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FamiliengeſhihtliheBlätter. 23. Jahrgang. 1925. III

Jnhaltsüberſicht
zu Jahrgang 1925 der FamiliengeſchichtlichenBlätter.

Von Dr. phil.Friedri<hWe>en.

Spalte
I.Aufſäßeund Witteilungen.

A. Allgemeines.

Ahnentafel. — Eine ſoziologiſheAhnentafel(Claſſen) 69—72

Ahnentafelforſhung.— Prinz v. Jſenburg, Aus
der Werkſtatteines Ahneuntafelforſchers.7—14, 129—134

— Derſ.,AhnentafelforſhungalsProblem1

und Er-
kenntnisE : .

— Schäfer, UAhnenoerluſte, :

Ahnentafelvordrud>e.— Ween,GiatiſtiſcheAhnen-tafelvordru>ke. . . . . 211—212

Antiguaritatskataloge. 22

Arbeitsgemeinſchaftder deutſchenfamilieu=und
wappenkundlihem Vereine. — An unſere Wits=-

. 281—288
185—198

glieder! . . 1—2
— Paulmann, EinMarkſteininderGeſchichte|

der
deutſchenFamilienkunde, : 17—18

— Ween, Die Regen®sburgerTagunge

.

299— 301

ArchiveſieheFamilienforſhung,Baltikum unter 1 C
Auswandererverzeihniſſe(Württemberg1747—1817) 175

Bibliographie.— Butte, Die Familiengeſchichtliche
Bibliographie 153—156

— Hohlfeld und Ween, Neuerſcheinungenaufdem
Gebiete der Genealogieund verwandter Wiſſen=-
ſchaften61—64, 95—96, 125—128, 149—152, 181—184, 213 bis

216,951-—256,975—280,309—312,ZU1—3A, 363—368
— [Wed>en,]FamiliengeſhichtlicheBibliographie
CBlrbeitsberiht

und Arbeltsplan).

BildniſſeſieheShweinsburg unter | C.
BlutsverwandtſchafſtſieheNamensvererbung.
Einwohnerverzeichniſſe.— [Wed>en,] Beachtens=

werte Einwohnerverzeichniſſe[inLamſpringe(Prov.
Hannover),Johannisburg (Oflpr.),Wißenhauſen,Urphar a. M. (Baden)]. : 20

Emigranten ſieheOſtheim unter|C.
Erblichkeitsforſ<hung.— Kurſus für Erblichkeitsfor-

31—32

ſchungund Sozialhygiene . 272

Familienforſhung,.
— Die Familienforſhungin‘die

Schulen! . . 209,246
— Meyer, DieFamilienforſhung.unddie‘Gebühren-

politikder preußiſhenStaatsarchive. . . . 113—116
— Vachſhriftvon Franz und We>en 116—118
— v. Klo >e, Die Gebührenordnung der preußiſchen

Staatsarchiveund die genealogiſheArbeit . 197—204
— v. den Velden, Das zahlenmäßigeVerhältnisder

GeſchlechterinnerhalbeinzelnerFamilien. . 171—174
— ſieheWitwenverſorgung.
Familiengeſichte.

— Wüllers, Familiengeſchichte
und Schule . 33—36

Familiengeſc<ictliceBibliographieſieheViblio=
aphie

Familienkunde. — Beemelmanns, Münze und

Familienkunde . 3—8, 35—U40

Familienſinn.— Milz,‘VorbildlichePilegedes
8

Fa-
milienſinns(inder FamilieHolderied) .. 19—20

— Ween, Zur Pflegedes Familienſinns. . , , 269—270

Familientage“Schrader,Reinſtorf,v. Rohrſcheidt]. 20—21
—

|

Berkhan,Klamroth,Wapler] . . 209—210
— [Luther,Ziegler,Grundmann, Hebenſtreit], 270
—

Bade,Böhme(e),Frige,Lüders,Schrader,Schüte,
399

Familienverbände.— Berkhan,AufrufzurVildungeines Ringes völkiſcherFamilienverbände47— 48
— Derſ.,Betr. Ring völkiſherFamilienverbände : 212

e> und Zieledes Familienverbandes(Elſchner) 329

Familienverzeicniſſe.— [We>en,] Genealogiſch
wichtigeFamtilien-und

Perſonenverzeicniſſe(înTrebendorfim Egerland,Bielefeld).. 20
— ſiehePerſonenverzeicniſſe.

Spalte

Freimaurerlogen. — MWMeitißner,Die Archive der

Freimaurerlogenals Sammlungen genealogiſchen
Materials .. 257—260

Gebührenordnung(«politit)ſieheFamilienforſhung.
Gelegenheitfunde. — Zinner, Gelegenheitsfunde.

[,Fn ſterndeutigenHandſchriften 41—46, 73—80
— Dasſelbe.II.Jn Briefſammlungen. . . 107—114
— Ween, Gelegenheitsfunde(inAarburguudBrugg

i. d. Schweiz;Barr, Wauersmünſter,Rappolts=
weiler und Reichenweieri.Elſaß;Dinglingen,Offen=
burg. Singen a. Hohentwiel und Königshofenin
Vaden; Wettin bei Hallea. S.) 19—20

Geſamtvereinder deutſchenGeſchichts-undAlterstumsvereine . . . 117,173
— We>en, Die VegensburgerTagung. ..

.

299—301
Geſchlechterkunde. — %Roéesler,VergleichendeGe-

ſhlehterkunde. . .

.

345 —350

Handſchriſten.— Handſchriftenproben.zurBasler
Geiſtesgeſhichtedes 15. und 16. Jahrhunderts . . 244—246

Hausmarken ſieheHamburg unter [1 A 3.

Heroldskunſt.
— Bend>kendorff,Eine Berichtigungzu Körners Handbuch der Heroldskunſt. .

HofpfalzgrafenſieheHamburg unter [lB.
Judentaufen. — Pfeilſti>ker,Zum Thema der

Judentaufen

Kadettenkorps(Preußiſches)ſiehev.Buddenbro>
unter

— Müller, EigenartigeSchicfſale

89 —90

271—272

Kirchenbücher.
von Kirchenbüchern. 332

— Weshalb die EinſichtnahmederKirchenbücherver=
boten wurde . .

— KonſiſtorialverordnungüberdiePilegeder‘Kirchen-
bücherin der Provinz Sachſen

— ſieheBerlin,Fiſchbed>,Vemkersleben(Vernichtung
der Kirchenbücher)unter 1 C.

MilitärkirhenbuchſieheHeſſenunter 1 C.

MWünze ſieheFamilienkunde.
Nachfahrentafel. —

Dimpſfel,Nachfahrentafel(Dimpfel) .

— Flügge, Nachfahrentafeln . :

Namensforſchung.— Ween, UlteUebernamen
aus dem KirchſpielSankt Georgen . . ,

Namensvererbung. — Petiscus, Namenvererbungohne Blutsverwandſchaft. :

Neuerſcheinungen ſieheVibliographie.
Numismatik ſieheFamilienkunde.
Orden. — Kekule v. Stradoniß, Vom Preußiſchen

Orden de la Générosite! .

PerſonenverzeichniſſeſieheAuswandererverzeih=
niſſe,Familienverzeichniſſe.

— ſieheVerlin,Eger,Heiligenſtadt,Siebenbürgen,
Treuenbrießen, Volmarſtein unter 1 C.

Porträts ſieheShweinsburg unter 1 C.

Naſſenhygiene.— Viſſen, Die Verhütung lebens=-
unwerten Lebens . . :

Vegimentsabſchiedeſiehe‘Marienwerderunterl C.
Veichsgeriht. — Weſtberg, RVeichsgerihtund

Wappenreht .

SchuleebeFamilienforſ<hung,Familiengeſchicte.
Seelenwanderungsglaube ſicheVererbungslehre.
SozialhygieneſieheErblichkeitsforſhung.

Staat2arhiveſieheFamilienforſhung, Baltikum
unter

StandesregiſterſieheBerg unter 1B.

Studierende. — Wecken, (Verzeichnisvon) Stu-
dierenden aus einzelnendeutſchenLandſchaſten .

Vererbungslehre.— Hertha v. Gebhardt, Ver-
erbungslehreund Seelenwanderungsglaube.

— ſieheFamilienforſhung.

332

117—118

Eineſoziologiſche« 155—158, 167—170
39—492

210—211

97—104

243—211

175—176

313—318

49—50

65—70



IV Familiengeſhihtlihe Blätter.

Spalte

Verwandtſchaftsverhältniſſe.— v. Gebhardt,Amts=
lihe Erhebung und Betätigung eines .

.

. Ver-

wandtſchaftsverhältniſſes. . oA

Wappen. — Spielberg, ZurEntſtehungderWappen163—166, 171—172

WappenrehtſieheVeichsgericht.
Witwenverforgung.— Fiſcher,Witwenverſorgung,

beſ.der Geiſtlihen,und Familienforſhung . 85—87

B, Einzelne Perſonen und Familien.
Bade ſieheFamilientage unter I A.
Vacon ſieheShakeſpeare.
Beethoven. — Wilz, Zu Beethovens Ahnentafel
Verkhan ſieheFamilientage unter 1 A.

Böhm(e) ſieheFamilientageunter IA.
Bourbon. — Haus Bourbon. . .

v. Buddenbro>. — v. Gebhardt,‘HansJobſtvon

puddenbroc,Ludendorffund dasPreuß.Kadetten=-
orps .

BVürger.— Ebſtein,Wo iſtEmil“AuguſtVürger,Wollys Sohn, geboren? . .

ClaſſenFieheAhnentafel unter LA.
Cranach. — Stra>, Lukas Cranachs Herkunft .

Curtius. — Riehm, "DasStammbuch des Joh. Wilh.
Friedr.Curtius aus Braunſhweig . .

Dimpfel. — Dimpfel, Ein VRegensburgerKaufmann,
Diplomat und Genealoge(Joh.Jak.Dimpfel,*

1605) . .

— ſieheNahhfahrentafelunterIA.
Ebers ſiehev. Limburgse-Stirum.
Elſchner ſieheFamilienverbände unter | A.

FritzeſieheFamilientage unter 1 A.

Goethe. — v. Gebhardt, GoethesAufenthaltin Ber-
lin und Potsdam .

Grotefend ſiehePerſonalien.
Grüwel. — Wed>en, Ueber die FamilieGrüwelin

18—19

. 301—303

330

50—51

. 233—240

141—146

. 231—234

210

Kremmen . .

Grundmann ſieheFamilientage‘unterlA.
Hauſer. — Holm, Das KaſparHauſer-Problem

: 87—88
— Derfſ.,Kaſpar Hauſer. . . 303—304

HebenſtreitſieheFamilientageunter1A.
Hennings. — Ruederer, Familienbibeld

des
MichaelHeinrichHennings ..

Holderied ſieheFamilienſinnunterIA.
Holſche.— (Abhandlung über)Auguſt Karl Holſche.

Hon>kelbuer,— v. Gebhardt, Eheberedungzwiſchen
Jacob Honckelbuerund CatharinaPotgieter.

KlamrothſieheFamilientageunterl A.

Köhne. — v. Gebhardt, Über das Lebenund
die

Familie (desGenealogen)Köhne. 19
bv. Limburg-Stirum. — v. Gebhardt,

“

DieVer-
bindung der Namen „Graf von Limburg»Stirum“und „Ebers“ . . : . 239—241

Ludendorffſiehev. Buddenbro>.
Lüders ſieheFamilientage unter lA.

Luther.— Sartorius, Martin LuthersBlut in den

Nachkommen desPaſtorsMoritzSchede(1804—1886)103—108
— ſieheFamilientage unter I A

Perſonalien (Sommer, Grotefend)
PotgieterſieheHon>elbuer.
de Napin=-Thoyras. — v. Limburger, Paul de

Vapin-Thoyras,ſeinLeben,ſeineAhnen und ſeine
Nachkommen. . :

— Hennings, NochmalsPaulde Rapin-Thoyras.

NeinſtorfſieheFamilientageunter 1 A.
v. VohrſcheidtſieheFamilientage unter | A.

Schede ſicheLuther.
Schrader ſieheFamilientageunter 1 A,
SchützeſieheFamilientageunter lA.

(v.)Shwallenberg. —

Bethe,Die Stettiner Familie
(v.)Schwallenberg,eine Ergänzungder Ahnentafel
der Charlottev. Stein . .

Semmelweis. — Finch, Die AbſtammungdesPhilipp

210

88— 89

210

. 329—330

1

. 133—138
323—326

137— 142

Jgnaz Semmelweis .. 267—270

Shakeſpeare. — Krauß, “Shakeſpeares„Ahnen?317— 324,319 —35A4
— v. den Velden, Shakeſpeare-Bacon-Tudor? 15—U48
Sommer ſiehePerſonalien.
v. Stein ſiehe(v.)Shwallenberg.
Tudor ſieheShakeſpeare.
Wapler ſicheFamilientage unter lA.

Zahn ſieheFamilientage unter [ A.

ZieglerſicheFamilientage unter | A.

23.Jahrgang. 1925.

Spalte
C. Aus der Orts=- und Landesgeſchichte.

Aarburg (Schweiz)ſieheGelegenheitsfundeunter IA.
Arnswalde. — Korn, Die Arnswalder Muſterrolle

von 1623. .. . 261—264, 295—300
Valtikum. — We>en,ÜberſichtüberbaltiſcheArchive332—33U4
Varr (Elſaß)ſieheGelegenheitsfundeunter LA.

Baſel ſieheHandſchriftenprobenunter | A.

Verg. — Hani>ke, Bedeutung und Verbleib der
Standesregiſterdes ehemaligenGroßherzogtums
Verg . 225—230

Berlin. — “ApothekerinBerlinundderenFamilten. 331
— v. Gebhardt, Zentralſtellezur Ermittelungvon

Kirhenbucheintragungenin Berlin und Charlotten=-
. 117

Beuthena.O.—— Belleé,EinGeſchoßregiſterderStadiVeuthen a. O. aus dem 16. Jahrh. .
. 395 — 328

BielefeldſieheFamilienverzeichniſſeunterI À.
Brandenburg. — v. Gebhardt, Verband Branden=

burgiſcherGeſhichtsvereine . . 173 — 174
Breslau. — Wendt, Breslauer ‘Perſonen=«und

familiengeſhichtliheQuellen. 79— 84

Brugg (Schweiz)ſieheGelegenheitsfundeunterlA.
Dinglingen(Baden)ſieheGelegenheitsfundeunter lA,

Eger. — WallenſteinſheQuartierliſtefür Eger 1634 . 174—175

Fiſchbe>a. d. Weſer. — v. Arnswaldk,Aus den
Kirchenbüchernvon Fiſhbe> .. a 246

Frankfurt a. M. ſieheOberrad.
Greifswald. — Polthier, Die GreifswalderRats3=-

verwandiſhaft . . . 217—222

Hadersleben.— Aqhelis, _Familiengeſchichtliche_Quellen in Hadersleben —160

Hamburg. — Kellinghuſen, Verzeichnisderim
HamburgiſchenStaatsarchivenachweisbaren Hof-
pfalzgrafen . . . 229— 232

Hanau. —

v. den ‘Velden,‘Namensverzeichniszum
Album civium academicorumderHohen Laudes-

ſchulein Hanau 1665—1812 . . . 353 — 362

Heiligenſtadt(Eichsfeld).— VerzeichniſſevonSoldaten
aus Heiligenſtadt1780—1802. . 174

Herborn. — Müllers, FJrrigeOrtsbeſtimmungenin
der Herborner Matrikel 291— 296

Heſſen.— Paulmann, Ein heſſiſchesMilitärkirchen-
buch aus dem SpaniſchenErbfolgekrieg159—164, 205—-208

Hildburghauſen.— Michael, Familiengeſchihtliche
Quellen im Pfarrarchivezu Hildburghauſen. . 287 — 292

Fohannisburg (Oſtpreußen)ſieheEinwohnerverzeih=
ni�ſeunter 1 A.

Kemnath. — Weyerding, Neubürger in Kemnath
(Oberpfalz)in den Jahren 1585—1592 . . . 270—271

Königshofen(Baden) ſieheGelegenheitsfundeunter

Kopenhagen.—

Hennings,Für deutſhe Perſonen
und Familien in Kopenhagen. . wichtigeKirchen301—305

Lamſpringe (Prov.Hannover) ſieheEinwohnerver=-
zeichniſſeunter lA.

Lüdenſcheid.— v. Gebhardt, Das Stadtbuch von

Lüdenſcheid 117

Marienwerder(Weſtpreußen).—SHulße=Bro>ſiien,
Regimentsabſchiedeaus Marienwerder 118—119

Mauersmünſter (Elſaß) ſiehe
unter I A.

MittelfrankenſieheOſtheim.
Mühlhauſen i.Thür.— Die Toten des libermortuorum

der Franziskanerin Mühlhauſen i.Thür. 50

Niederrhein.— Müllers, Zur familiengeſchict-
lichenQuellenkunde des Niederrheins921 —224

Oberrad. —

Steinberg,Familien
Frankfurta. M. e

OeſterreichſieheOſtheim.
Offenburg(Baden) ſieheGelegenheitsfundeunter

Ofibzim(Mittelfranken).
— Müller und Grieß-

bauer, Oſtheim in Mittelfrankenunddieôſter-reichiſhenEmigranten . . e

Preußen ſieheOrden unter ÍA.

Rappoltsweiler(Elſaß)ſicheGelegenheitsfunde
unter

Veihenweier(Elſaß)ſieheGelegenheitsfundeunter

Nemkersleben(Prov.Sachſen).— Korn, Die Kirchen=-
bücherin Remkersleben vernichtet

Sankt Georgen(Schwarzwald)ſieheNamensforſchung
unter IA.

Gelegenheitsfunde

in Oberrad-
N 269

13—16

118



FamiliengeſhichtliheBlätter. 23. Jahrgang. 1925. V

Spalte
Schleſien.— Jendriſſek, Zur ſchleſiſhenPerſonen=

und Familiengeſhihte... 211 —243

Schweinsburg(beiCrimmitſchaui.Sa.).— Lindner,
Die Porträtgaleriedes SchloſſesSchweinsburg 21

Seidenberg(Oberlauſitz).— Adler, Âus den Akten
der Töpfer-JnnungSeidenberg ...

361—362

Siebenbürgen,— DeutſcheFamilien in Siebenbürgen 331

Singen a. Hohentwiel(Baden) ſicheGelegenheits=-
funde unter [A

x
x

Trebendorf (Egerland)ſieheFamilienverzeichniſſe
unter I A.

Treuenbrietzen(Mark). — Bürgerrolle1591—1832 . 331—332

Trier.— Milz, Trierer Neubürger im 17. Fahrhundert263—266
Urphar a. M. (Baden) ſieheEinwohnerverzeihniſſe
Unter 1A.

|

|

Viſſelhövede(Prov. Hannover).— Werwach, Die

perſonen-und familiengeſhichtlihenQuellen in dem

Fle>en Viſſelhövede.«eee ee

Volmarſtein.— Verzeihnis von Volmarſteiner
Kriegern1806—S

Wettin (Bez.Hallea. S.) ſieheGelegenheitsfunde
unter I A.

WigtenhauſenſieheEinwohnerverzeichniſſeunterlÀ.

ürttembergſicheAuswandererverzeihniſſeunter

331

174

Würzburg.— Scharr, Verzeichnisder Witglieder
515des Rates der Stadt Würzburg 1408—1503 .

ITL.Bücher- und Zeitſchriftenſchau.
A. Bücherſchau.
1. Allgemeines.

AhnenforſchungſieheScheiberunter llA 2.

Apotheken ſieheBerlin unter Il A 3.

Archive ſieheVibliotheken,FamiliengeſhihtliheQuellen.
— Kochendörffer, Das Archivweſen Schleswig-

Holſteins[Ween] e 94

Auslandsdeutſhtum. — Finckh, Bruder Deutſcher
[Weden]. e «e

290—251

Vibliographie. — Studt, Familiengeſhihtliche
VibliographieSchleswig=Holſteins[Wecken]. .. 271

— Wed>en, Familiengeſhihtlißze Vibliographie
JFahrgang1921 [Butte]e, 153—156

— Dasſelbe Jahrgang 1922 [Müller]... . . , 361—364
— ſieheFamiliengeſhihtliheBücherkunde,Heimat=

kunde,Heraldik.
‘

Bibliotheken.— Müller, Von Bibliothekenund
Archiven[Hohlfeld]... 306

Vücherkunde ſieheFamiliengeſhihtlihe Vücher=
kunde,Heraldik.

Domkapitel. — Santifaller, Das Brixener Dom=-
kapitelin ſeinerperſönlihenZuſammenſeßung im
Mittelalter [v.Kauffungen] . , 336—337

— Heel, Die evangeliſhenDom=- und Kollegia!=-
ſtifterPreußens,insbeſondereBrandenburg,Merſe=
burg,Naumburg-Zeiß[v.Kauffungen]. . . . . 337—338

Ehe. — Müller=-Lyer,Formen der Ehe E
. 271

Familie. — Müller=-Lyer,Die Familie [Lg.[ .. 271
Familienbu<. — Walter, Familien- und Heimats-

büchlein[Wen]. C, 912—213
FamiliengeſchichtliheVücherkunde.— We>en,

FamiliengeſchihtliheBücherkundefürden AnfängerHohlfeld].E BUS —2UG

FamiliengeſhihtliheQuellen. — v. Arnswaldt
und Schlüter, FamiliengeſchihtlißheQuellen in
den Archivenund ihreBenußzung [Milz] .

Famiziengeſ<i<tlicesSuch- und Anzeigenblatt
Ween]

Familienkunde ſieheNamen.
GeſellſhaftslehreſieheSoziologie.
Hausmarken ſieheHamburg unter II A 3.

123—124

175—177

Heimatkalender (Danzig,Rheinland)[Ween] 250

Heimatkunde. — Beſch, Heimatkundeund Heimat=
{uz. Ein VerzeichniswichtigerSchriſten,vor-
nehmli<hPommern betr.[We>en] . «+ 273

= Sollander, Bibliographieder baltiſhenHeimat=
funde [Wen] 278

— Weinzierl, Verzeichnisdes ortsgeſchichtlichen
Schrifttumsder niederbayer.Schulorte[Ween] . 273

Heraldik.— Freih. v. Berchem, HeraldiſheBücher-
kunde für den Familienforſcher[GrafOberndorff]. 339

— Gevaert, L’héraldique[Willems-LeClercq). . 308—310

Spalte
Kalender. — Münchner Kalender 1926 [Müller]339—340
— ſieheHeimatkalender.

:

Mitteilungen der ZentralſtellefürDeutſchePerſonen-
und Familiengeſchihte,Heft28 [Lüdicke] 179

— Heſt29 [atlas
e . 153—156

— Heft31 [Müller]. 361—364
Namen. — Schaeffler,Wie heißtDu? [v.Gebhardt] 123
— Stölzel, Namen- und Familienkunde[Korſeltu.

Welden] . 25—26
— Feldmann, Ortsnamen [Jungandreas]. . 249—250
— (Straßennamen) ſieheDanzig unter ÎlA 3.
Numismatik. — VRentzmann, Numismatiſhes Wap=

pen-Lexiklon[Wecken] :
. 27—28

Quellen ſieheFamiliengeſhichtliheQuellen.
Selbſtbiographie.— Steinberg, Die Geſchihts=

wiſſenſchaftder Gegenwart in Selbſtdarſtellungen
[SoblfelJJ.E, 9T3-97u

Soziologie.—Vierkandt, Geſellſchaftslehre[v.Kloke]340—342
— Sombart, Soziologie[v.Klo]... , , 310—342
Stammtafeln. — Seuberlich, Stammtafeln Deuiſchs

baltiſherGeſhlehter[Weſtberg] . 119—121
Taſchenbücher. — Die GothaiſchenGenealogiſchen

Taſchenbücherfür 1925 [Müller]... 92—91

Vererbungswiſſenſchaft.— VBölli>,Bemerkungenzu
den Beſprehungenmeiner Bücherin Jahrgang1924 58—59

Wappen. — Münchener Kalender 1926 [Müller]339—340
— Niſot, Le droit des armoiries [Roh] . . . 180
— ſieheNumismatik.

2. Einzelne Perſonen und Familien.

Achaemeniden. — Hertel,Achaemeniden und Kaya-
niden [Kekulev Stradoni]. 9211-212

v. Arnim. — v. Arnswaldt und Devrient, Das
Geſchlechtv. Arnim [Sperl]... . 334— 336

Vecceler, — Begtzeler,Die Becceler [Ween] : 121
Vo>é. — Boké, Vom Niederrheinzum Baltenland...

Erlebniſſe[v.Gebhard] C, 178
Dieſe.— Dinnies=Dieſe, Aus der Arbeit des Fami-

lienforſhers.Beiträgezur Geſchichteder vorpom-
merſchenFamilien Dieſe[Hohlfeld]... 92—923

Dove. — Neumann, Heinr.Wilh. Dove [Brandt] . 121—122
Drießen. — Schwartz, Stammbuch und Chronik der

Familien Drießen,Gießing,van Wenſen,Shwarß,
Sträter und Hölſcher[Voranzeige]. .. . . , 327—329

Ekhinaton.— Kekule von Stradonißtz,Der Kegtzer-
königEkfhinatonvon Aegypten … . [v.Gebhardt]. 174

Fiſcher.— v. Gebhardt, Stammtafel der Familie
Fiſcheraus Sondershauſen[We>ken] . 56

Gabelsberger. — Emmerig, Zum Stammbaum
Franz Xaver Gabelsbergers[v.Gebhardt] . 333—334

Gießing ſieheDrießen.
Gruſon. — Gruſon, Geſchichteder Familie Gruſon

[Soblfel]E, 56—57
Guerid>e. — Guerid>e,Geſchichteder Familie Gue-

ride [Mahhol] 23
Hauſer. — Hofer, Das Schi>kſaleiner Seele. Die

Geſchichtevom Kaſpar Hauſer [Holm] . ._. . 305—306
Herrmann. — Herrmann, Heimat-und Stammbuch

der Familie Herrmann aus Schwanheim a. d.Berg=
ſtraße[Hohlfeld] 89—-91

HölſcherſieheDrießen.
Homann. — Eberle, Der Nürnberger Kartograph

Joh.Bapt.Homann [Viedel]] 92
Hornſhu<. — Friedr. u. Wilh. Hornſhuch, An-

ſchriftenverzeihnisvon namens=gleihenund -«ähn=-
lihen Perſonen nebſteiner kurzenEinſührungüber
Urſprung, Herkommen und Verbreitungdes Ges=-

ſchlechtesHornſhuch [Hohlfeld 23
Kayaniden ſieheAchaemeniden.
v. Landmann. — v. Landmann, Weine Vorfahren

[Km]... 971-273
zu Löwenſtein.— Siebert, Karl Fürſt zu Löwen=-

ſtein[Steinberg] C 177—178
Moe

eSter]
— Henſel, Die FamilieMendelsſohn

[Voeser|. E 93—2U
Megler. — Voel>er, Geſchichteder Familie Metz=«

ler... 1674—1924 [Sohlfel] 211
v. Poſadowsky. — *,*,Graf Arthur v. Poſadowsky-

Wehner [Hohlfeld] e BUB—QUD

Preußen. — Griewank, Königin Luiſe[Freytag]. 217—2148

Scheiber.— Scheiber,Beiträgezur Ahrenforſchung
-

[Wed]. 247
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Spalte

Schen> zu Shweinsberg. — Stammtafeln der Fret-
herren SchenkZuSchweinsberg[Müller].

305

v. ESlbger,
— v. Schlözer, Dorothea v. SÉ<hlözer

[Schäfer]. 219

Schrenk, — Vetter,Familien-NachrichtenSchrenk-
Winterhalder-S<hwab1815—1923 [Ween] . 21—25

Schürer. — Fiſcher,DieSchürervon Waldheim[Wed>en].. , 77

Schwab ſieheVetter.
SchwarßtzſieheDrießen.
Spiegelberg. —

Spiegelberg,AberdieFamilieSpiegelberg[Flügge] . 91—92
Sträter ſieheDrießen.
Weinmann. — Machhol2, Geſchichtedes Geſchlechtes

Weinmann Nürnberg-WittenbergiſchenStammes[Ween] 2x7
van Wenſen ſieheDrießen.
Winterhalder ſieheSchrenk.

3. Aus der Orts- und Landesgeſchichte.

Auſſig.— Reſſel,Alt-AuſſigerFamilien[v.Gebhardt] 55

Valtikum ſieheStammtafelnunter IIA 1.

Vanat. — v. Wsller, Wie die {<hwäbiſhenGemein=«
den entſtandenſind[Müller] 124

Berlin. — Gelder, Zur Geſchichtederprivilegierten
ApothekenBerlins[Wetken] . 331

Vern. — Verzeichnisder Bürger der StadtVernauf
1. Januar 1925 (Bürgerbuch)[Schultheß].. . . 307—308

VBerſenbrü>,— Rothert, Die Beſiedelungdes Kreiſes
Berſenbrück [Riedel] . 179

Vitterfeld.— Obſt, Die GeſchichtederBitterfelderBrauerei [Naumann] 26

Brandenburg ſieheDomkapitelunterllA 1.
Brixen ſieheDomkapitelunter II A 1.

Danzig. — Carſtenn, Was die DanzigerStraßen-namen erzählen[Lunderſtedt|]. 57
— ſieheHeimatkalenderunter [1A 1.

Erlangen. — ErlangerHeimatbuch[Wetken]... 26—27
—

Göhring,Gedächtni8buchder Stadt Erlangen[Wed>ten]. . 26—27
— Meyer, BeiträgezurGeſchichtederErlanger

Landsmannſchaftendes 18. Jahrh.[Deuerlein]. . 178—179

Frankfurta. M. — Dietz,FrankfurterHandels®geſchichte
[v.den Velden] . 338

Frankfurt a. O. — v.‘Gebhardt,‘Verzeichnisder
Neubürger der StadtFrankfurta. O. 1580 — 1699

[Lüdicke| : 179

Freiburgi.Br. —

*

Wilms,“DieZunftzumFalten-berg in Freiburgi.Br. 1454—1868 [Meyer 250

Hamburg. — Hüſeler, HamburgiſcheHauêmarfken[Bonhoff]. 57, 83— 86
— ſieheNordelbingen,Schleswig-Holſtein.
Herrnhut i. Sa. — Woeſchler, Alte Herrnhuter

Familien.11.[Ween]. 55
Köln. — v. Winterfeld, Handel,‘Kapital‘undPatri-ziatin Köln bis 1400 [Polthier]E . 306 — 307
Lübed> ſieheNordelbingen,Schleswig-Holſtein.
Mannheim. — Hirſch, Q

6

in
Mannheim[Federle] 57—58

— Walded>, Ulte MannheimerFamilien.V. [v.Geb-
hardt] . 55—56

Mediaſh (Siebenbürgen).— Lehrer,“Mitteilungen
aus der Matrikel der ev. KircheA.-B. (in)Mediaſch[Ween | . 331

Merſeburg ſieheDomkapitelunterILA 1.
Naumburg ſieheDomkapitel unter 11 A 1.

Nordelbingen ſieheShhleswig=-Holſtein.
Pyrit. — Grotefend, Berichtüber die Verzeichnung

der kleineren nihtſtaatlichenArchive desKreiſesPyrit in Pommern [Wecken] . . . 25

NheinlandſieheHeimatkalender
ILA 1.

Vothenberg.— Schütz, Die GanerbſchaftVothen-berg[Kaufmann=Wet>erling], 180

Nuppin. — Schultze,Die HerrſchaftVuppinund
ihreBevölkerungnach

dem 30jähr.Kriege[v.Geb-
hardt] . . 338—339

Sqhleswig-Holftein.— Nordelbingen.Beiträge
zur Heimatforſhung in Schles8wig=-Holſtein,Hamburg und Lübeck Bd. 3 [Böhmer] . 1292

— dasſelbe Bd, 4 [Ween]. . 213—214
— ſieheArchivweſen unter IIA'1, Vibliograpiie

unter 11 B 1.
v

23. Jahrgang. 1925.

Spalte

Schwanheima. d. BergſtraßeſieheHerrmann unter
?

Siebenbürgen ſieheMediaſch.
Soeſt.— Das SoeſterNequambuch [v.Wieſe] 21—22
Weimar. — Benndorf, Weimars denkwürdige

Grabſtätten[v.Klocke]. , ., 122—1923
Wien.—LoewHh, AltwienerFamilien[Prohaska-Hoe]333

ZeigzſieheDomkapitelunter II A 1

B. Zeitſhriftenſ<hau.
1. Genealogiſche und heraldiſcheZeitſchriften.

Amerika. Tibetan GenealogicalandHistoricalMagazine [Müller] . . E 59
Verlin. — Der Deutſche Herold.. E, 27
— JüdiſcheFamilien-Forſchung
Danzig. — Witteilungen der Geſellſchaftfür
Familienforſhung,Wappens und Siegel-funde. . 6 27

Dresden. — MitteilungendesVoland. : 7—28

Graz. — MWitteilungen über die Fortſchritte
der ſteiriſhenVolks-Genealogie . . 59

Hamburg. — Zeitſchriftder Zentralſtellefür
Niederſächſiſche„Familiengeſhichte

C, 28

Hannover.— Heraldiſhe Mitteilungen . 59
Köln. — Witteiluugender Weſtdeutſchen Ges

ſellſhaftfür Familienkunde. . 28

München. — Blätter des BayeriſchenLandes-
vereins für Familienkunde . 28

Nürnberg. — Zeitſchriftfür fulturgeſhichtliche
und

glologiſcheFamilienkunde [Hohlfeld] 28—30
— [We«>en] . . . 124—126

Schweiz. — SchweizerArchivfürHeraldik30,125—126
Stuttgart. — Blätter für WürttembergiſcheFamilienkunde. . . 30
Velen i. W. — Weſſtfäliſ<hesAdelsblatt. 59
Wien. — Wonatsblatt der_SeraldiſhenGeſellſchaft„Adler“ . , 59

2. Zeitſchrifteneinzelner Geſchlechter.

Vayer. — Nachrichten [Ween] 147ff.
Vidcter.— Nachrichten .. e DY,179
Vlecher. — NachrichtenblattN, 59

Brecht ſieheKilian.
Carſtanjen ſieheDann.
Couard.— Verbandsblatt derFamilien Couard,

Stein, Weymann , 59
Dann. — SemperVirens! MitteilungendesDann’-

ſchenund Carſtanjen’ſchen Familienbundes60
v. Daſſel.— Familienzeitung . . 179
v. der De>ken. — Blätter . E 179
Delius. — Familienzeitung 60

Eggebrecht.— Witteilungen 30

Elſchner.— Nachrihten C, 60

Frucht.— Blätter . 60, 126

Haſe:
— Familiengeſ<hihtli<heMitteilungen60

v. Hinüber. — Familienzeitung „
. . . 126

Holler.— Familiengeſhi<htli<heVlätterLL 60

Hornſhuch, Hornſhuh, Hornſhu. —

Nachrichten30—31

Kamper. — Familien=Nachrichten . . 31

Keller (Schwaben).— Nachrichtenbatt . i 31
Kilian. — Kilian=-Brecht-Blätter .... 5 60

Knab. — Geſhichtsblätter . 60
Knott. — Nachrichten . . e 180

Körner. — Verbandszeitſchrift. E 60

(v.)Landsberg. —

VierteljahrsſcriftE 31
Lucius. — Nachrichten . . 6 60
v. Lüßzow.— Familienblatt E 180

Luyken. — Chronikblätter .. 60,126
Mager. — Das Wager-Blatt . 31, 60
Mammen. — Witteilungen. 31
Mer>. — Familien-Zeitſchrift 60

Wirus. — Wirusblatt . . - C, 60

MWMrongovius.— Mitteilungen a 126

Mumſen. — Chronikblätter 31

Plaſſmann.
— Familiennachrihten. 60—61

v. Preſſentinbeaw.v. Preſſentingen.
v.

» Nautter,
—

Nachrichtenblatt . . : 61
v. Vautter ſiehePreſſentin.
v. Naveñ, — Familien-Nachrichten. . . 61

NVeinſtorf,—

Geſ<i<tsblätter.E, 31
Vied>. — Familienblatt . . e 180
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Spalte
v. NVintelen.— Nachrichtenblatt... 61

Vitter. — Nachrichten-Blatt . C 831—832

Vömheld. — Familienblatt . . C 32

Sa>k. — Die Taube. Familienblatt- C
32

Schenk,Schenke.— Jahresbericht i 180

Sleiffer.
— FamiliengeſhictliceBlätter.32, 61

Schleißing.— Nachrichten . .
, 61

Schöner. — Verbandsblatt . .
., 32

Scholgzze(Scaltetus,Schulze).
— NaqrictenE 61

Scriba. — Nachrichte.
. 32, 61

Seelmann,
— Familienblatte 180

Spieß. — Familien-Zeitung - - - +« « +< + - 32

SlainſedeCouard. 61o — Ver Ee

Stü>k. — Zeitſchrift . e 92,61—62
Süren=Surén. — Chronik e 62

Trömel. — Nachrichten e 62

Umlauft. — Mitteilungen[Ween] LL, 147 f�.
Undeutſh. — Blätter - - E 126

Weſener. — Nahrichten-Blatte 62

Wever. — Zeitung. - - O 62

Weymann ſieheCouard.
Wülfling.— Zeitſchrift 62

Zahn. — Familienblatt . . C, 62

v, Zeddelmann. — Nagtrichten=BlattC 692

IIL. Kunſtbeilagen.
Paderborner Sedisvakanzmedailleaus dem Jahre1761

.

. . Heſt 1
2 BlätterProbenhamburgiſcher.SauêmarkenHeft 2

Stammbaum Winkler . . Heſt 3
4 Blätter heraldiſcheNehſtri>ereien Heſt 5

Wappen Clauſſen=-Jeſſen . Heft 7

Wappen Wartens=-Bre>ling Heſt 7

Wappenſtuhl(Keil) . Heft 7

HoHzeitöblattDimpfels=-Schmidt.N Heſt 8

3 Vlätter Handſchriftenproben(Brief desErasmus
von Votterdam,Einträgeaus dem Kirchenbuchev

von

Fiſchbe>a. d. Weſer) . , Heft 8

Gruppenbildvon der RegensburgerTagung Heſt 10

IV. Verzeichnisder Witarbeiter.
(Verfaſſervon Aufſäzen,Kleinen Mitteilungenund

Bücherbeſprechungen.)
Achelis,Thomas Otto,Dr. phil.
Adler, Curt,Diplomingenieur
v. Arnswaldt,Werner Konſtantin,Familienforſcher
Beemelmans, Wilhelm, Landgerichtsrat
Bellée, Hans,Dr. phil,SGtaatsarchhivrat
Bendcendorff,Otto,Regierungsrat,Oberſta. D.
Berkhan, Curt,Verlagsbuchhändler
Bethe,Wartin,Dr. med.,Ganitätgrat
Böhmer, Hans, Dr. jur,Veferendar
Bonhoff, ‘Friedrich,Dr. med.
Brandt, Bernhard, Dr. phil.,Privatdozent
Butte, Heinrich,Dr.phil.,Bibliothekar
Deuerlein,Ernſt,Dr. phil.
Dimpfel, Rudolf,Buchhändler
Ebſtein,Erich,Dr. med.

Federle,Siegfried,Architektund Gewerbelehrer
Find<h, Ludwig,Dr.med
Fiſcher,Otto,Pfarrer
Flügge, Ludwig, Rechtsanwalt
Franz, ‘Wilhelm,Dr. phil.

Spalte
Freytag, Rudolf,Dr. phil,
v. Gebhardt, Hertha
v. Gebhardt, Peter
Grießbauer,Ludwig,Bankdirektor
Hanike, Richard,Landgerichtsdirektor
Hennings, Paul, Dr. jur.,Obergericht8anwalt
Hohlfeld, Johannes,Dr. phil,ſtellv.Borſitzenderund Geſchäſts=-
führendesVorſtandsmitgliedder Zentralſtellefür Deutſche
Perſonen=-und Familiengeſchichte

Holm, Hermann, Redakteur

Jendriſſek,Elſe,Aſſiſtentinam Stadtarchiv
v. Jſenburg, Prinz, Wilhelm Karl
JFungandreas, Wolfgang,Dr. phil.
Kaufmann-We>erling, Friedrich.Dr. med.
Kekule v. Stradoniß, Stephan,Dr. jur.et phil,Kammerherr
Kellinghuſen, Hans, Dr. phi].,Aſſiſtentam Staatsarchiv
Kern, Karl,Studiendirektora. D,,Oberſtudienrat

Fürſtl.Oberarchivrat

v. Klode,Friedrich,Dr. phil,Oberarchivar
Korn, Otto,cand. phil.
Korſelt,Theodor, Dr. jur.,Regierungsrat
Krauß, Ingo, Dr. phil.
v. Limburger,Bernhard,Dr. jur.
Lindner, KarlAlfred,Dr.phil,
Lüdid>e,Reinhard,Dr.phil,StaatLarchivrat
Lun derſtedt,Paul,Dr. phil,
Machholz, Ernſt,Konſiſtorialoberſekretär
Mager, Ernſt,Dr.med.
Meißner, Paul, Dr. phil.
Meyer, Theodor,Privatgelehrter
Meyerding=-de Ahna, Kurt,Lehrer
Michael, Karl,Oberpfarrer
Milz, Heinrich,Studienrat
Wüller, Ernſt,Dr. jur.
Müller, Hermann, Kaufmann
Müllers, Heinrich,Lehrer
Naumann,Carl W., Dr. phil,
Niſſen, Karl,Dr. med.
Oberndorff,Graf, Ludwig,Dr. jur.
Paulmann, Werner, Dr. jur.,Veferendar
Petiscus, Max,Oberſtleutnanta. D.
Pfeilſticer,Walter,Dr. med.
Polthier, Wilhelm,Dr. phil.,Bibltiotheksrat
Prohaska=-Hogtze,Franz J.,Dr.phil.,Profeſſor
Riedel, Johannes,Dr. phil.,Studienrat
Riehm,Friedrich,Dr. jur.,KonſiſtorialaſſeſſorVoesler, Gottfried,cand. med

Ruederer,Hans, Dr.phil.
Sartorius, Otto,Paſtor
Schäfer, Rudolf,Vegierungsrat
Scharr, Adalbert,Bankbeamter
Schultheß,Hans,Verlagsbuchhändler
Schulze-Bro>ſien,Ulrich,Dr, jur.,Vegierungsrat
Sperl, Auguſt,Dr. Phil,Staatsarchivdirefktor
Spielberg,Werner, Dr.jur.
Steinberg, SigſriedH.,Dr. phil.
Stra>, Paul, Oberamtmann
v. den Velden,Adolf,Dr. phil,
Völli, Bruno,Dr. med.

We>en,Friedrich,Dr. phil.,Schriftleiterder Familiengeſchicht-
lichenVlätter

Wendt, Heinrich,Dr. phil.,Stadtarchivdirektor,Profeſſor
Werwach,Friedrich,Geh.Vechnungsrat
Weſtberg,Guſtav,Dr. jur.,VRehtsanwalt
v. Wieſe, Rudolf,Dr. phil.
Willems-LeClerq, 3. S.

Zinner, Ernſt,Dr. phil,Univerſitäts8profeſſor

Brauereidirektor
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A.

Abergavenny,Baron 322
Abert 51

Abraham 271
v. Abſchaßz242
Achelis142
Akerman 328
A>ermann 277
v. Acoluth242
Adam 20,325, 355
Adami 355
v. Adelebſen340
Adeler 325
v. Adelshauſen,Pentenrieder

243
Adler 54,57,111, 122,162
Adlerskron ſiehev. Ohl
UAghina328
Agricola112,242,355
v. Ahlefeldt151
AhlenſtielN. 31

Ahorn 20

Ahrend M. 1
v. Nichelburg367
Aichman 111

Aign 60
Alber 79

Alberges 289
Albertus 294

Alberty 341

Albich44
Albier (UAlbiger)19
Albrecht262
d'Albret 9

de Aldendorff(Allendorf)78
Aldobrandini 9
v. Alençon 8

Alers 355

Alexandre 289

Alfanz 51

Ulfardt62
Alheidt 162
Allard 324
UAllius 252
van Alphen 355 (2x)
Alphuſius156
v. Alten-Grotkau,Hund 242

Ultenburger232
Althaus N.10, 12

Ultorffer355
Altvater 355
v. Alweyden 62

Amadi 229

Amberger N.7

Ammenheiſer162
Ammianus 355
Ammon 355
Am Wald 111
Ancçillon355
v. Andlaw 62
André 289
Andreae 355
Andreas 208,355
Andreen 162

AndreſenN.1

*) Für das Namenverzeichnisſindausgeſchrieben:alleNamen in den Aufſähßze

dieNamen, über deren TrägerindenZeitſchriftenſelbſtberichtetwird; aus dem Na

Berfaſſernamen.Nichtberü>ſichtigtſindfernerdie in Anmerkungen erwähntenVerfaſſer-ÜcherſchaubeſprohenenBücher,hließli< die der Verfaſſerder oben erwähnten Aufſäge.

Verzeichnisder x

im Jahrgang 1925 der FamiliengeſchichtlichenBlätter
vorkommenden Perſonennamen *).

Vearbeitet von Dr. phil.Paul Meißner.

v. Angoulême 8

v. Anhalt 161,164,207
v. Annenberg 367
Anton 51
Antonius 355

Apel 151

UApenborg219,220
Apfelbe> 78

Apfeld 40

Appel 162

Appell355
Appote>er 51

Aps 41

Arbogaſt20
v. Arco 367
Arcularius 112,355
Arens 142

Arengzen N. 5
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«e:Monatsſchriftfürdie geſamtedeutſchewiſſenſhaftliheGenealogie::

Begründetvon 0. o. Daſſel

Dereinigtmit der Zeitſchrift

„Roland, ArchiofurStamm= und Wappenkunde“

ferausgegebenvon der ZentralſtellefürDeutſchePerſonen=und FamiliengeſchichteE.D.inLeipzig
Fernruf19484 =: :: Poſtſhe>ikontoLeipzig51228 : : Strafe des 18. Oktober Tr. 89 (Haus der DeutſchenBücherel)

Bezugspreis bei laufendem Bezug für das erſteHalbjahr 1925 4— Veichsmark. Beſtellungen ſind an die Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen-
und Familtiengeſchichte,(Leipzig, Straße des 18. Oktober Nr. 89)zu richten und gelten als fortlaufend, wenn nicht bis 31. Oktober eine

Kündigung für Jahresſ<hlußerfolgt.

23. Jahrgang
ö

Januar 1925 Feft1
E

An unſereWitglieder! — LandgerichtsratWilhelm Beemelmans, Münze und Familienkunde. — Wilhelm Karl Prinz von

Jſenburg, Aus der Werkſtatteines Ahnentafelforſhers.— Kaufmann Hermann Müller und Bankdirektor Ludwig Grieß=-
bauer, Oſtheim in Mittelfrankenund die öſterreichiſhenEmigranten.— Kleine Mitteilungen.— Bücherſchau.— Zeitſchriftenſchau.

An unſereWitglieder! ;
Ju einer am 29, November 1924 in KaſſelſtattgefundenenAusſprachehaben familien-und wappen-

|

kundliheVereine die Bildung einer Arbeitsgemeinſchaftzwe>s3gemeinſamer
Herausgabeeines FamiliengeſchichtlihenSuch- und Anzeigenblattesbeſchloſſen.
Geſchäftsführerder Arbeitsgemeinſchaftiſtder jeweiligeSchriftführerder AbteilungVI (fürGenealogie

und Heraldik)des Geſamtvereinsder DeutſchenGeſchihts=und Altertums8vereine,z.Z.HerrDr. Friedrich
Ween in Oetſchbei Leipzig,Hauptſtraße76.

Die ZentralſtellefürDeutſhePerſonen-und Familiengeſchichtein Leipzigtrittdie Verlags=und
Urheberrechtean dem bishervon ihrheraus8gegebenenFamiliengeſchichtlihenSuch-und Anzeigenblattan die

Arbeits8gemeinſchaftab,welchedieſesBlatt vom 1. Januar 1925 an im 2. Jahrgangefortſeßt.Das
Suchblattſtehtvon dieſemTage an auschhließlihund gleihmäßigden Vereinen der Arbeits8gemeinſchaft
zur Berfügung. Es erſcheintam 15. eines jedenMonats; das 1. Heftwird am 15. Fanuar 1925 allen

: MWitgliedernder angeſchloſſenenVereine unberechnetzugehen.
: Die zum Abdru> beſtimmtenRundfragenmüſſen bis zum 25. eines jedenMonats unmittelbar an

den Schriftleiterdes Suchblattes,Herrn Peter von Gebhardt in Berlinz-Wilmersdorf,Binger=
ſtraße87,eingeſandtwerden. Der ZeilenpreisbeträgtfürMitgliederder angeſchloſſenenVereine Mk. 0.40,
für NichtmitgliederMÉ. 1.— und wird nah Erſcheinenvom Verlag eingezogen.Untworten,die ein

allgemeinesFntereſſevorausſezen,können nah WMaßgabe des verfügbarenRaumes abgedru>twerden.
Die Arbeitsgemeinſchafthatden Vertrieb dem Verlag Degener und Co. in Leipzig,Hoſpitalſtraße15,

übertragen.Der Bezug des Suchblattesſtehtauschließli<hden Mitgliedernder angeſchloſſenenVereine
zu; erfoſtetfürda8JahrbeimonatlihemErſcheinenM. 1.50inDeutſchlandund Oeſterreich,M. 2.— im Ausland.
DieſeBeträgeentſprehenkaum den reinen Verſandkoſten.Beſtellungerfolgtunter Angabe der Vereins=

¿è Zugehörigkeitdur<hEinſendungdes Bezugsgeldesan den Verlag (PoſtſchekkontoLeipzig8501). ;

Währendbisher dieVerbreitungvon RundfrageninfolgeihresAbdru>es in den einzelnenVereinsblättern
ſihaufden WitgliederkreisdieſerVereine beſchränkte,werden in Zukunftdie im gemeinſchaftlihenSuchblatt
veröffentlihtenRundfragenden WitgliedernſämtlicherangeſchloſſenerVereine zur Kenntnis kommen
und auh deshalbweiteſteVerbreitungfinden,weil das Suchblattan etwa 200 Archive,Bibliotheken,
wiſſenſchaftliheKörperſchaftenuſw.unberechnetverſandtwird. Hierdur<hwird die Wahrſcheinlichkeit,
daß die Anfragenbeantwortetwerden,außerordentlichgeſteigert;unwirtſchaftliheDoppelarbeit,mehrfache
Anzeigekoſtenwerden vermieden;eine vertrauensvolleFühlungnahmezwiſchenden angeſchloſſenenVereinen
und ihrenWitgliedernwird angebahnt;in den Vereinszeitſchriftenwird dur<hden Fortfallder Rund-=

#

fragenwertvollerRaum fürwiſſenſchaftliheVeröffentlihungenfrei. :
Ausdieſer Sachlageherausempfehlendie unterzeichnetenVereine allenihrenWitgliedernden Bezug è

und die Benuzung des Suchblattesdringend,um dies erſtegemeinſchaftliheUnternehmendeutſher è
familien-und wappenkundliherVereine lebensfähigzu machen. ;
Herold,Verein fürWappen-, Siegel-und Familienkundein Berlin; GeſellſchaftfürFamilien-
forſhung,Wappen- und Siegelkundein Danzig; GenealogiſcheGeſellſhaftin Frankfurt a. M.;
Zentralſtellefür Niederſächſiſ<heFamiliengeſhichtein Hamburg; HeraldiſherVerein „Zum
Kleeblatt“in Hannover; Geſellſchaftfür Familienkundein Kurheſſenund Walde> in Kaſſel;
ZentralſtellefürDeutſchePerſonen-und Familiengeſchichtein Leipzig;BayeriſcherLandesverein
für Familienkundein München; St. Michael,Verein deutſcherEdelleute zur Pflegeder Adels-
u. Familiengeſchichtein Wünchen; WeſtfäliſcheGeſellſchaftfürFamilienkundein Münſter i.W.;

Verein für WürttembergiſcheFamilienkundein Stuttgart.
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Münze und Familienkunde.
Von LandgerichtsratWilhelm Beemelmans.

Jeder,der abſeitsder gebahntenund ausgetretenen
Pfade wandelt,muß erfahren,daß man ihn mit mehr
oder wenigermitleidigemKopfſchüttelnbetrachtet,mag
das Steckenpferd,das er reitet,noh ſo zahm ſein!
Und dochiſtein ſolhesSte>kenpferdein vorzügliches
Wittel,ſihgegenüberdem großenund kleinenAerger
des Lebens zu behauptenund ſicheinen ſtillenGarten
zu ſchaffen,in dem die Freude am Guten und Schönen
blüht.

Ein ſolhesErholungsgebietgewährtu. a. jedeernſt
geführteSammlung und — wie mir ſcheint— niht
zuleßteine Münzſammlung. Dazu gehörtviel gründ-
licheArbeit und auch ein gewiſſerMut, denn am Spott
der lieben Mitmenſchenfehltes niht! Der Münz=
ſammler wird mit dem ſportmäßigenSammler von

Unnüzem, z. B. von Liebig=und Reklamebildern,auf
eine Stufe geſtelltund muß zum mindeſtensſtillhalten,
wenn ihm unzähligemalevorgehaltenwird: „Was, Sie

ſammelnMünzen, ih ſammele nur Zwanzigmarkſtücke“
oder,zeitgemäßergeſagt:„ih hamſterenur Deviſen“.

Die Beſchäftigungmit Münzen und Medaillen iſt
gewißkeine leereSpielerei,wenn ſiewiſſenſhaftlihbe=

triebenwird. Die Münzkunde oder Numismatik iſtauh
niht etwa nur eine unſru<htbareSonderwiſſenſchaft,ſie
iſtvielmehreine wichtigeHilfs8wiſſenſchaftder Geſchichte.

Häufigſinddie Münzen die einzigenUrkunden,die
uns ſonſtniht nahweisbaregeſchichtliheTatſachenbe=
legenund erhärten.Sie überliefernuns oftdie einzigen
Vildniſſeder ſieprägendenHerrſcher;ſiebringenWappen
und Hoheitszeihenin größterFülle;ſiegeben Auf=
ſchlüſſeüber Stil,Geſhma>, Koſtüm und Moden ihrer
Zeit;ſielehrenuns die Währungs- und Wirtſchafts=
politikder einzelnenZeitenund Staaten kennen.

Die Münzwiſſenſchafthatihrerſeitseine ganze An=

zahlvon Hilfswiſſenſchaften,ohne die ſieernſtli<hund
fruhtbringendnichtbetrieben werden kann. Hierher
gehörenGeſchihteund Erdkunde,Sprachen,Kultur=
und Kunſtgeſchihte,Wappenlehre und Siegelkunde,
Ultertumswiſſenſhaftenund Fkonologied. i. die Lehre
von den Vildniſſen,die Kenntnis der antikenMythologie
und der qchriſtlihenHeiligenund ihrerBeizeichen
(Attribute)uſw.,und niht zuleßtauh die Genealogie
oder Geſchlechterkunde.Dadurch wird die Münzkunde
auch ein niht zu unterſhäßzendesHilfsmittelunſeres
UArbeitsfeldes,der Familienkunde.

Schon die griehiſhenMünzen, namentlihdie von

Athen,überliefernuns die Namen von Wagiſtrat8=
perſonen,die uns ſonſtniht bekannt ſein würden.
Ueber die großgriechiſhenund ſonderlihdie ſiziliſhen
Münzen, die er im WMedaillenkabinett des Prinzen
Forremuzzain Palermo ſah,ſchreibtGoethe in ſeiner
„FtalieniſhenReiſe“:
„Welch?ein Gewinn, wenn man au< nur vorläufig

überſieht,wie die alte Welt mit Städten überſätwar,
deren kleinſte,wo niht eine ganze Veihe der Kunſt=
geſchichte,wenigſtensdocheinigeEpochenderſelbenuns
in köſtlihenWMünzen hinterließ.Aus dieſenSchau=
fäſtenlaht uns ein unendliherFrühlingvon Blüten
und Früchtender Kunſt eines in höherem Sinne ge=
führtenLebens8gewerbesund was nichtalles no<hmehr
hervor. Der Glanz der ſiziliſhenStädte,jeztver-
dunkelt,glänztaus dieſengeformtenWetallen wieder

friſchentgegen.Leiderhabenwir andern in unſererJugend
nur dieFamilienmünzenbeſeſſen,die nichtsſagen,und die

Kaiſermünzen,welchedasſelbeProfilbis zum Ueber=

druß wiederholen:Bilder von Herrſchern,die eben nicht
als Muſterbilderder Wenſchheitzu betrachtenſind.“

Die hiervon Goethe erwähntenFamilienmünzen
VRoms ſinddiejenigenMünzen, die unter der Republik
mit der Aufſchriftvornehmer,zu höherenÄmtern ge-
langterFamiliengeſ<hlagenwurden,und die in großer
Zahl erhaltenſind.Die Münzmeiſterdes Staates,die
Tresviri monetales aeri argentoauro flando feriundo,
benußtendas Amt, um das Andenken ihrerFamilien
wachzuhalten,indem ſiedie Taten der Hervorragendſten
ihrerGeſchlechterin den Geprägenverewigten.Waren
dieſeBeamten Aedilen geweſen,ſo behieltenſiedas
Recht,Münzen mit ihremStempel fortzuſchlagen,auf
Lebenszeit,wenn ſiedas dazu erforderliheSilber ſih
verſchaffenkonnten. Die BildniſſeLebender durften
während der Republiknihtaufden Münzen erſcheinen.
In dieſerZeit tragen ſienur die Köpfe berühmter
Verſtorbener.

JuliusCaeſar war der erſte,dem das Recht ver=

liehenwurde, ſein eigenesBild auf die Wünzen
ſchlagenzu laſſen.Sein NachfolgerAuguſtusgab den
vom Senat ernannten Statthalterndas Vecht,in den

Provinzenauf die Münzen außerihrenNamen auh
ihr Bildnis zu ſetzen.FJnfolgedieſerAnordnung iſt
uns uU. a. auh das Bildnis des P. Quintilius Varus

Überliefertworden.

Gewiß ſind die römiſchenKaiſermünzenniht mit

den griechiſchenund ſiziliſhenan Schönheitzu ver=-

gleichen.Jedochſinddie der erſtenbeiden Jahrhunderte
ausgezeichnetdurchPorträts,die auh heutevom größten
Künſtlerkaum erreicht,geſhweigedenn übertroffen
werden können.

Gerade die Münzen der Kaiſerzeitſindwichtige
Quellen für die Kenntnis der Familiender oftmit un=-

heimliherSchnelligkeitſih folgendenHerrſcher.Nicht
nur die Kaiſerſelbſterſheinen auf den Münzen, ihre
Gemahlinnen,Mütter,Söhne, Freundeund Geliebten

ſinddaraufim Vilde verewigt.WManchender Eintags-=
kaiſerkennen wir nur dur<h die Münzen, wenn auh
bei der zum Teil barbariſhenPrägeweiſeder ſpäteren
Jahrhundertevon wertvollen Bildniſſenniht mehr ge-
ſprochenwerden kann.

Mit der Völkerwanderunggehtauh die Prägekunſt
unter. Die Münzen der byzantiniſchenKaiſerverlieren
ebenfallsden künſtleriſhenWert. Die Köpfeder Kaiſer
werden ſteif,e>ig und ganz ſhematiſ<h.Einer gleicht
dem andern. Von Porträts iſtkeine Rede mehr.
Noch roherund unbeholfenerſinddie der germaniſchen
Staaten bis tiefin das Wittelalter hinein. Erſtim
13, Jahrhundertfindenwir Bildniſſe,die aufAehnlich-
keit Anſpru<hmachen können, ſo z. B. die ſchönen
Auguſtalendes hohenſtaufiſhenKaiſers ‘FriedrichsII.
und Darſtellungenvon Wappen. Damals ſehenwir
zum erſtenmalden einköpfigengotiſhenAdler als

Wappen der deutſchenKönige.
Es iſtjedo<hnihtunſereAufgabe,die Entwicklung

des deutſhenMünzweſens und ſeinekünſtleriſheBez

deutungdarzuſtellen.Wir wollen im Folgenden ver=-

fuchenzu zeigen,wie die Münzkunde der Familien=-
forſhungdienen kann. Es ſeihierau< auf den Ab=

ſchnitt„Familiengeſhihteund Numismatik“ im erſten
Bande von Heydenreihs „Handbuchder praktiſchen
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Genealogie“(Leipzig,H.A. LudwigDegener 1913)und
die dort angegebeneLiteraturhingewieſen.

Zunächſtzwingen die Münzen einer beſtimmten
Gegend,uns mit ihrerallgemeinenGeſchichteund der

Zeit,der ſieentſtammen,zu befaſſen.Dadurchgewinnen
wir den Rahmen zu dem Vilde,das wir uns von den

Verhältniſſenzu machen haben,unter denen die Per-
ſonengelebthaben,denen wir näher treten wollen.

Es liegtauf der Hand,daß wir dur< die Münzen
die Herrſcherder kleinen und großenTerritorien,ihre
Titel und Wappen kennen lernen können. Soweites
ſichhierbeium diedeutſchenehemalsregierendenHäuſer,
um den ſtandesherrlihen,hohen Adel handelt,dürfen
wir wohl annehmen,daß dort die Forſchungbereitszu
abſchließendenErgebniſſengelangtiſt,Wir wollen uns

möglichſtauf das beſchränken,was fürdie Zwed>eder
«Familienforſchung,d. h.für die Aufhellungder Ver=

gangenheitunſereradeligenund bürgerlichen‘Familien
dienlichſeinkann.

Nur ein Beiſpielmöge zeigen,wie uns die Münzen
auh in Einzelheitender vaterländiſchenGeſchichteein-
führenkönnen,die uns ſonſtverborgenbleiben würden.

Bekanntlichkannte man lange keine taatsrehtlihen
Grundſäßze.Land und Leute wurden vererbt und ver=

äußertwie Privateigentum.Die HerrſchaftJever,ein
ganz kleinesGebiet am Jahdebuſen,jeztin Oldenburg,
war nah dem Ausſterbendes einheimiſhenFürſten=-
hauſesim ErbgangedurchdieweiblicheLiniean Anhalt=
Zerbſtgekommen,das fürdieſenBeſißzbeſondersmünzte.
Jm Fahre 1793 ſtarbauh dieſesHaus aus. Die

Stammlande fielenan die anderen Anhaltiner.Troßz=
dem gab es weiter Münzen fürdie dynastiaJeveriensis,
die HerrſchaftJever. Wer war der Münzherr? — Der

KaiſerPaul von Rußland als Erbe KatharinasIl,
einer geborenenPrinzeſſinSophie von Anhalt-Zerbſt.
Das winzige Ländchenvon Jever und das rieſige
ruſſiſcheReichſindalſodur< Perſonalunionverbunden
geweſen!

DerartigefürdiedeutſheGeſchichteund dieFamilien=-
funde der FürſtenhäuſerhöchſtlehrreicheBeiſpieleließen
ſi<hno< mehrfa<anführen.

Für unſereZwe>kekommen zunächſtdie Münzen der

geiſtlihenFürſten,der Kurfürſten,Erzbiſchöfe,Biſchöfe,
Äbte,Äbtiſſinnen,der Hoch-und Großmeiſtervon Ritter=
orden und die der Domkapitelin Frage. Da in den
geiſtlihenFürſtentümernhäufigſhon ältere Prälaten
von den Kapitelnaufden erledigtenSig erwähltwurden,
iſtihreFolgemeiſtſchneller,ihreRegierungszeitkürzer
als bei den weltlihenHerrſhern.Gar manches noh
blühendeAdels8geſchleht,das niht zum hohen Adel

gehört,hatin ſeinemStammbaum einen oder mehrere
geiſtliheFürſtenaufzuweiſen.So findenwir,wenn
wir uns nur auf das ſiebzehnteund achtzehnteJahr-
hundertbeſchränken,auf geiſtlihenThronenu. a. folgende
bekannte Namen gräfliherund freiherrlicherFamilien:
Aſſeburg, Bellinghauſen,Bibra, Breidtbach,
Boeſelager,Frankenſtein,Freyberg, Fürſten-
berg,Limburg-Styrum,Plettenberg, Plitters=
dorf,Weſtphalen,Wolf-Metternichu. |.f.

Die Gold- und die größerenSilbermünzenbringen
oft die Bruſtbilderder geiſtlichenRegenten. Da, wo

Wappen abgebildetwerden,iſtſtetsneben dem Stiſts=
wappen auh das Familienwappen des jeweiligen
Herrſcherszu ſehen.

Dauertenah dem Tode des geiſtlihenFürſtendie
Erledigungdes Sizes, die ſogenannteSedisvakanz,
längereZeit,ſo ließdas DomkapiteleigeneMünzen
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oder Medaillen ſhlagen,auf dem es gern die Wappen
ſeinerMitgliederanbrachte.

Auf der in Paderborn1761 nah dem Tode Clemens

Auguſts von Bayern geſhlagenenSedis8vakanzmedaille
ſindz.B. 24 Adels8wappenangebracht,von denen je 2

die Schaes8berg,Aſſeburg,Plettenbergund Landsberg
und 4 die Fürſtenbergvertreten,die übrigen12 ſind
die der FamilienBoeſelager, Droſte,Elmendorf,
Haxthauſen, Hoerde, Nagel, Oer, Sickingen,
Weichs, Wenge, Weſtphalen und Wolf=-
Metternich. DieſeMedaille iſtaufunſererKunſt=
beilageabgebildet.

Die Münzen geiſtliherStifterdürftenmanchem
FamilienforſcherFingerzeigegebenbezüglichder Archive,
in denen er etwas findenkann;ſieliefernihm vielleicht
die einzigenerhaltenenBildniſſedes Geſchlehtsgenoſſen.

Außer den geiſtlihenGebieten gab es auh noh
kleineHerrſchaftenim heiligenrömiſchenReiche,in denen
der niedere Adel Münzen ſchlagendurfte,ſo z. B. die

HerrſchaftHaldenſtein:bei Chur,wo die Schauenſtein=-
Reichenauno< im 18, Jahrhundertmünzten,und dann
die Ganerbſchaft,die in Friedbergin der Wetterau mit
der Burghut belehnt war, deren Häupter das

Burggrafenamt ausübten und au<h das Präge-
reht beſaßen.Wenigſtensihr Wappen tragen die

Münzen von Burg Friedberg.SolcheBurggrafenwaren
in den leztenbeiden Jahrhundertendes Reiches u. a.

JohannEberhardvon Cronenberg, Konrad Löw von

Steinfurt, Eitel Diede von Fürſtenſtein,Philipp
Adolf Rau, Franz Heinrihvon Dalberg.

Mancher ganz kleine weltlihePotentat nüßte die

Veliebtheitdieſeroder jenerMünzſorleaus, um ſeinen
ihr ähnli<hgemahten Geprägen — ſogenanntenBeis
ſchlägen— Umlauf zu verſchaffen.So ahmtendie Herren
von Lynden-Veckheim unddie HerrenvonBatenburg=-
Bronkhorſt-Gronsfeld die Kupfermünzendes Kölner
KurfürſtenFerdinandvon Bayern,die er als Biſchof
von Lüttich(dasdamals zum niederrheiniſh-weſtfäliſhen
Kreiſedes hl.römiſchenReichesgehörte)ſchlagenließ,
ſotäuſhendnah, daß ſieein ungeübtesAuge kaum
von den Borbildern zu unterſcheidenvermag.

Noch im 18. Jahrhundertkam ein ſolcherBeiſchlag
einen rheiniſhenAdeligenſehrteuer zu ſtechen!

DasfreiherrliheHaus von Schoenau war im Jahre
1674 im Mannesſtamme ausgeſtorben,und dieSchweſter
des leßtenFreiherrn,Anna Waria, Witwe des Adolf
von Hillenberg,übertrug1676 den Beſizan Fſaalk
Lambert von Blanche,derihnin einem langenRechts=«
ſtreitvor dem Reichskammergerihtin Weßlar gegen
die Verwandten der Erblaſſerinſiegreihbehauptete.
Sein Sohn, Johann Gottfriedvon Blanche,führteim
18. Jahrhundertniht nur einen langwierigenProzeß
gegen den Herrnvon Heiden, ſonderner gerietauchin
Streit mit dem KurfürſtenKarl Theodor von der Pfalz,
der zugleichHerzogvon Jülichund Berg war, wegen der

Reichsunmittelbarkeit.Seine HerrſchaftShoenau war

ehemals ein unmittelbaresReich8allod,ein ſogenanntes
„Sonnenlehn“.Sie beſtand aus einem 1732 neu ers

bauten Schloſſein der Nähe von Vichterih.Herrvon

Blanchehattewohl einigehundertMorgen Land,aber
keine Untertanen. Jm Jahre 1755 ließer zur Betos-
nung ſeinerReichs8unmittelbarkeitBierhellerſtü>keaus

Kupferſchlagen,die den Vierhellerſtü>kender Reichs=-
ſtadtAachen,den ſogenannten„Buſchen“nachgebildet
waren. Auf der Vorderſeitetrugenſieden Kaiſerlichen
Doppeladlermit einem Löwen im Herzſchildund die
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Jahreszahl1755, auf der Rückſeiteden Löwen, die

Wertziſferund die Fnſchrift:„Reichs8herrſchaſtSchönau“.
Schon am 16. Januar 1756 wurde dieſeMünze ver=

boten und eingezogen.Karl Theodor ließden wider-

ſpenſtigenHerrnverhaftenund im Schloſſevon Jülich
gefangenſezen.Fm Jahre1758 entſagteer der Reichs=
freiheitund erkannte die jüliherOberherrſchaftan. Am

Ende des 18. Jahrhundertsging die Herrſchaftdurch
Kauf an die Herrenvon Broich über.

Wir ſehen alſo,daß die Beiſhlägeuns oftmit
familiengeſhihtlihenDingen bekannt machen,die wir

fonſtkaum kennen lernen würden.

Uuch nochin anderer Beziehungſinddie Münzbilder
für das Gebiet der Familienkundeund Wappenlehre
von Bedeutung, Ein auf Münzen in alterZeitvor=
kommendes Zeichen,das ſi<hlängereJahre hindurch
wiederholt,wird von einem Gebiete,namentlihvon einer

Stadt,in das Siegelaufgenommen und dadur<hnah
und nah zum Wappen. Auf dieſemWege ſinduns
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die Wappen mancheruntergegangenerGeſchlechterüber=

liefertworden — ſo z, B. lebt der Adler des Grafen
von Arnsberg, der von den gräflihenDenaren des
XIII.Tahrhundertsin das Siegel der gleihnamigen
Stadt überging,heute no< in den Wappen von acht
weſtfäliſhenStädten und Fle>kenweiter. Auch dieſen
Einflußder Münzen aufSiegelund Wappen darfder
Familienforſcherniht außerAcht laſſen,wenn es ihm
gelingt,in das früheWittelalter vorzudringen.Vgl.
hierzudie Ausführungen „ÜberStädtewappen“von

Dr. Auguſt Voth im Heft11/12 des 22. Fahrgangs
1924 der „FamiliengeſhichtlihenBlätter“ und ſein
dort angezeigtesWerk: „DieStädtewappender Provinz
Weſtfalen“(Wattenſcheid1924.)Dieſesvortrefflichaus-

geſtatteteBuch gibtmit ſeinergeradezuvorbildlichzu
nennenden, gründlihenund klaren Darſtellungallen,
die ſi<hmit der Wappenkunde und den verwandten
Gebieten befaſſen,au< außerhalbder ProvinzWeſt=
falen,vielfaheAnregung. (Schlußfolgt.)

Aus der Werkſtatteines Ahnentafelforſchers.
Von Wilhelm Karl Prinz von Fſenburg.

Es ſeierlaubt,im engen Rahmen eines Aufſaßzes
verſchiedeneErgebniſſemeiner Forſchungenbekannt zu
gebenund hierbeiauf einigeProblemſtellungenhinzu=-
weiſen,die wohlno< gründlicheBearbeitungverdienten.

Zur Orientierungdiene,daß ichſeiteinigenJahren
u. a. mit der Ausarbeitungmeiner eigenenAhnentafelauf
ſtrengwiſſenſchaftliherGrundlagebeſchäftigtbin. Es

iſtjedo<hvölligbelanglos,wer als Probant erſcheint,
denn es ſindimmer wieder dieſelbenFragen,auf die
wir treffen,und dieſelbenRätſelzu löſen.Wir kam es

daraufan, eine Ahnentafelzu 14 Generationen = 8192

Perſonenin- der oberſtenReihe aufzuſtellenum dieſe
Arbeit von den verſchiedenenGeſiht8punktendes Genea=

logen,des Hiſtorikers,des Soziologen,des Vererbungs=-
theoretikers8uſw.zu beleuchten.

Ehe ih aufEinzelheitennähereingehe,verſucheih
die Anlage des Werkes kurzzu ſchildern.Das nie zu
erreichendeJdealeiner Ahnentafelin dieſemNmfange
verwendet auschließlicharchivaliſcheOriginalquellen.Und

ſelbſtda ſindFrrtum und Verſehenunvermeidlih.Der
Forſcheriſtdahergezwungen, auf ſekundäreQuellen ſich
zu verlaſſen,die natürliihrerſeitswiederum von ganz
unterſchiedlihemWert ſind.So wurde denn die ge=-
ſamte,mir bekannte Literaturin 11 Sprachen,inwieweit
ſiemir auchzugänglichwar, herangezogenund verarbeitet.
Alle Belegſtellenfür eine Tatſacheanzugeben,verbot
derRaummangel,zudemhättederdadurchbedingtegroße
Umfang des QuellenregiſtersſeineHandlichkeitbes
deutend beeinträchtigt.So wurde alſoim Gegenſaßzzu
Otto Forſt'sAhnentafeldès ErzherzogsFranz Fer=-
dinand ... (Wien 1910) für eine Tatſahe jedesmal
nur ein einzigerFundortzitiert.WMannigfahwar auh
das archivaliſcheForſchen,ſeies dur<hmichſelbſtoder
aufGrund außs8gedehnterAnfragen bei den betreffenden
Stellenin ganz Europa.Die genealogiſchenGeſellſchaften
in Deutſchland,Oeſterreich,Ftalien,Frankrei<hund den
Niederlanden wurden zu Vate gezogen.

Einem Vorwort folgtein Verzeichnisder im Vegiſter
und in den TafelngebrauchtenZeichenund Abkürzungen.
Dem ſchließtſi<das alphabetiſcheFamilienregiſteran.

Sodann erſcheinteine LiſtederſelbenFamilien,geordnet
nah der HäufigkeitihresVorkommens. Ueber die

ſtatiſtiſhenErgebniſſewerde ih weiter unten berichten.
FJhnenreiht ſichein Verzeichnisder Literatur-Abkürzungen
an, die im Textdes Regiſtersöfterserſheinen.Wohl
das Zehnfachean gedrud>terLiteraturiſtherangezogen,
doh nur das Wahrſcheinlichſtewurde zitiert.Selbſt=
verſtändlichbeſtehtnichtjededieſerQuellen die gleiche
Zuverläſſigkeit8probe.Aber derForſcherſollwiſſen,welcher
Stein im Gebäude der Ahnentafelfeſtſißtaufdem Fun=
dament unwiderlegbarer,hiſtoriſcherTatſachen,und welcher
Stein nur loſe eingefügtwerden konnte,da es an beſſerem
Material zur Zeitfehlt,aber in der Hoffnung,bald auh
dieſeAngaben zu erhärtenaufGrund erſtklaſſigerBelege.
Dochhierfürreicheneben Kraftund Mittel eines Einzelnen
niht aus, der aber einmal den Abſchlußwagen muß
im vollen Bewußtſeinder veriablen Natur ſolcherArx
beiten und der Unmöglichkeit,ein abſolutesEnde je
zu erreichen.

Sodann folgtdas ausführlicheRegiſter.Die Familien
werden nach zuſammengehörigenStämmen geordnet,
worin die einzelnenPerſonenin alphabetiſherReihen=
folgeerſheinen.DieſeVereinigungſtammverwandter
Familien,doh verſchiedenenNamens, unter einem ge-
meinſamenKopf war notwendig,um dieVielgeſtaltigkeit
der Erbmaſſenauf einerſog.„Bluttafel“nachmehreren
Geſicht8punktengraphiſ<hdarzuſtellen.Ein Beiſpiel:
Der Regiſter=Abſchnitt„Capetinger“umfaßt alle die

Perſonen,die im WMannesſtamm von Hugo Capet ſich
herleiten,ſelbſtverſtändlichnur unter den Titeln,mit denen

ſiein den Tafelnerſcheinen.So heißtderKopf„Capetinger“:
KönigeBeider Sizilien,von Frankreich,Navarra,Portugal
und Spanien, Jnfantenvon Portugal,Herzögevon
Alençon, Beaumont, Bourbon, Braganza,von der

Bretagne,von Burgund, Guimaranes,WMontpenſier,
Orléans,Parma und Vendôme, Grafenvon Angoulême.
Veim Artikel„Spanien“wird dann verwieſenaufCape=
tingeroder Habsburger.Oder es heißtbeiMontmorency:
Herrenvon, Grafen und Herrenvon Laval. Die Häuſer
der Welfen (Braunſchweig)und Eſteaber,an ſih eine

Einheit,wurden getrennt,da man wohl Georg |.von

Englandnichtgut als Ftalienerund Alfonsd'Eſtenicht
als Deutſchenanſprehendarf!Auch Löwenſteinund
Wittels8bachbliebengeſchieden.Eine weitere Einteilung
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der Familienin dieUnterabteilungender Linien,Aeſte
und Zweige(3.B. bei Fſenburgin Birſtein,Büdingen,
Grenſau,Kelſterba<h,Marienborn uſw.)ließih fort,
weil eineſolheSpaltungnichtüberallſtrengdur<führbar
iſt,und dieEinheitlichkeitder Ueberſichtund dieMöglich-
keitdes raſhenNachſchlagensnotleiden. JederPerſon
wurden im Regiſter— ſoweitbekannt — die Jahre der

Geburt und des Todes beigefügt,um die Geſuchteſo=
fortauffindenzu können,was ſonſtz.B. bei mehreren
Annas einer Familieniht immer gleihmöglichiſt.Da
die durchlaufendeAhnenbezifferungangewandtwurde,
erhältjedePerſon die Nummern, unter denen ſieauf
den Tafelnerſcheint.Endlichſchließtſichhieraneine
genaue Quellenangabeauf Grund gedru>tenund un-

gedru>tenWaterials.
Jm zweitenBandtreffen wir aufdie 129 Tafelnzu
je64 Ahnen. Die VorfahrenjederNummer der oberſten
Reihe der Grundtafel1 (Nr.64—127) findenſihauf
zwei weiteren Tafeln,ſodaßalſoder Vater von Nr. 64

mit ſeinen64 Ahnen aufTafel2 als Probant erſcheint,
die Mutter als Probantinauf Tafel3 uſ. Auf dieſe
Weiſe war es mögli, 16383 Perſonenaufverhältnis=-
mäßig engem Raum unterzubringen.Soweit vorhanden,
wurden die Lebensdaten genau verzeihnet.Als Ab-

weichungzu Forſt(a.a. O.)ſeierwähnt,daß ih den
Titelhinterden Vornamen ſette,alſoWolfgangErnſtI.
Fürſtzu FJſenburg-Virſtein.So heißtes au< Franz
Medici Großherzogvon Toskana,währenddieAnordnung
„GroßherzogFranz Medici von Foskana“ einen un-

logiſchenSinn ergebenwürde.
Nun zu einigenErgebniſſenund Fragen.
Hierſeizunächſtdem Hiſtorikerdas Wort gegönnt.

Wenn man dieſeTafelnaufmerkſamdurhblättert,wird
einem bald dieeuropäiſcheGeſchichteder leßten1450Fahre
lebendigvor Augen ſtehen.Mit Aus8nahmevon Rußland
und dem Valkan findenwir ſämtlicheHerrſchergeſchlechter
in bunter Aufeinanderfolge.Ob es ſi<hnun um dieſe
handeltoder um kleinere ‘Familien,deren Mitgliederin
der Geſchichteeine Volle ſpielten,ſeienes die Frund8=-
berg,Sickingenoder Dalberg,die Medici,Eſte,Farneſe,
Aldobrandini oder Sforza,die Laval,Wontmorency,
Croy,Rohan oder Coligny,die deutſchenStandesherren,
die Les8zczynski,Opalinski,Czarnkowsfi,Fablonowski
oder Lubomirski,die Kettler,Dönhoff,Bronkhorſtoder
Neſſelrode,die Lobkowicz,Khreigk,Palffyoder Thurn,
die WManrisquezoder Borgia,die Egmond, Brederode,
Pallantoder Hornes,die Stuart,Douglas,Gordon oder
Sinclair,dieLöwenhauptoder Waſa, einerlei,jedesLand
in ſeinenverſchiedenenStänden iſthiervertreten. Ver-
tragenmüſſenſih die erbittertſtenGegner,gezwungen
in einer Ahnenreihezu ſtehen.Friedlichvereint finden
wir: Philipp[l,von Spanien,KaiſerFerdinand[l.,die
Statthalterinin den Niederlanden Margaretevon Parma
und den hingerichtetenGrafen Lamoral von Egmond,
denberühmtenPrinzvonOranienWilhelmusvon Naſſauen
und Papſt Paul !l.,Heinrih|V. von Frankreich.und
den Admiral GrafColigny,Maria Medici und Katharina
von Parthenay,KaiſerKarl V. und (‘Franz1.von Frank=
reich,LudwigX1V. und den großenKurfürſtenuſw.Merk=
würdigeMenſchenmitmerkwürdigenSchickſalentretenvor

unſereAugen: Gabrielled’Eſtrées,Eleonore d’Olbreuſe,
LukreziaBorgia,Jeanne d'Albret,Margarete von

Valois,Maria Stuart,KaiſerinMaria Thereſiaoder
GeneralMelander,RaimundWMontecuccoli,GeorgPodie=
brad,LorenzoilMagnifico,Ludwig XV.,Auguſtder
Starke,eineendloſeReihe.SolchehiſtoriſhenGemälde,
einmal ein Fdyll,dann ein heißerKampf,ein tragiſcher

Konflikt,bietenſihin Neberzahldem,der in dieſenAuf=
ſtellungendie Vielgeſtaltigkeitdes Lebens,oftauchdie
Jroniedes Schilſalserkennt,niht bloß leereNamen
und toten Zahlenkram.Wieviel Menſchen- und Völker=«

chi>ſale,wieviel hohe(Freudeund bitteresLeid,Kampf
und Ehre,Hohn und Spott,liegenin dieſenſcheinbar
ſotro>enen Aufzeichnungen. ..

Stellen wir uns auf den genealogiſhenBlickpunkt,
ſo ſehenwir uns auchhiervor eine Veiheintereſſanter
Tatſachenund Probleme geſtellt.Von den 16383 Pers
ſonengelanges mir bis jezt16267 feſtzuſtellen.Doch
hoffeih no< manche Lüdke,beſondersitalieniſche,er-

gänzenzu können. Sie bildenſich,entweder weil einfah
überhauptkeinarchivaliſhesoder ſonſtigesMaterial vor-

liegt,oder weilſolchesmir biLhernoh nichtzugänglichge-
machtwerden konnte.Die dreierſtenLückenfindenfiinder
XIl,Generation. AbſoluteLückenloſigkeitiſtmeines Erach-
tens jedochnihtzu erreichen.DieſebekannteAhnenzahl
von 16267 Perſonenwird dur<h3376 FJndividuendar=-
geſtellt,die ſihauf766 Familienverteilen.Berückſichtigt
man, daß dur<hAhnenverluſtdie Zahl der wirklihvor=
handenen Lücken fih auf 106 erniedrigt,ſo wird die

Ahnenmaſſevon 13 Generationen (U.—XIV.)nur dur
3482 Fndividuengegeben;es entſtehtmithinein Ahnen-
verluſtvon 78,75%,Den ſtärkſtenprozentualenAhnenver=
luſtweiſthierbeidas Haus FJülich-Kleve-Bergauf,nämlich
6 : 186,d. h.6 Einzelperſonenerſcheinenzuſammen 186
mal. Der am häufigſtenerſheinendeVorfahrein den
13 Generationen (inden höherenkommt er auch öfter
vor)iſtLandgrafPhilippder Großmütigevon Heſſen
(1504—1567):133 mal.

Eine ſchwierigeFrage iſ die der Nationalitäten.
Die angegebene,ſtrengeUnterſcheidungiſtoftinWirklich=
keitniht dur<führbar.Otto Forſtwill ſihbei ſeiner
Erzherzogstafel(a.a. O. S. 16,Anm. 16) nah der
Mutterſprachegerichtethaben,ein Verfahren,das wohl
au<h niht immer das Vichtigetreffendürfte.Z. B.:
WelcherNationalität gehörteKaiſerKarl V. an? Der
deutſchen,ſpaniſchenoder holländiſhen?WelchesLand
prägteihm den kennzeihnendenStempel aufs Tiefſte
ein? Wohl Deutſchlandam wenigſten.Sein Großvater
der deutſcheTypus des leztenRitters,ſeinVater wohl
eherSpanier,gar ſeinSohn Philippll.die beſteMani=
feſtationſpaniſhenWeſens im 16. Jahrhundert!Und
weiter,war Georg I.von GroßbritannienDeutſcheroder
Engländer,Chriſtian1.von Dänemark Deutſcheroder
Däne? Jch habe nun nichtdie Einzelperſonals ſolche
berückſichtigt,ſondernledigli<hdie Familieals Ganzes.
So ſinddann alleHabsburger,Welfen und Oldenburger
Deutſche.Wohl bin ih mir bewußt,daß dieſeLöſung
nochgar keineoder nur eine hôchſtmangelhafteiſt.Nach
dieſemſtelltſihmeine Ahnentafeldar:
Deutſche 398 Familienmit 2256 Fndividuen,zuf.13200 Perſonen.
Franzoſen155 » » 429 » » 1295

»

Ftaliener 75 » » 290° » y 706
»

Ungarn 10 y» „36 y » 8310 »

Böhmen 31 » » 119
» » 234 »

Holländer 29 » » 90 " » 133 »

Engländer und
Schotten 6 » » 023 » » 126 »

Polen 19 » » 107 N » 115

Schweden 3 » » 11 » » TA vy

Spanier 5 y» » 11
» » 70

»

Rußland 2 » » A y » 4
»

Zuſammen 766 » »„ 3376 » » 16267 »

Jn 14 Generationen ſinddas:
Deutſche 13200 Perſonendur<h2256 Fndividuen
Ausländer 3067 y » 1120

»

Zur Frage des Ahnenverluſtesdiene folgendeAuf-=
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ſtellung.Berechnetiſtſiefürden Fall,daß überhaupt
keine Lü>ken vorhandenſind.
Generation Theoretiſche Zu erwartende Wirkliche e ZunahmeUhnenzahl. UAhnenzahl[. Uhnenzahl n %

I 1 1 1 0
0

IL. 2 2 2 0
0

III, 4 A 4 0
0

IV. 8 8 8 0
0

V. 16 16 16 0

19,29
VI. 32 32 28 19,29

9,71
VII. 64 56 48 25,00

7,82
VIII. 128 96 86 932,82

5,08
IX. 256 172 159 37,90

14,27
X. 512 318 215 52,17

12,19
XI. 1024 490 365 64,36

11,23
XII. 2048 730 500 75,59

5,69
XIII, 4096 1000 767 81,28

y3,413
XIV. 8192 1534 1253 84,71

16383 Zu 78,75

Zum Vergleichdiene die Aufſtellungbei den Vor=

fahrendes ErzherzogsFranzFerdinandvon Oeſterreich-
Eſte(}28 VI. 1914),berehnetnah Otto Forſt,Ahnen=
verluſtund nationaleGruppen auf der Ahnentafeldes
ErzherzogsFranz Ferdinand. .. (Wien 1912):
Generation Theoretiſche Zu erwartende Wirkliche 1 Zunahme

Uhnenzahl. Uhnenzahl{. Ahnenzahl in °%
LL. 1 1 1 0

0
IL. 2 2 2 0

0
IT. 4 4 x 0

0
IV. 8 8 8 0

25,00
V, 16 16 12 25,00

18,75
VI. 32 24 18 43,75

9,38
VII. 64 36 30 53,13

1,56
VIII. 128 60 58 54,69

: 5,86
IX. 256 116 101 60,55

5,47
X. 512 202 174 66,02

11,13
XI. 1024 348 234 77,15

: 6,20
XII. 2048 468 341 83,35

3,81
XIII, 4096 682 526 87,16

62,2
XIV. 8192 1052 867 89,42

16383 2375 85,51
1,34

XV. 16384 1734 1514 90,76

Ob man aus dieſen ErgebniſſenirgendwelheSchlüſſe
ziehenkann,Geſehmäßigkeitenaufſtellendarf,wage ih
nochnichtfeſtzu behaupten.Es exiſtierenbis jeztnoh
zu wenigegroßeAhnentafelndieſerArt,und erſtdurch
Vergleichvieler Unterlagenkann man zu einem ab-
ſchließendenUrteil kommen.

Noch ein Problem will ih hierandeutungsweife
ſkizzieren.Fm 1.Bande meiner Arbeit gebeih ein Ver-

zeichnisder Familien,geordnetnah der Häufigkeitihres

Vorkommens. Die erſteZahlhinterdem Namen gibt
die Anzahl der Einzelperſonen,die zweitedie des Ge-

ſamtvorkommensder Familiean. So haben wir hier
die intereſſanteTatſache,daßFſenburgerſtan 18. Stelle
ſteht,mit anderen Worten, mit der Familie,der man

dem Namen nachzufälligangehört,hat man bei weitem

niht den ſtärkſtenblutmäßigenZuſammenhang. Die

Tatſachenreden eine gewaltigeSprache:
1. Hohenzollern85 : 1111 9. Askanier 43: 571
2. Wittelsbah 77 : 800 10. Solms K7 : 468
3. Naſſau 95 : 728 11. Capetinger57 : 449

(Steht alſo an Zahl der 12. Me>klenburg23 : 364

Einzelperſonenan 1.Stelle) 13. Hohenlohe 40 : 272
4, Habsburg 37 : 719 14. Mansfeld 32 : 255
5. Brabant 48 : 625 15 Württemberg25 : 254
6. Wettin 59 : 597 16. Stein 49 : 250

(Familiemeiner Mutter) (Wild-und Rheingrafen)
7. Oldenburg 53 : 585 17. Jagellonen

8

: 243
8. Welfen 59 : 580 18. Fſenburg 838: 208

Aus dieſennüchternenZahlen,glaubeih, läßti<
manchesWichtigezum Verſtändniseines Menſchenund
ſeinerEigenartenherausleſen.

Recht anſchaulichlaſſenſihdieſeAufſtellungenauf
einer „Bluttafel“graphiſ<hwiedergeben.Nimmt man

eine Stre>ke von 2 mm als Einheit,ſo würde Hohen=
zollerneine Höhe von 2,222m erreihen.Die Nationa-
litätengibtman durchverſchiedeneFarben an. Für
766 Familien(wiein dieſemFall)brauht man eine
Volle von ca. 8 m Länge. Vom oberen Rand herunter
gruppiertman in mehreren Etagen girlandenähnlih
ſämtliheWappen in Farben und erhältſo einen zum
mindeſteneigenartigenWandſhmu>k.

Den beiden Feilen(Quellenregiſterund Ahnentafeln)
anſchließendiſtdieeigentliheAhnengeſchichtein mehreren
Bändengeplant mit ausführlihenBiographien,den ſeit
JahrengeſammeltenPorträts(Kupferſtiche),Nachrichten
über Vorkommen, Ausbreitung,Werden oder Vergehen
der einzelnenFamilien,alleszuſammenein buntes,aber
darum lebenS8wahresBild von der Mannigfaltigkeitder

Vorfahrenergebend.Von zwei Geſichtspunktenaus
muß man hierbeiausgehen,einmal den Einzelmenſch
als eine Perſönlichkeit,als etwas plözlihAuſftretendes,
‘als ein in dieſerbeſtimmtenDifferenziertheitnoh nicht
Dageweſenesbehandeln,und zum anderen den Menſch
als das Produkt ſeinerZeit,ſeinerUmgebung,ſeiner
Familie,ſeinerAhnen. Die großenFragenkomplexe
der Vererbung,der Ausleſe,der Aehnlichkeitſpielenhier
eine Volle. Es kann möglichſein,beſtimmteFamilien=-
typenherau8zuarbeiten,aber auch die Einzelfamilieals

ſoziologiſhesElement mit ihrenvielgeſtaltigenAus=-

wirkungenins Auge zu faſſen.
Daß ſichbeider Stammtafelforſhungähnlichgelagerte

Problemeergeben,auh hiermancherleiſtatiſtiſ<hFnter=-
eſſantesund no< nichtvollAus8gewertetes,willih nur

andeuten,da eine nähereBeleuchtungvielleihtſpäter
ausgeführtwerden kann. Ueberhauptläßtſih jededer
hierangedeutetenFragen no< in viele Unterfragen
ſpalten,deren Beantwortungniht zuleßtder geſamten
Geſchihtswiſſenſchaftzugutekommen kann.

Noch ein Wort ſeimir geſtattetüber das Berhältnis
dieſereben beſprohenenArbeit zu Wilhelm Heinrich
Hammann, Ahnentafeldes PrinzenWilhelmKarl von

Tſenburg,Darmſtadt1913 (vergl.dieBeſprehungdurch
Ween in den FamiliengeſchichtlihenBlättern Jahrg.
12,1914,Sp. 85—86), Da meine Arbeit eine Generation

mehrumfaßt,verſehenmit Quellenund Regiſtern,iſtſiedas
Doppelteder TafelHammanns. Fh bin von Grund

auf neu vorgegangen, ohnezunächſtHammann zu be-

rücfſihtigen.Dann aber ſtelltees ſi<hbald heraus,
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welcheUnſumme von ungeheuererArbeit und peinlicher
Genauigkeitin jenerPublikationſte>t.Wie es inder
Natur derSachebegründetliegt,konnte Manches ergänzt
werden. Es drängtmich,hierdieſemvielzu beſcheidenen
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Mann, unter deſſenFührung ichdie erſtenzaghaften
Schritteaufden vielver|hlungenenPfadenderGenealogie
wagte, den aufrichtigſtenDank eines treuen Schülers
auszuſprechen.

Oſtheim in Mittelfrankenund die öſterreichiſchenEmigranten.
Von Kaufmann Hermann Müller und Bankdirektor Ludwig Grießbauer.

Quellen: 1. Kirchenbücherder ev. Gemeinde in

Oſtheimmit den Einträgenüber
Sterbefällebis 1748 einſchl,
Geburten bis 1731 einſ<hl.,
Eheſchließungenbis 1750 einſchl.

und mit den :

Kommunikantenliſtenbis 1655

einſchl.
9, Rechnungsbücheru.Partikulariendes

Amtes UAlt-Rechenberg,VRechnung®s-
bücherund Partikulartiendes Amtes

Schwaning und des Kloſteramtes
Heidenheim, alle im bayriſchen
StaatsarchivNürnberg.

Als die Herrenvon Rechenberg im Jahre 1583
im Mannesſtamme ausſtarben,ging ihreHerrſchaftan
den Markgrafen von Ansbach über. DieſeHerrſchaft
beſtand aus dem Schloß und Gut Rechenberg,den
DörfernOſtheim,Weſtheim,Ober=-Mögersheim,Geils=
heim, einigeneinzelnenHöfen und einer Schäferei.
Von dieſenDörfernwar Oſtheimdas größteund lag
auh niht weit von Vechenberg.Die alte Burg war

in jenerZeitſhon Ruine,und die Herrenvon Rechen-
berghattenſi<hdaneben ein Schlößchenund einen

Gutshofgebaut.Auf dieſemWirtſchaft8hofwaren die

Bewohner,mit Aus8nahme eines Freibauern,der Herr=
ſchaftdienſtbar,die Söldner handlöhnig,die Bauern
ſpannpflichtig,und dies Verhältnisblieb na<hUWeber=-
gang der Herrſchaftan Ansbach dasſelbe.Der Weber=

gang an die größerenBrandenburgiſh-Ansbachiſchen
Lande wurde troßdemals Wohltatempfunden,und es
entwi>elteſih in dem Amte UAlt=-Rechenbergein reges
Leben;der Wohlſtandnahm in dergeſamtenBevölkerung
zu. So ſpieltenin Oſtheimdas Wirts8haus,das Bades

haus,dieBadewieſeeine großeRolle. An öffentlichen
Gebäuden gab es außerKircheund Pfarreein Amts=

gebäude,in dem der Amtsmann ſaß,das Kaſtenamt
für die Getreidezehnten,das Gefängnis und das

Hirtenhaus.
Jn dieſeZeitder Arbeit und der Wohlhabenheit

fielder verheerendedreißigjährigeKrieg.
Nach der Schlachtbei Breitenfeld(7. IX, 1631)

zogen die Abteilungendes geſchlagenenkaiſerlichen
Heeresüber Frankennah Bayern,und bei dieſerGe-
legenheitzeigteſihſorehtdieVoheiteines geſchlagenen
Söldnerheeres.Fm November 1631 war es vor allem

das zweiteRegimentTillyſcherReiterei,das plündernd,
ſengendund raubend durchdie Gegend zog und oft
halbeDörferin Aſchelegte.Als Ende Dezember die
leztenKaiſerlichenfortzogen,hinterließenſievielElend,
und auch in den nächſtenFahren hörtendie Beun=

ruhigungennichtauf;immer wieder mußte dieBevölke-

rung ihrLeben,Hab und Gut in die Wälder retten.

DenHöhepunkterreihtedie Not im Jahre1634,als
dieKaiſerlichenNördlingenbelagerten,und ihreReiterei,
beſondersdieKroaten,weit ins Land hinein„fouragierte“.
Die vonMenſchenverlaſſenenDörferwurden meiſtaus-
geplündertund angeſte>t,ſodaßin manchenkeinHaus
ſtehenblieb, Da Word und Totſchlagan der Tages-
ordnungwaren,verſte>tenſichdieLeute in den Shluchten

der Wälder, wo ſie,um unbemerkt zu bleiben,oft
monatelangohneFeuer lebten. Fn dieſenWaldlagern
brachenHunger8notund Seuchen aus, vor allem die
Peſt,durchdie viele Menſchen dahingerafftwurden.
Das Fahr 1635 war in faſtganz Deutſchlandein
Peſtjahr.

Am Ende des KriegesſinddieVerhältniſſein Oſts
heim etwa folgende:von den 51 Herdſtellenim Jahre
1630 ſindnur noh 7 bewohnt; die Stellenſindin einem

ſehrhlechtenZuſtand,das Vieh iſtgeraubt,und die
Ae>er ſindnur zum Teil beſtellt,ſodaßdie Leute vor=-

erſtkeine Zehntenzahlenkönnen. Den Reſt der Höfe
hatder Staat an ſichgezogen; ſieſind,wie die Ae>er,
„ode“. Die Vegierungſelbſtwar ebenfallsverarmt,
und die Aemter mußten in der leßtenZeitdes Krieges
zuſammengelegtwerden, Das Amt Alt-VRechenberg
heint von Waſſertrüdingenmitverwaltet worden zu
ſein.1657 ſißtder tatkräftigeAmtmann Samuel Stadel=-
mann im SchlößchenRechenberg,bis er es wegen
Baufälligkeitim Fahre 1659 oder 1660 nah Wieder=
herſtellungdes Amtshauſes in Oſtheimverläßt.Das
Schlößchenwird in der Folge,wie auh die Ruine
Vechenberg,als Steinbruchbenutzt.

Die Bevölkerungwurde von der Regierungin dieſer
Not zuerſtdur<hBeſchaffungvon Vieh unterſtüzt.Als
die Verhältniſſeder wenigen Leute ſi<hbeſſerten,und

ſiewieder zehntenkonnten,ſuhteman die Steuerkraft
des Landes durchplanvolleBeſiedlungweiter zu ſtärken.
Die brandenburgiſhenLande waren bei ihrerauf der
Höhe ſtehendenVerwaltungdarin vorbildlih,do< auch
die benachbartenLänder,Eichſtätt,Nürnberg,Würz=
burg,Pappenheim,taten dasſelbe.

Die Deutſchenim Südoſtenhattenunter dem uns

glüdlichendreißigjährigenKriegwenigergelitten.Nach
Schluß des Kriegesverſchärfteſih der erhöhteDru>
der Gegenreformationin dieſenſtarkbevölkertenLändern.
Und als nun der Ruf der Fürſtenim Reih nah
Oeſterreichkam,ſihunter günſtigenBedingungenunter
ihnenanzuſiedeln,verkauftenvieleHausund Hofund zogen
ins „Veih“. Für die Einwanderungnah Oſtheimund
Frankenüberhauptkommen vor allem das Ländle ob
der Enns, ſowie die HerrſchaftenVRappotenſteinund

Traunſteinin Niederöſterrei<hin Frage. Es iſ}der
Gegenreformationnur ſcheinbargelungen,ganz Oeſters
reih wieder „katholiſchzu machen“,denn es ſtrömte
aus dem damals ſehr volkreihenOeſterreihin das

faſtentvölkerte(Franken.und andere GegendenDeutſchs
lands vielVolk ein;es erfolgteine Umſiedelung,deren
Größe wir niht voll überſehenkönnen.

Die in Oſtheimankommenden Siedler wurden vom

Amtmann zuerſtim Schlößchenoder bei den Bauern
untergebraht.Fm Gegenſatzzu den oftarmen Salzs
burgern,die 1731—32 ins Reich kamen,hattendie
Oeſterreicherzu Hauſe ihreHabe verkauftund waren

dahermeiſtbemittelt.Sie kauftenvon der Regierung
mit „Fürſtli<hGnedigſtemConſens“einen Oedhofoder
aucheine dde „Soelde“nebſteinem Schloßlehen,denn

das alte Gut Rechenbergwar zu dieſemZweckein 15
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Schloßlehenaufgeteilt.Die neuen Einwanderer gingen
dann daran,mit Hülfeeines eingeſeſſenenBaumeiſters
mit Namen Schwinghammer ſihHöfe zu bauen und

gleichzeitigFelderundWieſenſoherzurichten,daß ſiebeſtellt
werden konnten.Schoneinhalbe8FahrnachderAnkunftbe=
gann dieFeldbeſtellung,und oftſhon nacheinem Fahrer-
folgtedie erſteErnte;doh waren dieſeLeute im erſten
Jahrezehntfreiund zehntetenerſtim fünſtenFahrevoll.

Die Einwanderungder Oeſterreicherverteiltſichaufmin=
deſtensſehs,wahrſcheinlichaber aufahtJahreund iftam
ſtärkſtenin den Fahren1654—1657, Die Einwandererbil=
deten bald die Mehrheitim Amte UAlt-Rechenbergund
vermiſchtenſih raſh mit der alten Bevölkerung.

Sicherhattenes die Leute nichtleihtin den erſten
Jahren. Sie bekamen von der Regierung mit Gras
und GebüſchÜüberwucherteBrandſtellen,die {hon 20

Jahre öd gelegenhaben,als Stelle zugewieſen(ſoge=-
nannte Oedhöfe),und Aeer, von denen die Rechnungs=
bücherdes Aml1s8 ſagen,daß die „Mannſchaften“viel
Arbeit hätten,das Land von den „He>kenund Dör=

nichten“zu befreien,mit denen es ganz bede>t ſei.
Es war ein hartesund arbeits8ſamesGeſchlecht,das

nachden Verwüſtungendes dreißigjährigenKriegesden
Boden wieder urbar machte;oftmußtenes dieſeArbeit mit

derWaffein derHand verrichten,denn bis 1660 findenſih
immernochLandſtreicher,diegelegentlichſtehlenundrauben.
Fernerhattenſi<hnach.den verhängnisvollenJahren
1631—1634 Wölfe inder Gegendeingefundenund ſtarkver=
mehrt.Noch 1662 fandenvon Oſtheimaus 2 Wolfsjagden
durchfürſtliheReiter ſtatt.Auch richtetenWildſchweine
und Hirſcheviel Schaden auf den Feldernan.

Der Wohlſtandwächſtaber zuſehends,was aus den

Steuerergebniſſenam beſtenzu erſeheniſt,die eine er-

ſtaunliheHöhe hattenund wohl 20—25% des Ein=
kommens betrugen.GroßerKinderreihtumſtelltſi
überall ein,als wolle man die Wunden, die der Krieg
dem deutſhenVolke geſchlagenhatte,{nell wieder

ſchließen.1662 hatOſtheim56 Herdſtellen,darunter 9
Vollbauern (Meyer iſtGeorg Roſenbauer); 1668 gibt
es im Amte Alt=VRechenbergſchon119 Herdſtellenneben
nur noh 22 Oeden.

Kircheund Pfarre ſcheinenden Kriegüberſtanden
zu haben,doch iſtdies aus den Vechnungsbüchern
hwer zu erſehen,da dort nur das Gehalt(oderein
Feil davon)fürden Pfarrerverbuchtiſt.Die Pfarre
ſcheinteine eigeneVerrehnung und Steuer,den „Hey=
ling“(= Heiligen)gehabtzu haben.

1659/60 wird das alteAmts8hausmit der Wohnung
des Amtmannes wiederhergeſtellt,1662/63das Kaſten=
amt neugebaut,in dem die Getreidezehntengeſtapelt
werden. 1665 eniſtehtdas neue Gefängnismit der

Wohnung des Amtsdieners. Das Dorf baut 1670 mit

Hülfedes Amts das alte Badehaus wieder auf und

ſtelltkurzdaraufdie Badewieſewieder her;fernerbaut
die Gemeinde einigeJahre ſpäterdas Hirtenhaus.

Von Getreide wurden am meiſtenangebautDinkel,
Voggen und Hafer,ſpäterauh Gerſtezum Bierbrauen.
Von Vieh wurden neben Schafen,Rindern und Pferden
viele Schweinegezogen, ſodaß das Amt jährlihviele
ZentnerSchmalzna< Ansbach liefernkonnte.

1657 wird das Wirtshauserwähnt,na<hdem ſchon
vom Jahre1650 an Steuern für Weinfuhrengebucht
ſind,Daß das „Würtshaus“in Oſtheimals das einzige
im Amt gut beſuchtwar, zeigendie ſteigendenSteuern
aus dem Wein- und Bierumſaz.Ueberſchreitungender

Polizeiſtundenund nächtli<heRuheſtörungenkommen
oft vor und werden mit Geldſtrafenbelegt.Dabei
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tommt es auchgelegentliheinmal zum Streit mit dem

Amtsknecht,der die Amts8gewaltverkörpert.
Bei Kirmes,Hochzeitund Taufen treten „Pfeifer,

Geigerund Aufſpieler“in Tätigkeit;meiſtgehtes bei

dieſenAnläſſenhochher,auchein Zeichendes wachſenden
Wohlſtandes.

Jn den beiden erſtenJahrzehntennah dem Kriege
iſtdieBautätigkeitſehrrege;es gibtſogareinen Baumeiſter,
d. h.einen Mann, der gewerb8mäßigHäuſerbaut. Sonſt
findenwir außerMüller und Schmied kein Gewerbe
erwähnt. Der Bedarf wurde wohl hauptſähli<hin
Gunzenhauſengede>t,wohin die Bauern oftkamen,um
ihreErzeugniſſeabzuſetzen.

Die Vechtſprehungwar eine doppelte.Das kleine

Gericht,etwa unſerem Schieds8gerichtzu vergleichen,
verſahder Amtmann. Das großeGerichtoder „Rueg-=
geriht“beſtandaus einem Richterund Schöffenund
trat jährliheinmal zur Rechtſprehung(Gerichtstag)in

Oſtheimzuſammen.Die UrteiledieſesleßterenGerichtes
ſindaußerordentli<hklarund entſprehenvölligunſerem
heutigenRechtsgefühl.

Sehen wir ſo,wie das durchden langenKriegver=
wüſteteLand ſiherſtaunli<hraſh wieder erholteund
mit Hilfe der öſterreihiſhenEmigranten zu neuer

Vlüte und Wohlhabenheitkam, ſo liegendie Verhält=
niſſein derHeimatder Emigrantenumgekehrt.Hatteauh
der Kriegnur vorübergehendeinigeGegendenvon Ober=
und Niederöſterreihberührt,ſo wirkte die einſeßende
Abwanderung der Bevölkerungum fo verheerender,
und nochheutegibtes vieleGemeinden,die ihreEin-
wohnerzahlenvon 1650 niht wieder erreihthaben.
Schuld daran war die ſogenannteGegenreformation.
“Nach den Kirchenbüchernvon Oſtheimund den

Vechnungsbücherndes Amtes Alt=Vechenbergſind
folgendeFamilienaus Oeſterreiheingewandert:

Baure, George von Zwettl(Niederöſterreich).
Vichler, Stefan von „Lelefeld“(Ländleob der Enns).
Vlobenſteiner ſiehePlomſteiner.
Bölln, Wolfgang von Roggendorf (N.-Oe.).
Bomberger, Abraham vom Ländle o. d. E.

Breme, Mathias und Wichael von Rappotenſtein(N¿-Oe.).
Caſtner, Thomas von Niederöſterreich.
Fähringer, Ambroſius von Vappotenſtein.
Felner, Sebaſtian von Lohn.
Grießbauer ſieheKrißbauer.

Hüllerberger,
Simon und Thomas von Weißkirchen(Ländle

D. D, :).

Kaſtner ſieheCaſtner.
Kriegbaum, Georg von Steindorf(Ländleo. d. E.).
Krißbauer (Kruisbauer),Hanus vom Ländle o. d. E.
Lehner, Hanns und Mathias von Marbach bei Rappotenſtein.
Lehner, Martin von VRappotenſtein.
Löhner ſieheLehner. :

—

Lohnber, Peter vom Ländle o. d. E.

Martinmair, Anna von Neuenhof (Ländleo. d. E.).
Meyer, Pauli von „Winkau“ (N. Oe.,ob = Winklarn ?).
Woſer, Jacob von VRappotenſtein.
MWMoslingE

David, Hanns und Thomas von Wining (Ländle
o. d. E.

Nedli>er, Hanns und Sebaſtian von Michelbach(N. Oe.).
Pateramers, Peter von Lachsberg bei Rappotenſtein(?)
Pi>els, Jakob von Stein (TraunſteinerPfarre).
Plomſteiner, Elias,Hans und Sebaſtian von Diethartsbei

Vappotenſtein.
Vamberger, Wolf von „OttingerPfarre“ (Ländleo. d.E.?).
Scheindel, Andreas von SchönbacherPfarr (N. Oe.).
Schobert, Stefan von Weißenbach(Ländleo. d. E.).
Schotterer, Wichael von Niederöſterreich.
Schwanzer, Paul von Niederöſterreich.
Schwenzer, Martin von Rappotenſtein.
Vogel, Martin von Kirchbach(N. Oe.).
Weimer (Weimar) ſieheWimmer.
Wimmer, Wartin von Ambriberg(Ländleo. d. E.,ob= Am-

brichsberg?Oder = Am Briberg,Priwenberg?).
— Martin von Schwanenſtadt(Ländleo. d. E.).
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. R Kleine Mitteilungen.
Ein Warkſteinin der Geſchichteder deutſhen Familien-

kunde. — Auf der Tagung der AbteilungVI (für Genealogie
und Heraldik)des Geſamtvereinsder DeutſchenGeſchichts-und
Altertumsvereine am 9. und 10. September 1924 in Münſter
war (vergl.dazu den Berichtüber die.MünſterſchenVerhand-
lungenin den Familiengeſhihili<henBlättern 1924,Sp. 195—197)
auchüberden ſeitJahrenverfolgtenGedanken eines gemeinſchaft»
lichenfamiliengeſhi<htlihenGuch- und Anzeigenblattesgeſprochen
worden; eine Beſchlußfaſſungkonnte aber in Münſter aus

formalen Gründen noh nicht herbeigeführtwerden. Es wurde
aber vereinbart,noh vor Weihnachten 1924 in Kaſſelzuſammen=
zukommen und eine eingehendeBeratung hierüber ſtattfinden
Zzu laſſe DieſeTagung hat in Kaſſelam 29. November 1924

ſtattgefunden.
Bereits am Abend vorherwar es der am 3. November 1924

gegründetenGeſellſchaftfür Familienkunde in Kurheſſen
und Walde> vergönnt,dur<h ihrenObmann, ArchitektFritz
Stü, die zum großen Teil ſhon erſchienenenTeilnehmer der

Tagung zu begrüßen. Sie konnte auf dieſeWeiſe gleichzeitig
ihren Dank dafür abſtatten,daß dur<h die Wahl von Kaſſelals
Verſammlungsortder Anſtoß zu ihrerGründung gegebenwar.
Wenn auch verſchiedeneKaſſelerHerren bereits ſeitlängerem
die Notwendigkeit eines örtlihen Zuſammenſchluſſeserkannt
hatten,ſo wäre die Gründung zweifellosdoh niht ſo ſchnell
erfolgt,wenn niht die Ehrenpfliht hinzugekommen wäre,
die Tagung der familienkundlihenVereine Deutſchlandsin den
Mauern Kaſſelsmöglichſtwürdig zu geſtalten.Dadurch hatte
die jungeGeſellſhafterwünſchteGelegenheit,ihreMitgliederin
perſönlicheBeziehungen zu den Vertretern der verſchiedenen
Vereine zu bringen.Ein freundſchaftlihesZuſammenſein mit

mancher launigenAnſpracheließein gutesGelingender Arbeit
des nächſtenTages vorausſehen.

Am 29. November vormittags9 Uhr begannen in den
Väumen des „Nordiſchen Hofs“ die Verhandlungen. Von
den Vereinen waren vertreten der BayeriſcheLandesverein für
Familienkundeund der Verein St, Michael,beide in München,
dur<hFreiherrn von Berchem, der Verein Voland in
Dresden dur< BibliothekarDr. Butte, der Verein Zum
Kleeblatt in Hannover dur< Albert Eckſtein,der Verein Herold
in Berlin und der WürttembergiſheVerein für Familienkunde
in Stuttgartdur<hPeter von Gebhardt, die Zentralſtellefür
NiederſächſiſheFamiliengeſhihtein Hamburg dur< Profeſſor
Dr. Weidler, die Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen- und

Familiengeſchichtein Leipzigdurch Dr. Hohlfeld, die Geſell=
ſchaft/;fürFamilienkundein Kurheſſenund Waldek durh Architekt
Stück. Außerdem nahmen an der Beratung teil Dr. We>ken

alsSchriftſührerder AbteilungVI (fürGenealogieund Heraldik)
des Geſamtvereinsder DeutſchenGeſchihts-und Ultertums=-
vereine, Verlagsbuchhändler Spohr aus Leipzig, Werner
von Arnswaldt aus Stift Fiſhbe>, Regierungsrat von

Ditfurth und Veferendar Paulmann aus Kaſſel, VRechts-
anwaltDr. Weſtberg aus Hamburg, und Major a. D. Gruhn
aus Göttingen.BrieflihhattengrundſäßliheZuſtimmung zu
der Herausgabe eines gemeinſchaftlißhenSuchblatteserklärt die

Geſellſhaftfür Familienforſhunguſw. in Danzig und die
GenealogiſcheGeſellſhaftin Frankfurta. M.; die Weſtdeutſche
GeſellſchaftfürFamilienkundein Köln halteſih ihreStellung-
nahme bis zur Kenntnisnahme der KaſſelerBeſchlüſſevor-
behalten.

Nach einer kurzen BegrüßungsanſpraheDr. Wec>kens
wurde Dr.“Weſtberg, der 2. Vorſitzendeder Zentralſtellefür
NiederſächſiſheFamiliengeſhichtein Hamburg, zum Verhand-
lungsleitergewählt,in Erinnerung daran,daß von ſeinem Verein

kurznah Kriegsendedie erſtenAnregungen wegen Schaffung
eines gemeinſchaftlihenSuchblattesausgegangen ſind. Jn
ſeltenerEinmütigkeitfandendann die Beratungen ſtatt.Wenn
auh ôftersverſhiedeneAuſfaſſungenvertretenwurden,ſo war
aufallen Seiten der Wille,etwas Gemeinſchaftlichesundwirk=

lih Großzügigeszu ſchaffen,doh ſo ſtark,daß bald in allen

grundſäßlihenPunkten Einigkeiterzieltwurde. Das erſteer=
freulicheErgebniswar die Gründung einer Arbeitsgemeinſchaft
und der Beſchluß,durchdieſeArbeitsgemeinſchaftvom Fahre
1925 ab das gemeinſchaftliheGuchblattherauszugeben.Vonden vertretenenVereinen behieltenſi< nur der Herold und

dieVolandaus formalen Gründen ihreendgültigeZuſtimmung,
ie ſie grundſäßliherklärten,vor. Es iſt aber zu er-

Meien,daßbaldſämtliche,jedenfallsalle größerenVereine der

Ve
e

cEgemeinſchaftangeſchloſſenſeinwerden. Den Jnhaltder
rEeinvarungenim Einzelnendarzulegen,erübrigtſichhier,da

an anderer Stelleein gemeinſchaftliherAufrufder angeſchloſſenen
Vereine nähere Auskunft darüber gibt.

Gegen 1 Uhr wurden die Beratungen abgebrochen,und ein

agemeinſchaftlihesMittageſſenließwieder Raum zu perſönlichen
Uusſprachen.AnſchließendfuhrendieTeilnehmernah Wilhelms=-
höhe,um nach einem Spaziergangdurch den Park das ehemals
kurfürſtlihbeſſiſheund dann königlihpreußiſheSchloßzu be-

ſihtigen.Mancher wertvolle Kunſtgegenſtandwar ſehenswert;
beſonders feſſelteauchdie Bibliothek,die wundervolle Prachtwerke
enthält,die heutekaum mehr zu beſchaffenſind. Nach einer

Taſſe Kaſfee im nahe gelegenenSchloßhotelWilhelmshöhe
wurden die Beratungen dort fortgeſeßt.

Auch jeßtſtandnoh ein äußerſtwichtigerPunkt auf der

Tagesordnunug,nämlichdie Frage, ob es möglih iſt,wichtige
wiſſenſchaftlißheArbeiten durch ſreundſchaſtliheVereinbarungen
unter den Vereinen zu verteilen. Auch hier wurden im Anx

{<luß an ein VeferatDr. We>ens die Beſprehungen von dem
Gedanken getragen, wie der geſamten deutſ<henFamilienkunde
am beſten, niht dur< weitere Zerſplitterung,ſonderndur<hZus»
ſammenfaſſung,genüßtwerden fönne. Erfreuli<ßhwar es, daß
auch hieran ſichberehtigteWünſche zurü>kgeſtelltwurden,wenn

man einſah,daß ſie einer allgemeinenZuſammenarbeit niht
förderlihwaren. Alle Teilnehmerwaren der Meinung, nur durch
größteSpezialiſierungund Beſchränkungauf Teilgebiete,allers

dings dur<h Zuſammenfaſſung aller Kräfte unter gegenſeitiger
Unterſtützung,könne wirkli<hetwas Vorbildlichesgeleiſtetwerden.

Auf Wilhelmshöhe fanden die BeratungenihrenAbſchluß,
die mit zu den wichtigſtenEreigniſſenin der Geſchichteder
ganzen deutſchenFamilienkundegehörenwerden. Erſtmaligiſt
die Durchführung einer gemeinſamen Arbeit beſchloſſen,deren
Ausführung, wenigſtensna< menſhlihem Ermeſſen,geſichert
iſt,wenn die Unterſtüzungſeitensder Vereins-=Witgliederniht
ausbleibt. Bei dem viel erprobtenFdealis8musder Freunde
familiengeſhihtliherArbeiten iſtdaran nichtzu zweifeln.Erſt=
malig haben die Vereine grundſäßlihdem Gedanken zugeſtimmt,
zum Wohle der Geſamtheiteine BeſchränkungihrerArbeits=«
gebietevorzunehmen,dadur< Doppelarbeitzu vermeiden und
die Gewähr zu bieten,daß auf dem beſchränktenArbeitsgebiet
wirkli<hVollſtändigesgeleiſtetwird. FreilichſinddieſeFragen
jeßtnoh niht reifzu verbindlihenAbmachungen, zumal viel-
ſeitigeJutereſſenbeachtetund geſchontwerden müſſen. Aber
ſiherli<hwird geradedie KaſſelerAusſprache in vielerHinſicht
rihtunggebend ſein, wenn an eine Verwirklihungder
dort verhandeltenGedanken gegangen werden kann; viels
leiht bringt ſhon die für Paſſau geplanteTagung der
„AbteilungVI“ im September 1925 ein poſitivesErgebnis,
wenn bis dahin dieſeFragen in den einzelnenVereinen erz

örtertſeinwerden. Es zeugt von dem vorausſhauendenWeits
bli> der Führer der Fachvereine,daß ſie zum Vorteil eines
großenErſtarkensder deutſhenFamilienkundehandelnwollen,
das aus dieſenBeſprehungen und Vereinbarungenentſtehen
kann. DieſesErſtarkenwird aber nur dann einſeßzen,wenn
im gleichenGeiſteauh an die Ausführung gegangen wird. Daß
dieſenGeiſtdie Führer haben,des ſind wir gewiß. Er muß
aber auh wach ſeinin den Vereinen ſelbſtund beſondersauh
in den einzelnenMitgliedern.Nur wenn dieſevon wahrem
Gemeinſchaſtsgeiſtgetragenund auch bereit ſind,ihre perſön-
lihen Kräfte mit einzuſehen,wird das geplanteWerk gelingen.

Die Tagung ſelbſtwurde durcheine Veranſtaltungder Ge-
ſellſchaftfürFamilienkundein Kurheſſenund Walde> geſchloſſen,
die am Abend zu einem Lichtbildervortrageingeladenhatteund
damit erſtmaligan die Öffentlichkeittrat. Dr. Wecken hatiedie
großeLiebenswürdigkeit,ſihhierfürzur Verfügung zu ſtellen.
In vorbildlicherWeiſe entledigteer ſih ſeinerAufgabe,in das
Weſen und den Wert der Familienkundeeinzuführen.Jeder,
auch der vorgeſchrittenſteForſcher,trug reihen Gewinn und
manche Anregung von dem Abend davon. Für den andern
Morgen hattenArchitektStück und Gattin zu einem „genea-
logiſchenFrühſtück“in ihreBeſißungnah Niederzwehreneins
geladen.Leider hatten manche Herren bereits wieder ab=-
fahrenmüſſen,ſo daß nur ein kleiner Kreis dankbar entgegen-
nehmen konnte,was ihm das vorzüglichangelegteFamilienarchiv
des Geſhlehtes und die niht minder vorzüglicheKüche des

Hauſes Stück darboten. VeferendarWerner Paulmann.

Zu Beethovens Ahnentafel.— Um die Auſſtellungder
Beethovenſhen Ahnentafelhat ſih neben Wuſeumsdirektor
Dr. Loh meyer in Heidelbergvor allemDechantWagner in

Ehrenbreitſteinverdient gemacht.Veröffentlichthatletztererſiein
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einem Aufſaße „BeethovensMutter“ in der TrieriſchenChronik
Ja. 16, Trier 1920,S. 162, und vollſtändigerin zwei ſachlih
Übereinſtimmenden,ebenſo betiteltenAufſäßzenin der Coblenzer
Zeitung vom 9. XII, 1920 und in der KölniſchenVolkszeitung
vom 31. Xl. 1920. Den ihr an allen drei Stellen gegebenen
Namen „Stammbaum“ und die unmöglihe Anordnung einer

Nachfahrentafelhat für die beiden leßtgenanntenStellen mit

Vecht Frig Winzenburg in den Familiengeſchichtlihen
Blättern Jg. 19,Spalte49, gerügt,was jedochnichtverhindert
hat, daß ſie in derſelben falſhen Anordnung in die bei

Herder u. Co. in F
Beethoven-Lebensbeſhreibungvon Otto Hellinghaus über=-
nommen worden iſt.Den Vorfahrenvon Johann Franz Sche ttert,
Nr. 30 der Ahnentafel,iſtdann HeinrichKn ü sli in der Monats=-

ſchriftdes Berg. Geſchichtsvereins1920 Nr. 5/6 weiter bis

zur Nr. 4180 nachgegangen.Beethovens Mutter war Maria

Magdalena Kewerich aus Ehrenbreitſtein,Tochter des kur-

fürſtlihenHoſkohs Heinrih K. und Enkelin des kurfürſtlichen
HofkutſchersJohann Heinrih K. Wie der Name beſagt,ſtammt
ſeineFamilieurſprünglichſiheraus Köwerich an der Woſel,
jedochiſter als geboren oder als Pate etwa eines Neffen im

dortigenTaufbuchenichtzu ſinden. 1689 bis 1709 lebt er in

Ehrenbreitſtein;1709 ſcheinter geſtorbenzu ſein. Geheiratet
hat er etwa 1688. Seine Frau, alſo die eine der B’'ſchen
Urgroßmütter,war Eva Katharina Alber, nah dem Ehren=-
breitſteinerKirhenbuche aus Trier und etwa 1664 geboren,da
ſiebei ihrem Tode in Ehrenbreiiſteinam 10. X. 1753 als 89 jährig
bezeichnetwird. Jhre Taufe in einem Trierer Kirhenbuche zu
finden,war bisherunmöglih. Dagegen bietetdas Kirchenbuch
der Pfarrei St. Laurentius unterm 3. 1. 1665 durchgeſtrichen
und dann wieder unterm 7. V. 1665 die Traueintragungeines
Johannes Albi er mit Anna Pugßtz(in).Am 21. VII. 1666 laſſen
dann ebenda Johannes Albiger, EphippiariusEminentissimi
und Anna Putz einen Sohn Chriſtophtaufen, der, wie
ein beigeſetßtesKreuz beſagt,bald danach geſtorbeniſt.Paten
waren der Chirurg ChriſtophWitmann und EliſabethDau w.

Ohne Angabe von Eltern oder Paten iſtdann unterm 28. [lIl[.

1669 die Taufe einer Eva Katharina eingetragen.Jch glaube
nichtfehlzugehen,wenn ih in ihr die Tochter des kurfürſtlichen
Hofſattlersund ſpätereGattin des HoſkutſhersKewerich ſehe.
Wer weiß,wie ungenau die UAltersangabennamentlich älterer
Leute in den Sterbebüchernſind,wird an dem Unterſchiedvon
5 Jahren gegen das oben errechneteGeburtsjahrkaum Anſtoß
nehmen.
des Hofſattlersden Hofkutſcherheiratet,der als jungerMann
wohl oft genug das zerriſſenePferdegeſchirrzum Sattler in die
Werkſtätte gebraht und dabei wohl auh mehr als einen Blick

auf das Sattlertöchterleingeworfen hat. Die Pfarrei St.
Laurentius iſtdie,tn der die kurfürſtliheHofhaltungwar. Der

HofſattlerAlbier und ſeineGattin Anna Pütz ſind na< der

KekuleſhenZählung Nr. 26 und 27 der BeethovenſchenAhnen.
Vielleichtgelingtes au<h noch, die Taufe der Anna Püß zu
finden. Studienrat Heinrih Wil3.

Eine vorbildliheArt der Pflege des Familienſinnes
fand ih jüngſt im Dorfe Lauchdorfunweit Wörishoſen in

Schwáäben. An einem Hauſe an der Hauptſtraßedes Dorfes
befindetſi<han der Seite ſenkrehtzur Straße über der dort

befindlichenEingangstüredie aufgemalteJnſchrift
Haus Holderied

erbaut 1624,
vom Jahre 1780 an im Beſigzedes Stammes Holderied.

Venov. 1924.
An der Seite zur Straße zu ſind über den Fenſtern vier
Medaillons angebrachtmit den in Öl gemaltenPorträts der
vier Stammhalter:

Ambros *
1740,+ 1824;

Alois *
1782,+ 1859;

Xaver *
1826,+ 1899;

Alois * 1879.
Wie mir auf Befragen mitgeteiltwurde, iſtdas Haus jedesmal
vom Vater auf den älteſtenSohn vererbt worden; es fehltkeine
Generation. Die Abſtände ſind,wie man ſieht,verhältni8mäßig
groß. Man kann einem Stamme, der in ſo muſterhaſterWeiſe
„ſeinerVäter gern gedenkt“,nur weiteres Blühen und Gedeihen
wünſchen! Studienrat HeinrichMil 3.

Gelegenheitsfunde.— Auf Forſchungsreiſennotierte ih
ab und an Familiennamen, die mir häufigerbegegneten.So
3. B. in den Kirchenbüchern

in Aarburg (Schweiz):Bohnenbluſt, Exua, Hundert-
pfund (auchgeſchrieben„100“ !),Kindelmann,Liebenknecht,

oll, Schürmann, Seyfried, Seyler, Spiegelberg,
Stirnemann, Wullſchlegel;

reiburgi.Br. 1922 in 2./3.Aufl. erſchienene

Geſellſchaſtlihpaßt es ja aufs beſte,daß die Tochter.

23. Jahrgang. 1925. Heft1. 20

in Varr (Elſaß):Humburg, Kraushaar, Krumholßtz;
in Brugg (Schweiz):Buchhorn, Spengler, Spieß,

Trutwein, Widmer;
in Dinglingen (Baden): Bonnet, Kappus, Löſchtrog,

Schonholztzer,Segeſer, Senn;
in Mauersmünſter (Elſaß):Arbogaſt, Axt, Dürniger,

Gutzeit (au<hBontemps!), Kußmaul;
in Wolsheim (Elſaß):Adam, Gabriel, Gangloff,

Hile)rhenhahn, Kranich, Schnitzler,Sutor;
in Offenburg (Baden):Bombras,Briccius,Brumſtein,

Echs (Ex), Eiſenhard, Eninger, Falkenfuß, Göppert,
Herrenberger, Herrwart, Hopfenſto>k,Huß, Jülg, Katzen-
ſhwanz, Litſch,Mager, Meſſerſchmidt, Oberecht, O>ken=-

fuß, Ölhaff, Os(ſ<h)wald, Quard>, Riſt, Rit, Ruohl,
Schallmeier, Schilling,Shönknecht, Siber(t),Silberer,
Gur, Trittenbach, Torwacht, Truckenbrodt,Uhland(t);

in Vappoltsweiler (Elſaß): Biswang, Holzwart,
Kühlewein, Steinheil; 0

in Veichenweiher(Elſaß):Barbaras, Geſell,Kriegel-
ſtein,Lemp, WMirius, Mitmann, Nardin, Vigrini;

in Singen a. Hohentwiel:Furtmüller, Grimm, Hugen-
berger, Jlg, Kaim (Keim), Lomer, Loſer, Neidhart,
Speer (1657„aus der Schweiz“),Späth (Speth), Tritten=-

bah, Widmer;
in Wettin b.Hallea.S.: Ahorn, Biertümpel, E>kebrecht,

Felſche,Gold(h)ammer, Heidenreich, Knabe, VRohlfink,
Ruppelt, Stemler.

Jn den Berainen (Lager-,Grundbüchern)von Königshofen
bei Lauda in Baden, die im Generallandes8arhiv Karlsruhe
unter Nr. 4600 (aus dem Jahre 1670)und Nr. 4601 (aus dem

Jahre 1733) beruhen, finden ſih ſehrhäufigdie Namen Epp
und Holler, fernerBrennfle>, Wichelbah, Wohrſtatt,
Ne>ermann, Notenberger, Shweinshaut.

ArchivarDr. Ween.

Veachtenswerte Einwohnerverzeihniſſe.— Ein Verz=

zeihnis der | Einwohner des Fle>ens Lamſpringe
(Prov.Hannover)im Fahre 1578 veröffentlihtnah dem Erb-

regiſter(Lagerbuch)des Amtes Winzenburg der dortigePaſtor
Dr. Friedrih Gaßemeyer in Heft1 (Juli1924) der von ihm
herausgegegebenen„LamſpringerHeimatblätter“.— Ein Vers=-

zeichnis der Einwohner des KirchſpielsFohannisburg
(Oftpreußen)in den Jahren 1705—1707, zuſammengeſtelltaus
den Taufregiſtern,dru>t PfarrerJohannes Zachau als Beigabe
zu ſeinergeſhihtlihenErzählung„DerſhwarzeTod“ (Johannis«
burg 1924,Sonderdru> von 32 Seiten aus dem ohannis-
burgerAnzeiger),die das Wüten der Bubonenpeſt im Kreiſe
Johannisburg in den Jahren 1709—1712 ſchildert.— Über Zahl
und Beruf der Einwohner von Witzenhauſen, ihreBeſitz=
ſtücke,Rechte und Gerechtigkeiten,hat W. Eckhardt im Wißen-
häuſerKreisblattJg.53,1921,Nr. 56,73,81,102,106,112 und 124

auf Grund des im Stadtarchivberuhenden Lager-,Stücks und

Lagerbuchesvon 1745 mit Ergänzungen aus dem Salbuchvon
1575 gehandelt.— Familiennamen der anſäſſigen,der aus-

geſtorbenenund weggezogenen Familien,der Judenfamilien,
der Ausgewandertenfindenſihfürdas Dorf Urfar am Main

verzeichnetin dem Aufſaß von Guſtav Rommel „Urfar,ein
Beitragzur Geſchichteund Kulturgeſchichteder GrafſchaftWert-
heim“ im prächtigenFahrbuh 1923 des HiſtoriſchenVereins
Alt-Wertheim.

Genealogiſh wichtigeFamilien- und Perſonenverzeih=-
niſſe.— Jn der Zeitſchrift„Unſer Egerland“, Jg.28, Eger,
1924, GS.91—94 veröffentlihtGregor Hammel eine Überſicht
über die „älteſten,in der PfarrgemeindeTrebendorf anſäſſigen
Familien“,und zwar auf Grund der dortigenKirchenbücher,
die für die Taufen und Trauungen bis 1591, für die Sterbe-

fällebis 1659 zurü>reihen.Bei den vielen Beziehungen des

Egerlandes zu den benachbartenBayern und Sachſen finden
ſih ganz natürlichin dieſerÜberſichtauh die Namen von vielen

Familien,die noh heuteim reihsdeutſhenGebiete vorkommen,
wie z. B. Viedermann, Diener, Habermann, Keilhau,
Kolb, Nonner (Nunner), Vebhahn, Spengler, Stöhr.
— „Witgliederliſten“der Hökergildein Bielefeldaus den Fahren
1515—1598 dru>t Bernhard Vollmer im XXXVII, FJahres-
berichtdes HiſtoriſhenVereins für die GrafſhaftRavensberg
auf S. 35—40 ab (Bielefeld1924)und vermittelt damit erfreu-
licheKenntniſſevon in BielefeldanſäſſigenKleinkrämer-Familien
aus der Zeitvor Beginn der Kirchenbücher.

Familientage. — Am 27. und 28. Sept. 1924 tagtein
Braunſchweig der Familienverband Schrader (E. BV.,Sitz
Verlin),am 12. Oft. in Lüneburgzum 3. Mal der Reinſtorfſche
Familienverband(gegr.1911; die Familiekann bis 1547 zurüds-
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geführtwerden),am 16. Nov. in Berlin die Familievon Vohr-
heidt (Familienarhivin Hallea. S., Keilſtr.129; das Ge-

ſhlehtwanderte1353 aus Litauen zunähſt nah Böhmen,wo

es vorübergehendden Namen „Vohrſchißzky“ geführtzu haben
ſcheint,wandte ſih zur Huſſiten-Zeitnah der Lauſiß und ver-=

breiteteſi<hvon dort über ganz Deutſchland.

Die Porträtgalerie des SchloſſesShweinsburg (bis
etwa 1765 au< Schloß Crimmitſchau genannt und mit vielen

Nachbargüternverbunden)enthält34 PorträtsfolgenderPerſonen:
1. Hans v. Metſch auf Shweinsburg-Crimmitſchau,Plohn und

Schönfeld,kurf.ſähſ.Amtmann in Crimmitſchauund Altenburg,
+ 14. X. 1483; 2. Magdalene Sophie v. Einſiedel,

* wohl 1573

als TochterHeinr.Hildebrandsv. Einſiedel, 1583—1603 Herr
auf Shhweinsburg(das Gemälde ſtammt aus dem Jahre 1589);
3. Bernhard v. Starſchedel,kurſächſ.Hofmarſchallund Obriſt,
1605—1642 auf Sch.; 4. Carl v. Boſe auf Netzſchkau,Sch.uſw.,
Obriſt,1648; 5. WMaria Magdalena v. Boſe, geb.v. Star-

chedel, + 1. VII. 1651, 3. Gattin von 4; 6. Sophie v. Boſe,
geb. Stiebar v. Buttenheim, ŒO 1652, + 25. XII. 1697,
A. Gattin von 4; 7. Marie Sophie v. Kannewurf (v.Canne-
wurff),geb. v. Boſe a. d. H. Ermlit,* um 1655; 8. v. Kanne-

wurf, Sohn von 7 (Vildnis eines Jünglings);,9.Magdalena
Eliſabethv. Boſe, geb.v. Zeidler a. d. H. Berbisdorf,Gattin
des Fried.Carl v. Boſe,

* 1631, f 1689, auf Sch.,Schiedel,
Lauterbach,Kannawurf (ſiewar viermal verheiratet,zulegtmit
dem Kanzler v. Jena); 10. Carl v. Boſe auf Mylau, Boſenhof,
Chriſtgrün,Schne>engrün,Weißenſand uſw., * 16. VIU1. 1636,
+ 23. IV. 1711; 11. Anna Magdalena v. Boſe, geb.v. Stamm=

bach a. d. H. Strajodißi. Böhmen, 7}13. IV. 1725 als Gattin
von 10; 12. Carl Friedr. v. Boſe auf Sch., Boſenhof und

Kannewurf, Hausmarſchalluſw.,
* 23. 1l. 1662, F 21. X. 1717;

13. Luiſe Dorothee v. Boſe, geb.v. Hünicke a. d. H. Gamig,
* 16 IX. 1671, + 20. XI. 1729, Gattin von 12; 14, Carl Wilhelm
v. Boſe auf Lauterbach,Kapitän-Leutnantder Schweizergarde,
+ 1708; 15. Carl Gottſr.v. Boſe auf Sch.,Boden und Naun=-
dorf,Appellationsratuſw.,7 16. 11.1729; 16. Sophie Chriſtine
v. Boſe, geb.v. Burkersroda, #{11. I. 1733,Gattin von 15;
17. Larl Erdmann v. Boſe auf Chriſtgrünund Mylau, Kaiſ.
ruſſ.Oberſt,* 24, IX. 1666,+ 12. Xl. 1749; 18. Hans Carl v. Boſe
auf Boſenhof und Kannawurf, Oberforſtzund Stallmeiſter,
*
1697, +3. 1. 1761); 19. FriedriÞ Auguſt v. Helmolt auf

Kannawurf, Sachſen-WeißenfelſiſherKammerrat und Amts=-
hauptmann, F 1755, 20. PhilippineCharlottev. Helmolt, geb.
v. Boſe a. d. H. Sch. u. Boſenhof,Gattin von 19,OO 28. X. 1720;
21. ChriſtianAdolf Carl v. Boſe auf Boſenhof,Landkammerrat
uſw.,

* 21. IV. 1735,} 9. I.1800; 22. Marie Charlotte Adolfine
Magdalene v. Boſe, geb.v. Tümpling, * 1749, + 17. X. 1773,
1. Gattin von 21; 23. Friedri<hCarl v. Boſe, Domherr in

Naumburg,Kammerjunkeruſw.,*31, XII.1737,7 Vom 23. IV. 1764;
24. FriederikeEliſabethv. Boſe a. d. H.Boſenhof,* 31. 1.1739,
+ Weißenfels15. lI1l,1809, unverheiratet;25. Carl Gottlob
v. Boſe, Kaiſ.öſterr.Hauptmann,

* 27. 11,1741, Þ}2. V. 1816;
26. Adolf Carl Albrecht v. Boſe auf Boſenhof, Kgl. preuß.
Obriſt,* 31. X. 1743, + 2.11. 1811; 27. Eleonore Luiſev. Boſe,
geb.v. Tettau, *

1765, Œ 1783,Gattin von 26; 28. Philipp
Caſpar Carl Freiherr v. Thüngen, 1740—1754, Verwandter
der Familie v. Berbisdorf auf Sch.; 29. Sophia Amalia
v. Stein zu Altenſtein, geb. v. Bobenhauſen (gemalt
Ansbach1. Ul, 1760; Forſlmeiſterde Kreczi> („DanielFaber
pinxit1730“;Näheres unbekannt);31.ErnſtCaſparv. Branden-
ſteinaufSachſengrün1780;32 Carl Wilhelm Viethv.Golſenau,
Kgl.ſächſ.Oberſtleutnantu. Geleitsmann zu Weißen,

* 23. IV.

1771, + 10. X. 1848, 1810—1818 Serr auf S<.; 33. Chriſtian
FriedrihMeinhold, 1818—1854 Herr auf Sch.uſw.,Mitglied
der I.Gtändekammer; 34. Vobert Meinhold, 1854—1880 Herr
auf Sch.,,Mitgliedder 1.Ständekammer uſw.

Dr. Karl AlfredLindner.

Ein bedeutſamesWerk fürdiePerſonen-und Familien=
kunde von Soeſt— javon Wittelweſtfalenüberhaupt,hat kürzlich
die HiſtoriſheKommiſſion für die Provinz Weſtfalen heraus=-
gegeben:Das Soeſter Nequambuch (Verlagvon K. W.Hierſe-
mann in Leipzig,1924,VII und 80 S. 4°,mit 13 farbigenBild-

tafelnund 1 Schriſttaſel).Das Werk, deſſenOriginalſi<im

SoeſterStadtarchivbefindet,iſtein Stük der ſog.Stadtbücher,
wie ſieim Wittelalter und oftno< langedarüberhinaus bei
den ſtädtiſhenBehördenalsAmtsbücher(Statutenbücher,Juſtiz
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bücher,Verwaltungsbücher)geführtworden ſind. Es enthält
alciAufzeichnungenüber dieVerfeſtung,Ächtung,Friedlos=
legung des abweſenden Wiſſetäters,über die Verbannung, die

Stadtverweiſung bzw. Stadtverſhwörung des no<h anweſenden
Frevlersoder Schuldfälligen,über die Urfehdeleiſtungen,d. h.
die Erklärungen der Beklagten,Berhafteten,Geſtraften,der
Stadt Soeſt bzw. den umgebenden Gebieten nihts Böſes
wirken zu wollen. Das Buch iſtetwa 1315 angelegtund reicht
bis 1421; die BezeichnungNequambuch ſtammt erſtaus neuerer

Zeit(von lat.nequam = Nichtsnutz,Frevler).Die Eintragungen
unterſcheidenſih von denen ähnliher Werke anderer Städte

dadurch,daß ſie über die Veranlaſſungenzu den Vorgängen
nur aug8nahmsweiſeberichten; ſo iſtder Jnhalt rehtsgeſhichtlih
auch weniger werlvoll als ſonſtin Verfeſtungs=-,Verbannungs=-
oder Urfehdebüchern.Hingegen werden, wiederum in Gegenſatz
zu vielen anderen derartigenStadtbüchern,die bei den obrig=-
kfeitlihenHandlungen beteiligtenZeugen ſehr ſorgfältigauf=
geführt;und damit ſind die Eintragungenfür die Perſonen=-
und Familienkundeſehr wichtiggeworden. Dem iſ bei der

Herausgabe auh dadur< Rechnung getragen,daß die umfäng-
lichſteder einführendenAbhandlungen,welchedem Textabdru>
 voraufgeſchi>tſind,die „Stadtgeſchichtliheund familien=-
fundlihe Einleitung“ von Archivar Dr. Friedri<hvon
Klocke, die Herausarbeitungund Bereitſtellungder Texts
materialien gerade na< perſonen-und familiengeſchichtlicher
Richtungſichangelegenſeinläßt.Freilihwar genaue Bekannts

ſhaft niht nur mit dem gedru>ten,ſondernnamentli<hauch
mit dem ungedru>tenUrkundenſtoffezur Geſchichtevon Soeſt
und Umgebung nötig,um aus den knappen Eintragungendes
Nequambuches die Angehörigen des Landadels,des Soeſter
Patriziatsund des Honoratiorentumsherauszufinden,von der

Maſſe der Kleinbürgerund Fahrenden zu ſcheidenund knapp
zu würdigen. Da im Nequambuch vieleBürgermeiſtererwähnt
werden, iſtaus ſolhen Nachrichtenund zahlreichen,meiſtnoh
unveröffentlihtenUrkunden eine Liſte der Soeſter Bürger-
meiſter des 14. Jahrhunderts dieſer Einleitungeingefügt.
(Übrigenswird dabei eine größereStudie von Fr. von Kloke

„Die SoeſterBürgermeiſtervom 13. bis ins 15. Jahrhundert,
ihreGeſchlechterund ihr Stand“ angekündigt,die dem Geneas-
logiſhenno<h mehr Raum gibt.)Wie umfänglichdie Perſonen=
angaben des Nequambuches ſind,zeigtdas Regiſter:11 mehr=-
ſpaltigeGroßquartſeiten.Die in glänzenderWiedergabe beis

geſügtenBilddarſtellungendes Originals,namentlichvon Frevel-,
Gericht- und Beſtraſungsſzenen,machen das Werk auh zu
einer altertümer-und kunſtgeſchichtlichenKoſtbarkeiterſtenRanges.v. W.

Antiquariatskataloge.— Joſeph Baer u. Co. in Frank=-
furta. M., Hochſtr.6, Kat. 705: Bibliotheca Biographica1,Bio=
graphien,WMemoiren, Tagebücher u. Briefwechſel(etwa2000
Num.). — Oſtbuchhandlung Georg Neuner in Berlin W 30,
MWoßſtr.22, Kat. 11: Liv=-,Eſt-,Kurland, Litauen,Finnland,
Rußland (beſ.Abteilung11:Landeskunde,Geſchichte,Kunſt,Bio=
graphien,Politik).— Oswald Weigel in Leipzig,Königſtr.1,
Anzeigerfür vorgeſchichtlicheu. geſchichtlicheHilſ8wiſſenſchaften:

Vorgeſchichte,Altertums- u. Völkerkunde;Genealogie,Heraldik,
Ordensgeſchichte,-Runenkunde, Vererbungslehre(328Num.). —

Walter de Gruyter u. Co. in Berlin W 10,GenthinerStr. 38,
Kat. 1: DeutſchesGeiſteslebenund ſeineQuellen,722 Num. —

Osfkar Gerſchel G. m. b. H. in Stuttgart,Eugenſtr.3,Kat. 113:
Geſchenkwerke(darinu. a. Geſchichte,Kulturgeſchichte,Memoiren,
Biographien,Brieſwechſel).— K. F. Köhlers Antiquarium
in Leipzig,Täubchenweg21,NeuerwerbungenHeft296: Ordens-
weſen u. Genealogie,407 Num.; Heft 297: OrtsgeſhichteA—R,
782 Num.; Heft 302 u. 303: Von Verſaillesbis Verſailles
(DeutſcheGeſchichteder leßten60 Fahre, 949 u. 971 Num.). —

Gſellius in Berlin W 8, Wohrenſtr.52, Kat. 371: Seltene u.

wertvolle Bücher, insbeſ.Genealogieu. Heraldik,345 Num.;
Kat. 373: Literaturgeſchichte,darin auh Bibliographie,Buch=
weſen,Univerſitätswiſſenſchaft,Studentica.— Zahn u. v. Jaen <
in Dresden-A.,Waiſenhausſtr.10, Kat. 311: Altes und Neues
für Bücherfreunde,1485 Num. — Rudolf Geering in Baſel
(Schweiz),Kat. 402: Autographes (prächtigerKatalogmit 1600
Num., darunter die ſeltenſtenStücke).— Frhr. v. Diepens=-
broi>-Grüter in Hamburg, Colonnaden 33, Kat. 3: Städtes
anſichten(1249Num ); Kat.6: Vildniſſe(804 Num.). — Max
Kettembeil in Berlin-Schöneberg,Mühlenſtr.9,Kat. 2: Flluſtr.
Werke aus {4Jahrh.,426 Num.
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Paul Dinnies-Dieſe:Aus der Arbeit des Familienforſchers.
Veiträge zur Geſchichteder vorpommerſchenFamilien
Dieſe.Neumünſter: Dittmann 1924. [l u. 32 S.

Der in der Kieler Geſellſchaftfür Raſſenhygienegehaltene
Vortrag des BibliothekarsDinnies-Dieſekann als Muſter-
beiſpieleines Vortragesempfohlenwerden,der daraufausgeht
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Liebe zu Familienforſ<hungund Familiengeſhihtezu weden,
indem er an einem Beiſpielin bildhaftlebendigerSchilderung
darlegt,wie man es macht, und wie man ſeineErfahrungen
ſammelt. Dr. Johannes Hohlfeld.

HildebertGueri>e: Geſchichteder Familie Gueri>e. Braun=-

ſchweig:Shloß-Buchdruerei G. m. b. H. 1924. 19 S.
DasvorliegendeHeftchenzeigtuns, wie wir es niht machen

ſollen!Schon im Titel! Nich1svon einer „Geſchichte“in mehr
oder weniger abgeſchloſſenenBetrachtungen über die Familie
nach Herkunft,Verbreitung,geſellſhaftliherStellung;herzlich
wenig zur CharafkteriſierungeinzelnerPerſönlichkeiten;ganz
unzureichendeNachrichtenüber die Entſtehungdes Wappens,
ſehroberflähliheAngaben über bie Beziehungender Familte
des Verfaſſerszu der Familie,der Otto v. Gueri>e entſtammte.
Und weiter in der Abhandlung! Das Vorwort iſtdürftigund
zeigt,daß Verf.über den Gang archivaliſherFamiliengeſchichts-
forſchungniht unterrihtet iſt. Er gibt einen „Stamm-
baum von Otto von Gueri>ke“ und einen „Stammbaum unſerer
Familie“.Aber das, was Verf. uns bietet,iſteine Miſchung
von fortlaufenderStammliſte und Nachfahrenliſte.Das alles
wäre nun vielleihtno< zu ertragen,wenn es — wenigſtensfür
die Zeitbis etwa 1800 — ſauber,kritiſ<hdurchgearbeitetworden
wäre. Doch leider! Verf. bringtnah Hoffmann (1874!)den
„Stammbaum Otto v. G.“ und läßt die weit ausführlichere
GenealogiedieſerFamilie im Magdeburger Geſchlechterbuche
(= DeutſchesGeſhlehterbu<hzBd. 39) ganz unbeachtet.Dabei
unterlaufenihm mancherleiFehler.Den „Stammbaum“ ſeiner
eigenen Familie leitetVerf. ein mit dem Satze:„Wahrſchein=
lih ein Enkel von Markus Gueri>e war Hans Caſpar Gueri>e“,
Er denkt dabei wohl an Warkus G. (* Magdeburg um 1560;
M.G.B., SG.371). Allenfallshätteer — fern von den archiva-
liſhenQuellen,aber bei Benuzung des M.G.B. — ſagen
dürfen:„Wöglicherweiſe“ein Enkel von Markus Gericke [ſo!]
über deſſenSohn Hans G., oder von Matthias G. (* Magde-
burg 1562,+ 1624; M.G.B., S. 372) über deſſenSöhne Georg
G., Johann Martin G. oder Johann Heinrih G. war Hans
Caſpar Gerid>e (* .. . um 1630; M. G. B., GS.378,379). Doch
auch eine ſolhe Sypotheſewäre unhaltbargeweſen: des Ver-

faſſersStammvater „Hans CaſparGueri>ke“ war ein Sohn des

Magdeburger Bürgers und Malers Matthias G., der im Ulter

erblindete,und der mit der Familie Ottos v. G. zunächſtnicht
in Verbindung gebrachtwerden kann. Dem Verf.ſeihiernoh
geſagt,daß ſeinStammvater Hans Caſpar von Beruf Maler
und Bürger-Konſtablerwar. Die Belege hierfürhätte er in
den HandelsZaktendes Rates der AltſtadtMagdeburg (Staats-
archiv,Rep.C 73) finden können. — Endli< ein dru>tehniſher
Fehler:das Wappen „derer“[!]]von Guerid>e hattedie Farben
blau-rot,niht,wie dies beſprocheneBuch im Titelblattefälſh-
lih zeigt,ſ<hwarz-rot.— HildebertGueri>ke ließbereits 1902

in Wernigerodea. H. eine „Geſchichte“ſeinerFamilieerſcheinen.
Für dieſe2. Auflage hätten wir doh mehr Sachkenntnis er-

wartet. Konſiſtorial=OberſekretärErnſtMachhol 3.

Friedrich und Willy Hornſhuch: Anſhhriftenverzeihnis
von namens=-gleißhenund «ähnlihen Perſonen nebſt
einer kurzen Einführung über Urſprung, Herkommen un

Verbreitung des Geſhlehtes Hornſhu<h (= Schriften-
ſammlung des FamilienarhivsHornſhuch,Heft3). Schorn-

dorf:Lerlag
der „Nachrichten“der Familie Hornſhuch 1924.

Der Gedanke, ein alphabetiſ<hna< den Wohnorten auf-
geſtelltesVerzeichnisallerNamens®vettern herauszugeben,iſtbei
einem Geſchlechtvon 468 lebenden Vertretern des Namens

ſiherlihſehr glü>li<hund nahahmenswert. Überhauptmuß
immer wieder darauf hingewieſenwerden,daß allein die Drud-

legung eine ſihereGewähr gegen zufälligenUntergang genea=-

logiſcherArbeiten bietet. Der FamilienverbandHornſchuch<h
verſucht,durchfortlaufendeSchriftenveröffentlihungdas Fntereſſe
der Familie an ihrerGeſchichtelebendigzu erhalten.

Dr. Johannes Hohlfeld.

Die Familie Mendelsſohn .1729—1817. Nach Briefen und
Tagebüchern herausgegeben von Sebaſtian Henſel.
18. Aufl, 2 Bde. Leipzig:FJnſelverlag1924. 419 u. 435 S.
Geb. 16.— Mk.
Nach zweiVichtungenhin i} das angezeigteWerk wertvoll :

als Familtengeſchichtean ſihund als Quellenwerk zum Studium
der jüdiſhenFrage. Zum erſten:es gibt wenig Familien-
geſchichten,die ihreAngehörigen— wenigſtensdie des haupt-
ſählih intereſſierendenFamilienzweiges— ſo ſharfund um-

faſſendcharakteriſieren,wie die vorliegende.Durch vier Gene=
rationen werden uns die Familienmitgliederin ihrem Sein
und Wirken vor Augen geſührt,hauptſächhlihnah eigenenund
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zeitgenöſſiſhenNusſagen. Eine,gegenüberder leßtenAuſlage
vermehrte,Anzahl guter Bilder,ein Regiſterund ein „Stamm-=-
baum“ (natürli<h!Bd. 2, S. 418) erhöhenden Wert des Buches.
Was es aber zu unvergänglicherBedeutung erhebt,iſ ſein
Gegenſtand: das Geſhleht WMendelsſohn. Ein Geſhleht von

ſo tiefgreifenderEinwirkung auf die ganze deutſcheKultur
des 19, Jahrhunderts,no< dazu ein fremdraſſiges,fordertzu
eingehendemStudium auf. Die Judenfrage,nur ein Spezial-
fallder Frage,ob die AſſimilationfremdraſſigerElemente mög=-
lih bezw. wünſchenswert ſei,kann nur unter MWitwirkung
genealogiſherBetrachtungS8weiſeneiner Löſungentgegengeführt
werden. An praktiſchenBeiſpieleniſ zu unterſuchen,welche
Wirkung die fremden Beſtandteilekulturellund biologiſhauf
das Volkstum haben. Ein ſolchesBeiſpieliſtunſerBuh aus
der Geſchichtedes gebildetenJudentums. Bis in die Mitte
des 18.JahrhundertsſtandenDeutſhtum und Judentum einander
fremd und feindlihgegenüber,beiderſeitsohneBedürfnis einer

Annäherung. Wie abgeſchloſſenund in ſih geſchloſſendie
Juden in Deutſchlandlebten,iſtaus zahlreihenÜberlieferungen
bekannt,ſo aus den „Denkwürdigkeitender Glü>kelvon Hameln“,
beſprochenin dieſenBlättern Jg.1921,Sp. 246—247., MWoſes
Mendelsſohn (1729—1786) war es, der „DeutſcheJude“, als

Philoſoph bekannt, Freund Leſſingsund Urbild von deſſen
Nathan, der dieſesNebeneinander in ein fruchtbaresMit-
einander zu verwandeln ſuchte.Er trat damit ein für eine
Kultur- und Völkermiſchung,wie ſieüberall und zu aller Zeit
von weittragenderWirkſamkeitgeweſeniſt(vgl.dazuR.Sommers
Epimixis-Theoriein ſeiner„Familienforſ<hungund Vererbung®-
lehre“,2. Aufl.1922),— ob von Nutzen oder Schaden für unſere
völkiſcheEigenart,iſteine andere Sache.Durch drei Generationen

verfolgenwir die Geſchi>kevon Moſes Nachkommen (über50),
insbeſonderedie Familie ſeines Sohnes Abraham. Dieſer
(1746—1835),Bankier in Berlin (Mendelsohn u. Co.),heiratete
1804 Lea Salomon, die Schweſterdes bekannten preußiſchen
Generalkonſulsin Rom mit dem Taufnamen Bartholdy, und

begründetedamit die Linie Mendelsſohn=-Bartholdy.Beſcheiden
bezeichneteer ſih als derSohn ſeinesVaters und Vater ſeines
Sohnes (Felix).Es würde zu weit führen,näher auf Einzel-
heiteneinzugehen.Nur auf die Verwandtſchaftmit der Maler-

familieVeit und mit FriedrihSchlegel ſeino< verwieſen.
Das DurchſezenjüdiſcherZüge nah der Miſchung mit deutſchem
Vlut zeigteindru>svoll eine Fortſezung unſeresWerkes, die

Lebensgeſchichtedes Herausgebers: Sebaſtian Henſel. Ein
Lebensbild aus DeutſchlandsLehrjahren.2. Aufl. Berlin:
Reimer 1911. Der Genealogewürde fürſpätereAuflageneine
Fortführungder Nachfahrentafelaufdie Gegenwart niht ungern
ſehen. cand. med. Gottfried Roesler.

H(auns) Vetter: Familien-NachrichtenSchrenk— Winter=

halder — Shwab 1815—1923. Als Manuſkript gedru>t.
Fürth i.B. 1924. 502 S.

Über einen ſehr ausgedehntenVerwandtenkreis gibt das
Buch und die beiliegendeVerwandtſchaftstafelAuskunft, über
einen Verwandtenkreis,der eigentlichein ſolchernichtiſ,weil er

niht immer dur< Bande des Blutes,ſondernviel eherauf dem

Wegeder Verſhwägerunggeſchloſſenworden iſt!Aber der innere

Zuſammenhalt zwiſchenden Angehörigenund Nachkommen der
drei großenFamiliengruppenSchrenk (ſtammt aus Fichtenbach
i. Böhmen), Winterhalder und Schwab (beide aus dem

Schwarzwald)ſcheintdoh ein ſehr enger zu ſein,ſo daß
alſodie Zuſammenfaſſungder dret Familien durchausgerehht=
fertigtiſt,und damit auh die vom Bearbeiter angewandte Art

der Darſtellung,die niht der „vertikalenRichtung“ einer

Familienchronikfolgt,ſondern „in horizontalerRichtung“die
Beziehungen zwiſhen den Blutsverwandten und Verſchwägerten
dartun will. Jh nehme keinen Anſtand, zu erklären,daß der
Bearbeiter dieſeſeineAufgabe gut gelöſthat; ſih überhaupt
mit dieſenFragen zu beſchäftigen,wurde er veranlaßtdurch
das Leſen von Ludwigs Fin>hs prächtigem„Ahnenbüchlein“.
(Deshalb dem Dichterob dem Bodenſee ſhönſten Dank!) Jm
Einzelneniſt die innere Anordnung des Buches derart,daß nah
einem ausführlißenVorwort 10 Tafelnmit Bildern folgen,
dann die FamilieSchrenk behandeltwird (Zur Geſchichteder
Firma Schrenk u. Co. A. G. in Neuſtadt a. d. W. N.; Lebens-

läufein biographiſherForm; Ahnentafeldes Ernſt Friedrich
Vetter, * Geißmannsdorf1856, } Dresden 1895, Vater des

Verfaſſers);ihr folgtdie FamilieWinterhalder(Zur Geſchichte
von Lambach und der Firma Tritſchler,Winterhalteru. Co.;
über die Vorfahrenund Geſchwiſterdes FerdinandWinterhalder,
*
1815;Lebensläufe)und Schwab (nurLebensläufe).Anſchließend

wird über den Familientag(Nürnberg1923)berichtet,und dann

folgen einige Verzeichniſſe,nämli<h der ſtudentiſhenBer=
bindungen, denen Familienmitgliederangehören;ferner eine

„Zeittafel“,d. h. <hronologiſheAufzählung aller Geburts=- und
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Todesfällevon 1777—1923; ein Ortsverzeihnisund ein Namen=-
verzeichnis.Als Beilagefindetſi die eingangsſhon erwähnte
umfangreiche,dreifarbigeVerwandtſchaſtstaſel.Da der Verfaſſer
im Vorwort S. 8 unter Hinweis auf meine Stellungnahmezu
derVerwendungvon Abſtammungslinienbzw. von Klammern
bei genealogiſchenTafeln (. mein Taſchenbu<hfür Familien=-
geſchihtsforſhung3. Aufl. S. 61) gegen einen „zu erwartenden
Vorwurf“ſih verteidigenzu müſſenglaubt,ſo will ih ausdrüd=
lih und gern anerkennen,daß die von ihm geſchaffeneund
zweifellosmit viel Geſhi> entworfene BVerwandtſchaſtstafel
durchaus überſichilihiſt;aber ih glaubetroßdem,daß auh
mit dem „Klammernſyſtem“etwas ähnli<hGutes hättegebildet
werdenkönnen,zumal bei dreifarbigemDru>k. Aber dieſeEr-
wägung tut der Güte ſeinesBuchs keinen Abbruch;im Gegen-
teilwünſche ih ihm,daß es ihm gelingenmöge, ſeinePläne
über die Fortführungund Ausgeſtaltungſeiner „Familien-
Nachrichten“zu verwirklichen! E

ArchivarDr. Friedrih Wecken.

Otto Grotefend: Bericht über die Verzeichnung der

kleinerentedtitaatlichenArchive des KreiſesPyritz in

Pommern (= Veröffentlihungender HiſtoriſchenKommiſſion
für Pommern Bd. ll,Heft2). Stettin: Léon Saunier 1924.

100 S.
Über“ die Jnventariſationsarbeitenan den kleinerennicht=-

ſtaatlihenArchiven in der Provinz Pommern erſchienvor dem

Kriegeder erſteBericht(KreisSaatzig),den ih in unſerer
Zeitſchrift1914, Sp. 180 anzeigenkonnte.Aun gibtauh für
den Kreis Pyrit Otto Grotefend Nachrichtüber68 Archive
(im Veſih von 1 Stadt, 1 WMarktfle>en,42 Pfarreien,17 Vitter-
gütern [im RittergutKollin beſindetſichauh das Archivdes
dortigenJohanniterordensamtes],6 Fnnungen und 1 Privat

mann), die ſhon in den Fahren 1912/1913bearbeitetworden
ſind. Für unſer Arbeitsgebietſindnaturgemäß am wichtigſten
die Angaben über die Kirchenbücher;das von Wehrmann in

den BaltiſchenStudien Bd. 42 (1892),S. 201—280,veröffentlichte
Kirchenbuchverzeihniswird wieder,wie ſhon dur den Bericht
über den Kreis Saatzig,in erheblihemWMaße ergänztund bes

rihtigt.An Einzelheitenſeienerwähnt: die Wilitärkirchen-
bücher(1834—68) des Füſilier-BataillonsGrenadier=-Vegiments9

im PfarrarchivPyrig und die Bürgeraufnahmeprotokollein

Pyritz,lückenlos von 1671—1763—1798. Ein böſesSchlaglicht
auf die Unvollſtändigkeitder Kirchenbücher,der die Familien-
forſchergelegentlihimmer wieder begegnen,wirftdie Angabe,
daß in Groß-Küſſow der Paſtor Michael Plöntzig während
ſeinerAmtstätigkeitvon 1682—1704 „ſogut wie nichtseingetragen
hat“! AlphabetiſcheNamenverzeichniſſena< den Vornamen
finden ſih bei den Kirchenbüchernvon Köſelißnoh für die

Jahre 1758—1793—1827! ArchivarDr. Friedri<hWeen.

Otto Stölzel:Namen=- und Familienkunde. Gedankenſkizze
für eine Vortragsreihe(= Sonderdruck aus der Zeitſchriftfür
StandesamtsweſenNr. 4). Berlin: VReichsbundder Standes=-
beamten Deutſchlands1924. 28 S. 8°, 1.— Mk.

Der Winiſterialdirigentim preußiſ<henWiniſterium des
Innern,Stölzel,gibtin dem Heſtcheneinen Überbli>küber das

Namensweſenin Preußen,der offenbarStandesbeamten,aber
auch Laien,die es bei irgendwelchenGelegenheiteneinmal mit

Namensgebung und Namen®sänderungzu tun haben, die fürſie
zur Vermeidung unerwünſchterFehler und Abſonderlichkeiten
nötigenallgemeinenKenntniſſeverſhaffenſoll.Für dieſenZweck
dürftedas Heft auh durchausgeeignetſein. Der größteTeil
des Raums (S.10—25) wird der Darſtellungdes geltenden
deutſchenbezw.preußiſchenVechtsdes Namenserwerbs gewidmet,
und darin wieder den Ausführungenüber die Frage,wann ein

Kind juriſtiſ<als eheli<hzu betrachteniſ. Auch und gerade
der Laie dürftein dem Heftvermiſſen,daß ſeltenangegebeniſt,
auf Grund welhen Geſeßes- oder Verordnungsparagraphen
denn die Rechtslageſo iſt,wie der Verfaſſerſiedarlegt.Un-
rihhtigiſtdieAngabe auf S. 14 oben,daß die Staatsangehörig=
keitdur< Erwerb einer ausländiſhenStaatsangehörigfkeitver=

loren gehe;es geſchiehtdas nur bet freiwilligem,von den

deutſhenBehörden nichtgeſtattetemErwerb einer fremden
Staatsangehörigkeit.Die ſehr knappen Ausführungenüber
„adligeNamen® ſindleiderauf dem allerdingsweitverbreiteten
falſchenSprachgebraucheaufgebaut,derdas Wort „Adel“für
beſtimmteArten parlikelbehafteterFamiliennamenanſtattfür
einen Stand gebraucht;vgl.dazu meine Ausführungenin
Wed>en!'s — dem Verfaſſeranſheinendunbekannt gebliebenen
— TaſchenbuchſürFamiliengeſchichtsforſhung,3.Aufl,S. 30 ff.

Auf den letztendrei Seiten ſindeinigeBemerkungenüber Fa-
milienkunde und Vererbungsforſchungangefügt,die auf die
UnterſtüzungfamiliengeſchichtliherErmittlungendurh die

ZentralſtellefürDeutſchePerſonen=und Familiengeſchichtehin-

weiſen,im übrigen aber leider inbezugauf die Terminologie
(„Stammbaum“ u. a.)und auf die Lehre von dengenealogiſchen
Darſtellungsformenund Zählungsſyſtemennichtganz den Be-

rainigungenentſpricht,zu denen ſi<hdie neuere Wiſſenſchaft
glü>lihdur<hgerungenhat. Dr. jur.Theodor Korſelt.

Ausnahmsweiſe möchte ih als Schriſtleiterder Familien-
geſchichtlichenBlätter den Ausſührungendes verehrtenVezen-
ſentennoch einigeZeilenanfügen und ſeinUrteilüber dieUn=-
zulänglichkeitdes leßtenAbſchnittesim StölzelſchenBüchlein
noch etwas ſchärferfaſſen.Einfacherſtaunlichiſtes,in welcher
unvorbereitetenWeiſe heutzutagevon allen möglichenSeiten
aus daran gegangen wird,in größereroder kleinererÖffentlichkeit
über Familienkundezu reden oder zu ſhreiben.Wenn ichals

Hiſtorikeres mir anmaßen wollte, über irgendeinejuriſtiſche
Frage zu ſchreiben,und in dem Verzeichnisder von mir be-

nußten Drud werke,wie Stölzelmit dem ſeligenGatterer a. d.

J.1778, mit einem juriſtiſhenLehrbuchder damaligenZeitbe-
ginnen würde,welcheböſe,aber wirkli<htreffendeUrteile müßte
ih höôren,zumal,wenn meine, an einen ſo viel verſprehenden
Anhang anſchließendeDarſtellung,auf Schrittund Tritt ver-

miſſenläßt,daß ti<es niht für nötigerachtethabe — was aber

jederſchriftſtelleriſ<hTätigetun muß! —, mich mit dem jeweils
neueſtenStand der Wiſſenſchaft,über die ih ſchreibenwill,
vertraut zu machen. Wie �#.Z. — vgl.Familiengeſchichtliche
Vlätter Jg.21, 1923, Sp. 56—57 und 60 — dem Verfaſſerder
„Einführungin die naturwiſſenſchaſtliheFamilienkunde(Fa-
milienanthropologie)“,Walter Scheid, beſtätigtwerden mußte,
daß er aus gleihem Grunde die ärgſtenVerſtößegegen die

elementarſtenDinge der Genealogiebegangenhabe,ſomuß dies

heutehinſihtlißhdes StölzelſhenHeſtesgeſhehen. Sollte es

eine zweiteAuflageerleben,ſo iſtnur zu wünſchen,daß ſein
Verfaſſervorherein Privatiſſimumüber neuzeitlicheGenealogie
und was damit zuſammenhängt,gehörthat.

Dr. FriedrißhWe>en.

Emil Obſtſen.: Die Geſchichteder VitterſelderBrauerei
von ihrermittelalterlihenWiegezeitbis zum neuzeitlichen
Jnduſtriebetriebder BitterfelderAktien-Bierbrauerei
vormals A. BVrömme, Vitterfeld.Bitterfeld:Selbſtverlag
der BitterfelderAktien-Bierbrauerei 1924. Xl und 112 Seiten.
Wie im benachbartenLeipzighatſih in der Stadt Bitterfeld

die Umwandlung der alt-bürgerlihenGenoſſenſchafts«Braus-
nahrung zu einem Gewerbebetrieb in den 20er Jahren des 19.

Jahrhunderts vollzogen.ZunächſtverpachtetedieBraukommune
ihr Brauhaus an einen fa<hmänniſhenPächter. Später ging
die Kommunebrauerei in Prioatbeſißüber, am 1. Juni in den
Beſihvon Albert Bröômme; 1891 wurde die Firmain eine Aktien-
geſellſchaftumgewandelt. Die Schriftſtellteingehenddie Ent=«
wid>lungder Braunahrung vom Mittelalterbis zum induſtriellen
neuzeitlihenBetriebe dar, unter Aufführung von Urkunden
frühererJahrhunderteund zahlreicherPerſonen,die im 19. Jahr-
hundertdieBitterfelderBrauerei als Pächteroder Beſitzergeleitet
und betrieben haben. Das Buch iſteine fleißigeArbeit,dazu
berufeneine Lücke in der heimatgeſhihtlihenLiteratur aus«

zufüllen,zugleihaber auh ein Ehrenblattin der Geſchichteder
VitterfelderAktien-Bierbrauerei. Dr. Carl W. Naumann.

Ludwig Göhring: Gedächtnisbuh der Stadt
Erlangen:Junge u. Sohn 1924, 292 GS. 5.— Mf.

Erlanger Heimatbu<h. Hrsg. vom Verein für Heimatſhu
und Heimatkunde. Erlangen:Junge u. Sohn. 1924. [V]U-

116 SG. 4.— ME.
Dem Andenken der im WeltkrieggefallenenSöhneErlangens

Erlangen.

und der eingemeindetenOrte Alterlangen,Büchenbah und
Sieglithofiſtdas erſteder vorliegendenBücher gewetht,das,
bearbeitetvon dem ſtädtiſhenArchivar,ausführliheKunde gibt
über perſönliheund Familienverhältniſſeder 684 (richtiger683,
da ein ſeitOſtern1915 Vermißterim Sommer 1924 in die Heimat
zurückkehrte)Männer und Jünglinge,die ihrLeben dem Vater=
lande geopferthaben. Es iſ�erſ<hütterndzu leſen,wie groß
1914—1918 dieVerluſteder ganzen Stadt,aber auchder einzelnen
Familien geweſenſind,ganz beſonderswenn man berülſichtigt,
daß der Kriegvon 1870/71 nur 16 Opfer geforderthat. . Und
nichteingerechnetin die hohe Zahl 683 ſinddie 100 Studenten
der ErlangerUniverſität,die niht dur< Geburt oder durch
ſelbſtändigenBeruf der ErlangerBevölkerungangehörthaben.
Von der Wehrzahl der Toten ſindLichtbildervorhanden,die,
in mehreren Alben vereinigt,im ſtädtiſhenArchiv aufbewahrt
werden. — Ft ſchondies „Gedächtnisbuh“veranlaßtund ge-
tragenvon großerHeimatliebe,ſo iſtdas in no< höherem Maße
bei dem im gleichen,von großem Verſtändnis für Heimatkunde
beſeeltenVerlag erſchienenen„Heimatbuh“der Fall,von dem
der erſteBand ſhon 1921 ausgegebenwurde. Einer der Schrift-
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leiter,Ernſt Deuerlein, erzähltvon der ErlangerMünzſtätte
Karl IV.,Ernſt Dorn von der älteſten,rehtsgeſhihtli<hbe-
achten8werienUrkunde im AltſtädterPfarrarchiva. d. J. 1589,
Karl Wagner auf Grund von UAusleihbüchernder Erlanger
Univerſitätsbibliothekvon den Beziehungen des Dichters Auguſt
Graf von Platen-Hallermund [ſo,und niht mit „Holler-
münde“ muß doh wohl dieſer Familienname wiedergegeben
werden ?] während ſeinesErlangerAufenthaltes(1819—26) zu

jener;Otto Mitius führtden Leſeran Hand von Dürerſchen
Vildern und Zeichnungen auf reizvoller,kunſtgeſchichtlicher
Wanderung nach Heroldsbergund Kalchreuthund vergleichtin
vorbildlicherWeiſe deren Ortsbilder von einſtundjeßt.Nur dieſe
Aufſätzeſeienbeſondersgenannt, neben ihnen aber findetſih
noh eine Reihe ebenſo wertvoller Arbeiten anderer Autoren,
ſo daß das ganze Buch auch von einem, der kein ErlangerKind
iſt,gern geleſenwerden wird, zumal ein anſprechendes,wenn
auch einfachesGewand, klareSchrift,Holzſchnittevon Johannes
Geyer das Buch auch ſhon äußerlihempfehlen.

ArchivarDr. Friedriß Wed>en.

W| ilhelm] Renyzmaun: Numismatiſhes-Wappen=-Lexikon
des Mittelalters und der Neuzeit. Staaten- und Städte=

wappen. Halle a. S.: Verlag der Münzhandlung A. VRiech=
mann u. Co. 35 Doppeltafelnin Mappe Groß 4°.Mit einem

Index. VIII u. 113 S. 8°. AnaſtatiſcherNeudru>. 30.— Mk.

Über die Beziehungen zwiſchenFamiliengeſhihtsforſhung
und Münzkunde ſprichtgerade im vorliegendenHefte unſerer
ZeitſchriftWilhelm Beemelmans. Das Verbindungsſtü>k
zwiſchenbeiden iſtdie Wappenkunde, die auch ſonſt,ohne für
genealogiſcheFolgerungenauëgenußt zu werden, fürdie Numis=-
matik die Rolle einer ſehrwichtigenHilfswiſſenſchaftſpielt,da
ſie,als Erſatzoder als Ergänzung der Umſchriſteiner Münze,
das weſentlichſteMittel iſt,dieſezu beſtimmen. Um hierfür
ein Hilfsmittelzu ſchaffen,veröffentlihteim Jahre 1876 der
Berliner Numismatiker Rentzmann ſein großes,bisher von

keinem neueren Werk überholtesWappenlexikon,das auf ſeinen
großen Tafeln 8400 Wappenbilder enthältund dur<h ein ge=-

chi>t angelegtesRegiſterheft(„Fndex)das Auffindenund damit
die Feſtſtelungder auf den Münzen vorkommenden Wappen
ermoglicht.Da Rentzmanns Buch ſeitJahren vergriffeniſt,hat
ſih die rührigeMünzhandlung A. Viehmann u. Co. in Halle
entſchloſſen,dur< ihreVerlagsabteilungeinen anaſtatiſ<henNeu=-
dru> herausbringenzu laſſen,der in der dortigenLichtdru>=
anſtaltGebr. Plettner G. m. b. H. auf das Beſte hergeſtelltiſt.
Wenn nalurgemäß auh der Preis manchen Fntereſſentenzu-
nächſtvom Kauf abhaltenkönnte,ſo wollen wir dochallen denen
die Anſchaffung des Werkes empfehlendans Herz legen,die
(auch ohne daß ſieMünzſammler oder Münzfreunde ſind)eins
der umfangreichſtenWappenbücher beſigenmöchten.

ArchivarDr. FriedrihWeen.

Pttttttttetttttttttt==Zeitſchriftenſchau.0000

Genealogiſcheund heraldiſcheZeitſchriften.
Berlin. — Der DeutſcheHerold. Jg.55,1924,Nr. 5, —

[Sihzungsberichte.]— MWMacco, Der Cölniſhen Thumherren
Beweiſungen (= Das Wappenbuch der Domherren von Köln)
[Jnhaltsüberſihtüber ein wertvolles Manuſkript,Nr. 215 des

ehemaligenAdelsarchivbeim K. K. Miniſterium des Jnnern in
Wien [(jeßzt:Gratialregiſtraturbeim Bundeskanzleramt,Hofburg,
Amalientrakt)].— C[loß]:Der älteſteGrabſtein der [ſächſiſchen]
Familie von Schönberg. — [Kunſtbeilage:Tartſhe des

Königs Mathias Corvinus von Ungarn 1458—1490 1m Pariſer
Armeemuſeum.]

Danzig. — Witteilungen der GeſellſchaftfürFamilien=-
forſchung,Wappen- und Siegelkunde. Jg. 1, 1924, Nr. 1

[hekftograph.Maſchinenſchrift],5 S. Folio.— [Mitteilungenaus
dem Veretinsleben;Zugänge zur Bücherei; Beſprehung des
ſchon wieder eingegangenen „Der Familienforſcher“; aus ihr:
Wenn die Zerſplitterungder familiengeſchihtlihenArbeiten
in ſoviele Einzelunternehmungen,wie ſieja ſhon beſtehen,auh
einerſeitsnichtdas Erſtrebenswertezu ſeinſcheint(richtiger„iſ}t“),
ſo kann man anderſeitsdas Herauskommen dieſesBlattes doch
nur freudigbegrüßen,denn es ſcheintgerade unſer Oſten in

dieſerZeitſchriftbedachtwerden zu wollen“. Nachdem nun aber
diesBlatt die heißenSommertage 1924 nichtüberlebt hat,zer-
fälltleider dieſeHoffnung wieder in Nichts,bis daß in Weſt-
und Oſtpreußenendli<heinmal ernſte Schritteunternommen
werden,einen landſchaftlichſelbſtändigenVerein, wie im Herbſt
ein ſolcherin Heſſenentſtand,zu gründen, der in der Be=-

arbeitungder doch immerhin reichenQuellen dieſerLandſchaſten
ein ſehrdankbares Feld vorfände.]

_

Dresden. — MWitteilungen des „Voland“ und der

Sächſiſhen Stiftung für Familienforſ<hung.Jg. 9, 1924,
Nr. 11 und 12, — Ho>, Eine Forſchungs8reiſeins unbekannte

Deutſchland[Zweitdru>aus Aug./Sept.-Heftder Zeitſchriftfür
kulturgeſchihtliheund biologiſheFamilienkunde,berichtetvon
der anthropologiſhenVermeſſungaus dem Kreiſeeiner großen
Anzahl — faſt500 — von Trägern des gleichenoder ähnlichen
Namens, — ſicherlichaber dochnicht,wie behauptet— von urkund-

lichnachgewieſenenNachkommen eines und desſelben Ahnen ?].
— Seuberlich, Aus der Amts-Lade der Tiſchlerzu Bauske in

Kurland (Buch der Geſellenaus den Jahren 1742—1788 und

1814)[mit68 Einträgenüber Geſellen,die größtenteilsaus dem

deutihen Reiche auf threr Wanderung nah Bauske kamen].
— Stamm, Aus dem Nachlaß meines Vaters. Nachträgezur
Geſchichtedes Geſhlehts Stamm in Heſſen.— Paulmann,
KaſſelerfamtliengeſhihtliheQuellen [die meiſten, faſtalle
älteren Kirchenbüchervon Kaſſelbefinden ſi<him Staatsarchio
Marburg]. — Schoof, Zur Geſchichteder Glo>kengießerfamilie
Ulrich in Heſſen.— Stü >, Streifzug-Beute[Gelegenheits=
findlingeaus Kurheſſen].

_
Hamburg. — Zeitſchriftder Zentralſtellefür Nieder-

ſäahſiſheFamiliengeſhihte. Jg. 6, 1924, Nr. 10—12. —

Thamling, „Fürchtenichtsblut“.Eine genealogiſch-ſtatiſtiſche
Studie aus den HolſteiniſhenElbmarſchen[,inder die geſamte
Nachkommenſchaïtdes Claus Fürchtenicht in Dünnereihe bei

Neuendorf (* 1721, } 1799) und ſeiner Ehefrau (0 1765)
Margarete Maaß (*1734, 7 1807) unter ſehr beachten8werten
Ergebniſſenbehandeltwerden].— Rubardt, Die „Nachricht
von der Vincent Lübe>kſchen Familie“, ein Beitrag zur
Hamburger Familiengeſchichte[VincentL.,* Padingbüttel1654,
berühmter Organiſt an St. Nikolai in Hamburg, f 1740].—

Veinſtorf, Adreßbücherals familiengeſhichtliheQuelle.

Köln. — MWitteilungender Weſtdeutſhen Geſellſchaft
für Familienkunde. Bd. 1V, Heft2, 1924, — v. Oidtman,
BitburgerGeſchlechter(Laudolf von Bitburg, Enſchringen).
— Langen, Amktsliſten[derSchultheißen]von Remagen. —

Hoffſümmer, Ahnentafel [in Liſtenform]des Sanitätsrats
Dr. Peter Damian Brementhal [*Nideggen 1818, 7 Köln 1886],
ein Veitragzur Geſchichteder Patrizierſamilienvon Nideggen.
— Lieſe, Zehntinhaberund Zehntpflichtigezu Olpe in Weſts
falen.— Weſener, Ein akademiſhes Stammbuch des Kreis=

phyſikusDr. Weſener (* 1782, f Dülmen 1832).— Bermbach,
Aus dem Gebiet der Vererbungsforſchung.1. Mendelforſhung
und Menſch.

München. — Vlätter des Bayeriſchen Landesvereins
fürFamilienkunde. Nr. 8,1924. — Frh. v. Waldenfels, Die

Neuorganiſation des bayriſchenKriegsarchives.— Zierer,
Einwanderungen in die Stadt Deggendorfvon 1600 bis 1800.

Nürnberg. — Zeitſchriftfür kulturgeſhihtliheund
biologiſheFamilientktunde.Jg. 1, 1924,Heſt4, 5 und 6. —

MWMachholz,Familiengeſchichtsforſ<hung.— Krauß, Vererbung
und Vaſſenhygiene.— Herrling, Weſen, Wert und Bedeutung
der Stammbücher als Wittel der Familienforſhung.

— Hohl=-
feld, Genealogieals Wiſſenſhaftund als Politik.— Kuh,
Familiengeſhihteund Arbeiterſhaſt.— Aus der Familien-
geſchichteder Bonopartes,— Zachau, Der philoſophiſcheSinn
der Familienkunde.— Jehle, Drei Borſchläge[Ahnentafeln
in Bildern,„geographiſcheund ſoziologiſche“Ahnentafeln;durch»
aus nichtsneues, wie der Verf.vermutet].— van [?]den Velden,
Die Ahnen des Kriegsgewinnlers[anſcheinendmit fingierten
Namen, ein Verfahren, das in einem familiengeſchichtlichhen
VBlatte verwirrend wirken kaun].— [Was in einer fami-
lienkundlichenZeitſchrift,die ſichſelbſt„das führende Organ
unter allen familiengeſhichtlihenZeitſchriften“nennt, Aufſäßze
wie der von Braun („Adventsgedanken“)oder der von Bückle

(„Hausmuſikim Wandel der Zeiten“)zu tun haben,wird manchem
Leſerunverſtändlichbleiben.]



29 FamiliengeſhithtliheBlätter.

Nachdem bisherüber den Jnhalt der einzelnenHeftevor-
ſtehenderZeitſchriftnur kurz berichtetworden iſt,erſcheintes

doh an der Zeit,an eine bis8herabſihtli<zurü>gehaltene
Würdigungder Zeitſchriftſelbſtheranzutreten,zumal nunmehr
6 Seftedes 1. Jahrgangs abgeſchloſſenvorliegenund durch be-

ſonderesRundſchreibendie Änderung des Titels in „Kulturund
Leben“ angekündigtwird.

Jn dem Einleitungs8aufſazin Heft1 bezeihnenes Verlag
(LudwigSpindlerin Nürnberg)und Herausgeber(Willy Horn

-

hu< in Schorndorf)als den Zwe> der neuen Zeitſchrift,den

Vli>k der Leſerzu weiten ſürdie unendlichenBerührungspunkte
der Familienforſhungmit allen Erſcheinungendieſesund ver=-

gangenen Lebens. DieſerZwe>k ſoll erreiht werden dadurch, :

daßdie Zeitſchrift„inweiteſtemRahmen den Wechſelbeziehungen
zwiſchenKulturgeſchihteund Familienforſ<hungnachgehenund

2

zugleihauch die ſo wichtigenErkenntniſſeund Beſtrebungender
-

modernen Vaſſenkunde und Vererbungslehreweitertragenund
damit erſtfruhtbarmachen ſoll“.Mit der Verfolgungdieſes
ZielesglaubtenVerlag und Herausgebereine Lücke auszufüllen,-
denn es habe bishereine Zeitſchriftgefehlt,„dieveranlwortungs=*
voll und umfaſſenddas ganze weite Gebiet (derFamilienkunde)
allgemeinzugänglihmacht“. l

bloßeAuſſtellenvon Stammbäumen und Ahnentafelnund die

eigentlicheGenealogie,die vielſahein PrivilegbeſtimmterKreiſe
geweſen iſt“,hinausgeführtwerden.

An dieſemProgramm fälltzweierleiauf: erſtensdie Bes
hauptung,mit einer „kulturgeſchichtlihen“genealogiſchenZeit«
ſchriftetwas völligNeues zu begründen; m. E. haben die

langen Jahren ausgezeichnetbefriedigt.Lediglichdie Jnſlations-
zeithatſiean der ErfüllungihrerAufgabeteilweiſeund vorüber=

gehendgehindert.Uber mit dieſerFeſtſtellungſollniht einer

zweiten Zeitſchriftgleiher Art die Lebensberechtigungabge=
ſprochenſein— im Gegenteil,Wettbewerb wirkt immer belebend.

Zwar behauptetder Proſpekt,die neue Zeitſchriftwolle den
Wettbewerb nicht;dieſeVerſiherungmöchten wir aber in ihrem
eigenenFntereſſenicht ernſtnehmen. Das zweite,wichtigere
Auffallendean dem Programm iſtdie Gegenüberſtellungvon
Kulturgeſchichteund Familienforſhung,deren Wechſelbeziehung
die Zeitſchriftdienen ſolle.„Kulturgeſchichte“iſtzwar ſeitdem

großenKampf um Lamprechtein vielumſtrittenesGebiet;was
aber ſichernie beſtrittenworden iſt,iſtdie Zugehörigkeitder
Familienkundezur Kulturgeſchichte.Sie iſtein Teilgebietvon
ihr, niht aber eine ſelbſtändigeDiſziplinneben ihr. Die

Familienkundeiſ}ſelbſteine hiſtoriſheDiſziplin;ſieſtehtdaher
nichtin „Wechſelbeziehungen“zur allgemeinenGeſchichte,ſondern
ſiemuß ſelbſterfülltſeinvon geſhichtlihemGeiſt. Der Titel
der Zeitſchriftiſtalſorichtigerund beſſerals ihrProſpekt.

Aber geradeden Titel ändern Verlag und Herausgebermit
dem nächſten(Januars)Heft im Sinne des Proſpektesab in

„Kultur und Leben“; — dem Titel nach iſtalſodie Zeitſchrift
in Zukunftder „Kulturgeſchichteund Biologie“ſchlechthin,nicht
mehr nur der „kulturgeſhichtlihenund biologiſhenFamilien=«
kunde“ gewidmet. Tatſächlichaber entſprichtder neue Titel dem

Jnhalt beſſerals der bisherige.Und das ſollkein Lob ſein.
Ich vermiſſein der Zeitſchriftbisher die ſtrengeFührung und

ſharfe Begrenzung des Stoffes,worin immer eine Zeitſchrift
zuerſtihrenEhrgeizſuchenmuß. Unbeſtreitbariſtder Heraus-
geberein reger und vielſeitigintereſſierterGeiſt,aber man ents

behrtgeradedarum zu oftden ſtrengenZenſurſtifteines verant=

wortungsvollenHerausgebers.Gerade die von ihm wohl ſelbſt
zuſammengeſtellten„Nachrichten“wimmeln von tauſendDingen,
die zwar ganz intereſſantſind,aber in einer „Zeitſchriftfür
kulturgeſchichtlicheund biologiſheFamilienkunde“ einfacher-

heiterndwirken: etwa auf S 107 Nachrichtenüber den antiken

Purpur, über eine KopenhagenerGoetheausſtelungund über

das vorausſichtliheEnde des Fürſtentums Liechtenſtein.Die

Kunſteiner Zeitſchriftenherausgabeberuhtniht nur im Sammeln

von allerhandnüßlihenNachrichten,ſondernvor allem in dem

Ausſcheidendes Unweſentlichen.‘ | . ' :

Die Zeitſchrifterſcheintbis8hermit zwei,ſollkünftigmit drei

Veilagenerſcheinen:einem „Suchblatt“,einer Ahnentafelpubli=
kation und einem „LexikondeutſherFamilien“,dieſebeiden in

Einzellieferungen.Das Suchblattiſtein Vükſchrittin alte

Zerſplitterung.Nachdem die Mehrzahlder genealogiſchenBer=
eine ſichdazu entſchloſſenhat,ein gemeinſchaftlihesSuchblatt
herauszugeben,hat das Suchblattin „Kulturund Leben“keine
Eriſtenzberehtigungmehr. Aber fürgeradezuunglü>lichhalte
ih (und nichtnur ich)die Beigabe der beiden Lieferungswerke.
Das v. EhrenkroofkſheAhnentafelwerkhat ja ſeine lange
und wenig rühmlicheVorgeſchichte.D i e Löſung,es einer Zeit-
ſhriftals Beilageanzufügen,war wohl die unglüd>lichſte,die

geſundenwerden konnte.SolcheSammelpublikationenmüſſen
ſelbſtändigerſcheinen,und es bedeutet einen neuen Rükſchritt,
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wenn hier wiederum wertvolle Nachſchlagewerkein einer Zeit-
ſchriftverſhwinden. Nur als ſelbſtändigeWerke erfüllenſolche
VeröffentlihungenihrenZwe>. Nun gar das„Lexikondeutſcher
Familien“,deſſen1. Heſtfür ſih erſchien,hättenur auf breiteſter
Baſis mit Unterſtüßung aller genealogiſhenVereine etwas

zukunſtsreiheswerden können. Wer lexikographiſcheArbeiten

fennt,weiß,daß ſo etwas niht von einem Einzelnenund dazu
in Geſtalt einer Zeitſchriſtenbeilagegemachtwerden kann. Es

iſtbedauerlich,daß hier wieder einmal,wie ſo oft in der Ge-

nealogie,viel ehrli<heArbeit und froheBegeiſterungan eine

Sache gewendet wird,die jeder,der etwas von ſolchenPubli<
fationen verſteht,ſürverfehltin der Anlage haltenmuß.

Dr. Johannes Hohlfeld.

Stuttgart. — Blätter fürWürttembergiſcheFamilien-
kunde. Heft5/6und 7, 1924. — Pfeilſti>ker,Die Pfeilſtiker.
Ein VerſuchihrerHandwerks-und Familiengeſhichte.— Klein,
Was alte Briefemelden. Beiträgezur ſhwäbiſchenFamilien-
funde und Kulturgeſchichte[aufGrund von Briefen,die i.F. 1530

der zum Reichstagnah Augsburg geſandteVottweiler Schults
e

heiß Konrad Mok an ſeineFrau geſchriebenhat].— Karl
Soſollte der Leſerkreis„überdas : Fin>h, Aus alten Akten [über den Maulbronner Pfleger

Michael F.,+ 1634].— Scholl, Ferdinand Friedrih<hFaber,
: der Familienforſcher[*1798,7 1858,rühmlihſtbekannt durchſeine
„WürttembergiſhenFamilien-Stiftungennebſt genealogiſchen
Nachrichten über die zu denſelben berechtigtenFamilien“;

¿ 24 Heftedieſesmonumentalen Werkes ſind veröffentlicht,der

n
7.Veſt liegtnoh ungedru>tin der UniverſitätsbibliothekTübingen;

„FamiliengeſchihtlihenBlätter“ dieſes Bedürfnis ſchon ſeit& 1922 ließder Verein für WürttembergiſcheFamilienkunde ein

von Max Cramer angefertigtesausſührlihesNamenregiſter
zum ganzen Werk im Umfang von 75 Seiten erſcheinenund
beabſichtigtjeht die Veröffentli<hungdes no<h ungedru>kten
Teiles].— Raithelhuler, Familiennamen in Alt-Dornſtetten.
— Rentſchler, Die KirchherrenfamilieGrüd>ler in Neu=

bula< [{dur<h5 Jahrhunderte!].— Werner, Grabplattenin
der Pfarrkirhe zu Eſffringen.— MWattes, Familiennamen
von 1412 ſinKünzels8au].— Müller, Aus dem Leben eines

Karlſhülers[Georg HeinrihMüller,
*
1763,+ 1833].— [Fm

Berichtüber den Ammonſchen Familientag wird geſagt,daß
die Familie 1197 von KaiſerHeinrichVI. geadeltſei.Solche
Märchen ſollteman nichtverbreiten.]

Schweiz. — Shweizer Archiv fürHeraldik.Jg. 37,1923
[EinevorzüglicheZeitſchriftmit einer großen Anzahl von ſehr
wertvollen Aufſätzenfaſtnur ſhweizeriſcherHeraldik;Deutſchland
verfügtüber eine heraldiſcheZeitſchriftvon ähnlicherGüte leider

niht.)— Heß, Genealogiſhe Bibliographieder Stadt und

LandſchaftZürich [gelegentli<hau<h wichtigfür die deutſche
Familienforſhung;im Jahrgang 1911 des SchweizerArchivser-
ſchienvon Albert Choiſy ein Verzeichnisder GenferGenealogien).
— Jg. 38, 1924,Nr. 1—3. — Hupp, Das Wappenbüchleindes
[Nikolaus]Taurellus [*Mömpelgard 1547,{fals Profeſſoran
der UniverſitätAltdorf1606; im Jahre 1595 veröffentlichteer

die 1.,1602 die 2. Auflage ſeinerEmblemata physicoethica,mit
58 Wappen(in der erſten)bzw.mit 78 (inder zweitenAuflage),
zumeiſtſolcheraus der VeichsſtadtNürnberg und den benah=-
barten fränkfiſhenund oberpfälziſ<henLanden. Hupp teilt
dankenswerter Weiſe ein Verzeichnisder abgebildetenWappen.
mit.]— [Eigenartigberührtauf S. 1412 die Erwähnung des —

inzwiſchenſhon wieder entſhlafenen— „Der Familienforſcher“,
der beſondersdenen warm empfohlenwird, „die in den Fall
kommen, in Deutſhland Nachforſhungen anzuſtellen“.Ein
chieferes— von wem wohl beeinflußtes?— Urteil konnte über
dieſekurzlebigeZeitſchriftwirklihniht abgegebenwerden.]

ZeitſchrifteneinzelnerGeſchlechter.

Witteilungen des Familien=-Verbandes Eggebrecht.
Stetlin.Nr. 1,1923. — [Berichteüber den 1. (1921)und 2. (1923)
amilientag.]— Anſchriften-Verzeichnis[derNamensträger.}]—

GeſchäftliheNachrichten.]

Nachrichten der Familien Hornſhu<h, Hornſſ<huh,
Hornſhu. Schorndorf.Jg.2, Nr. 5—16, S. 33—45. — [Dem
1. Jahrgang gegenüberfallendie Heſtedes Jahres 1924 recht
mager aus, „erſtensfehltes an dem nötigenFntereſſe,zweitens
an den Mitteln“. Zumal das erſtereiſtder weitaus größeren,
teilweiſeohneverwandtſchaftlihenZuſammenhang unter einander

ſtehendenMaſſe der Namensträger H. auh nichtzu verdenken,
die ſih — wie andere Leſerauh — wohl mehr als einmal gefragt
haben werden, was in threnFamiliennachrihtenAufſäße zu
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tun haben,die ihrem ganzen JFnhaltenach nichtdorthin,ſondern
in eine genealogiſcheFachzeitſchriftgehören,und wie gerade
ihrFamilienblattdazu kommt, das Richteramtüber alles Mög=
lihe und über alleMöglichenſih anzumaßen. Dem iſtja nun

abgeholfen,weil die vom gleichenHerausgeberbegründete„Zeit=
chriftfürfulturgeſhichtliZeund biologiſheFamilienkunde“ in

gleicherRichtungweiter tätigſeinkann. Dieſerbisherige„Über“=
Fnhalt der „Hornſhuh-Nachrichten“,der gar niht am Plate
war, bedingtdann ſelbſtverſtändlihauchein entſprehendesWert=
urteil über ſie,das allerdingsein anderes iſtals das des

DelepS (S. 33 rechteSpalte),das der gen. „Zeitſchrift“
eiliegt. -

Familien-Nachrihten. Sammlung von Materialien
füreine Geſhihte der Familie Kamper [in]Hüls—Krefeld—
Lüdenſcheid.Lüdenſcheid.Nr. 1—4, 1923; Nr. 5—8, 1924. —

[Eine ſehr zwe>entſprehendangelegteneue Zeitſchrift,deren

Inhalt ſhon rechtgut erkennen läßt,welhes Zieldem Heraus=-
geber vorſhwebt; wir wünſchen ihm guten Erfolg und viel
reude an ſeinem dankenswerten Unternehmen!]— Ahnentafel
der GeſchwiſterFerlings, * nah 1867]. — Geſchichtliche
arallelen von 1730—1847 [lehrreicheÜberſichtüber beſondere

Ereigniſſein der politiſhenund wirtſchaftlihenGeſchichte,in
der Technikuſw., die während der Lebenszeitder Vorfahren
ſtattgefundenhaben].

Familienverband der Keller aus Shwaben. 1. Na<h=
rihtenblatt.Stuttgart1924. 16 GSG.— [Berichtüber Begründung
— Dresden 15./16.IX. 1923 — des Familienverbandes,über den

erſtenFamilientagund geſchäftlicheVorfälleim Verbande, ſowie
über Nachträgeund Kritiken des Familienbuches.]

Landsberg. Vierteljahrsſchriftfürden Landsbergſchen
Familienverband. Velen i.W. Jg.2,1924,Ar. 2 u. 3.

Das Mager-Blatt. Mitteilungen aus dem WMager'’ſchen
Familienarhiv. Freiburg i. B. Jg. 2, 1924, Nr. 1 u. 2

[hektogr.Schreibmaſchinenſchrift].— Zur Geſchichteder Shwarz=
wälder Uhrmacherei,die Mager als Uhrmacher,vom „Schwar3z=
wälder Uhrmacher“.— [Sonſtinsbeſ.biographiſheWitteilungen
über einzelneFamilienglieder.]

Mitteilungen des Hinrißh Mammen'’ſhen Familien-
verbandes. Brandſtein bei Hof. Nr. 1, Oft. 1924. 4 S. —

[Die uns vorliegendeerſteNummer dieſerneuen Familien=
verbandszeitſchriftgibteinen Bericht über die Entwicklungdes
Verbandes,über Fortgangder familiengeſchihtlihenForſhungen,
über Pläne und Ausſichten.Q. D. B. V!]

CEhronikblätterder Nahkommen im Mannesſtamm des
Broder Mumſen zu Bopslut im Nordſtrande. Detroit U.S.A.

[Dru>: Huſum.] Bd. 2, Nr. 3, 1924, — Quellen [Kirchenbuch-
auszüge]der Geſchichteunſers Geſchlechtes.

VeinſtorfſheGeſchihtsblätter.Wilhelmsburg.Nr. 9,
1923; Nr. 10,1924. — [Nachrichtenaus dem Familienkreiſeund
ſeinerGeſchichte.]

in Meiſenheim a. Glan). Vodenberg (Deiſter).Jg. 1, 1924,
Bd. 1, Nr. 1/2. — [Eine nene Familienverbandszeitſchrift,der
man wohl ſhon deshalb guten Erfolg prophezeiendarf, weil
ſievon dem langjährigenSchriftleiterder FamilienblätterKilian=
Brechtherausgegebenwird;das erſteuns vorliegende(Doppel)
Heft enthältAngaben über die Stammesälteſten,Gedichtevon

trcie)
Vitter (1806—1838)und Nachrichtenaus dem Familien=-

reiſe.

Vömheldſhes Familienblatt.[Dru: Oldenburg.]Nr. 18,
Dez.1923. — Stammliſten [rihtiger:Nachfahrenliſtenund zwar
des PfarrersJohann Daniel V., um 1811 Pfarrer zu Burg-
haun].— [Verbandsnachrichten.]

Die Taube. Familienblatt für die Mitglieder der
Hofrat Sa>’ſcheuStiftung. Warburg. Jg. 37, Nr. 73 u. 74,
1923; Jg. 38, Nr. 75, 1924. — Die>mann: Ein Beſuch im

DeutſchenFamilien-Archivzu Leipzig.— [Fm übrigen viele,
3. T. wie ſtetsſehr intereſſanteNachrichtenaus dem großen
Kreiſeder Berechtigtenan der Sa>ſchen Stiftung.]

Familiengeſhichtli<heBlätter der Schleiffer.Stein=
lah bei Ringelheim a. H. Jg.5,1924,Nr. 8. — David Sqhleiffers
(*1644,} 1721)Nachfahrentafel(Fortſ.).

Verbandsblatt der Shöner. Wiesbaden. Ig. UA.1924,
Nr. 3 u. 4. — [Nachrichtenaus dem Familienkreiſe,darunter ein
wertvoller Aufſaz aus der Feder des Herausgebersdieſesvor=-
bildlichenVerbandsblattes,Carl Schöner, über „Die Schöner
und die Kunſt“.]

Nachrichten der Familie Scriba. Ober-WMoßſſau(Poſt
Erbach i.O.).Jg. 24,1924, Ar. 1/2.— [Nachrichtenaus dem

Familienverbandund über ſeineWitglieder.]

Spießſhe Familien-Zeitung. Marburg. Jg. 10, 1923,
Heft2—3; Jg. 11,1924, Heft 1—4. — Ahnenverluſt.— Aus
alten Briefen (politiſ<heund ſozialeAnſchauungen in der

Familie vor 130 Jahren). — [VeicherJnhalt an Biographien
einzelnerFamilienglieder,an Berichtenüber Familientageund
aus dem Familienverband.]

Zeitſchriftdes Geſhlehts Stü>. Kaſſel-Niederzwehren.
Nr. 25—32, 1923; Nr. 33—35, 1924. — Stück, Karolingerblut?
Die Abſtammung eines Zweiges der KaſſelerFamilieStück von
den Karolingern.— [Außer dieſem allgemein intereſſierenden
Auſſazze,zu dem GS. 141/2- eine Fortſezung(Berichtigung)
gegeben wird, enthältdie StückſheFamilienzeitſchriftaus der

Feder ihres eifrigenHerausgeberseine Fülle von familiett=-
geſchichtlichenQuellenſtoff,den wohl jederernſteFamilienforſcher
beachtenmuß.]

Dru>fehlerberichtigung.
Jn meiner Beſprehung des Bartelsſchen Buches in Heft

11—12 des Jahrganges 22 der FamiliengeſchihtlihenBlätter
(1924)hat ſih ein peinliherDrufehler eingeſhlihen:es muß

Nachrichten=-VBlattdes Familienverbandes Ritter (Nach- auf Gpalte238,Zeile11 von unten heißen„ .. . Volkheit(ſ{<höôn
fommen von ‘Joh.Friedr.Ritter,1628—1697, Stadtſchultheißiſtdies Wort nicht)“. oon Gebhardt.

FamiliengeſchichtliheBibliographie.
Die Arbeiten an der ſeitJahren von faſtſämtlichendeutſhenFachvereinengefördertenFamiliengeſchichtlihenBibliographie.

d. h. an der Überſichtüber das geſamtefamiliengeſchichtliheSchrifttum,ſindvon dem Bearbeiter,ArchivarDr. Friedri<hWecken,
ſo gefördert,daß die Dru>legung der Jahresberichte über die Zeit ſeitdem 1. Januar 1921 im Herbſt1924 begonnen hat,
Sie erſcheinenim Rahmen der Mitteilungender ZentralſtellefürDeutſchePerſonen- und Familtengeſhichteund zwar der Jahres=
bericht1921 Anfang Februar als Heft29 der „Witteilungen“.Der Fahresberiht1922 follum Oſtern vorliegen,während im
Sommer hoffentlihder für 1923 und im Herbſtder für 1924 fertiggeſtelltſeinwerden.

Die Überſicht über die Zeit vor dem 1. Januar 1921 war urſprüngli<hzunächſtnur in der Form eines handſchrift=-
lihenZettelfkatalogesgedaht. Seit kurzem ſcheintaber die Dru>legung in einer,einem ſol<h'umfangreichenWerke ganz be-

ſonders angepaßtenArt ermöglichtwerden zu können, wenn dem Unternehmen genügendeAnteilnahme entgegengebrachtwird;
nähere Mitteilungenerfolgenim Februarheftder FamiliengeſchichtlihenBlätter.

Um künftigdie Jntereſſentenſo ſhnell wie möglih über NeuerſcheinungenfamiliengeſhichtlicherLiteratur unterrichtenzu
können,werden in den FamiliengeſhichtlihenBlättern bibliographiſhe,Monatsberichte“ für die Zeit vom1. Januar 1925
an veröffentlicht,die von Dr. phil.Johannes Hohlfeld und Dr. phil.Friedrih Wecken bearbeitet werden und den Stoff in der

gleihenAnordnung bringen wie die „Jahresberichte“,aber über ſiehinaus auch genealogiſheQuellen,Heraldik,Namenskunde
und andere Grenzgebiete,wenn auch dieſenur im Überbli> und niht mit dem Ziele der Vollſtändigkeitberü>kſihtigenwollen.
Aus den Wonatsberichtenwerden ſpäter— erſtmaligfür 1925 — die Jahresberichtezuſammengeſtelltwerden.

Die Abteilung„Bücherſchau“ der FamiliengeſchichtlihenBlätter wird auh weiterhinmit AuSwahl die wichtigſtenNeu-
erſcheinungenkritiſhwürdigen;die Abteilung„Zeitſchriftenſhau“,die ſhon bishervorwiegendnur berihtend,niht beurteilend
geſtaltetwar, wird dagegen verſhwinden,ſobald in ihr die leßtenErſcheinungendes Jahres 1924 angezeigtſind. Die kritiſche
Veſprehung wichtigerErſcheinungenunter den Zeitſchriftenwird ebenfallsunter „Bücherſchau“erfolgen.

Verantwortli<hfür die Schriftleitung:Archivar Dr. Friedrih Wecken in Leipzig=Öößſh.— Verlagder „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- un

Familieng (pihte“in Letpzig.— Auslieferungfürden BuHhandel dur<h H. A. Ludwig Degener in Leipzig.— Dru>k von G. Reichardt, Groizſh,Bez. Leipzig.
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FamiliengeſchichtlicheBlätter
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2: Monatsſchriftfürdie geſamtedeutſchewiſſenſchaftliheGenealogie
egrún n 0. o. Daſſel

Deceinigtmitder Zeitſchrift

„Roland, ArchiofürStamm= und Wappenkunde“

Herausgegebenoon der ZentralſtellefürDeutſchePerſonen=und FamiliengeſchichteE.D.inLeipzig

Vezugspreis bei laufendem Bezug für das erſteHalbjahr 1925 4.— VNeichsmark. Beſtellungen ſind an die Zentralſtellefür Deutſche Perſonens-
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Familiengeſchichteund Schule.
Von LehrerHeinri<hMüllers.

Von der Schriftleitungdazuaufgefordert,möchteih
im Folgendeneinen kleinenBeitragzu dieſemThema
gebenund zwar vom Standpunktdes Volksſchullehrers
aus. Es iſtſelbſtoverſtändlich,daß die in der Überſchrift
angedeuteteVerbindung nichtin der Weiſe hergeſtellt
werden kann, daß man ein neues Fah „Familien=-
geſchichte“und beſondereUnterrichtsſtundendafürein-
führt;wenigſtensiſtdas fürdieVolksſchuleabzulehnen.
Dieſe erwehrtſih ſowieſoſhon mit allerMacht dem

Anſturm der verſchiedenſtenFntereſſenauf Einführung
neuer Unterrichts8gebiete,und unſeremGegenſtandwürde
es nur ſchädlihſein,wollte man auf dieſeUrt der

Familiengeſchihtein der SchuleEingangzu verſchaffen
verſuchen.

|

Dagegen iſ es mir ebenſoklar,daß diejeßzigenLehr=
pläne unſrerVolksſchulengenügendGelegenheitbieten,
unſerArbeitsgebietweitgehendzu berüſihtigen.Vor
einer Klaſſe,die zum erſtenMale Geſchichtsgunterricht
hat,alſo — jenah den örtlihenSchulverhältniſſen—

im dritten,vierten oder fünftenSchuljahr,beginneih
nie anders,als mit der Frage nah Eltern,Großeltern
und weiteren Vorfahrenmeiner Schüler.Eine häusliche
chriftliheArbeit über das Thema „Was ichvon meinen

Vorfahrenweiß“,ſchließtſihjede8malan, einmal,um
jedesKind genügendmit ſeinemWiſſen zum Wort
fommen zu laſſen,zum andern,damit dadurchdie ganze

Frage zum Anlaß einer Beſprehungin der Familie
und zu Erzählungenvon ſeitender Eltern wird. Das
iſtin meinem Wirkungskreis,einer gartenſtadtähnlichen
Arbeiterkolonieam Rande der Großſtadt,mehr not=-

wendig,als aufdem Lande;denn dievielfahwurzelloſe
BevölkerungſolcherSiedelungeniſtes meiner Beob-

ahtung nah wenigergewöhnt,ſihmit ſolhenDingen
zu beſchäftigen,als weite KreiſeunſeresLandvolkes.

FanlieI°erwed>enfür die Geſchichtedereigenenamilie iſt alſo die Hauptaufgabeder Volksſchule in
dieſerHinſicht.Iauptaufg 9

Das Fntereſſehaltenwir nun dauernd wach,indem
wir

— nichtnur im Geſchihtsunterricht,wenn auchhier
vorwiegend— überallgenealogiſheBeziehungendeut-

lih herausſtellen,wo wir auf Folcheſtoßen.Wir bez-
ſchäftigenuns im Deutſchunterrichtmit den Verwandts-
ſchaftsbezeihnungen,legen ihre heute gebräuchliche
Bedeutungfeſtund verweiſenaufihrenvielfachanderen
Bedeutungsinhaltin frühererZeit;ebenſoachtenwir
hierauf die Vornamen, ihreHerkunftund den Wandel
ihrerFormen,wie au< auf die Familiennamen,ihre
Entſtehung,Veränderungund Verſtümmelung,auf die
Erklärungunſerereigenen.Alles dies aber gelegentlich,
wo und wann ſichder Anlaß dazubietet,ohne daß wir
dabei verabſäumen,immer wieder auchaufden Zuſammens=-
hang all dieſerDinge mit der Familiengeſchichtehin-
zuweiſen.

Mein Hauptaugenmerkiſtdabei daraufgerichtet,in
den einzelnenKindern,deren Eltern zum großenFeil
ſozialiſtiſ<oder kommuniſtiſchorientiertſindund durh-
weg ganz ungeſchichtlichdenken,wieder ein Gefühlfür
Tradition im beſtenSinne zu erwe>en?);mit anderen
Worten: ih benugzejedenAnlaß und jedeGelegenheit,
daß diejenigen— und das ſind wohl die meiſten—

die keine Urſachehaben, als Enkel auf eine „große
Vergangenheit“ihrerFamilieſtolzzu ſein,allmählich
lernen,ſichſelbſtals Ahnen zu fühlen.Wie man das
macht?Jm Weſentlicheniſtdas natürliheine Wirkung,
die ganz von der Perſönlichkeitdes Erziehersim Lehrer
abhängigiſt.Aber es laſſenſihau< mancherleieinzelne
Hinweiſegeben. Jh benuzez. B. den Sammeltrieb
der Kinder;wer keine Éleinenoder großenGegenſtände
mehr im BeſitzſeinerFamilievorfindet,an denen Er-=
innerungenan Borfahrenhaften,muß beiſihbeginnen,
ſolchezu ſchaffenfürdie Nachkommen. Weine Jungen
ſammelnihrewohlgelungenenZeichnungen,hebenHefte
auf mit gutzenſiertenAufſäzen,verſehenKlaſſenphoto-
graphienund ihreeigenenVilder,wie die der Familien-
angehörigenmit den Namen der Abgebildetenund dem
Datum der Entſtehung,bewahren und ordnen fein

1)Selbſtverſtändlihgeſchiehtdas in durhaus unpolitiſhem
Ginn und nichtetwa polemiſchgegen politiſheAuffaſſungen,
die die Kinder im Elternhauſehören.
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ſäuberlihZeugniſſe,Fmpfſcheineund alle möglichen
amtlichenoder fkirhlihenBeſcheinigungen,die auf ſie
Bezug haben,Geburts=-,Heirats-und Todes8anzeigen
ihrerAngehörigen,ZeitungS8notizen,in denen der Vater
oder Bruder (Sport!)erwähntwird und verſchiedenes
andere in einem Kaſten,und ſchaffenſih damit den

primitivenAnfang eines Familienarhivs.Wir ſchreiben
Aufſäzeüber Themen wie dieſe:„EineErinnerungaus
meiner früheſtenJugend“,„Etwas von mir ſelbſtund
meinem Elternhaus“,„Was mein Vater im Kriegeer-
lebte“ und ähnliches,verſäumendabei auh nicht,mal
einen „Lebenslauf“in ſol<hnüchternerForm zu verfaſſen,
wie man ſiezuweilenfüramtlicheoder beruflicheZwecke
braucht.Beſondersbefähigteund intereſſierteKinder
werden angehaltenund angeleitet,eine Art Tagebuch
fürſihzu führen,in denen ſiealle ihreErlebniſſe,die
Über den normalen Lauf des Tages hinausgchen,auf-
zeichnen,auch,ſoweitſiedazu imſtandeſind,mit kleinen

Zeichnungenverſehen.Am Schluß des Jahres laſſe
ih mir das Heftzur Durchſichtvorlegen.Natürlich
weiſeih auch ſtetsbei biographiſcherLektüre(wirleſen
3. B. augenbli>li<him 7.Schuljahr:UlrihBräker,Vom
Geißbubenzum Rekruten Friedrichsdes Großen)darauf
hin,daß es eigentlihdas Zieleines jedenſeinſollte,
in ſpäterenFahrenebenſoeine Geſchichteſeineseigenen
Lebens zu ſchreiben,wie es niht nur viele berühmte
Wänner und Frauen, ſondernau< ſchoneine ganze
AnzahleinfacherArbeiter getan haben.

Iſtſo auf dieſeoder ähnlicheWeiſe gleichſamdie
rechteAtmoſphäre geſchaffen,in der der Sinn für
cFamiliengeſchihteunbedingtgedeihenmuß, dann mag
man auchzu einer eingehenderenBeſprehungvon Dar=

ſtellungendes geſammeltenfamiliengeſchihtlichenStoffes
ſchreiten.Fh habe,nahdem ſchonin der erſtenGe-
ſchichtsſtundeeine Ahnentafelvon mir an die Tafel
gezeichnetwar, im ſehſtenSchuljahreinigeGeſchichts=
ſtundendazubenuzt,das Schema einer ſolhenund die

Bezifferungder Ahnen mit den Jungen durchzuſprechen.
Alle habendann zu HauſedaraufhinihreeigenenAhnen,
ſoweitſiedieſeperſönlichkannten oder von ihrenEltern
darüber hörten,zuſammengeſtellt,zunächſtin Vafel=,
ſpäterin Liſtenform.Eine Anzahl der Schülerbrachte
dabei ihre 8 Ahnen zuſammen; einigeaber waren

darunter,die niht mal den Namen ihrerGroßeltern
von den Eltern erfahrenkonnten. Fch hatteübrigens
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an einem Elternabend meiner Klaſſevorherau<h mit
den Eltern über dieſeDinge geſprochen,was immer
dann unbedingtnotwendigiſt,wenn man uneheliche
Kinder in der Klaſſehat,oder ſolhe,wo Adoptionen
oder Namenserteilungenvom Stiefvateran ein uns

ehelihesKind vorliegen,die den Kindern verheimlicht
werden. Sprichtman in ſolhenFällenniht vorher
mit den Eltern,dann kann man dur< Stellungeines
familiengeſhichtlihenThemas Kind und Eltern in ſehr
peinlicheSituationen bringen,und man tut dann der

Sache, der man dienen will,größerenSchaden, als
wenn man ſi<hüberhauptnichtmit ihrbeſchäftigthätte.

Auch eine andere Schwierigkeitdarfman nihtüber-
ſehen.Als ichnämlih aufden Ahnenverluſtzu ſprechen
fam und ganz unvermittelt ſagte:„Jh habe aber nur

7 Ahnen da, wo eigentlih8 ſeinmüßten;wie iſtdas
möglih?“ antwortete ein 11ljährigerJunge ganz naiv:

„Da wird eine von den Frauennichtverheiratetgeweſen
ſein!“Und ein anderer Schülerwollte wiſſen,aus
welchem Grunde denn niht auchdie Eltern ſeinesStiefs
vaters in die Ahnentafelgehörten!Daraus gehthervor,
daß man ein wirklihes Verſtändnis für die Be=-

deutung der Ahnentafeln von Kindern erſtdann
erwarten kann, wenn ſie wiſſen,daß ſieſelbſt
Produkte der ktörperlihen Vereinigung von

Vater und WMutter ſind. Wenn man nun nichtden
Wut und das mit ſittlihemErnſt gepaarteBerant=
wortungsgefühlaufbringt,in den oberſtenKlaſſender
Volkschulemit den Kindern auchhierüberzu ſprechen
(vorausgeſeßt,daß die Eltern ſelberſi< niht fähig
dazu fühlen,aber mit dem Vorgehen des Lehrersauf
dieſem Gebiet vollſtändigeinverſtandenſind!),dann
wird man dieMöglichkeitenderBehandlungvon Ahnen=
tafelnund der damit zuſammenhängendenVererbungs-
fragenin der Volkschuleals begrenztanſehenmüſſen
und dieſeDinge der höherenSchulevorbehalten.

Es konnte niht meine Nufgabeſein,die vorliegende
Frage in einem Aufſazerſ<hFpfendzu behandeln;man
könnte ein Büchleindarüber ſchreiben.Fchglaubeaber,
mit dieſenwenigen Hinweiſenund praktiſhenBeob=-
achtungenmindeſtenseinigesWeſentlichesdazu geſagt
zu haben, das vielleihtan andrer Stelle zur Nach=-
ahmung und zur weiteren Ausſpracheüber dieſeFrage
in den FamiliengeſchichtlihenBlättern anregt.

Münze und Familienkunde. (Schluß)
Von LandgerichtsratWilhelm Beemelmans.

Für die Familienforſhungkönnen auchdie auf den

Münzen und Medaillen dur<hNamensangabe,Anfangs=-
buchſtabenoder beſtimmteZeichenerkenntli<hgemachten
Münzbeamten (WMünzmeiſter,Wardeine, Stempel=-
ſchneider)Bedeutung haben. Nichtſeltenſehenwir,
daß mehrereWitgliedereiner und derſelbenFamilie
dieſenBeruf oder dieſeKunſt aus8üben.

In der Reichs8fſtadtAugsburg waren von 1625
bis 1775,alſovolle 150 Fahre,Mitgliederder Familie
Holeiſen als Münzmeiſtertätig.Sie zeichnetenmit
einem Hufeiſenoder Hohleiſen.

Da die kleinerenMünzherren die Aus8prägungihrer
Münzen an die Münzmeiſter gegen einen beſtimmten
Zins zu verpachtenpflegten,ſo wechſeltendieſeihren

Tugortſehroft,da auh ihreKunſtnah Brot gehen
mußte.

Leider iſtdieſesGebiet der Münzkunde noh lange
niht genügend durhforſht.Mancher würde hierbei
fiherauh für die FamiliengeſhihteWichtigesfinden
können. Unter den Münzbeamten begegnenwir — be-

ſondersbei den alten VReichsſtädten— oftNamen, die

nochheutein ihnenoder in ihremUmkreis vorkommen.

Zuerſtbefaßteſi<hF. W. A. S<hli>keyſenmit den

MWünzmeiſternund Stempelſchneidern(1855)und ſein
zuleßztvon Pallmann bearbeitetesWerk iſtnoh heute
eine Fundgrubefürdenjenigen,der niht nur die Ge-

präge,ſondernauh ihreSchöpferkennen lernen will.

Jn neuerer Zeiterſcheinenfür ſcharfabgegrenzte
Bezirke,fürReichsſtädte,Territorienund Fürſtenhäuſer
getrennteMünzgeſchichten,die ſihmit wachſenderLiebe
auh der Münzbeamten und ihrerLebensſchickſalean-

nehmen. Der Familienforſherwird gut daran tun,
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wenn er das für die Heimat ſeinerVorfahrenund

FreundemaßgebendeMünzwerk durchſtöbert.Mur als

Beiſpieleſollenim FolgendeneinigeWerke dieſerArt
angeführtwerden :

J.Weingaertner:Beſchreibungder Kupfermünzen
Weſtfalens.Paderborn 1874.

|

Paul Joſeph und Eduard Fellner:Die Münzen
von Frankfurtam Main 1890.

E. Bahrfeldt:Das Münzweſen der Mark Branden-

burguſw. Berlin 1889-—1895—1913.
Karl Friedrih:Die Münzen und Medaillen des

Hauſes Stolbergund die GeſchichteſeinesMünzs
weſens.Dresden.

x

P. Weinmeiſter: Schaumburg-LippiſheWMünz=
geſchichte.Dresden.

'

Paul Joſeph: Die Münzen und Wedaillen des

fürſtlihenund gräflihenHauſes Solms. Frankfurt
a. M. 1912,

19
JuliusMenadier: Die AachenerMünzen. Berlin
13.

Paul Joſeph: Die Medaillen und Münzen der

Wild- und Rheingrafen,Fürſtenzu Salm. Frankfurt
a. M. 1914.

ErnſtSchaller:Der ReichsſtadtNürnberg Geld=
und Münzweſen in ältererund neuerer Zeit.Nürn=-
berg 1916,

Alfred Noß: Die Münzen und Medaillen von

Cöôln;bisghererſchienen:die Münzen der Erzbiſchöfe
1306—1547,Cöôln 1213.

Außerdem bieten au<h die Verſteigerungskataloge
von berühmtenSammlungen oftrehtwertvolleAngaben
über die Münzmeiſter.

Betrachtetman dieMünze nichtvom numis8matiſchen,
ſondernvom volkswirtſchaftlihenStandpunkt,als Geld,
als Wertmeſſer,ſokommt ihrebenfallsfürdie Familien-
forſchungeine großeBedeutung zu. Kennen wir die

Währungen alterZeitenund können wir ſieauf unſeren
heutigenGeldkurs umrechnen,ſo gewinnen die Kauf=
brieſe,Teſtamenteund Fnventarien,die Aufſchreibe=
und RechnungsbücherunſererAltvordern einen ganz
anderen Reiz. Wir wiſſen,wie reihoder wie arm ſie
waren, was ihreFeſte,ihreBegräbniſſekoſteten,was
ſiefürHausrat und Kleidunganlegtenund wie viel
die Töchtermitbekamen. Die tro>enen Zahlen und
die alten Münzbezeihnungenmit Gulden und Falern,
Stübern und Kreuzern,Mythen und Deuten,Fett=-und
Kaſtenmännchenſehenwir mit anderen,vielleichtgar
mit etwas neidiſhenAugen an.

Wir wollen auh nocherwähnen,daßes fürmanchen
eine beſondereFreude iſt,Münzen zu ſehenoder zu
beſitzen,die einſtunſereVorfahrenbeſaßenund die ſie
zur Erinnerungan beſondersglü>licheTageaufgehoben
und vererbt haben.

Weit mehr als die Münze, d. h. als das geprägte
Geld,ſinddie Medaillen geeignet,die Familien-
forſchungund Familienkundenamentli<hbei denen zu
unterſtüßzen,die niht zu den Regierendengehörten,
alſobei der weitaus größtenMenge der Menſchen.

Die Wedaillen,au<h Schaumünzen genannt, ſind
flache,meiſtkreisrundeMetallſtü>ke,die zur Erinnerung
an beſtimmteBorgängeoder zu Ehren von Perſonen
hergeſtelltwurden,und die,abgeſehenvon den Gedenk»

münzen,niemals als Zahlmittelgedienthaben.
Das Wort Medaille kommt vom lateiniſchenme-

tallum. Dies wird zu médaille im Franzöſiſchen,zu

medagliabei den Ftalienern,zu medalla in Spanien.
Gerade die Trennung von Medaille und Münze war
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für die fünſtleriſheAusgeſtaltungder erſterenvon
Vorteil. Die Münze wurde immer mehr für die Bez

dürfniſſedes Verkehrsausgeſtaltet,die Medaille da-

gegen öffneteder Plaſtikneue Bahnen.
Schon die römiſcheKaiſerzeitkannte medaillenartige

Gepräge. Es waren dies die Stücke,die man als

„Medaillons“zu bezeichnenpflegt.Sie waren größer
und ſchwererals die eigentlihenMünzen, dabei kunſt-
vollerund edler geſchnitten.SchonAuguſtusließGold-
medaillons ſhlagen. Unter Domitian wurden Gold-
und Silbermedaillons hergeſtellt,und erſtvon Trajanab
gab esBronzemedaillons.Die Bronzemedaillonswurden
wahrſcheinlihzum Shmu>k der Feldzeichenverwandt.
Die Gold- und Silbermedaillons wurden als Aus-

zeihnungenverliehenund an Ketten na< Art der

ſpäterenGnadenketten und Orden getragen.
Nach dem Untergangdes römiſchenReicheshören

wir langeZeitni<htsmehr von Medaillen. Erſtſpät
im Mittelalterbeginntman wieder damit,ſolheSchau-
münzen zu ſchaffen.Zunächſtwaren es Künſtlerin
Ftalien,die an antiken Vorbildern lernten und Erz-
innerungs8medaillenformten. Die erſtenbekannten
Stücke wurden 1390 von Franz Carara auf die Er-
oberungvon Padua gemacht.Um die Witte des XV,

Jahrhundertserreihtedie Medaillenkunſtin Ftalien
ihrehôchſteBlüte. Es waren hauptſählihdie Maler

jenerZeit,dieſihdieſerKunſtwidmeten. Sie machten
ſi<hWodelle aus Wachs oder Eiſen,nah denen ſie
ihreMedaillen goſſen,und dann arbeitetenſiedie
Güſſe leihtmit dem Griffelnah. Der berühmteſte
unter ihnenwar Bittorio Piſano, genanntPiſanello,
deraußerverſchiedenenanderen ſhönenPortraitmedaillen
im Jahre 1439 das Bild des vorleßtenKaiſersvon
Konſtantinopel,JohannesVIIl.Palaeologus,auf einer
Wedaille dargeſtellthat.

Bald begannendie Medaillen ihrenSiegeslaufüber
das ganze kunſtliebendeEuropa. TüchtigeKünſtler
ſtelltenſi<hin den Niederlanden,in Frankreichund
England in ihrenDienſt.

Fn DeutſchlandfanddieMedaillenkunſterſtum das

Jahr 1500 Eingang. Man nimmt an, daß die älteſte
gegoſſeneMedaille in Deutſchlandein Werk Albrecht
Dürers iſt,das ſeineGattin Agnes darſtellt.Weiſt
waren es hier die Goldſchmiede,die die neue Kunſt
heimiſ<hmachten. Fhre WModelle wurden Zuerſtaus
Spedlkſteinoder aus KehlheimerStein,ſpäteraus Holz
(Buchs8baum)und ſeitder zweitenHälftedes XVI. Fahr-
hundertsaus Wachs hergeſtellt.

Die älteſtenMedaillen waren nur einſeitig,ohne
Darſtellungauf der Rückſeite.Anfangs wurden ſie
ebenfallsgegoſſen,nahher mit Münzſtempelngeprägt.
Dies Vervielfältigungs8verfahrenwurde in Deutſchland
ehereingeführt,als in anderen Länderen.

'

Neben der runden Medaille wurden ſeitdem Mittel-
alter die Plaketten ſehrbeliebt. Dies ſind kleine

Metallplattenaus Edelmetall,Erz,Zinn,Blei von meiſt
rehte>igerForm,ſiekommen auch ſe<hs-oder achtedig
vor. Urſprüngli<hwaren ſienur einſeitigund ſtellten
namentlichreligiöſeDinge dar. Sie dienten vornehmlich
der Andacht. Seit der Renaiſſancewurden auch pro-

fane,weltliche,Gegenſtändedaraufabgebildet.Nachdem
ſielangeZeitaußerUebung gekommen waren, ſindſie
in neuerer Zeitwieder ſehrin Aufnahme geraten.

Die berühmteſtendeutſhenMeiſteraus dem XVI.

JahrhundertſindHeinrichReiß oder Riß, 1531—

15441 in Leipzig,Friedrih Hagenauer aus Straß-
burg,1526—1531 in Augsburg und 1537—1540 in
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Köln — er zeihnetmit F. H. und einem Lindenblatt—

und in Nürnberg Hans Schwarz, Ludwig Krug
und Peter Floetner.

Die äálteſtendeutſhenMedaillen wurden im weſents-
lichenzu Geſchenkzwe>enhergeſtellt.Fürſtenverehrten
ſieals Gnadenpfennige,Paten gaben ſiebei der Taufe
ihrenPatenkindernals Angebinde. Wedaillen aus

geringeremMetall widmete man ſih gegenſeitigzum
Andenken în ähnliherWeiſe,wie wir heutePhoto=-
graphienaustauſchen.

Die Anläſſe,aus denen Medaillen hergeſtellt-wurden,
ſindſehrzahlreih. Leid und Freud der Menſchen
werden auf ihnenverewigt.

|

Wan teilt die Gelegenheitsmedaillenein in:

Freundſchaft8medaillen,
Hochzeits-=und Ehemedaillen,
Tauf= und Patenpfennige,
Medaillen als Glü>= und Frieden8wünſcheauf
Jubiläen,
ReligiöſeMedaillen,
Woraliſhe Medaillen,
Spoittmedaillen,
Judenmedaillen,
Kalendermedaillen,

10. Rechenpfennigeund Spielmarken,
11. Schraubenmedaillen,
12. ErdichtetePortraitmedaillen.

Doch iſtdieſeAufzählungniht erſhöpfend.Es
gibtviele Medaillen auf Tod und Begräbnishervor-
ragenderPerſonen. Kinder erhaltenSchulprämiens-
medaillen. Erwachſenebekommen Wedaillen oder

Plakettenals Aus8zeihnungenund Belohnungen.Be=-
rühmteMänner eines Landes oder einer Stadt werden
im Vilde feſtgehalten.Nach dem Vode erſcheinenihre
Denkmäler auf den Medaillen oder ihrGedächtniswird
dur<h FJnſchriſten,die die HauptdatenihresLebens
wiedergeben,verewigt.

Mit den Fortſchrittender Technikwerden die Me=-
daillenbilligerund verbreiteter. Der Kunſtwertnimmt
aber dadur<hauch vielfa<hab. Jn neuerer Zeitſind
Fabrikenentſtanden,die ihrebilligenErzeugniſſeauf
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den Markt werfen. Aber auch dieſeStücke ſindſpäter
wertvoll als Zeugen fürihreZeit,ihrenGeſ<hma> und
die Männer, die damals eine vorübergehendeoder
dauernde Bedeutung hatten. Wanche Städte haben
ihreberühmtenMänner ſogarauf das Metallnotgeld
geſeßt,z. B. Bonn: Beethoven,Coblenz:Goerres,
Aachen: Rethel, Warbah: Schiller,Stavenhagen:
eFrißReuter und Gardelegenden noh lebenden Humo-
riſtenOtto Reutter!

MWünzen und Wedaillen ergänzen die. Porträt-=
ſammlungen in Stich,Dru und Gemälde. Sie halten
gleichdieſendas Andenken Verſtorbenerwach und helfen
uns, das Leben der Vorfahrenzu erforſchenund kennen
zu lernen.

Fn unſerempapiernenZeitalteriſtder Jugend der
Sinn fürdieſeDingefaſtgeſhwunden.WelchesKind
ſiehtheùteno< Gepräge,an denen ſihſeinSinn er-

freuen,ſeinGeſhma> bilden kann,die ihm die Luſter-
weden,ſie zu hegenund zu ſammeln? Hoffentlichfinden
ſihauch in der Zukunftwieder Leute,die an Münzen
und Medaillen Freude haben,die in der Beſchäftigung
mit ihnenniht nur eine müßigeSpielerei,ſonderneine
Grundlage für ernſteswiſſenſhafſtlihesund kunſt-
begeiſtertesStudium erbli>en und beſtrebtſind,pietät-
voll die ErinnerungenfrühererZeitenden Kindern und
Kindeskindern zu bewahren. Damit werden ſieſicher
auch die Auſgaben fördern,die ſi<hdie Familienkunde
geſtellthat.

Schrifttum:
. H. Halke: Einleitungin das Studium der Numismatik.

Berlin 1882.
. H. Halke:Handwörterbu<hder Münzkunde. Berlin 1909.
. Luſchinvon Ebengreuth:AllgemeineMünzkunde. München

und Berlin 1909.

J. Weingaertner: Beſchreibungder Kupfermünzen Weſt-
falens. Paderborn 1874.

A. Kuhn: AllgemeineKunſtgeſchichte.
. M. Bernhart:Medaillon und Plaketten. Berlin 1911.
. Georg Habich:Die Medaillen der italieniſhenRenaiſſance.

Stuttgartund Berlin 1922,
. Julius Menadier: Die Aachener Münzen. Berlin 1913.
. Schli>keyſen-Pallmann:Münz-Abkürzungen. Berlin 1896.
. Führer durh die Münzſammlung der Stadt Köln. 1902.
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Nachfahrentafeln.
Von RechtsanwaltLudwig Flügge.

Vom Standpunktder VRaſſenbiologieverdienen die

ſeltenenFällebeſonderesFntereſſe,in denen außerordent-
liheMänner nicht,wie meiſtens,ohnelebensfähigeEnkel
und Nrenkel gebliebenſind,ſondernauchin generaliver
Hinſichtden DurchſchnittihrerMitbürger erreichtoder
übertroffenhaben.

Es wäre erwünſcht,wenn die Familienforſhung
dieſeErſcheinungenin möglichſtgroßemNmfang unter-

ſuchenwürde. Soweit die betreffendeFamilienicht
die Jnitiativehierzuergreift,ſolltendieFamilienforſcher
jenenStoffvon ſi<haus in Angriffnehmen.

Intereſſantwären vor allem die zahlreihenNach-
fahrender Luther, Cranach, Carpzow und Bach,
die ſihwahrſcheinlihauffehrverſchiedeneGeſellſhafts=
klaſſenverteilen. Ebenſo verdienen die Nachkommen-
ſchaftenvon Wieland, Mathias Claudius und Moſes
MWMendelsſohnFntereſſe.

Auch die biologiſheErforſhungder Adelsgeſchichte
könnte dur<hNachfahrentafelnſehrgefördertwerden-
Am bemerken®swerteſtenſindhiernah Zahl und Be-

deutung wohl die Nachfahrendes bekannten Grafen

FriedrihLeopoldzu Stolberg-Stolberg; aber au<
anderen AngehörigendieſerLinie,die im 18. Fahr-
hundertgelebthaben,kommt offenbareine beſondere
generativeBedeutung zu. Daneben-beſißeninnerhalb
des fkatholiſhenAdels die Stämme Lobkowiß und

StrachwißzbeſondereWichtigkeit,im proteſtantiſchen
die HelpterLinie der von Oertzen und die weißeLinie
der von der Schulenburg. Wenn möglich,ſollten
auch die spuriider regierendenFürſtenhäuſer,einſchließ=
lihihrerim Weibesſtamme erzeugtenNachkommenſchaft,
monographiſhunterſuhtwerden. Hier ſolltekeine
falſcheScheuſihder Unterſuchungentgegenſtellen;denn
alles in allem wird auf ſolhe Weiſe hervortreten,
welcheſelteneQualität das immuniſierteBlut auch in

ungünſtigerenLebenslagen bewieſenhat.
Für den Wert ſolherArbeiten,deren vielfache

Schwierigkeitniht unterſhäßtwerden ſoll,iſtdie Ge-

nauigkeitder ſtande8amtlihenDaten wenigerweſentlich.
Wichtigwäre es dagegen,wenn charakteriſtiſheEigen-
ſchaftenund Leiſtungen,auh Defekteund Todesurſachen,
wenigſtensdur<hStichworteoder Signaturenerkennbar
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gemachtwürden. Au< Warnehmungen über den körper-
lichen Typus, deſſenMiſchung und Vererbung,ſollten,
ſoweitſiezu erlangenſind,ebenfallsmit veröffentlicht
werden,ſeies auchin ret kurzgefaßterForm. Aus

Gründender Ueberſichtlichkeitiſtfürſol<heMitteilungen
namentlih die Form der Anmerkung oder Fußnote
empfehlen8wert.

Wer hilft?

Visher ſindſolheForſhungennur ganz vereinzelt
im Rahmender eigenenFamilieunternommen.

Einzelforſhungen,deren Auswertung weitereKreiſe
intereſſiert,werben in der größerenOeffentlichkeitfür
unſereZiele.
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Nachſchriftder Schriftleitung:Sehr gern haben
wir den Ausführungendes geſchäßtenVerfaſſersRaum
in unſererZeitſchriftgegeben,da auh wir ſeinemVorz=
haben aus ganzem Herzenzuſtimmenkönnen. Es dürfte
ſichallerdings,zumal im Hinbli>auf das wenige
Material,das 3. Z. und auf langeZeithinaus in der

Form abgeſchloſſenerForſchungenvorliegenwird,kaum
empfehlen,für dieſe„Nachfahrentafeln“eigene Ver=
öffentli<hungenins Leben zu rufen,wie etwa die

„DeutſchenStammtafeln“oder die „DeutſchenAhnen«
tafeln“,Wohl aber wird es möglichſein,„Nachfahren=-
tafeln“in Verbindung mit den Familiengeſchichtlihen
Vlättern zu veröffentlichen,vielleihtin Form von

Sonderheftenoder dergl. Doch iſtdies eine curia

posterior;fürserſtemöge die Loſungſein,dem Aufruf
des Verfaſſerszur tatkräftigenMitarbeit Folgezu leiſten.

Gelegenheitsfunde.
I.Jn ſterndeutigenHandſchriften.

Von UniverſitätsprofeſſorDr. ErnſtZinner.

Vei der Durchſichtvielermittelalterliherund neuer

Handſchriftenfandenſih verſchiedene,bi8hernochnicht
veröffentlichtefamiliengeſhihtliheAngaben,die deshalb
wertvoll ſind,weil ſieaus einer Zeitſtammen,in der

es Kirchenbüchernoh nichtgab, oder aus der kaum

ſolcheerhaltenſind. Veils handeltes ſi<hum Todes=-
angaben,hauptſähli<haber um Geburts8angaben.Dieſe
findmeiſtensfür terndeutigeZwedke,zur BVoraus=-

beſtimmungdes Schi>kſalsdes Geborenen gemacht.
Bei dem großenEinfluß,den na<hAnſichtdes ſpäten
Mittelalters die Sterne auf das Leben des Menſchen
ausübten, erſhienes manchem Vater erwünſcht,die
Geburt8zeitſeinerKinder möglichſtgenau aufzuzeichuen.
So ſchriebenLeonard von Groß, wohl in Nürnberg,
die Geburts8zeitenſeiner6 Kinder ſeit1438 auf das

leßteBlatt der lateiniſhenHandſchrift32 der Staats-=

bibliothekMünchen — die Schriftiſt{hwerleſerlich—,

und Maximilian Schewßhßl(au< Keyczl),
* 1502

ebenfallswohl in Nürnberg,dieGeburten ſeinerKinder
aus ſeinerEhe mit Anna Paumgartner (* 1506) in

die deutſcheHandſchrift349 derſelbenBibliothek— auh
{hwer lesbar. Fn der Handſchrift2526 der Landes=

bibliothekDarmſtadt wurden die Geburtstageder Kinder
der LandgrafenWilhelm,WMoriß,Georg und Ludwig
von Heſſenaus den Zeiträumen1567—81, 1594—1607,
1576 —90, 1600—16, und in der HandſchriftAstr.2° 16
der LandesbibliothekKaſſeldie Geburtstageder Kinder
des LandgrafenPhilippvon Heſſen(— Bußtzbach?)auf=
gezeihnet.Wohl aus dem gleihenGrund hat der

bayeriſcheKanzlerJoh. Georg Herwart von Hohen-=-
burg die GeburtstageſeinerFamiliein die lateiniſche
Handſchrift1608 der StaatsbibliothekMünchen (Seite
446—548)eingetragen.Von dieſemGeſchlechtgibtes
eine Stammtafelfür die Jahre1305—1592, ſogarmit
einigenNachrichtenaus den Jahren1175 —1295, in der

Handſchrift2° 692 der UniverſitätsbibliothekMünchen.
Den meiſtenErtragliefernrein ſterndeutigeWerke mit
den Geburtsgeſtirnungender fraglihenPerſonen.Zahl-
reihe Geburts8angaben,meiſtenshochſtehenderoder
berühmterPerſonen,befindenſichin den Werken von

Lucas Gauricus (Libergeniturarum,Tractatusastro-
logicus,Venetiis1552)und von Joh.Garcaeus (Astro-
logiaemethodus,Baſel1576).Jn dieſenBüchernwird

- dieGeburtszeitmeiſtensauf Winuten angegeben,der

Ort oftaus8gelaſſen,dagegenſeinegeographiſcheBreite
angegeben.Die Angabe der Geburtszeitund der Breite
dient zur Berehnung der zur Beurteilungdes künftigen
Lebens wichtigenLage der Tierkreiszeihenzu den
Häuſern.Sehen wir einmal ganz davon ab, ob im
15. und 16, Jahrhundertüberhaupteine genaue Zeit-
angabemöglih war — ErhardRadold 3.B. gibtdie
Geburt8zeitenſeinerKinder um 1500 in Stunden und
Bruchteilenvon Stunden an; jedochlebte er in Augss
burg,wo es ſhon Turmuhren und bei reihenLeuten
Zimmeruhrengab —, ſo bleibtno< die Frageübrig,
ob die mitgeteiltenGeburts8tagerichtigſind. Bei Gau-
ricus findetſih 3.B. die GeburtszeitMartin Luthers,
nämlich22, X, 1484 1h 10m naqhmittags(beiAnderen:
9h 0m und 3h 22m !).Dieſeweichtvon der gewöhnlichen
Angabe — 10. Xl, 1483 — ſtarkab; aber auchhieriſt
das Jahr,nämlich1483,niht verbürgt;dagegeniſtder
Tag und die Stunde, nah 11h nachts,dur<hdie An=

gabe ſeinerMutter geſichert.Warum aber kamen die
Sterndeuter zur Annahmeeines anderen Geburtstages?
Nur aus dem Grunde, weil die Geſtirnungenvon
11h abends des 10, November der Fahre 1482—84

LuthersBedeutungnichtentſprachen,und weil dahernah
einer paſſenderenGeburt8zeitgeſuhtwerden mußte,die
ſih eben am 22, X. 1484 1h 10m nahmittags (oder
9h 0m oder 3h 22m) fand! Aus dieſemBeiſpielläßt
ſih erſehen,daß den Geburts8angabenin den ſtern=-
deutigenWerken niht immer zu trauen iſt.Jedoch
wird ein gewiſſesMißtrauen nur gegen die Geburts-

angabenbedeutender Leute angebrachtſein.Handeltes
ſihdagegenum gewöhnlicheSterbliche,ſoiſteine Ver-

fälſhungdieſerAngaben wohl nichtzu befürchten,be=

ſondersdann nicht,wenn die Geſtirnungnur wenige
Jahrenachder Geburt geſtelltwurde,alſoeine Nach-
prüfungauf Richtigkeitno< niht in Betrachtkam.
Dieſesiſtder Fallbei den meiſtender im Folgenden
mitzuteilendenGeburt8zeiten.Dabei wurde,wenn mög=-
lih,auh der Geburts8ortoder zum mindeſtendie
Herkunftsbezeihnungund die Breite des Geburts8ortes

mitgeteilt.-

Die lateiniſheHandſchrift10667 der Staatsbibliothek
München enthältGeburts8geſtirnungenund Geburts-

angaben des Paul Pfiſter,der in Nürnberglebte,
undzwar für
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den VerfaſſerPaul Pfiſterſelbſt,
*

Burgfarnbachbei
Nürnberg31. V. 1543;ſeineFrau Anna, * Nürnberg
22. XI. 1552;ſeineTochterMagdalena,

*

Nürnberg
14. XII, 1573; ſeineTochterMaria,

*

Nürnberg
15. VII. 1575;

Johann Cremer,
*

Nürnberg3. Xl. 1542;
Thomas Beier,

*

Nürnberg 16. Vll,1540; Chriſtina
Stübenfall(in), sponsa Beieri,

*
unter 51°

24'31. IT 1544;
Clemens Soldorſer,aus Eger,

* 30. VII,1547;
Johann Canzler ſen.,

*

Wittenberg6. IX.1523;Bar-
bara Canßzzler(in),

*

Wittenberg2. IV. 1547;
Raphael Wolf,

*

Sulzbach31. VIIl.1545;
Michael Deubelius,

*

Hersbru>>18. [.1544;
Joh.Thomas Fleisman,

* Neumarkt Oberpf.4. IV.
1542;

Fried.Pleitner,
* Neumarkt Oberpf.unter 45° 16’29.1I[,

1543;
Elias Schall,

*

Chemnitz10. [!1[l.1548;
BernhardSchintel,

*

Bamberg 23. XIl.1544;
Georg Stumpf,

*

Bamberg 19. VIL.1539;
Johann Sella,

*

Nürnberg2.VIlll.1540; GeorgSella,
*

Nürnberg 1.VIl.1543;EliſabethSella,
* Nürn=-

berg8. XII.1544,excedit sponsione1564;
David Peu>ner, aus Siebenbürgen,

* 24. VI.1556;
StephanDürring,

*

Nürnberg21. IX.1525,hingerichtet
1566, feineFrau mit 6 Kindern + 1563; Georg
Düring,

*

Nürnberg30. [l.1527;LeonhartDüring,
*

Nürnberg 28. VIL.1531 ;

Georg Denninger,
*

Nürnberg 29. XI. 1544; ſeine
Kinder: Urſula,

*

Dorf Brück 29. [.1571; Georg
Engelhardt,

*

Nürnberg8.VU, 1572;Joh.Hermann,
*

Nürnberg 19. X, 1573;
TheodorHaller von Hallerſtein,

* 15. XI[.1566;
Johann Richthauſen,

*

Nürnberg 14. XI[.1541;
EſaiasTitius,

*

Wittenberg13. Xl, 1550;
die Verwandten des Mag. WolfgangRaphael: Agnes,

*
unter 51° 2.1.1558,Barbara,

*
unter 51° 25.1.1560;

Sibilla,
*

unter 519 12, L 1561;
Dr. Matthäus Weſenbecius,

* 21. X. 1531;
Johann Chriſt.Scheurl,

*

Nürnberg 19. 1. 1562;
Georg Scheurl jun.,

*

Nürnberg27. ll].1563;Karl
Scheurl,

*

Nürnberg13.X11.1566;PhilippScheurl,
*

Nürnberg 16, Kl. 1570;
Clemens Haller von Hallerſtein,Sohn des Sigis-

mund,
*

Nürnberg16. [X. 1569;
Mag. Mathäus Roſchuchius,

*
unter 52° 13, IX.1535;

Wag. JakobStras8burger,
*

JFoachimsthal17.1X.1535;
MWaria Stamler(in),

*
unter 492/,®17, XIl.1530;

Johann Pfiſter,
*

unter 49!/,®12. X. 1535; Georg
Pfiſter,

*

Nürnberg 1555; Barbara Pfiſter,
Tochterdes Joh.Pfiſterjun.,

*

Nürnberg24.X1l.1563;
Johann Stamler,

* 20, II. 1556;
Johann Hikler,

*

Nürnberg A. Vll].1541;
Vitus von Rechenberg,

* 21. IX. 1545;
Johann Ölhafen,

*

Nürnberg 17. VII 1548;
Vaimund Cäſtner,

*

Amberg 8. 1,1546,
Benedikt Heiner,

*

Koburg 17. IV, 1545; Johann
Heiner,

*

Koburg 30. VII. 1543, Margarethe
Heiner(in),

* 22. XL, 1547,+ 25. VIII,1559; Gu-
ſannaHeiner(in),

* 2.V. 1551;Cordula Heiner(in),
* 31, VII, 1553; Jakob Heiner,

*
13. XI. 1557;

Barbara Heiner(in),
* 10, XIl. 1560; Andreas

Heiner,
* 27, Xll.1561; Margarete Heiner(in),

30, V. 1562;
-

Johannes Voſenberg,
*

unter 49° 20’ 10, V. 1510;
KatharinaSabini, conjunxMaieburgen,19, Il,1539;
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die Tochterdes SchneidersJoh.Hoffmann: *
unter

51° 58’ 25. VIL 1564;
Andreas Durenknopff,

*

Regensburg17. Vll,1559;
HieronymusBaumgartner,

*

Nürnberg9. Ul.1498;
UrſulaBauer(in),conjunxdes Mag. Salomon Ulbic<

aus Nürnberg,
*

Wittenberg23. Il.1545;
Johann Unterholker,

*

Salzburg30. IX. 1549;
die Kinder des Dr. Peucer in Wittenberg:WMartha

1. 1.1555; Magdalena,
*

1. Il,1556, Katharina,
* 26. 1.1558;Philipp,

* 29. XI, 1559.

Mehrere tauſendGeſtirnungenenthältder Band 2°
591 der UniverſitätsbibliothekMünchen. Von dieſen
werden im Folgendennichtberüd>ſichtigtdieGeſtirnungen
der Fürſtenund Berühmtheiten,die anſcheinendmeiſtens
den gedru>tenWerken entnommen ſind.Die folgenden
Geburts8zeitenſindnah bürgerliherTageszählungan-
gegebenmit Unterſcheidungder Stunden in Bormittags-=-
und Nachmittagsſtunden(vm u. nm). Die Geſtirnungen
{findin dem Buche ungefährnah dem FJahrestage
geordnet.
JohannesBackhus,

* 25. 11.1579,1h Z0m vm;
Wilhelm, Sohn des HeinrihBackhus,

*

Düſſeldorf
29. [.1567,1h nm;

Cäcilia von Bers8wordt,
* Dortmund 3. VI. 1541,

6h vm; Fſabellavon Bers8wordt,
* Dortmund

mit 52° Breite 1. X. 1537,10n 18m nm;
die Töchterder Margarete Beſiers aus Deventer:

Katharina,
* 10.X. 1562,11h 30m vm; Anna,

* 5,11.

1560,8n nm; Emerentia,
* 30, 1.1551,4h 4m nm;

Wargarete,
* 28. XI. 1536,11b 40m vm;

Sophia Bir>mans,
* 8. [V. 1529,8h, GottfridBir>-

mann,
* unter 51° 1, VII.1538,5h 52m nm; Gott-

fridBir>mann,
* 1, VIll,1538,7b nm; Katharina

Bir>kmann,
* 1. V. 1536,6h vm; Johann Bir>-

mann,
* 3. ll.1527,1h 30m nm; FranzBirkmann,

*
15. X, 1520, 4h 56m vm; Arnold Bir>mann,

* 2, Xl. 1523, 1h 30m vm; TFheodorBir>kmann,
Urzt,

* 21. XU. 1533,1h nm; Barbara Bir>mann,
* 26, XII,1540,7b nm;

die Verwandten des Kommendators des Deutſchherren-
hauſes:Eliſabeth,

* 15. XI. 1544,4h Z0m nm; die

ZwillingeChriſtophund Margarethe,*19. IV.1550,
10h 10m vm;

Franzvon Elts,
* 26. X, 1544,11h 45m vm; Salentin

von Elts,
* 23, X1l.1538, 9h Z0m vm; Conno

Surgen von Elts,
* 4.1, 1546,7h nm;

Ewald Fun> „in der cleinerboottengaſſen“,
* 28, VIII,

1532,10h Z0m vm;
die Töchterdes Johann Gebhard, qui jam caecus

est et olim solebat fabricaremensas preciosasdivi-
tum: Urſula,

* 20. X. 1550,6h vm; Sibilla,
*
1, Il,

1552,4h 40m vm; Dorothea,
* 14,X1.1555,1b 45m nm;

Fohann Herwech,
* 19. [.1566,3h nm; Franz Her-=-

wech,
* 17. XI, 1569,7h nm;

Johann Hoit,
*

„Gereſſem“17.1,1563,8h nm; Wartin

Hoit,
*

„Gereſſem“7. IX. 1565,1b nm;
die Kinder des Georg Krychelman, Ventmeiſters„to

Bruck“: Anna,
* 28, X, 1557,3h nm; Katharina,

* 10.VI.1560,0b 15m nm; Margareta,
*
20.V1I,1563,

Zh 15m vm; Gabriele,
* 14. XI. 1566,3h 0m vm;

Jakob,
* 5. V. 1570,8h 30m nm;

die Kinder des Konrad Langenberc<h:Sophia,
*
22,IX.

1558,7h 20w vm, + 1571; Ludwig,
* 29. IX. 1560,

mittags; Katharina,
*

1. XI[. 1562, 10h Z0m vm;

Georg,
* 8, XII,1565,6h vm; Seinrich,

*

14.IX.1568,
50 vm; Ñ

Abraham Lanßzkroen,
* 8, X. 1547,8h Z0m nm; Fſaak
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Lantzkroen,* 5, X, 1549, 8h 30m nm; Fohann
Lanßtkroen,* 7.11,1546,7h 30m nm;

JohannLügzenkirhen,baro noster,
* 25. IX. 1513,

0h Z0m vm und ſeine Kinder: Wingudus,* 5.11l.1554,
10h 45m nm; Barbara,

*
1. V, 1555, 3h 30m nm;

Johannes,
* 12,11,1557,10h nm; Gerhard,

* 10.VIL
1558,4h 45m vm; Eva,

*
15. 1,1560,3h Z0m vm;

Cecilia,
* 8.1,1563,11h Z0m vm; Jakob,

* 4.X.1564
Zh Z0m nm; Petrus,

* 8. VIL.1566,mittags.
(Fortſezungfolgt.)

Shakeſpeare—Bacon—Tudor?
Von Dr. phil.Adolf von den Velden.

So eifrigFamilien-und Vererbungsforſhungin

den leßtenJahrzehntenmit der HerkunftgroßerMänner
ſichbeſchäftigthaben,vor ShakeſpeareſtehenſiebiSher
ratlos da,niht etwa bloß,weil drei Jahrhunderteſeit
dem Tode dieſesGeiſtesheroenverfloſſenſind,ſondern
weil noh nichteinmal mit Sicherheitergründetwerden
konnte,wer es war, der unter dem höchſtwahrſcheinlih
do< nur vorgeſhobenenNamen des unbedeutenden

und kaum ſchreibkundigenSchauſpielersShakeſpeare
der Nachweltein ſo gewaltigespoetiſhesErbe hinter-
laſſenkonnte. Denn daß dies der großeDenker und

KanzlerFrancis Bacon war, fürden wohlſehrviele
hwerwiegendeGründe ſprehenmögen, wirddoh aus

ebenſogewichtigenund wohlerwogenenGründen von
den meiſtenLiterarhiſtorikernvon Bedeutung Zurzeit
beſtritten. i

GenealogiſchiſtdieHerkunftdes Dichtersvon größter
Bedeutung, und ein kürzlihin New Vork in engliſcher
SpracheerſchienenesBuch von Frau Amelie Deventer

(geb.von Kunow in Weimar) mit dem volltönenden
Titel: „Francis Bacon last of the Tudors“*)
ſollteauh die deutſchefamiliengeſchihtliheFachpreſſe
niht unbeſprochenlaſſen,nahdem ſelbſtTagesblätter,
und zwar leider ohne genealogiſhesVerſtandnis,ſih
mit ihm befaßthaben.

Die Verfaſſeringlaubtin ihrem Buche den Beweis
geliefertzu haben,niht nur, daß Bacon (ebenſowie
Vobert Eſſex)ein Sohn aus heimlicherEhe der Königin
Eliſabeth von England mit ihrem GünſtlingLord
Leiceſtergeweſen,ſondernauh daßBacon der wahre
Verfaſſerder Shakeſpeare’ſhenDichtungenſei.Dieſe
zweiteBehauptung will ſie,ohne aufdie vielbehandelte
Frage der Geheimſchrifteinzugehen,hauptſähli<haus
den vielfahenZuſammenhängen und Parallelender
Dichtungenmit Baco ns perſönlihenErlebniſſenund
Erfahrungenerklären. :

Äber dieſenPunkt und über den literarhiſtoriſhen
Wert der Druckſchriſtmuß das UrteilberufenenKräften
überlaſſenbleiben. Hierſollnur der genealogiſcheTeil
der Arbeit beſprochenwerden. Dieſeraber iſtleider
völligunzulängli<hund ermangelt der Beweiskraft.
Dennes fehltder VerfaſſerinjedeMethode und Gründ-

lichkeit,die bei ſolherUnterſuhungverlangtwerden
muß. TrotzmaſſenhafterLiteraturnahweiſevermißtman
genaue Angaben über das urkundliheQuellenmaterial
und ebenſobei deſſenVerwertung die Kritik,die die

Verfaſſerinvor falſhenSchlüſſenbewahrthabenwürde.
Was Zunächſtden Beweis für die angeblicheAb=

kunftFrancis Bacons (und Robert Eſſex’)von
der Königinund Robert Dudley earl ofLeiceſteran-
langt,ſo kann bei der abſichtlihenVerſchleierungder

Tatſachenwohl kaum ein ſtrengurkundliherund nur

ein Jndizienbeweiserwartet werden. Es iſtdurhaus

2)Translatedby Willard Parker, PresidentBacon society
of

America,New York o. J. 8°,124 S&S. Nur in 500 Exempl.
gedrudkt.

niht unwahrſcheinlich,daß er gelingenkönnte,dochließe
ſihüber dieſeMöglichkeitnur dann ein Urteilgewinnen,
wenn die Quellen genau und in ihrenweſentlichenFeilen
wortgetreuangeführtwären. Doch dies iſ niht ge-
ſchehenund die Arbeit damit wertlos.

Wenn die Verfaſſerinnun aber behauptet,Bacon
ſeider legte der Tudors und ein legitimer
Sohn der Königingeweſen(S.18),und der Überſetzer
in ſeinemVorwort (S.4) Bacon kurzwegfür den

geſezlihenThronerbenerklärtohne jedenſtihhaltigen
Beweis,ſo muß dem aufsnahdrülihſtewiderſprochen
werden. Denn die von Frau Deventer behauptete
heimliheEhe der Königinmit Leiceſter(S.18)iſtnicht
nur völligunbewieſen,ſieiſtſogarim höchſtenGrade
unwahrſcheinlich,ja faſtunmögli<h.Wenn ein von der
Verfaſſerinneuerdingsin den Archivendes Escurial
aufgefundenerBriefangeführtwird (S.17) — aber
ohne Angabe der Aktenbezeihnung,des Datums und
des Wortlautes —, in dem Leiceſterden König von

Spanien um Fürſprachebei Eliſabethbittet,daß dieſe
Leiceſterals Prinzgemahlanerkennen möge,ſobeweiſt
ſelbſtein ſolcherBriefniht im geringſteneinen vordem
etwa ſtattgehabtenEheſchluß,wie Frau Deventer an=

nimmt. Leiceſterwollte offenbarledigli<hauf Grund
ſeinerallerwärts bekannten Beziehungenzur Königin
und wohl auh als Vater ihrerSöhne ſeineErhebung
vom Günſtlingzum Gemahl, zum Prinzgemahldurch=-
ſehen.Die ſelbſtbewußteund herrſhſüchtigeKönigin
jedochwar keine8wegsgeneigt,durcheinen ſolhenSchritt
ihreAlleinherrſchaftzu gefährden,und erbfolgeberechtigte
Nachkommenwollte ſiebekanntlihnachihrerErklärung
an das Parlament,eheloszu bleiben,überhauptniht
haben.Erbfolgeberechtigtaber wären ihreSöhne ſelbſt
aus einer heimlihenEhe mit einem Edelmann ohne
weiteres ſhongeweſen,wenn eine ſolchebeſtändenhätte.
Denn das damaligeEngland kannte Ebenbürtigkeits=
geſezeim deutſhenSinn niht (Bgl.Brunſtorff,
Einigesüber engliſcheAdelZverhältniſſein „DerDeutſche
Herold“ 1903,GS.135). Auch ſchondie drei Ehen
Leiceſtersmit anderen Frauen,ehe die Beziehungenzu
Eliſabethbegonnenund nachdemſiejahrelangbeſtanden
hatten,laſſeneine Ehe mit dieſerals undenkbar ers

ſcheinen.Eine Doppelehehätteſhon die Kirchenicht
geduldet.

Und ſelbſtwenn Bacon ein ehelicherSohn der

Königingeweſenwäre,würde er immerhineinDudley,
kein Tudor geweſenſein,War er aber ihrunehe-
liher Sohn, ſo konnte er ſelbſtverſtändlihnichtals
vollbürtigesGlied ihresFürſtenhauſesdeſſenNamen
führen,und wurde mit Recht wie früherund auh no<
jeztüblih,mit einem willkürlihenNamen, hierdem
ſeinerPflegeelternbenannt.

Der letzteTudor aber war Edward Vl.,und
der Titeldes Buches,der Bacon als ſolchenbezeichnet,
iſtunberechtigtund irreführend,klingtwohl aufſehen-
erregend,paßtvielleihtin das Land der „greatsen-
sSations“,hataber mit nüchternerForſchungnichtszu tun,
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Noch ſeierwähnt,daß die Verfaſſerin(S.64) ſagt,
es ſeifeſtgeſtellt(stated),die Familiedes Schauſpielers
Shakſpeare (wieer beiLebzeitenmeiſtgeſchriebenwurde)
ſtamme von einem Normannen des Namens Jacques
Pierre ab. Aber auh darüber findenwir nichtden
geringſtenBelegerwähnt.

Sollte das Buch zu weiteren ernſten,gründlichen
und ſachgemäßenForſchungenanregen, würde es ſich
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ein Verdienſterworben haben. Sehr bemerken8wert
wäre es jedenfalls,wenn es ſi< als wahr erweiſen
würde, daß der allumfaſſendeDichtergeniusaus dem

ſtrengin ſihabgeſchloſſenenKreis der Regierendenund
des Hochadelsſtammt, deren Eigenartwohl ſtarke
MWMänner der Tat,kühneFührernaturen,Herrſchertalente
hervorzubringenfähigiſt,kaum aber ſchöpferiſcheGeiſter
von ShakeſpearesüberagenderGröße.

Aufruf zur Bildung eines Ringes völkiſcherFamilien=
;

verbände.
Die Famlienkundeim weiteren und höherenSinne

iſtGeſellſchaftskunde,Standeskunde. Sie ſollüber den

engen Kreis der Familiehinaustreten,ſih mit den

Beziehungender Menſchen zu größerenGemeinſchaften
beſchäftigenund chließli<hdie Stellungdes Einzelnen
im Staat unterſuchenund feſtlegen.Dabei wird ſehr
bald klar,wel<hhoheVedeutung der Familieim Ge=

ſamtgetriebeder Allgemeinheitzukommt.Nichtnur als

ewigesVorbild in ſeinerautoritativen Geſtalt,ſondern
im Beſonderenals Bewahrerinder feſteſtenSäulen im

Staatsgebäude,von Anſtand und Sitte,Arbeitsfinn
und Pflichtgefühl,Selbſtloſigkeitund Unterordnung,als
Bewahrerin der Fndividualitäteiner kleinen Gruppe
von Wenſchen, der geheiligtenBolsüberlieferungen;
zuſammengefaßt: die Familieiſtdie Bewahrerin der

Raſſeeigentümlichkeitendes ganzen Volkes. Sie iſtdie
Keimzelledes Staates. Die leßtenZieleder Familien-
forſhungliegenniht in der Vergangenheit,ſondernin
der Zukunft.

Es iſtſicherkeinZufall,daß dievölkiſheBewegung
in Deutſchlandin kurzerZeiteinen ſo großenNmfang
angenommen hat. Das Wenſchenchaos,die VRaſſen=
verwilderungund damit das Widereinander von Mei=

nung und Geſinnungmit all den verheerendenFolgen
trittzu deutlihhervor.Jn demſelbenMaße wächſt
als Selbſterhaltungstriebdas Bedürfnis,die volks=

fremdenund volksfeindlihenElemente abzuwehren.
Die Gefahr i} erkannt,niht aber der rihtigeWeg

zur Befreiung.Es fehltdie Erkenntnis der eigenen
Fehlerund Schwächen,aber auch der der germaniſchen
RaſſeeigentümlichenKräfteund Tugenden.

Die völkiſhenVerbände werden ihrZielnie ganz
erreihenund manche Enttäuſchunghinterlaſſen.Den

AusſchlußfremdenBlutes und fremdenSinns herbei-
zuführen,iſnur dieFamilieimſtande.Die imraſſiſhen
Sinne glüd>lihgegründeteFamilie,ohne Rückſichtauf
äußereVorteile,iſtdie einzigeVerbindung,die aufdem
Einklangevon Blut und Geſinnungberuht,und auf
ihreGlieder einen Zwang auszuübenimſtandeiſt.Die
Familiengeſchichtsforſhungdaneben iſtdie beſteLehr-
meiſterinzur Selbſtzund Menſchenkenntnisund zur
We>ung des Verantwortlichkeit8gefühlsin Dingen der.

Eheſchließung.
Die Natur ſelbſtwirkt in dieſemSinne. Nichtum-

ſonſthat die Familiengeſhihtsforſhunggeradezuepis
demiſheFormen angenommen. Ganz von ſelbſterfolgt
der Zuſammenſhlußin Familienverbänden,aber meiſt
fehltdas Wichtigſte,die Siherung vor dem Einfluß

fremdenBlutes. Es muß der Begriffder Ebenbürtig=-
feit in ſeinerurſprünglihenForm wieder zu Ehren
kommen und in die Satzungen der Familienverbände
der Eheparagraphaufgenommen werden. Fch habedie
betreffenden88 folgendermaßengefaßt:

8 2.

Zweckdes Verbandes iſt..,.…. und die Erhaltung
der Familienindividualitätim Sinne der anthropolo-
giſchenGeſchichtsauffaſſung.

8 3,

Witgliederdes Verbandes können werden:

a) b) c)...,
die die Sazungen anerkennen,an der Verfolgungder
Zieledes Verbandes mitzuarbeitengewilltſind,und
deren 4 Großeltern<riſtli<hgetauftſind.

8 5.

._. . Der Ausſchlußerfolgt,wenn ein Mitglieddie
Ehre der Familiein erhebliherWeiſe verlegtoder
eine niht ebenbürtigeEhe eingeht.Ebenbürtigſind
Ehen mit Perſonen,deren 4 Großeltern<hriſtlihgetauft
find. Sofern die Taufe im Einzelfalleaus Gründen
der Weltanſchauung unterblieben iſt,entſcheidetder
Familienratdarüber,ob troßdem die mit der vorſtehen-
den BeſtimmungerſtrebtenVorausſeßungengegebenſind.

Doch meine Gedanken gehen noh weiter. Der lette
SchrittiſtdieBildungeinesRinges ſolchervölkiſchen
Familienverbände,und dazuaufzurufeniſtder Zwe>
dieſerZeilen.Damit wäre die von ſo vielen erſehnte
Ausleſeauf die natürlichſteWeiſe erreiht,ohneHärten
und ohne VerleßendesfürAndere. Ulles,was bisher
als Zweckund Zielder Familiengeſhi<htsforſ<hungbe-

zeichnetworden iſt,follniht Selbſtzwe>ſein,auch die

große Förderung,die die Familiengeſchihtsforſhung
der Vererbungslehreleiſtenkann. Ulles ſolldas eine

überragendeZielim Auge haben,den Veſtder nordiſchen
Raſſe zu erhaltenund zu ſtärkenals Ausgangspunkt
für den fünftigenAufſtieg,das künftigeStaatsgebilde
zum Heilunſeresgeliebtenwahren Vaterlandes,das
in unſerenHerzenliegt.

Über Einzelheitenmuß noh geſprochenwerden;es
müſſenſih nur erſtmaldie Gleichgeſinntenfinden,und
ih bin gern bereit,Anregungen und Anmeldungen
entgegenzunehmen.

VerlagsbuchhändlerCarl Berkhan, Stuttgart,
Azenburgſtraße57.
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Kleine Mitteilungen. |i

Ueber das Leben und die Familie des Schöpfersder Köhne-
hen Genealogiſ<henSammlung in der PreußiſchenStaat®-
bibliothekin Berlin war bisherſo gut wie nichtsbekannt.Um
ſo mehriſt es zu begrüßen,daß StaatsarchivratDr. VR. Lüdike
ſichdieMühe gemachthat,aus den Akten des Preuß.Geh.Staats-
arhivs eine furzeLebensbeſchreibungdieſesum dieGenealogie
ochverdientenMannes ‘zuſammenzuſtellen,die wir hiererweitert
wiedergebenkönnen.

.

Earl Bernhard Wilhelm Köhne wurde am 9. IV. 1789zu
Köslin geboren. Sein Vater war der damalige Hofgerichtsrat
BernhardLudwigFriedrihKöhne, den wir1801 als Geheimen
Oberjuſtizratund Beſizer des Hauſes Königſtr23 in Berlin

wiederfinden.Seine WMutter hießCharlotteHenrietteEliſabeth
Oldenbruch.Bis zum 16. Lebensjahregenoß er Privatunterricht
in ſeinerHeimatſtadtund kam dann nachBerlin auf das Joachims=
talſheGymnaſium. Der Geheime Ober-Trtibunalsrat Büſching
gewährtedem inzwiſchenvaterlos gewordenenin ſeinemHauſeANuſf=
nahme. Zu Michaelis1807 verließKöhne das Gymnaſium mit dem
Reifezeugnisund bezog dieUniverſitätFrankſurta. O.,wo er zwei
JahreRechtswiſſenſchaftſtudierte;den Reſt ſeinerStudienzeitver-
brachteer an der damals eben gegründetenUniverſitätBerlin. Von
1810 bis 1812 war er Auskultator beim Berliner Stadtgericht,
darauf,bis 1816,Hilfsarbeiterbezw.Kommiſſariusbei derVer=
mögensſteuerverwaltungund gleichzeitigſeit1813 Sekretärbei
der Verwaltung der Staatsanleihen unter dem ſpäterenObers
präſidentenvon Heydebred>. 1816 wurde er expedierenderSekre-
tär bei der Regierung zu Berlin und war dann 1816 bis1825
erpedierenderSekretär und Vürovorſteherbeim Oberpräſidenten
von Heydebre>. 1817 wurde er zum Hofraternannt. Jm Jahre
1825 findenwir ihnals Sekretär beim Konſiſtoriumbezw.Provin-
zial-Schulkollegiumin Berlin,ſeit1. IV. 1832 beim Kultusmini=-
ſteriumals Expedienten.Mit 50 Jahren erſtgelangteer in die

Stellung,die er ſhon lange erſtrebthatteund die ſeinenNei-
gungen am meiſten gemäß war: er wurde am 26. Januar 1838

zum Geheimen Staatsarchivarbeim Geh. Staats- und Kabinetts=-

archivmit dem Charakterals Archivraternannt. Am 15. IX. 1847

wurde er Geheimer Archivrat. Jm Laufe des Jahres 1860 ſchied
er aus dem Dienſte. Sein Ableben ſcheintniht in Berlin ers

folgtzu ſein;weder in den Kirchenbüchernder Matthäikirche,
die für ſeineWohnung — Linkſtr.44 — zuſtändigwar, noch in
denen der Dreiſfaltigkeitskircheiſtſein Tod verzeichnet

Über Köhnes FamilienverhältniſſeergebendieAkten folgendes.
Er war verheiratetund hatte im Jahre 1837 fünfKinder,davon
vier Söhne, von denen die älteſtendrei damals die Schule ge-
rade verlaſſenhatten,um Philologie,Rechtswiſſenſchaftund Land=

wirtſchaftzu ſtudieren,während die beiden jüngſtenKinder erſt
14 bzw. 10 Jahre alt waren. Der am A. V1l. 1817 in Berlin

geboreneCarl Bernhard von Köhne ſtarb zu Würzburg am

8. II.1886 in ungünſtigenwirtſchaftlihenVerhältniſſen.Er hatte
Neigung und Begabung für hiſtoriſcheKleinarbeit vom Vater

geerbtund den größten Teil ſeinesLebens als Sekretär der

Kaiſerl.Ruſſiſhen ArchäologiſchenGeſellſchaftzu St. Petersburg
verbracht.Als Herausgeberder Annalen dieſerGeſellſchaftund
als Schriftſtellerund Forſcherauf numismatiſhem und heraldi-
ſchem Gebiete hat er ſi<heinen Namen gemacht. Er war u. a.

Ehrenmitglieddes Vereins „Herold“zu Berlin. (Vgl.Nachruf
in „Der deutſcheHerold“, Jg. 17, 1886, Nr. 3, S. 21; ferner:
Allgem.DeutſcheBiographie,Bd. 51, S. 318—320.)

Köhnes Intereſſefür Genealogieläßtſi< bereits während
ſeinesAufenthaltesin Frankfurta. O. nahweiſen. Er faßteda-
mals den Plan,eine Adels8geſchichtezu ſhreiben.Die Materials

ſammlung umfaßt 17 ſtarkeFoliobände und befindetſichſeit
1824 in der Handſchriſtenabteilungder Preuß.Staatsbibliothek
in Berlin. Sie gibtAuskunft über 3543 adeligeund bürger=«
liheGeſchlechterund fußtzum großenTeil auf Leichenpredigten.
EinVerzeichnisder behandeltenFamilien iſtin der „Viertela
jahrschriftfürWappen-, Siegel-undFamilienkunde“,Jahrgang
27,Berlin 1899,Heft3 und A veröffentlicht.

Peter von Gebhardt.

In Heidenreihs Handbuchder praktiſhenGenealogie,
(Leipzig1913)O esBd. 1 Seite 98 ein kleinesVerzeichnis
von Veröffentlihungenüber die in Univerſitätsmatrikelnnach-
weisbaren Studierenden aus einzelnendeutſhenLand=
ſchaften.Die auch a. a. O. erwähnteumfangreichſteArbeit iſt
“jedenfallsdie über faſt2800 Me>lenburger, die an deutſchen
und ausländiſchenUniverſitätenſtudierthaben (abgedrud>tin

den Jahrbücherndes Vereins für Me>lenburg. Geſchichteund

Altertumékunde,Jg. 49 und 50,Schwerin 1884 u. 1885).Eine
beahtenswerteneue ZuſammenſtellungdieſerArt iſtin der

Feſtſchriftzum elfhundertſtenJubiläum von Gunzenhauſen,
„Ult-Gunzenhauſen,Beiträgezur Geſchichteder Stadt und des
Bezirks“,Gunzenhauſen 1923, enthalten,wo auf S. 37—T70 der

dortigePfarrer Lic. Clauß als einen „Beitragzur Geſchichte
des geiſtigenLebens im Altmühlgau vom Wittelalter bis zur
Gegenwart“ein Verzeichnisder „Hochſchüleraus Gunzenhauſen
und Umgebung von 1400—1850©“ abdru>t. Wir finden unter
den 692 hier genannten Studenten viele Namen aus unſerem
Leſerkreis,. ſo 2 Deuerlein, 3Firnhaber, 2 Holler, 2 Model,
3 Woll, 4 Vogtherr u. a.

Ein FriedrihChriſtfreund, 1755 stud. in Leipzig,ſtammte
ebenfallsaus Gunzenhauſen,wo ſeinVater,ein jüdiſcherKon-
vertit,Bürger war. Der erſteGunzenhauſer als Student in
Wittenberg war i.J. 1528 Georg Schlegel, für den Luther
am 18. VII.1529 an deſſenLandesherrn,den Markgrafen Georg,
einen Empfehlungsbriefſchrieb,der auf einer Tafelin Fakſimile
wiedergegebeniſt.Sehr wertvoll für die Allgemeinheitſind
die Ausführungen über den Beſu<h der einzelnenHoch-
ſchulenin den verſchiedenenZeiten.Anfangs wurde Heidelberg,
auh Erfurt bevorzugt;no< vor Mitte des 15. Jahrh.folgt
Leipzigmit ſtetswachſenderBeſuchsziffer;ſeitden leztenJahr-
zehnten des 15. Jahrh. kommt das 1471 gegründeteJngolſtadt
mehr und mehr in Aufnahme, um in den erſtenFahrzehnten
des 16. Jahrh. mit Leipzigzu konkurrieren;nah Beginn der
Reformation erfreuenſi<hWittenbergund ſpäterneben ihrAlt-
dorf und StraßburgſteigenderBeliebtheit,während Leipzigund
Ingolſtadtabnehmen, bis daß letzteresum die Mitte des 16.

Jahrh. ganz ausſcheidet,weil die Jugend auf proteſtantiſche
Hochſchulenzieht,ſo daß au< Würzburg (1582 gegründet)
bis gegen Ende des 18. Jahrh. faſtniht beachtetwird; im
18. Jahrh.,der Blütezeitdes Pietismus,ziehtJena die Stus-
denten ſtarkan, daneben aber ſhon immer naturgemäßdas un-

ferne Altdorf. Nicht nur für Gunzenhauſen kann man aus

dieſenNachweiſungenwertvolle Schlüſſeziehen,ſondern,wie
oben ſchon geſagt,auh für die Allgemeinheit.Es wäre über-
haupt eine dankbare Aufgabe,an Hand der Univerſitätsmatrikeln
den Zug der Studierenden zu verfolgen,wie er in erſterLinie
durchdie politiſchenund beſondersdurchdie konfeſſionellenZu-
ſtände ihrer heimatlihen Landſchaftenbedingt iſt; ſicherlih
ſpieltenin früheren Zeiten dieſeUmſtände eine viel größere
Volle beim- Beſuch beſtimmterHochſchulen,als in neuerer Zeit
und beſondersheutzutageder Beſtand an tüchtigenund bedeus-
tenden Lehrkräften. Archivar Dr. FriedrißhWeen.

Die Toten des liber mortuorum der Franziskaner in
Mühlhauſen i.Thür.,veröffentlihtRichard Scheithauer in
den Mühlhäuſer GeſchichtsblätternJg. 24,1923/24,S. 33—65,
wenigſtensinſoweit,als die behandeltenPerſonen zu der Stadt
in enger Beziehung geſtandenhaben; eine Veröffentlihungdes
Geſamttextesiſtſpäterbeabſichtigt.Die Handſchriftbefindetſich
im StadtarchivMühlhauſen; von ihr waren bisher nur der
Wonat Fanuar und einigeProben aus anderen Monaten ge-
dru>t und zwar durch den früherenStadtarchivarProfeſſor
Dr. Eduard Heydenreich,den ſpäterenGeneralſekretärder
Zentralſtellefür DeutſchePerſonen- und Familiengeſchichtein
Leipzig;Scheithauergibt einige Berichtigungen.Der liber
mortuorum enthältetwa aus den Jahren 1250—1460 neben
einem Verzeichnisder Toten ein ſolchesder kirhlihenFeiern
für Tote und Lebende und eins der frommen Stiftungen,alle
wichtigwegen der Angabe verwandtſchaftliherBeziehungen,
wenn au<h manchmal Fahresßangabenfehlen.— Jm gleichen
Jahrgang ‘der Mühlhäuſer Geſchichtsblätterfinden ſih no<
andere für unſer Arbeitsgebietwihtige Zuſammenſtellungen,ſo
als ein „Beitragzur Geſchichteder Mühlhäuſer Familien“ ein
Verzeichnis von Familien- und Perſonennamen aus dem
14. Jahr. von Hugo Groth als Fortſezungder ſhon im Jg.
1922 begonnenen Veröffentlihung,und eine Überſihtüber die
Bäcker aus den Jahren 1762 bis 1924.

Wo iſt Emil Auguſt Bürger,Mollys Sohn, geboren? —

In einem kleinen Privatdru> über Emil Auguſt Bürger (Ver-
lag Adolf Weigel, Leipzig1924) habe ih Beiträgezu ſeinem
Leben geliefert.Bürger,der Dichterund Vater,ſagtevon ſeinem
Sohne in der Eheſtandsgeſchichte(Berlinu. Leipzig1812 S.47):
„Ein ſchönertalentvollerKnabe, eben der, welchen ih unter
meinen Kindern mit aufgeführthabe,wiewohl vielleihtbis auf
den heutigenTag die meiſtenMenſchen hieſigerGegend nichts,
wenigſtensnichtsGewiſſes davon wiſſen,war die Folge jener
Uebereinkunft.Er wurde heimlichzwanzig Meilen von hierin
Oberſachſengeborenund ſeitdemvon meiner Schweſtererzogen.“
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— Jn der „Chronikder FamilieBürger“ (1906,S. 24) iſtdem=-
nah auch nur geſagt,daß Auguſt Emil am 19. Juni 1782 in

„Oberſachſen“geboren ſei. Aus den dort angegebenenDaten
ſeihier nur Weniges hervorgehoben,ſo z. B., daß er 1823 in

Naumburg a. S. eine Verlags=-,Buch-,Kunſt-undMuſikalien-
handlung gegründethat. Später ging er vorübergehendzu
Brodchaus in Leipzigund übernahm dann die Stelle eines Ge-

chäftsführers,die er bis zu ſeinem am 28. März 1841 in Leipzig
erfolgtenTode inne hatte.Sehs Jahre zuvor wurde Bürgers
Sohn von einem Schlaganfallbetroffen.— Jh habemir Mühe
gegeben,ſeinenGeburtSort und die Eintragungim Kirchenbuch
zu finden. Jh ſelbſthatte an das jetzigeGut Langendorfbei
Weißenfelsgedaht. So nennt auh das PförtnerStammbuch
(1893,GS.313) Langendorfals Geburtsort. Jn dem Pförtner=
Album (1843)findetſi< laut einer Zuſchrift,die ih Dr. Richter
von der Landesſchulein Pfortaverdanke,folgenderhandſchrift=
licherZuſaß: „Sohn des Dichtersund der Molly war Buch=-
händlerin Naumburg und Leipzig.Seine Witwe und Tochter
lebten in dürftigenUmſtänden. Der DichterH. S. Moſenthal
ſchenkteihnen einen Teil des Ertrages ſeinesStückes „Ein
deutſhes Dichterleben“auf demTheater in Hamburg, Leipzig
etc.— iſtwahnſinniggeworden.“Weine weiteren Nachforſhungen
ſowohl in Langendorf (PfarramtUntergreißlau),ſowie die in

Weißenfels(dur< freundliheVermittlungdes JuſtizratsDr.
Junge),als auh in den Kirchenbüchernvon Zeitz(dur<hFrau
Dr. König)haben an dem oben genanntenDatum (19.Juni 1782)
unter den unehelichund ehelihGeborenen weder unter „Bürger“
noch unter einem anderen Namen zu einem Ergebnisgeführt!
Vielleichtgelingtes dur<h weitere Unterſtüßungder Pfarrämter
in dem damaligen„Oberſachſen“— alſoin der Umgebung von

Weißenfels— die nohfehlendeGeburt8eintragungaufzufinden!
Nur das Eine hat ſih ergeben,daß in dem alten Verwalter=

gebäude des jezigenRittergutesLangendorfbei Weißenfelsder

SiterGottfriedAuguſt Bürger bei den Beſuchenbei Molly,
Schweſter und Sohn zweifellosdort gewohnt hat. Landrat
Bartels war ſo lieben8würdig,mir von dem Hauſe eine wohl
gelungenePhotographiezu überſenden.

Dr. med. Erich Ebſtein.
Nachſchrift: Fn dem auf dem LeipzigerPolizeiamtauf-

bewahrtenEinwohnerverzeichniſſeiſtAuguſt Emil. Bürger auh
verzeihnetmit ſeinerFrau Marie Konkordia Wilhelmine geb.
Anton (* Leipzig1801),und mit ſeinenTöchternNarie Friede=-
rike (*Naumburg 14. XIl. 1823) und Emilie Auguſte(*Naum=«
burg 31. VII. 1825),die alle drei beim Tode des Vaters nohlebten. Als Geburts8ort Auguſt Erichsiſtzuerſt„Göttingen“
eingetragengeweſen,dann aber durchgeſtrichenund erſehtdurch
„Wolmar®2werda im Hannöverſchen“.Hier ſcheinteine Ber=

ſtümmelungoder abſichtlicheVerſchleierungvorzuliegen;es wird

„Molmerswende“ heißenfollen,wo bekanntlichder Dichter,alſo
AuguſtErichsVater,geborenworden iſt.Aber auch hieriſtdie
Geburt von Wolly Sohn nichtzu ermitteln geweſen.

Dr. FriedrihWed>en.

Verzeichnis der MWitglieder des Rates der Stadt

Würzburg 1408-—1503. — Jm Archive der Stadt Würzburg,
das mtr durch das lieben8würdi

igeEntgegenkommen
des Stadt-

archivars,StaatsoberarchivarsDr.Abert, und des Oberamt-
manns Diel zugänglih war, befindenſih zwei Copialbücher
(VRatsbuchNr. 4 und 5) die Zeitvon 1408 bis 1503 umfaſſend,
in denen neben vielen ſtadt-und kulturgeſchichtli<hwichtigen
Eintragungenauh die Perſonen des Rates verzeichnetſind,die
nachſtehendin alphabetiſcherReihenfolgewiedergegebenwerden.
Das Jahr, in dem der betreffendeRatsherrBürgermeiſterwar,
iſtdur<h * kenntlihgemacht.
UAlfanz, Peter 1422;
Appote >ker (Meiſter),Heinrich1410,11;
Arnſtein, Hans 1470—88;
von Aspach, Cunz 1412—20;
Aßpac< (Aſchbach),Jorg 1434,35;
Baur, Heinz 1434;
Bauer, Michel 1492,93;
Bernheim, Hans (Johannes)1422—28, 34,35*,36—46;
Bezolt, Wendel 1500—03;
Vigner, Heinz 1423;
Braun (Braune),Woritz1428,36,38;
Qreitfus(Breytfuß),Peter 1500—03;
Bude (Küchenmeiſter),Hans 1419— 2h,26*, 28 *;
Büll (Bul),Arnolt 1436—43;

Bule,Cunz1410—13,14*, 15*,17—18, 19*,20*;
, 28;

Bure, Heinz 1423,24, 26, 28;
Karge(Karrge),Hans(„derbed>*)1435;
Kelner, Hans 1411, 13,15,22;
Kempffe,Heine1411;

Seitz1424,

Erhart1494—99;
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Kesler, Hans 1463—69;
Keſſeler (Kesler),Conrad 1459—69;
Kolbe (Kolb),Jobſt 1487 —1503; Jorg1463—80,81*,82—85;
Koll, Cunz 1496—99;
Kolmann,Claus 1442,43;
Kotler, Eberhart1436—41,44,15; Lorenz1446,48—59; Sig-

mund1487;
Crafft(Krafft),Hans (Johann) 1434,35, 36*, 38*,39*, 40*,

12— 14, 15% 16, 48%, 49— 58;Henslin1423,2h,28;Wilhelm1435;
Cremer, Claus 1412; Hans 1459—72, 73*,74—T77,78*,79—85;

Hans1494—97, 98*99, 1500,01*,02,03;
Criſtem (Chriſtan),Heinrich1470—73,"71%,7T5—78,79*,80—83;
Kuchenmeiſter, Hans 1422;
Kümmel, Cunz 1434;
Kümell,Hans 1501—03;
Kürgtro>, Bezolt14134,44—55;
Kursner, Ludwig 1416;
Duchſcherer,Hans 1408,11—13, 14*—24*, 26, 28;
E>lin, Cunz 1488—92, 93*,94—1502;
Eppacer,Jakob 1492— 96,"97*,98—— 1502,03*;
Ernſte (Bäer),Arnolt 1442,43;
Eſcherich(Eſchrich),Jorg 1434,35*,41—43, 14*,45, 16, U8*,

49—51, 59%,53, 54, 55*,56—614; Anthonius147693;
Eußenheim,Heinz1438—40;

Feaum,Heinz1422,28;ere, Hans 1478—87;
Feuchtwanger, Hans1441—62;
Vote (Pistor,Vot,Fode), Engelhardt1441—54, 55*,56—862,

63*,64—66, 67*,68—T7A,75%,76, TT, T8*,79,‘80;
Fridmann,Wilhelm1502,03;
von Fridberg,Hein 1436;
Ganshorn, Hans 1494— 1503;
Ged>enheim,Konrad 1483— 86,87*,88, 89, 90*,91, 92, 93*,

94, 95,96*,97,98,99*,1500,01, 02*,03; Hans 1448—67;
Gei>ner (Gey>ner),Endres 1476—93;
Gernbrecht, Heinz 1435;
Gerung (Gerüng,Gerun>),Claus 1434,41—76; Hans 1474—80;
Gertlin (Gretlin),Claus 1411;
Goler, Johannes 1467,68*,69—75;
Goltſchmitt,Endres 1489—1503; Hans 1501—03;
Goltſmit, Hans 1410—12, 15, 16;
Greiffeyſen, Heinz (Heinrich)1435,411—52;
Groeße (Groeß),Ortolf1479—83, 84*,85—91, 92*,93—95, 96*,

97— 1500,01*,02,03;
Hauenhard, Hans 1414—18;
Harrtung, Hans 1503;
Hellermann, Cunz 1424, 26;
Herbſt, Peter 1434,35, 38—41 ;

Herden, Vuprecht1423,24;
Herwig, Claus 1438—41;
Heydenfeller (Heydennfeller),Hans 1492—1501, 02*,03;
Hobach (Hoebach),Diez 1551—77;
Hofmann, Conrad 1442—48, ug,

61—65, 66*,67—70, 71*,72—76;
Hoppff (Hopf),Conrad1418—28,35,36;
Hornaff, Nikolaus 1422;
Hornig, Mathes 1487—1502, 03*;
Jeger, Hans 1491—93, 94*,95—1501;
Lauffer (Leuffer,Leyffer),Dietherih1477—80, 81*,82,83,84*,

85, 86,87*,88, 89, 90*,91—93;
Lauren, Hans 1410, 12,13;
Leuppolt, Martin 1502,03;
Leutwin (Leutwein,Lütwein),Heinrich1436—13, 44%,45—49;

LeyferGavSner),
Endres 1472—76, 77*,78—81, 82*,83,8a,

Loreag,Erhart 1467—71, 72*,*73—75,76*, 77, 78, 79*,
80—82; Gög 1484— 87,89—91;

Luß (Lutze),Claus 1444—69,70*,71—75;Urban 1450—55, 56*,
57, 58, 59*,60—62, 63*,64,65,66",67—70,71*,72—T7T;

Waffel,Cunz1412;
vonManheim,Caſpar1420,22; Chriſtoffel1479—86;Ulrich
Warkart, Peter1422;
Marſtaller,Lupold1410;
Meder, Hans1483 — 93;

= Stadtteil von Würzburg), HeinzMeller („zu ſande“
1411—15, 19,20;

Mengel(Meugel,Meügel),Senlin1410—23,2x4*,26;Weygtler,Wenzel 1422,24,26,28; .

MWMeyntaler,Hans 1410*;
Milt, Heinz 1434,35;
Mo
!er(Broſe,Woſſer,Mößer), Hiltmar1436—44,15*,46—48,

50, 51, 52%, 53—59, 60*,
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Mu (Muche),Walther 1412—20, 22;

Nn
agebaur, Hans 1441—43;

N ibart, Hans 1460—67, 68*,69,70;

9
Ummler, Heinz 1411,26, 28;
<ſner, Cunz 1488—1503;

Ortmulner,Frig 1416—20;
Pfeiffelmaun(Pfeyſfelmann),Heinz(Heinrich)1458—63, 64*,

65—68, 69*,70—73, Tu*,75, 76, 77°, 78, 79, 80*, 81, 82,
83*,84,85, 86*,87, 88, 89*,90, 91, 92*, 93, 94, 95*, 96,
97,98*,99—1501;

Pfiſter,Hans 1423—28, 35—50;
Pflanz,Frig 1410;
Pfluger,Heinz 1410,11, 14, 15, 19,20;
Vabſteche,Hans 1436;
von Vannig, Conrad 1478—82;
zum Ranningen, Hans 1410—18;
Raſpe, Hans 1434,412 („ob1tanno Xxljjj“);
RVRebſto>, Lug 1412;
Vehlin (Metzler),Hans 1420,23;

Reehlein(Vehelein,Rehlein),Hans 1435, 36, 42—52, 53*,
—62;

Veychlin,Jorg 1483—90, 91*,92—1503;
Veyß (Reyhſe),Bezolt 1434,1468—75; Heinlein1434;
(von) Richenberg (Schneider),Cunz 1412—17;
Viſe, Heinz 1471—82;
Voſe, Markhart 1410—12, 13*,14—17;
Votſmid (Votſmidt,Rotſmyd),Heinz (Heinrich)1423,

28,34,35,41;
von VNotenburg (Votenburger),Peter 1412—56 57*,58, 59;
Votermunt, Mathes 1434;
Vymenſnyder, Hans 1417—19;
Vyne> (Meyler),Heinz 1412, 13;
vom Santhoff, Cunz 1436—#1;
Sargeß (Sergiß,Sargaß),Frig 1434,35,44; Hans 1444—49,

50*,51—53, 54*,59—58;
Schade, Herllein1434;
S charr!),Jorg 1451—57, 58*,59, 60,61*,62—74, 75*,76—89;
S chele,Heinz 1416;Wolff 1436;
Schetzlin1413—17;
Schiller (Schilher,Schiler),Cunz 1436—41; Hans 1463—91;

Luitpold1411;
Schorre, Heinz (Heinrich)1481—85, 86*;
Schre> (Schre>ke),Hans 1477—85;
Schroter (Schröter),Hans 1435—45, 46*,48—63;
Schultheiß, Hans 1412—28, 36,38, 39;
Seligmann, Engel 1426,28;
Seyler, Hans 1486—94, 95*,96—1500;
Sieglein (Sigle),Hans 1455—61, 62*,63—66, 67*, 68—71,

72*,73—78;
Sloſſer, Endres 1486—99, 1500*,01—03;
Smeltz, Hans 1410,11,15— 22;
Smit (Fiſcher),Cunz 1435,38— A1;
Gneyder, Arnolt 1436—42;
Sorge (Sorg),Hans 1481—96, 97*,98—1503;
Spießheim, Hans 1434,35;
Stahel, Bezolt1426;
Steller, Heinz (Heinrich)1410—20, 22—24, 26, 28,34,35,36*,

38*,39*—ü1*, 42—49;
Strigel?),Hans 1411—19;
Stürmlein, Heinz 1434,35;
Steynmeßtz, Johann 1503;
Sümer (Sumer, Summer), Hans 1448—78;
Suntag, Mathes 1436;
Suppan, Hans 1408*,10, 11*,12—20, 22—28;
Supan (Suppann),Jorg 1468—82, 83*,84—87, 88*,89, 90,

91*,92, 93,94*,95—98, 99“;

Sungtzel,Hans 1408*,1410—13;
von der Tann (vonder Tanne, zur Tanne),Hermann 1411,

12, 14— 20,22,26;
Thürmer,Hans 1476—84,85*,86—88, 89*,90—95;
Tuchſcherer,Hans 1434—38;
T unfeld,Cunz 1416,17;
Ü belein,Conrad 1451*,53,54;
Übellin (Übelin),Cunz 1416,17*,18—22, 23%,24,26,28,31*,

35,42,43%,4k—52; Hans 1455—66;

Ußenheim, Heinz1416, 28;

2h, 26,

__) Er erhielt1446 vom Grafen von Wertheim die Erlaubnis,nah
Würzburg zu ziehen „angeſehen getreue willigeund gehorſamdinſte,ſo er

unnſern vater ſeligergedehtnißund unhs offtund dite nüzlichenund willigs

lichengetan hat und hinfüre zu künfftigenzeyten wol tun ſol (Stadtarchiv

Würzburg,Valsbuch Ur. 4 fol.165),war 1347—s1 ſtädt.Wagmeiſter.Sein
Siegel: Legende in goth. Buchſtaben „ſharr“.SchUd: ſhrägrehts gelegter
Lilienſtengel,unten links von einem Ringe beſeitet(Bayer.StaatsarchivWürz=
burg 43, 20 Rep. Il1625,Quittungen a. d. JF.1147—8).

) Ein HeinrichStr. war ſhon 1319 Bürger in Würzburg.

«
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Walter, Hans 1464—69;
Wegmann, Gerlach 1408, 10*,11*;
Weibler?®)(Wybler,Webler,Weybler),E> 1423,24,34*,35—65;
Wengtzel,Hans 1436,38—U4;
Weyers, Johann 1494—1503;
Winter (Wintter),Hans 1460—81, 82*,83—93;
oon Wirtheim, Gyſe (Geyſe)1411—15, 16*,17, 18*, 19—24;
Wirßtzpurger, Jorg 1494—99, 1500*,01;
Wittichauſen (Witichuſen),Heinlin1436,38;
Woltz, Claus 1500—03; Endres 1444—50, 51*, 59, 53, 54*,

55—57, 58*,59, 60, 61*,62, 63, 64*,65—68, 69*. 70, 71,
Hans 1438—42, 43*,44, 45, 46*,17—49, 50*,51, 52, 53>;
54,55, 56*,57, 58, 59*,60,61,62*,63,64,65*,66— 69, 70*,
71, 72,73%,74, 75,76%,77—79, 80*,81—90; Seinz1411—15,
16%,17—20, 22*,23, 24,26*,28,34—38; Jacob 14194—1503;

Zenner, Krafft 1470—73;
Ziechlein“)(Zyhlin,Zich),1484—99.

VAdalbert S c<harr.

Ein Beiſpielfür die amtlihe Erhebung und Beſtätigung
eines verwic>teltenVerwandtſchaftsverhältniſſesim 17.JFahr=
hundertfindenwir im Stadtbuch(1687 bis 1726)von Greben-
au in Heſſen(im BeſitzeunſeresfrüherenMitgliedsJohannes
Adler in Leipzig).Der Eintrag lautet:

‘
y[1697,]den 28ten May Herrn Johann Conrad Schäffern

einfeegalem(ſo!)vom ſämtl(ihen)Vat gegeben worden,laut
e folgt.

NachdemHerr Johann Conrad Schäffer von Lauterbach
beieinem ehrſamenRat angehalten,daß Catharina Naſi=
mäáännin,hieſigenHerrn Ventmeiſters Schwiegermutter,ſie
nämlih beſagtenHerrn Schäffers Schwiegermutterſeel.leib-
licheSchweſterund ſie beide mit Herrn Schönbächer ſeel.
von beiden Benden volllommen und rechtvollbürtigeGeſchwiſter
geweſenvernommen und ihm darüber zu ſeinerBenötigungein
beglaubigtesAdeſtatum (ſo!)erteiletwerden möchte,alſohaben
wir mit ZulaſſungunſeresHerrn Ventmeiſterszu Steuer der

Wahrheitſolchesnihtabſchlagenkönnen,ſondernbeſagteFrau
Naſimännin darübernah deſchehenerfleißigerErinnerung
auf ihr gut Gewiſſenim Renthof,weilen man ſieAlters und
anderer Umſtändenwegen nihtauf das Rathaus zu kommen
heißenmögen, darüber gehört,welcheſi<hdann folgendermaßen
darauf vernehmen ließ.Es wäre ihrbekannt,daß ſie,ihrever=
ſtorbeneSchweſter Eliſabetha,deren Bruder Johann Carl
Schönbecher ſeel.,ſo zu Sto>khauſenlangeZeitVerwalter ge=-
weſen,und Anna Maria,die eine Schweſterzu Caſſel,leibliche
und rechteGeſchwiſterwären, und zuſammen einen Vater und
Multer, davon der Vater Johann ChriſtianSchönbecher,die
Mutter aber Anna geheißen,und nunmehr nach erlangtem
hohem Alter feel.verſchiedenſeien,gehabt hätten,ihr Vetter
Johann Conradt Schäffer habe der SchweſterEliſabetheine
Tochternamentli<hJohanna Chriſtinageheuratetund nehme
ſiewunder, daß man hierinneneinigenZweifelſegen wollte,
dannes in dieſerGegend genugſam bekannt ſei.Erledigtdar-
mit .…. Geſchehen Grebenau den 28ten Mai 1697. Bürger=-

meiſterand
A daſelbſt."a teſen Angabenhat Werner Konſtantin v °

waldt die Stammtafelentworfen:
| on Arns

Johann ChriſtianSchönbecher,+ vor 1697

Johann Karl Schönbecher KatharinaEliſabethAnna Maria
Verwalter in Stochauſen(lebt1697) + vor 1697 in Kaſſel

+ vor 1696 M .., OO N. N.
Naſimann

a A —_-
Tochter Johanna Chriſtina

OO N. N. CO (vor 1697)
Johann Conrad Schäffer

Peter von Gebhardt.

Perſonalien.— GeheimratProfeſſorDr. med. et phil.Robert
Sommer,derPſychiateran der UniverſitätGießen,ſeit1912
auch Mitglieddes Hauptausſchuſſesder ZentralſtellefürDeutſche
Perſonen- und Familtiengeſchichte,begingam 19.Dezember 1924
die Vollendung ſeines60. Lebensjahres.Eriſt in unſernKreiſen
wohlbekanntund anerkanntals Veranſtalterder beiden Gießener
Kurſe fürFamilienforſhungund Vererbungslehre(1908 und
1912),ſowie als Verfaſſervon „Familienforſ<hungund Vers
erbungslehre“(1.Aufl.1907,2. Aufl.1922)und mancher anderen
wertvollen Veröffentlichungaus unſerm Fachgebiet.— Am
18.Januar 1925 wurde GeheimratDr. phil.Sermann Grotefend,
von 1887—1921 Leiter des Geheimen»-und Hauptarchivsin

Ventmeiſterzu Grebenau

3)Namensträger ſindſhon ſeit1262 in Würzburg na<hweisbar.
*)Familieiſlſeit1292 in Würzburg na<hweisbar.
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Schwerin, 80 Jahre alt. Auch er i} bekannt niht nur als

wohlwollenderFörderergenealogiſherUArbeiten,ſondern auh
als genealogiſherSchriftſtellerüberhaupt,beſonders aber als

Schopfer des „Taſchenbuchesder Zeitrehnung“(1.Aufl.1898,

_23.Jahrgang.1925.Heſt2 6s

5. Aufl.1922),das bekanntli<hzum allernötigſtenRüſtzeugeines
jedenauf Wanderung in die Archive,Pfarrämter uſw. ziehenden
Familiengeſhihtsforſchersgehört.Beiden Geburtstags,kindern“
geltenunſerebeſtenGlü>kwünſche! Dr. W.

|eer crc rerererereneÓil Bücherſchau.
au .

LL.

Anton Nefſel:Alt-AuſſigerFamilien. Familiengeſchichtliche
Nachrichtenvom 16. bis 19. Jahrhundert(= Sonderheft der

„Beiträgezur Heimatkunde des Auſſig-KarbitzerBezirkes“).
Auſſig:Verlag der Arbeitsgemeinſchaſtfür Heimatforſchung
1923. 36 Seiten. 2,50 tſ{<he<.Kr.

Der Verfaſſer dieſerSammlung, Lehrer Anton Veſſel in

Voigtsbach,iſtden Leſern der „FamiliengeſchichtlihenBlätter“
aus früherenJahren bekannt durchſeineArbeiten zur Heimat-
und Familienkunde des Jeſhken-4und Jſergaues. Mit der

vorliegendenArbeit erſchließtes uns ein neues, bisherfaſtun=-
bekanntes Gebiet. Gegenſtand der Veröffentlichungiſt eine
Anzahl der ſog.Wappenfamilien der Stadt Auſſig:grundbe-
ſizendeBürgerfamilien,denen das Adelsprädikatund ein —

leider nur in wenigen Fällen bekanntes — Wappen verliehen
worden war, die aber keine weiteren Vorrechte beſaßen,als
etwa die Ausſicht,in den Adels=- und Ritterſtand aufzuſteigen.
Aqht ſolcherWappnerfamilienund 15 Adelsfamiliender gleichen
Gegend werden in kurzenAbriſſen geſchildert.Das Ergebnis
iſtein wertvoller Beitragzur böhmiſchenStandesgeſchichteund
eine niht zu unterſhätzendeHilfefür die ſpezielle,auh reihs-
deutſcheFamiliengeſchichtsforſhung,da Nachkommen der Auſſiger
Geſchlechterſih in manchen Ahnentafeln deutſcherProbanten
finden. Sier die Namen der behandelten Familien: Hartl
von Scharfenſtein, Kippelt von Brunnenſtein,
Wollerus Solinsky von Solino, Raſh von Aſchen=-
feld,Schöſſer von Embleben, Tichtenbaumvon Breiten=-

fels, Urſus von Bärenfels, Windiſch von Nſchen feld;
ferner die Adelsfamilien: Arnold von Dobroslav, Böhm
von Böhmenau, Czeyka von Maſchow, Freudenberger
von Habelsberg, Karmensky von Elberſeld, Klueg von

Schrec>kenſtein,Meiderle von Mannsberg, Rochus von

Lindenfels, Schaſhe> von Wezihukïe, Schre>k von

Schrec>kenfeld,von Steydler, Tretſcher von Steinberg,
Wachtel von Eißfeldt, Wels von Welſenberg, Werner
von Weißenfels(dt).

“

Peter von Gebhardt.

FelixMoeſchler:Alte HerrnhuterFamilien. Die mähriſchen,
böhmiſchenund öſterreihiſh-hleſiſhenExulanten.Teil 1.

Herrndzuti,Sa.: Fr. Lindenbein 1924. [I[Vu.]80 S&S. Wit
8 Stammtafeln. 3.— Mk.

Anläßlih des 200 jährigenJubiläums der Brüdergemeine
erſchienim Jahre 1922 der erſteTeil (angezeigtin den Familien=-
geſchichtlihenBlättern Jg. 21, 1923, Sp. 63—64), zwei Jahr
ſpäterder abſchließendezweiteTeil. Veide Teile ergänzen ſich,
ſo daß nun erfreuliherwetſedas Werk abgeſchloſſeniſt,und die

Venugybarkeitdes erſtenTeils ſehr gewonnen hat. Von be-

ſonderemFJntereſſeſindder Nachweis,daßnoh heuteNahkommen
von Amos Comenius leben,und die Überſichtüber die Ver=-

wandtſchaftdes PhiloſophenJakob Friedrih Fries. Einiges
iſt zu ſagen: die 8 Stammtafeln (ſiebetreſfendie Familien
Bayer-Beyer, Hans-Hanß, Jäſchke=-Jeſchek, Nitſch-
mann, Schmidt aus Böhmen, Schneider-Sartorius,
Örtel) ſindnicht, wie im Vorwort geſagtwird,in Tabellen -,

ſondern in wirkliherTafelformgedruckt;das „Adelsarchiveines
Herrn von Schönfeld“in Wien (S.29) ſtand in der erſtenHälfte
des 19. Jahrhundertsmit den übeln Wappenbüros auf gleicher
Stufe; wenn „mähriſche,böhmiſcheund öſterreichiſch- ſchleſiſche
Exulanten“behandeltwerden,dann ſolltenſienichtauch gelegent-
lih als „ſähſiſheExulanten“bezeihnetwerden, und dergleichen
Kleinigkeitenmehr,wie z. B. auch ſalſheFnverſionim Saß. Jm
ÜbrigengebenachſtehendeÜberſichteinen Einbli>k in den Jnhalt,
der ſicherlihgeſchi>kterhätteangeordnetwerden können: Perſonen-
regiſterzu Teil 1,Nachträgezu Teil 1,drei getrennteVerzeichniſſe
von Exulantenbildern(weshalbnichtin einem Alphabetvereinigt?),
Verzeichnisvon Exulantennamen und der mit ihnen verſippten
Familien in Niesky,Verzeichnisder Berliner und Rixdorfer
(der Ort heißtſhon ſeit1912 Neukölln!)Exulantenfamilienum

1750, Perſonenregiſterzu Teil 1 (wes8halbniht mit dem zu
Teil 1 vereinigt?),6 Verzeichniſſeder Ortſchaften,aus denen

Exulanten ſtammen oder die zu Exulantenin beſonderenBe=-
ziehungenſtanden. Die oben ſchon angeführtenStammtafeln
ſindüber das ganze Heftverteilt.

Archivar Dr. Friedri<ßhWeen.

Florian Walde>: Alte Mannheimer Familien. 5. Teil.

Mannheim: Selbſtverlagder FamiliengeſchichtlichenVereini=«

gung 1924. 91 GS.mit 18 ganzſeitigenAbbild. Geb. 6.— ME.

Mit berechtigtemStolzkann der Herausgeberin der Vorrede

zu dieſem fünftenTeil ſchreiben,daß „das Erſcheineneines
neuen Teils der Alten WMannheimer Familien zu der Weih-
nachtszeiteine Selbſtverſtändlichkeitgeworden“ ſei. Auch an

dieſerStelle ſollder neue Band begrüßtwerden, niht minder
herzlih,wie die vorangegangenen, vgl.die Beſprehung des
1. Teils in den FamiliengeſchichtlichenBlättern Jg. 19, 1921,
Sp. 17—18 (We>en), des 2. Teils in Jahrg.21, 1923,Sp. 93

(von Klocke),und des 3. u. 4. Teils in Jg. 22, 1924, Sp. 100

(von Gebhardt). 26 Familiengeſhihtenund Familienſchi>ſale
ſind in den bisher erſchienenenTeilen beſchrieben;ſederneue
Teil bedeutet einen Fortſchritthinſihtli<hFormung und Durch-
arbeitungdes Stoffes. Fn beider HinſichtſtehtdieſeSammlung
an erſterStelle unter den — leider wenig zahlreichen— neueren

VeröffentlihungendieſerArt. Für die jeztnah Krieg und
Revolution wie die Pilze aus dem Boden ſchießendenörtlihen
genealogiſchenVereine ſinddie „AltenMannheimer Familien“
vorbildlich

Die Düringer, von Otto Kauffmann in Zürichbearbeitet,
eröffnenden Band. Vur der ältereZweig dieſerkatholiſchen
Familie wird behandelt;beſondererBeachtung wert ſindder
SchauſpielerPhilipp (1809—70)und der 1924 verſtorbeneJuriſt
und Parlamentarier Adalbert. Die Haas aus Wertheim, wo

ſieſhon 1420 vorkomnien,ſind von Nudolf Haas bearbeitet. —

JF.VB. Henne>a beſchreibtdieſe aus Hochheim a. M. erſtum
1790 nah Mannheim eingewanderte typiſheHandwerkerfamilie.
— Ein Künſtlergeſchlecht,heſſiſhenUrſprungs,ſind die Kobell,
deren allgemeineGeſchichteGuſtav Jacob nur im Umriß gibt.
Aus dem holländiſchenZweig werden hervorgehobender Marine=-
maler Hendrik (*1751),ſein Bruder, der KupferſtecherJan
(*1756),ſowie der gleihnamigeTiermaler (1782—1814).Dem
Mannheimer Zweig entſtammtFerdinand,weit über die Grenzen
ſeinerVaterſtadthinaus bekannt als ebenſo wertvoller Künſtler
wie Menſch. Auch die SchriftſtellerinLuiſe von Kobell gehört
dieſem Zweige an. — Kulturgeſchichtlihbelangreichiſ auch die

jüdiſcheFamilieNauen, die ſeit180 Fahren in Mannheim an-

ſäſſigiſt,und deren von Otto Neuberger bearbeiteteGeſchichte
den Schluß des Bandes bildet. Peter von Gebhardt.

Peter von Gebhardt: Stammtafel (in Liſtenform) der

Familie Fiſher aus Sondershauſen. Als Manuſkript
gedruckt.Groißſch(Bez.Leipzig):Druck von G. Veichardt1924.
33 S. 4°. Mit 5 Ueberſicht8tafeln.

Jm Auftrage eines Familienmitgliedesin den Vereinigten
Staaten von Nordamerika iſtdas Buch bearbeitet,das Kunde

gibtvon der äußerenGeſtaltungdes Lebens einer Familie,in
der ſeitvielen Generationen und heute noh der Lehrerberuf
ausgeübtwird,und in der,z. T. mit dieſemBeruf verbunden,
die Muſik gutePflegegefundenhat. Es ſollnur der Vorläufer
einer Familiengeſchichteſein,in der ſpäterausführlihauf die

Schickſaleder einzelnenAngehörigeneingegangenwerden kann.

In Thüringen liegtdie Wurzel der Familie,deren nahweisbar
älteſterVorfahr Bonifazius Fiſcheriſt,Hausmann auf dem

Schloßturmzu Sondershauſenund Kunſtgeigerdaſelbſt,geſtorben
zwiſchen1620 und 1631. Von der Stammheimat aus ziehtdie
Familiena< Niederſachſen,zumeiſtnah Hannover und Olden=-

burg,aber auh weiter übers Meer, nah Amerika und Nor-

wegen. An die Stammliſte ſchließenſih einigebiogravhiſche
Mitteilungenund zweiBriefe,dann ein Namenverzeichnisund
endlichdie gut angelegtenUeberſichtstafeln.

ArchivarDr. Friedri<We>en..

Ernſt Gruſon (Oberſta. D.): Aus den Tagen unſerer Vors

fahren und aus unſerer Zeit. Geſchihte der Familie
Gruſon. Quedlinburg:Dru> Gebrüder Vöhl. Als Hands
ſchriftgedru>t.1924. IV u. 132 SG. 4°, Mit 1 Tafel.
Nicht nur wegen der wundervollen Ausſtattungund wegen

der Bedeutung, den der Name Gruſoun-Magdeburgfür unſer
Wirtſchaftëlebenhat,ſondern vor allem wegen der gründlichen
und ſcharfkritiſhenNachforſchungen,die der Verfaſſerüber die

HerkunftdieſerſranzöſiſhenEmigrantenfamilieangeſtellthat,ver-
dient das vorliegendeWerk rühmende Erwähnung. Wie er ins

beſondere ſeine Forſchungen über die SeigneurieGruſon, das

Adelsgeſchlechtde Gruſonund ſeineeigeneFamilie ſtrengaus-
einander gehaltenund ſiedoh: beziehungsreihverknüpfthat,

n.
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iſtentſchiedeneine wiſſenſhaftlicheLeiſtung von vorbildlicher
edeutung. Dr. Johannes Hohlfeld.

Konrad SHüſeler:Hamburgiſhe Hausmarken vom 14. bis

zum 17. Jahrhundert. Wit 1005 Abbildungen von Haus=-
marfen. Hamburg: Martin Riegel1925. 180 GS. 12.50 MÉ.

Die Anzeige dieſesBuches, die im Februarheftunſeres
Blatteserſcheinenſollte,hat ſih unter der Feder des verehrten

ezenſentenzu einem ſelbſtändigenAuſfſaßausgewachſen,der

aus dru>tehniſhenGründen aber erſt im Märzheftabgedrud>t
werden kann und erſreuliherweiſeau< im Allgemeinenauf das

Weſender Hausmarken und auf das, was mit ihnenzuſammen=«
angt, eingeht.Die dem Buche entnommenen Abbildungen,
eren Druckſtö>euns der Verlag dankenswerter Weiſe zurVer-
fügunggeſtellthat,liegenaber ſhon dem Februarheſtebei.

Edward Carſtenn: Was die Danziger Straßennamen
erzählen. AltdanzigerLeben im Spiegelder Straßennamen.
(= OſtdeutſcheHeimatbücherBd. 4.) 2. Auflage. Danzig:

DanzigerVerlags-Geſellſchaft1924. 139 S. Mit 25 Abb. und

1 Planſkizze.Geh. 2.80 Mk., geb.3.80 Mk.
Die in einer neuen Ausgabe vorliegendeSchriftCarſtenns

vermittelt die Ergebniſſeeiner Unterſuchungvon Walter
Stephan (Die Straßennamen Danzigs, Danzig 1911) einem

großerenKreiſeund hat durch ihre geſchi>teDarſtellungſchon
eim erſtenErſcheinenviel Beifall und Verbreitung gefunden.
Auch wer Danzig nur von kurzem Aufenthalther kennt,greift
gern danach,denn jedem Beſucherfallenin der Stadt,die auh
heute nur „Gaſſen“hat,die altertümlichenBenennungendafür
auf,wie ſienur in wenigen Städten gebliebenſind. Den Namens=-

forſcherfeſſelnbeſonders die von alten Gewerbe-und Haus-
namen hergeleitetenBezeichnungen,die bis ins 14. Jahrhundert
zurückgehenund in ihren alten Formen auh das Verſtändnis
für manchen Familiennamen anbahnen. Bemerkenswert ſind
die aus dem 14. und 15. Jahrhundertbis heute erhaltenen
Namen nach einſtigenHauseigentümern,die meiſt nur einige

Sâuſerbeſaßen,zuweilenauh nur Hypothekendarauf hatten,
wie Baumgartſche Gaſſe (14.Jahrh.),Maßhkauſche Gaſſe
(15.Jahrh.),Berholdſche Gaſſe (ſeit1415),Petershagen
(15.Fahrh.),Kök ſcheGaſſe (16.Jahrh.)nach einem Tews Keth,
SinterAdlers Brauhaus (17.Jahrh.),Zapfen gaſſe(17.Jahrh.)
nah ZachariasZappio, FretersGang (17.Jahrh.)nach einem

reder, Paulsgaſſe (18.Jahrh.) na< David Paultzen,
Reinkes Gaſſe (18.Fahrh.),Wellengang (18.Jahrh.)nah
einem Wehle. Einige andere bleiben unflar. Zu wünſchen wäre

eine Ausdehnung der Unterſuchungauf die altbebauten,1807

niedergebranntenTeile der Gegend um Schidlizg.Von den

Straßenin den neuen Vororten ſindviele zu Ehren verdienter

Danzigerbenannt; dieſeNamen zu ſammeln mag der Zukunft
bleiben. Dr. Lunderſtedt.

Friz Hirſh: Q 6 in Mannheim. — Ein Beitrag zur Topos=-
graphie und Genealogieder Stadt. Karlsruhe:G. Braun

G. m. b. H. 1924. 211 Seiten. Geh. 4,80 Mk., geb.6.— M[.

Der in der hiſtoriſhenBauliteratur rühmliht bekannte

Verfaſſergibtin ſeinem neuen Werk einen Einbli> in ein ſelten
behandeltes Gebiet, in das Gefängnis- und Zuchthausweſen
einer Veſidenzſtadtdes 18. Jahrhunderts. Ein Stück Bauges
ſchichteund Kulturgeſchichteder „guten alten Zeit“tut ſichda
auf und ergänztmitſeinen man<hmalrecht dunkeln Farben ſehr
gut das oft einſeitigfarbenprächtigeBild, das wir uns vom

BVaro>-Rokokomachen.
Faſtein Jahrhunderthindur<<verfolgenwir im erſtenTeil

des auchäußerlichprächtigenBuches das immer wieder einſetzende
Beſtreben,die im vielverſprechenden„HaarigenVanzen“ und im

Rathaus untergebrachtenStadtgefängniſſe,deren Zuſtand aller-

dingsein erbarmung8würdigerwar, zu verbeſſern.ZahlreichePläne
für einen Neubau oder Umbau der Stadttore werden entworfen,
dem Kurfürſtenbegutachtetund ad acta gelegt. Weder der

Kurfürſtnoch die Stadt hatGeld;es bleibtder „HaarigeRanzen“,
die Gefängnisfrage,ungelöſt. ME

Der zweite Teil des Buches,der Hauptteil,bringtaufGrund
erſhöpfendenUrkundenmaterialsdie Geſchichtedes Häuſerkom-
plexesQ. 6, in dem im 18. Jahrhundertdas „Zucht-,Jrren=
und Waiſenhaus“erſtand.Höchſtanſchaulich,oft die Akten

ſelbſtſprechenlaſſend,gibt der Verfaſſerneben dereingehend
detailliertenBaugeſchichteein umfaſſendesVild dieſerAnſtalt

undihrerEntwi>lung.Die Wirtſchaft,das Leben und Treiben,
die Arbeitsweiſendes FJnſtitutsin Verbindung mit den aufs
ſtrebendenManufakturen, Strafen und Sträflingenlernen wir

kennen. Perſonen aller Kreiſe,Beamte allerKategorien,Bau=

handwerkerund Künſtler,Hausbeſigzer,treten uns in großerZahl
entgegen. Die Kirchemit der Pfarrei und den Stifternbildet
den AbſchlußdieſesreichhaltigenTeils,der,wie das ganze

23. Jahrgang. 1925. Heft 2. 58

Buch, niht nur dem Baumann, dem Hiſtoriker,Volfkswirt und

JuriſtenWertvolles bietet,ſondern jedem,der ſi<hein abge-
rundetes Bild des vielgeſtaltigenJahrhanderts der Aufklärung
machen will. Für uns Familienforſcherſind ja die mühſam
geſuchtenStammtafeldaten und Urkundenſtü>keſolangetot,als
wir ſieniht in dem geſchihtlihenund kulturellenRahmen ihrer
Zeithineinzuſtellenvermögen. Ueber den lokal-hiſtoriſhenWert

hinaus gehtdeshalbfür uns die allgemeingeſchichtliheBedeu-
tung des ſehraut illuſtriertenBuches, das mit einer familien-
geſchichtlihenSkizze über den mutmaßlihen Verfertigerdes
Kirchenaltarsvon Q 6, einen Mannheimer HolzbildhauerJoh.
Matthäus von den Branden, und über einen Pfründner von

Q6, Matthias Straſſer (*1769),abſchließt.Perſonen=-,Orts- und

Sachregiſtervervollſtändigendas wertvolle Buch.
Architektund GewerbelehrerSiegfried Federle.

Vemerkungen zu denBeſprehungen meiner Vücher durch.
Dr. Arthur Sellerin den FamiliengeſhichtlihenBlättern,
Jg. 22, 1924, Sp. 205 — 206,

Zuallererſtmuß ih feſtſtellen,daß Dr. Heller von mir eine

Abhandlung ſür Laienfamilienforſcherfordert. Leider aber ſind
die Normen der naturwiſſenſchaſtlihenFamilienkundederartiger
Natur, daß dieſelbenallgemeinnichtden ſubjektivenKenntniſſen
der Laienfamilienforſherangepaßtwerden können.

JFJchverweiſehier auf Scheidts Familten-Anthropologie,
S.163: „EinevollſtändigenaturwiſſenſchaftliheBeobachtungdes
Menſchen erfordertDatenaufnahmen durch einen Fahmann“.
Nur das eine wäre praktiſ<durchführbar,daß die biologiſche
Familienkundedem Laienforſcherdur Kurſe,Borträgeuſw. zu=
gänglichgemachtwird.

FernerbehauptetDr. Heller,daß der Laienforſcherim Sinne

meiner Ausführungen kein Betätigungsfeldin der naturwiſſen=-
ſchaftlichenFamilienkunde hätte,ſondern nur der Mediziner.
Demgegenübermuß feſtgeſtelltwerden, daß das Betätigungsfeld
des Laienfamilienforſhersauf das ganze Gebiet der äußeren
Perſonen-und Familiengeſchichteſiherſtre>t;er kann auchander-
wärtigebiologiſcheDaten aufarbeiten.— Daß es zwe>mäßig ift,
betreffsleßterer(hauptſächlichbei lebenden Familienmitgliedern)
die Hilfeeines Arztes zu beanſpruchen,wird geradeſowünſchens=-

DEE Te wie
dies

beider geſchichtlichenFamilienkunde
er Fall ſein wird, wenn die Hilfeeines

beanſprucheni
Hilf Fachgelehrtenzu

' u< macht mir mit UnrechtDr. Hellerden Vorwur

ichbei biologiſchenDatenfeſtſtellungeneine Trennungnadhaß
ſtimmtenLebensphaſenfordere. Es iſtdo< ohne dieſeTrennung
nach beſtimmten Lebensphaſen die biologiſheFixierungder
Eigenſchafteneiner Perſon uichtmöglich(ſieheScheidt a. a. O.
S. 128:„Etnegenaue Entwic>kelungsgeſchihteder einzelnen
Familienmitgliedermuß geradezuals Grundlage einer brauch-
baren Familienkundeder Zukunftbezeichnetwerden“).

Fernermuß konſtatiertwerden,daßeine nachträglicheFixierung
derEigenſchaftenin der naturwiſſenſchaftlihenFamilienkunde
nie gefordertwurde.Dies kann nur ausnahmsweiſegeſchehen
3.B. durch die Knochenmeſſungeines Skeletts. Daß aber Ver=
gleih8wertezwiſhen Großvater,Vater und Kind ſi< erſtin
mehrerenDezennien ergeben,kann doch kein ernſtesHindernis
für anthropometriſheUnterſuchungenbilden.

Die ganze naturwiſſenſchaftliheFamilienkundebaut ih auf
genaueſteBergleichezwiſhen Vorfahren und Nachkommen auf
und eben deshalb muß der Verſuch gemachtwerden,über die
jehtlebendenVepräſentanteneiuer Familie genaue anthropo-
metriſheDaten zu erhálten,um dieſelbenbei deren Kindern
und Enkeln ebenfallszum Gegenſtandeeiner genauen Unter=-
ſuhung zu machen. Dann wird die Konſtatierungdes Wechſels
der Haare undAugenfarbe uſw. in einzelnenLebensſtadienkein

Proflemſein.
etreffsder Teilung der Erbmaſſe na< mathemati

Geſicht8punfkteverweiſeih auf Galton,Pearfpnuſw, ſchem

Was aber das ſprödeÄÜberſetzungsdeutſhanbelangt,möchte

ichbitten,dasSortprôdmit „gedrängt“zu erſezgen.Auch
ir könnten ein Klageliedwegen ungünſtiger Verhältni

f

Erſcheinenvon Büchernanſtimmen,
fig Ò ſſebetreffs

Schließlichmöchteih mir nur noh eine kurzeBemerkung
bezüglichmeinesbiologiſch-genealogiſchenZukunftsbildeserlauben.
Dr. Sellermeint einfach,daß eine Weiterentwi>lungder Menſch-
heitſhon aus dem Grunde als ausgeſchloſſenbetrahtetwerden
muß, da alle wiſſenſchaſtliheErkenntnis gegen eine ſolheEnt-
wid>lungſpriht.Gegen eine Möglichkeitder Weiterentwi>klung
derMenſchheit.ſind das wohl wenige Argumente. Doch zum
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Troſtemuß es mir gereichen,daß,wenn jemand in der präs-
hiſtoriſhenZeit der Menſchheit die heutigeEntwi>klungder-
ſelben beſchriebenhätte,man dies auh für eine unmögliche
Utopie gehaltenhätte. Dr. Br. Völli>.

VorſtehendeBemerkungen haben unſerem Rezenſenten zur
Kenntnis und etwaigen Erwiderung vorgelegen.Er erklärte,
keine Veranlaſſungzu weiteren Erörterungenzu haben.

Die Schriftleitung.

qe] Beitſchriftenſhau.[=

Genealogiſcheund heraldiſcheZeitſchriften.
Amerika. — The Utah Genealogical and Historical

Magazine. Bd. XIV, 1923,Nr. 1—4, X und 192 Seiten. — Die

Genealogien von Brigham Voung und Murdock [man ver-

gleichehierzu FamiliengeſchichtliheBlälter 1921,Sp. 86 und
1924 Gp. 102]werden fortgeſeßt.Die Instructions for stake and
ward genealogicalworkers (G. 27 ff.)unterrthtenüber die Grund-

ſäge und Organiſationder genealogiſchenArbeit,die bei den
Mormonen eine wichtigereligiöſePflicht,ja zugleihTempel-
dienſtiſt. Auch ſonſtnehmen diesmal Abhandlungen über

genealogiſch=-organiſatoriſ<heDinge und Ratſchlägezur genea-
logiſchenArbeit großen Raum ein. Fntereſſantiſtder Aufſaßz
von J. M. Sjodahl über den Urſprung des Namens „Amerika“
(S. ZU ff.);„Americ“ ſeiein gutes altes indianiſ<hesWort und

bezeichneein Hochland in Nicaragua, nichtaber ſei der Name

auf Alberico (nihtAmerigo!)Vespucci zurü>kzuführen.Seine
Nusführungen,auch über den bekannten Frrtum des Geographen
Waldſeemüller, ſind beachtli<und der Nachprüjung wert.

Zeitgemäßiſtein Aufſaß des oben genannten Verfaſſersüber
Tutankhamen and Sun Worship. Perſonengeſchichtli<hintereſſiert
die Autobiographiedes in der mormoniſhen Bewegung tätig
geweſenenEraſtusSnow (*1818).

Referendar Ernſt Müller.

Graz. — MWitteilungen über die Fortſchritteder
ſteiriſhenVolksgenealogie.Hrsg. von Direktor Dr. Konrad
Brandner. 4. Folge,Weihnachten1924. 16 S. — [Berichtüber]
Die ſteiriſheWMatrikenarbeit im Jahre 1924 [,die gegenwärtig
an der Verarbeitungder Kirchenbüchervon 329/,aller ſteiriſchen
Pfarreientätigiſt].— Brandtner: Überblicküber die Pfarr=
matriken in Steiermark [leiderſind dieſe,im Äbrigen ſehr
wertvollen Nachweiſe der ſteiriſchenKirchenbüchernicht etwa

alphabetiſ<nach den 218 Pfarrorten,ſondern ganz unpraktiſch
nach — dem Alter,dem Anfangsjahr der Einträgegeordnet!].

a ¿Binfler:
Was ich bisher in den GrafendorferMatriken

and.

Hannover. — HeraldiſheWitteilungen[desHeraldiſchen
Vereins „Zum Kleeblatt“].Jg.33,1924,Nr. 2. — [Ausführlicher
Nachruf auf] Prof. Emil Doepler, den befannten Berliner

Heraldiker,[21,XII. 1922].
Velen. — WeſtfäliſhesAdelsblatt. Wonatsblatt der

VereinigtenweſtfäliſhenAdelsarchive. Fg. 1, Nr. 10—12,
S. 81—114. — Glasmeiter: Archivfahrtenkreuzund quer durch
Weſtfalen[inEgelborg,Surenburg,Mark, Loburg,Herdrungen].

Wien. — Wonatsblatt der Heraldiſhen Geſellſchaft
„Adler“. Bd. 9,Nr. 48,Dez.1924. — Hampel: Die drei älteſten
Kirchenbüchervon Groß-Herrlizbei Troppau, mit Verzeichnis
der Einträge,die Perſonen der fernerenUmgebung oder aus
der Fremde betreffen.— Pant: Archiv des SchloſſesBayer-
hofen bei Wolfsberg in Kärnten. — [Jn der „Zeitſchriften-und

Vücherſchau“u. a. eine eingehendeWürdigung des Aufſazes
von Otto Fiſcher über „Wiederverkörperungund Vererbung“
in unſererZeitſchriſtJg.1924,Heft7/8,und eine beahtenswerte
Stellungnahmezum DeutſchenGeſchlehterbu<hund den 3. T.
engherzigenGedankengängenſeinesHerausgebers.]

ZeitſchrifteneinzelnerGeſchlechter.
Vid>erſheNachrichten.Leimbach(Kr.Hünfeld).Nr. 13—15

(= Jg. 4),1924, S. 57—64. — [Beginn des Abdru>s von]
Stammreihen unſererMitglieder.— [Quellenſammlungen,Nach-
richtenaus dem Verbande.]

Nachrichtenblattder Familie VBleher. Ludwigsburg
(Dru>: Elberfeld).Nr. 1, 1924. — [VielverſprehendesBlatt,
deſſenFnhalt zunächſtnoh ganz vom eifrigenHerausgeberbe-
ſtrittenwird, der aber hoffentlichentſprehendeUnterſtützungaus
dern Verbandskreiſe erhält.]— Blecher: Was mir die Familien-
forſhunglehrt.— Ahnentafeldes JuliusBlecher(*Barmen 1866)
und des Friedr.Wilh. Asmann, * Barmen 1807, } Barmen
1873 [mitunglüdlicherdru>techniſherAnordnung der oberſten
Generation in beiden Tafeln!].

Verbandsblatt der Familien Couard, Stein,Weymann.
©

Chemnig und Berlin-Lichtenrade.Nr. 11, 1924. —

, Aug.
Netolitzky(*Vokitnigzi.Oſtböhmen1845,7 1924).

Semper virens! Mitteilungendes Dann'ſhen und des
Carſtanjen’ſhenFamilienverbandes. Ein Nachrichtenblattfür
die Familien Boel>e, Borſche, v. Broen, Carſtanjen,
Dann, Dobſchitßky,Gretſel und deren Nachkommen. Potsdam.
Nr. 12 u. 13, 1924. — Veiträge zur Geſchihteder Familie
v. Broen. — Aus der Geſchichteder Familie Carſtanjen.—
Clara Bernhardine Voigt: Rudolf Herm. Dann. Der Mann
und das Werk. — Hermann Gretſel, ein Pfarrerund Maler
(*1805).
Delius'ſheFamilien-Zeitung. Stolberga. H. u. Bielefeld.

Nr. 8,1924. — Verwandtſchaftstafelnder Heidſiek und Delius,
bezw.Hoffbauer und Deltus.

Nachrichtenaus der Familie Elſhner. Heilbronn.Jg. 1,
1924,Heft2, SG.57—112. — [Das regelmäßigeErſcheinendieſer
gutenVerbandszeitſchriftiſtſichergeſtellt;der vorbildliheDruck
erfolgtin der Hausdrud>ereides HotelsExcelſiorin Berlin; der
Verband hat neuerdingsden Kreis der zum Eintrittberechtigten
Perſonen — vgl.FamiliengeſchihtliheBlätter 1924,Sp. 239 —

erfreuliherWeiſe erheblih ausgedehntauf die Nachkommen
des etwa 1620 geborenenJoh.Georg Elſchner.]

Frucht’ſheBlätter. Leipzig,ſpäterChemnitzbezw.Torgau.
Nr. 15 — 19,Fuli/Sept.1923 — Juli/Sept.1924. — [Einige,z. T.
ſehrgut geſchriebeneLebensbilder von verſtorbenenFamiliens
mitgliedern,Nachrichten„aus der heutigenGeneration“.]

FamiliengeſhichtlißheMitteilungen des Familienver-
bandes Haſe. Aue i.E. Nr. 3,Dez.1924. 8 S.

FamiliengeſhihtliheVlätter der Hollergeſhlehter.Ham=-
burg. Bd. 1, Nr. 8/9,1924. — [Neben Nachrichten aus dem

Familienkreiſeeine ſehrerfreulicheÄußerung des Herausgebers
über ſeineeigeneStellungzu den in Heft6/7 der Blätter ab=-

gedru>tenGenealogie,die in Amerika „durcheine mediumyſtiſche
Wethode ermittelt“ war und u. a. in den Familiengeſchichtlichen
Blättern Jg.20,1922,Sp. 189—190 lebhaftangegriffenworden iſt.]

Kilian-Brecht-Blätter.Rodenberg (Deiſter).Jg. 15,1924,
Blatt 2,S. 25—32.

Geſchichtsblätterder Familie Knab. Leipzig- Gohlis.
Nr. 12,1924.

Familienverband Körner. Verbandsſchrift.Dresden. Heft1,
1922,16 G. — [Berichtüber den erſtenFamilientag,Gründung
des Familienverbandesund andere geſchäftlicheNachrich1en,wie
Mitgliederliſte,Saßzungen uſw.]— Herkunftund Stammfolge
der Familie [aus Sachſen-Altenburg].

Nagthrichtenaus der Familie Lucius, Forſthaus (bei
Echzell)u. Oppenheim. Bd. 3, Nr. 3, S. 37—56, 1914. — Koch:
Was man alles aus der Zuſammenſtellungder Familienglieder
im erſtenFamilienblatt,Band 111,herausleſen kann [recht
intereſſante,auh von anderer Seite nahahmen®swerte ſtatiſtiſche
Zuſammenſtellungen:u. a. Verteilungder Nachkommen auf die

einzelnenStämme und die einzelnenEhen, Verteilungder Ehe-
ſhließungenund der Geburten auf die einzelnenWonate,
Lebensalter,Sterblichkeit,VerhältniszwiſchenJunggeſellenund
verheiratetenMännern uſw.].

Chronitkblätterfür die Familie Luyken und ihre Ans
verwandten. Berlin«Schöneberg.Jg.4,1921,Heft3.

Das Wager-Vlatt. MWitteilungenaus dem Wagerſchen
Familienarch1v.Freiburgi.Br. Jg.2,1924,Nr. 3 u. 4,S. 21—34,

Merd>ſche Familten-Zeitſchrift.Darmſtadt. Bd. 9, Heft
2 u. 3, 1924. — Herrmann: Aus dem Leben des Kriegsrats
Joh. Heinr.Mer> [*1741,Ff1791]u. ſeinerKinder [mitſeiner
Ahnentafel].— Konſanguinitäts1afelMer> — Goethe [über
Kayſer — Greineiſen—Geude—Grebe—Orth—Weigel
— Lynd>er—Steuber — Seip — Lindheimer— Textor].—

Stofſiſammlung zur Geſchihte der weiblihen Seitenlinien.
16: Aign: Die Familie Mer> — Vichmann — Kra>=-

hardt — Ludwig.
Mirusblatt. VereinZ8organ des WMirusbundes. Dresden

u. Berlin-Wilmersdorf. Nr. 52,Juli1924.

Plaßmann'’ſhe Familiennahrichten.Dortmund. 2. Reihe
Heft1,Juli 1924. — Die verwandtſchaftlihenBeziehungendes
JuſtizratesClemens Plaßmann zum leztenArnsberger Ober=-
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freigrafen der h
,

eiligen Feme [Franz Wilh. Norbert Engel-
ardt, *

Olpe1754, + Werl 1835].

Nathrichtenblattder Familie von Preſſentinbezw. von
Ju entin adharz). Ar. 10,
Juli1994

gen. von Vautter. Hettſtedt(Südharz)

bon Vaven'’ſhe Familien-Nachrihten. Hrsg. Oberforſt=
meiſterWerner VeFamiliin Fvoendorfbei Bad Doberan
(Med>k.).Nr. 34,1924,4 S.

Nachrichtenblattdes Rintelen'ſhen Familienverbandes.
Potsdam. Ar. 1, 1992; Nr. 3—4, obl" FSumeiſtNachrichten
aus dem Mitgliederkreiſedes am 19. V. 1921 in Herfordi. W.
gegründetenFamilienverbandes,aber auh mit Beilagenallgemein
intereſſierendenJuhalts,ſo bei Heft 4 mit der Biographievon

ilhelm V., *
1797, f 1869, der 1848/49 Juſtizminiſterim

PreußiſchenMiniſterium Graf Brandenburg war.]

_FamiliengeſhihtliheBlätter der Schleiſſer.Steinlah
beiRingel ne7,8, 9 (= Jg. 3).— Nachfahrentafel
des David Scleiffer+ 1669. — Ahnentafel[inLiſtenform]der
GeſchwiſterSchleiffer,

* Bredelem bezw. Steinlah1914—1920.

Nathrichtender FamilieSchleißing. Danzig. Ar.4, 1924,
S. 61 IgDtNe Fa der Guſanna Barbara Bezold (*1754)
OO Günter. — Die Vorfahren Bezold ſinRothenburg o. T.].

Nachrichtendes Verbandes der Familie „Schultze“
(ScultetsSchultze,Schulze) aus Lauban. Hallea. S.
Nr. 16,Weihnachten 1924. 6 S. SchreibmaſchineEhNachrichten der Familie Scriba. Ober-WMoſſau (Oden-

wald).Bricht[Jg.24 auf Ar.1/2, vergl.Spalte32 der Fg.Bll.,
iſtDru>fehler],Nr. 3.

Verband der Familien Stö>icht E. V. Hannover (Dru:
Berlin).(3.Bericht)1922 — 24.

Zeitſchriftdes Geſhle<htsStü>. Kaſſel-Niederzwehren.
Ig.5,1AÂr.36; GS.149— 152. — Findlinge[betr.dieFamilien

FamiliengeſchihtliheVlätter. 23. Jahrgang. 1925. Heft 2. 62

Gerhold, Germuth, v. Grafſchaft,v. Genaſpen,Henri,
Holzapfel, Heinemann, Hoſfmann,Hüter]. — [Wie ich
ſchonauf Sp. 32 unſererFamiliengeſchihtlihenBlätter erwähnte,
kann kein,jedenfallsfein in SeſſenintereſſierterFamilienforſcher
dieſeguteZeitſchriftdes Geſhlehts S1ük unbeachtetlaſſen,ſodaß
hoffentlihdur< Zunahmeihrer Bezieherzahldem verdienſtvollen
Herausgeberermöglichtwird,ſieweiter erſheinenzu laſſen.]

Chronik des Familienbundes Süren — Surén. Berlin-

Friedenau,ſpäterB-Wilmers8dorf. Heſt{4u. 5,1922. 10 u. 28 S.

Nachrichten des Familienverbandes Trömel. Hamburg.
Nr. 1, Nov. 1924, 8 S. — Satzungendes [am 3. VIII.1924 ge-
gründeten]FamilienverbandesTrömel [darinunter $ 13 die
vorbildlicheBeſtimmung, daß bei Auflöſungdes Verbandes die
in ſeinem Eigentum ſtehendenUrkunden als Ganzes auf die

ZentralſtellefürDeutſchePerſonen-und Familiengeſhihhteüber-
gehenſollen].

Nachrichten- Blatt des Familien -Verbandes Weſener.
Münſter i.W. Nr. 3 u. 4,1924,SGS.21—34.

Wever-Zeitung [des Wever’ſhen Familien«- Verbandes].
Verlin -Wilmersdorf. Nr. 1, Weihnachten 1924, 21 GS. Fol.
SchreibmaſchinenſchriftaUmdru>.

Zeitſchriftder Familie Wülfing. Elberfeld.Nr. 2 und 3,
1924. — Vorkommen des Namens „Wülfing“ in Sage und
Geſchichte.— Aus den Konſiſtorial-Protokollender Reformierten
Gemeinde zu Elberfeld.

Zahn'ſhes Familienblatt. S<hwechtenbei Goldbe> (Alt=
mark). J. 15,1924,Ar. 1.

Nachrichten-Blattder Familievon Zeddelmann. Stolpi.P.
Jg.3,1923,Ar. 1/2,3/4;Jg.4. 1924,Ar. 1—1.

Zeitſchriften,beidenen Fnhaltsangabenniht gemacht ſind,
enthaltenausſchließlihgeſchichtlicheoder geſchäftliheNachrichten
aus dem eigenenFamilienkreiſe.

Neuerſcheinungen auf dem Gebiete der Genealogie und
verwandter Wiſſenſchaften“).

Von Dr. phil.Johannes Hohlfeld und Dr. phil.FriedriÞhWeen.

Allgemeinesund Wethodiſches.
Zeitſchriftenund familienkundliheVereine.
x Familiengeſhihtlihe Blätter. Monatsſchriftfürdie ge-
ſamte deutſchewiſſenſchaftliheGenealogie. Hrsg. von der

Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen- u. Familiengeſchichtein

Leipzig.Jg.23,1925,Heft1. Sp. 1—32.
.

X MWitteilungen des „Voland“, Vereins zur Förderung der

Namen»,Wappen=-undSiegelkundeund derSächſiſchenStiſtung
fürFamilienforſhung.Dresden. Jg. 10,1925,Nr. 1. SG.1—10.

X Heſſiſche Chronik. WMonatsſchriftfürFamilien-u. Orts=-

geſchichtein Seſſen u. Heſſen-Naſſau. Hrsg. von Prälat
. Dr. Wilhelm Diehl in Darmſtadt. Jg. 12,1925,Heft1/2.

Darmſtadt:Selbſtverlag.
Legzzter— 11. —

BLAerſchien1922.
— A. d. Jnh.: Mag. Laukhard u. derb

rheinheſſ.-pfälz.Pfarrſtanddes 18. Jahrh.; Uus alten Leichenpredigten
(Uphoff 1640).

Methodiſcheund andere Einzelunterſuhungen.
Wilh. Beemelmans: WMünze und Familienkunde. Fn:
FamiliengeſhichtliheBlätter,Sp. 3—8.

MWarx Sachſenröder: Die Notwendigkeitder Reform der

Perſonenſtandsbeurkundungin Hinbli> auf die Familien-
forſhung.Jn: MitteilungenVoland, S. 1—2.

Wilh. Karl Prinz von Fſenburg: Aus der Werkſtatteines

SnentaſelforſchersI. Jn: FamiltengeſchihtlißheBlätter,
p. 7—14.

Ernſt v. Schönfelder:Über Familienforſ<hung.Jn: Lands
bund Heimat-Kalender,Cottbus,S. 62—64.

Bearbeitungen.
Sammelwerke.
X Gothaiſher Kalender. Genealog.Hofkalender.
Gotha:JuſtusPerthes[1925].XXIV u. 616 SG.

Familienſtandd. regierendenu. ehemals regierendenHäuſer,d. deutſhen
ſtandesherrl.Häuſer u. d. meiſtenniht ſouveräneneurop. Fürſtenhäuſer.
Zugl. Adelsmatrikel d. deutſhen Adelsgenoſſeuſchaft.

Jg.162.

*) Bei der Zentralſtelledur< Kauf, als Geſchenkoder als Beſprehungsftück
eingegangen.

X Gothaiſches geneal. Taſhenbuch dergräflihen Häuſer.
Zugl. Adel®Fmatrikel d. deutſchenAdelscenoſſeraroAlter
Adel u. Briefadel.Jg. 98. Gotha: Juſtus t
XV u. 567 SG.

9 ha: Juſtus Perthes[1925].

X Gothaiſchesgeneal. Taſchenbuch der freiherrlichen

säuſeLOZugl.Bret Se
d,
deutſchenAdelsgenoſſenſchaft.

er el u. Briefadel. . 75. otha: tus
[1925].XXIV u. 696 GS.

? 9a: Juſtus Perthes

It Gothaiſches geneal. Taſchenbuch der adeligen Häuſer.
Zugl.AdelsZmatrikel d. deutſchenAdelsgenoſſenſbaitAlter
Adel und Briefadel. .75. Gotha: tus
XXX u.928 GS.

Ig ha: JuſtusPerthes[1925].

EinzelneFamilien.

Alfardt ſieheKlinger.
v. Andlaw. — [Abriß]in: Münchener Kalender.
v. Auer. — [ErſteAufnahme] in: Gotha Adel, S. 11—192.
v. Awehden.— [ErſteAufnahme] in: Gotha Adel, S 13—14.
v. Bentiregni.— [ErſteAufnahme] in: Gotha Adel,S. 18—22.
v. Veyer.— [ErſteAufnahme] in: Gotha Adel,S. 38—42.
v. BieberſteinſieheWarſhall v. B°’,Nogalla v. V'.
v. Bir>khahn.— [ErſteAufnahme] in: Gotha Adel,S. 142.
v.Bodumgen. Dolſfs.— [ErſteAufnahme]in: Gotha Adel,

v. Bremen. — [ErſteAuſnahme] in: Gotha Adel,S. 927—928.
v. Brozowski.— [ErſteAufnahme]in: GothaAdel,S. 102—103.
Dolffsſiehev. Bo>um gen. D.
v. Döring. — [ErſteAufnahme]in: Gotha Adel,S. 177—180.
X Dove. -— Hans Neumann: Heinr.Wilh. D’. Eine Natur-
forſher-Biographie.Liegnitz:Krumbhaar 1925. VIl u. 88 S.

Mit Stammtafel der Familie D’ [1629in Winden i. W., ſeit1651 in
Liegnig]u. Nachfahrentafeldes berühmten Wetereologen [*1803,+ 1879].

v. Drebber. — [ErſteAufnahme]in: Gotha Adel,S. 182—184.
v.E8beœ-Platen.

— [ErſteAufnahme] in: Gotha Adel,S. 220
i .

v. Faber. — [ErſteAufnahme] in: Gotha Adel,S. 221—223,
v. Foris. —

lereAufnahme]
in: Gotha Adel, S. 241—242.

v. Garn. — [ErſteAufnahme]in: Gotha Adel,S, 252—9253,
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v. Gillhauſen,Frh. — [Neuaufnahme]in: Gotha Freiherren,
GS.183—185.

Grote. — [Vbriß]in: Münchener Kalender.
v.Guttenberg.

— [ErſteAufnahme] in: Gotha Adel,S. 308

is 309.

v. Heine>en. — [ErſteAufnahme]in: Gotha Adel, S. 336—338.

v. Herford. — [ErſteAufnahme] in: Gotha Adel,S. 356—358.

Heuſinger von Waldegg. — [ErſteAufnahme] in: Gotha
Udel, S. 362—366.

v. Hirſh. — [ErſteAufnahme] in: Gotha Adel, S. 385—387.

v. Holtzapfel,Frh. — [ErſteAufnahme] in: Gotha Freiherren,
GS.261—262.

v. HunolſteinſieheVogt v. H".
v. Hymmen. — [ErſteAufnahme]in: Gotha Adel,S. 409—412.

Jürgaß ſiehev. Wahlen-J".
It Jven. — J'ſcheFamilien«Nachrichten.Hr®g.Wilh. v. JF!in

Stettin. Nr. 2,1925. 12S.
v. Kaweczynski (Lubſee). — [ErſteAufnahme] in: Gotha
Adel, S. 443Z—-445,

v. Keszy>i. — [ErſteAufnahme] in: Gotha Adel,S. 451—452.

Khraeling ſieheKreller zu K'.
v. Kiezell.— [ErſteAufnahme] in: Gotha Adel, S. 458—460.
v. Kleiſt(Preuß.Adelsanerkennung1799).— [ErſteAufnahme]

in: Gotha Adel, S. 468—470.

X Klinger.— Ludw. Grimm: Vorfahrenund FamilieMax K's.
In: VogtländiſhesJahrbuch,Plauen i,B., S. 33—34.

Nebſt Nachfahrentafelvon ChrîiſiianeVoſine K' (* 1790)œ |. Friedr.
Uhfarth, © ||.Karl Gottlieb Lorenz.

v. Köppen. — [ErſteAufnahme] in: Gotha Adel,S. 487—492.

Kreller zu Khraeling. — [ErſteAufnahme] in: Gotha Adel,
S. 500—502.

Küchmeiſterv. Sternberg. — [Abriß]in: Münchener Kalender.

Künigl. — [Abriß]in: Münchener Kalender.
v. Laffert(v. Laffert=-Wolde>.— [ErſteAufnahme] in: Gotha
Adel, GS.521—527.

v. Laſſaulx.— [ErſteAufnahme] in: Gotha Adel,S. 530—534.
v, Leyſer. — [ErſteAufnahme] in: Gotha Adel, S. s48—553.
v. d. Lippe. — [Nbriß]in: Münchener Kalender.
v. Loos. — [ErſteAufnahme] in: Gotha Adel, S. 575— 577.

Lorenz ſieheKlinger.
v. Lubſee ſiehev. Kaweczynski.
bv.Sutas,Frh. — [ErſteAufnahme] in: Gotha Freiherren,

399.
v. Mach. — [ErſteAufnahme] in: Gotha Adel, S. 581—587.

v. Magius. — [ErſteAufnahme] in: Gotha Adel, S. 587—588.

v.
Mallin>rodt. — [ErſteAufnahme] in: Gotha Adel,S. 589
is 594, :

v. Malotki (Malotki v. Trzèbiatowski).— [ErſteAufnahme]
in: Gotha Adel, S. 594—599,

|

Marſchall v. Bieberſtein.— [Abriß]in: Münchener Kalender.
v. Meng. — [ErſteAufnahme] in: Gotha Adel, S. 614—617.

bv. Meyenn. — [ErſteAufnahme] in: Gotha Adel,S. 622—625.
v. Palombini, Frh. — [ErſteAufnahme]in: Gotha Freiherren,

GS.4291—423.
v. Pelchrzim.— [ErſteAuſnahme]in: Gotha Adel, S. 672—675.

“

v. Perfall.— [Abriß]in: Münchener Kalender.

zu Pernwaldt ſieheShönthan z. P'.
v. Peſtel.— [ErſteAuinahme] in: Gotha Adel, S. 678—682.

Platen ſiehebv. Esbe>=P'.
X v. Preſſentin.-—— Nachrichtenblattder Familiev. P”. bezw.

v. P' gen. von Rautter. Hrsg. Klaus Gerd v. P' in Hettſtedt
(Südherz).Nr. 11,Januar 1925.

v. Puttkamer. — [Abriß]in: Münchener Kalender.
v. Nautter ſiehev. Preſſentin.

v. Reiche [Veichsadel1716].— [ErſteAufnahme] in: Gotha
Adel, S. 719—723.

— [RVReichsadel1790].— [ErſteAufnahme] in: Gotha Adel,
G. 123—725.

X Veinſtorf.— V'’ſcheGeſchichtsblätter.Hrsg.Rektor ErnſtN'
in Wilhelmsburg (Elbe).Nr. 11,Jan. 1925,S. 101—1192.

v. Noeder. — [ErſteAufnahme] in: Gotha Adel, S. 738—742.

Vogalla von Vieberſtein.— [ErſteAuſnahme] in: Gotha
Adel, S. 742—753.

v.Roſenthal.
— [ErſteAufnahme] in: Gotha Adel, S. 767

is (72.

v. Schoen (v.Wildenegg). — [ErſteAufnahme] in: Gotha
Adel, S. 798—800.

*

Schönthan (zu Pernwaldt). — [ErſteAufnahme] in: Gotha
Adel, S. 803—805.

|

v. Schütz.— [ErſteAufnahme] in: Gotha Adel, S. 819—826.

I Staude. — Curt Staude: [StammtafelStaude und beſ.]
Nachfahrentafeldes Jonas Staude (*1527,1593),Archidiakonus
[in]Stralſund. Einblatt-Umdru>.

v. Steruberg ſicheKüchmeiſterv. St".
v. Stieglitz.— [ErſteAufnahme] in: Gotha Adel. S. 852—858.
v.Szczutowsfi.

— [ErſteNufnahme] in: Gotha Adel, S. 864
is 866. :

v. Tadden ſiehe v. Thadden.
v. Thadden (Tadden). — [ErſteAufnahme] in: Gotha Adel,

GS.869— 881.

v. Teubern. — [ErſteAufnahme] in: Gotha Adel, S. 866—889.

Truchſeßv. Wetzhauſen. — [Abriß]in: Münchener Kalender,
v. Trzebiatowski ſieheMalotki v. T'.
v. U>ermann. — [ErſteAufnahme] in: Gotha Adel,S. 891—899.

Vin>e. — [Abriß]in: Münchener Kalender.

Vogt von Hunuolſtein.— [Abriß]in: Münchener Kalender.
v. Vormann. — [ErſteAufnahme] in: Gotha Adel,S. 902—905.
v. Wahlen-Fürgaß. — [ErſteAufnahme] in: Gotha Adel,

S. 905—911.

Waidegg ſieheHeuſingerv. W'.
v. und zu Weichs. — [Abriß]in: Münchener Kalender.
v. Wetzhauſen ſieheTruchſeß v. W".
v. Wildenegg ſiehev. Schoen.

x

-

'

v. Wilmsdorff (Wilmsdorf). — [ErſteAufnahme] in: Gotha
Udel, S. 911—913.

Wolde> ſiehev. Laffert-W".
bv.

Zeddelmann.
— [ErſteAufnahme] in: Gotha Udel, S. 917

is 924. .

X — Nachrichten-Blattder Familiev. Z®. Hrsg.Rechtsanwalt
Walter v. Z' in Stolp. Jg. 5,1925,A.1.

Quellen.

Kaſſel.— Werner Paulmann: Einwanderer in K' aus heulte
nichtreihszugehörigenGebieten. Jn: Witteilungen Voland,
S. 2—3.

Oſtheim (Mittelfranken).— Herm. Müller u. Ludw. Grieß=-
bauer: Oſtheim in Mittelſranken und die öſterreih.Emi-
granten. Jn: FamiliengeſchichtliheBlätter,Sp. 13—16.

Wappen- und Siegelkunde.
Xx Münchener Kalender 1925. Mit Wappenzeichnungenvon
OtilioHupp und genealog.Erläuterungenvon Friedr.v. Klocke.
31. Folge.München-Vegensburg:vorm. G. J.Manz A. G.

Vererbungslehre,Vaſſenhygieneu. dgl.
X HansF.K Günther: Kleine VaſſenkuüdeEuropas.München:
JF.F. Lehmann. 213 S.

Ein Dienſtfür die Geſamtheit!
JederVerfaſſerund HerausgeberfamiliengeſchihtliherDru>ſchriften(Familiengeſhihten,Stamm-

tafeln,Familienverbandsſaßzungenund Familienverbandszeitſchriftenu. dergl. mehr) ſende je ein

Exemplar ſeinerVeröffentlihhungenan die Zentralſtellefür Deutſche Perſonen- und Familien=-
geſchichtein Leipzig(Straßedes 18. Oktober Ar. 89,Deutſhe Bücherei),damit ſiein die Familien-
geſhihtlihe Bibliographie aufgenommen werden können... Wer von dem Erſcheinenfamilien-
geſchichtliherDruckſchriftenerfährt,teile dies ebenfallsder Zentralſtellemit oder veranlaſſeden
Verfügungsberechtigten(Verfaſſer,Herausgeber,Verleger,Drucker),ihrunmittelbar ſeineDruckſchriften
fürden gleichenZwe zu ſenden! Auch die kleinſtenDruckſchriftenſindvon Wert und deshalbwillkommen!

Verantwortli<hfür die Schriftleitung:Archivar Dr. Friedri<h Wecken in Leipzig«Shſh.— Verlag der „Zentralſtelle für Deutſhe Perſonens- und

Familiengeſchihte“" in Leipzig.— Auslieferungfür den Buchhandeldur< Degener & Co. in Leipzig.— Dru> von G. Reichardt, Groigſch,Bez. Leipzig.
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Einladung zur 20. Fahres8hauptverſammlung
der ZentralſtellefürDeutſchePerſonen-und Familiengeſhihteam Freitag,den 21. März 1925

Abend 8 Uhr im Deutſchen Haus zu

Leipzig, Königsplaztz.
Tagesordnung:

1. JFahresberichtdes Vorſtandes.
|

2. Berichtdes Schatzmeiſtersund der Kaſſenreviſoren.

3. Entlaſtungdes Vorſtandesund Schazmeiſters.
4, Wahlen.

5. Verſchiedenes.

Anträge ſindbis zum 15. März bei dem Vorſtandeinzureichen.

FamiliengeſchichtlicheFragen und Wünſche
finden die beſteVerbreitungim Kreiſefamiliengeſchichtlicher

Intereſſentendurch

Das FamiliengeſchichtliheSuch-
und Anzeigenblatt,

erausgegeben von der Arbeitsgemeinſchaftfamilien-und wappen-terlidesVereine,der auh unſer Verein angeſchloſſeniſt.
Beſtellungerfolgtin Deutſchlanddur< Einzahlung von

1.50 ME. auf das Poſtſhe>kontoLeipzigAr.8501 des Verlages
Degener& Co. in Leipzig,Hoſpitalſtr.15, in Öſterreichdurch
EinſendungdieſesBetragesmittelsPoſtanweiſung,im übrigen
Auslande durchEinſendungvon 2.— Mk. an dengen. Verlag.

Rundfragen,die abgedru>t werden ſollen,ſindausſhließlih
an den Schriftleiterzu ſenden: Peter v. Gebhardt in Berlin-
Wilmersdorf,Bingerſtr.87, Eing.ll,Erg.

Eingänge
- vom 1. XII. 1924—31. I,1925.

IL.EingegangeneDrudſachen.
Up nzelne Familen

Heinrich:OberſtudiendirektorDr.Paul.

— Franzmann, Heinrich: OberſtudiendirektorDr. PauAgr N Gedächtnis,1923.(Oberrealſchule,Vielefeld.]
Andreſen.— Aufzeichnungenüberdie «FamilieAndreſenaus
Anlaßdes 75 jähr.Geſchäftsjubiläumsder SchirmfabrikFJ.H.
Andreſen,Kiel,am 5. V. 1916. [FabrikAndreſen.] ;

Bayer. —

Nachrichtenüber die FamilieBayer aus der Rhön
[Umſchl.:ChronikB.] Hrsg.:Dr. Adolf Bayer, Ansbach.
Ansbach:1. HeftNov. 1924. [Verf.]

EBoys. —

Peter en, L.:Stammbaum der FamilieNi>kelsBoys
aus Drelsdorf.Suſum (1921).[|Verf.]v.

Frauhitſch.— Verzeichnisaller Träger des Namens von

rauchitſh. |A.v.
BV

ith.üdman Buraubt Quellen und Darſtellungen
Zur Geſchichteder FamilieBü>kmann. Hannover1924. [Verf.]

v.

Dalwigk.
— v. Dalwigk, Friedrih:Geſchichteder von

Dalwigk.Heft4 (1922).[Eliſ.v. Dalwigk.]
Ekhinaron.— Kekule von Stradonig, Stephan:Der Kegzer-
kónigEkhinatonvon Ügypten und ſeinNachfolgerTut-ankh-Amon im Lichteder Vererbungslehre.Aus: Zeitſchriftfürdie
geſamteNeurologieund Pſychiatrie.Bd. XCIV, Heft2/3,[Berf.]

Der Vorſtand: Dr. Breymann, 1.Vorſitzender.d

Fiſher. — v. Gebhardt, Peter:
Fiſcher.Groißſh1924, [Verf.]

Gilm. — Paulin, Karl: Hermann von Gilm. In: Bergland,Jg.Vl,H. 6. [W. Speiſer.|
Gruſon. — Gruſon, Ernſt:Geſchichteder Familie Gruſon.Als Handſchr.gedr. Quedlinburg:Gebr. Vöhl 1924. (1V,132 S.,1 Tafel.)[Verf.]
Gruſon. — Ahnentafelin Liſtenform.Aus: GeſchichtederFamilie Gruſon. Nachfahrentafeldes Ing.= Majors L. A.
Gruſon. Aus: Geſchichteder FamilieGruſon. [OberſtGruſon.)Heuſh. — Feldhaus, Franz Marta: Severin Heuſch.Ülteſte

SepanelferfabrifDeutſchlands,Aachen [1924].(40 S.) Fa.euſch.

Hohenlohe. — Weller, Karl: HohenlohiſchesUrkundenbuch.Im Auſtragdes Geſamthauſesder Fürſtenzu Hohenlohehrsg.Band |: 1153—1310. Stuttgart:W. Kohlhammer 1899. (vU|,632 S.) Band ll:1311—1350. Stuttgart:W. Kohlhammer 1901.
(IV,814 G.,2 Stammtaf.,1 Karte.)[FürſtHohenlohe.|Holz. —

[Majer-Leonhard,Hans]: 75 Jahre G. M. H olz.Herausgegebenanläßlihdes 7öjähr.Beſtehensder Hauſes im
Selbſtverlag.Frankfurta. M.: FrankfurterSoctetäts=Dru>ereiG. m. b. SH.[1924].(14S.) [Firma Holz3.]

Horn. — Horn, Karl: Beiträgezur Geſchichteder StreligtzerFamilie Horn. Braunſchweig(1919),|Verf.|
Hornſhuh. — Hornſchuch,Willy:Anſchriftenverzeihnisvon
namensgleihenund ähnlichenPerſonen nebſteiner kurzenEinführungüber Urſprung,Herkommen und VerbreitungdesGeſchlehtesHornſhuh. 1924. [Verf.]

Hugo, von. — v. Hugo, Karl,Kurt u. Ferd.:Geſchichteder

gamiliev. Hugo. Hannover:Harzig& Wöller 1919, 1.Seelzerinie. Vearb. v. K. u. K. v. Hugo. (V1l11,142 S., 6 Tafeln.)2. FriedländerLinie. Bearb. v. Ferd. v. Hugo. (Vl1l,196 S,,5 Tafeln.)¡Kurt v. Hugo, Verf.]
Keller. — Keller,G[eorg]:Geſchichteder «FamilieKeller.1,Nach=
trag,Auguſt1924. Stuttgart:Buchdru>erei-Geſellſchaft.|Verf.]

Klinger. — Grimm, Ludwig:Vorfahrenund FamilieMax
Klingers.(1 Stammtaf.) Sonderdru> aus: Vogtländiſches
Jahrbuch1925. Plauen: Franz Neupert. [Verf.?)

Körner. — FamilienverbandKörner: Verbandszeitſchrift.Hrsg.:
Körner, Jwan, Stadtrat a. D. Dr.,Dresden. 1921. Heft1.
(1 Stammtafel.)[Verf.]

Liſt.— Landmann, Georg R.: Niel Liſt,ein Freibeuterdes
17. Jahrhundertsim Erzgebirge.Aus: Der Heimatforſcher,
Jan.1925,Nr. 2.

Stammtafel der Familie
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Lübben. — Lübben, Heinr.:Geſchichteder FamilieLübben

VeE
adland und Butjadingen.(Bremerhaven1923.)(130S.)

erf.j
Noël. — Noël, L.: Die FamilieNoël. Aus: KirchlicheNach-
richten1924,Nr. 40—42, [Verf.]

Vichard. — [Léon Richard]:Cénéalogiedes familles Richard,
Bouvier,Faber, Servais,Heuardt, Beving,Buisson et leurs

Alliances. 1500—1924. Edi'é en manuscrit. Luxemburg: Im-

primerieM. Huss [1924].[M. Krül.]
Vintelen. — Sazzung des Rintelen'’ſchhenFamilienverbandes.
[1921vervielf.][Wilh.v. Rintelen.|

Rintelen. Naqhrichtenblattdes Rintelen’ſhenFamilien-
verbandes. Hrsg.: Wilhelm von Rintelen, Potsdam.
1. HeſtOft.1922,2. HeftJan.1924 (Beilage:FriedrihRintelen).
3, HeftApril 1924. 4. HeftAug. 1924 (Beilage:Dr. jur h. c.

Wilhelm Rintelen).|Verf.]
Vömheld. — Vömheld, Auguſt: Familienbu<hder Familie
Römheld. Darmſtadt:C. f Winterſhe Buchdruckerei1900.
(74 S.) [Friedr.Römheld.

Nömheld. — Römheld, Wilhelm: Zur Geſchichtedes Röm=
“

heldſhenFamilienverbandeswährend des Weltkrieges1914
bis 1918. Darmſtadt:C. TFWinterſhe Buchdru>kerei1920.
(78 G.) [Friedr.Römheld.

Vühmkorf. — Rühmkorf: Nachtrag zu den Beiträgenfürdas
RühmkorfſcheGeſchlechtaus Hotteln.1924, [Verf.]

Sarfert.— Wiede, Elſe:Stammtafel des GeſhlechtesSarfert
in Bo>kwa. Leipzig:Poeſchel& Trepte1924. (78SGS.)[Verf.]

v. Scha>. — Veitráägezur Geſchichteder Grafen und Herren
von Scha>k.1V. Beitrag,2. Heft. 1924. [Veichardt.]

Schepeler. — MWMajer-Leonhard: Georg Schepeler1824 bis
1924, Frankfurta. M.: Klimſh'sDru>kerei J.Maubach & Co.

[1924].(21 SG.) [Schepeler.] Ñ

Schiltberg,von. — Wager, Edwart: Geſchichtedes altbayeriſhen
Geſchlehtsvon Schiltberg.Nach den familiengeſchichtl.Auf=
zeihnungen von GeneralarztDr. Jakob MarſchalkRitter von

Schiltbergund anderen genealogiſchenQuellen,bearbeitet
von ... Freiburg1924 [vervielfält.].(17 GS.) [Verf.]

Schürer von Waldheim. — Fiſcher,Karl V.: Die Schürer
von Waldheim. Beiträgezur Geſchihteeines Glasmacher=
geſhlehtes.Prag: Verlag des Vereines für Geſchichteder.
Deutſchenin Böhmen 1924, (1V,115 S., mit Bildtafelnund
Abbildungen im Texte.)[Berf.]Spiegelberg. Spiegelberg, Rudolf: Über die Familie
Spiegelberg.SippenkundlicheUnterſuchungen.Aus: Jahrbuch
f.me>l. Geſchichteu. Altertumskunde,Bd. 88, 1924. (46 S,,
4 Tafeln.) et .

Stöd>icht.— K[urt]St[ö>kicht]:Verband der FamilienStö>kicht
1922—1924. Als Manuſkr. gedr. Berlin: Nau>k'ſ{heBuch-
drud>erei A. G. 1924, . [KurtStö>icht.]

Wege. — Wege, Max: Zur Geſchihhteder FamilieWege. [Verf.]
Weidlich. — Thieme, Friedrih:Stammbaum der Familiedes
ChriſtianWeidlich,des Gründers der Seifenfabrikvon C. H.
Oehmig=-Weidlich,Zeitz.Zeitz,d. 6. Dez.1909. [Verf] '

Weſtermann. Veinstorf, Ernſt:HeinriÞhWeſtermann,
gefallenam 17. |.1915 bei Pont à Mouſſon. Ein Gedenkblatt
zu ſeinem 10 jähr.Todestage. Wilhelmsburg:Buchdruckerei
A. FJ.Schüthe 1925. [Verf.]

Wieſt. — Wieſt, Hugo: Die geſamteNachkommenſchaftvon
Dr. med. Fnnozens Wieſt, 1924, [Verf.]

Winkhaus. — Winkhaus, Eberhard:Die FamilieWinkhaus!
Eine familiengeſhihtliheZuſammenſtellungauf Grund der
Akten und Familienſammlungen.Uls Handſchr.gedr.Hannover:
J. C. König & Ebhardt 1924. [Verf.

Wülfing. Satzungender Wülfingſhen Familienſtiftung.
“

Elberfeld:F. W. Köhler1924. [Dr.H. Wülfing.]
York von Wartenburg. — Zur Erinnerung an Hans Graf
York von Wartenburg [1912].[SeleneYork v. Wartenburg.]

Ziegler. — Schultheß, Hans: Das Zürcher Geſchlechtder

Barf]zum Pelikan.Aus: Neue ZürcherZeitung,18. Dez,1924.
[

Verf.

2, Landes- und Orts3geſchichte. '

Bonn. — Verhandlungender KreisſynodeBonn. Bonn 1924.

[Kreisynode.]
Freiburg i.Br. — Wilms, Balthaſar:Die Zunft zum Falken-
berg in Freiburg im Breis8gau1454—1868. Bilder aus dem
Zunſt- und Bürgerlebender Kaufleute von Freiburg unter

beſondererBerückſihtigungder Wirtſchaftspolitikder Zünfte.
Freiburg.iBr.: Herder & Co.,Verlags8handlung,1925. (Xl|,
368 S.) [Herder& Co.]

.

Fulda. — BVonderau, Joſeph:Die Ausgrabungen am Dome
zu Fulda.in den Jahren 1919—1924, Fulda 1924. [Fuldaer
Geſchichtsverein.]

23. Jahrgang. 1925. Heft 1/2. N. À

Goslar. — MWitglieder-Verzeichnisder Vereinigungehemaliger
Goßslaer Jäger. 1921. [Schünemann,Hannover.)

Hamburg.— Witglieder-Verzeichnisder ZentralſtellefürNieder=-
ſächſiſheFamiliengeſhichte,e. V.,, Sig Hamburg. Gegr.
26. V. 1918. Stand vom 15. Dez.1924. Hamburg 1925. Dru:
IW.Heimberg, Stade. [ZentralſtelleHamburg.|

ö

Mannheim. — Walde>, Florian:Alte Mannheimer Familien.
5, Teil. Mannheim 1924. [Verf.|

Mühlhauſen.
— MühlhäuſerGeſchichtsblätter,Zeitſchriftdes

Altertumsvereins für Mühlhauſen in Thüringen und Um-

gegend. Hr8sg.:E. Brinkmann. Jg.24,-1923/24,Mühlhauſen
1, Thür.: Urquell-VerlagErichRoth 1924. [Verf]
WMünchen. — Hupp, Otto: Münchener Kalender 1925. - {Verf.]
Naumburg. — Naumburger Heimat. Zwanglos erſcheinende
BeilagefürOrtsgeſchichteund Heimatpflegezum „Naumburger
Tageblatt. 1923: Nr. 2—8, 11——15. 1924: Nr. 1, 2, 4—12.

[Wentſcher.]
Niederzimmern. — Jmhof, O. W.: Material zur Thüringiſchen
Familienforſ<hungaus dem VieſelbacherBezirk(1362).Aus:
Bauernſpiegel(Weimar) 1924,Nr. 7. [Tille.]

Me>l.
nburg.

— Stuhr: Die geſchichtlicheund landeskundliche
Literatur Mecklenburgs1923/1924. Aus: Fahrbuchz.Me>len-
burg.Geſchichte.Bd. 88 (1924). [Verf.] E

Nordelbingen. — Nordelbingen.Beiträgezur Heimatforſhung
in Schles8wig-Holſtein,Hamburg und: Lübe>. 1924,3. Band.
[Verlag.]

Preußen. — Verzeichnisder Polizei-OffizierePreußens. 1924.

[Wecke,Berlin.]
Schleiz. Hänſel, Robert: Berühmte und bemerkenswerte

Schleizer.Jn: VeußiſcherErzähler,10. Jg.,Nr. 13,14.[Verf.]

3. Allgemeines.
[Allgemeines.]— Schönfeldt, von, Ernſt:ÜberFamilien-

[HungJn: Landbund,Heimatkalender1925,S. 62—64,
erf.

[Allgemeines].— Schultheiß: Ein Harmoniſten-Pfeifenkopf

Be1795.
Aus: DeutſcheCorpszeitung,39. Jg.,Ar. 5, 6,7.

Veil.|
Anhalt. Fägerkorps. — Ermiſch, Fr.:EinigeNachrichenvon

dem Marſche nah Frankreih unter dem Herzogl.Anhalt.=
Bernburg.Jäger-Corps i.J. 1814. Th. Arengtzen.]

Archivweſen. — v. Arns8waldt, Werner u. Schlüter, Ernſt
Otto: FamiliengeſchichtliheQuellen in den Archivenund ihre
Benußung (= PraktikumfürFamilienforſcher,Heft3).Leipzig:
VerlagDegener & Co. 1925. [Verlag.]

Famiiienbuh. — Walter, M.: Familien-und Heimatbüchlein.
Karlsruhe:Verlag Bolte (1924).(52S.) [VerlagBolgte.]

Exlibris. — Exlibris,Buchkunſt und angewandteGraphik.
Jg.34, [Vereinf.Exlibriskunſft.]

Hoftalender. — GothaiſcherKalender. GenealogiſcherHof=-
falender und DiplomatiſhesFahrbuh. Familienſtandder
regierendenund ehemalsregierenden Häuſer,der deutſchen
ſtandes8herrlihenHäuſer und der meiſten niht ſouveränen
europäiſchenFürſtenhäuſer.ZugleichAdelsmatrikel der Deuts=-
ſchenAdelsgenoſſenſchaft.162. Jg. Gotha:JuſtusPerthes1925.
(XX1V,616 S., mit 2 Bildbeigaben.)[Ankauf.]

Namenknnde. — Wachts8muth, Wolfgang: Unſere deutſchen
Familiennamen. Jn: Baltiſhe Akademiſhe Blätter 1924,
Nr. 14. |Verf.]

Taſchenbu<h. — GothaiſchesgenealogiſchesTaſchenbuchder
VNdeligenHäuſer, Alter Adel und Briefadel.Zugleih Adels-
matrikel der DeutſchenAdelsgenoſſenſchaft.18. Jg. Gotha:
Juſtus Perthes 1925. (XXX, 928 S., mit 11 [z.T. farb.]Bild=
beigaben.)[|Ankauf.|

|

Taſchenbuch. GothaiſchesGenealogiſhesTaſchenbuchder
FreiherrlihhenHäuſer. Gerader Jg.:DeutſcherUradel. 74. Jg.
Gotha: Juſtus Pei1thes1924. (V1ll,816 S,, 5 [3.T. farb.|
Bilder.) [(Ankauf.]

Taſchenbuh. — GothaiſchesgenealogiſhesTaſchenbuchder
FreiherrlihenHäuſer. Zugleih Adels8matrikel der Deutſchen
Ädelsgenoſſenſhaft.UngeraderJg.: Alter Adel ®u. Briefadel.
75. Jubiläums=Ausgabe. Gotha:JuſtusPerthes1925. (XX1V,
696 S., mit 10 [z.T. farb.]|Bildbeigaben.)[Ankauf.}

Taſchenbu<h. — GothaiſchesgenealogiſhesTaſchenbuchder
GräflichenHäuſer. Gerader 3g.: DeutſcherUradel. 97. Jg.
Gotha: Juſtus Perthes 1924. (vlll,656 S., mit 5 |3.T.farb.]
Vildbeigaben.)[UAnkauf.] -

Taſchenbuh. — GothaiſchesgenealogiſhesTaſchenbuchder
GräflihenHäuſer. Zugl.Adelsmatrikelder DeutſhenAdels-
genoſſenſchaft.Ungerader Jg.: Alter Adel und Briefadel.
98. Jg. Gotha: JuſtusPerthes1925. (XV, 567 S., mit 1 Titel=
bild.)[Ankauf.] ' '

WappensLexikon. — Renßtmann,. W.: Numismatiſches



M. 5
EE BEER,

Wappen-Lexikondes Mittelalters und der Neuzeit, Staaten-
und Städtewappen., Jndex. Anaſt.Neudru>. Verlag der MÜnz=-

handlungA. Riechmann & Co.,Halle1924. [Verf.]
I. YandſchriftlicheEingänge.
Arenztzen,Theodor. —

* 30. VII, 1891.
form. [Prob.]

Vade,Hans. — Perſonalbogen.[Verf.
:

Vergmaun. Theobald.—

* 3. l.1892. erſonalbogen.[WVerf.]
Verling,Otto. —

* 15. Vl, 1882. Perſonalbogen.[Verf.
Vi>enbach,Artur. —

* 17. 1X. 1884. Perſonalbogen.

[

Verf.
VBleines,Kurt. —

* 18. 1l.1894. Ahnentafel.[EmilRitter ].

Boyſen,Georg. —

* 23. VI. 1880. Perjonalbogen.Verf.]
Boyſen,Hermann. —

* 19, 1V. 1866. Ahnentafelin Liſtenform.
[GeorgBoyſen].

v. Brandenſtein.— Familtenratſizungam 18.von Branden=-

ſtein’ſhenFamilientage.Abgehaltenin Berlin am 21. Nov.

1924, [Maſchinenſhr.][v.Brandenſtein.]
BVruchmann,Karl. —

* 2. X. 1902. Perſonalbogen.Stamm-

reihe.[B-rf.]
Carriere, Ludwig. —

* 3. X. 1884. Perſonalbogen.Ahnentafel.
. +[Prob.]
Eichenberg,Hans. —

* 3. V. 1894. Perſonalbogen.[Verf.]
Eintopf,Walter. —

* 26. 11.1892. Ahnentafelin Liſtenform.

Ahnentafelin Liſten=

erſonalbogen. Stammliſte. [Prob.] 'FurtHeinrich.—
* 31, VI. 1888. Ahnentafelin Liſtenform.

[Prob.]
Grimmel, Paul. —

* 21. IV. 1885. Perſonalbogen. [Verf.]
Keßler,Hans Vonald. —

* 28. 11, 1895. Perſonalbogen.[Verf.
Kirſten,Minna.

—

* 25. 11. 1864. Ahnentafel.[Arno Wedel].

Klauſer, Theodor. —
* 25, [l.1894, Perſonalbogen. [Verf.]

König, Willy. —

* 18. X1. 1887. Ahnentafel.Perſonalbogen.
rob.

aine Friedrich,Erdmann.
—

* 18, X11, 1901. Ahnentafel
in Liſtenform.[Prob.]

Leupold,William. —

* 19. V1l. 1862, Perſonalbogen.[Verf.
Krogmann. — Stammtafel(handſchr.1924).[H.A. en.

“[Veri.]Lue, Franzheinrih.—
* 25. V. 1900. Ahnentafel.Perſonal=

bogen. [Prob.] ‘ :

Wartinet. — Wappenbeſchreibungund Siegel. [Martinet=
Koburg].

Woshate, Alwin. —
* 4. [V. 1864. Perſonalbogen.[H.Kleinau.]

Otto, Hans. —

* 30. X. 1887. Perſonalbogen.[H.Otto.]
Pleß, Ernſt.—

* 21. V11, 1887. Perſonalbogen.|Berf.]
P.eß. Rolf. —

* 12. lV. 1922. Ahnentafel. [ErnſtPleß.)
v. Raiſon, Auguſt. —

* 9, VUl. 1878. Ahnentafelin Liſtenform.
b _—

rob.

Vin dfleiſh.— Stammtafel in Liſtenformder Familie
RVRind-

fleiſ<h.Köthen in Anhalt. [Waſchinenſhr.][E.Vierthaler.]
Vitgeu,Otto. —

* 29. 1.1882. Perſonalbogen.[Probant.]
Nößner, Franz.— 9. X11,1899. Perſonalbogen.[Verf.]
v. Voth, Leonhard. —

* 920. 1V. 1882. Ahnentafel.[Gerh.
Wernie.]

Nüter, Hermann. —
* 10. V. 1900. Perſonalbogen.[Verf.]

S
eta,

Karl. —
* 9, 1, 1890. UAhnentafelin Liſtenform.

Prob.
Swöonie.n Frit. —

* 24, V111. 1889, Perjſonalbogen.Bert]Schweitzer,Hugo. —
* 15. IV. 1879. Perſonalbogen.|Verf.

Spens. — Stammtafel der Familie Spens aus Seega b. Fran=-
fenhauſen,handſchr.v. ErnſtPleß. [ErnſtPleß.]

Staude, Curt. —
* 4, Vv1Il.1889, Ahnentafelin Liſtenform.

Mgchfahrentafel
des Jonas Staude,Archidiakonus,Stralſund.

Prob.Sleinben,Richard.—
* 27. X. 1889. Perſonalbogen.antSteinwachs, Hugo.—

* 15. X. 1889. Perſonalbogen.[K.Kleinau.
Vod>e,Werner.

—
* 10. X1. 1883. Perſonalbogen. [Verf.]

Weiße, Walter. —

* 16. l.1888. Ahnentafelin Liſtenform.
Perſonalzettel.[Prob.] '

Wilhaim (Wilhelm).— Stammtafel (handſchr.)[Dr.Wilhelm.]

Exlibris*). Edmund Wetzel (v.Gebhardt).— Heinrich
Tanzen, Warie Nies, Lili Bernhard (Bernhardt).—

v. Hinüber. — Schaeff-Scheefen.
Siegel. Varttling>, v. Arnſtedt, v. Veine>e geb.

Hausmann,Nies (Bernhardt).— Lu>ke, — K. Kleinau. —

Wappen. Schellenberg-Schellenborger. x

Zettelkatalog.(Zettel,Ausſchnitte.)
— Meuche (v.Schlichte-

groll).— Chemlin, v. d.Burg, Bartels, Ebersbach, Eiſen-
hardt,Loricer,Broemel, v. Keudell, Germand, Zeitungs-=
ausſchnitteQuaaßt,Zoltán Sz#83(v.Gebhardt).

—

As8mus.
eitungsausſchnitte(v.Hornhardt).— Zeitungsausſchnitte(W.
peiſer).— Zeitungsausſchnitte(Hänſel).— Heinen. — 5 Ur-

kunden (Steinmüller).

fegt,Einſenderiſtdas Mitglied gleihenNamens oder das in Klammern
gejegte.

Familiengeſ<hihtliheVlätter. 93. Jahrgang. 1925. Heft 1/2.

Mitgliederbewegungvom 1. Dez.1924
bis 10. Febr. 1925.

|

Neue Mitgliederund BezieherderFamiliengeſchichtlihenBlätter:

Bade, Hans, stud. ing.,
Bergmann, Theobald,
Vismarſtr. 25.

Berling, Otto,Kreisſyndikus,Dr.,Kölleda;Thüringen.
Bliedtner, Elli,Döſchwitzb. Zeiß. :

Boyſ
en

Georg, Kaufmann, Bad Homburg, Wilhelm=-Meiſter-
ſtraße A.

Briel, Albert,Bankbeamter,Wiesbaden,Sedanſtr.4 I.

Carriere, Ludwig, Bankbeamter, Berlin«Grunewald,Kunz=
Buntſchuhſtr.A.

von Cornberg, FreiherrHorſt,Dr. jur.,Landrat,Schoenlanke,
Oſtbahn,Landratsamt.

Fournier, Walther, Vittergutsbeſizerund Leutnant a. D.,
RittergutTammendorf, Kr. Croſſena/O.

Geppert, Franz.Dipl.-Jng.,Görliß,Schleſ.,Poſtplay19.
Gothe, Wilhelm, Oberzollſekretär,Hallea,S.,Turmſtr.131 1.

Grimmel, Paul, Vegierungsbaumeiſter,Frankfurt a. M.,
Mittelweg37 pt.

Taz Arel, Amtsgerichtsrat,Elbing,Friedrih-Wilhelm=-
plagt 5.

Günzburger, Siegmund, Kaufmann, Breslau,Ohlauerſtr.79.
Haſſinger, Philipp,Major a. D.,Meiſenheim,Glan.
von Keſſel,Theodora,Oberglauche,Schleſien.
Keßler, Hans-Ronald, Dr. rer. pol, Teutſchenthalb. Hallea/S.
Kießling, Gerhard,cand. phil,Leipzig,Langeſtr.9.
Klauſer, Theodor, Dr. theol.,Vikar,Haus Ermelinghoff,Poſt

Radbod i.Weſtf.
Kleint, Walter,Prokuriſt,Löbau i.Sa., Ficht:ſtr.8.
König, Wilm, Schriftſteller,Nauen, Markſtr.21.
Krauſe, Heinrich,Prokuriſtdes SteinkohlenbergwerksNeumühl,
Hamborn a. Vh.

Kud>u>, Julius,Dr.,Syndikus,Berlin-Steglitz,Schönhauſen-
ſtraße11 il.

'

Lechte,Auguſt,Verkehrsingenieur,Troisdorfb.Köln,Stahlſtr.1.
Leibnitz,Wilhelm, Buchbinder,Artern,Leipzigerſtr.12.

Leupold,D: med.,,praft.Arzt,Leipzig-Eutrißſch,Lothringerſtr.1.

Lichtwark,Wilhelm,Eiſenbahn-Beamter,Hamburg,Ausſchläger-
Villdeich37 !], :

Lute, Franz-Heinrich,Potsdam, Orangerieſchloß.
Maier, Auguſt,Studienprofeſſor,Hof,Wörthſtr.16 1.
MWeeſe, Hans, Fabrikant,Hannover-Linden,Marktplay 10.
Woodrow, Eberhard,Landwirtund Kaufmann, Berlin NW 6,
Hannoverſcheſtr.17.

Mühlmann, Erich,Dr.,Stettin,Pölitzerſtr.16.

Noethe, Rudolf,Arzt,Pol.Med.-Rat,Halle-Saale,Händelſtr.35.
Otto, Hans, Kaufmann, Ueltzen,Kr. Hannover.
Veindel, Alfred, Dr.,,Kaufmann und Handelsgerichtsrat,
Leipzig,Kurprinzſtr.4, °

VRitgen,Otto,Vegierungsrat,Bielefeld,Humboldſtr.24.
Vitter,Ernſt,Fngenieur,Neuhaus/Elbe.
Roſenkötter,Hans, Bielefeld,Schumannſtr.8.
N

len!Hermann,
cand. theol,HolzhauſenKr. Lübbe>e i.Weſt=

alen.

Salfeld, Eduard,Paſtor,Soltau,Prov. Hannover.
Scheiber, Anton Maria, Ur.,Oberbahnrat,Linz a. D.,Bahn-

EUTINdu D 2midt, Hugo, Dir.d. LeipzigerFeuerverſiherungs-Anſtalt
BerlinSW. 68,Lindenſtr.32,34.

Herung ſtalt,

Schönlein,Dr. med.,Zahnarzt,Deſſau,Kaiſerplay22a.
Schröder, Richard,Kaufmann,Sao Paulo,Braſilien,Caixa1793.
Schweißer, Hugo, Chemiker,Vr. phil,Wiesdorf b. Köln,
Heineſtr.1.

Schwenn, Walther, Winiſterialamtmann,Frohnau,
Wahnfried, Weißes Haus.

Seltmann,Paul, Pfarrer,Thammenheim, Bez.Leipzig.
Siebenfreund, Kurt,Kaufm. und Buchdru>ereibeſ.,Danzig,

Gr. Allee 55.
|

Steinchen,Richard,Landwirt,Hptm. a. D.,CoſelO/L.,Stadt-
gut Heinze.

Stephanus, Martin, Studienrat,Grimma, Markt 10.

Vo>ke, Werner, Kaufmann, Prok.,Mainz, Bebelring37 Il,
Volgquardts, Georg,Ober-Stud. Dir.,Prof.,Dr, Magdeburg,

Gr. Diesdorferſtr.8.
'

Willems-LeClercq, Joſeph,Sekr. d. Union Herald.Fntern.,
Brüſſel,Avenue de la Joyeuſe,Entree 5, Cinquantenaire.

Wörlen, Friedrich,Prokuriſt,Hamburg 35,Normannenweg

3

|.
Anhaltiſhes Staats8archiv Zerbſt.

annover, Steinmeßtſtr.19.

anfprokuriſt,Weißwaſſer,Ob. Lauſizz,

Mark,

Verantwortlichfür die Schriftleitung: Die Geſchäftsſtelleder Zeutralſtellefür DeutſchePerſouens-u. Familliengeſhichtein Leipzig.— Verlag der „Zentralſtelle
für Deutſche Perſonen- und Familiengeſhichte“ in Leipzig. — Druck von G. Retchardt in Groigſh, Bez. Leipzig
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FamiliengeſchichtlicheBlätter
2 Monatsſchriftfürdie geſamtedeutſchewiſſenſchaftliheGenealogie::

Begründetoon 0. o. Daſſel

Vereinigtmit der Zeitſchrift

„Roland, ArchiofürStamm= und Wappenkunde“

fierausgegebenoonder ZentralſtellefürDeutſchePerſonen-und FamiliengeſchichteC.D.inLeipzig
Fernruf19484 :; Poſtſche>kontoLeipzig51228 Strafiedes 18. Dktober Tir.89 (Haus der DeutſchenBücherei)

Vezugspreisbei laufendem Bezug für das erſteHalbjahr 1925 4.— Reichômark. Veſtellungen ſind an die Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen-
un Straße des 18. Oktober Nr. 89) zu richtenund gelten als fortlaufend,wenn niht bis 31. Oktober eined Familiengeſhichte (Leipzig, ß

Kündigung für,Jahresſ<luß erfolgt.

23. Jahrgang Mârz 1925 heft3

LLL

SSS

ns

Herthavon Gebhardt, Vererbungslehreund Seelenwanderungsglaube.— Eine ſoziologiſheAhnentafel.— Univerſitätsprofeſſor
Dr, ErnſtZinner, Gelegenheitsfunde.(Fortſezung.)— ArchivdirektorProfeſſor Dr. Heinrih Wendt, Breslauer perſonen- und

famili
ihtlihe

Quellen. — Dr. Friedri< Bonhoff,iliengeſchichtliheQuellen F crfiheinungenauf dem Gebiete der Genealogie.

Vererbungslehreund Seelenwanderungsglaube.
Von Herthavon Gebhardt.

Über Hausmarken. — Kleine Witteilungen.— Bücherſhau.— Neu=

Jn Heft7/8 des Jahrgangs 1924 dieſerZeitſchrift
weiſtPfarrerOtto Fiſcherauf das ſtarkeWiederum-

ſihgreifender alten Lehre von der Seelenwanderung
hin; er ſtelltdieſerLehre die neuen Erkenntniſſeder

exaktenVererbungswiſſenſchaftgegenüberund bittetdie

Fachgenoſſenum Äußerungen zu dem darau® ſi er=

gebendenProblem. Fn einem am 8. Dezember1924 in

der BrandenburgiſchenLandes8gruppeBerlin der „Zentral=
ſtelle“gehaltenenVortragehabeih als Laie den Fach-
genoſſenvorgegriffenund verſucht,zwiſchenGlauben und

Wiſſenſchaft,die hiereinander aufden erſtenBlickhroff
widerſprechen,eine Syntheſezu finden.

Jh gab zu Beginn eine Ueberſichtüber die Ent-

wi>lung und Ausbreitung des Seelenwanderungs-
glaubensvon der älteſtenZeitbis heute(dieWieder-=
verkörperungs8lehrein den Religionender primitiven
Völker,im Brahmai8mus,Buddhismus,in der keltiſchen,
germaniſchen,ägyptiſchen,griehiſhenReligion und

Philoſophie,im Weltbild der Philoſophenund Dichter
der fklaſſiſhenund nachklaſſiſhenZeit,insbeſondere
GoethesBekenntnis dazu,Anſchauungs8weiſedes moder-
nen Okkultismus8).Fn Gegenſatzhierzuſtellteih eine

gedrängteZuſammenfaſſungder wichtigſtenTheoriender
Vererbungswiſſenſchaft,die in dem Kinde nichtsals
das Erzeugnisder elterlihenErbmaſſeſiehtund jede
Wöglichkeiteiner tranſzendentenEinwirkungauf die

Vildungund Entwicklungdes Wenſchen ablehnt.
Zu beiden Auffaſſungenund ihrerBeziehungzuein-=

ander verſuchteih dann etwa wie folgtStellungzu
nehmen.

Drei Standpunkteſindes,von denen aus dasalte

Problem Körper und Seele,das no< vor wenigen
Wonaten wieder die Naturforſhertagungin 7Fnns8bru>
beſchäftigthat,betrahtetwerden kann. Das iſterſtens
der dualiſtiſhe,wie ihn die naiven Völker und die
alten Veligionsſyſtemeeinnehmen,wie ihnnoh heute
viele fromme und gläubigeMenſchen teilen(Formel:
Seele und Körper ſind zwei Begriffe).Es iſtder
Standpunkt,der die Seele als immateriellund als ein
dem Materiellen,dem Leiblichendiametralentgegenge=-

ſeßtesanſieht,und zwar als ein ihm Äbergeordnetes,
ihnUeberdauerndes,das gleihwohlfürdie Dauer ſeiner
Bindung an den Körperunausgeſeztdurh ihn beengt
und zur Sünde verführtwird. Nach dem Vode kehrt
die Seele entweder zum göttlichenUrſprungezurüd>,oder
ſiewird,nah Auffaſſungder nichtchriſtlihenReligionen,
verurteiltbezw.gewürdigt,ſihabermals einem anderen
Naturkörper,ſeies einem menſchlichenoder einem ſog.
niederen,zu verbinden. Nach dieſerLehre kann es
natürliheine Vererbung ſeeliſherEigenſchaftennicht
geben. Fortgepflanztwird ja nur der Körper;ſeeliſche
Gemeinſamkeitenmit den Ahnen können von dieſem
Standpunktaus nur dadurcherklärtwerden,daß ent=
weder die einem neuerzeugtenLebendigeneingehauchte
Seele von Gott den Seelen ſeinerElternund dem Geiſtder
«Familieangepaßtworden ſei,um eineBaſisder inneren
Verſtändigungzu ſchaffen,— oder man nimmt an, daßes
ſih bei dem Trägereiner ſeeliſhenEigenſchaft,die an

einen verſtorbenenVorfahrenerinnert,um eine VRein=
kfarnationeben dieſesVerſtorbenenhandelt.Dieſeletztere
Erklärungfür die Phänomene des „Vererbung“ge-
nannten Vorgangs ſcheintmir reht weit hergeholtzu
ſein. Wie will man beim Wiederauftreteneines
einzigen,womöglichganz nebenſählihenZuges, etwa
eines phänomenalenGedächtniſſesfürGeburtstageund
Telefonnummern,gleichvon Reinkarnationſprechen,wenn
der ganze übrigeCharakterdes Probanten dem des ver=

ſtorbenenAhnenin keinerWeiſegleicht,ſondernſonſtetwa
der Abklatſchdes noh ganz vergnügtunter den Lebenden
weilenden Vaters iſt!Es könnte dann, um ernſthaft
zu bleiben,nur von einerAuſteilung,einem Zerſprühen
von Seelenſubſtanzdie Rede ſein,wie ſietatſächlichder

urſprünglicheBuddhi8mus und Shintoi8muslehren,die
in der MenſchenſeelekeinabgeſchloſſenesGanze,ſondern
ſtetseineVielheit,einen Komplexvon Seelenſtrömungen
ſehen.
Im ſtärkſtenGegenſaß zu dieſemStandpunktſteht

der zweite,der der moniſtiſh=materialiſtiſhenAuf-
faſſung,den ja auh dieVererbungswiſſenſchaftim all-

gemeinenteilt (Formel:Die ſeeliſchenEigenſchaften
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ſindDispoſitionen der belebten Körperſubſtanz).
DieſeAuffaſſungrechnet,wie ih ſchonſagte,niht mit

tranſzendenten,ſondernnur mit gegebenenGrößen;und
da insbeſonderedie Vererbungswiſſenſchafteine noh
jungeWiſſenſchaftiſt,der aus verfloſſenenGeſchlechtern
herzli<hwenig exaktesMaterial vorliegt,ſo kann ihr
keinMenſch widerſprechen,wenn ſieerklärt,es ſeijedes
IJndividuumnichtsanderes als ein Moſaik ungezählter
ErbkomponentenſeinerAhnen, und kein Zug ſeines
Weſens ſeiander8woherentlehntals aus dem Stoffe,
der es gebildet.Der VBererbungsforſcherfaßt den

Menſchenals Ganzes,— er weiß,daß di>e Menſchen
gewöhnli<hbequem ſind,oder daß ein Wenſch, der
ein Geſchoß etwa ins SprachzentrumſeinesGe=
hirnsbekommt,die Sprache verliert. Die Pſychologie
lehrtihn,daßohnephyſiſhenReizder primitivoſtepſyh<=
iſheVorgang, die Empfindung,niht ausgelöſtwerden
kann. Danach gibtes alſokeine Seele in dem Sinne,
wie wir davon zu ſprechengewohntſind,nochvielweniger
eine wandernde Seele,die uns von Vechtswegen gar
nichtgehört,ſondernes gibtallenfallsDispoſitionendes

Körperlichen,diein der Beſchaffenheiteben dieſesKörper=
lichenbegründetliegen.Das klingtzunächſtganz plauſibel.
Was iſt dann aber Bewußtſein?Was Unterbewußtſein?

Läßtſihder ungeheureKomplex feinſterſeeliſherVor=-
gängewirklichſoeinfa<hdadurcherklären,daß man ſagt:
dieMaterie unſeresGehirns,dieMillionen mikroſkopiſch
fleinerGehirnpartikelhenhaben die Eigenſchaftdes
Bewußtſeins!Folglichkann alſoMaterie die Fähigkeit
habenzu denken? Jhbewußtſeinzu haben?D.h. Berant=

wortung für die ganze übrigevom Gehirnaus regierte
Maſſe des Körpers!Kann, ſagteih.Welche Materie iſt
dann ſobevorzugt?Oder hatjedeZelleeines Natur=

EörpersBewußtſein,Vorſtellungs-,Willenskraft,Gefühl?
Übrigensließeſich— man denke an Leibnizmit ſeiner
Lehrevon den beſeeltenMonaden — ſelbſtwenn es

ſichſoverhielte,dieMöglichkeiteiner„Seelenwanderung“
konſtruieren,vielmehrſiewäre die logiſheFolgerung.
Allerdingswürde ſiedann ſovielwie „Körperwande-
rung“oder „Körperverwandlung“bedeuten. Die feinſten
Teilchendes in Erde oderFlamme und Luftübergehenden
Körpersmüßten ja in dieſerAuflöſungjedesfürſih
dochdie Eigenſchaftdes Bewußtſeinsbehaltenund es
in jegliheneue Verwandlungmit hinübernehmen.Von
einerFortdauerder menſchlihenPerſönlichkeitkönnte
dabei freilihkeineRede mehr ſein.

Dies wäre,aufdieSpitzegetrieben,bereitsbeinahe
die dritteAnſchauung,die des modernen Ofkultismus,
der die Auffaſſungder ſpiritualiſtiſhenPhiloſophie(alle
Erſcheinungender Körperweltſind überhauptnur, weil

ſievorgeſtelltſind)religiös8=moraliſ<haus8wertetund ver=

gröbert(Formel:Körper iſtmaterialiſierteSeele).
Esiſt das der Standpunkt,der ſagt:Mein Geiſtiſtnicht
abhängigvon meinem Körper, iſtniht eine Funktion
bloßdieſesKörpers,ſondernmein Körperfürſi<allein
iſtüberhauptnichts,ſobaldder Geiſtniht ihn trägt,
ſtützt,bildet,neuhervorbringt,und dies in jederSekunde,
mit jedem Herzſchlagmeines Lebens. Waterie iſtalſo
nichtsder Seele Fremdes,ſieiſtim GegenteilAusfluß
des Seeliſchen,ſeinAusdruE8mittel,ſeinSpiel,ſeinin
Unendlichkeitin unendlihen Varianten wiederholter
höpferiſherVerſuch.„Vererbung“würde demnachvon
dieſemGeſichtswinkelaus bedeuten: ein Weitergeben
ſeeliſherSubſtanzvon Eltern auf Kinder,aus der

dieſewiederum Körperſubſtanzbilden. Eine Bererbung
in dieſemSinnebeſtreitettatſächlichſelbſtder Okkultismus

niht. Nur ſetter als das von. Gott hinzugegebene,
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den Geſezender Vererbungnichtunterliegendeüber-=
ſeeliſhePrinzipden Geiſtein,und läßtdieſenGeiſt
nah dem Tode des KörpersallmählichdieSeelenſub=
ſtanz,die den Körperbildete,wieder an ſichziehen.So=
langeder Körpernichtvölligverweſtiſt,iſter demzu=
folgeau< noh beſeelt.Die Feuerbeſtattungverwerfen
einzelneRichtungendes Okkultismus deshalb,weil die

Loslöſungder Seele dadurchzu ſ<hnellund aufſozu=
ſagenunorganiſhemWege vor ſihgehe.Auch meinen

ſie,daß dieſonſtſoklugenAegypterdas Vörichteſtetaten,
wasſie tun konnten,wenn ſieden Leichnameinbalſamierten
— denn ſieverhindertenaufdieſeWeiſeden armen Toten
am Sterben und trennten entflohenenGeiſtund materia-

liſierteSeele aufJahrtauſende!
Nun bin ichgewißkeinedogmengläubigeAnhängerin

der leßtgeſchildertenLehren,und ih ſage mir heute:
das wahre Weſen des Körperlichenund Seeliſchenund
ihrewahre Beziehungzueinanderwerden wohl ewig
verborgenbleiben,verborgenwie der Grund, aus dem
allesLeben fließt.Wir ſehennur Anzeichen.Aber aus

dieſen,ſcheintes mir,müſſen wir Kinder des 20. Jahr-
hundertsſchließen,daß es wirklihdie Seele ift,die
beſtimmend,jaſ{höpferiſ<hauf den Körper einwirkt und
nihtumgekehrt.Jm ZeitalterderHypnoſeund Suggeſtion,
in einem Zeitalter,wo man dem Weſen der Hyſterie
auf den Grund zu kommen beginnt,brauht man nah
Velegendafürnichtlangezu ſuhen. Und ſo möchte
ichmeinen,daß ſelbſtdie FließſhenPeriodizitätsgeſetze,
dieBeſtimmungmännlicherund weibliherSubſtanzuſw.,
nichtaufmateriell-körperlicher,ſondernaufſeeliſherBaſis
beruhen,daß alſodieſeeliſchenVorgängeperiodiſchver=
laufen,ja,daß — i< wage den kühnenSaß — fogar
das Geſchleht eines Menſchen durchgegebenefee=
liſheMomente beſtimmtwird. Denn was ſindwir?
Erſcheinung,niht Wirklichkeit.Projektionunbekannter
Kräfte,nihtWeſenheit.Und dieſelbenKräfte,die die
Vilder unſererEltern und Voreltern aufdiegroßeweiße
Leinwand der Welt geworfenhaben,dieſelbenKräfte
haben in unermüdlihemStreben nah neuen Varianten
uns ſelbſterſchaffen,und eben dieſeKräftehaben im

Zuſammenſtrommit einem anderen Komplex der Kräfte
unſreKinder erzeugt.Nichts wäre törichter,als eine
der tauſendfältignahgeprüftenVegeln der Vererbung
leugnenzu wollen — es gibteine Vererbungtrogzaller
„Erkenntniſſe“des ZzünſtigenOfkkultismus,auh auf
ſeeliſhem,auh auf geiſtigemGebiet. Daran iſtniht
zu rütteln — nur möchteichdieſen„Vererbung“ge-
nannten Vorgang als „Beharrung der ſeeliſchen
Kraftſtröme“deuten. Und dies Geſez von der Be=-

harrungder ſeeliſhenKraftſtrômeallerdingswiderlegt
mit Deutlichkeitdie Annahme einer Seelenwanderung
im Sinne einer Wanderung jahrtauſendealter,in ih
abgeſchloſſenerSeelen dur< menſchlicheLeiber,die
gar nichtsmiteinander zu tun haben.

Allein,meine Weinung iſt:eben ſo blind wie der,
der die Vorgänge der Vererbung nichtſehenwill,iſt
der,der einen uralten Menſchheitsglaubeneinfa<hvon
der Hand weiſt,weil er ſihmit dem derzeitigenStande
der Wiſſenſchaftnichtde>en will,— einen Glauben,dem
Völker und aber Völker gehuldigtund mit dem die

beſtenKöpfe allerZeitenſihernſtlihbeſchäftigthaben.
Es iſtmeine feſteUeberzeugung,daß ſih die beiden ſo
unverſöhnlihſcheinendenStandpunkte,der der exakten
Vererbungswiſſenſchaftund der des Seelenwanderungs=-

-

glaubens,dennochverſöhnenlaſſen.Vorausſezungdafür
iſtallerdings,daß man den Wahn, die Menſchenſeele
ſeiein in den Körpervon oben her wie in ein Gefäß
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niedergeſenktesSonderweſen,endgültigfallenläßt.Aber
in dem Nugenbli>,wo es uns gelingt,uns ſelbſtnicht
mehr als feſtengegebenenKörper zu denken,in deſſen
nnern ſichvon einem mehr oder wenigerbekannten

Zentrumaus die ſeeliſhenVorgänge vollziehen,in dem

Augenbli>wird es leichter,das Spiel der Kräftezu
ahnen,das die Welt bildet.Gelingtes uns, nah dem

MWuſterdes Buddhi8mus und Shintoismusunſerfeſt
umriſſenesSelbſtaufzulöſenund uns zudenkenals
eine unaufhörli<hin Bewegung und Arbeitbefindliche
ZuſammenballungvielerKräftewirbelund =-ſ�trôme,

—

ge=-
lingtuns das,ſo wird es uns auchſelbſtverſtändlich,
daßdieſeKräftedauernd neuen Zuſtroms,dauernd neuer
Nahrungbedürfen. Fh möchte das ſo ausdrüen:
Neben dem Geſetvon der Beharrung der Kräfteſtrôme
können wir vielleihtein zweitesGeſeß aufſtellen:das

Geſeczvom Austauſch der Kräfte. Und in dieſem
Sinne möchteih die Lehrevon der Seelenwanderung
faſſen.Jch glaubeſowohlan die Beharrungwie an

den unaufhörlihenAustauſch der Kräfteim Kosmos,
und zwar nichtblinderKräfte,ſondernbewußt wirkender

Willensſtröme,alſoan eine unaufhörlicheWanderung
der höpferiſhenSeelenkraft,deren ſtärkſterZu- und

Abſtromim Augenbli>der Geburt und des Todes ge=-

dachtwerden kann. Und zwar wird es auchhiernach
dem alten Worte gehen:Wer da hat,dem wird ge-

geben,. . . d. h.es werden ſtarkdämoniſhe — darf
ih ſagen:ſtarkmit Seelenſtromgeladene?— Menſchen
mehr fremdeSeelenſtrömungenanziehen,als der Durh=
ſchnittſtumpfzinnliherMenſchen.

Konſequenterweiſemacht es nah dieſerAnſchauung
auchkeinenUnterſchied,ob die Seele Zufuhrvon Kräften
erhált,die eine Verkörperungendgültigverlaſſenhaben—

alſoim Tode — oder von ſolchen,diedieSeele,grobſinn=
lihgeſprochen,einem nochunter den Lebenden weilenden

Körper entzieht.Es gibtna< meiner feſtenÄber-
zeugung ſowohlBeeinfluſſung— d. i.Aufpfropfenvon
Seelenkraftauf das ſhwacheReis einer anderen Seele,
als auh Beeinträchtigung,Raub an der Seele eines

anderen,im ſ{<hönſtenund im furhtbarſtenSinne des
Worts. Das hat auch der alterndeGoethenoh ſehr

wohl gewußtund hat niht nur einer in ſeinerZeit
herrſhendenMeinung Ausdru> gegeben,als er das

ſeltſameMotiv der „Wahlverwandtſchaften“durhführte.
Es iſtnichterdichtet,dies Motiv, daß ein ehelicher=-

zeugtesKind die Züge zweierfremderMenſchen tragen
kann, an deren Seelen die beiden Eltern des Kindes
im Augenbli>der Zeugung und natürlihauchfrüher
und ſpätereinen Raub verübten;ſondernes beruhtauf
einerungeheuerernſtenWahrheit(wennauchderzwiefa<e
„Ehebruch“und die daraus reſultierendezwiefa<e
Seelenzeugungvielleichteiwas konſtruierterſcheinen).

Vehauptungen,ſehrkühn,ſehrromantiſh,wie ih
gerne zugebe,zumalkühnerſcheinend,wenn ſievor einem

Forum ernſterForſcherausgeſprohenwerden. F<
weißſehrwohl,daßdieſemeine Hypotheſe:es geſellten
ſichzu den beharrendenStromkräften,mit denen der

Genealogeund Vererbungsforſheres in der Haupt=
ſachezu tun hat,in dauernder FolgeKraftſtrômeaus
vergangenen und nochheuteſhwingendenLeben,daß
dieſeBehauptung,wenn ſieauf Wahrheitberuht,die
genealogiſcheArbeit nichterleichtert,ſondernſieim Gegen=-
teilungeheuererſhwert.Aber ih wage zu ſagen,daß
dieſeHypotheſeſieauchreizvollermachtund intereſſanter,
desvhalbweil ſieſieum ein großesGebiet erweitert.Die
Aufgabewürde dann ja heißen:Erforſhungniht nur

der Regeln der Vererbung,ſondernTrennungererbter
ſeeliſherKomplexe von neu aufgefangenenWillens=
ſtrômen.Aber ſo wenig wie etwa die Aſtronomieſi
angeſichtsder Unendlichkeitdes Raumes jeabſchre>en
laſſenwürde,innerhalbder ihrgegebenenEndlichkeit
weiter zu forſchen,ſowenigdarfdieVererbungsforſhung
ſichabſchre>enlaſſenangeſihtsder Unerforſchlichkeit
der Lebensgründe.Es ſindihrkeineGrenzengeſte>t,
ausgenommen die Grenzen,über die hinauszugehen
Hochmut heißtund Verblendung,und über die hinaus
nur der Glaube ein Vechthat zu ſchreiten.Forſchung,
die rückwärts bli>t,wie Erziehung,die vorwärts bli>t,
werden fruchtbarerſtdann, wenn wir über die leßten
Endes rechtbequemeZahlenrehnungdes altenMendel
hinausdenkenund, ſtattden Menſchen zu errechnen,
fürihn keine Zahlenwertemehr einzuſeßzenwagen, es
ſeidenn den Wert „unendlih“.

Eine ſoziologiſcheAhnentafel.
Jn dem durch„perſönliheErgriffenheit,lebendige

Darſtellung,Liebe zum deutſhenVolkstum“ ausgezeih-
neten Geſchiht8werkeWalther Claſſens: „Das
Werden des deutſchen Volkes“ (Hamburg:Han-
ſeatiſ<heBVerlagsanſtalt)handeltdas Ende 1924 er-

chienene,den Shluß des Werkes bildende Heft15 über

„Das ZeitalterBi8mar>8“ und auf S. 509—526 vom

„Reichtumund Krankheit“in ſeinemReich. Darin
ſindenwir bei Seite 516 eine prächtige„ſoziologiſche“
Ahnentafel(leiderals „StammtafelbürgerliherGe-
ſchlechter“bezeichnet!),die wir mit Erlaubnis des

VerfaſſersunſerenLeſernvorführenzu können,uns
aufrichtigfreuen.Bietet ſiedoh, wie kaum eine ähn-
liche,das ungemein lehrreicheBild eines bunten Ahnen-
erbes. Und dazu gibtder Verfaſſer,nebenbei bemerkt
der ungenannteProbant der Tafel,eine treffliheZer-
gliederung,die wir wörtli<hwiedergeben

»Um dem Ahnenerbe nachzuforſchen,genügtdie Väterreihe
niht. EbenſovielErbgut wie vom Vater erhältjedervon der
Mutter. NebenſtehendeTafel iſtaus einem Stammbaum ge-
wonnen, wo auch der Urſprung aller Mütter bekannt iſt.Wo
aber die Gattin aus weſensverwandterFamiliegewähltwird,

zeigtdochdie vaterrehtliheFamilieeinen beſtimmtenCharakter.
Auf unſererTafelſindVater- wieMutterfamiliein vaterreht-
licherLinieaufgezeichnet,aber mit Angabe der Eheverknüpfungen.
Auf der väterlichenLinie erkennen wir noh zwei bäuerliche
Ahnherren;beide heiratenbäuerlih. Es folgtein Geſchlechtin
der Kletnſtadt;das heiratetin eine Ratsherrenfamilie.Dann
folgenzwei Pfarrherrenin derſelbenPfarrſtelle;ſie heiraten
Pfarrertöchter.Die Familie iſtbis hierganz nordiſ<. Nur
einmal iſt eine Pfarrerstohtermütterlicherſeitsaus einem
flüchtigenproteſtantiſchenAdelsgeſhlehtaus Schleſien.Jt es

dieſesBlut, das die Enkel des erſten Pfarrersin Bewegung.--
bringt?Vondieſen bleibt einer Theologund bleibtin der Pfarre,
ſtirbtaber jung. Dreie aber — eë iſtdie Zeitder franzöſiſchen
Vevolution — ziehenin die Welt und gründen blühendeGe-
ſchlechter,zwei in Hamburg, einer in Rußland. Aus einer

Hamburger Linie geht ein Gelehrterund Schulmann hervor.
Vier ſeinerBrüder folgtendem jungen Handel über See mit
Glü>. Aber keiner gründeteein Geſhleht. Dem Reichſten
verdarb der Sohn aus der Ehe mit einer Ruſſin. Nur jener
Gelehrteſah eine Enkelſhar. Er brachtedurchſeineEhe eine

FülleneuartigenErbguts in die Familie. SchwäbiſchesBlut
vermiſchtmit ditmarijhem und däniſhem. Auf der Linie der

GroßmutterſeinerFrau ſehenwir eine Handwerkerdynaſtieüber=
gegangen zum Vechtsſtudium.Der dritte Juriſtheiratetein
Kopenhagen und ein berühmter Seeheld erſcheintals Vorfahr.

.
Nun ein Sohn unſeres Gelehrten,Arzt und Philoſoph,



71 Familiengeſchihtli<heBlätter. 23. Jahrgang. 1925, Heft 3. 72

:

ferreaneeninuneun
J

|:Arzt

Zeichenerklärung.
|= Ahn.

Pommerſcher := Ahninè :
.

Landadel :

een = Tochter.

Patrizierin Kolberg,
am 1500

pommerſchem
| Landadel

i
verſhwägert

Glaſermeiſter af Sof
u

1575
Theologen")prediger

|

kurfürſtl.
E

'

Flüchtigeproteſt
um

2. Ehe

|

Beamter
uhtigeproteſ

MN

ſarereennnnareneen

|Dithmarſchen

“

Adelsfamilie | Bauern C
eererrerramaereaceae J

Hof TheologiſcheSchleſiens
nördlich zi

; | prediger

| Ratsherr|

|

Rendsburg y Hofprediger Hofs
‘

E SS E :) prediger

|Juriſtenund[Ba
Admiral,? 7 Natsherr Frau

Verwaleamtlein

|

Veſieger der
:

[Paſtor ; n Preußiſhe = eig. erwaltungs8-

|Dinh
Merten| |

:

I

Kleinſtadt _WilitärrichterTante beamter
ienſten in ?

A R
:JAdmiralitätsrat, Paſtor in] eſ

nnnnnannnt raeenenen rern nanr nananana

|)Submariven|altdän. Adel, Schleswig-:

|

Paſtor : Verwaltungs-Kaufmann Badiſche
—— ---..JKopenhagen Holſtein

: cam

'

Freiherre
Gelehrteu. ]:Dän. Amtmann tor i

eettrterrerrearaar

] UU
D

;ſamt Gattin “Geſchlechter
hiſtoriſcheilu.Kammerherr,|Ditmorrben,Ham- | Paſtor Gelehrte|:

|

Kaufleute

|

Juriſt | ſpaniſcher [0
eh

Begabung (kLitteratinPlôn’)l'ausSchwabenburgerin: Periode
-t------------j „Herkunfthj

N] Kaufmann ! :jinBerlin : Tabakfabrikant
; in :

}

Kaufmann :
:

tn Frankfurt
C Hamburg e eeeerereaanerennen ennnernann cee

] Philologe, :Juriſt.Vegierungs-
Direktor : rat und Profeſſor

1862
j

1)Verührt ſi< mit der kla}.Periode, mit dem Ulbert in Goethes Werther befreundet,zugehörigden Hamburger äſthetiſ<henKreiſen.
*

?)DieſeHofpredigeran der Kirchenpolitikder reformiertenHohenzollernbedeutend beteiligt.

heiratetein eine Familie von großerDauerhaftigkeitund einen

immerwiederkehrendenZug zum Fortſchritt.Aus einem ur-

ſprünglihvielleiht{<hwäbiſhenRittergeſhlehtin Pommern
wird ein Sohn Patrizierund Salinenherr in Kolberg.Die
Familiebleibt dem Landadel verſhwägert.Jm drittenſtädtiſchen
Geſchlehtwird ein Sohn Theologin Wittenbergund Heidelberg
— im 16. Jahrhundert. Seinen Sohn ſ<hi>ter von Stettin
nach Heidelbergund zu den Calviniſtennah Paris und Leyden.
Es iſtzum dritten Mal der vorwärtsdrängendeZug in der

Familie.Nun kommt eine Blüte des Geſchlechts,eine Dynaſtie
von Hofpredigern,Vorkämpfernder fortſchrittlihenKirchenpolitik
der Hohenzollern.Heiraten mit Theologen- und kurfürſtlichen
Beamtenfamilien! Es folgenzwei GeſchlechterjuriſtiſherBe-
amten, dann Einheiratin eine Kaufmannsfamilie Berlins und

zwei GeſchlechtergroßartigenkaufmänniſchenWirkens. Die
Franzoſenzeitbewirkt hier den Abbruch ebenſo wie auf der
Paralleleder nordiſh-hamburgiſhenFamilie.

Auf der nordiſchenLinie ſind im 18. Fahrhundert viele
Kinder, große Sterblichkeitder Kinder wie der Mütter; zwei
und drei Ehen. Jn der Berliner Linie iſtdie Kinderzahlgeringer,
aber auch die Sterblichkeit.Dort wird der Sohn des letzten
Kaufmanns in der ärmlichenZeitnach 1815 Juriſt,— aber wieder
der fortſchrittlizeZug — einer jenervon Bismar>k gehaßten
liberalen Beamten.

Auf der gleichenHöhe der Geſchlechterfolgewie auf der

nordiſchenParalleleerfolgtnun auh hier eine merkwürdige
Heirat. Bisher Blutmiſchungmit innerli<hähnli<h gearteten
Familien durch elf bekannte Geſchlechter.Jener liberaleRes

gierungsratheiratetdie Tochter eines katholiſhenTabaks-
fabrikanten,deſſenVater und Mutter ſpaniſhen Urſprungs.

Dieſer ſelbſtaber war mit einer ſüddeutſhenFreiherrntochter
vermählt.

'
.

Und aus dieſem,mit ſo neuartigem Ahnengut gerüſtetem
altpreußiſhenStamm gibt die Tochter,Schweſterhochbegabter
Brüder, dem Sohne jenesGelehrtendie Hand, wo auch dort

eben mannigfachesAhnenerbe ſichgeſammelthat.
Solche Anſammlung ſehrbunten Ahnenerbes muß zwiſchen

1860 und 1914 im ſichentfaltendentädtiſhenDaſein des Bürger-
tums ſehroftgeſchehenſein.Daher kraftvolleinnere Spannung,
Kühnheitneuer Wege, Erfindungsgeiſt!DeutſchlandsEntfaltung
auf allen Gebieten wurde heſhleunigt.Aber auch die Gefahr!
Heiratetdas Kind ſolhes Stammes in ebenſo komplizierte
Familie,ſo gehörtfür die Nachkommen zu_ vielKraft dazu,das
Überbunte Ahnenerbe zu beherrſchen.Zerfahrenheit,Haſt,
Neigung zur Nervenzerrüttungtreten auf. Wird gar eine Ehe
mit Romanen oder Kreolen geſchloſſen,ſo gehtder alte Stamm

plôöglihdur< ganz unfähigehalbbarbariſheoder au<h durch
ÜberreizſameKinder zugrunde.

|
.

Töchternaus zu bunten Ahnenerbenwird die große,ſchöne
Vertiefungdes Charaktersſehrſhwer. Sie werden ſeltenkinder-
reicheund zugleichgeiſtigherrſhendeFrauen, wie ſo manche
Pfarrfrauen der älteren Zeit. Das Andenkenſolcherlebtnoch
durh Geſchlechterfort. Sondern dieſeTöchterzu_fomplizierter
Familien ind geiſtighungrig,ſtrebenin neue Tätigkeitsfelder.
Eine der ſtärkſtenWurzeln der frauenrehtlihenBewegung
dürſtehierliegen. Aus wie bunter Borfahrenſchaftſtammte die

SozialiſtinLilyBraun. Die große,kluge,frohe,herrſchende
Mütterlichkeitmuß aus dem tiefenBoden des geſchloſſenen
Volkstums ſicherheben.“ ,
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Gelegenheitsfunde.
I.Jn ſterndeutigenHandſchriften.

Von UniverſitätsprofeſſorDr. ErnſtZinner.

FranzMandelotius, gubernatorin provinciaLug-
dunensi (= Leyden?),

* 20. X. 1529 mittags,und

ſeineTochterKatharina,
* 15. Il.1571,0h 15m vm;AlbertOrtenberchin der Sonnen,

* 8. VI. 1514,7

vm, und ſeineKinder Margarethe,
* 12. XI. 1544,

3h 30m vm und Johann,
* 15. VIIl,1547,4b vm;

Abraham Pfaffenber<h,
* 25. Il.1549, 1h 30m vm;

Johann Pfaffenberch,
* 5. IV. 1545,2h 30m vm;

SeinrihRin>, * unter 51° 11, 1]. 1532,7h nm; inter-

fectusa famulo patris;Anna Rind,
* 16,111.1556,

2h 30m oder 11h 30m vm; Johann Rin>,
*

unter

51° 96.III, 1530, 8h 30m vm, # dissenteriae;Maria
Rin>,

* 20. XI. 1553, 10h vm; AntoniusRind,
*

5 VIII,1525,10b nm und ſeineSöhne: Johann,
*
unter 51° 14, VIII,1550,1h 44m nm und Gerhard,

*
unter 51° 1, Il.1552, 11b vm;

'

Emmerih Sconenberch,
* 23.11.1554mittags;Hugo

Sconenberch,
* 17. VIII.1548, 1h vm;

Heinri<hSmitgen,
* 28.XII.1536,5h 26m vm; Fohann

Smitgen sen.,
* 1. X, 1539,7h 30m vm; Petrus

Smitgen sen.,
*

19. VII,1508,8h 55m nm;

Lubertus Sonnenberch uffder Haſenporzen,
* 13. lll.

1517,FI, 1562 hydropicus,und feineFrau,Tochter
des Gobeli Smitgen,

* 3. [V. 1517,3h nm; Albert

Sonnenberch,
* 5. lll,1544, 4h 15m vm; Arnold

Sonnenberh,
* 23. IX. 1552, 4h vm; Anna

Sonnenberch,
* 9. X1. 1545,10h 12m vm;

Anna Suderman,
* 5. VIl,1534,1h 30m vm; Hilde=

brand Suderman,
* 23.VI.1530,6b nm; Eberhard,

älteſterSohn des EberhardSuderman,
* 28. Il],

1543,9h vm; Hermann Suderman, der jüngere
der Zwillinge,

* Köln 2. Ul. 1557,6h 39m ym; Dr.

HeinrihSuderman,
* 31. Vill,1521,4b nm; Eber-

hardSuderman,
* 4. IX. 1520,4h 15m oder 4h

49m nm; EliſabetSuderman,
* 7. IX. 1531,5h

30m nm; ChriſtinaSuderman, Gattin des Geylen=-
kyrchen,

* 9.X, 1528,2h vm; SophiaSuderman,
Nonne,

* 5,X1.1522,11h nm; PetrusSuderman,
* 26. IV. 1544,3— Ah;

die Kinder des Traperer: Anna,
* 21. IX, 1536,6h

30m vm; MWargareta,
* 30. IX. 1539,12b nm; Ka-

tharina,
*
22,X. 1541,2h 30m nm; Wilhelma,

* 14,U].

1543,10h vm; Elſa,
* 22, I,1545,1b vm; Klara,

* 10, XI. 1547,8h 30m vm;
Tylmann (Yſerhofft?),* 10.V. 1540,7h 30m nm, 6, IX.

1566 propterviolentiam in summo templofactam
captuset eodem die scabinis traditus,alteradie ad

decapitandumextra civitatemductus,violenteraufu-
gita calvinistisliberatus;ſeineSchweſternKatharina
YVſerhofft,

* 26. XI[.1548,4h nm und Magdalena
Yſerhoefft,* 18.IX, 1550,2b nm;

Adam Wachtendond>,
* 2. VI.1502,11h vm; Eliſabet

Im Houe,Frau des Adam Wachendorp,
* 23. IV.

1525,2h 30m vm; Katharina,Tochterdes Adam

Wachtendorp,* 3, l1l.1543,2h 30m vm; Urſula
Wachendorp, * 28. Ill.1564, 11b vm; Wargarete
Wachendorp,*

19. VII. 1553,0h 30m nm;

KaſparOthmar,excellens musicus,
* 12. III.1515,2h

39m nm;
Dr.AlbertHardenberg,Theologe,

* 14.111.1507mittags;
JohannBroychuſen,

*
17. lll.1535,5h 29m nm;

(Fortſetzung.)

Dr. Ludwig Brederodius, dominus in Hauerincort,
*
unter 52° 22. III,1533,7h Am oder 47m, interfectus

in proelio1557;
Kornelta,Frau des OthoNher,

*

Antwerpen5.IV.1518,
7h 30m nm;

Dr. th.Foahim Worlinus,
* 6. [V. 1514,6h 30mnm;

Joh.Gruter,
* 18. IV,1554,2h 30m vm;

Melchioraus Würzburg,
* 19. IV.1545,9h vm;

JakobGriben, Bürger in Leipzig,
* 25. IV, 1511,8h

30m nm, + 18.VIII1566,apoplexia;
Mathias Stoius, medicus et astronomus insignis,

* 26. IV. 1526,3h 30m nm;
Katharina,concubina Georg Gebhardi, Biſchofsvon

Köln,
* 30. IV. 1522,10h nm;

KatharinaAr,
* 1. V. 1509,0h 30m nm;

JohannesPyll, Sohn eines Kölner Bürgermeiſters,
* 2, V. 1552,3h vm;

Johann Quentel, * unter 51° 8. V. 1523,6h nm;
Margareta,Tochterdes Schneidersin Wichem,

*
17.V-

1509,10h 48m nm;
Mathäus Halbanus, „lucensis“,vir nobiliset clarus,

* 17, V. 1518,8h 30m nm;
Dr. phil.et med. Wolfgang Meurer,

*
23. V. 1513,

2h 30m nm;
der Sohn des BruchtenmeiſtersVotger Seulers,

* 26. V. 1566,8h nm;
Katharina,Frau des Hermann in Dedenhofen,

* 29, V.
1534,11h nm;

'

Herr Gerhard Stempel,
*

unter 52? 4, VI.1546,8h
45m nm;

M. Klippin>, nata 7. VI. 1545, 12h nm;
Wargareta Halteren,

* 10. VI, 1558,9b vm;
Joh.Loſhenius aus Münſter,

* 24. VI,1540,10h nm;
Otto Wipperman, * 27, VI. 1535,0h 30m nm;
Bernard Veimers,

*
unter 59° 0' 2, VIl.1579,auh

30m vm;
HieronymusDockum, mensurator salis,filiusdoctoris

cognominatiFreſen,
*

14. VIL.1537,1b vm;
PetrusBumwerter an dem Maltbuchel,

* 14.VIl.1535,
7h Z7m vm;

Konrad Heresbach, 1.V.D. und Rat des Herzogs
Wilhelm von Fülih,

*
in prediopaternoHeresbach

1. VIII.1496,2b vm;
Dr. med. Vitus Ortel,„rynschenius“,

* 2. VUI, 1501,
0h 30m nm; '

BalthaſarDüſſeldorp,°° KatharinaReytz,
* 8.VIII.

1543,11h nm;

Margaretefiliatornarii,
*

12, VIII,1543,4h 30m nm;
EliſabethNabers Scortum,

*
unter 51° 16,VII],1536,

5h 12m nm;

Johanna Nehem,
*
unter 59° 16.VIII.1533,3h 40m nm;

Gerhard,Sohn des GerhardMarſchalkaus Münſter,
* 19, VIII,1568,8h ZO0m nm;

Johann Wallraeff,
* 19. VIIl,1529,11h 30m nm;

Franzis8kusGrapheus,
*

Antwerpen 20. VIII,1530,
11h 30m nm;

FrankPalm,
* 21. VUIl,1522,1h 30m nm;

Georg Caſſander,
* unter 52° 24, VIII,1513 mittags;

Dr. med. Joh.Neuius,
* 29, VIII.1496,2h 30m vm;

Bertram Luninck,
* 29, VII, 1542,4h vm;

Agnes„hogentam Houe“,
*
2,IX,1529,8—9b nm;
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Katharina,Tochterdes Hieronymus Buyrmans,
* 11, IX. 1547,3b vm;

Heinrich,filiusdomini Mathiae,
* 19,IX.1551,4h 39m vm;

Wilhelm Gruter;
* 7. X. 1563,9h vm;

Anna Bryn>mans,
* 9, X. 1535,2h Z0m vm;

Chriſtina,Tochterdes ChriſtianDreſeler am malhz-
bochel,

*
9. X, 1547, 1h nm;

Heinrich,Sohn des SchuſtersFohann Unnerkeſter,
* 9, X. 1547,5h 40m nm;

der Sohn des Werner bibliopolae,
* 13. X. 1562,

9h Z0m vm;
Mathias Medardi, * 15. X. 1520,2h Z4m vm; sacel-

lanus bei St. Johann dem Täufer,captus Leodii
(= Lüttich)XII.1553 aegrotavitpostannuam capti-
vitatem;

AdolfBonenkirchen,
*

Mecheln21,X. 1541,6h 40m vm;
Severin Scultetus in Wuringen,

* 22. X, 1515,10h
30m nm;

Petrus Rindorp, * 28, X. 1539,2h 44m vm;
Heinrich,Sohn des Wilhelm a Mulhem, Bruders des

VUbtesvon St. Pantaleon,
* 28. X. 1566,2h 45m nm;

WargareteHeld, * 1.Xl, 1547,8h vm;
Petrus,Metensis organista,

* 3. XI. 1501,0h 27m vm,
+ 10. X. 1569,9b vm;

Anna de Doma, astrologaet chimica,* 5, XI, 1520,
10h 14m vm;

VdolfOlisleger,
* unter 51° 15. Xl. 1523,7h 16m vm;

Hermann Widdich,
* 16. XI, 1508,mittags.

Uxorscabini Johannisa Tuisio,*29.XI,1538,10h 40m nm;

Theodor,Sohn des TheodorPloger, * 1. XI. 1567,
1h Z0m nm ;

Chriſtophvon Carlowigtz(Carlewyßzßz),* 14,XI].1507,nm.
Thomas Holßthoder,mathematicus,

* 14, XIL.1582,
4h 15m nm;

MagiſterLaurenziusJunge,
* in Frieslandunter 53°

26. XII.1546,4h nm;

GodefridusReydt, * 4, [,1523,9h 30m vm;
CaſparNummersloc< vel Cleingedand>,* 8.1,1521,

3h 22m nm;
Bartel Heimbach, * 13. [.1521,9h Z0m vm;
HubertusLeiendecker in Siburch,* 17. 1,1548,3h vm,

aegrotavit1568;
JaſparWisboem,

* 24, 1,1531, 11h vm, aegrotavit
1553,inpede laesus 1567;

HinrihBolant von Maſtrich,
* 1. 1l.1537,8b vm;

Andreas ab Ungenad, generosus dominus et baro
in Sonneck et Frauenberch,* 10. IL 1499,+ 1557;

Andreas Hoert „zo gent am houe“, * 11.1l.1551,
11h Z0m vm;

Dr. SeinrihFürſtenber<,
* 24, Il.1526,6h 30m vm;

Wathias Philippi aus Antwerpen,
* 25. Il,1536,

6—7h vm;
Wilhelm Scylt,

* 26, 11,1550,8h vm;
Heinrich,filiusnaturalis Henrici Kruyskamp, * 5, III.

1555,6h vm;
Johann Lonenburch, * 7. Ill,1534,2h nm, occisus

1561 a latronibus;
Adam de Efferen,* 24, IV.1561,1h vm;
Reinert Friederihvan Bornem, * 25, V. 1583,4—5h

vm; Frmgard Bornem, * 2, VI].1560,6h 30m vm.

Der VerfaſſerdieſesBuchesiſtnichtbekannt. Sicher=-
li<hwar er ein Katholik,der im ErzbistumKöln,wohl
in Köln ſelbſtwohnte. Zur FeſtſtellungſeinesWohn=-
ortes können die StraßennamenMWMalßbuchel,in der

Sonnen, Krleinboottengaſſeund Haſenporzedienen.
Was ſeineZeitangabenangeht,ſo beruhendieſeniht
aufgenauen Uhrableſungen,ſonderner hat die rohen

Angaben in Stunden und Minuten umgewandelt,z.B.
zwiſchen10 und 11h in 10h 40m, Gelegentlichifter
genötigt,mit zwei verſchiedenenAngaben zu rechnen
wie bei GotfridBir>mann.

FernerenthältvieleGeſtirnungender Handſchriften=-
band SSSS 2 der RatschulbibliothekZwickau, deſſen
Verfaſſerwohl.der SchulmeiſterObermeier in Schnee=
bergi.Erzgebirgeiſt.Fn dem Bande werden folgende
Perſonenerwähnt:
Philippvon Brandenſtein, * 7. IX. 1535;
Ehrenſriedvon Emde,

* 1. IV. 1526 und ſeinSohn
Ehrenfried,

* 15. IV. 1560;
Paulus Fewdel,

* 9. Il,1560;
Sigi8mund,Sohn des Chriſtophvon Ge(rs)dorff,

* 14, V. 1557;
Lothar von Min>wißz, 7. X. 1548 und ſeinSohn
Georg Kaſpar,

* 1. IV. 1576;
Gebhard Wunich,

* 28. XI. 1545;
DietrihNuli>, * 31. V. 1534;
Dorotheav. d. Ölsniß, * 15, Ul.1551;
CáſarPflug,

* 7. VII, 1540;
Hans RVudolffv. d. Planitz,* 31. 1.1550,erſtochenin

Auerbach29, VII.1579;GeorgKaſparv. d.Planißtz,
*

13.1.1573;GeorgEdler v. d.Planitz,*5.X1.1527;
WolffChriſtophv. d. Planitz,

* 2. IX. 1562: Georg
KaſparEdler v. d.Planitz,* 14,1.1551;Margareta
v. d. Planitz,

* 16. IV. 1560; Georg Edler v. d.

Planitz,auf Theiniz
* 23, IV. 1543;

Wilhelm Ploch,
* 20. l.1548;

GeorgPloch von Plochenſtein,
*
18.11.1549;Chriſtov

Ploch von Plochenſtein,
* 24. Il.1524 und ſeine

Frau Anna Elbonerin, * 14. Ill.1527;
David Ponika (= von Ponid>au?),* 1. XL. 1547;
der Sohn des Herrn N. Ruta, Schloſſerszu Zeiz,

* 9, 1.1575; :

Wolf Ubraham von Schönberg zu Limbach,
* 3, IV. 1551; Georg von Schönberg zu Limbach,
* 14.X. 1554; Chriſtophvon Schönberg,

* 22.VIII,

1576; Seinrihvon Schönberg, * 16, od. 17. IL

1572;Fohann Dietri<hvon Schönberg, * 28.KII,

1566; Anna von Schönberg,
*

14, VII. 1573;
Barbara v. Schönberg,

*
7, XIl,1574; Kaſparv.

Schönberg,
* 20. IX. 1560; Eliſabethv. Schön=-

berg, * 11. V. 1564; Friedri<hv. Schönberg,
* 99, V. 1563;

Hans Meztſch von Schaunsfeld, * 8. Ill,1536;
Adam von Schlammersdorff,

* UI].1541;
ChriſtianaSeidemann,

* 19, XI, 1573;
HeinrihNlman,

* 14, VI, 1537,.ſeinSohn Chriſtoph;
Chriſtophv. Waldenfels,

* 12. Xl. 1533;
Paul Dietrichv. Wiedebach,* Schneeberg12.VUl.1555;

Katharinav. Wiedebach,
* 21. X. 1552; Anna v.

Wiedebach,
* 1. 11[.1551; Margareta v. Wiede=-

bach,
* 7.1. 1543; Wolf Adam v. Wiedeb ach,

* 17, IX. 1580; Wolf v. Wiedebach, * 4, IX, 1541

und ſeinSohn,
* 7, V. 1576,

ÄhnlicheGeſtirnungenfinden ſihindem Handſchriften=
bande X,1V der RatſchulbibliothekZwi>au,findaber
noh nichtunterſucht,desgleihendie Geſtirnungenin
den Handſchriftenbänden:10587,10598,10715 und 11449
derNationalbibliothekWien,lat.72 r,g.4° 45 und g.4°59
der StaatsbibliothekBerlin,P. g.656 und P. g.658 der

UniverſitätsbibliothekHeidelberg,Philos.50 vom Fahre
.1591 der UniverſitätsbibliothekGöttingen.Fernerſind
viele,allerdingskaum leſerli*ßheund wohl fürMainz
geltendeAngaben aus den Jahren 1507—1523 in
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StöfflersAlmanah (4°Math. 494) der Univerſitäts-
bibliothekMünchen eingetragen.Es würde ſi lohnen,
die no< vorhandenenDrucke von StöfflersAlmanach
(au< Ephemeridengenannt)auf ſol<heAngabenhin
planmäßigdurchzuſehen,da in dieſenBüchern öfters
neben die einzelnenTage allerhandVorkommniſſeein-

getragenſind.
ZahlreiheAngaben enthaltendie deutſchenHand=

hriſten533 und 624 der StaatsbibliothekMünchen
von der Hand des ArztesHartmannSchedel,der
meiſtensin Nürnberg lebte. Zuerſtüber ſeineAnge=
hörigen:ſeineTochterSibilla,

* 11. Il.1477,11h vm,
Ÿ 1.11.1478; ſeinSohn Hieronymus,

* 23, Il.1479,
1h vm, + Amberg 30. V. 1479,8h vm; ſeinSohn Hart=-
mann, * 99, [V. 1481 in der Morgendämmerung;ſeine
TochterAnna, * 28. V. 1482 vm; ſeineFrau,+ 14. VU.

1505;ſeinegroßeTochter,+ VRezendorf10. X. 1505;
ſeinOnkel Markus, + 19. VIII.1477; ſeinBruder Jo-
hann,+ 30. IX. 1505, Dominikaner ſeit1. VU. 1468;
ſeinBruder Georg, + 12. V. 1505. FernerandereAn-
gaben:4. IX. 1467 Hochzeitdes Dr. Conſthuß mit der

Tochterdes Sigis8mundOrtel; 18. X. 1467 Hochzeit
des Sebald de Plauen mit der Tochterdes Jakob
Aurs; Sebald Volcamer, | 29. IX. 1467 mitternahts;
Senior dominus de Seide>,+}1471;
Dr. med. Petrus Luder, praeceptormeus, 7 1472;
die Gattin des GrafenLudwigv. Oettingen,f Waller=

ſtein17. VIIl.1473; .

Dr. Seinri<hGurtler,} Neunkirchen6. Xl. 1474 an

der Peſt;
Dr. Johann von Regensburg,+ LeipzigVII.1476;
Dr. SeifridusPlagel, {+Nürnberg 1476;
AnthoniusTucher, + 27. XII.1476;
der Abt von St.Aegidii,} Nürnberg2. X. 1477;
Dr. Fohann Hebner von Bamberg, 7 1477, © bei

St. Sebald;
Dr. SieronymusPfinczius,plebanus,7 1478;
MagiſterSebaſtianTucher,F 1478;
Dr. U.1. Ronrad Schuß, 7}12. VII,1479;
die Gattin des HeinrihSchedel,7 15. VIII.1480;
Dr.Peter Stahel,f 25. XII,1506;
Dr. GirtusFucher,olim plebanusad St.Laurencium,

+71506;
Dr. art.et med. HieronymusMunger, +}27. VIII.1508,

— bei St. Sebald;
Dr. Gartner, } 1508,

Viele FodeSseinträgeaus den Fahren 1433—1517

befindenſih in dem früherSt. Ulri<hin Augsburg
gehörendenHandſchriftenbande4394 derStaatsbibliothek
München.

David Fabricius, Pfarrerin Veſterhavenbei
Emden, hat viele Perſonenangabenaus den Jahren
1586—1613,nihtnur aus ſeinemKirchſpiel,in ſeinem
im StaatsarchivAurichbefindlihenCalendarium histori-
cum eingetragen.
Der ViſchofPetrusKraft in Regensburghat in

StöfflersEphemeridenfür1499—1531 (München,Unis-
verſitätsbibliothek4° cod. ms 942) viele Bemerkungen
über das Wetter,über ſeineigenesLeben und Be-

kannte,meiſtensVegensburger,in den Fahren 1503
bis 1529 eingetragen.Davon mögenfolgendeAngaben
mitgeteiltwerden: Dr. Petrus Kraft,+ 8. V. 1503;
Karl Werinztz,F 2. X. 1503;KaſparHeller,7 31.VU].

1504;der Dompfarrer,+ 16. [X.1504;LeonhardPeru-=-
tin,+ 22.IX.1507;ſeinBruder JohannKraft,f Fngol=
ſtadt23.11.1505; Weirxer,+ 10. Ill.1505; Dr. Erhard
Schambed>,+ 18. 1.1510; Wolfgang de Parsberg,

+ 11. IV.1513; Godehard de Guttenſtein,7 31. VI.

1513; Dr. Paulus Schedl, + 17. XII.1513; Dr. Joh.
Kong, +}22. XII.1513; Anna de Egloffſtein,Aebtin
von St. Paul,+ 3.VIl.1516;Karl Gozmann, } 11.XII.

1516;Dr. Nikolaus Turm, +}27. IX. 1517; Singen-
hofer,+ 17. X. 1517. Dr. Johann de Holbach,+ 27.11.

1520; AlbrehtNotthaft,+ Schambach 18. IX. 1520;
Frau von Parsberg, 7 21. IX. 1520;FohannMos=-
ner, # 12. V. 1521; Dr. Joh.Schindler,+}15.V.1521;
ſeinBruder JakobKraft,7 12.V1,1522;Joh.Ekart,
+ 18. VII,1522; Wolfgang Marchhart, F 22. l.1524;
WagiſterPetrus Gruenhofer, Þf23. V. 1526; Dr.

UApfelbe>,+ 18. VIII,1526; Joh.Ziner,Domherr in

Regensburg,} 14. IX. 1526; Foh.Fabrius(y-us),
+ 29. X. 1526;MagiſterJoh.Trainer,+ 18. IV. 1528,

Über das Nürnberger Geſchlehtder Ulſtatim
15. Jahrhundertund über Nürnbergeraus den Jahren
1506—37 gibtes ſ{<werleſerliheEinträgein der Hand=-
ſchrift1365 der UniverſitätsbibliothekErlangen.

Der Kalender in der lateiniſhenHandſchrift1382
der StaatsbibliothekMünchen enthältVTodeseinträge
von Angehörigender FamiliePfiſter,offenbarzum
Abhaltenvon Totenmeſſen:30. IV. 1400 Urſula;24. V.
1400 Dorothea; 1. VI. 1384 Agnes; 5. VIII.1380 Jo-
hannes;2. IX. 1380 Johannes;17, IX. Ulricus;21. IX.
Leonardus.-

Außerdemfandenſi verſtreutnoh folgendeeinzelne
Angaben:
Joh.SebaſtianWieland, Sohn des Joh.Seb. Wie-

land in Flsfeld,
*

24. V. 1617, ſtudiert1633 in

Tübingen(lateiniſheHandſchrift5349 der Staats=-
bibliothekMünchen);

Wolradus Graf von Walde>,
*

unter 51° 10' 8, II].

1509,Franz Graf von Walde>, * Anholt24. VI.
1553 (Handſchrift2608 der Landesbibl.Darmſtadt);

UlrihTonpüchler,bacc. art,Schulmeiſterin VRoſen-
heim 1482 (Handſchrift4° 745 der Univerſitäts-
bibliothekMünchen);

Joh.Sakch „custosBavariae“,
* 10, Il,1396,ſtudiert

1423 in Erfurtund’ 1431 in Wien (lateiniſheHand-
rift 8950,S. 380 der StaatsbibliothekMünchen);

Konradu Buizroß ziehtim Jahre 1422,15 Jahrealt,
nachHeidelbergzum Studium,wird 1424 bacc.art.
und verläßt1426 Heidelberg,nahdemer dortin vier
Fahren 166 Florinverbrauchthatte.Dann ſtudiert
er in Straßburg,kehrtim folgendenJahre na<
Heidelbergzurü>und wandert na<hUrsberg,wohl
ſeineHeimat,und nah Ftalien(lat.Handſchrift671,
S. 1 der StaatsbibliothekMünchen);

Georg Vetter (Vötter)aus Ehingenbeſißt1580—82
die deutſheHandſchrift1141 der Staatsbibliothek
Wünchen;

das Totenbuchdes BarfüßerkloſtersNördlingenenthält
zahlreiheEinträgedes 15, und 16. Jahrhunderts
(WMuſeumNördlingen);

Dominus Craffto,miles majorde Aldendorff,F 16.VIIL

1403;EliſabethKnebiln vicedomina,+ 18.VIII.1422;
Craffto de Allendorf,7 13. X. 1474;Johannes
de Kirchan,olim plebanusin Erbach,+ 16.X. 1426;
Johannes de Kemel, olim schultetus in Erbach,
+ 17. X. 1428;honestus domicellus Johanneszum
Gelthuſſ,Ff21. X. 1438 (Handſchrift2° 7034 des
GermaniſhenMuſeums in Nürnberg);

die Kinder des HerzogsWilhelm von Bayern; die
Kinder der Fugger 1516—72; einigeMünchener
Geſchlechter(Rumler, Ligſahs,Pronner,VReitts=
mair,Dannsperger, Shrench, Radler,Fle>=
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hamer, Oſſenriſſin,Hörl)mit ihrenKindern 1588

(Handſchrift2? 700, S. 22, 27, 83, 88 der Unis

verſitätsbibliothekMünchen);
Nikolaus Zipfel,

* in Polen 5. XIl,1452, } Krakau
18. IV. 1518; SJohannLorchers,* wohl in Nürn-

berg24. XI. 1507; Joh.Roßnberger, * wohl in

Nürnberg 11. V. 1510; Dr. Shewel,
*
Nürnberg

11. XI, 1481 (Sandſchrift10534,S. 172 und 199 der

NationalbibliothekWien);
Verwandte des Daniel Mögling, der 1627 Aſtronom

des LandgrafenPhilippvon Heſſen-Bußbachwar:
Vlanchina,Witwe des Dr. Ludwig Mögling in

Ulm, 1629 verheiratetmit Wurmbſer; ſeinVetter
Mag. Johann Ludwig Wögling 1631; ſeinOnkel
Dr. Foh. Nikolaus WMögling in Stuttgart1632,
Außerdem wird erwähnt Dr. David Verbezius,
ehemaligerStadtarztin Ulm, hältſih 1634 mit

ſeinemSohn Alexanderin Stuttgartauf (Hand=-
ſchrift9737" der NationalbibliothekWien);

Andreas Jeßnigus pellifexbremensis,Þ 12, V. 1477
und ſeineFrau Margaretha,+ 6. XIl.1492;Valen-
tinus Platner, Ff 22. IV. 1492; Wenczeslaus
Puchale, + 28. VI[, 1492 (HandſchriftIl,1, 4° 73
der FürſtlihenBibliothekMaihingen);

Johann Wilhelm Helwig, Sohn des Severin Friedrich

Helwig,ſtudiert1664 in Jena und iſt1690 Stadt-

ſchreiberin Spangenberg(Ms.astr.8°, 4 der Landes=-

bibliothekKaſſel);
Wag. Mathias Rem, * Weinsberg1420,+ wohlna<

1491 (Handſchriften4? 737 und 738 der Univerſitäts=
bibliothekMünchen);

Marcus Schinagel,Mag. der UniverſitätKrakau und
im Fahre 1500 Geiſtliherin Landsbergam Lech,
*

wohl 6, IV.1464,Ffna<h 1520 (Handſchrift10534
der NationalbibliothekWien);

HandſchriftliheNachfahrentafelder Mairhofen auf
SchloßKoburg in Gufidaun,Südtirol,vom 13. bis
18, Jahrhundert,die zuleßtBauern waren und an-

geblihim XIX. Fahrh.ausſtarben;
die Tochterdes Kaufmanns Fortisbach,* Nürnberg

1525; der Sohn des PatriziersSchlüſſelfelder,
* 7,1.1519,F+IL 1546;SebaſtianSchedel,* Nürn-

berg14. 1.1520;
HeinrihLoeſer,im Fahre1460 Stadtarztin Frankfurt

a. M.;
Friedri<hvon Helbach bittet im Jahre 1634 um

LebensbeſchreibungenfürſeinAmphitheatrumclarissi-
morum germaniaevirorum. Das Werk i nie ver-

öffentlihtworden. Wo befindetſih der Entwurf?
(Schlußfolgt.)

Bres lauer perſonen=-und familiengeſ<hi<htli<heQuellen.
Von ArchivdirektorProfeſſorDr. Heinri<hWendt.

Breslau,die alte,bedeutende Handelsſtadt,die Ver-
mittlerin des Warenaustauſhs zwiſchenOſten und
Weſten,hat von jehereine ſtarkeBevölkerungs8miſchung,
lebhaſteZu- und Abwanderung gehabt.Die älteſten
deutſchenEinwanderer kamen wohl beſondersaus Wittel=
und Weſtdeutſchland:Sachſen,Thüringen,Franken.
Aber auchſpäterſindzweifellosBevölkerungsnachſhübe
aus dem Weſten erfolgt.Gegen Ende des Wittel=
alters iſteine,wenn niht zahlenmäßigſtarke,-ſo doh
jedenfallsfulturellbedeu1ſameſüdweſtliche,oberdeutſche
Einwanderunguachzuweiſen.Damals waren das Nürn=-

bergerund das Breslauer Patriziatvielfa<hverwandt
und verſhwägert.Jn der HabsburgiſchenZeit(1527—
1741)erhieltBreslau vielfa<hZuzug aus den andern

öſterreichiſhenErblanden,der ſhon als Stärkungdes
fatholiſhenBevölkerungselementsden kaiſerlihenBe-
hördenwillkommen war, FtalieniſheWein= und Süds-

fruchthändlerließenſi<hin Breslau nieder. Fn der
- preußiſhenZeit wurden die Beziehungenzur Mark,

zu Pommern, Oſt=-und Weſtpreußen,die frühernie
ganz gefehlthatten,naturgemäßneu belebt. Gemäß
der fürBreslau ſounentbehrlihenHandels8verbindung
mit dem Oſtenfehltees in alter und neuer Zeitnie an

Einwanderern aus Polen und Ungarn,die hierraſh
und gründliheingedeutſ<htwurden. Vielfahwaren

dieſeAnkömmlinge aus dem OſtenNachkommen von

Deutſchen,die im 13. und 14, Fahrhundertnah Oſten
ausgewandert,aber nun, abgeſchre>tdur< nationalen
oder religiöſenDru>k,auh durchkriegeriſheUnruhen,
in die alte Heimat zurü>kkehrten.Einer ſolhen„Rü-
wandererfamilie“aus Polen nah Breslau entſtammte
3.B. der großeſchleſiſheMyſtikerAngelus Sileſius
(JohannesScheffler).

Entſprechenddieſeralten Verkehrsbedeutungund
ſtarkenBevölkerungsmiſhungBreslausſind dieperſonen-
und familiengeſhihtlihenQuellen der Stadt auh für

die Forſhung andrer Landſchaftenniht ohne Bedeu-

tung,ſodaß ein kurzerÜberbli> über unſerewichtigſten
QuellenbeſtändeFntereſſefindendürſte.

Die hierwie anderwärts wichtigſtenperſonen-und
familiengeſchihtlihenQuellen aus den leßten4 Fahr-
hunderten,die Kirchenbücher,ſindzwar {hon in dem

1902 vom Verein für Geſhihte Schleſiensheraus»
gegebenenVerzeichniſſe:„Die {hleſiſhenKirchenbücher
beider Bekenntniſſe“nah ihrem damaligen Beſtande
angeführt.Aber die ſeitdemim Beſtandeund in der

Nufbewahrung der KirchenbüchereingetretenenVer-
änderungenrechtfertigendo< wohl die Witteilungdes
nachſtehendenneuen Verzeichniſſes.Dasſelbeverzeichnet
die Taufbücher(Tf.),Traubücher(Tr.)und Begräbnis=-
bücher(Bg.,mitunter auh Toten- oder Abkündigungs=
büchergenannt).Wo nichtals Aufbewahrungsorteins
der hieſigenArchiveabgegebeniſt,befindenſih die

Kirchenbücherno< bei den Pfarrämtern.Neber die

Wilitär-Kirchenbücher,in denen ſi<hAngehörigedes
Schwertadelsoder von Wilitärbeamtenfamiliennicht
ſeltenfinden,gebendie hieſigenGarniſonpfarrerAuskunſft.

I.Kirhenbücher der katholiſhenPfarreien.

1, Dompfarrei:
: . x

Tf.1587—1612, ſeit1670 (bis1765 im Diözeſan=-
archiv);

:

If. 1587—1737, ſeit1753 (bis1796 im Diözeſan-
archiv);

' :

Bg.ſeit 1587 (bis1766 im Diözeſanarchiv).
2. St. Adalbert:

If. 1607 —1709, ſeit1726 ;

Ir. feit1622;
“ Bg.ſeit1700.
3. St. Bonifatius:

_Tf.,Tr.,Bg. ſeit1901.
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4. St. Carolus:
Tf.,Tr.,Bg. ſeit1896.

9. St. Corpus Chriſti:
If. 1701— 1832;
Jr. 1702—18832;
Bg. ſeit1702.

6.St. Dorothea:
If. Tr. ſeit1684;
Bg. ſeit1669.

7, St. Eliſabeth:
Tf.,Tr.,Bg. ſeit1901.

8. St. Georg:
If.,Tr. eit 1905 ;

Bg. ſeit1906.
9. St. Heinrich:

Tf.,Tr.,Bg. ſeit1898.
10, St. Maria (Sandkirche):

Tf.ſeit1609 ; Y

Tr. ſeit1610; ;

Bg. ſeit1708.
11. St. Matthias:

Tf.ſeit1629;
Tr. 1630—1718, ſeit1722;
Bg. 1633—1718, ſeit1722.

12. St. Mauritius:
If. 1642—1669, 1686—1755,ſeit1766 ;

Tr. ſeit1676;
Ba. 1676— 1750,eit 1766.

13, St. Michael:
If. ſeit1649;
Tr.,Bg. ſeit1654.

14, St. Nikolaus:

Tf.,Tr.,Bg. ſeit1807.
15. St. Bincentius:

If. ſeit1649;
Tr. 1651—1744, ſeit1767 ;

Bg. 1700—1748, ſeit1767.

I, Kirchenbücherder evangeliſchenPfarreien.
1. Armenhaus:

Tf. Ir.,Bg. bei St. Maria Magdalena.
2, St. Barbara:

FTf.,Tr.,Bg. ſeit1874.
3. St. Bernhardin:

If. 1569—1632, ſeit1647 (bis 1761 im Stadt-

archiv);
Tr. ſeit1584,(bis1756 im Stadtarchiv);
Bg. 1633,ſeit1692, (bis1760 im Stadtarchiv);
Abkündigungs8bücher1630—55 im Stadtarchiv.

4, St. Chriſtophori:
Jf. Ir. ſeit1759 bei KöniginLuiſe;
Bg. 1617—1666, 1781—1868 bei Waria Wag-

dalena; 1619—1779 im Stadtarchiv,ſeit
1827 bei KöniginLuiſe.

9. Chriſtus(evang.luther.Gém. Bresl.=Süd):
If.ſeit1830;
Tr. ſeit1837 ;

Bg.ſeit1867:
6. ElftauſendJungfrauen:

Tf.ſeit1588,(bis1758 im Stadtarchiv);

Tr. ſcit1616,(bis1766 im Stadtarchiv);

Bg.ſeit1609,(bis1765 im Stadtarchiv).
7. St. Eliſabeth:

Tf. ſeit1570,(bis1765 im Stadtarchiv);
Tr. ſeit1542,(bis1766 im Stadtarchiv);
Bg.ſeit1647,(bis1168 im Stadtarchiv);
Abkündigungsbücher1600—1720 im Stadtarchiv.
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8, Erlöſerkirche:
If.,Tr.,Bg. ſeitJuli1899.

9. Hofkirche(ref.):
Ff.ſeit1742;
Tr.,Bg. ſeit1743.

10. Katharinenkirche(evang.-luther.Gem.Bresl.Nord):
Tf.,Tr.,Bg. ſeit1908.

11. Königin Luiſe Gedächtniskirche:
Tf.,Tr.,Bg. ſeit1913.

12. Lutherkirche:
Tf.,Tr.,Bg. ſeit1896.

13. St. Maria Magdalena:
If.ſeit1570.
Tr. eit 1542.

Bg.ſeit1617.
14. Paulus:

Tf.,Tr.,Bg. ſeitOkt. 1912,
15. St. Salvator:

Tf.,Ir. ſeit1746 ;

Bg. 1599—1803,(ſeit1815—1803 im Stadtarchiv).
16. St. Trinitatis:

Tf.,Dr.,Bg. ſeitJuli1900.
17, Freie VReligions8gemeinde:

Tf.,Tr.,Bg. 1845—52 im Staatsarchiv.

Sind,wie das Verzeichnisergibt,dieKirhenbücher
bisghernur zum kleineren Teileden Archivenüberwieſen,
ſo enthaltendie Archiveim übrigenreichenperſonen-
und familiengeſchihtlihenQuellenſtoff.Das Staats=-
archivvereinigtin ſeinerPerſonalienſammlungſolche
ältereVeſtände,die beſondersfür die Perſonen-und
cFamiliengeſchichteFntereſſebieten.Neben dem natürlih
überwiegendenLandadel ſindin ihrauchdiePatrizier=
geſhlehterund BürgerfamilienAlt=Breslaus reichli<
vertreten. Ferner beſiztdas Staatsarchiveine große
Sammlung von Breslauer Original=Feſtamentendes
15.—19. Jahrhunderts,fernerdieAbſchriftenenthaltenden
Teſtamentsbücherfürdie Fahre 1549 bis 1812, Unter
den von* einzelnenFamilienhinterlegtenArchivalien
überwiegtwieder der Landadel,doh iſtau< die Stadt
Breslau 3.B. mit den Papierender Familiedes hoch-
verdientenOberpräſidentenvon Merkel (1775—1846)
vertreten.

Das Stadtarchiv hat in ſeiner,die Breslauer
Bevölkerungvorwiegend,aber niht auschließlihbe-
rüd>ſihtigendenPerſonalienſammlungneben älterenBes-
ſtändenauh zahlreiheneue Zugänge an Auszügen
aus Dru>werken und an Zeitung8ausſchnitten.Die
Perſonalienſammlungdes Stadtarchivsumfaßtferner
den einen Teil (derandere iſtin der VReichsgräflich
von HochbergſhenMajoratsbibliothekzu Fürſtenſtein)
der wertvollen Sammlung des chleſiſhenGenealogen
ChriſtianEzechiel(1678—1758),den Hermann Mark-
graf in der Zeitſchriftdes Vereins fürGeſchihteund
Altertums SchleſiensBd. 12,1874,S. 163 � gewürdigt
hat. Neuerdingsbeſiztdas Stadtarchivauh den ſehr
wertvollen Nachlaß des 1914 verſtorbenenBreslauer
BerufsgenealogenDr. AlfonsHeyer. Die leidernur

ſehrlü>kenhafterhaltenenBürgerbücherdes Stadtarchivs
(1361—1573und ſeit1695)enthaltennur Angaben über
die Bürgerrecht8gewinnung,aber nichtüber die Herkunft
der Neubürger.Die VerzeichniſſederFnnungsmitglieder
fürdieJahre1470 — 1640 findzwar von FranzEulen-
burg in der VierteljahrschriftfürSozial-und Wirt-=
chaft8geſhihteBd. 2, 1904,S. 25U4ffin erſterReihe
gewerbeſtatiſtiſ<hverwendet worden,aber ſiehaben doh
auch,gleihden andern Fnnungsarchivalien(Meiſter-,
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Geſellen=-,Lehrlings8büchern,Geburts- und Lehrbriefen)
perſonen-und familiengeſhihtlihenWert. Endlich
ſei eine Sammlung von Original-Kaufkontraktender

Jahre1663—1719,in der vieleTauſendevon Vertrags=
ſchließendenund Zeugen aus allenStänden mit Unter=

rift und Siegelvertretenſind,der Familien=-,Wappen=
und Siegelforſhungbeſtensempfohlen.

Die <hleſiſheStammesart,die für ſtandesgemäße
Repräſentation,verwandtſchaftlihenZuſammenhangund
geſelligenZuſammenſchlußſtetsviel übriggehabtund
ſhon früh zu genealogiſhenSammlungen und For-
hungen geführthat,hatauh in der Breslauer Stadt-=

bibliothekbeſondersſtarke,wertvolleDenkmäler hinter=
laſſen.Das 1578 entſtandeneſchleſiſheWappenbuch
von Johann Scharffenbergzähltebenſozu den her-
vorragendſtenſeinerUrt,wie das 1677 von Albrecht
von VeichelgeſchaffeneSammelwerk, das die Stamm-=
bäume von faſt500 Breslauer Familienenthält(vgl.
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MWarkgraf,Zur Geſchichteder genealogiſhenStudien
in Breslau,in Witteilungenaus dem. Stadtarchivund
der StadtbibliothekBreslau Bd. 12, 1915,S.62 f}).
Um die Witte des 19. JahrhundertsſammelteAdrian
JoſephGraf Hoverden in 44 Bänden chleſiſheGrab-
denktmäler und ihreFnſchrifſten.Die Stammbücher-
ſammlung der Stadtbibliothekzeigtdur< ihrenbe-
deutenden Umfang und inneren Wert,wie ſehrder ge-
ſelligeBrauch der Stammbüchergeradeder <hleſiſhen
Eigenartentſprah.Und noh mehr giltdas von dem
faum zu überbietenden Reichtum der Stadtbibliothek
an genealogiſchenDruckſchriften:Trauergedichten,Leihens
predigten,Abkündigungen,Hochzeits-und Geburtstags=-
glü>wünſchenund ähnlichengereimtenund ungereimten
Gelegenheitshöpfungen,die vom Ende des 16. Jahr=
hundertsan bis tiefins 19.Jahrhunderthineinfürdie
Perſonen- und Familiengeſchihteeine unerſchöpfliche
Fundgrubeſind.

Neber Hausmarken'").
Von Dr. Friedri<hBonhoff.

Merkwürdigerweiſeiſtin den Kreiſender Familien-
geſhichtsforſherdas FntereſſefürHaus8marken niht
ſointenſiv,wie man es beiderWichtigkeitdieſer„Marken“
fürdie Kultur- und Familiengeſhihteerwarten ſollte.

Nach Homeyer?),dem wir in ſeinemWerke „Die
Haus=-und Hofmarken“(Berlin1870)die erſteumfaſſende
Darſtellungdes großenGebietes der „Marken“ ver=

danken,umſchließtder Begriff„WMarke“die dreiHaupt-
gruppen: Beſitz=-,Urheber- und Willenserklä=

rungszeichen.
Wir findendie Marken dementſprehendangebracht

als Beſißzeichen.in Stadt und Land an den Häuſern
(hiergelegentli<in einem Schilde,alſoin Wappenform)
und an Gebrauch8gegenſtändenund Geräten;und zwar
hierin der eigentlihenForm als Haus=.oder Hofmarke
zur Kenntli<hmahungund Sicherungdes feſtenund
beweglichenBeſitzes.FJſ�tdieſeArt der Beſißbezeihnung
auh durchwegheutzutageleiderniht mehr gebräuchlich,
ſohatſichdochin vereinzeltenLandſtrihenund Berufs8=
arten dies Verfahrennoh bis heuteerhalten.Wenn
3.B. FiſcherihrFanggeräteinheitlih„zei<hnen“,Bauern

auf ihrem UA>ergerätoder den Sä>ken ihreHofmarke
anbringenoder ihreSchafeglei<hmäßigdurh ein Oel=

farbenzeihenkenntli<hmachen,ſo ſinddieſe„Zeichen“
nihts anderes als „Warken“,die ſi<hauh heutenoh
als prafktiſ<hund brauchbarerweiſen,weil ſiein ein-

fachererWeiſe den Beſizanzeigen,als 3.B. die An=

fangs8buchſtabenes tun.

Auch als Urheberzeihen — Kenntlihmachung
des Verfertigerseines Gegenſtandesgewerblicheroder
fünſtleriſherArt — ſinddie Marken von größterBe=-

*)Zugleih ein Hinweisauf: Konrad Hüſeler,Hamburgiſche
Hausmarken vom 14.—17. Jahrhundert; Hamburg: Wartin

ViegelVerlag 1925.

1)Das Werk von Homeyer enthälteine Füllevon Material,
iſtJedo< nur mit Vorſichtzu benußen, da es ſih zum Teil auf
ungenaue Angaben ſtützt.So kann ih ſür das Gebiet,für das

ichbeſonderesJntereſſehabe, nämlih Goslar und Hildesheim,
bei kurzerDurchſichtdes Werkes gleichzwei Leſefehlerin Haus=
inſchriſtenberihtigenund zwar S.101: Hausmarke in Hild.von
1601,Marktſtr.4,iſtvon Hans Seſemann (nihtSegemars)und
Hausmarfke in Goslar von 1627,Frankenbergerſtr.21, iſtvon
Wilh.Struvius (andem HauſegeſchriebenStruui?®)niht Strum.

— Siehemeine „GoslarerHausinſchriſten“,Tübingen 1908,S. 17.

deutungund hierganz beſondersauchheutzutagenochals
Fabrik-und Warenzeichen.

Wenn es 3. B. ſchonhöchſtintereſſantiſt,durchdie
mittelalterlihenSeinmegzzeichenfeſtſtellenzu können,
welcherBauperiode,welher Bauhütte und welchem
MeiſterdieeinzelnenTeile eines Gebäudes — ih denke

beſondersan die Kirchen— zuzuſchreibenſind,ſo iſtes
nochanziehender,aus der rihtigenDeutungdes Zeichens
einer Goldſhmiedearbeitoder einer Münze den Gold=

hmied oder Münzmeiſterableitenund ſeinenNamen
mit Ort und Zeitangebenzu können. Auch die Maler
und Bildhauerdes Mittelaltersbedienten ſi<hähnlicher
MWarken. Als Fabrik-und Warenzeichen— ih erinnere

nur an die drei Ringe von Krupp und die gekreuzten
Schwerterder Sächſ.Porzellanmanufakturin Meißen
— ktommen ſieno< heutevor.

Unſerganz beſonderesFJntereſſeerwe>en die Marken

als Willenserklärung. Macht heuteein Analphabet
an Stelle der Namensunterſchriftdrei Kreuze,ſo tut

er dasſelbe,was früherallgemeingebräuchlihwar. Die

„Marke“als Unterſchriftentſtammteben d er Zeit,in der

die großeMaſſe des Volkes nichtſhreiben,wohl aber

jederfih leihtein Zeicheneinüben konnte,das dem

einzelneneigentümlihwar. Wenn König Pipin auf
einer aus dem Jahre755 erhaltenenUrkunde als Unter=

chriftlediglihein kleinesKreuzzeichnetund die weitere

BeglaubigungſeinemSchreiberüberläßt,und wenn Karl
der Große als Kaiſerwohl ſhon eine aus Buchſtaben
zuſammgeſeßteWarke hat,in dieſeraber auh nur eine

fleineRaute ſelbſtausfülltund das andere dem Schreiber
überlaſſenmuß,ſohabenwir auh damals ſhon Warken
als Unterſchriftund zwar ledigli<hWarken, weil damals

auh Königeund Kaiſerniht ſchreibenkonnten. Dieſe
„Warken“ wurden im Wittelalterund ſpäterentweder
handſſchriftli<hauf den Nrkunden angebrachtoder in

Siegelformbeigedru>t;zunächſtallein,ſpäterunter Beiz

fügung des Namens. Etwa von der Witte des 14.

Jahrhundertsab findetſi<hdie Hausmarkeals Siegel
an einem Pergamentſtreifenan der Urkunde hängend,
meiſtmit Nmſchriftim Siegelund ohne handſchriftliche
Unterſchrift.Später wurde die Marke neben den

Namen auf das Papier geſiegelt.
Es i} ungemein reizvoll,die Stilwandlung der
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Hausmarkendurchdie Jahrhundertezu verfolgen.Die

älteſtenMarken zeigenzwe>entſprehendeineeinfache
Zuſammenſezungvon geraden,ſi< re<twinkligoder
ſchrägſchneidendenLinien,die ſihum einen Hauptſtrich
gruppieren;man iſt erſtauntüber die Fülleder möglichen
ariationen. Gerade dieſeälteſtenſinddur ihreEin-

fachheitdie {hönſtenund künſtleriſ<wirkungsvollſten.
Erſtnach1500 tretenauchrunde Strichein den Marken

auf,die Vilder werden immer komplizierterund — be-

ſondersdurch das EinbeziehenderAnfangsbuchſtaben
—

unruhigerund verwirrter,um ſ{hließlihim 17. Fahr-
hundertledigli<zu verſchlungenenAnfangs8buchſtaben
des Beſitzerszu werden,zu Monogrammen; oder noh
ſpäterden einfachnebeneinandergeſtelltenAnfang8buch-
ſtabenzu weichen,wodur< der eigentliheWMarken-
charakterverloren geht.

:
' ‘

Obwohles über „Warken“jederArt ſhon eine reiche
Literaturgibt(vgl.HeydenreihsHandbuchder praktiſchen
GenealogieBand|, S.233) undſpeziellüber HauSmarken
aus vielen deutſchenGegendenEinzelabhandlungenvor=

liegen— ih nenne nur Frankfurta. M., Hamburg (von
Hübbe), Herzhorn,Lindau, Lüneburg,We>lenburg,
Naſſau,Nürnberg, Oberlauſitz,Oberpfalz,Oſtfriesland,
Tangermündeund Weſtfalen—, obwohlauh ſonſt
in den heraldiſch-genealogiſchenZeitſchriſten,beſonders
aber in den „Bau- und Kunſtdenkmälern“vielEinzel=
materialfeſtgelegtwurde,iſtimmer nochſovielunbearbei=
tetesMaterial vorhanden,daßjedeSammlung und Ver=

öffentlihungfreudigzu begrüßenift.
Ein neues Werk dieſerArt iſtſoebenerſchienen:

Hamburger Hausmarken von Konrad Hüſeler.Es

bringtüber tauſendHausmarkenvon HamburgerBürgern
aus den Jahren 1331—1679, die bis auf einige
wenige, die Wappenbüchern entnommen ſindoder auf
Fayencen vorkommen, Urkunden und Akten des Ham-
burgerStaats8archivsentſtammen;ſiegehörenfaſtalle
zur Gruppe der Zeichender Willensgerklärungund nur

wenigeſindWarenzeichen.Chronologiſchgeordnet,mit
Namen, Jahres8zahlund Quelle des Vorkommens ver=

ſehen,ermöglichenſiemitHülfedes beigegebenenRegiſters
die weitere familiengeſchihtliheVerfolgungdes ge=-

fundenenNamens?*).
Hermann Haaſe vom Muſeum fürKunſtund Ge=-

?)Vergl.die Kunſtbeilagendes FebruarheſtesunſererZeit=
ſchrift!

werbe hatdie Siegelund Marken in vorbildliherWeiſe
einheitlihgezeihnet.Die handgezogenenHausmarken
findin Originalgrößenaturgetreureproduziert,während
die geſiegeltenHausmarkenin einheitliherWittelgröße
wiedergegebenſind.Saß, Dru>k und Ausſtattungſind
in jederBeziehungmuſtergültig.Die Wiedergabevon
einigenSiegelringenund Petſchaftenveranſchaulichtdas

Siegelgerätder Zeit;ein Doppelpetſchaftmit großem
Markenſiegelmit Randſchriftund einem kleinemPetſchaft
ledigli<hmit Hausmarken— analogden großenund
fleinen Wappenſiegeln— iſ}beſondersbemerkens8wert.

Was die Stilartder HamburgerHaus8markenan=-
langt,ſo ſinddieſein der Entwi>klungganz ähnlichden
Haus8markender weiteren niederſähſiſhenNmgebung.
Die Rundſiegelmit Namens8umſchriftkommen von 1331
bis ca. 1570 vorwiegendvor,treten dann nur noh ver=

einzeltauf,zuleßt1598. Als Verzierungfindenſih
einfaheLinien- oder Perlkreiſe,gelegentlihzierliche
Dreiz-und Vierpaßornamente;ſpizovaleForm iſtſehr
ſpärlichvertreten. VerſchiedentlihſinddieHaus8marken,
vielleihtnur aus dekorativenGründen, vom Stempel=-
ſchneiderin einen Schildgeſtellt,und es iſ zweifellos,
daß ſi<hdieſeHausmarken dann in der Familieals
Wappenerhalten haben;dieHamburgerWappenbücher
ſprechenfürdieſeAnnahme. 1531 ſiehtman Zuerſtdie
Verbindung der Hausmarken mit UAnfangsbuchſtaben
(Nr.292). Ab 1650 herrſchtals Grundform der Haus-
marken dieX vor,die,von einigenForſchernals Merkur=
ſtabgedeutet,für Hamburgs Beziehungzum Handel
auh in den HausmarkenZeugnisablegt.

Die Unſtimmigkeitdes FamiliennamensStael in
der Vandſchriftmit Stal im Text,die Wiedergabe
der Nr. 182,183,186,189 und 198 hräg zur Haupt-=
achſedes Siegelsund die Tatſache,daßNr. 958 kaum
Warkencharakterhat,ſindKleinigkeiten,diekaum erwähnt
zu werden brauchen.

Alles in allem habenwir in dem HüſelerſhemWerke
ein Buch,das einen ausgezeihnetenUeberbli>küber die
Haus8markenin Hamburg in muſtergültigerForm gibt.
Es iſ�teine den Verfaſſer,Zeihnerund Verlegerin
gleicherWeiſe ehrendeArbeit. Dem Buch iſtnihtnur

ein großerAbſaz zu wünſchen,ſondernes iſtweiterhin
auchzu erhoffen,daß dies Werk dieAnregungzur Be=
arbeitungund Veröffentlihungweitererno< unbead>erter
HauSsmarkengebietewird.

Kleine Mitteilungen.| “

Witwenverſorgung, beſ.der Geiſtlihen,und Familien=-
forſchung.

— Die Verheiratungder Geiſtlichenſtelltedie Kirche
der Reformationvor die Aufgabe der Hinterbliebenenfürſorge.
Was ſollteaus Weib und Kind werden,wenn der Pfarrerfrüh=
zeitigſtarbund die Seinen unverſorgtzurü>ließ?Wie ſollte
für einen Pfarrerund ſeineFamilie geſorgtwerden, wenn er

infolgevon Ulter oder Krankheitdienſtunſähigwurde? Das
waren die Fragen, die eine Antwort heiſhten.Es hat Jahr=
hunderte,bis in die Gegenwarthinein,gedauert,ehe eine einiger=
maßen befriedigendeLöſunggefundenwurde.

|

n den erſtenJahrzehntennah der Veformationhalfman
ſich,ſo gut man konnte,und das war herzlihwenig.Beim Tode
des Pfarrerswaren die Hinterbliebenenoft der bitterſtenNot
ausgeſeßzt,denn ein irgendnennenswertesVermögenanzuſammeln
war bei den geringenEinkünftender Pfarrſtellenunmöglich.
Das Gehaltwar in katholiſcherZeitauf einen kinderloſenHaus=
haltberehnetund hieltſi<hau< in evangeliſcherZeitmeiſtauf
gleicherHöhe. Die Klagenüber die Unzulänglichkeitdes Ein=
kommens,über Mangel und Entbehrungen,waren überall hör-
bar. Es iſtdaher nichtzu verwundern,wenn nah dem Tode
des Pfarrersfür die Hinterbliebenennihts mehr übrig blieb.

Erſtim Jahre 1578 wurde durchden KurfürſtenJohannGeorg
von BrandenburgfürdieWitwen und Waiſenin der DiözeſeSoldin

das Gnadenjahreingeführt,nahher 1580 auchin anderen Kreiſen
bewilligt.Jm Jahre 1643 dehnteder Große KurfürſtdieſeWohl=«
tat auf den FrankfurterKirchenſprengel,die Priegnitzund Alt=
mark aus. Später wurde das Gnadenjahrauf ein halbesFahr
beſchränkt;es iſtauh heutenochin verſchiedenenGegenden ver=

ſchieden.Ein weiterer Fortſchrittwar die Gründung von Witwen-
faſſenfür kleinere oder größereBezirke,in Brandenburg1691,
und die Errichtungvon Pfarrwittümern.Die für die Staats-
beamten gegründete,nah dem Reglementvom 28. Dezember1775
verwaltete ſtaatlihe„AllgemeineWitwen-Verpflegungsanſtalt“
war auch den Geiſtlihenzugänglich,und nah den Königlichen
Erlaſſenvom 17. Juli1816,10.Dezember1816 und 17. April1820
warjederheiratendeGeiſtlicheinPreußenverpflichtet,ihrbeizutreten.
? y Die Akten dieſerAnſtaltnun ſindeine wertvolle,aber an=«

ſcheinendwenig bekannte Quelle der Familiengeſhihte.Bei der
Anmeldung mußteneingereichtwerden der Taufſcheindes Mannes,
derTaufſcheinderFrau und derTrauſchein,nah dem 1.Oktober1874
die Heiratsurkunde.Beim Tode des Mannes mußte deſſenToten=«
ſcheineingeſandtwerden,um die Witwenverſorgungin Kraft
tretenzu laſſen,beim Tode der Frau deren Totenſchein,nah dem
Oktober 1874 die Sterbeurkunden. Die Totenſcheinefehlen,wenn

die Frau vor ihremManne geſtorbeniſt.Wan hat alſohier
die wichtigſtenUrkunden über den Perſonenſtandeines Ehepaares
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in einem Aktenſtü>beiſammen

;

der Kinder wird nur gelegentlich
gedacht,da der Zwe> der Anſtaltnur dieVerſorgungder Witwen,
nichtaber der Kinder war.

Die AllgemeineWitwen-Verpflegungsanſtalt,das Gebiet des

ehemaligenKönigreichsPreußen umfaſſend,hat für die Staats=
beamten im Jahre 1882,für die Geiſtlihenim Jahre 1889 ihr
Endeerreiht. Immerhin umfaßtſiefürdie Beamten einen Zeit=
raum von 107, für die Geiſtlihenvon 73 Jahren. Die Akten

befindenſichbei der Provinzialbehördedes Beamten. Allerdings
ſindin dem AktenbeſtandemancheLücken,da die Akten derjenigen
Provinzialbehördezugeſandtwurden, in deren Geſchäftsbereich
der Überlebende ſeinenleztenWohnſiß gehabthat. Wenn z. B.
ein Beamter in Pommern beamtet geweſeniſ,nah ſeinerPen-
ſionierungin Schleſienund ſeineWitwe nachdeſſenTode zuletzt
in Brandenburg gelebthat,ſo wird das Aktenſtü>kweder in
Stettinnochin Breslau,ſondern in Berlin zu ſuchenſein. So
wird der Bearbeiter ſolcherAkten manches UAktenſtü>kvergeblich
ſuchen,wenn der Todesort der Witwe unbekannt i},dagegen
auf manches ſtoßen,was er an dieſerStelle niht vermutet hat.

Jn dieſemZuſammenhange iſtno< eine andere Möglichkeit
der Hinterbliebenenfürſorgefür Geiſtlihezu erwähnen,die für
den Familienforſchervon großerWichtigkeitiſt,nämlichdie,daßder
Nachfolgereines Pfarrersmit ſeinemVorgänger verwandt war,
ſeies, daß der Sohn dem Vater folgte,oder daß der Nachfolger
die Witwe oder eine Tochterdes Vorgängers heiratete.Daß der

Sohn die Stelle des Vaters erhielt,wurde um die Mitte des
18. Jahrhundertsbei den Stellen ſtaatlichenPatronats verboten,
wenn auch dieſesGebot hin und wieder umgangen worden iſt.
Die PfarrſtelleStehow bei Rathenow 3. B. wird ſeit1777 bis jeßt
von Gliedern der FamilieHülſen verwaltet. Von noch größerer
Wichtigkeitiſtdie andere Möglichkeitder Verſorgung,die Heirat.
Jm Laufe der Zeitbildete ſih ſogareine Art Gewohnheits8recht
heraus. Die Me>lenburgiſhe Vevidierte Kirchenordnungvon
1602 beſtimmtdarüber: „Wir können hierbeiauchgeſchehenlaſſen,
ſo junge Witwen noch bleiben,oder der verſtorbenePaſtor eine

gewachfeneund wohlerzogeneTochterhinterſichverlaſſen,und
ein jungerMann vorhanden,der zu dem Pfarrdienſtegenugſam
qualifiziertund ſih mit der Witwen oder deren Tochterzu be=
freiengeneigt,daß der für andere dazu befördertwerde“ (vergl.
Georg Willgeroth: Die WMeelenburg-SchwerinſchenPfarrer
ſeitdemdreißtigjährigenKriege,Wismar 1924,Seite 117,Anm. 22).
Dies Gewohnheitsrechtiſ au<h in Pommern und Brandenburg
bis in den Anfang des 19. Jahrhundertsnahweisbar,aber es iſt
anzunehmen, daß es auch in anderen Gegenden Deutſchlands
beſtandenhat. PfarrerOtto Fiſcher,

Das Kaſpar Hauſer-Problem wird neu aufgerolltvon
Klara Hofer (VoſſiſcheZeitung,4. Sept.: K. H.s Gefängnis;
28. Sept.:Der „Du“; 12. Okt.: Die K. H.-Politikdes Münchener
Hofes)anläßlih der in dem „ehemaligenRitterlehenP.“ bei
“Neumarkt (Oberpfalz)erfolgtenAuffindung eines näher bes

ſchriebenenvermauerten Raums, der zu HauſersAngaben über

ſeinenfrüherenAufenthaltsortpaßt oder paſſen könnte. Jm
zweitenNufſaß wird die von ihm als der „Du“ bezeihnetePerſon
zu tdentifizierenverſuhtund die Andeutung gebracht,daß der
Name des Schloßherrnvon P. zu Anfang des 19. Jh. mit „Du“
begonnenhabe. Die Namen des Schloſſesund ſeinesBeſitzers
ſelbſtwerden geheimnisvollverſhwiegen. Der dritte Artikel
enthältTDatſahen,Meinungen und Vermutungen. Das end-

gültigeReſultatder Nachforſchungenſtehtnoh aus. Schloß=
und Schloßherrnnamenergeben ſi<haus einer redaktionellen
Notiz und einem Aufſagvon Auguſt Sieghardt (Voß.Zeitung
21. Oft.):SchloßPilſachund FreiherrDu Prel (ohneNennung
der Vornamen). Zugleicherfährtman, daß das Schloß (ab-
gebildetVoſſ.Zeitung,Zeitbilder,26. Okt.)jeßtKlara Hofers
Gatten Johannes Höffner gehört.Da mit dem FretherrnDu
Prel nur der {hon 1805, alſo mehrere Jahre vor Hauſers
Geburt verſtorbeneFohann Baptiſtgemeint ſein kann, der
PilſachaufſeineTochterMagdalene(ſeit1809 FreifrauGrieß en-

be> von Grießenbach) vererbte,hat Klara Hofers Ver-

mutung, Hauſers„Du“ laſſeſi<hmit dem etwa zweiJahrzehnte
vorher verſtorbenenFreiherrn- in Verbindung bringen,ſelbſt
wenn man auf die franzöſiſheAusſprahe des Namens véer-

zichtet,wenig Überzeugungsfkraſt.Von der Redaktion der Voſſ.
Zeitung als Sachkenner zur Äußerung aufgefordert,iſ in-

zwiſchenJakob Waſſermann (21.Sept.: Zum K. H.-Problem),
der Verfaſſerdes Romans „Caſpar Hauſer“,für das badiſche
Prinzentum Hauſers,des „holdeſtenMenſchenbildes,von dem
wir Kunde haben“, eingetreten,ohne die hiſtoriſch-kritiſche
Forſchung zu bereichern.Hatte {hon Geheimrat Prof. Jul.
Wolf (Voſſ.Zeitung,26. Sept.:Zum K. H--Problem) darauf
hingewieſen,daß eine Beſeitigungdes (1812 am 29. Sept.
geborenenund am 16. Okt. geſtorbenen)badiſhen Erbprinzen,
in dem man Hauſer ſehenwill,der Linie Hohberg wenig oder

nichtszu nügen vermochte,da dem GroßherzogKarl nochweitere
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Söhne geboren werden konnten und tatſähli<hja auh 1816

noch ein zweiterSohn geborenwurde, ſo ſchreibtim Anſchluß
an ein die beiden erſtenAufſäßeder Bof}.Zeitungzuſammen-
faſſendesFeuilletonder Neuen ZürcherZeitung(7.Okt.: Zum
K. H.-Voman) Prof.Dr. M. Claar in demſelbenBlatt (14.Okt.:
Zum K. H.-VRätſel),die Hypotheſevom badiſhenErbprinzen
gelteſeitder Veröffentlißhungder amtli<henDokumente über
Geburt, Nottaufe und Tod des Erbprinzen (1875)und der

ſcharfſinnigenSchriftdes Reichsgericht8ratsMittelſtädt (1876)
als erledigt;er erinnert zugleihan eine 1913 in der bayeriſchen
Preſſeerſchieneneamtlihe Mitteilung,wona<h Auſſchlüſſeüber
Hauſer in König Ludwigs 1. Nachlaßenthaltenſeien,der laut
Teſtament des Königs 50 Jahre nah deſſenTode (+ 1868) von

der bayeriſhenAkademie der Wiſſenſchaftenherausgegeben
werden ſollte,bisheraber niht veröffentlichtſei,und empfiehlt,
ſtattdas „offeneMeer der Vermutungen“ zu befahren,lieber
auf die Bekanntgabe der betreffendenDokumente zu dringen.
Unter dem Titel „K. H.’s8Eltern“ kehrtin einem mit —ü—

unterzeichnetenArtikel der Voſſ.Zeitung(23.Nov.) die mit dem
Namen des gothaiſhenPolizeiratsEberhardt verknüpfte
Hypotheſewieder,der zufolgeHauſer ein uneheliherSohn des

Würzburger Domherrn PhilippFreiherrn von Guttenberg
und der Dorothea Königsheim ſeinſollte;eine Hypotheſevon
kurzerDauer, die indeß Hauſers Gönner, dem Kriminaliſten
Anſelm von Feuerbach, bei ihremAuftreten 1832 weit glaub-
haftererſhienenwar als die „moraliſheGewißheit“,mit der
er ſi<hnichtlange vorher in ſeinem Memoire an die Königin
Karoline von Bayern für das badiſhePrinzentum eingeſetzt
hatte.Jm Anſchluß an den Fund in Pilſach,den ſiejedo<
niht hoh einſ<hägßt,da es „niht ſ<hwer“ſei,„einenRaum zu

entde>en,der KaſparHauſersBeſchreibungſeinesGefängniſſes
gleicht“,veröffentlihtSophie Hoechſtetter in Veclams Uni-«

verſum (6.Nov.: K. H.s Gefängnis,mit 3 Abbildungen:Schloß
Pilſach,Hauſer-Denkmal in Ansbach, Hauſer=-Bildnis)eine
Plauderei vom Standpunkt der „Hauſer-Freunde,denen ſein
rein menſchlichesund ſeeliſhesSchi>kſalals das Bedeutungs®-
vollſteerſcheint“.Um in den Widerſtreitder Tatſachenund
Meinungen auh etwas Humor zu bringen,macht ſ{lleßli<in
derſelbenZeitſchrift(8.Jan.) HorſtSchöttler den Vorſchlag,
aus den feſtſtehendenDaten und Begebenheitenmit Hilfeder
AſtrologieHauſers Leben rü>wärts bis zur Geburt zu kon-

ſtruieren,na< dem Vorbild des Mathematikers Tarrutius,der
nach Plutarchauf dieſeWeiſe Tag und Stunde der Geburt des
Vomulus und ſogar den Tag der Empfängnis berechnethabe.
Spielteſhon in Feuerbahs Memoire die Traumdeutung eine

Rolle, warum ſollman es niht auh mit der Aſtrologiever
ſuchen? Welch ungeahntePerſpektive! Hermann Holm.

Familienbibeldes Michael HeinrichHennings. — Weine
Mutter erwarb vor Jahren auf der Auer Dultin München einen

prächtigenLederband, eine Bibel in der deutſhen Überſezung
von Dr. Martin Luther, gedru>t und verlegtin Minden bei

Johann Detleffſen im Jahre 1719. Der Einband zeigtdurch
das Monogramm MHH und die Jahreszahl — 1735 —

an,

daß das Buch damals im Beſiy des Mannes war, der in ihm
die ſicherli<hden einen oder anderen Familiengeſhihtsforſcher
intereſſierendenEinträgegemacht hat,leider ohne irgendeinen
Zuſagzz,der auf ſeinenWohnſitzſchließenließe.Vielleichtaber
wird durch die Veröffentli<hungin den Familiengeſchichtlichen
Vlättern darüber Klarheitgeſchaffen.Jh gebe zuerſtdie Eins

träge,aber mit einigen familiengeſhihtli<hwertloſenAus=-
laſſungen,die durch., . gekennzeichnetſind,wieder und ſchließe
eine nach ihnenaufgeſtellteStammtafel an. -

„MichaelHeinrichHennings gehoeretdieſeBiebel und bin

ih gebohren im Jahr Ao. 1712 den 22. May. Gott gebe mir

viel Glue> und Seegen,und dermahleinsnach dieſendas ewige
Leben,Amen.

Ao. 1736 den 13. Apr. habe ih meine hergzoielgeliebteHauß
Frau Margaretha ElſabethaBullerkiſten, welchegebohren1705
den 31. July,zur Ehe bekommen ...

'

1675 den 31. May iſtmein Vater Franz Henningsgebohren
und geſtorben1747 den 2. Febr. Morgens um 8 Uhr.

1682 den 28. May iſt meine Mutter Barbara SophiaHennings
gebohrneFreſen gebohrenund geſtorben1751 den 9. Juni.

1738 den 17. Jan. hat uns der liebe Gott mit einer Tochter
erfreuetund iſ drauffden 19ten zur heyl.Tauffegebrachtund
hat den Namen Catrina Sofia empfangen. Die Gevatteren ſind
unſereliebe Frau Mutter und die Frau Kemler von Prior
[?,die lehtendrei Worte ſhwer leſerlih].... Getaufftvon
Herrn Paſtor Lange.

1741 den 3. 7bris. hat uns der liebeGott mit einer jungen
Tochtererfreuetund iſtdrauffden 5. zur heyl.Tauffegebracht
und hat den Nahmen Maria Eliſabetha.Die Gevatterein iſt
die Frau Baſe Bojen, .…. Getaufftvon HerrnPaſtorLange.

1744 den 1.Jan. des Morgens um 10 Uhr hat uns der liebe
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Gott mit einem jungen und wohlgeſtaltenSoehnlein erfreuet
und i} daraufden Z3ten dur< das Bad der Heyl.Tauffe dem
Herrn Jeſueinverleibet.Die beyden Paten ſindHerr Martin
Mueller und Herr Joachim Kueſter, mithin iſtdes Kindes

ahme Martin Foachim. Getaufftvon Herrn Paſtor Braun.

1719 den 5.July iſtmeine SchweſterAnna Maria Hennings
gebohrenund geſtorben1758. den 25. Aug.“

Franz Hennings,
* 31. V. 1675,+}2. IL 1747;

oo Barbara Sophie Freſe,
* 98. V. 1682,7 9. VI. 1751.

1. Michael Heinrih Hennings, 2. Anna Marie Hennings,
* 99, V. 1712,o0 13. IV. 17386 * 5.VII.1719,+}25.VIII 1758,

Margaretha Flſabetha
Bullerkiſten,

.
* 31. VIL. 1705.

1.KatharinaSophia 2. Maria Eliſabeth 3. Martin Foachim
Hennings, Hennings, Hennings,
* 17, I.1738,

* Z. IX. 1741, * 1,1],1744,
19, I,1738. e D. LX. 1741, e 3. L.1744,

Dr. Hans Ruederer.

Eine Berichtigungzu Körners Handbuch der Herolds=«
kunſt.— Von weiten Kreiſen der Anfänger iſtſeinerZeitdie

Ankündigungdes Erſcheinensdes Handbuchs der Heroldskunſt
von Dr. Bernhard Körner, dem Herausgeberdes DeutſchenGe-

{hlehterbuches,auf Grund des Verlags-Proſpektsmit Freude
begrüßtworden, die dann einer wachſendenEnttäuſchungPlatz
gemacht hat. Hier ſollnun eine Richtigſtellungauf dem in

Deutſchlandweniger bekannten Gebiet der ſlawiſhenSprach-

ſageDafterfolgen,auf dem ſh Dr. B. Körner ebenfallsver-
u at.

Auf Seite 138 Band 1 wird von der Kan- oder Kun-Vune
geſagt:„Der K=Laut wird dur< die Rune l wiedergegeben,die
wir in der deutſhen Wappen- und Heroldskunſtals auf Kan
oder Kun redend finden . . . . Durh Abrundung entſtandaus
Y das Zeichen|9,das für g geſeßtwurde. Aus dieſem nor-
diſhen Runenzeichenentſtandferner,es ſeiauf dem Wege über
die Oſtgotenoder die Waräger das ruſſiſheheutigeweichek

Dazu iſtrichtigſtellendzu bemerken,daß q weder ein g
noch ein weiches k iſt,ſondern ein tſ<. DieſerBuchſtabe,der
24. im ruſſiſhenAlphabet,wird nie anders wie tſ< in deutſchen
Worten rutſchenund deutſchgeſprochen,und das Ruſſiſchekennt
überhauptkein weichesk,ſondern nur ein g und ein k mit der-

ſelbenAusſprachewie im Deutſchenbei den Worten gut und
kann. Ein Bli>k in das ruſſiſ<heAlphabet hätte genügt, um

das feſtzuſtellen.Wären die ruſſiſhenDru>- und Schreibs
Buchſtabenvon Dr. B. Körner wirklichunvoreingenommen ohne
»Runenbrille“betrachtetworden, ſo hätteer ohne Weiteres den
griechiſchenUrſprung der ruſſiſhenSchrifterkannt,und er hätte
dann auh weiterhinnicht,wie es auf Seite 139 der Fal ift,
den ruſſiſhenBuchſtabenKk mit dem fränkiſhenfröhli<hver=-
einigt.Auch dieſerBuchſtabeiſtkein weihes „dscheh“,wie
dort ſteht,ſondern ein j wie in dem Worte journal.

Jn der gleihenWeiſe hat der Wotan=-Kult den Verfaſſer
auf Jrrwegegeleitet.Auf Seite 122 des 1. Bandes iſtin dieſer
Beziehungfolgendeszu leſen: „Ein gewiſſermyſtiſherGlanz
umſhwebt dort [nämlichin Polen]den uralten Titel des „Woje-
woden“, Wojewoda wird mit Seerführer überſegt.Der erſte
Teil des Wortes wird von wojna-Kriegabgeleitet.Für den

zweiten Teil verſagt die allgemeineDeutung; denn „woda“-
Waſſer dürfte in dieſerurſprünglihenBedeutung kaum in

Frage kommen. Sollte in dieſemwoda nichtder „Wate“, ein
Beiname Wotans, dem der chriſtianiſierteName St. Chriſtophorus
entſpricht,oder Wotan ſelbſtzu findenſein? Hari Wotan oder
Seer=Wotan als Herrſcherfindetſihauch ſonſtnochoftin Sagen
und Wärchen.“
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Kehrt man nun aber aus dem Veiche der Phantaſiezur
Sprachwiſſenſchaftzurüd>,ſo iſtdas Nachſtehendefeſtzuſtellen:
Wie der erſteTeil des Wortes wojewode, ſoiſtauchder zweite
fürjedenMenſchen ohne „Wotansbrille“ſehr klar und richtig
mit Heer-Führerüberſetzt,nämlichwojna gleihKriegund wodc

gleih führen. Ein polniſchesLexikonhätte,wenn der Verfaſſer
ſi<hum das Nachſchlagenbemüht hätte,no< die folgenden
weiteren Worte, die überzeugend wirken, zutage gefördert,
nämlih wodowodca = woda Waſſer, wodca Leitung,Führung,
alſoWaſſerleitung,und das aus den gleichenWortwurzeln wie

wojewode zuſammengeſeßteZeitwortwojowac = Kriegführen.
Noch klarer und beſtimmterſpringtdie Bedeutung des Worts-

ſtammes „wod“ für „führen,leiten“ in den ruſſiſhenWörtern
bodumb, woditj(ſpr.waditj)führenund bodumeA%b,wolditelj
(ſpr.waditelj)= Führer in die Augen.

Ferner iftes doh ſehrdie Frage,ob die ſlawiſheWort=-
wurzel für die Begriffe„führen,leiten,fahren“,nämlih wod
und woz, niht do<h mit woda = Waſſer viel enger verwandt

ij]t,als Dr. Körner das fürdenkbar erklärt. Feder,der Rußland
und die Bedeulung ſeinerWaſſerſtraßenfür die Geſchichteund
die EntwicklungſeinerBewohner kennt,wird die AnſichtKörners
nichtteilen. Jedenfallsgibt es eine altſlawiſheWaſſergöttin
wodana, die Leiterin der Waſſermaſſen,auf denen Rußlands
Handelsverkehrberuht.

So ies alſo mit den Ausflügen des Handbuchs der
Heroldskunſtauf das ſlawiſheSprach-und Kulturgebietbeſtellt.

Oberſta. D. Otto Ben>kendorff.

Zur Kunſtbeilage:Stammbaum Winkler. — Der rührige
jungeKupferdruckerHeinrichGraf in München, von Vaters Seite
her erblichbelaſtetmit der Vorliebe fürExlibriskunſtund Ge-
brauchs8graphit,hatin den leßtenJahren eineAnzahl von Mappen
mit je 10 Exlibris8-Radierungenvon der Hand jeeines Künſtlers
herausgebracht,die infolgeihrerkünſtleriſhenQualität,der aus-

gezeichnetenDru>kausführungund der geſ<hmad>vollenund ge-
diegenenAusſtattungder Mappen zu dem Beſtengehören,was
auf dieſemGebiete in Deutſchlanderſchieneniſt.Weiſt handelt
es ſih um junge Künſtleraus dem Bekanntenkreiſedes Heraus-
gebers,die hierzum erſtenMal mit einer größerenAnzahl von

Exrlibrisarbeitenvor dem Publikum erſchienen.Nur ein Alta
meiſteriſtdabei,der ſhon in den Anfängen der Exlibrisbewegung
eine führendeVolle geſpielthat,Otto Hupp, der altbekannte
Münchener Kalendermann,der bedeutendſteHeraldikerDeutſch=-
lands. Da ſeineArbeiten dem FJntereſſenkreiſeunſererLeſerbe-
ſonders nahe ſtehen,ſei betont,daß hier die erſtenoriginal«
graphiſchenArbeiten des Künſtlersgegebenwerden,deſſenfrüheren
Exlibrisſtetsphotomechaniſchvervielfältigtworden waren. Den
Exlibri8mappenhat HeinrichGraf 3 Mappen GebrauchsgraphikZU=
geſellt,in denen Glüd>wunſchkarten,Beſuchskarten,Feſtkarten,
Familien=-und Umzugsanzeigen von der Hand moderner Radierer

vereinigtſind.Erfreulicherweiſeiſtjadas Jntereſſedes Publikums für
diekünſtleriſheAusgeſtaltungſolchergraphiſcherBedarfsartikelin
den legtenJahren ganz außerordentlihgewachſen.Unſern Leſern
ſeidie Befolgungdieſesguten Beiſpielsbeſondersfür die ſog.
Familiengraphikaus Herz gelegt.Nicht nur für die unmittelbar
als Verſenderund Empfänger BeteiligtenſindkünſtleriſheVers
lobungs=-,Vermählungs- und Geburtsanzeigen,Anzeigen über
den Einzug ins eigeneHeim, Gedenkblätter aller Art erfreulich,
ſondernauch künftigenGenerationen ſindſieals Denkmäler der
Familiengeſchichteund des Kunſtſinnsder Vorfahren von Be=
deutung. Die Graf’ſchenWappen enthalteneine ganze Anzahl
Proben dieſerſhönen Sitte. Eine davon iſtals Kunſtbeilage
dieſemHeſtebeigefügt.Es handeltſih um ein Blatt,das der
Münchener Radierer Eduard Winkler, deſſenHauptgebietdas
original=«graphiſheBildnis iſt,der aber auch eine beträchtliche
Anzahl von Exlibrisund ſonſtigengebrauhsgraphiſchenArbeiten
geſchaffenhat,ſeinerMutter zum 70. Geburtstagdargebrachthat.
Der Umſtand,daß es die Form eines in überaus originellerWeiſe
ſtiliſiertenStammbaumes erhaltenhat,empfiehltes der Auf
merkſamkeitunſererLeſerbeſonders. Z.

— ff Bücherſchau.|. _——
000-00

Friz Herrmann (ArchivratDr. phil.,Staatêarhivar in Darm-
ſtadt):Heimat- und Stammbu<h der Familie Hermann
aus Shwanheim an der Bergſtraße.Darmſtadt: Selbſt-
verlagdes Verfaſſers1924. VI u. 238 SGS. Mit 26 Tafeln.

Ueber denvölkiſchenSinn und Wert der Familiengeſchichts-
ſchreibungbeſtehtkein Zweifel.Ebenſo über ihreengen. Be-
ziehungenzur Heimatgeſchichte.Die Schwierigkeitder „Veranke-
rung“ — um dieſesModewort zu gebrauchen— in Volks- und
Landesgeſchihtenerſcheintnur dann unüberwindlih,wenn die

Quellen und Ueberlieferungender Familie ſelbſtbereits2—3
Jahrhundertezurüd>verſagenund im grauen Dunſt undurch-
dringlicherUnerforſchlichkeitverſhwimmen. Noch immerer-
ſcheinenFamiliengeſchichten,die mit der

germaniſhenZeit bes
ginnen und jahrhundertelangVolks- und Landesgeſchichtenohne
jeden Zuſammenhang mit der behandeltenFamilie voraus-
hi>en. Die Schulung der genealogiſchenVereine bringtaber
dieſengrobenDilettantismusallmählihzum Ausſterben.Man
fann eben ein Paſtellbildchenniht im prunkendenGoldrahmen
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aufhängen. Aber den Rahmen kann man doch nichtentbehren,
er muß nur zum Bilde paſſenund ſeinerGröße angemeſſenſein.
Der Verfaſſerdes obigenWerkes hat hier das re<hteMaß ge=-
}ſunden,wenn er „dem Familienſtammbuchein Heimatbuchvoraus=-
ſtellt,das die Geſchichtedes HeimatdorfesSchwanheim darbietet
und damit den Rahmen aufzeigt,in welchemſichdas Leben ſeiner
Vorfahren — einer kleinen Bauernfamilie — abgeſpielthat.
Wiſſen wir auh nur wenig von dem, was ſieerlebten,dachten
und erſtrebten,ſo lernen wir dadurh wenigſtens die dörfliche
Gemeinſchaftkennen,an deren SchickſalſieAnteil hatten.“

Dr. Johannes Hohlfeld.

Vudolf Spiegelberg: Ueber die Familie Spiegelberg.
Sippenkundlihe Unterſu<hungen. Anhang zum ZFahrbuch
des Vereins für me>lenburgiſheGeſhihte und Altertums=
kunde,Bd. 58, Schwerin 1924.

Der Verfaſſer,Dr. med. und prafktiſherArzt,gibtan der

Hand eines umfangreichenMaterials ein Vild von der Geſchichte
feinerFamilie. Die älteren Generationen ſind im 16. Fahr-
hundert als Ratsherrn und Ackerbürgerin Strasburg(Ucker=
mark) nachweisbar,wohin ſievielleichtſhon im 13. Fahrhundert
aus der Deiſtergegend(zwiſchenHannover und Hameln)gekommen
waren. Gegen Ende des 16. Jahrhundertserſcheinenſie in

gleicherſozialerStellungin der Stras8burgbenachbartenStadt
Friedland.Hier verſhwindet die ſtädtiſheHauptliniegegen
Ende des 18. Jahrhunderts. Sie erliſht1896 mit einem Ge»
heimen Rechnungsrat in Potsdam.

Erhaltenhaben ſi<hnur die Zweige,die Geiſtlihewaren oder
als Landwirte ſichder ländlichenLebensform zuwandten. Auch
der Vetfaſſer,der,obwohl in Berlin als einzigesKind aufge-
wachſen,Landarzt und Vater von fünfKindern geworden iſt,
hat ſein Leben offenbarnah geſundenFJnſtinktenaufgebaut.
Es iſtim öffentlihenJntereſſeſehrwichtig,daß altimmuniſierte
Familien durchſolchesVerhaltenauh in ungünſtigenZeitver=-
hältniſſeneine geſunde Fortpflanzungerreihen. Gerade darin

zeigtſichdie innere Ueberlegenheitalten Blutes.
Die SchilderungeinzelnerPerſönlichkeiteniſtſehrungleih-

mäßig. Fn pſychologiſcher,wie in kulturgeſchichtlicherHinſicht
ſtehtdie Bearbeitunghintermanchen anderen Familiengeſchichten
aus Adel und Bürgertum entſchiedenzurü>k, FJmmerhin läßt
die Darſtellungerkennen,daßeine gewiſſeHerbheitdes Charakters,
die namentlichin jüngerenJahren hervortritt,dur< zahlreiche
Generationen ſicherhaltenhat. Hiermithängt es offenbarzu-
ſammen, daß die Spiegelbergs,bon denen mancher an einer

großenKinderſcharbeſondereFreude hatte,weder dur<hAus=-
hweifungen, no<h durch übermäßigesJagen nah Ehren und

Glü8gütern, no<h durchallzugroßeVerfeinerungdes Geiſtes
jenenKräfteverluſterlittenhaben, der in den leztenMenſchen-
altern viele unſererkulturellführendenGeſchlechterzum Aus=

ſterbenbrachte.Es iſtcharatkteriſtiſh,daß eine Familie,die
früherganz überwiegendaus VRatsherrenund Paſtorenbeſtand,
in den noch blühendenZweigenwährend der leßtenGenerationen
außer einem Paſtoren in Hamburg und einem Sergeantender
amerikaniſhenArmee keinen Feſtbeſoldetenhervorgebrachthat.
Vom Offiziersſtandhatſieſi<hauchbei Verheiratungder Töchter
ſtetsferngehalten.

Leider verſäumtdie Arbeit die Nachkommenſchaftder weib-

lichenLinien zur Darſtellungzu bringen,ſelbſtwo dies dem

Verfaſſeroffenbarmöglichgeweſen wäre. Als Raſſenbiologe
hat man Veranlaſſung,den Wert einer Perſönlichkeitin ge=-
wiſſem Sinne auh nah der Zahl und Beſchaffenheitihrer
Kinder,Enkel und weitere Nachfahren einzuſhäzen. Das

eigeneVild der dargeſtelltenFamilie würde viel anſchaulicher
erſcheinen,wenn der ſomatiſcheEinflußfeſtſtände,den ſieauf
andere Familien ausgeübthat.

Jn manchen Fällen,namentli<hbei Frühverſtorbenen,ſind
die Todesurſachenangegeben. Dies BeiſpielſollteNachahmung
finden.Abgeſehen davon, daß häufigesVorkommen großer
Körperlängeund die mit Überſchlankheitzuſammenhängenden
Tuberkuloſeerwähntwird,fehltdie Mitteilungmediziniſcherund
anthropologiſherDaten, die wohl in Reichweitedes Verfaſſers
gelegen hätten und für die raſſenbiologiſheAuswertung der
Arbeit ſehrwichtiggeweſen wären. '

Auch ſoziologiſchwäre eine größereAnſchaulichkeiterreihbar
geweſen,z. B. durchAngabe des Geſchäftszweigesbei Kaufleuten.
Ebenſo ſind die Mitteilungenüber die wirtſhaftliheLage der

Familiein den verſtorbenenGenerationen leideraufAndeutungen
beſhränkt.Nur vom Großvaterdes Verfaſſers,der als Advo=-
kat in Voſtok offenbareine kernigeund kantigePerſönlichkeit
war, gewinntman in dieſerHinſichtein ziemlichanſchaulichesBild.

Um die Auswertung ſeinesMaterials iftder Verfaſſerbe-
ſondersbemüht geweſen.Kopfzahl,Heiratsfrequenz,Heiratsalter,
Gebäralter,Kinderſterblichkeit,Geburtsſand und Wechſel des

Wohnorts ſind in überſichtlichenTabellen zuſammengeſtellt.

Berechnungenüber das dur<ſchnittiliheSterbealtereinſchließlih
und ausſchließlihder Frühverſtorbenen,ſowieüber den Alters=
unterſchiedder Ehegattenſind leider unterblieben oder ganz
unvollſtändig.Sie wären deshalbbeſonderserwünſchtund als

geſchichtlihePerſpektivenichtunwichtiggeweſen,weil der Ver-
faſſerin ſeinenTabellen die einzelnenGenerationen in nah=«
ahmenswerter Weiſe unterſchiedenhat.

Die allgemeinenBetrachtungen,die der Verfaſſeranſtellt,
zeigen einen ſelbſtändigenStandpunkt und geſundenFnſtinkt.
Sehr wertvoll iſtes vor allem,daß er gegenüberdem deſtruk=-
tiven Fatalis8musvon Spenglerdie Wöglichkeitbetont,daß wir

durchverſtändigesErwägen, chharaftervollesHandeln und Ver-
meiden kraftzehrenderLuxuriadas Fortblühender Familien
und Völker auch in ungünſtigenZeitenerreichenkönnen. Hierzu
gibtdie Familie Spiegelbergein vorbildlichesBeiſpiel,naments-
lih auchinſofern,als teilweiſe Rückkehr zur körperlichen
Arbeit hier das Fortblühen nicht hindert, ſondern
vielleichteher fördert. Viele Zeitgenoſſenſolltendarüber
nachdenken,ob nicht ſieſelbſtoder ihrenächſtenAngehörigen
dies Beiſpielbefolgenkönnten.

An anderen Stellen ziehtVerfaſſeraus wenig umfangreichem
Material Folgerungen,die angreifbarſind. Es iſtgewiß un=

richtig,wenn er meint, daß die Kinderzahlnur durch das Alter
des Mannes und nichtdurchjenes der Frau beſtimmt werde.

Auch die Kleinſtadthattevor dem Landleben in raſſenbiologiſcher
Hinſichtje und je weſentlicheNachteile.(Vgl.meine eigenen
Unterſuchungen,ſowie die von P. Hanſen,Ammon, v. Gruber,
Kohlbrügge.)Die Weinung, daß der Phänotypus im Gegenſatz
zum FJdiotypusganz überwiegendvon den männlichenVorfahren
beſtimmtwerde, iſtetwas übertrieben,zumal da die meiſtens
vom Vater beſtimmte Wirkung des Lebensmilieus in ſehr
mannigfaltiger Weiſe von konkreten Umſtänden abhängt.
Namentlich bei Menſchen höherergeiſtigerForm iftder Einfluß
der mütterlichenSeite ſehrwichtig.

Alles in allem ſtehtdie ſorgfältigabgefaßteSchrift,von der
ein warmer Erdgeruchausgeht,nah ihrenGeſichtspunktenund
der Durcharbeitungdes Stoffeserheblichüber dem Durchſchnitt.
Gerade im Bürgertum ſind widerſtandsfähigerCharakter und

richtigerSinn für den Wert der Perſönlichkeitenweit wichtiger;
als irgendwelcheglänzenden Eigenſchaften.Als Dokument

ſolcherGeſinnung und als Beiſpieldafür,wie auch ein ſchlichter
Stoff wiſſenſchaſtlihvertieftwerden kann,ſollte:die Familien-
geſchichteder Spiegelbergauh von Außenſtehenden geleſen
werden. VechtsanwaltLudwig Flügge-
Wilhelm Eberle: Der Nürnberger Kartograph Johann
VaptiſtaHomann. (-Witteilungenund Jahresberichteder
GeographiſchenGeſellſhaftin Nürnberg, Jg. 3, 1923/24.)
Nürnberg: C. Koch in Komm. 1924. 24 S. 1.60 ME.

Die Biographieiſtvon einem Geographen für Geographen
geſchriebenund will vom Geſichtsfelddes Geographen gewertet
ſein;im folgendenſei aber nur auf den familtengeſchichtlichen
Teil eingegangen.

:

Johann BaptiſtaHomann iſtam 20. März (wahrſcheinlih
niht am 18.)1664 in Oberkammlach in Mittelſhwabenals Sohn
des Schulmeiſtersund KüſtersJohann FriedrihHomann und

ſeinerFrau Barbara geboren. Tief innerlihveranlagt,tritt
er in ein Kloſter ein,wird ſpäterProteſtant,kehrtwieder in

das Kloſterzurü>, um endli<hdoch zur evangeliſhenLehre
überzutreten.Er war zweimal verheiratet;1690 reichteer der

Guſanne Felizitas,der Tochterdes Nürnberger Seuchen- und

Zuchthauspfarrers.Johann Leonhard Ströbel, die Hand zum
Lebensbunde. Er überlebte auh ſeine zweite Frau, Urjula
Eliſabetha,die Wilwe Johann Georg Schwerdfegers, die er

1703 heiratete.Homann verbeſſerteden bis dahin handwerks-
mäßigen Betrieb der deutſhenKartographen und baute ſeine
Kunſt auf wiſſenſchaftliherGrundlage aus. So wurde er der

Begründer des berühmten Homannſchen Kartenverlages,der
auch nach ſeinem Tode (1.Juli 1724) in hohem Anſehenſtand.
Nach Ableben ſeinesSohnes Johann Chriſtophim Jahre 1730

ging der Verlag unter dem Namen Homanns Erbenin andere

Hände über,bis er 1875 aufgelöſtwurde. Wohl jederGeſchichts-
freund kennt die ſ{hón folorierten SomanſchenKarten, die

gerade bei Forſchungen in ältererZeitau< heutenoh gute
Dienſteleiſten,wenn man ſi<hüberfrühereGrenzverhältniſſe,
Veiſewegeu. dergl.unterrihtenwill.

Der Hauptwert des Aufſatzesiſtauf die wiſſenſchaftliche
TätigkeitHomanns, alſo auf die von ihm bearbeiteten Karten,
gelegtworden, der Verfaſſerhat ſih aber auh mit der Perſôn-
lichkeitHomanns eingehend beſchäftigt.Da die übrigenBio=
graphienHomanns nur ſ<hwer zu erlangen ſind,iſtdie neue

Veröffentlichungſehrzu begrüßen. Dr. Joh.Riedel.

Die Gothaiſhen Genealogiſhen Taſchenbücherfür 1925:

Hoffkalender,162. Jg.,XXIV und 616 GS. — Gräflihe Häuſer,



93 FamiliengeſhihtliheBlätter.

98.Ig.,XVI und 567 GS. — FreiherrliheHäuſer,75. (Jubi-
läums=)Jg.,XXIV und 696 SG. — Adelige Häuſer, Abt.:

AlterAdel und Briefadel,18. Jg, XXX und 928 S.

Sämtliche:ZugleichAdelsmatrikelder DeutſchenAdelsgenoſſen-
ſchaft.Gotha:JuſtusPerthes 1925.

Diebei der Beſprechungder vorjährigenReihe der „Gothaer“
(FamiliengeſchihtliheBlätter 1924, Sp. 198) ausgeſprochene
Erwartunghat ſih erfüllt:bei Beginn des neuen Jahres liegen
ſämtliheTaſchenbüchervor. Die Kürzung um einen Band hat
allerdingsleider beibehaltenwerden müſſen,und zwar iſt1925,
als in einem „ungeraden“Jahre,von den AdeligenHäuſern
der Band „AlterAdel und Briefadel“ erſchienen.Über eine

weitere Neuerung in dieſerHinſichtiſtunten zu berichten.
SämtlicheTaſchenbücher,auch der Hofkalender,tragenvon nun

an den oben erwähnten Untertitel,nahdem im Frühiahr 1924

die Verhandlungenmit der DeutſchenAdelsgenoſſenſchaſtzu dem

erfreulihenErgebnis geführthaben, daß auf deren Breslauer

Tagung die „Gothaer“ zur Adelsmatrikel erklärt wurden.
Hoffentlichführtdies dahin,daß auh diejenigen(meiſtbrief=
oderaltadeligen)Geſhlehter ihreAufnahme in die Taſchen=
bücherbeantragen,die ſolchesbisherbeharrlihunterlaſſenhaben.
Durch beſondereVereinbarungen mit dem Verein der deutſchen
Standesherrenführt die Il.Abteilungdes Hofkalendersden
Untertitel„Matrikelder deutſhenStandesherren“.

Jm Hofkalender,von deſſenBegründerWilhelm Freiherr
von Votberg, Oberhofmeiſterder Herzoginvon Sachſen-Gotha-
Altenburg,das DeutſcheAdelsblatt in der Nummer 2 vom

15.Januar 1925 eine kurzeLebensgeſhtihtebringt,ſinddiesmal
in der 111.Abt. B beſondersdie geſchihtlichenEinleitungen
und Titel der italieniſhenFürſtenhäuſerdurhgehend2 neus-

bearbeitet,au< die Perſonalangabender engliſchenHerzogs-
häuſernah Wöglichkeitauf den neueſtenStand gebracht,wenn
auch gerade hier noh großeLücken gebliebenſind. Äuf eine

Beſonderheitiſtbeim ArtikelGriechenlandhinzuweiſen.Zunächſt
mußteauch hier(wie bei anderen entthrontenHäuſern)die Be-

Zeihnung„Haus“ Griechenlandgewählt werden. Vor allem
aber ſindvon dieſem Hauſe die Witwe des Königs Alexander,
AspaſiageboreneMan os (Œ 1919),und ihreund des Königs
nachgeborenenTochterAlexandra (*12. 1Il.1921) als Prinzeſſin
von Griechenlandanerkannt und demgemäß im Hofkalenderneu
aufgenommen worden. Bemerkenswert iſ ferner,daß Großfürſt
Kyrill Wladimirowitſchvon Vußland i< zum Kaiſer aller
Veußen erklärt hat (man hätteihn,als Chef und Erſtgeborenen
des HauſesRomanow,an die Spitzedes Artikels ſtellenmüſſen,
und nichtden längſtverſtorbenenKaiſerAlexander1Il.).Leider
ſindau< im Hauſe Öſterreihnoh nichtdie Perſönlichkeiten
beſeitigt,die auf die Zugehörigkeitzum Erzhauſe nach der
Vevolution verzichtethaben und ſi< als Bürgerlicheeinfach
yHabsburg=Lothringen“nennen (vergl.Familiengeſchihtliche
Blätter 1924, Sp. 127}. Beachtlichiſt,daß der Chef des
Hauſes Frankreich,der kinderloſeHerzogPhilipp von Orleans,
unbekanntenAufenthaltsin Amerika lebt,und daß ſeinBruder
und bisherigerErbe,der HerzogFerdinand von Wontpenſiers,
1924 finderlos geſtorbeniſt,ſo daß Erben der Krone Frank=
reihs nunmehr der Herzog Johann von Guiſe und ſeinSohn
Prinz Henri ſind.

Das GrâäflicheTaſchenbuch1925 enthält als „ungerader“
Jahrgang die dem deutſchenalten Adel und Briefadelund dem

nichtdeutſchhenUradel entſtammenden Grafenhäuſer. Die im

vorigenJahrebereitsfür die uradeligenGrafenhäuſerdurch=
geführteſyſtematiſ<heNeubearbeitungder geſchichtlihenEin=
leitungenunter Einfügungder Wappenbeſchreibungenkonnte
für dieſeAbteilungnur bis zum BuchſtabenK fertiggeſtellt
werden. Neu iſ der Artikel: Semſey de Semſe (aus
ungariſchemUradel,Grafen ſeit1907). Die Artikel L—Z ſollen
nun im 100.(Jubiläums-)Jahrganghinſichtlichder Angaben über
Herkunftund Wappen neubearbeitet werden. Außer den Titel=
bildern bringender Hoffalenderund das GräfliheTaſhenbuH
keinen Bilderſhmud>.

Das FreiherrliheTaſhenbu<h 1925, wie das Gräfliche
Taſchenbuchdem alten Adel und Briefadel gewidmet,bringt
neu dieArtikel Chizzola (alteritalieniſcherAdel,öſterr.Adels-
beſtätigung1819, öſterreihiſherFreiherr1913/14),Ehrhart
von Ehrhartſtein (öſterreihiſherBriefadel 1824, Freiherr
1917),Gillhauſen (alterAdel a. d. 17. Jahrh.,preuß.Adels»
anerkennung 1823, ſahſen-coburg-gothaiſherFreiherr1918),
Holzapfel (ſahſen-coburg=gothaiſcherBriefadelund Freiherrn=-
ſtand vom 8. Nov. 1918,alſo einen Tag vor der Revolution;

23, Jahrgang. 1925. Heft 3. 9x

die Stammreihe beginntin Braunſhweigim 18. Fahrhundert)
Lukas (öſterr.Briefadel1915, Freiherr 1918),Palombini
(franzöſiſheBarone, ſeit1846 in Schleſien;preußiſherAdel
und Verwandlung des Barontitels in den Freiherrntitel1902),
Thierry (lothringiſherAdel, ſeit18. Fahrhundert in den

öſterreihiſhenErblanden,1918 ungariſcherBaron),Szterkényi
de Braſſó (ungariſhesBaronat 1918) und Verdor (ſachſen-
coburg-gothaiſherAdel und Freiherrnſtandvom 8. Nov. 1918

für Erneſt Goldwurm in Konſtantinopel).Dem Band als
75 jährigemFJubiläumsjahrgangiſteine kurzeDarſtellungder
redattionellen Entwi>klungdes FreiherrlihenTaſchenbuches
beigegeben,ſowie ein Verzeichnisder in den 75 Jahrgängen
aufgenommenen Titelbilder.

Das Adelige Taſchenbuch, das vom alten Adel und

Briefadeldie bisherim „geraden“Jahrgangegeführtenvor 1806
bereits adeligenGeſchlechterenthält,heißtin dieſemTeile von

nun an „A“, während die früherin den „ungeraden“FJahr-
ängen geführten,na<h 1806 geadeltenGeſhlehterim Teile B

der erſtmalig1927 erſcheinenwürde) Aufnahme finden,ſo daß
alſodie alt- und briefadeligenGeſchlechterjeßt höchſtensnoh
alle 4 Jahre (früheralle 2 Jahre),die uradeligenalle 2 (früher
alle)Jahre gebrachtwerden. 57 neue Artikel konnten aufs
genommen werden, darunter — um nur einigebekanntere zu
nennen — die aus dem Soeſter Patriziatſtammenden von

Esbed>-Platen (Namen- u. Wappenvereinigungmit den aus

rügenſchemUradel ſtammenden von Platen 1867),Heuſinger
von Waldegg, Laffert(alterAdel,zuerſtBraunſchweigerStadt=-
geſhleht;die Stammreihe beginnt1303),Le yſer (dienur adelige
Namensträger auſſührende,alſoniht vollſtändigeStammreihe
beginntmit Caſpar Leyſer,7 1554,deſſenSohn Polycarp1590
den Veichsadelerhielt),Mallin>rodt (aus der weſtfäliſchen
Grafſhaft Mark; die ſihere Stammreihe des urſprünglich
de Meſekenwerke genannten ſeit1241 auſtretendenGeſchlechts
beginnt erſt 1488),Rogalla von Bieberſtein (polniſcher
Adel,trittum 1650 zuerſtauf),Bremen (me>lenburgiſcheAdels=-
anerkennung 1784; die Stammreihe beginnt mit Claus von

Bremen, 1605 Bürger in Lübe>). Fm übrigen konnten zahl-
reihe Ergänzungen in den Stammreihen und im Perſonalbeſtand
eingeſügtwerden. Erfreulichiſtvor allem der reiheBildſ<hmud>
dieſes,wie auh des FreiherrlichenTaſchenbuches.

Ein GeſamtverzeichnisallerArtikel allerTaſchenbücher(das
1924 dem Hoffalenderals Anhang beigefügtwar) fehltdiesmal
gänzlich,hoffentli<hnur, um als ſelbſtändigesBuch zu erſcheinen.
Im Übrigeni} das ſchon in FamiliengeſchihtliheBlätter 1924
Sp. 199 dargelegteVerfahren bei den Geſchlechterverzeichniſſen
der einzelnenTaſchenbücherbeibehaltenworden.

Den GothaiſchenTaſchenbücherniſtzu wünſchen,daß ſie
auchals Adelsmatrikel ihreninneren Ausbau in der angefangenen
Weiſe zum Nugen der genealogiſchenWiſſenſchaftfortſetzen;
dann brauchenſieum threZukunftnichtbange zu ſein.Allen
Freunden der Genealogieiſtdie Anſchaffungder Reihe von
1925 warm zu empfehlen. VeſerendarErnſt Müller.

S[einri<h]Kochendörffer:Das Archivweſen Schleswig=
Holſteins.Kiel: Walter G. Mühlau 1923. 40 S.

Im 2. Bande von „Nordelbingen“,welche„Beiträgezur
Heimatforſhungin Schleswig-Holſtein,Hamburg und Lübe>“ im
nächſtenHeft unſererZeitſchrift— wenigſtenshinſichtlihihres
3. Bandes — eingehendergewürdigtwerden, iſtdie dankens=-
werte Arbeit aus Feder Kochendörfferserſtmalsabgedru>t,die
— überarbeitet — jezt auh in einem Sonderheftvorliegt.
Nach einer Äberſichtüber die territorialeEntwi>klungder
Provinz werden die Landesarchive,die Archive der kleineren
Territorien,der Städte,der geiſtlihenStiftungen,Kirchenund
Pfarreien,der Stände uſw. behandelt,erfreuliherweiſeaber
auch das dâniſhe Archivweſen.Wenn auh zwiſchenPreußen
und Dänemark ſchonArchivalienaustauſcheſtattgefundenhaben,
ſo iſtdoh in den däniſhenArchivenno< manches zu finden,
das für ſhleswig-holſteiniſheVerhältniſſevon Wert iſt,ganz
abgeſehenvon den Archivaliender Landesteile,die ſeitdem
Friedenvon Verſaillesan Dänemarkhaben abgetretenwerden
müſſen. Fn erſterLinie gehört das Büchleinin die Hände
der Benutzer des PreußiſchenStaatsarhivsfür Schleswig-
Holſtein,das ſi bekanntlihneuerdingsin Kiel befindet(früher
in Schleswig);aber jeder Geſchichtsforſher,alſo au< der
Genealoge!,wird großen Borteil daraus ziehen,wenn er es

ſeinenStudien zugrundelegt, die ihn nah Schleswig-Holſtein
führen. ArchivarDr. FriedriÞhWeen.
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Neuerſcheinungenauf dem Gebiete der Genealogie und

verwandterWiſſenſchaftenim Fahre 1925*). |
Von Dr. phil.Fohannes Hohlfeld und Dr. phil.FriedrißhWeen.

Allgemeinesund Methodiſches.
Zeitſchriftenund familienkundliheVereine.
> Familiengeſhihtlihes Suh- und Anzeigenblatt!
Hr8g.von den in Arbeitsgemeinſchaftſtehendenfamilien-und
wappenkundlihenVereinen. Leipzig:Degeneru. Co. Jg.1(4),
Nr. 1 u. 2,Jan. u. Febr.1925.GS.1—28,

> Der Deutſche Herold. Zeitſchriftfür Wappen=-, Siegel-
und Familienkunde. Hrsg. vom Verein Herold. Berlin:

Selbſtverlag(auftragsweiſeCartHeymann). Jg. 56, Nr. 1

u. 2, Jan. u. Febr.1925. S. 1—16
e FamiliengeſhictlicheBlätter.Leipzig.Jg. 23, 1925,
Heft2. Sp. 33—6k8

> Nachrichten derZentralſtellefür DeutſhePerſonen-
und Familiengeſhichte E. V., zugleih für das

Deutſche Familien-Archiv. Leipzig.[Jg.3.] Nr. 1/2,
Jan./Febr.1925. Sp. 1—6.

> Kultur und Leben. Wonatsſchriſtfür kulturgeſhihtliche
und biologiſcheFamilienkunde.Hrs8g.Willy Hornſhuch.Nürn-
berg:LorenzSpindler.Jg.2,Heft1 (1.Auslandsheft).S. 1—32.

Quit3Beilage: Suchblatt für Famlliengeſ<hihtsforſherIg. 2, Nr. 1/2,

* [StäudigeAbteilungder Vereinigung]Badiſche Familien-
forſhung [im LandeSvereinBadiſche Heimat] in: Wein

Heimatland,Freiburgi.B.,Jg. 12,Heft1 ff.
* Zeitſchriftder Zentralſtellefür ee eFamiliengeſhihte. Hamburg: [Selbſtverlag]. 7,

Nr. 1 u. 2, Jan. u. Febr.1925. GS.1—40
x Mitteilungen der WeſtdeutſchenGeſellſhaft für
Familienkunde. Köln: Selbſtverlag.Bd. IV,Heſt3, Jan.
1925. Gp. 97— 144.

> WeſtfäliſchesAdelsblatt. Monatsblatt der vereinigtenweſt-

faliſhenAdelsarchive.Borken: Bläſer u. Rehms. Jg. 2,
1. G. 1—32.

> Mitglieder=-Verzeichnis der Zentralſtellefür Nieder=-

ſächſiſheFamiliengeſchichtee. BV.,Siß Hamburg. Stand
vom 15. Dez.1924, Hamburg: [Selbſtverlag1925].27 6.

Methodiſche und andere Einzelunterſuhzungen.
Wilh. Beemelmans: Münze und Familienkunde (Schluß).
In: FamiliengeſchichtliheBlätter,Sp. 35—40.

Carl Berkhan: Aufruf zur Bildung eines Ringesvölkiſcher

Famitienverbände.Fn: FamiliengeſchichtliheBlätter,Sp.

Emil Diemer: Die Kartei als Hilfsmittelbei der Famikien=-

forſchung.Jn: Wein Heimatland,Freiburg i. B., Jg. 12,
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Namensvererbung ohne Blutsverwandtſchaft.
Eine genealogiſcheStudie.

Von Oberſtleutnanta. D. Max Petiscus.
Es gehörtnichtzu den Seltenheiten,daßeineFamilie

ihrGeſchlechtaufländlihenGrundbeſißzurü>führt,daß
in der in Frage ſtehendenOrtſchaftauh no< gleiche
Namensträger leben, daß ſogarder Hofbeſißunter
gleihem Namen noh beſteht,aber denno<h — die

cFamiliengeſchihtsforſhungſcheitert.Man kommt in

gedahhterOrtſchaftbis zu einem beſtimmtenVorfahren
zurü>,der im 18. FahrhundertHofbeſißerwar; man

weiß,daß dieſerHof ſhon 1560 in alten Urkunden
genanntwird,aber man kann weder die Geburt no<
die Eltern dieſesBorfahrenurkundli<feſtſtellenund

{hwebtmit dieſenAltvorderenin derLuft.Die Forſchung

La
den toten Punkt erreicht,troßvorhandenerKirchen=

ücher.

Da uns ſchonmehrereſolhe Fällevorgekommen
ſind,ſo erachtenwir es fürnotwendig,einmal aufUr-
ſachenhinzuweiſen,die eine weitere Berfolgungder
Stammreihevereitelten.

In den Gegendenvon Osnabrück,Minden, Ravens=-
berg,GrafſchaftBentheim — ob andere Gegendenauch
in Betrachtkommen,entziehtſihunſererBeurteilung—

beſtandenHöfeſitten,welchedann wohlzu ungeſchriebenen
Geſeßenund Höferechtengewordenſind.Das hannover=
cheHöferechtals ſolchesſollhiernihtbehandeltwerden.

Einer dieſerHöfeſittenwar, daß der Sohn, wenn

er großjährigwurde und heiratete,der Beſizerdes Hofes
wurde und ſeineEltern und Geſchwiſterabfand. Da
aber die betreffendenVäter zur Zeitder Großjährigkeit
ihrerälteſtenSöhne meiſtenserſtim 5.Lebensjahrzehnt
und im VollbeſigihrerLebens-= und Schaffenskraft
ſtanden,ſo wurde es Brauch,daß nichtder älteſte,
ſondernder jüngſteSohn grundſäßlihden Hof als
Eigentum bekam. Dies verzögertedie Äbergabedes
Hofesoftum 10—15 Fahre. Wer die Kirchenbücher
jener Gegendengenau zu leſenverſteht,dem wird der

großeKinderſegenbei Hofbeſißerngegenüberandern
cFamilienauffallen.ZwölfKinderſind keineSeltenheit.
Starb dieFrau,ſoheirateteder Hofbeſizer,ſelbſtwenn
er kurzvor dem 50. Lebensjahreſtand,ſicherlicherneut,

um weiteren Kindern das Leben zu ſchenken.Dieſe
Erſcheinungenſindniht zufällige;ſieſindzum guten
Teil auf die Urſachezurü>zuführen,daß der Vater ſo
langeals möglihHerraufſeinemHofeigentumbleiben
und die Abgabe des Hofes an den jüngſtenSohn
möglichſtweit hinausſchiebenwollte. Stellt man den
Stammbaum eines ſolchenHofbeſißesbildlihdar,fo
verlierter,da immer der jüngſteSohn Stammhalterift,
wie ein auf einer Seite ſeinerÄſte beraubter Baum,
ſeinGleichgewicht.

Eine weitere Hofſittewar die Erhaltungdes Hof=
namens. Sie iſtvielfahdas Verhängnisfür gene-
alogiſcheForſhungengeworden. Der Name des Hofes
mußte unter allen Umſtänden erhaltenbleiben. Dies
war den Hofbeſißernbis in das 20. Jahrhunderthinein
etwas Selbſtverſtändliches,etwas unantaſtbarHeiliges.
Seit Jahrhundertenwar der Hof „Schollhof“genannt,
nie durfteder erſteTeil dieſesNamens auf dieſem
altenGrundbeſißzerlöſchen!

Hattenun der Hofbeſizer,ſeinName iſtScholl=«
meyer, leinemännlihenNachkommen,oder hattenſeine
älteſtenSöhne bereits in andere Höfeeingeheiratet,und
der jüngſte,der dereinſtigeHoferbe,ſtarb,bevor er zur
Übernahmedes väterlichenHofes kam, dann fielder
Hof an eine ſeinerTöchter,welche„verſprochen“oder
bereits verheiratetwar. Der Ehemann der Vochter,
namens Müller, mußte mit Äbernahmedes Hofes
ſeinerFrau au<h den Namen des Hofes bezw.den
Namen ſeiner‘Frau,alſoSchollmeyer,annehmen. Fn
gut und gewiſſenhaftgeführtenKirhenbücherndes 18.
Jahrhunderts,welcheaber ſehrſeltenfind,zu ſhweigen
von denen des 17. Jahrhunderts,wird dieſerneue
Schollmeyer,der vom Vater her Müller heißt,als
Johann SchollmeyeraliasMüller oder Johann Müller
vulgoSchollmeyeroder Fohann Schollmeyergeborener
Müller eingetragenſein.Estrat hierdiegleicheNamens=
unterordnungein,wie noh heutebei einem Mädchen,
wenn es heiratet.

Die aus der Ehe des JohannWüller vulgoScholl=-
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meyer und ſeinerEhefrauMaria geborenenSchollmeyer
hervorgegangenenKinder führendie Kirhenbücherunter
dem Namen Schollmeyer.Daß der neue Fnhabereines
alten Hofes,der ſeitJahrhundertennur als Schollhof
bekanntiſt,im Munde der Einwohnerſchaftohneweiteres
auh Schollmeyergenannt wurde,entſprahan ſichder
konſervativenEigenartder ländlihenBevölkerung.Aber
der geboreneMüller wird in Kopfſchaztzregiſternin Ein-

wohner- und Steuerliſtenau<h nur als Schollmeyer
geführt,und wenn in Kirchenbüchernanfänglichund bei

gewiſſenhafterPeinlichkeitder Buchführungdie Zuſätze
vulgo,modo, alias hinzugefügtwurden,ſoverſhwinden
dieſeZuſäße im Laufe der Jahre dann doh. Wan
kennt den Mann eben nur no< als Schollmeyer.

ErgebendieſeVerhältniſſefürgenealogiſheUnter=-
ſuchungenſchonſhwierigeLagen,ſo werden ſolchenoh
durh mancheweiteren Komplikationenvergrößert.Stirbt
3.B. der Johannes Müller vulgo Schollmeyerund
heiratetſeineWitwe zum zweitenMale, diesmal einen

Meyer, ſo ſpieltſih das gleiheBild ab. Er heißt
Schollmeyeralias Meyer, und auh ſeine Kinder
werden unter Schollmeyerim Kirhenbuchegeführt.

oge
nennt dieſeArt der Heirat„Einheiratauf einen

of“,
Stirbt nun aber die Ehefrau,geboreneSchollmeyer,

und heiratetder nahgelaſſeneWitwer Meyer=Scholl=
meyer in zweiterEhe eine Hartmann, ſo ändert dies
an der NamensführungSchollmeyergarnichts.Kinder
aus dieſerEhe Schollmeyeralias Meyer und ſeiner
zweitenFrau geb.Hartmann,werden als Schollmeyer
getauftund pflanzenden Namen Schollmeyerweiter
fort,obgleihin ihrenAdern keinBlutstropfendes Ge=

hle<htes Schollmeyerrollt. Der Vater iſtja reht-
mäßigerErbe des Schollhofesdur< den Tod ſeiner
erſtenFrau geworden,mithinheißenſeineKinder Scholl=
meyer, obgleihſieMeyer=-Hartmannſind.

Vor dieſeTatſachenwerden vieleFamiliengeſtellt
werden,wenn ſiedas RätſelihrerHerkunftlöſenwollen,
vorausgeſeßt,daß es ſi<hüberhauptlöſenläßt.Auf
Grund der ängſtlihgehütetenHofſitte,den Namen nicht
erlöſchenzu laſſen,tragen ſieſeitJahrhundertenden
Namen eines ganz fremdeu Geſchlechtes.Sie ſuchen
vergeblihnah der Geburt ihresUAltvaters und nah
der Verbindungmit dem alten Hofgeſchlecht.

Um eine anſchauliheDarſtellungſolherkompli-
zierterNachforſhungenzu gebenund auh im Fntereſſe
der Methodik fürfolheUnterſuchungen,laſſenwir ein

beſondersintereſſantesBeiſpielund Ergebnismit Tafel=
darſtellungfolgen.

Trägerdes Namens SchollmeyergingenihrerAb=
ſtammung im Mannesſtamme nachund ſtießenaufihren
älteſtenAhnen, Johann HenrihSchollmeyer,— 26. 1V.

1725,als Sohn von Johann WilhelmSchollmeyerund
Anna Margareta(Mädchennamennennt das Kirchen=-
buchbei Taufen nicht).

Die Auskunftdes Pfarramteslautet,daß dieTrauung
eines Johann Wilhelm Schollmeyermit einer Anna

Wargaretezwiſchen1713—1725 nihtzu findenſei,daß
aus dieſerEhe aber noh drei weitere Kinder Scholl=
meyer (1727,1729,1731)hervorgegangenſind,und daß
der Vater am 23. Xl. 1739 begrabenwurde,alt46 Jahr.
Die DFodeseintragunglautet:„23.Xl. Fohann Wilhelm
Schollmeyer,alt 46 Jahr, begraben“.Die Geburts-
eintragungvon ihm (um 1693)ſeiniht zu finden.

Fernerteiltdas Pfarramt mit,daß um 1700 herum
ein Evert Dirk SchollmeyerBeſißerdes Schollhofes

geweſenſei,welher als Sohn des Gerdes Schollmeyer
1680 geboreniſt.

Damit war das Ende der Forſhungna<h monate-

langem Briefwechſelerreicht,denn ein Anſchlußan den
älteren HofbeſißerGerdes Schollmeyer,der als Vater
des Johann Wilhelm alleinin Frage gekommen wäre,
war nichtzu finden,obgleihdie Kirchenbüchergut und

lü>enlos,aber leiderim Felegrammſtilgeführtſind.

Johann Wilhelm Schollmeyer
* (um 1693),

[_] 23. XI. 1739 (alt46 Jahr),
OO

Anna Margarete

Fohann Heinrich 3 weitereKinder
— 26. IV.1725 (* 1727, 1729

und 1731)

Gerdes Schollmeyer

Evert Dirk,
_- V. 1680,

um 1700 Hofbeſitzer.

Wer nichtsvon den Höfeſittenund dem Drangeder
unbedingtenNamens®vererbungweiß,ſtehthiervor einem

Rätſel.Wer die Hofgebräucheaber kennt,vermutet,
daß die Löſung des Vátkſelsin der Feſtſtellungliegen
kann,ob Fohann Wilhelm Schollmeyerdenn wirklih
ein geborenerSchollmeyergeweſeniſt,oder ob er nur

ein „Eingeheirateter“war. WMethodiſheröffnetenfich
zwei Umwege, die vielleihtdie Klärung herbeiführen
konnten. Der eine Weg war der,dem HofbeſizerEvert
Dirk Schollmeyer,der um 1700 herum lebte,ſowiedeſſen
Familienahzugehn, um daraus das Ende und die

Nachfolgean dem Hofbeſizfeſtzuſtellen,denn vielleicht
hatnachſeinemTodeeine ſeinerverheiratetenSchweſtern
den Hof von ihm geerbt,fallser unverheiratetgeſtorben
wäre.

Der andere Weg war, allezwiſchen1700 bis 1725

geborenenSchollmeyeraufzuſuchen,um feſtzuſtellen,ob

Patenſchaftenoder ſonſtigeBerhältniſſenichtBeziehungen
zu Fohann Wilhelm Schollmeyer> Anna Wargarete
einerſeitsund Evert Dirks Kindern andererſeitsans
Lichtbringen.Fohann Wilhelm, um 1693 geboren,
war etwa von 1707 an (nah ſeinerKonfirmation)
patenfähig.

DererſtgenannteWeg wurde gewählt.Das Ergebnis
war, daß Evert Dirk Schollmeyer1704 mit Anna Eliſa-=
bethBröckmann getrautworden war und mit ihrzwei
Töchterund einen Sohn hatte.Der 1716 getaufteSohn
hießJohannBerend Schollmeyer.Weitere Kinder aus

dieſerEhe waren bis 1720 nichtzu finden.Das Toten=

bu<h brachtedie Erklärung:Evert Dirk wurde am

30. X. 1717,alt 37 Jahr,begraben.DieſeTatſacheer=
ſchloßeine weitere Perſpektive,nämli<hdie, daß die

hinterlaſſeneWitwe Anna Eliſabethgeb.Bröckmann,
möglicherweiſeerneut geheiratethaben wird,und da ſie
Erbin des Hofes war, dürfteihr zweiterMann als

„Eingeheirateter“zu betrachtenſein.Das Fraubuch
wurde von 1717 an zu Rate gezogen und zwar wurde

natürli<hnur das Augenmerk auf den Namen Anna

EliſabethSchollmeyeroder Brö>mann gerichtet.Es
fandſih folgendeEintragung:„Copulierte17. ll.1719
Johann Wilhelm Meyer von Gellenbe> und Anna

EliſabethBrö>kmann“. Kurz und einfa<h!Daß die

Braut die Witwe Schollmeyerwar, wird verſhwiegen!
Hiertauchtder Name Fohann Wilhelm endlichin einer

Beziehung— niht zur FamilieSchollmeyerdirekt —

aber zum Schollhoſeerſtmaligauf. DieſerJohann
Wilhelm Weyer von Gellenbe>,zweiterMann der
Witwe Anna EliſabethSchollmeyergeb. Brö>kmann
und Erbin des Schollhofes,hattein den Schollhofein=
geheiratetund damit den Namen Schollmeyer(alias
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Gerdes Schollmeyer

Evert Di ,

:

Anna Eliſabeth Brö>kmann, Johann Wilhelm Weyer

BeſiherdesSHollhofes * (1682), x vulgoSchollmeyer,
* (Mai1680), CI 8. VI. 1792, alt 40 Sahr;

* Gellenbed> … . (1693),
C 30.X.1717,alt37 Jahr oo II... 17.11.1719 1 23. XI. 1739,alt 46 Jahr;
5 Monate;© 2. VI. 1704 JohannWilhelmWeyer Y

A

00

a,
. (vor1725)18A th Brö>k vulgo ollmeyer, ”

nna argarete Vo
nna EliſabeOR

mann
x

Gellenbed>“ (1699),5 ausPero1729 )
[— 23. XI. 1739,alt ahr C, ,I 8. V. 1722,alt 40 Jahr

— 5. IL 1756,O Jahr:
> Il.21. TV. 1741

| ——

_

|
_

Johann Berend, Marie Eliſabeth Schollmeyer Schollmeyer
—- 10. VII. 1716;
oo I.21. IV. 1741 Pr

Anna Wargarete Volfs,
aus Versmold, Witwe des

Stiefvatersihres7.Ehemannes,* 0RGA 1703),
2 5.11.1756,alt 52 Fahr

(Stammvatere Luneher))des Schollhofes.

Meyer) angenommen! DieſeAnnahme ſtimmte.Jm
Taufbuchevon 1722 findenwir ein Kind als Maria
EliſabethSchollmeyergetauft,Tochtervon Johann
Wilhelm Schollmeyerund Anna Eliſabeth.Dieſe
Tochtertrugalſobereitsden Namen Schollmeyerledig-
lih vom Hofnamen her: fiewar aber nah unſeren
heutigenBegriffeneine Meyer.

DieſesElternpaarkonntenwir abernichtohneweiteres
auchals das unſers 1725 getauftenJohann Heinrich
Schollmeyeranſprechen,denn deſſenund ſeinerdrei Ge=
hwiſterMutter wird bei den TaufeintragungenAnna

MWargaretegenannt. Wenn auh die Unzulänglich-
keitbei der Wiedergabevon Ruf=-und Vornamen in

Kirchenbüchernbekannt iſt,ſo darfman doh wiſſen=
chaftliheUnterſuhungennihtohne weiteres aufſolche
Tatſachenaufbauen,bevor niht alle anderen Feſt-
ſtellungenſolheUnzulänglichkeitbeweiſen.Es mußte
alſoder Vermutungnachgegangenwerden,daß Anna

EliſabethSchollmeyer,verehelihteMeyer, verwitwete
Brö>kmann,zwiſhen 1722—25 geſtorbenſei,und daß
der Witwer Schollmeyeralias Meyer eine zweiteEhe
mit einer Anna Margaretaeingegangeniſt.Das Toten=
buchbrachtefolgendeAufklärung:„8.III,1722 Ehefrau
Anna EliſabethSchollmeyerbegrabenaet. 40 J.“

Dagegen bringtdas Traubucheine neue Trauein=-
tragungdes JohannWilhelmMeyer von Gellenbe>vulgo
SchollmeyermiteinerAnna Margaretezwiſhen1722-1725,
wie ja au< das Pfarramtſhon berichtethatte,nicht.

Damit ſtandenwir hinſihhtliheinerzweitenEhe und
der Mutter Anna Wargaretewieder am Ausgangs-=
punkteder Forſhung,aber es war dochſchonganz klar,
daß hierals Vater des 1725 geborenenJohann Hein-
ri<hSchollmeyerkein Schollmeyer,ſondernein Johann
WilhelmMeyer von Gellenbe> alias Schollmeyerin
Frage kam. Die Mutter war no< unbekannt.

GenealogiſcheUnterſuhungenmüſſenmit Glü> ver=
bunden ſein,ſonſtmachen ſiekeineFreude.Das Glück

warauh hierhold.Die weitereDurhſuchungder Trau=
bücherbrachteuns folgende,ſehrſeltenreihhaltigeEin-
tragung.Dieſelautet: „1741 Ar. 11. Den 21. April
JohannBerend Schollmeyermit ſeinesStiefvatersWitwe

— 17, V. 1722,
I 19. V. 1725

inriJohann Seinri-- 26. IWW. 1725

Stammvater Schollmeyer
ohne Blutsverwandtſchaft

zum Schollhofe.

Anna MargareteRolfs aus Ver8mold bürtiggetraut““.
DieſerFund rolltenun endgültigdie ganze Lageauf.

Wir wiſſen,daß Fohann Berend Schollmeyer1716
getauftwurde, daß ſeinVater Evert Dirk 1717 ſtarb,
daß ſeineMutter Anna EliſabethBrö>mann ihm dur<
ihrezweiteHeiratmit Fohann Wilhelm Weyer von

Gellenbe> einen Stiefvaterſchenkte.Wir wiſſenferner,
daß ſeineleiblicheMutter 1722 ſtarb.Da er ſelber
1741 die Witwe ſeinesStiefvatersAnna Margarete
Volfs heiratete,und da ſeinStiefvater1739 geſtorben
war, ſo iſtkein Zweifelmehr vorhanden,daß vor ihm
ſeinStiefvatermit Anna MargareteRolfs aus Vers=
mold in zweiterEhe verheiratetgeweſenwar, und daß
dieſeAnna Margarete auh die Mutter des 1725 gez
tauftenFohann Henrih Schollmeyerund von deſſen
weiteren drei Geſchwiſterniſt!

Die Trauung Fohann Wilhelm Meyer mit Anna

WargareteVolfs hat,wie ſpäterfeſtzuſtellenwar, auh
vor 1725 am Heimats8orteder Braut ſtattgefunden.

Das Schlußergebnisiſtalſo,daß der am 26. ![l[,1725

getaufteFohann Henrih Schollmeyerein Sohn von

Johann WilhelmMeyer (aliasSchollmeyer)und Anna
MWargareteVolfs iſ,und daß nah unſerengenealogis-
ſchenBegriffenalleNachkommendieſesJohann Henrich
zu Unrechtden Namen Schollmeyerführen,da ſiealle
vom Vater her Meyer ſindund au< von der Mutter
her keinen TropfenBlut der Schollmeyerin ſichtragen.

Ob Johann Berend Schollmeyer,der Stiefbruder
des Johann Henrich,welcherdurh ſeineHeirat1741
zum StiefvaterſeinerStiefgeſhwiſter,aberauchzu ſeinem
eigenenStiefvaterwurde, ob dieſerJohann Berend

ſeineStiefgeſhwiſteradoptierte,iſtuns unbekannt,dünkt
uns auchdeshalbfürunwahrſcheinlih,weil die Stief=
geſhwiſterja ſhon den Namen Schollmeyeröffentlih
führten.Geſegztaber,eine Adoptionhätteſtattgefunden,
ſo hätteſiewohldie geſeßliheBerechtigungzur Weiter-
führungdes Namens Schollmeyerzur Gefolgſchaft
gehabt,nie aber an der Tatſacheetwas zu ändern ver-

mocht,daß die Nachkommen mit dem Blute der Scholl-
meyer abſolutnihtsGemeinſameshaben!
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Dies alles diene denen zur Kenntnis, welche troßz
vorhandener Kirchenbücher die Geburts8eintragung und

Herkunft ihres Altvaters nicht feſtſtellenkönnen. Fohann
Wilhelm Schollmeyer,geboren um 1693, iſtunter
„Meyer“ im KirchſpielGellenbe>,aber niht unter

Schollmeyerals Täuflingzu ſuchen.
Eine ſolhe mühevolleUnterſuchung,welhe Tage

beanſprucht,iſtfreili<hniht mittelsPoſt und Pfarramt
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zu bewältigen.Beim beſtenWillen hat ein Geiſtlicher
keine Zeit,Arbeiten,welhe ununterbrocheneinten=
ſiveKirhenbuchſtudienerfordern,zu leiſten.Hierkann
nur der an Ort und Stelle geſchi>teFachmann den

Schleierlüften,aber auh er niht immer. Lüfteter
aber den Schleier,wie im vorliegendenFalle,ſo be=
reitet er den erwartungsvollenFJntereſſentenmanchmal
eine großeEnttäuſchung!

Martin Luthers Blut in
den Nachkommen des Paſtors Moriß Schede (1804—1886).

Von PaſtorOtto Sartorius.

Am 13. Juni 1925 jährtſi<hder Tag, an dem vor

400 Fahren Martin Luthermit Katharinavon Bora
in Wittenbergdie Ehe eingingund damit gewiſſer=
maßen den Grund zum proteſtantiſhenPfarrhauslegte.
DieſerGedächtnistagiſtmir Veranlaſſunggeweſen,
der Ausbreitungdes Blutes Martin Luthersin einigen
mir verwandtſchaftli<hnaheſtehendenFamilien nah-
zugehenund zwar in Sonderheitin den Nachkommen
des PaſtorsWoriz Schede,der am 3. Mai 1886 in
Weimar ſtarb.Die Bluts8verwandtſchaftdieſesMannes
mit dem WVeformatorſtammte von der Großmutter
Woriz Schedes,von ChriſtianeMagdalene Kieriß,
die im Jahre 1751 Karl HeinrihSchede,damals und
bis 1798 Paſtorin Liebſtedtbei Weimar, heiratete.Die
FamilieSchede iſtna<hweisbarſeitder Mitte des
15. Jahrhunderts,als Laurentius Schede um 1450 in

Freiberg in Sachſen mit Dorothea Heidenreich
(Hederih?)verheiratetwar.

Der eben genannteMoriz Schedehatteunter ſeinen
Geſchwiſternnochvier,auf die eine zahlreiheNach-
kommenſchaftzurü>kgeht,die alſo ebenfallsLuthers
Vlut fortgepflanzthaben;auchhatteer einen Oheim,
der Förſterin Zwäßen war und ebenfallsder Stamm=
vater einer großenFamiliewurde. Ueber die Familie
Schede hat ſhon im Jahre 1903 H. Habbicht im
ArchivfürStamm=- und Wappenkunde (Jg.4, 1903/4)
ausführlihgeſchrieben.

Th würde mih freuen, wenn meine Ver=
öffentlihung,an deren dru>tehniſhenHerrihtungſich
der Schriftleiterder FamiliengeſhihtlihenBlätter,
Dr. Friedri<hWeen, in dankenswerter Weiſebeteiligt
hat,auchin weiteren KreiſenFJntereſſefände,ſodaßſie
vielleihtein Bauſteinſeinkönnte zu der dringend
nötigenNeuherausgabe einer geſamtenZuſammen=
ſtellungvon LuthersNachkommenſchaft,wie ſiezulegt
im Jahre 1871 dur< Karl Friedri<Auguſt Nobbe
veröffentlihtworden iſt).

Leider hat die LeipzigerLutherſtiftung,die 1846 zur
Darreichungvon Unterſtüßungenan bedürftigeNach=
kommen Martin LuthersbeſondersfürErziehungund
Vildungund zur Verbreitungder SchriftenLuthers
und der lutheriſchenBekenntnisſchriftengegründetwurde,
und in deren Verlag das Buch von Nobbe erſchienen
iſt,durch. die Juflationszeitihr Vermögen eingebüßt
und kann daherihrerſeitsniht dieErmittelungenüber

1)Stammbaum der Familie des Dr. Martin Luther
zur dritten Secularfeier ſeines Todestages des
18. Februar 1846 herausgegeben von Profeſſor Nobbe
in Leipzig. Zweite mit einem Anhang vermehrte Ausgabe.
Leipzig1856. Fm Verlag der Lutherſtiftung.IV u. 144 u. 36 SG.
derſ, Genealogiſhes Hausbuh der Nachkommen des
Dr. Martin Luther. Leipzig1871. VIII u. 72 G6.

die in den leßten55—80 Jahrengeſtorbenenund neu

hinzugekommenenNachkommen Martin Luthers,deren
wohl über 500 leben,aufnehmen und Nobbes Buch
neu herausgeben.Sie muß vielmehr,wie mir ihr
Vorſizender,UniverſitätsprofeſſorD. Frenzelin Leipzig
namens des Vorſtandes mitteilte,dieſeArbeit den
unmittelbar Beteiligtenüberlaſſen.Die Durchführung
dieſervon mir begonnenenArbeit wird hauptſächlichdavon

abhängen,ob es mir gelingt,überall die Fäden zu
den Nachkommen der von Nobbe aufgeführtenFamilien
neu zu knüpfen,und ob mir auh ſtetsdie von den

Pfarrämtern erbetenen Nachrihten umſonſt gegeben
werden können,wie es immerhin,wenn auh mit viel

Wühe, zu erhoffeniſt.

l,Martin Luther,*Eisleben 10.XI.1483,f Eisleben 18.11.1546,
o SGdhloßfkfirhein Wittenberg;CO Wittenberg13. VI. 1525

Katharina von Bora, * Lippendorfb.Kierißzſh29.1.1499,
+ Torgau 20. XI. 1552.

11.3, Sohn:
Paul Luther,Dr. med.,Profeſſor,Arzt, * Wittenberg
98. 1.1533,f Leipzig8. III.1593; ŒO … . 5. Il.1554

Anna von Warbed>, *
...…, f Dresden 15. V. 1586.

II, 2, SGohn:
Fohann ErnſtLuther,Senior in Zeitz,

*
.…. 24, VII,

1560, 7 Zeit 30. XI. 1637; OO 18. IX. 1610 Martha

Plumesengelverw. Graehl, (Krehl), *.

IV. 3. Sohn:
‘ ‘

Johann Martin Luther,Dechantin Zeitz,* Zeitz11. XI.
1616, + Beig 13. VII 1669; O II. .…. 19. VI. 1655

Margarete Sophie Hülſemann, *
Leipzig31.VI11. 1638,

+}...15. VI. 1693 als wiederverh.von Döring.
V. 2. Sohn:

Johann MWartin Luther, Lic. jur, Senior in Zeig,
*
Wurzen 27.VII.1663,}Zeiß9.XT.1756;OO I.(Magdeburg)

15. 11,1686 ChriſtianaEliſabethLeyfer,—- WMagde=-
burg 18. II.1662,7... 24. IX, 1701.

VI, 3. Tochter:
Johanna ChriſtianeLuther,

*
... 15. X. 1695,7 “.

20. VIL 1744; OO. . . 5.111.1726 GhriftianFriedrih
Kieritz,Advokat in Zeitz,

*
..„ FT...

VII, 3. Tochter:
'

ChriſtianeMagdalena Kieritz,
* Zeiß 14. X.1727,

+ Frießnizbei Weida 11. VUl. 1800; O Liebſtedt
bei Weimar 15. VI. 1751 Karl Heinrih Schede,
1745—98 Paſtor in Liebſtedt,

* Grieſſtedt23. Xl. 1721,
+ als Emeritus Frießnitz2. [V. 1800.

VIII, 5. Sohn:
'

Karl ChriſtophSigismundSchede,Paſtorin Frießnit,
* Liebſtedt29. V. 1760,f Frießnig20. XI. 1836; O
1792 HenrietteFriederikeChriſtianeSchatter,* Neun-

hofen bei Neuſtadt a. d. Orla 1. ll.1776,Ff.….

IX, 4, Sohn:
Woritz Schede, Rektor in Buttſtädt,Paſtor in Forſt«
wolfersdorfb.Auma und Mittelhauſen,

*

Frießnitz21. l.

1804,} Weimar 3.V. 188; O Neumark bei Weimar
25. VII, 1828 Maximiliane Gperber, * Neumark
11. XII,1809,+ Weimar 8. XI. 1885.
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Kinder: 1. Hedwig (ſieheX 1.), Xl]l, 8. Arno NVegel, Studienaſſeſſorin Fürſtenwalde
2. inns(ficheX 2.), a. d. Spree, *Halle3.1.1897; ŒO Halle 6. X. 1923

3. Berta (ſieheX 3.), Sophie Schröter,
* Halle14. VII. 1899.

4, Karl (ſieheX 4.), XI 4. Helene Weiſe,
*
Frießnig19. IV. 1857, f Weida

5. Mar (ſteheX 5.), 15. II, 1886; Œ Frießniz25. IX. 1884 Voderih
6. Fda (ſieheX 6.). Schulz,Rechnungsratin Weida.

. Paul Weiſe, Seemann, *
Frießnigz9. 1,1859, } Ham=-

burg 12. VIII.1886.
X1.

i

OttoWeiſe,apfmann,
*

Frießniy 11. IX, 1861,

X. 1. Hedwig Schede,
* Buttſtädt10. [X 1830, } Jena reßdorf (Mark) 31. V. 1897; O9 Frehdorf20. IX.

i XII1912,OO Forſtwolfersdorf6. ll.1849Eduard 1889 Hedwig Scherz, * Freßdorf2. XI. 1868, + Fretz-

Weiſe, Paſtor in Niederpöllnizbei Weida,
* Bürgel

XII vorf28.II,
1897.

22. 11.1817,{+Frießnig30. X. 1885.
 J
Friedri , N

XI. Kinder:
.

Friedeleiſei 4M Bloemfontein(Süd=-
1. Anna Weiſe, wohnhaft in Weimar,

* Niederpöllnißz a »
©

-

Vil, ;

bei R N 1860;OO Frießniy16.X1.1871 Vudolf 2. Hans Weiſe, Kaufmann in Halle,
*

Harzburg26.11,

Fleiſcher,Diakonus in Münchenbernsdorf (Thür.), 1892; O0 Nordhauſen23. X. 1920 Margareta

Frießnißz90. IX. 1839, + als Emeritus Weimar von Viederſee,Nordhauſen29. VIII,1897.
30. IX. 1919.

3. Liſa Weiſe, Gemeindeſhweſterin Magdeburg,
XII. Kinder:

* Fregdorf1. I. 1896;
' -

1. Gertrud Fleiſcher,*Münchenberns8dorf17.X.1876;
4.

QuaWeiſe,Kaufmann in Lüneburg, *
Freßdorf

OO Umpferſtedtb.Weimar 9.X1.1899 Arno Flingtzer «pie

LO, , :

Dr. med.,praft.Arztin Mellingen,
* Weimar 10, XI. 7. Elſe Weiſe, wohnt1925 in Lobeda,* Frießnitz16, VII.

VI. 1871. 1863; O Frießnitz31.1. 1882 Oskar Nagel, Ober-

XIIL. Kinder: pfarrer. *

Cospeda bei Jena 7. IX. 1856, F Lobeda

1. Hans Flinger,cand. med. in Jena,
* Auma 27. 2. XII. 1909.

VV,1901;
XIL Kinder:

.

2. Anna-Marie Flinger,
* Greußen 23. VI, 1905. 1. Margarete Nagel, * Niederpöllniß7. XI. 1882;

X11. 2. Alfred Fleiſcher,Diplom-Fngenieurin Ettlingen 2. OttoNagel,Gewerbeaſſeſſorin Spandau, * Nieder=

(Baden), * Braunsdorf bei Triptis13. VI. 1880; pöllniß18. XII. 1886; ŒO Aſchersleben8.V.1913 Anna

Œ Karlsruhe 2. VIII, 1914 Katharina Sarnow, Ehring,
*

Aſchersleben5. V. 1884.
* Buttelſtedt25. XII. 1883. XIII, Kind:

XIII Kinder: 1. WilfriedNagel, * Spandau 9. 111,1916.

1SrſutaFaden
“

Meimar16. X. 1916; x2
. BrigitteFleiſcher,

*

Karlsruhe 22. 11,1922. *
XII. 3. ErnſtFleiſcher,Studienrat in Eiſenach,

* Brauns=- X. 2. Minna Schede, *
Buttſtädt8. 11.1833, {+Rotenburg

dorf15. X1I,1883;ŒO Weimar 17.111.1910 Margarete a. Fulda 22. VII. 1914; 0 Mittelhauſenb.Erfurt
Grellmann,

* Weimar 9. 11].1885. 16. VI. 1856 Wilhelm Sartorius, Gutsbeſigerin

XII. Kinder: Walpernhain (S.-Altenburg),* Richelsdorf(Heſſen)

1. EliſabethFleiſcher,
*

Eiſenach
11. 1.1911; x] lle1833,+ Rotenburg8. KIll.1907.

.

i i i

1. IV. 1912;
:

, : :

2HeinrichMeiſe’Eiſe7. X. 05073 1. Woritz„Sartorius,Kaufmannin Kaſſel-Wilhelms8=«
XII. 4, Elfriede Fleiſher, 1925 wohnhaft in Weimar, hôhe,

*

Walpernhain 28. Ill.1857; O lI...
* Braunsdorf 24. IX. 1886; O Umpferſtedt24. 1X. CP .

. . Agnes Beſcherer;00 !l.Kaſſel18. VI. 1898

1906 Werner Schultze,Fabrikbeſizerin Roßlau
Minna Sunkel,

*

Rotenburg 12. XI].1870,+ Kaſſel

(Anhalt),
*
Hallea. S. 15. 1.1880,2& (alsOberleutnant

31. 1.1916;OO III.Lobeda12. X. 1918 Margarete
d. N. in Rußland 6. VI. 1916. Nagel,

*

Niederpöllnitz7, XI. 1882.

XIII. Kinder:
Xll.

Er (1.Ehe):ius. K f
in

Saarbrü&
1. Helmut Schultze,* Voßlau 29. XI. 1907;  YHerverl Sartori aufmann in Saarbrü>en

9. C rbardSee,x lau 91. XI. 1910;
*
Zeulenroda9. ll, 1886;CO Düſſeldorf13. V. 1914

3. Lore Schultze,
* Voßlau 15. X. 1914. CharlotteBVattes,* Quedlinburg1. Il.1889;

XI. 2. Marie Weiſe,
* Niederpöllnißz4. X. 1851, f Jena 2.

2. Erih Sartorius,

*

Zeulenroda8. XI!,1890,X (in

XI, 3. Clara Weiſe, * Niederpöllnig6.V. 1853;Œ Frießniß
3.
FrigSartorius,

cand.rer, nat.inMünchen,*Zeulen-
22, III.1877 Ernſt Vegel, Dr. phil.,Profeſſorin Halle XI 9. Marie S-

;

;

, ,
; “ . . artorius, lebt 1925 in Sontra, * Wal-

a.d.S.,*SchloßTennebergbeiWaltershauſeni.Thür. pernhain 28. IV. 1859;00 Niedergude‘b.Voten
XII, Kinder:

*

burga.FulfaD.ea1876AdolfVuh,Marrerinergude, ulda 24, IV. a meritus
1.

FurtRegel,Apotheker,e Gera 24. I 1878,T Voſto>
SBilhelmshöhe8. X. 1921.

, )
*

, ohn:
X Dda o D AVI SonUEN Dae 1g XI, 1.

WilliKuhn,AmtsgerichtsratinSontra,*Obergude
H

zk « Le .

x1] FriedaSchubert,

*

Halle21. XU. 1890. XL 3. AgaSartorius,Z WalpernhainaN
III. 1861;

:
:

* CO Niedergude25. IX. eorg Walper,Kauf-

2NNIetlMegel*HalleTN 1918; mann in Votenburg a. Fulda, *

Rotenburg22.XI.

x11, 3, EllaNegel,Lehrerinin Bitterfeld,*

Croſſena. d.Oder xy 1858,|Rotenburg
6. V. 1918.

30. IV. 1881.
° N

; ; .

». FlſeVegel,
* Croſſen8.11. 1883,+ Berlin 3.VII.1904. lE nee VIITeen,Dann, Münden,

5, Johannes Regel,Apothekerin Danzig,
*
Hallea. S. 2. EliſabethWalper,

* Votenburg 16. 11.1891;
25. IT.1887; OO Halle6,X. 1916 Anna Wey, * Barby O Rotenburg25.Il. 1911 Albert Vöthlein,
18. III,1888. Studienrat in Eiſenah, *" Neumarkt i.Oberpfalz

6. Margarete Regel, * Hallea. S. 5. 111,1889; 00 |. 11. VI. 1883,

Hallea. S. 18. X. 1916 FriedrichLanger,Apotheker XIII. Kinder:
'

in Danzig,X 14. IV. 1918; OO |1.Halle30. X. 1924 1. Hans-Werner Vöthlein,
*

Votenburg20. VI.
Karl Lehmer,Dr., Hütten-JFngenieurin Friedrich- 1912;
Auguſt-Hüttebei Nordenham in Oldenburg,

*
Cüſtrin 2. LiſelotteNöthlein,* Eiſenach11. 111,1914.

23. IX. 1877. XII. 3, FriedriÞh Walper, Kaufmann, *
Rotenburg

7. OttoVegel,Dr. chem. inDüneberg (Veg-Bez.Schles- 15. III.1900. i

wig),*Hallea. S.29.111,1892;CO... inFrankreich19.1V. XI. 4, Otto Sartorius,Paſtorin Dankels8hauſen(Kr.Hann.
1915Lotte Pallas, *

Halle6. X1. 1892. Münden), * Walpernhain (S.-A.) 22. [1V, 1864;
XIII, Kind: O MWelfungen 14. VI. 1893 Charlotte Groſch,

1. Annelotte Regel,
*

Halle30. IV.1917.
* Neuſtadtbei Treyſa12. V111.1870.
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XII. Kinder:
1.

ETC HI)Ingenieur
in Kaſſel,* Burghaun X 4.

. Fulda 19. 111. 1894; X, 4, Karl Schede, Hofapothekenbeſizgerin Schwetzingen
2. Hanna Sartorius,

* Burghaun 27. Xll. 1896, (Baden),
*

Forſtwolfersdorf20.11.1838,+Scbwebinden
+ Burghaun 19. 1[.1897; 19. 111,1873; OO Croſſena. Elſter1.VII. 1862 Sophie

3. Wilhelm Sartorius, * Burghaun 20. IV. 1898, Gerlach,lebt1925 in Apolda,
*

Croſſen14. X! 1842,
“+ X als Leutnant d. R., Koblenz 27. X. 1918; XI. Kinder:

4. Otto Sartorius,Forſtreferendar,
* Burghaun 24. 1. Gertrud Schede, lebt 1925 in Weimar, * Schkölen

VII.1899;
x ' ‘

bei Naumburg a. d. S.17. X1. 1867; ŒO Weimar
5. JohannesSartorius,Forſtbefliſſenerin Hann. 17. 1.1891 Ferdinand Wuſer, Dr. med.,prakt.Arzt

Wünden, *

Sterbfritzi.Heſſen23. IV. 1903; in Brözingen bei Pforzheim,* Offenburg(Baden)
6. Maria Sartorius, * Barmen 6. 1.1910. 29. Oft. 1865,+ Brößzingen10. IV. 1904,

XI. 5. Martha Sartorius, * Walvernhain 27. IV. 1865; X1l. Kinder:
OO Rotenburg 18. XI, 1893 Heinri<hHeinemann, 1. Gerhard Wuſer, Dr. phil.,Syndikus der Delmen-
Vektor in Rotenburg, * Waldkappel 28.Aug. 1867. horſterSpinneretinNeude>(Böhmen),* Brötzingen
Kind: 4.XII.1891;CO Oldenburg223.111.1918Ella Paradies,

XII, 1. Friedrih Heinemann, Forſtaſſeſſor,
* Burghaun * Oldenburg2. VIII.1895.

13. IV. 1898.
|

2. Jlſe=Marie WMuſer,
*

Brößingen 6. VllI.1896;
XI, 6, Karl Sartorius, Kaufmann in Hannover,

* Nieder= OO Weimar 3.VIl1.1914Hans Gebhardt,Dr. phil.,
gude 23. X. 1867,f Hannover 13. II.1903; OO Kaſſel Studienrat in Weißen,

*

Zwenkau bei Leipzig
6, X. 1895 Pauline Sunkel, lebt 1925 in Kaſſel, 98. VI. 1886.

aiplenburg
10. II. 1869. XIII. Kind:

inder: 1. Noſemarie Gebhardt, * Meißen 1. V. 1922.
XII. 1. Paul Sartorius, Kaufmann, 1925 in Shweden, X[, 2, Elſe Schede,* Schwetzingen27.VII,1869;OO Weimar

* Hannover 2. V. 1898;
; '

6, ITI,1892 Otto Holl,Direktor a. D. in Voda i.Thür.,
2, Helmut Sartorius, Regierungsbauführerin * Weimar 21. VII. 1867.

Hannover,
*
Hannover 30. IV. 1900; XII. Kinder:

3. Karl Sartorius,Kaufmann inJlmenau,* Hannover 1. Werner Holl,* Pforzheim1.X11.1896,verſchollen
5. V. 1902. als Fliegerleutnantan der franz.Frontſeit 6.VII.

X 3. 1918; :

X. 3. Berta Schede, *
Forſtwolfersdorf2. V1. 1835, 2.

GlintherSoll,Veferendarin Weimar, * Erfurt
Wernigerode 8. V. 1876; O MWiitelhauſen 6. IX. . A, .

E AETa59WilhelmDette, Landwirt,ſpäterBanctdicoktorXl. 3. Kurt Schede,Schriftleiter(derKölniſchenZeitung)
in Wernigerode,

*

Wernigerode 17. XIll. 1830, in München,

*

Schwetzingen28. X. 1870; 00 le,
+Wernigerode 96. V. 1913. D 7 Ede

IT... 15, III.1913 Helene Heller, ..

inder: : :

Xl. 1. Ernſt Dette, Apotheker in Kirhheimbolanden, KIll. 1. Wolfgang Schede,* Stuttgart11. V. 1898.
*

Wernigerode 30. IX. 1862,+ Kreienſen12. VI. 1901;
COO Oppenheim a. Rh. 26. V. 1891 Eliſabeth Bon=-

hard, lebt 1925 in Oppenheim, * Offenthali. Heſſen X 5.

17. 11.1867. X. 5. Max Schede,Kaufmann, * Forſtwolfersdorf9.1V.1840,
Kind: + Erfurt1. XU. 1894; OO Erfurt 19. 1V. 1869 Martha

XII. 1. Mathilde Dette,
* Kirhheimbolanden19, V. 1892; Noller,

*

Erfurt30. 1V. 1846,+ Erfurt25. VIII,1917.
OO |.Nonnenhorn a. Bodenſee .…. Dskar Weidle, Xl, Kinder:

:

Direktor,* Magdeburg 27. [l11,1863,} München 1. Frieda Schede, *
Croſſen a. d. Elſter 1. Ill.1870,

3.1X,1919;OOII München 8.11[.1920Adam Hoff- + Weimar 10. 1.1890;
mann, Direktor,

* Heidelberg27. VI. 1882. 2, Max Schede, Kaufmann,
*

Croſſen 18. lV. 1871,
XIII. Kinder:

-

+ Gadheim bei Würzburg 6. Ill.1907;
1. Ehe: 1. Jrmgard Weidle, * Dresden1. 1.1916. 3. Clara Schede, * Croſſen a. d. Elſter 11. 1. 1874;

2. Helmut Weidle, * München 26.VI1,1919; CO Erfurt 14. 1[l.1895 Anton Martin, Gutsbeſitzer
2.Ehe: 1.Walter Hoffmann,

*
München 14.1[1.1923. in Gadheim, * Marktheidenfelda. Main 12. X1. 1858.

XI, 2. JulieDette,* Wernigerode2. X. 1865;CO Wernige- Xl]. Kinder:
'

rode 12. VIII.1897 Fohannes Schwartz,Paſtor in 1. Wolfgang Wartin, Diplomlandwirt,*
Würzburg

Trautenſteini.Harz,
* Brunkenſen(Kr.Holzminden), 16. lI,1897;

22. IX. 1864, 2. Gerda Martin, *
Würzburg 25. VI1],1899;

XI. 3. Jda Dette,* Wernigerode10.1.1870;CO Wernigerode 3. Alice Wartin, *
Würzburg 27. VIIl, 1901.

10. 111,1892 Karl Bonhard, Forſtratin Bensheim
a. d. Bergſtraße,

* Offenthali. Heſſen26. VI, 1864.
XiIL Kinder:

X 6
1. Otto Bonhard, Landwirt in Veckenſtedta. Harz, LL

.

*
Mainz 19. V. 1893; Œ Veenſtedt 2. IX. 1920 X. 6. Fda Schede, * Forſtwolfersdorf29. XI. 1841, + Weimar

Martha von Hoff,
*
Veckenſtedt13. VIII,1899, 27. X. 1904; 00 |. ... NRVudolfWuth, Paſtor in

XIII, Kind: Ulperſtedtbei Stotternheim, *
. 1

1. Jngeborg Bonhard,
* Warsleben beiOſchers-

leben 21. I. 1922.
2. Marie Bonchard,

*

Mainz 23. 11.1896,

TT... 1868;
Heinrih WMoſebah, Landmeſſer in

. 4 +7Weimar . . 1886.
Œ Il.

Weimar, *
.

Gelegenheitsfunde.
IL.Jn Briefſammlungen.

Von UniverſitätsprofeſſorDr. ErnſtZinner.
Eine beſondereBeachtungverdienen die oftumfang-

reihenBriefſammlungen,die aus den leßtenvierJahr=-
hundertenin den Bibliothekenvorhanden ſind. Sie

enthaltenhauptſählihden Briefwechſelvon Gelehrten,
aber auh viele Briefevon nichtdem Gelehrtenſtande
angehörigenPerſonen. Die Briefegeben in vielen

Fälleneine guteVorſtellungvon der Perſönlichkeitdes

(Schluß.)

Schreibers.Von denvorhandenenBriefſammlungen
mögen nur einigeerwähntwerden.

Jn der StaatsbibliothekMünchen und in der Uni-
verſität8bibliothek(SammlungTrew) Erlangenbefindet
ſih die großeBriefſammlungder Liebhard (Came=-
rarius),worüber gedru>teVerzeichniſſevorliegen.Die
LandesbibliothekStuttgartbeſiztden Briefwechſeldes
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Michael Waeſtlin, Wilh. Schi>kard und Joh.
Weidner, in der StadtbibliothekHamburg befindet
ſih ein ſehrgroßerBriefwechſeldes XVI. und XVII.

Jahrh.,in der StaatsbibliothekBerlin die Briefſamm-
lungenDarmſtädter, Varnhagen und Radowiß,
worüber es gedru>teVerzeichniſſegibt,fernerdie Nach-
láſſeH. C. Shumacher mit mehr als 8000 Briefen,
Fdeler u. a. Der ſehrumfangreiheBriefwechſel
Keplers iſtin der NationalbibliothekWien und in der

Sternwarte Pulkowo, zum Teil gedrud>t.Der noch
größereBriefwechſelvon Leibniz wird jeztveröffent-
licht.Von den erwähntenBriefſammlungenſollnur
der Briefwechſeldes Joh. Weidner hiernäher be=

ſprochenwerden,da von den Briefſchreibern,angeſehene
Leute in Franken und Schwaben,nur einigein dem

gedru>tenHandſchriftenverzeichniserwähntwerden. Der

Briefwechſelenthälthauptſähli<han Weidner gerichtete
Briefeaus den Jahren 1565—95, geordnetnah der

Zeitdes Empfanges der Briefe. Weidner war 1565

in,Düſſeldorf,1570 Kandidat in Tübingen,1572 Kapellan
in Crail8heim,ſeit1572 in Shwäbiſh Hallund zwar
zuerſtDiakonus, ſpäterRektor der Schule.

Die folgendeÄberſichtenthältden Namen des Brief=
chreibers,ſeineHerkunft,ſeinenStand und Wohnort
(Br.= Brief,Briefe).
Die Verwandten des Sammlers: ſeinVater Georg

Weidner in Hengſtfeld1565 1 Br.;ſeineShwägerin
UffraStadmann in Hall1570 1 Br.;ſeineShwieger=-
mutter AppolloniaStadmann in Hall1572 2 Br.,
ſeineFrau KatharinaWeidner 1587 1 Br.;Burcard
Stadmann in Lauingenfeit1578,in Dortmund 1583,
4 Br.; Abraham Hartmann aus Neuenſtein(Neo-
lithanus),Paſtorin Kirchen8all1590,5 Br. 1586—90;
David Stadmann aus Hall,in Heil8bronnſeit1586
und in Tübingen1588—89, 4 Br.; MatthiasPis=-
cator (Rüderanus),Schüler in Bolſingen,1587
bis 1592,3 Br.;ſeinShwager David Vogelmann,
Pfarrerin Partenheimſeit1587, in Erlach1595,
6 Br.;Albert Hartmann aus Neuenſtein,in Witten-
berg1587,1 Br.;ſeinSchwagerSebaſtianHuber,
Paſtorin Kocherſtetten1588, 1 Br.; ſeinSchwager
MelchiorBin ikher der Jüng.,öffentl.Notar und
v. BerlichingerſherVogt in Schrozberg1591 und

Jagſthauſen1593,2 Br.;
Johann Hetznerin Hengſtfeld1565,1 Br.;
Rufus Sanders (?)zwiſhen1565 und 70, 1 Br.;
JohannWieland, Paſtorin Hallſeit1570,in Donau-=-

wörth1584—91, 17 Br.;
JoſefSchnurr, Diaconus ſeit1570,Paſtorin Lend=

fiedel1585,3 Br.; i

Mag. SebaſtianArtomedes aus Franken,in Crails=

heim 1572—73, 2 Br.;
Wag. Joh. WMoſellanus, Diaconus ſeit1573, in

Grailndorfſeit1586,21 Br. 1572—88;
Mag. Konrad Leius „Idiota“,aus Öhringen,in Crails=-

heim 1572—95, 51 Br.;
Fohannes Paedianus alias Kinderus,in GuntheimFeit
1577,16 Br. 1574—93;

Wandelbar Helenavon Rinderbach geb.Hornwels
von Hornberg 1574,2 Br.;

BeitS<hoberin Crail8heim1575-—93, Kapellan1580,
r.;

Johann Woretus in Frankfurt1575, 1 Br.;
KaſſiodorReinius in Franffurt1575—89, 3 Br.;
JuſtusLipſiusin Lauingen1576,1 Br.;
FſaacEyſenmanger aus Hall,in Straßburg1576

bis 1580,2 Br.;
'
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JoſefStadtmann in Tübingen1576, in Straßburg
1595,4 Br.;

MartinCruſius, Profeſſorin Tübingen1577—95,
r.;

Johann SebaſtianBüchelberg (Bichelberger)in
Lauingenſeit1577,in Tübingen1580,11 Br.;

Mag. Georg Burkhart, Rektor der Schulein Rothen-

urg
o. T. 1577, Profeſſorin Tübingen1580—82,

r.;
Dr. med. Joh.Poſthius,Arzt in Würzburgſeit1578

und in Heidelberg1588—95, 25 Br.;
Nikolaus ReuSsner in Lauingenſeit1578 und in Straß=
burg1587—88, 16 Br.;

Johann Schönherr in Crail8heim1578,1 Br.;
Mag. SebaſtianCorvinus aus Neuburg,Profeſſor

in Lauingen1579—84, 18 Br.;
Mag. JoachimHoffmann in Ansbach1580—82,A Br. ;
Ludwig GottfritOttman in Tübingen1580,1 Br.;
Joh.Friedri<hRegulus villmoaeus,in Tübingenſeit

1580 und in Ansbach 1588—91, 9 Br.;
G. Eſching 1576,1 Br.;
ChriſtophFröſchel aus Limpurg,Großhofmeiſterſcher

Diener in Heidelberg1581 und Gräfl.Limburg’ſcher
Sekretär in Oberſontheim1594,2 Br.;

JohanHuchpar, Pfarrerin Rupertshofen1581—83,
r.;

V. W., Paſtorin Crailsheim1581,1 Br.;
FranzModius brug.,in Comburg ſeit1582,inWürz=
burg ſeit1583,in ‘Frankfurtſeit1586 und in Jngol=
ſtadt1592,42 Br. 1581—92;

Wag. GregoriusLebkücherin Hirnhorn(Hirſchhorn?)
1582,Paſtor in Agelſternhauſen(Aglaſterhauſen?)
1586,2 Br.;

Mag. Joh. Fraxineus P.L.,
1582—92, 23 Br.;

Peter Hoffmann der Junge, Crails8heimiſcherDiener
in WMorſtein1582—83, 3 Br.;

Sigi8mundFreiberger,Erzieherin Fppesheim1586,
2 Br. 1583—86;

Mathäus Hermann in Tübingen1583, 1 Br.;
Dr. Georg Equitis in Windsbach 1584,1 Br.;
Paul WMeſliſſus,kaiſerl.Hofpfalzgrafin Nürnberg1584

und in Heidelberg1587—95, 27 Br.;
Wag. ChriſtophStehelin in Tübingen1584,1 Br.;
MWatthiasFſemaun in Hall1587,in Linzſeit1588,

15 Br. 1584—91;
Mag. Joh. Schulin, Paſtor in Wallmersba<h1585

bis 1589,9 Br.;
Anna von Wellwert geb.von Rehberg, Witwe

in Fachſenfeldt1585,2 Br.;
Dr. Markus Schweicher „Tacitus“,5 Br. 1585—95;
Hans Schräl, Gſhlachtgewandterund Bürger in

MWMünchen1585,1 Br.;
Hans Sigmund von Welwert zu Fachſenfeldund
Bolſingenin Fachſenfeldt1585,2 Br.;

EberhardHerrenſhmidt, Paſtorin Öttingen1585,
Vs;

Hieronymus Gemuſäus, administrator Oporinianae
typographiae,in Frankfurtund Baſel1586—89,4 Br. ;

BalthaſarHan, Gemusäi socius in typographia,Frank=-
furt1587,1 Br.;

Mag. EuſebiusStetter,Leiterder Öſterbergſhulein

Tübingen1586—95, 15 Br.;
Wag. WichaelMaeſtlin,Profeſſorin Tübingen1586

bis 1590,8 Br.;
Dr, med. Joh.Morhart 1586,1 Br.;
Joh.Kneuer, Paſtorin Gollhofen1584,1 Br.;

ad Ardearum nilos
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Mag. Leonhard Taurinus, Leiter der Schule in

Öhringen1587—91, 2 Br.;
Joh. Steinweg aus Erfeld(en?),1.UV.D.,4 Br. 1587

bis 1592;
EgidiusHunnius, Dr. theol.und Prof.in Marburg
1587—88, 2 Br. ;

UlbrechtDeub, Schultheißin Kirchberg1587,1 Br.;
Hans Andreas Moßbach von Lindenfels,Amtmann

in Krautheim1587,1 Br.;
Wolf von Stetten 1587,1 Br.;
Mag. Paul Winutius in Tübingen1587,1 Br.;
Dr. Seb. Röttinger, Syndicus in Nördlingen1587

bis 1589,7 Br.;
Mag. Paul Wernher, Erzieherin Krautheimſeit1587,
Paſtorin Düßbachſeit1589 und in Waltenberg1593,
9 Br.;

Wag. Georg Hirſhbauer aus Crails8heim,Kantor an

der Schulein Ans8bah 1587—88, 3 Br.;
Mag. Nathan Chyträus, P. L. und Vektor der Univ.

Roſto>k1587—94, 6 Br.;
SebaſtianSchweicher, stud.jur.,1587,1 Br.;
JakobFeierabend, !.UV.D,.,in Hall1587,1 Br.;
Hans Adam von Sternenfels zu Zaberfeldin Sachſen=
heim 1588,1 Br.;

Rochus van den-Velden aus Antwerpen in Frankfurt
1587— 89, 11 Br.;

Hans von Crails8heimin WMorſtein1588,1 Br.;
MichaelLöchner aus Hall1588,1 Br.;

Konradvon und zu Belberg und Leonfels 1588,
1 Br.;

AuguſtinHorold, vlyssicomäusin Helmſtedt1582 und

Paſtorin Weikers8hein1595,2 Br.;
Joh.Lin celichius silesius,Kantor in Linzſeit1588,

in Paullina1594,9 Br.;
ChriſtophHuber, Paſtorin Stö>kenburg1588,1 Br.;
Martin Aichman, 1.VU.D.,württemberg.Rat in Stutt=

gart1588,2 Br.;

GoſwnusJoh.Bruconius, Paſtorin Marburg 1588,
1 Br.;

Joh.Hipler in Wimpfen 1589,1 Br.;
Ulbrechtvon Berlichingenin Laibach1589,2 Br.;
Franz JakobSchweicker1589, 1 Br.;
FelixRoſchhmann, Paſtorin Gaildorf1589,1 Br.;
Mag. Lucas Oſiander in Tübingen 1589,1 Br.;
Dr. Joh.Georg Sigwart, Paſtorund Prof.der Theol.

in Tübingen1590—95, 8 Br.;
Mag. UlrihBollinger,stud. in Tübingen1590,Leiter

der Schulein Bebenhauſen1591—95, 25 Br.;
Barbara von Berlichingengeb.von Crails8heim
1590, 1 Br.;

Dr. Jakob Feierabend, I.C. in Heilbronn1592,2 Br.
1590—92;

Georg Hartmann in Mehlbach ſeit1593,33 Br. 1590
bis 1595;

Eva Perner(?) in Crailsheim1591, 1 Br.;
David Wezel, 7 Br. 1591—93;
Wing, Leiterder Schulein Bebenhauſen1591,1 Br.;
Joh.Jakob Regulus 1591,1 Br.;
Joh.ChriſtophAdler auf Lindenau 1591,1 Br.;
FriedrichTaubmann, Schülerin Heilsbronn1591 und

in Shwabach 1592,stud. theol.in Wittenberg1592
bis 1594,11 Br.;

Georg am Wald, „LI.L. philos.et V. Med. Dr.“(?)in
Schwabach1591,1 Br.;

JakobMayer, Schreiberin Vellberg1592,1 Br.;
Fr.Sylburg 1592,1 Br.;
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Mag. JakobFriſchlin,Leiterder Schulein Neuſtadt
am Kocher1595,1 Br.;

David Chyträus, 2 Vr. 1592—95;
Mathias Scheuffler,stud. phil.in Wittenberg1594

bis 1595, 2 Br.; außerdem 1 Br. an den Paſtor
JakobCrato in Unterſteinbach;

JakobSchegkius,I1.U.D. in Tübingen1592—924,5 Br,;
cJoſephGronbach in Hall1592,1 Br.;
Dr. Johann Pappus aus Straßburg,Theologein
Straßburg1593—94, 3 Br.;

Mag. Joh.Bentz,Profeſſorin Straßburg1593,1 Br.;
Lutoikus Wyler (Mylius) aus Hall,Licenziatin
Warburg 1594 und in Heidelberg1595,4 Br. 1593
bis 1595;

Hans Werner von Wolmershauſen, 1 Br. 1593;
Joh.Wilh.Gräter aus Hall,in Straßburg1595,2 Br.;
Joh.Beurlin, Vogt in Comburg 1593,1 Br.;
ToſephHans Stadmannu aus Hall,Student in Witten=

berg1593—94, 2 Br.;

FransVaſſo Gotthardt,Syndikus in Comburg 1593,
r.;

Mag. Johann Schemel, Leiterder Schulein Vothens-
burg 1593—94, 2 Br.;

Georg Halbmeiſter,Lehreran der Schulein Rothen=-
burg 1593—94, 14 Br.;

WichaelFent, Profeſſorin Lauingen1594—95, 6 Br. ;

Johann Hoffmanns aus Heuſenin Württ. (Husanus),
Lehreran der Schulein Saarbrücken 1594,1 Br.;

Mag,Joh.Höenſtein
aus Crailsheimin Jena 1594,

4 Br.;

SebaſtianMylius, „Spiessiiconrector“ 1593, 1 Br.;
Dr. theol.Daniel Arcularius, Profeſſorin Marburg
1595,1 Br.;

Mag.ZachariasScheffer,Student in Tübingen1594,
r.;

PhilippAgricola aus Crails8heimin Wittenberg1594,
1 Br.;

Mag. Otho Gryphius, Leiter des Gymnaſiums in

Regensburg 1594,3 Br.;
- Mag. Joh.Erhard Hartmann aus Öhringen,Geiſt=

liher1595, 1 Br.;
Karl Herrund Erbſchenkzu Limpurg, 3 Br. 1594;
David Fſenmann (Eiſenmanger, Eiſenmenger)

aus Hallin Straßburg1594—95, 4 Br.;
VernhardHermann, stud,phil,1 Br. 1594;
SebaſtianHornmolt, 1,U. D. in Heilbronn1594,1 Br.;
Udam Fols in Straßburg1594,1 Br.;
ChriſtophColerus8-aus Frankenin Straßburg1594

bis 1595,3 Br.;
Johan JakobGräter, Paſtorin Eſchental1595,1 Br.;
Laur. Friſaeus in Calw 1595 und stud. theol. in

Tübingen1595,2 Br.;
Joh.Frobenius,Stadtſchreiberin Crails8heim1595,

1 Br.;

S. S. Buchner in Wertheim 1595, 1 Br.;
Mag. Huldr.Buchner in Wertheim 1595,2 Br.;
Cunrad Limmer in Ansbach 1572 1 Br. an den Dekan

Joh.Stibar in Weimer8heim.

Zum Schlußmöge noh daraufhingewieſenwerden,
daß in den neueren Handſchriftenverzeichniſſen,wie in
denen der StaatsbibliothekBerlin,StadtbibliothekErfurt,
UniverſitätsbibliothekHeidelberg,StadtbibliothekDanzig,
LandesbibliothekKarlsruheund StaatsbibliothekBam=-

bergfamlliengeſhihtliheEinträgein den Handſchriften
ausführlichmitgeteiltwerden.
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Auch ſonſtgibtes no< manche bisherwenig be=

achtetefamiliengeſhichtliheAngaben.So ſindin katho-
liſhenGegenden die Angaben auf den Votivtafeln
gelegentli<hbeahtenswert,da ſieſehrausführli<hund
zum Teil ſehralt ſind,z.B. in Altöttingbis ins 15.

und in Andechs bis ins 17. Jahrhundertzurückgehen.
Fernerſindzu erwähnendie oftumfangreihenSamm=

lungenan Urkunden,Lager-und Steuerbüchern,Bild-

niſſen,beſondersvon Schattenriſſen,die ſi<hin den

Muſeen,hiſtoriſhenSammlungen und beiden Geſhichts=-
vereinen finden.Es wäre ein rehtesVerdienſtder
für beſtimmteLandſchaftentätigenfamilienkundlichen
Vereine,ausführliheVerzeichniſſedieſerGegenſtände
zu bearbeitenund zu veröffentlichen!

Die Familienforſchung
und die Gebührenpolitikder preußiſchenStaatsZarchive.

Von Theodor Weyer.
Am 17, Januar 1925 iſtvon der Generaldirektion

derpreußiſchenStaatsarchiveeine neue Gebührenordnung
für die Benugzungder Staatsarchiveerlaſſen.Die bis

dahingültigeOrdnung war nachEinführungder Renten=
mark am 1.Dezember1923 in Kraftgetretenund ver=

langteeine Benußzungsgebühr
von 50 Wark fürdas ganze Fahr

„ 30 „ y» ein halbes y

„ 10
» y» einen Monat

„4 „ y» eine Woche
„1 » m einen Tag
„1 » y» eine Auskunſft.

felfe
neue GebührenordnungdagegenſeßtdieBeträge

eſt für
das ganze Jahr auf 300 Nm.,
ein halbes „ y 150 y

einen Monat „WW y,

eine Woche „15 y

einen Tag 3

füreine Auskunftjenah Umfang der Recherhen3—20
Rm., füreine Verhandlung3 Rm.

Vor dem 1. März 1921 war die Benußung der

Staatsarchivein Preußen ganz frei.Seit dem wird
eineBenußzungsgebührerhoben,einerlei,obbman2Stunden
oder den ganzen Tag im Archivarbeitet;befreitvon
der Abgabe ſindjedo<hdie Benugzer,die fürwiſſen=
ſchaftliheZwedke,wozu auh Orts- und Heimatsgeſchichte
zählt,arbeiten.

Unwillkürlichfragtman ſih,we8halbder Staat na <<
der Jnflation,nahdem das Geld im Volk wieder Wert
bekommen hat,eine derartige(3 bis 6 fache)Erhöhung
der Gebühren,die man vor 4 Fahren überhauptnicht
kannte,einführt.Bei Prüfung dieſerFrage muß man

zuerſtauf den Begriffund Zwe> der Archive,über den
in weiten Kreiſenauh heuteno< völligeUnkenntnis
herrſcht,eingehen.Daß die ArchiveSammlungen von

Urkunden,Manuſkripten,Akten uſw.ſind,die den Zwe>
haben,die Kunde von Tatſachenaus der Vergangen-
heitder Nachweltzu erhaltenund zu überliefern,wiſſen
diewenigſtenMenſchen.Fntereſſean dieſenSammlungen
haben zunächſtihreFamilien,Körperſchaften,Städte,
Staaten. FJnfolgedeſſenſinddieArchivenur unter ge=
wiſſenBedingungenzugängig.AuchdieöffentlihenArchive
(derStaaten oder der Städte)kann man niht anderen

ſtaatlihenoder ſtädtiſchen,gemeingebräuhlihenEin=
rihtungen,wie Poſt,Eiſenbahn,Straßenbahnu. dergl.
gleihſtellen.Die Arbeit der Archivbeamtenbeſtehtin
erſterLinie darin,das Archiv in Ordnung zu bringen
und in Ordnungzu halten,ſowiedie eingehendenAu-
fragenuſw.zu erledigen.Die leßten20 Jahrehaben
aus den Archivender kleinen Städte,Fle>kenund
Dörfer— wenn man hierüberhauptvon Archivenreden
kann und nichtbeſſerund richtigerſagt,aus den Rumpel=

kammèrn der Vat= und Gemeindehäuſeruſw.— Schätze
an's Lichtgefördert,dieſtaatlihesund familiengeſhiht-
lichesFntereſſehabenund wohlwertſind,der Nachwelt
erhaltenzu bleiben. Die Benußzungdes in den Archiven
angehäuftenWaterials iſtnur einebeſ<hränkteund jeder=
zeitwiderrufliheaus ſtaatlihenund Archivintereſſen
(Staats8geheimniſſe,Erhaltungdes Materials).Durch
die Freigabeder Staat8archivezur allgemeinen,wenn
auchnur beſchränktenBenuzung wird diewiſſenſchaftliche
Vildung des Volkes — auh wenn es fſihnur um die

Familiengeſchihtedes einzelnenhandelt— gefördert,
und das iſtohne Zweifelein ſehrwichtigesFntereſſe
des Staats überhaupt.Nm fo wenigeriſtes zu verz

ſtehen,wenn der Staat ſoüberaus hoheGebührenver=
langtund beſonderszu einerZeit,wo man beſtrebtit,
die Preiſeherabzuſeßen;dur<hdie Gebührenerhebung
wird dieBildungdes Volkes gehemmt,was keine8wegs
im Fntereſſedes Staats liegt.Daß die Gebührenfür
die Benußzungder Staatsarchivezu dem Zwe> ein=-

geführtſind,um die Koſtenfür Licht,Heizungund
Herbeiſchaffungder Akten zu deen, wird jeder,der ein=
mal längereoder kürzereZeitim Staatsarchivgearbeitet
hat,ohneweiteres von der Hand weiſen,denn auchohne
BenußzermüſſendieArchivräumegeheiztund erleuchtet
werden. Die Erhebungder Gebührenmuß alſoeinen
anderen Grund haben. Die Beamten des Archivsſind
wie geſagt,in erſterLinie dazuda, um das Archivin
Ordnungzu haltenund diefortgeſeßteingehendenneuen
Beſtändezu ordnen,um dadurh die Auffindungdes
Waterials zu erleihtern.Fn zweiterLinieſollenſieden
BenuzernUAuskunftgeben,ihnen helfendas Material
in den Verzeichniſſenausfindigzu machen uſw.,ſoweit
ihreHaupttätigkeithiermitniht zu ſehrin Anſpruchge=
nommen wird. Wenn nun die ordnende Tätigkeitder
Beamten durchdie ſeitdem Kriege(abgeſehenvon der

Fnflationszeit)in erfreuliherWeiſe (vom Standpunkt
der allgemeinenVildungund Wiſſenſchaft)zugenommenen
und no< mehr zunehmendenBenußung gehemmt wird,
dann müſſen entweder mehr Beamte angeſtellt,oder
die Benuzung muß eingeſchränktwerden, unter welch
leßtererMaßregel die allgemeineVildungjedochleiden
würde. Eine Vermehrung der Beamten i} ſcheinbar
bei den zur VerfügungſtehendenWitteln nihtmöglich,
denn wir ſinddurchden Kriegein armes Volk geworden;
durchden Abbauiſt natürlihauchdie Zahl der Archiv=
beamten herabgeſeßt,ſodaß3.B. bei einem der größten
Staats8arhivePreußens,das vor dem Kriegemeiſt
5 wiſſenſchaftliheVeamte beſchäftigte,im vergangenen
Jahrezeitweiſenur no<h2Beamte angeſtelltwaren.Mit der
geringenAnzahl der Beamten können aber die vor=

liegendenArbeiten,die dur< das zunehmendeFJntereſſe
des Volkes an der Familienforſhungno< geſteigert
werden,niht erledigtwerden;man ſuchtalſo die
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Benußzerzahl möglich�t zu vermindern, in dem

man die Gebühren erhöht und dadurch das Volk
von der Benuzung der Archive abſchre>t. Ein
anderer Grund wird ſi<h{<werli<fürdieſeMaßregel
findenlaſſen.Die Gebührenwerden fürdie Benußzung
des Staatsarhivs „zu geſchäftlihenund privaten
Zwecken“erhoben. Dagegen iſ�die Benußzung der

Vibliotheken,auh der ſtaatlichen— im Leſeſaal—

gebührenfrei,obwohlauchhierAufwendungenan Heizung,
Beleuchtung,auchfürdas Herbeiſchaffender Bücherer=

forderlihwerden.
Durchden neuen erhöhtenTarifwird in erſterLinie

die Familienforſhunggehemmt. Die idealen Zwecke,
die do< dem Staat in hohem Maße dienlichſind,und
von ihm gefördertwerden ſollten,werden gehindert.Die
Familienforſhungalsſolchebeſtehterſtſeit20—Z30Jahren;
nachdem Kriegehatſie— abgeſehenvon der Jnflations=
zeit— weſentlihzugenommen. Sollte niht der Staat

dieſeBeſtrebungunſeresVolkes,das durchden Krieg
zerriſſenund zerſpliſſeniſt,ſih zuſammenzutun— und
das geſchiehtdur<h das FJntereſſedes einzelnenan
ſeinerFamilie,dur<hGründung von Familienverbänden,
Erwec>kungdes Heimats=und Ortsſinns,der leiderbei
vielen bereits ganz ausgeſtorbeniſt— in jederWeiſe
fördern? Es i�tbedauerlih,daß dieſerideale Zweck
der Familienforſhung,auh wenn ſienoh in ihrenAn-
fängenſte>t,von dem Staat fo verkannt wird. Man

ſiehtvielfahdie Familienforſ<hungals Liebhabereiund
Spielereian, die nur zum ZeitvertreibAhnenreihenaufs-
ſtellenwill,und dieſeAnſichtherrſhtleiderauh noh
in manchenArchivkreiſen,obgleichin den leßten20 Fahren
vieleArchivbeamteanderer Anſichtgeworden ſindund
die Bedeutung der Familienforſ<hungerkannt haben.
Man beachtetauh viel zu wenig, daß die Familien-
forſhungeine weſentliheHilfswiſſenſchaftder Ge=

ſchichteiſtund noh mehr und mehr werden wird. Wie
vielkulturgeſhihtlißhesMaterial iſtdur<hdieFamilien-
forſhungbereits an's Lichtgebracht! Ñ

Aber der Staat verkenntauh ein weiteres. Jn den

meiſtenStädten,wo ſi<hStaatsarchivebefinden,ſind
auh Familienforſhervon Beruf,die für andere,die
niht an Ort und Stelle wohnen oder niht genügend
Zeithaben,perſönli<hdas Archivmaterialzu durh-
forſhenoder die oftſ{<hwerlesbaren Schriftſtükezu
entziffern,ſolcheArbeiten übernehmen. Dadurchwerden
vieleArbeiten (Anfragen,Ermittlungen),die ſonſtvon
den Archivenerledigtwerden müßten(bzw.unerledigt
blieben!),den Archivbeamtenabgenommen,und dieſe
werden entlaſtet.Die Familienforſchervon Berufbilden
alſoin dieſerBeziehungHilfskräftedes Staats. Wenn
aber dur<hGebühren die ihnenzugehendenAufträge
naturgemäßwenigerwerden,ſo wird zwar die Arbeit
der Archivbeamtenund der Familienforſcherherabgeſeßt,
aber au< das Fntereſſedes einzelnenim Volke an

ſeinerFamilie,an ſeinerHeimatgemeinde,an ſeinemVolk
geringer,und der Staat unterdrücktdamit einen ſeiner
idealen Zwe>ke.Und ſtößtnichtjederFamilienforſcher
von BerufbeiſeinenErmittlungenfortgeſeßtaufFunde,
die er im Fntereſſeder Wiſſenſchaft,der Orts= und
Heimatsgeſchichteveröffentlicht?

'

Wenn nun auh wirklihdie Familienforſ<hungvon

manchenaus Liebhabereigetriebenwird,geſchiehtdies
niht auh bei der Benuzung der Archivezu anderen
geſchihtlihenZweden (Orts-und Heimatsgeſchichte)von

Lehrern,Beamten,Geiſtlihenuſw.,die garnichtdaran
denken,ihreFunde zu veröffentlihen?Weshalb aber

ſtehtdieſenBenuzern die freieBenuzung der Archive
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zu? Wenn bei den einen die Liebhabereimit in den

Kauf genommen wird,weshalbnichtbei den anderen?
Und wie langewird es noh dauern,daß die Familien=
forſchungals Wiſſenſchaftanerkannt wird? Und wes-

halb will man vorherno< durchdie außerordentliche
Erhöhung der Gebühren —— wenigſtensin Preußen —

die Familienforſhungmit Gewalt erdrü>ken?Wes8halb
erhöhtder Staat,anſtattherabzuſezgen?Seine Ein=
nahmen aus dieſen Gebühren werden jedenfallseher
geringerals höherwerden! Und ſeinegebührenpolitiſh
derart eingeſtellteVerwaltungwird in erheblihemMaße
an Sympathieverlieren.

Zu der Frage der preußiſchenArchivgebührengehen
der Schriftleitungno< von einem anderen Familien-
geſchichtsforſhereinigeAusführungenzu, die ebenfalls
abgedrucktwerden mögen mit Aus8nahme einigerPunkte,
die ſchonim vorhergehendenAufſaße zur Genüge her-
vorgehobenſind.Es wird uns geſchrieben:

Die einmaligeGebührgilt innerhalbdes angegebenen
Zeitraumsfüralle preußiſchenStaats8archive,aber nur

für ein Arbeitsthema.Die Benußzungzu wiſſenſhaft=
lihenZweden i� frei.„WiſſenſchaftliherZweck“iſt
3.V. auchdie Bearbeitungder Geſchichtedes kleinſten
Dorfes,der einfahſtenGemeinde,ſelbſtwenn der Be-
arbeiterüber keinen anderen Horizontverfügt,als über

den,den ihm ſeinniedrigerDorfkirhturmerkennen läßt.
Die Bearbeitungeiner Familiengeſhihteaber iſ das

Gegenteilvon wiſſenſhaſtlihemZweck.Ulſo„Geſchäft“,
fallsvon einem Beauftragtenvorgenommen, „privates
Intereſſe“,wenn von einem Familienvertreterſelbſtaus-
geführt.Jn beiden Fällennatürlichgebührenpflichtigin

gleicherHöhe, troßdem ihreBearbeiter zu mindeſtens
9009/0umfaſſendere,allgemeinere,wiſſenſchaſtlihereJFnter-
eſſenhabenmögen,als diegebührenfreienDorfchroniſten;
und trotzdemein großerTeilder‘Familiengeſhihtsforſher
ſihden ihmhelfendenamtlichenStellenin vielerHinſicht
erkenntlihzu zeigenpflegt,ſodur<hWidmung von Bü=

chern,dur<hFörderungdes Archivalienſhuzesu. dergl.Ob
andere Staats8archive,wie z.B.dieinDarmſtadt,KarlSruhe,
Schwerin,die auf unmittelbares,engſtesZuſammen-
arbeiten mit familiengeſhihtlißintereſſiertenKreiſen
bekanntlichſehrgroßesGewichtlegenund dadurchſelbſt
— auh niht zum Schaden ihrerArchivbüchereien!—

gewiſſermaßenzu dem MWittelpunktedes genealogiſchen
Lebens ihrerLänder gewordenſind,niht doh auf die
Dauer das beſſereTeilgewählthaben,als der fiskaliſche
Vater (einWiſſenſchaftlerkann- doh das gar nicht
ſein!)der preußiſhenGebührenordnung?

Dr. Wilhelm Franz.
Auseigener Erfahrungkann ichfolgendesmitteilen.

Fh bat das Reich8archivin Potsdam um Auskunſft
über den Verbleib der Stammrolle eines Truppenteils
der Freiheitskriege,die no< 1913 im Beſiß eines

preußiſhenRegiments war. Wein Schreibenwird an

das GeheimeStaats8archivin Berlin weitergegeben,das
mir den vermutlihenjeßigenAufbewahrungsortangibt
und zugleichmitteilt,daß es ſelbſtno< andere Stamm=
rollen des betr.Truppenteilsbeſäße.Für dieſeAus=
kunftwird vorſchriftsmäßigeine Gebühr von 3 Mark
unter Nachnahme erhoben.— Demnächſtwerde ih Be=-
denken tragen,etwa eine Bibliothekum Feſtſtellungeines

Titels,um das BorhandenſeineinesBuches zu befragen,
.da ih ſonſtdie Auskunſtsgebührenrechterheblihſum=
mieren dürften,.…. wenn auh die Bibliothekenſicherſt
cinmal dazuaufgeſ<hwungenhaben,fürAuskünfteüber
ihreBeſtändeGebühren zu erheben.Fch braucheaber
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ſicherkeinPhariſäerzu ſein,um in der Öffentlichkeitzu

betonen,wie unglaublihentgegenkommenddieLeipziger
Zentralſtelleund ſicherli<hauh wohl ſämtliheFach-
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vereineund eineſehrgroßeZahlderFachgenoſſenſelbſtbei
BeantwortungallermöglichenAnfragenverfahren,au <<
den ſtaatlihenBehörden gegenüber! PDr.Weken.

| KleineMitteilungen.|L
Der Geſamtverein der deutſhen Geſhichts-und Alter=

tumsvereine gedeuktſeinediesjährigeHauptverſammlung
— wie

üblih in Verbindung mit dem DeutſchenArchivtag
— vom

29. Auguſt bis 4. September in Vegensburg (nicht,wie auf der

‘vorjährigenMünſterſhen Tagung geplant,in Paſſau!)abzu=-
halten. Ein genaues Programm wird rechtzeitigin unſerer
Zeitſchriftveröffentlihtwerden, ferner wird Fntereſſentenauf

Anfragen gern jedeweitere Auskunſt gegeben. Es wäre ſehr
zu begrüßen,wenn gerade die familien-und wappenkundlichen
Vereine bei den Verhandlungen am Donauſtrand durch viele

Mitgliedervertreten wären, ganz beſonders aber auh durch
Bevollmächtigte,die der Vereinsleitungnaheſtehen.Deunſicher=
lih wird die AbteilungVI (fürGenealogie und Heraldik)des
Geſamtvereins,der die familienkundlihenVereine angehören,
niht nur eine reichhaltigeVortragsfolgebieten,ſondernauch
manche geſchäftliheFrage behandeln müſſen. Auch die neben

der AbteilungVI beſtehende„Arbeitsgemeinſchaſtder familien=
und wappenkundlihen Vereine“ wird vermutlih in Regensburg
zu Verhandlungen über die Feſtigungund den weiteren Ausbau

ihresVerbandes zuſammentreten. Die reichenKunſtſchätze,die

Vegensburg als alte Veichsſtadtund als Reſidenzdes fürſts
lichenHauſes Thurn und Taris bietet,werden den Mitgliedern
des Geſamtvereins wohl in ſehr zuvorkommender Weiſe zus-
gänglichgemachtwerden und zwar, ſoweit ſiefamiliengeſchicht-
lichesIntereſſehaben, am beſten dur< die in Regensburg
beſtehende Ortsgruppe des Bayeriſhen Landesvereins für
Familienkunde.Deshalb möge für die Freunde unſererWiſſen-
ſchaſtbei Erörterungder diesjährigenVeiſeplänedie Loſung
ſein:Ende Nuguſt nah Regensburg! Dr. W.

Die Geſellſchaftfür Familienkunde in Kurheſſen und
Walde> wählte,na<hdem der verdienſtvolleMitbegründer,
ArchitektFriz Stü>, die einſtimmigauf ihn gefalleneWahl
abgelehnthat,den Vegierungsratvon Ditfurth in Kaſſel,
Reginaſtraße15, zum Vorſitzenden.Briefe für die Geſellſchaft
ſinddeshalban dieſeAnſchriftzu richten.

Die Gebühren der Zentralſtellezur Ermittelung von

Kirchenbucheintragungenin Berlin und Charlottenburg
(jeht:Berlin NW 6,Philippſtr.13a),ſinddur<h Verfügung des

Konſiſtoriumsvom 1. März an erhöhtworden. Es ſindkünftig
zu zahlen: wenn das Datum genau angegeben wird WM. 3.—;
wenn drei Jahrgänge durchgeſehenwerden müſſen M. 5.—;
jederweitere Jahrgang M. 1.—. — Die „Zentralſtelle“teiltnur
mit,bei welcherKircheder geſuchteEintrag als vorhanden ges

meldetwordeniſt.Der Auszug ſelbſtmuß dann von dem betr.
Kirchenbuchſührererbeten werden und wird unter Gebühren=
nachnahme zugeſandt. v. G.

Das Stadtbuchvon Lüdenſcheidiſ das älteſtehandſchrift=
lihe Geſhihtsdenkmal der Stadt,das zahlreiheStadtbrände
überdauert hat. Es enthält neben einer Abſchriſtdes Stadt=

* rehtsprivilegsvon Engelbertvon der Mark aus dem Jahre
1364 einigeerbrehtliheBeſtimmungen (Gerade),eine „Er-
neuerung des durch den Braud vom 12. Juni 1681 vernichteten
Gildebriefes“der Drahtzieherund geſhihtlißheAngaben über
die Gilde,ſerner die Eidesformeln der Bürgermeiſterund
Stadtſchreiber,der Reidemeiſterund Klövemeiſter.Wichtigfür
die Familiengeſhichtsforſhungſindferner die Verzeichniſſeder
Schmiede im Jahre 1681 und die Protokolle über die Pflicht=
tage der Gilde,die die jeweilsgewähltenGildebeamten bis ins

ausgehende18. Jahrhundert aufzählen.Auf Seite 107 bes
ginnen die ausführli<hgehaltenenBürgeraufnahmen,die aus

denJahren 1682 bis 1770 erhaltenſind. Das Stadtbuchwird
beim Magiſtrataufbewahrt. Peter von Gebhardt.

ZurPflegeörtlicherKirhengeſchichtehat das Evangeliſche
Konſiſtoriumder ProvinzSachſenin Magdeburg am 20. Februar
1925 eine Verordnung erlaſſen,die ſehr zu begrüßen iſt,be=
ſondersau< vom Standpunktdes Familiengeſchichtsforſchers
aus. Die Verordnungbeſagtnämlichu. a.:

„Sehr nahahmenSswert iſtder Brauch eines Geiſt=-
lichen,dem jungen Brautpaar, wenn die Vorfahren
von Braut oder Bräutigam altanſäſſigſind, eine

aus den Kirchenbüchern zuſammengeſtellte Stamm-=-

tafel zu überreichen. Vorausſeßung hierbei iſtfreis
lih, daß der Ortsgeiſtlihe ſeinem Pfarrarchive
auch die gehörige Pflege zukommen läßt. Dies iſt
aber leider niht der Fall, wie wir gelegentlich der
von uns vor einem Jahre veranſtalteten Feſtſtellung
des Veſtandes der Kirchenbücher der Provinz haben
beobachten müſſen. Hierbei geben wir auch zu bes

denken, Daß in einem wohlgeordneten Pfarrarchive
namentlih auch die Forſhung nah den Gerecht=-
ſamen der Kirche, die gerade heute in der Zeit der

Trennung von Staat und Kirche, ſowie von Kirche
und Sqhule eine hohe Bedeutung haben, ein

leichtesift.“
Vei dieſerGelegenheitſei darauf hingewieſen,daß das

vom OberkonſiſtorialſekretärErnſt Machholz bearbeitete„Ver-
zeichnis der evangeliſhen Kirchenbücher der Provinz
Sachſen“, von dem im Vorjahrin der inzwiſchenwieder ein-

gegangenen Zeitſchriſt„Der Familienforſcher“ein kleinerTeil
abgedru>twar, nunmehr als beſonderesHeſt der „Mitteilungen
der Zentralſtellefür DeutſchePerſonen=-und Familtengeſchichte“
veröffentlichtwird. Dr. W.

Die Kirchenbücherin Vemkersleben vernichtet!— Am
3. März 1925 ſind beim Brande des Pfarrhauſesin Vemkers=-

leben,Kr. Wanzleben (Prov.Sachſen),die bis zum Jahre 1717

zurückgehendenKirchenbüchervon Vemkersleben und den eins

gepfarrtenGemeinden Weyendorf, Kommende, BVergen und

Peſeckendorf,ſowieauch alle Pfarrakten mit Ausnahme einiger
Stücke aus der Neuzeitvernichtetworden. — Der Beſtand an

alten Kirchenbüchernverringertſi< von Fahr zu Fahr (vergl.
dazu die Nachrichtvon der Vernichtungder — bis 1574 (1!!!)
zurückgehenden— Kirchenbücherund aller Pfarraktendurch den
Brand des Pfarrhauſesin Reinsberg(Sachſen)in den Familien-
geſchihtlihenBlättern Jg. 19,1921,Sp. 303).Wie langewollen
die verantwortlihen Stellen — die Kirchenbehördeſowohl wie
der Staat — mit dem SchutzdieſerunerſezlichenQuellen warten ?
Vis es nichtsmehr zu ſhüßen gibt? O. K.

Vegimentsabſchiedeaus Marienwerder (Weſtpreußen).—
Die nachſtehendenNamen ſind dem im Stadtarhiv Marien=-
werder befindlihenAktenſtü>kbetreffend„Abſchiedevon den

Regimentern de Anno 1764—1783“ entnommen. Neben den hier
wiedergegebenenAngaben finden ſih verſchiedentli<hno< An=-

gaben über die körperlicheTüchtigkeitüber Bewährung im Dienſt
uſw.(M.-Marienwerder.)
Baumgarth, Johann Gottfriedund Samuel,Tuchmacherin M.

1766,1767;
Behrend, Johann Adam, Schirrmacherin WM. 1764;
Behrensdorf, Johann Chriſtian,Seiler in M. 1773;
Blell, * M., Tuchmacherdaſelbſt1774;
Bo, Johann,

*

Mareeſe, 9 Jahre bei den Dragonern,1771
58 Jahrealt:

Boll, Johann Jakob, * Tilſit,Handſhuhmacher in M. 1766;
Czechanowski, Wartin, Shuhmacher in M. 1772;
Damerow, Jakob, Schuhmacher in M. 1768;
Ebing, Johann,

* M, hat 1 J. 8 M. gedient,1764 24 Jahrealt;
Eiſena <<,Michael,* Graudenz,Fleiſcherin M., 1774 25 Fahrealt;
Goreka, Martin,

*

M, Muſiker in M. 1775;
Hahnke, Ernſt,Bäker in M. 1772;
Heinrich,Georg,

*

Freyſtadt,Tiſchler,1771 19 Jahre alt;
—, Johann, 1766;
Heinrichs, David, aus Gr. Nebrau, Kaufmann in M. 1772;
Henſel, Samuel, Bötther in WM. 1770;

-

Hohenthal, ChriſtianFriedrih aus Stettin,Zinngießerin M.,
1775 38 Jahre alt;

Hollſtein,Georg, Züchner in M. 1770;
Kabliſch,Gottfried,* Wittenberg,Votgerber,1768 28 Jahre alt

Kaminski, Nikolaus;
'

Klein, Johann Wichael, Weißgerberin M. 1767;
Konietzka,Jakob aus FJttowken,Gewürzkrämer in M 1769

Krackowski, Martin,
*

Neidenburg,Kürſchnerin M. 1771;

Kray, Johann Friedrich,aus Wendelſtein,Stadtmuſikantin WM.
1768 10 JF.10 M. Hoboiſt;
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Krauſe, Johann Friedrich,Sattler in M., 1774 26 Jahré alt;
Lange, Karl Ludwig,aus Kreuzburg,Kürſchner1765;
Lonſert, Jakob Ernſt,Handel8mann in M. 1770;
Luepke, Friedrich,* Liebemühl,Sattler in M. 1772;
WMendrzi>, Chriſtoph,

*

Neidenburg,Schneiderin M. 1776;
Milius, Johann Auguſt,Sattler in M. 1772;
Win>ley, Chriſtian,* M., Tuchmacherin M. 1773;
—, Gottfried,

* M. 1769 13 Jahre Wusketier;
—, Michael,Tuchmacherin M., einzigerSohn, 1768;
Minuth, Johann Jakob,Großbürgeru. Kaufmann in M. 1773;
MWMomber, Anton Friedrih,Handelsmann in M., einziger

Sohn, 1771;

Muehlbe>,Johann, * Königsberg,Handſhuhmacher in M.

Mueller, Samuel, *
M., einzigerSohn, Bä>er in M. 1774;

MWMuſſolt,Georg,
*

Konitz,Shuhmacher in M. 1776;
Paaſche, Johann Georg, in M. 1767;
Praetorius, Kaſimir Friedri<h,

*
M., 1768 2 Jahre beim

Regiment;
VRaeſchke,Paul, aus Mareeſe, 19 Jahre,beſißtein Haus in

MWoensfelde(?);
Raſtenburg, Chriſtian,Jnvalide,Gewerbetreibender in M. 1768;
Rehberg, Chriſtophaus M., 1765 16 Jahre Musketier;
Rehefeld, Johann Friedrich,aus M., Handelsmann in M. 1770;
Scheibe, Johann Friedrihß,* Rügenwalde, 30 Jahre alt,

Tiſchlerin WM;
Schlewiß, Samuel, Tu<hmacherin M. 1768;

Familiengeſ<hih<tliheBlätter. 23. Jahrgang. 1925. Heft 1. 120

Schroeder, Andreas, * M., Züchnerin M. 1773;
Schroeter, David aus Saalfeld,Glaſerin WM.1768;
Schuhmacher, Johann, Votgerberin M. 1766;
Schult, Johann Gottlieb aus M, Tuchmacher1772;
—, Johann,

* Kurzebra>, 1774 6 Jahre Dragoner, geht nah
Oberfeld;

Schwagereit, Johann Wartin, aus Gr. Jaegersdorf,Fleiſcher
in M. 1769;

Sol>kowski, Chriſtian,aus Dorf Rieſekirhe,1768 38 Jahre
alt,ziehtna< M.;

Stadie, Johann Friedrich,
*

UAllenburg,Schloſſerin WM.1772;
Thom, Gottfried,

*

M, 1768 5 JF.7 M. Mustetier;
Toruhn, Wichel,* Gumbinnen, Shuhmacher in M. 1771;
Tro yonkowski, Bartel,

* M. 1767 5 Fahre Musketier;
Wa <<,Gottfried,

*
Oſterode,Meiſter in M. 1770;

Waldshod>, Jakob;
Ward>enthien, Johann,

* Neuhöfen,Weichſelburg;
Warzinki, Johann,

*

Königsberg,Tiſchlerin M.,
26 Jahrealt;

Werner, Gottfried,aus M. 1772;
Werſich, Johann Heinrich,Schloſſerin M. 1769;

Wirsbigki,Johann, aus Neuenburg, * M., Drechſlerin M.

Witt, Michael,* M., 1766 3 Jahre Musketier;
Witten, Michael Friedrich,aus Preußen, 2 Jahre Dragoner,

1800 24 FJ.alt;
Zeughaeger, Johann Michel, * Königsberg,Leinweber 1774.

VegierungsratDr. Ulrih Schulße-Brokſien.

1773

—il Bücherſchau.

|

i

Erich Seuberlih: Stammtafeln Deutſch-baltiſherGe-
hlehter. (= Band 1,Reihe 1 der DeutſchenStammtafeln
in Liſtenform,herausgegebenvou der ZentralſtellefürDeutſche
Perſonen- und FamiliengeſhichteLeipzig:Zentralſtelleſür
DeutſchePerſonen-und FamiliengeſchichtefürLettland,Eſtland,
Finnland,Polen und Rußland: N. Kymmel in Riga) 1924.

(VIIIu. 184 Gp., gr. 4°.)
Die Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- und Fas=-

miliengeſhichte hat vor Jahren ſhon als Gegenſtückzu den
von Friedrich Wed>en ins Leben gerufenen„DeutſheAhnen=-
tafelnin Liſtenform“die Herausgabe von „Deutſhe Stamm=-
tafelnin Liſtenform“angekündigt.Jm Spätherbſt1924 konnte
dies Sammelwerk, deſſenBearbeitung,wie manches andere,unter
der unſeligenFnflationsperiodearg gelittenhat,endlih das
Lichtder Welt erbli>en und zwar mit vorliegendem„Beiheft“,
das den erſtenTeil deutſh-baltiſherStammtafeln enthält.

Die Aufforderungaus dem altflämiſhenWanderlied: „Naer
Ooſtland willen vtjrijden“folltekein reihsdeutſherFamilien=-
forſcheraußerAcht laſſen.Das beweiſtaufsneue das vorliegende
Werk Erih Seuberlihs, der {hon mehrere familienkundlih
wertvolle Arbeiten aus dem Baltikum veröffentlichthat. Un-

zähligeForſhungspfade führen ins Baltenland,aber auh —

beſondersſeitder Wende des vorigenJahrhunderts— von dort
wieder ins deutſheMutterland zurü>k.Durch SeuberlihsBuch
werden nun ſo manche längſt zerriſſeneFäden zwiſchen
deutſhenGeſchlechtern,die einſtdie Heimat verließen,um im
Baltenlande ein neues Leben zu beginnen,und den in der Heimat
verbliebenen Familienmitgliedern,deren Nachkommen noch jetzt
blühendeSippen bilden,wieder geknüpft.Gleichzeitigwerden
der Familienforſhungbisherungeahnte,neue Quellen erſchloſſen.
Denn die Anmerkungen und Quellennachweiſe,die der Bearbeiter
bei jedemGeſchlechtegibt,ſindvon unſhäßbarem Werte. Schon
deretwegeniſtdem Verfaſſerohne weiteres zu glauben,daß zur
FertigſtellungſeinesWerkes jahrelangesForſchenund Arbeiten

erforderlihgeweſeniſt.Möge die aufgewandteZeitund Mühe
reiheFrüchtetragen. Ullerdingsmuß auch die tätigeBeihilfe
der FamiliengenoF}enſelbſtlobend hervorgehobenwerden. Ohne
dieſehättenſih die vielfahweit ausgebreitetenVerzweigungen
ſchwerlichverfolgenlaſſen.Dabei iſtaber auf der anderen Seite
niht zu verkennen,daß bei manchen behandeltenPerſonen das

ſtarkeHervorheben ihrerAusbildung und ihrerErfolgeohne
Nachteilfürden Geſamtinhalteingeſhränkthättewerden können.
Dieſe — wohl infolgeder Mitarbeit von familienkundlihnicht
geſchultenKräftenerfolgte— Betonung einzelnererfolgreicher
Perſonen, unter Uebergehung und Vernachläſſigungmancher
nahe verwandter Zweige,trübt das klare familienkundlicheoder

biologiſheBild.

Über dieſekleinen Mängel follaber nichtaus dem Auge
gelaſſenwerden, daß durh die Stammtafeln vielfahGeſchlechts=-
angehörige,die ſi<hlängſtaus dem Auge verloren hatten,
einander wieder nähergebrachtwerden,und dadurchdas zwiſchen
ihnen infolgeder politiſhenEreigniſſeund wirtſhafſtlißhenNöte
der leßtenJahre oft verloren gegangene Zuſammengehörigkeits=-
gefühlwieder geſtärktwerden kann. So wird denn dieſeArbeit
mit dazu beitragen,daß deutſcheFamiliendiesſeitsund jenſeits
politiſherGrenzen ſih zuſammenſchließen,weil ſie deutſchen
Stammes ſind. Ein ſolher Zuſammenſchluß,insbeſondere
zwiſchenden „Koloniſten“und ihrenim Mutterlande verbliebenen

Geſhlechtsgenoſſenkann dem Deutſchtumnur guteFrüchtebringen.

Jn dieſemSinne muß SeuberlichsVeröffentlihunggeradezu
als ein wirklihes „Kulturwerk“begrüßt werden. Hoffentlich
veranlaßtihrErſcheinenähnlicheArbeiten aus anderen Kolonial
ländern des deutſhen Bolkes,welche bisherdem deutſhenFa=-
milienforſcherfaſtunzugängli<hwaren. Welch gewaltigesBild
erſchließtſi<hunſerem Blick,wenn wir z. B. dabei an Amerika
und deſſenDeutſchtumdenken!

Von den im vorliegendenerſtenHefteder Stammtafeln bes

handeltenGeſchlehternſtammt die überwiegendeZahl aus

Deutſchlandoder deutſhen Grenzländern.Es behandelt(Her-
kunftsbezeihnungenſindin Klammern beigefügt)Baumgarten
(Viga),Beyermann (Halberſtadt),Buſch (Nordweſtdeutſchland),
Conradi (Libau),Deæeters (E>ternförde),Dreyling (Tirol),
E>ers (Meiningen),Fehre (Oberſachſen,um Oſchatzherum),
Feuereiſen (Glogau Schl.),Fuchs (Bernsdorf,Kr. E>erts-

berga),Germann (Viga;Oſtpreußen?),Gerſten meyer (Meſe-
rig),Grüner (Eger i.Böhmen), Hentzelt(Rudolſtadti.Thür.),
JFntelmann (Hamburg),Jakſ<h (Deutſh-Böhmen),Jenſen
(Kopenhagen).

Wenn nun auch vorausſihtlihbeim Erſcheinender zweiten
Reihe und dem damit abgeſchloſſenenerſtenBand ein Verzeichnis
der behandeltenGeſchlechterund ein vollſtändigesNamensregiſter
gegeben werden wird, wäre es do< zwe>maäßiggeweſen,auh
ſchon der erſtenReihe ein Verzeichnisder in ihrbehandelten
Geſchlechterbeizufügen,zumal — bei den gut zweihundertSpalten
des Heſtes und dem ungleihen Umfang der einzelnenGes-
ſhlehter— die Überſihtund ein Nachſchlagennichtganz ein-

fah iſt.Ferner dürftees ſih empfehlen,die Namen der be=

handeltenGeſhlechterals Seitenüberſchriftauf jederSeite zu
wiederholen.Auf die am Schluß desHeſtesbefindlihenWappen
und Vilder (auf 28 Seiten) wäre ein Hinweis ſhon im Text
angebrachtgeweſenunter gleichzeitigerNummerierung der Bilder.

Durch dieſenur der Sache dienende Bemerkungen follaber
der Wert der verdienſtvollenArbeit niht geſ<hmälertwerden,
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ſondern für die Zukunft eine weitere Vervolllommnung des

ganzen Werkes angeſtrebtwerden.INechtsanwaltDr. jur.GuſtavWeſtberg.

[Emil] Begzeler (Dr.med., Regierungsmedizinalratin Bad

Mre, Die Becceler. Stammtafel 1530—1920.

Laupheim:Aug. Klaiber [1924].10S.

DasHeft bietetdie StammliſtenzweierFamiliendes Namens
Vecceler (auh Beeler, Böc>kheler,Betzeler),derenver-
wandtſchaftliherZuſammenhang bisher niht nahweisbar ift,
aber wohl mit Recht vermutet werden kann. Es handeltſich
um eine erſtmaligum die Mitte des 16. Jahrhundertsin Ulm
a. Donau, ſodann um eine ſhon einigeJahrzehntefrüherin
Unterbalzheiman der JllerauftretendeFamilie.Die erſterehat
ſih u. a. na< Hamburg ausgedehnt,erſheintauf manchen ham-
burgiſhenAhnentafeln,iſt aber im Mannesſtammſchon im

18. Jahrhundertausgeſtorben;die jüngere,gen. die Ulm-UAalener,
blühtnochheute,hauptſächlichin Süddeutſchland.— So danken®-

wert nun die vorliegendeArbeit — wie jededur<hden Drud>
weiteren KreiſenzugänglichgemachtefamiliengeſhihtliheArbeit
— auchiſt,ſoiſtdochlebhaftzu bedauern,daß der Verfaſſernichtnur
dieAnordnung,wie ſiedas DeutſcheGeſchlehter-Buchverwendet,
zum Vorbild genommen hat,ſondern dieſem Vorbild auch in-

ſoferngefolgtiſt,daß alle vorkommenden Perſonen,die jemals,
im 16.,17. oder im 20. Jahrhundert,das irdiſ<heJammertal
verlaſſenhaben und als Säuglinge oder als Greiſeverſtorben
ſind,dur< ein unmittelbar vor den Vornamen geſeßtes7 als

wirklihniht mehr lebend bezeichnetwerden,ſelbſtwenn gleich
nah dem Namen Ort und Zeit des Todes angegebenwird!
Das ganze Sagzbildleidet ungemein darunter. Und dann die

„alphabetiſcheLiſteder vorkommenden Familiennamen“! Jn
dieſer Form ganz zwe>=-,ja ſinnlos.99 Namen ſindalpha=-
betiſ<hgeordnetund durch eine vorgeſeßteZahl (1—99) fort-
laufendnummeriert! Hinweiſedagegen,auf welchenSeiten die
Namen vorkommen,fehlen.Ein ſolchesRegiſterhabe ih meiner

Erinnerungnach nochnie geſehen.Aber man lernt nie aus...

Dr. Friedri<hWeen.

Hans Neumann: Heinri<h Wilhelm Dove. Eine Natur-

forſher=Viographie.Nach den Archivaliender FamilieDove
und anderen Quellen. Liegniß:H. Krumbhar. 1925. 88S.
Mit 2 Stammtafeln. 2.50 ME.

Das vorliegendeBuch iſtein Sonderdru> aus den „MWit-
teilungendes Geſhihts- und UAltertums-Vereins zu Liegnitz“
Heft9 (1922/23)und zwar aus einer Veröffentlihungdes Ver=-

faſſersüber „LiegnitzerNaturforſcher“(ſhon im 8. Hefthat der

Verfaſſerſolhe aus dem 17. und 18. Jahrhundertbehandelt,
drei Glieder der FamilieVolkmann). Der biographiſcheAbriß
verdient an dieſerStelle Beachtung,weil er das Bild des

großen Meteorologenniht nur aus ſeinenWerken und den

ÄußerungenſeinerPerſönlichkeitzu zeihnenſucht,ſondernauh
den in der Abſtammung liegenden Wurzeln ſeinerFJndividualität
immerhinetwas Rechnung zu tragen ſtrebt.Auf die phyſiſche
Seite des Problems, auf den Verſuch,die außerordentlihen
EigenſchaftenDoves aus den Vorfahren abzuleiten,i} freilich
verzichtet,und es wird auchkeine Ahnentafelgeboten.Beigegeben
iſtallein eineaht Generationen umfaſſendeStammtafel,die
Auſſchlußüber den ſozialenBoden gibt,auf dem Doves Per-
ſönlichkeiterwachſeniſt.Die Wiege des Geſchlechtesiſ das

weſtfäliſheMinden, wo der in Weſtfalen und Niederſachſen
im ſpäterenWittelalter weitverbreiteteName ſeitdem 14. Jahr=
hundert wiederholtvorkommt. Der Zuſammenhang zwiſchen
dieſenalten Doves (au< Surdus) und dem älteſtenGliede
der aufHeinrihWilhelm herabführendenStammreihe iſ wahr-
ſcheinlich,aber niht urkundli<zu erweiſen(man darf ſiedaher
niht als „dieälteſtenMitgliederder FamilieDove zu Minden“

bezeichnen,wie es in einem Zuſage zur Stammtafelgeſchieht).
Der in Winden geboreneAhnherr wird in Liegnißanſäſſig,wo
das Geſchlechtſi< zu materiellerBlüte entwickelt,der dann
freili<hein in ihren beiden Zweigen gleichzeitigeinſeßender
Niedergangfolgt,in beiden begleitetauh von phvyſiſhemRüd-
gang. Der eine ſtirbttroy vier Söhne aus, im andern bleibt

von 11 Geſchwiſternallein ein Sohn — Heinrih Wilhelm, der
ſeinerſeitsmit 10 Kindern den Weiterbeſtanddes Stammes
ſichert.Mit ihm werden die Traditionen des alten Kaufmanns=-
geſhlehtesverlaſſen;es beginntdie „Gelehrten-DynaſtieDove“,
um in der Gegenwart dem hohen Beamtentum und Wilitär
den Vortrittzu laſſen.

___

Die »Stammtafel“wird dieſemNamen nichtganz gerecht;
indem ſieauf zweiGenerationen Nachkommen einer Schweſter
H.W. Doves aufführt,wird ſiezur Nachfahrentafel.Dagegen

iſtdie zweiteTafel,die den Titel „NachkommenſchaftHeinrich
Wilhelm Doves“ führt,eine ehte Stammtktafel.

PrivatdozentDr. phil.Bernhard Brandt.

Mordelbingen. Beiträgezur Heimatforſ<hungin Schleswig=-
Holſtein,Hamburg und Lübe>. Herausgegeben von Walter
H. Dammann und Harry Schmidt. 3. Band. Flensburg:
Verlag des Kunſtgewerbemuſeums1924. 484 S. 8 Mk.

Dem Witte 1923 erſchienenen1. Band, der ſhon nah wenigen
Wochen einejeßztbereitsvergriffene2.Auflageerlebte,und dem Ende
1923 herausgegebenen2. Band iſtim Juli1924 dieſer3.Band der
neuen Zeitſchriftgefolgt.An Umfang, Vielſeitigkeitder Abs

handlungenund Zahl der Abbildungen hat der 3. Band ſeine
Vorgänger faſtums Doppelteübertroffen.„Nordelbingen“iſt
nun das Organ geworden,in dem die Heimatforſhungin den
deutſchenLanden nördlichder Elbe mit allen ihrenZweigen
die beſtePflege erfährt.ReichhaltigeAbhandlungen werden
durchgute Abbildungenunterſtützt,ſo daß geradebei der erſten
Beſprechungder Zeitſchriftin den FamiliengeſchichtlihenBlättern
ausführlicher,als ſonſtüblih, auf ihren Fnhalt eingegangen
werden darf. Einen Beitrag zur Perſonengeſchichtelieferteins
mal die Diſſertationvon Peter Langendorf über „Herzog
Johann der Jüngerezu Schleswig=«Holſtein-Sonderburg.“Herzog
Johannes (1545—1622)iſtder Begründer der Linie Shleswig=
Holſtein-Sonderburg,aus der unter ſeinenEnkeln die Linien
Sch.-H.=Sonderburg-Auguſtenburg und Sch.-H.=-Be>-
Glüd>S8burg,ſpäter(1825)Holſtein-Sonderburg=-Glüd>s-
burg, entſtandenſind. Er könnte wegen ſeinergeſchäftlichen
Unternehmungen zur Verſorgungſeiner26 Kinder ein könig-
liherKaufmann genannt werden, wenn ihm nichteine kleinlich-
kfrämerhaſteGeſinnungeigengeweſenwäre. Seine Macht und
ſeinenWohlſtand zerſtörteer ſelbſtdadur<h,daß er ſeinLand
unter ſeineSöhne in lebengunfähigeFürſtentümerteilte. Die
Perſönlichkeitund das Wirken des Herrſcherswerden zutreffend
gezeichnet.Beſonders beachtlihſind die 4 Bilder und das
Verzeichnisder Quellen und der Literatur.— Eine Bereicherung
der Perſonengeſchichteiſtau< der Aufſaß von Otto Brandt:
„FriedrichVI. von Dänemark als Kronprinz“.Die Darſtellungiſt
ein durchbisherungedrud>teQuellen erweiterter Ausſchnittaus
dem demnächſterſheinendenBuch des Verfaſſers:„Geiſtesleben
und Politikin Schleswig-Holſteinum die Wende des 18. Jahr=-
hunderts“.— Auch an den Arbeiten von Hugo Rathgens
(DieKirchedes ehemaligenKarthäuſerkloſterszu Ahrensbö>)
und von Emil Meyer (Die Jnduſtrieder Stadt Flensburg
ſeit1864) kann der Familienforſherniht vorübergehen,der
na< Flensburg oder Ahrensbö> geführtwird. Die erſteDar=-
ſtellunghat allerdingsvornehmlichkunſthiſtoriſhenCharakter,
und der zweiteBeitragiſteine volkswirlſchaftliheStandorts=
unterſuhung. Beide enthaltenaber zahlreiheund umfaſſende
perſonengeſchihtliheAngaben. Fn der Arbeit von J. Warne
Über „Die Sto>elsdorferFayence-Manufaktur“werden Träger
folgenderNamen mehr oder weniger eingehendgenannt: Pfau
aus Plön, Graff aus Prag, Lübbers, Buchwaldt aus
Teplitzi.B., Leihammer, Hämeler, Birkenfeld, Adler,
Erlandſen, Kreuzfehr, BVielſtich,Hil(le)>e,Margalitta,
Mattzure>, Leitner,Einfeld. Die Darſtellungvon Warne
iſteine Ergänzung der Arbeit von Hülſeler=-Zamburgüber „Die
KielerFayence=-WManufakturen“,welcheder 1.Band Nordelbingen
enthält.Fn dieſemBeitragwaren geſhichtliheAngaben über
folgendePerſonenenthalten:Graf, Niſſen, Kleffel,Tännich,
Adler, Baars, Bir>kenfeld, Brümann, Buch, Buch=-
wald, Carlſeu, Chriſtopherſen, Erlandſen, Heide,
Hemler, Hensler, Hinſch,Jürgens, Kannegießer, Koch,
Leihamer, Müller, Richardi, Roſinsky, Rühl, Schhad>,
Scriver, Zeller. Die vorſtehendenHinweiſedeuten den Wert
an, den das neue Organ für den Familienforſcherhat. Es ſoll
noch mehr ausgebautwerden. Bei dieſemAusbau wird hoffent=-
lih auh weiter der Perſonen-und Familiengeſchichtegedacht.

VeferendarDr. jur.Hans Böhmd>er.

Paul Venndorf: Weimars denkwürdigeGrabſtätten.
Mit 32 Abb. in Lichtdru>nah photographiſchenAufnahmen
des Verfaſſersund einem Plane des alten Friedhofs.Leipzig:
H. Haeſſel1924. 56 S. und 16 Tfln.8°.

Uls Seitenſtü>kzu ſeinemgrößerenWerke über den Ulten
Johannisfriedhofin Leipzig(vgl.die Anzeige in den Familien=-
geſchichtlichenBlättern 1923,Sp. 30)hatBenndorf dies hübſche
Büchleinüber denkwürdigeGrabſtättenWeimars veröffentlicht.
Er behandeltdarin: die alteStadtkirheSt. Jakob,an deren
Außenwänden der Grabſteindes großenMalers Lukas Cranach
(} 1553)und das Denkmal für den bekannten Märchenſammler
Johann Karl Muſäus (} 1787) eingelaſſeniſt;den Jakobs-
friedhof,auf dem ſi<hdas Grab der ChriſtianeBulpius befindet;
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das ſog.Landſchaftskaſſengewölbean der Oſtmauer des Jakobs=
friedhofs,in dem Schillerſeine erſteBegräbnisſtätteerhielt;
die Hauptſtadtkirhevon St. Peterund Paul, in der neben vielen

weimariſhen FürſtlihkeitenJohann GottfriedHerder (+71803)
ruht(Abbildungder ſ{hlihtenGrabplatteiſtleiderniht gegeben),
den Friedhofvom Jahre 1818 mit dem Erbbegräbnisder Familie
von Goethe, den Grabdenkmälern für Charlottevon Stein
und Goethes E>ermann; die 1824 in der Witte dieſesFried=
hofes errichtete„Fürſtengruft“,in die 1825 viele Särge von

Angehörigen des herzoglihenHauſes aus den Grüften der

Schloßkirheüberſührtwurden und die ſeitherals Begräbnis-
ſtätteder großherzoglichenFamiliediente,aber auh den Sarg
Goethes und die neuen Särge fürSchillers aus dem Kaſſen-
gewölbe zuſammengeſuchteGebeine aufgenommen hat — das
1826 von C. L. Schwabe und Ch. Fr.Schröter aus dem Chaos
der Knochen des Kaſſengewölbeszuſammengefügteund 1827 in

ſchlihtemEichenſargin die Fürſtengruftüberſührleangebliche
Skelett Schillers erwies ſih aber ſchließli<hals falſch;1911
ſtellteder Anatom A. von Froriep aus der wiederausgegrabenen
Gruft des Kaſſengewölbesein neues Skelett für Schillerzu-
ſammen, das die Münchener Anatomen-Verſammlung als das

richtigeanerkannte und das dann 1914 in einem neuen Sarge
ebenfallsin der Fürſtengruftbeigeſeßtwurde, während einer

Eröffnungdes alten Schillerſarkophagesnichtſtattgegebeniſt—
habent sua fata et ossa! Einige Bilder vom Neuen Friedhofe,
darunter das vom Mauſoleum für Ernſt von Wildenbruch,
machen den Beſhluß der Weimariſchen Friedhof8wanderung
Benndorfs. Für das Geſamtbild von Weimars Grabſtätten
wäre es wohl wünſchenSwert,au<h von denen innerhalbder
Hauptſtadtkirheund der FürſtengruftetliheAbbildungen zu
erhalten;vielleichtwird bei einer neuen Auflage in dieſerBe-
ziehung einigesnachgeholt.Doch ſhon in der vorliegenden
Geſtaltverdient das ſ<hmud>eBüchleinmit ſeinemunterrichtſamen
Textund ſeinengutenAbbildungendieBeachtungallerWeimar=-
verehrer. Dr. phil.Fr. von Klode.

Julius Schaeffler: Wie heißt Du? Ein Büchlein über

Urſprung,Entwicklungund Bedeutung unſererFamiliennamen.
Berlin: Deutſch-LiterariſchesJnſtitut1924. — 89 S. 1.60 Mk.

Ein Büchlein,in dem munter über ernſteDinge geplaudert
wird, gut fürdie,die den Zuſammenhang von nomen und omen

no< niht kennen. Beſonders charakteriſtiſhAbſchnitt13
„Berühmte Namen“, der ſo reht zeigt,daß der Verfaſſervon
dem Daſein einer Familiengeſhichtsforſ<hungkeine Ahnung hat.
VBlütenleſe(nur für die Fachgenoſſen!):„Goethe:Kurzform von

Gottfriedoder dergl.“;— Leſſing:zu Leſſer(Lazarus?)“(Nein,
Herr Schaeffler,aber zu ſlaw.lesnik = Wäldchen!);— „Mandel
baum: jüdiſherPhantaſiename. Mandelbaumſche Erzeugniſſe
ſind die Manoli=Zigaretten“.(Auch eine Etymologie!).— Alſo:
ein Beſuch des Verfaſſersin der „Zentralſtelle“wird einer

zweitenAuflage des Büchleins von Nutzen ſein.Aber auch
dieſeerſteempfehlenwir unſernLeſernwegen der gutenFaſſung
des wiſſenſhaftlihenTeiles. Peter von Gebhardt.

Werner Konſtantinvon Arnswaldt und ErnſtOtto Schlüter:
Familiengeſhihtlihe Quellen in den Archiven und ihre
Benugzzung(= Praktikum fürFamilienforſcherHeft3).Leipzig:
Degener& Co. (Jnh. Oswald Spohr) 1925. 21 S. 1.— Mk.

Nachdem im erſtenHefte des „Praktikumsfür Familien=
forſher“OswaldSpohr über dieKirchenbücherals eine,vielleicht
die wichtigſteQuellenart,berichtethat,haben die Verfaſſeres
ſichzum Zielegeſeßt,den Anfänger aufdem Gebiete der Familien=
forſhung mit den weiteren Quellen bekannt zu machen, die in
den Archiven der verſchiedenenArt für ihn fließenkönnen,und
ihm zugleihden Weg zu zeigen,auf dem er zu dieſenvordringen
kann. Jt es doh eine an den Familienforſherimmer wieder

zu richtendeForderung,daß er das genealogiſcheGerippe,das
ihm fürStamm=- oder Ahnentafelaus den Kirchenbücherner=
wachſeniſt,nun auh mit Muskeln und Haut umkleide und nicht
na>t herumlaufenlaſſe;ohne Vild geſprochen,daß er über die
Lebensdaten hinaus auch zur Erforſhungder geſellſchaftlichhen
und wirtſchaftlihenStellungder von ihm behandeltenPerſonen
forteund vorſchreite.Das geſtellteZielhaben die beiden Ver-=

faſſerbeſtenserreicht;diemöglicherweiſein Archivenvorhandenen
Quellen werden dem Leſerin engem Rahmen ſo vollſtändigvor=
geführt,daß auchder ſchonlängerin der Arbeit ſte>endeForſcher
ſicherdas eine oder andere Mal denkt: daran haſtdu noh nicht
gedacht,das mußt du aucheinmal verſuchen:Dazu ſinddie Aus=

führungender Verfaſſerſo mit aus ihrereigenenErfahrung gut
gewähltenBeiſpielengeſpi>t,daß ſieau) dem Anfänger auf
dem Gebiete munden müſſen.— Einen Saß möchteih aus meiner

Familiengeſhihtli<heBlätter. 23. Jahrgang. 1925. Heft 1. 124

eigenenErfahrungnoh beſondersbetonen. GS. 7 wird geſagt:
„VerſchiedeneSchreibweiſeneiner und derſelbenFamilie in den
Quellen hatim Allgemeinennichtszu ſagen,denn vor Feſtlegung
der Rechtſchreibungwar eine einheitlicheSchreibweiſegerade der
Namen nicht denkbar“. Als Beiſpieliſtdann der WechſelWied e=

mann=Wiede(n) angegeben.Jch kenne aus Köln den Über=
gang von Quadtteutſch in Ouads um 1710,und habe Unter=

ſchriftenmeines väterlihenGroßvaters unter Augen gehabt,
wo er den Namen bald mit,bald ohne t ſchreibt!

Das Vüchleinkann mit beſtemGewiſſennur empfohlenwerden,
und zwar niht nur für Anfänger.

Studienrat Heinrih Milz.

Karl von Wöller: Wie die ſ<hwäbiſhen Gemeinden ent-

ſtanden ſind. 2 Teile. Temesvar: SchwäbiſcheVerlags=-

aktiengeſellſchaft1923/24.112 u. 190 SG. MWit 3 Überſihts=
arten.

Wer ſih über die tatſächlichenEinzelheitender Beſiedlung
Südungarns durch die Deutſchen ſeitmehr denn 200 Jahren
unterrichtenwill,wird von jeztan nah dieſenSchriftendes
ſhwäbiſhen Senators im rumäniſhen ReichstageKarl von

Wöller greifenkönnen. Fn ihnen hat der Verfaſſermit Umſicht,
MmühevollemSammeleifer und Begeiſterungfür ſeinVolkstum
in Einzelgeſhichtenvon über 50 Dörfernalles zuſammengetragen
und zu einem WMoſaikbildder ſ<hwäbiſhenVolksgeſchichtever-

arbeitet,was ihm an MWitteilungenund Archivdokumentenvor
allem bei ſeinenArbeiten für die Volksfeier der 200. Jahres=
wiederkehrder Beſiedlungdes Banats mit Deutſchen,aber auh
ſonſtinfolgeſeinerverdienſtvollenArbeit für das Deutſchtum
Ungarns, Rumäniens und Südflawiens zu Geſichtgekommen
iſt.Die meiſtendieſer„Dorfgeſhichten“waren vorher ſchonin
der „SchwäbiſchenVolkspreſſe“in Temesvar veröffentlicht.—

Der ſachlichen(beſondersgeographiſchen)Nachprüfung bedürfen
viele Angaben, wie der Verfaſſerſelbſtzugibt:hat er doh nicht
einmal Ortsbezirkeder Heimatländer der Schwaben zur Hand
gehabt,um die Angabender örtlichenQuellen über die Herkunft
der Zuwanderer kontrollieren zu können. Gewiß iſtes lobens=-
wert, wenn die ſ<hwäbiſhenDeutſchenin Ungarn die Möglichs
keit bekommen, ſi<hüber ihreVergangenheitzu unterrichten;
doh ſcheintmir, daß es geradedarumauf einigeMonate früher
oder ſpäterniht ankommen ſollte,wenn dadurch der Verfaſſer
erſtoffenbar fragwürdigeAngaben hättenachprüfenkönnen.
GroößgerehiſtoriſheGeſihtspunktefehlen,ſo daß aus der Summe
von Einzelheiten,aus dem „Woſaikbild“leider kein wirkliches
Geſchicht8gemäldegeworden ift. Dr. jur.Ernſ� Wüller.

Auf die Beſprehung der Zeitſchriftfür kulturgeſhiht=
licheund biologiſheFamiltenkunde, die Dr. Johannes Hohl-
feld in Heft1 des laufendenJahrgangs der Familiengeſchiht-
lihen Blätter Sp. 29—30 veröffentlichte,erwidert der Schrift«
leiterder genannten Zeitſchriftin einer beſonderenBeilage„Jn
eigener:Sache“,die dem FebruarheftſeinesBlattes (jetztu. d.T.
„Kultur uud Leben“) beigefügtiſt.Zu langenPolemiken liegt
wirkli kein Grund vor, aber eine Stelle der erwähntenErwide-
rung gibt mir Veranlaſſungzu einigenBemerkungen in der
Öffentlichkeit,nahdem ih vergeblichverſuchthabe,durchperſôn-
licheFühlungnahme die in den erwähntenAusführungen ents

haltenenUnrichtigkeitenrihtigzuſtellen.Herr Hornſhuch ſchreibt
a. a. O. im vorleztenAbſatz(diein e>igeKlammern geſetzten
Worte und der SperrdxuckeinzelnerWorte rühren von mir her):

» - « « Und die Übernahme der beiden großen Werke

[d.h.des v. EhrenkrookſhenAhnentafelwerkesund des Lexikons
deutſcherFamilien Walter Böhmes] kann der

eſrift[fürkfulturgeſhichtliheund biologiſcheFamilienkunde]von
jedem Unvoreingenommenen nur als Verdienſtangerechnet
werden; galtes doch,nahdem bisherkeine familiengeſhihts
licheOrganiſationden Mut und dle Kraft beſeſſenhat,dieſe
beiden wichtigenUnternehmungen fortzuführen,für uns

einfacheine wiſſenſchaftlihePflichtzu erfüllen.Statt nun zu
ſhmälen, hätte die LeipzigerZentralſtelleja längſtZeit
gehabt,ſih die Fortſegung der beiden Werke zu
ſichern.“
Über die „Größe“ der gen. „Werke“iſtwohl ein Urteil

noh niht möglich,da bisher(20.Wärz 1925)vom „Lexikon“erſt
zwei kleineLieferungen,vom v.EhrenkrookſhenAhnentafelwerk
— — noh nichts erſchieneniſt.Wenn keine familiengeſchiht-
licheOrganiſation„Mut und Kraft“gefunden hat,dieſebeiden
Unternehmungen „fortzuführen“,ſo liegtdas wohl daran,daß
ſie Bedenken gehabt hat, ihren eigenen Veröffentlihungen
das Lexikonanzugliedern,und daran,daß das v. Ehrenkrookſche
große Werk noh gar nicht fortſezungsreifiſt,da es (vergl.
oben!)— — noh niht einmal begonnen hat zu erſcheinen.
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Ebenſowenig,wie andere familiengeſchihtlißeOrganiſationen
(es wären natürli<hfür ſolhe allgemeinen Werke nur die

nicht-landſchaſtlihorientierten Vereine in Frage gekommen),
hat auch unſereZentralſtelleGelegenheitgehabt,ſih „dieFort-
ſeßungenzu ſichern“.Der Herausgeber des Lexikonsiſtmit
ſolhem Anſinnen an die Zentralſtellenichtherangetreten;hina
ſihtlihdes v. EhrenkrookſhenUnternehmens bezw.eines ſeiner
geplanten Teile hat allerdingsmit einem Mitarbeiter des gen.

Herrn eine Ausſprache ſtattgefunden,in der der Abdru>k der

ALA-Liſten im Rahmen der „DeutſchenAhnentafelnin Liſten-

form“ anſcheinendſehrausſihtsreihund jedenfallsohne irgend=-
einen Widerſprucherörtertund fürmöglicherachtetwurde. Wenn

aber troÿdemVRegierungsratv. Ehrenkrookein zweitesAhnen-
tafelſammelwerk(deſſenmehrfachbetonte Unterſtüzungdurchden
Magdeburger genealogiſhenAbend, wie wiederholteMits=

teilungenvon maßgebenden Stellen in Magdeburgerkennen
laſſen,nur auf dem Papier zu ſtehenſcheint)ſchaffenwill,ſo
kann die LeipzigerZentralſtelledieſemVorhabenſehrruhigent=-
gegenſehen;ſie iſtniht Leidtragende.Leidtragendeaber ſind
die einzelnen Familiengeſhichtsforſcher,die durchſolche
Unternehmungen(dieden Stoffzerſplittern,anſtattihn einheitlich
zur Benugzung zuſammenzufaſſen)gezwungen ſind,für Neu=

gründungenihreGelder zu verteilen,anſtattdurch deren Zu=
ſammenfaſſungſhon beſtehendesauszubauen.Ähnlichliegen
ja die Verhältniſſeauf dem Gebiete der familiengeſhihtlihen
Zeitſchriftenüberhaupt:anſtattdenVereinen den Ausbau ihrer
Zeitſchriftenzu ermöglihen dur< Zuwendung weiterer,auh
außerordentliherMittel,unterſtützenſound ſovieleFntereſſenten
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Neugründungen,klagenandererſeits(wie auf der Tagung eines
Vereins — nichtetwa der LeipzigerZentralſtelle— im Februar d.

J.)darüber,daß das Vereinsblatt ihrenAnſprüchennichtgenügt.
Und dabei ſinddo< nur Vereine in der Lage,praktiſcheArbeit
zu leiſten,niht no< ſo begeiſterteund kaufmänniſch-fähige
Einzelredakteure.Difficileest,satyram non scribere!

Dr. Friedrih We>en.

Nachſchriftvom 5. April: Dem ſoeben erſchienenenHeft3
von „Kulturund Leben“ ſolldie erſteLieferungdes v. Ehren=-
kroofſhenAhnenbuches beiliegen.Fn meinem dur<h den

Buchhandel bezogenenExemplar des Heftes fehltſie;bei der
Zentralſtelleiſtdas Heft3 der gen. Zeitſchriftbis 15. Aprilüber-
hauptnichteingegangen.Jnfolgedeſſenhabeichdie erſteLieferung
der von EhrenkrookſchhenVeröffentlihungnoh nichtgeſehen.
Meine vorſtehendenAusführungen werden dadurh aber nicht
berührt.Dagegen wird man wohl berechtigtſein,die obeu wört=-
lih wiedergegebenenBemerkungen der Schriftleitungvon „Kultur
und Leben“ als ſolchezu bezeichnen,die niht nur mit den Tat=
fachen,ſondern au<h mit der Logik in einem ausſihtsloſen
Kampfe ſtehen.Das leßteretut nebenbei bemerkt in erhöhtem
MWaße auch die Erklärung über die Beibehaltungdes Such-
blattesin dieſemHeft 3 der gen. Zeitſchrift.Ein ſüddeutſcher
(kein Münchener!) Familienforſherſchreibtmir darüber:
„Ih . .. habe . . ſeltenein unlogiſheresGefaſelgeſehen“.
Und das ſtehtin der „bedeutendſtenZeitſchriftihrerArt“! Die
Anforderungen an die Bedeutung einer Zeitſchriftſcheinen
allerdingsmanchmal ſehrniedriggehaltenzu ſein.

D r. W.

Zeitſchriftenſchaudes Jahres 1924 |i |

Genealogiſcheund heraldiſcheZeitſchriſten.
Berlin. — Jüdiſhe Familien-Forſhung. MWitteilungen

der Geſellſchaftfür jüdiſheFamilien-Forſhung.Ig. 1, Ar. 1,
Dez. 1924, S. 1—24, — [Jm Sommer 1924 iſ inBerlin die

„GeſellſhaſtfürjüdiſheFamiiten-Forſhung“gegründetworden,
die Ende des Jahres mit dem erſtenHeftihrerMitteilungen
an die Öffentlichkeittrat. Dies Heftenthältunter der Schrift=
leitungvon Arthur Czellißer anerkennens8werte Arbeiten und
eröffneteinen vielverſprehendenAusbli>k auf gute Leiſtungen
des neuen Vereins,des erſtenſeinerArt; Czellizerſelbſt,auh
Vorſitzenderder Geſellſchaft,legtin einem Geleitwort Zieleund
Pläne des Vereins dar, die wohl darin gipfeln,daß einem

JüdiſchenFamilienarhiv alles zugeführtwerden ſoll,was
irgendwieder jüdiſhenForſ<hung in Gegenwart und Zukunft
von Wert ſeinkann.]— Stern: Die Ephraims in der Berliner

Liſteder im Jahre 1812 angenommenen Familiennamen [darin
u. a. ſehr viel über die Familie und Verwandtſchaſtdes
Ägyptologen und SchriftſtellersGeorg Ebers, deſſenVater
von Haus aus Meier Woſes Ephraim hieß].— Schmidt:
Familienforſ<hungvom Standpunkt der Weltanſhauung. —

Porta: Die erſteNobilitierungeines deutſ<henFuden, meines

Vorfahren Jakob Baſſevi [urſprünglihvielleiht„Baſch “!]
von Treuenberg.— Klibansky: FrankfurterJudenſtättigkeits=-
liſtevom Jahre 1802.

Schweiz. — Schweizer Archiv für Heraldik.Jg. 38,
1924, Nr. 4. — Schultheß: Die Zürcher Junker [mit klaren,
ſehrlehrreihenAusführungenüber die Beſlandteileder „Funker=

ſippe“,von denen einigeGeſchlechter,natürlihin den Mutter-
ſtämmen,die Abſtammung vom hohen Adel des Mittelalters
und damit die von den Kaiſernund Königendes frühenWittel=
alters nahweiſen können].— Hauptmann: Die Deutſhordens
Kommenden [ausführliheAnzeige des Buches von Wey: Die
DeutſchordenskommendeHißzkirh(Luzern1923)],mit vielen be-
achten8wertenAusbli>en auf die Verhältniſſeim Reich.— [Über
einen wappenrechtlihenAufſaß Jean de Purys wird an anderer
Stelle unſererBlätter ausführliheingegangenwerden.]

ZeitſchrifteneinzelnerGeſchlechter.

29 FruchtſcheVlätter. Torgau. Nr. 20, Okt./Dez.1924,S.

von Hinüber’ſhe Familienzeitung.Hannover. Nr. 22,
Dez.1924,8 GS.

Chronitkblätterfür die Familie Luyken und ihre An=-
verwandten. Berlin=Schöneberg.Jg.4,1924,H. 4,S. 181—192,

Witteilungen des Sippenverbandes MWrongovius.
Königsbergi.Pr. Nr. 5,Dez.1924,(8S.).

Blätter zur [Familiengeſchichte,ſeitJuni:] Geſchichte
der Familie NUndeutſ<h.Barmen. Nr. 1—6 [= Jg.1].

(SämtlicheZeitſchriftenenthaltennur geſchäftliheund ge-
ſhihtliheMitteilungenaus dem eigenenFamilien-Kreiſe.)

Neuerſcheinungenauf dem Gebiete der Genealogieund
verwandter Wiſſenſchaftenim Fahre 1925").

Von Dr. phil.Johannes Hohlfeld und Dr. phil.Friedri<hWecken.
3. Folge.

Allgemeinesund Methodiſches.
Vibliographie.
* Friedr. Ween: FamiliengeſchichtlicheBibliographieJahr-
gang 1921 (= Mitteilungender Zentralſtellefür Deutſche

*)Vei der Zentralſtelledur<hKauf,als Geſchenkoder als Beſprehungsſtü>k
eingegangeneDru>werke ſind mit * bezeihnet.— Die Zeitſchriſtentitelwerden

vollſtändig(mit Untertitel,Herausgeber uſw.) nur bei der 1. Nummer des
laufenden Jahrgangs gegeben.

Perſonen-und FamiliengeſhihteHeft 29).
der Zentralſtelle.48 S.

Zeitſchriftenund familienkundliheVereine.
> Witteilungen der Zentralſtellefür Deutſche Per=
ſonen= und Familiengeſchichle(Quellenund Darſtellungen
aus dem Gebiete der Genealogie und verwandter Wiſſen=-
ſchaften).Heſt29: Friedr.Wecken: FamiltengeſchihtliheBib=-
liographieJahrgang 1921. Leipzig.A8 S.

Leipzig:Verlag
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X MWitteilungen des „Voland“. Dresden. Jg. 10,Nr. 2,
Febr.1925, GS.11—20. — Mit Beilage:Familiengeſchichtliche
Such-E>e der OrtsgruppeStettin. 2 GS.

X Kultur und Leben. WMonatsſchriſtfürkulturgeſchichtl.und

biologiſheFamilienkunde.Nürnberg. Jg. 2, Nr. 2, Febr.
1925. G. 33—641.

X Vlätter desBayeriſhenLandesvereinsfürFamilien-
funde. München. Jg.3,1925,Nr. 1/2/3,S. 1—32.

xX Witteilungsblatt. Hrsg. von „HalliſherGenealogiſcher
Abend E. BV“. Jg.1,1925,Nr. 1. 4 S.

X HeſſiſcheChronik. Jg. 12,1925,Heft3/4.

[Berichtüber Gründung, Zieleund Vorſtand,nebſtMitglieder-
verzeichnisder am 3. XI, 1924 gegr.]GeſellſchaftfürFamilien-
kunde in Kurheſſenund Waldek [inKaſſel].Jn: Heſſenland
[Organ der Geſellſchaft],Jg.37,1925,S. 61—62.

Methodiſche und andere Einzelunterſuhungen.
Konr. Brandner: Witteilungenüber die [Einrihtungund

die Fortſchritteder Arbeiten fürdie]ſteieriſ<heVolksgenealogie.
Jn: Blätter Bayer. Landesvereins Familienkunde,S. 25—27.

X Karl Niſſen: Wie treibe ih Familienforſhung? (Nach-
kommenſchaftsforſ<hung,Ahnenforſchung,Über den Jnhalt der

familiengeſhichtlihenAufzeihnungen.)Jn: SteglißerAnzeiger
vom 22.,26. u. 31. Jan. 1925.

Bearbeitungen.
Sammelwerke und Sammelaufſäge.
Schottland.— Mart. Bethe: FamilienſchottiſherAbſtammung

inPyrit (Pommern) im 17. Jahrh.Jn: MitteilungenRoland,
. 15.

Darin u. a. Ahnentafeldes David Sha>,
*
Pyrit 1642,f Stettin 1698.

Einzelne Familien.

v. Berlichingen.— Friedr. v. Klocke: Vom Geſchlehtv. BV'
und den jüngſtenNachkommen des Ritters Gög v. BV?’mit
der eiſernenHand. Jn: Kultur u. Leben,S. 58—59.

Vierhals. — Paul VBierhals: Genealogiſhes[über die

Familie B'] aus den Akten eines pommerſchen Dorfes. Jn:
WitteilungenVoland, S. 13—15.

Boel>e ſieheDann.

Vorſche ſieheDann.
v. Broen ſieheDann.

CarſtanjenſieheDann.
X Clarenba<h. — Witteilungenüber die Geſchichtedes
VheiniſchenGeſchlechtesE’. Hrsg.Dipl.Fng. Arthur Claren=

Hi
Berlin. Jg.1,Heft2,Jan. 1925. Bl. 8—13. WMaſchinen=-

rift.

X Clot. — Nachrihten aus der Familie C. Hrsg. Pfarr=-
“

aſſiſtentPaul Clog in Darmſtadt. Nr. 1, Febr.1925. 12S.

X Daun. — Semper virens! Mitteilungendes D'ſchenu. des
Carſtanjen’ſhenFamilienverbandes.Ein Nachrichtenbl.für
die Familien Boel>e,Borſche,v. Broen, E’,D’, Dobſchitzky,
Gretſelund deren Nachkommen. Hrsg.Apotheker Georg Ed=
mund Dann in Altgließen(Oder).Jg.4,1925,Jan./Febr.6 S.

DobſchitzkyſieheDann.
Duran de Ortega ſiehePepita.
zu Fürſtenberg,Fürſten. — [Alb.]Krieger: Das Haus F".
Jn: DeutſchesAdelsblatt Jg.43,1925,S. 113—115.

GretſelſieheDann.
X Hoffmann v. Greiffenpfeil.— Nitzſchke:Frankfurtnah

dem 30 jähr.KriegenebſtUrkunden über die FamilieHoffmann
von Greiffenpfeil[ausBautzen].Jn: FrankfurterOder-Zeitung
v. 5. Febr.1925.

X Hottenrodt. — Die H", Beiträge zur Familiengeſchichte.
Hr8g.EiſenbahnoberſekretärEmil Hottenrothin Braunſchweig.
Heft20,Januar 1925.

Ludendorff.— [Felix] Moeſchler: Ergänzungen und Bex

rihtigungenzur GenealogieL' in Bd. 40 des DeutſchenGe-
ſhlehterbuhes.Fn: MitteilungenVoland, S. 16—17.

23. Jahrgang. 1925. Heft 1. 128

X MWirus. — W'blatt. Vereinsorgan des WM'bundes. Hrsg.
OberregierungsratArthur Wirus in Dresden u. Dr. phil.Leon
MWirus in Berlin. Nr. 53,Januar 1925.

Pepita. — Steph. Kekule v. Stradonißz: Über P's Ruh
u. die P' [= Joſephinegeb.Duran de Ortega,Geliebte von

Sir Lionel Sa>kville«Weſt].Fn: MWitteilungenVereins-Ge=-
hihte Berlins Jg.42,1925,GS.17—19.

Sad>ville=WeſtſiehePepita.

Scha>. — Ahnentafeldes David Sh’ (*XPyrit 1642,X Stettin
1698)bei Mart. Bethe: Familien ſchottiſherAbſtammung in

Pyrit (Po.)im 17. Jahrh. Fn: MitteilungenVoland, S.15.

X Schöner. — Verbandsblatt der Sh". Hrsg. Oberingenieur
Carl Schöner in Wiesbaden. Jg. 5, Heft1,März 1925,S. 74
bis 77. Mit Beiblalt 4, S. 13— 16.

xX Stü>. — Zeitſchriftdes Geſhlehls St’. Kaſſel-Nieder-
zwehren.Jg.6,Nr. 39, 1. März 1925,S. 163—166.

> Umlauft. — Mitteilungenzur Geſchichteder Familie WU.
Als Zeitſchriftder Familie für ihreAngehörigenund Freunde

ors.von
Dr. Franz Joſ.Umlauſt in Auſſig. Heft 1, 1925,

80 S.

X Unteutſ<h.— Blätter zur Geſchichteder FamilieWU. Hrsg.
Betriebsleiter Werner Unteutſh in Barmen. Nr. 7, Jg.
2. Januar 1925,3 Bl.

xX Werni>e. — Merkblatt der FamilieW". Hrsg.Bankbeamter
Gerhard Werni>e in Potsdam. Nr. 1,1925. Maſchinenſchrift.

Quellen.

Luitp. Maier: Die Verkündbücher[in den kathol.Kirchen],
eine Hauptquellefür Familienforſher.Jn: Blätter Bayer.
Landesvereins Familienkunde,S. 27.

Kurt Frh. Rüdt v. Collenberg: Die reihsunmittelbarefreie
Ritterſchaft[beſ.in Baden]. Jn: DeutſchesAdelsblatt Jg.43,
1925,GS.106—108.

X Anhalt. — Ernſt Vierthaler: Die AnhaltiniſhenGeſamt=-
Stipendienund dieFamilienforſhung.Jn: Askania,Wochenbl.

fürae and.Geſch.,Beilage zur CöthenſchenZeitungJg.
, , Ar.5.

Bayern. — Otto Riedner: Vundbli> auf die bayeriſchen

SrDive Jn: Blätter Bayer. Landesvereins Familienkunde,
. 1—9,

Dänemark ſiehePommern.
Deggendorf. — Jof. Zierer: Einwanderungen in die Stadt

D’ von 1600—1800 (Schluß).Jn: Blätter Bayer. Landes-
vereins Familienkunde,S. 19—25.

X Köthen (Anhalt).— Rob. Schulze: Die Bürgerbücherder
Stadt Köthen [von 1650 an]. Jn: Askania,Wochenbl. für
vaterländ. Geſch.,Beilagezur CöthenſhenZeitung Jg. 23,
1925,Nr. 1 ff.

Der Beginn mit den Fahren 1630—1649 a. a. O. Jg. 22,1924, Ar. 20 u. 21

Kurpfalz. — E. L. Antz: KurpfälziſheUrkundenquellen.Jn
Kultur u. Leben,S. 50—52.

Lauterbachi.Heſſen.— „Schulmeiſterund Rektoren“ [ſeit1607]
der Lateinſchulein L’. Jn: HeſſiſheChronik,S. 146—52.

Marienfließ (Pommern) ſieheFamilieBierhals.

Pommern. — Wax W. Grube: Die P' im däniſchenAdel.
Jn: MitteilungenRoland, SG.11—12.

— Mart. Wehrmann: Von den mittelalterlihenStadtbüchern
P's. Jn MitteilungenRoland, S. 12—13.

— ſieheFamilieVierhals.

Pyrit (Pommern) ſieheSchottlandunter „Sammelwerke“.

Vegensburg. — Joh. Hecht: Die Grabdenkmälerder Stifts-
kfirheU. L. Frau zur Alten Kapelle in NV. Jn: Blätter

Bayer. Landesvereins Familienkunde,S. 9—19.

Wappen- und Siegelkunde.
Guſt. A. Seyler: Der „Neue Siebmacher“[zurGeſch.dieſes
Wappenbuches ſeit1854].Fn: Kultur u. Leben,S. 45—A8.

Verantwortlih für die SchriftleitungDr. Friedri< Wed>ken in Leipzig=Ögſh.— Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- und

Familiengeſhichte" in Leipzig.— Auslieferungfürden Buchhandeldur<hDegener & Co. in Leipzig.— Drud>k von G. Reichardt, Groizſh,Bez. Leipzig.
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Eingänge
vom 1. IL.1924—15. IV, 1925.

I.EingegangeneDrudtſachen.
1. EinzelneFamilien.

Amberger. — Amberger, Fritz:Genealogieder Familie
Amberger. Zürich 1905: Friß Amberger. Als Wanuſkript
gedr.(50 S.) [Verf.]

Bartſch. — Bartſch, Ewald Th. H.: UrkundlicheChronikder
Familien Bartſh zu Striegau,Liegnitz,Jauer, Freiburgetc.
unter BVerückſihtigungeinigerverſ<hwägerterFamilien von

den älteſtenZeitenbis zum Jahre 1899. Dru>: Heinr.Röhl,
Quedlinburg,Selbſtverlag.Als Handſchr.gedr. 1. Band,
Loſchwitz1899/1900(XVI,384 S.) Extra-Beilage3. 1. Band:

Erinnerungen an den franzöſiſh-deutſchenKriegvon 1870—71.

Loſchwitz1899/1900.(26S.) Zuſätzeund Berichtigungenzum
1. Bande der UrkundlichenChronik. Loſchwitz1905. (44 GS.)
2. Band, Loſchwitz1907. (X11,740 S.) [Ankauf.]

Vecceler. — Begtzeler, Emil: Stammtafel Becceler 1530—1920.
Kommiſſionsverlag:Aug. Klaiber,Laupheim.(10GS.) [Verf.]

Eggebrecht.— [Eggebreht,Max]: Genealogie und Geſchichte
der FamilieEggebreht.AbſchnittC [1921].[Verf.]

Cellarius. — Cellarius, Wilhelm Carl: Stammtafel der

heſſiſhenFamilieCellarius. 1924, Stammbaum Cellarius.

[Verf.]
Duvernoy.— Schön, Theodor:Geſchichteder FamilieDuvernoy.
Im Auſtrag von Herr und Frau J. L. Duvernoy. Stuttgart:
Kommiſſionsverlagv. Konrad Wittwer 1909. (1V,197 S.,
1 Stammtaf.).[Hausbrand.]

Engelhardt.— Stammbäume Engelhardt,Werneke, Holzapfel
u. Heuſer. [Abſchrift.]

Fahrion. — Geſchichteder FamilieFahrion in Württember

[vervielf.],27 S. u. Nachtrag zur Geſchichte.[Raitelhuber.
von St. Georgen und Böſing. — Wertner, Woriz: Die

Grafen von St. Georgen und Böſing.GenealogtſheStudie.
Hr8g. v. d. Herald.GeſellſhaftAdler in Wien. Wien 1891.

[Tauſch.]
Geppert. — Stammbaum der FamilieGeppert.
Perſonalbogen.[Verf.]

Gerſter.— Straub, Adolf:Stammtafelder FamilieGerſter
in und um Biberach. Biberach-Riß1924. Selbſtverl.d.Verf.
(117GS.) [Verf.]

Gertmann. — Berichtüber den Verlaufdes 2.,3. u. 4.Familien=-
tages [desFamilienbundesGertmann—Goebel — Peiffer—

Sundt]1921,1922,1923. [EduardPeiffer.]
Gertmann. — Saßungen für den Familienbund Gertmann —

Goebel — Peiffer—Hundt. [Attendorni.W. 1922]. [Eduard
Peiffer.]

Grimm. — Kruſe, Georg u. Otto: Gedenkſchriftzum 75 jähr.
Beſtehender TabakfabrikGrimm & Triebelzu Nordhauſena. H.
1924. (14 GS.) [Fa.Grimm.]

Hen>els. — Kelleter,Heinrih:Geſchichteder FamilieJ. A.
Henkels in Verbindung mit einer Geſchihteder Solinger
Induſtrie.Jm Selbſtverl.d.Fa. J.A. Hen>els,Solingen1924.
[Fa.Hend>els.]

Henkel. — vom Berg, Carl: Beiträgezur Geſchihteder
Familie Henkel. Auf Grund des Stammbaums der Henkel
1470—1912,Manuſkriptvon C. Adolf Stattmann,Stuttgart
1912. Düſſeldorf1924. Dru: A. Bagel,Düſſeldorf.(127S.,
1 Gtammtaf.).[Prof.Henkel.]

Hierſemann.—

Hohlfeld,Johannes:Beiträgezur Geſchichte
derFamilieHierſemann. Zum 70. Geburtstag von Dr. Karl

WilhelmHierſemann auf Veranlaſſungvon Wartin Anton

Hierſemannherausgegeben.Leipzig1924. (120S.) [Verleger.]

Görlitz1920.

Hofmann. — 125 Jahre Joh.Thom. Hofmann, Samenkulturen
und Samengroßhandlung,Nürnberg. 1799—1924. [Geſell-
ſchaftfür Familienforſhung,Nürnberg.]

Junge. — (Junge, Adolf Paul): 200 Jahre FärbereiAug.
Junge, Kellinghuſen,1724—1924. [Verf.]

von Kalb (aufKalbsrieth).— Klarmann, Johann Ludwig:
Geſchichteder Familie von Kalb auf Kalbsrieth.Wit be=
ſondererRückſihtauf Charlottevon Kalb und ihrenächſten
Angehörigen.Nach den Quellen bearb. Erlangen:K. B. Hofs
u. Univerſität8s=Buchdru>kereiJunge & Sohn 1902. (15Bilder
u. Karten.)(XII,576 S.) [Kauf.]

Krüß. — Krüß, Hugo: Von meinen Vorfahren. 8 Hefte.
Hamburg 1913—21. [WVerf.]

von Loeben. — Familien-Zeitungdes von Loeben'ſhenGe-
hle<htes.1. Jg. 1920,Nr. 1. [Paulv. Loeben.]

Wanger. — Werwach, Friedrih:Die Linumer Lehrerfamilie

[Verf]
Aus: HavelländiſheRundſchau 1925,Nr.1, 7,16,24.

erf.
v. Mar>en zu Mard>en. — Macco, Friedrih:Stammtafel

des Geſhlehts von Mar>en zu Maren, ſeit1600 Mertens
genannt. Als Wanuſkript gedr. Berlin 1923. [Dr.Otto
Merdens (Charlottenburg)].

MWarſſon. — MWarſſon, Richard: Geſchihte der Familie
Warſſon. Als Handſchr.gedr. 1. Band Frankfurta. M. 1909.

(11I,88 S.,mit 2 Lichtbildern,einem Grundriß:u. 1 Stammtaf.).
2. Band Berlin 1916 (V,165 S., mit 1 Ahnentaf.). [Verf.]

MWMehl.— Wehl, Theodor: Stammbaum Mehl, Il.Teil. Die
Nachfahren des MagiſtersJohann MichaelMehl 1755—1794.
1924. [Verf.]

Weyer. — Corrodi, Paul: Das Urbild von Mörikes Peregrina
[Maria Meyer]. S.-A. aus dem Jahrbuch der Literariſchen
VereinigungWinterthur1923. [G.Leber.]

Mie>. — (Vágóczy, Egon): Feſtſchriftzur Feier des 200jähr.
Beſtehensder Firma A, Wie>, Verlagshandlung.Prenzlau
1924. (144 SGS.)[A.Wie>.]

MWitgau. — MWitgau, FJ.Hermann: Zur Geſchichtedes Ge=

hle<htesWMitgau. Fm Mauuſkript Heidelberg1923, (15S,.,
mit 1 Überſichtstafel.)[Verf.)

MWitgau, Vöttger. — MWitgau, Hermann: Fohann Vöttger
(1691—1759) und Ernſt Georg MNitgau (1763—1888).Zwei
braunſchweigiſheGeiſtlihe.Biographiſhe Aufzeichnungen.
Jm ManuſkriptHeidelberg1923. [WVerf.]

MWMrongovius. — MWitteilungendes SippenverbandesMron=-
govius. 1. Jg. 1924,Nr. 5. [P..Mrongovius.]

Oehmichen. — Hingſt: Stammbaum der Familie Oehmichen
mit beſondererBerückſichtigungder Mahris-Großbauchlitze
Zſcha>witzerLinie. Freiberg1876. Dru>: Gerlach,Freiberg.
(74 S) [Dr.Sohlfeld.]

Peterſen.— Peterſen, Julius: Chronikder FamiliePeterſen.
[l[.Teil. Erinnerungenaus meinem Leben. München: Y. F.
Lehmann (1910).(V, 145 GS.) [Verlag.]

v. Naven. — v. RavenſcheFamilten-Nachrichten.1891—1924,
Nr.1, 13,15—18, 23,24,32—34. [v.Raven.]

Viedeſel.— VBe>er, Eduard Edwin: Die Riedeſelzu Eiſens
bah. 11.Band. RiedeſelſhesUrkundenbuG 1200—1500.
Offenba<ha. M. 1924. A. G. ElwertſheUniverſitätsbuch-
bandlung,Marburg. (X, 524 S.) [Verf.]

Vömheld. — Stammbaum und Wappen der FamilieRömheld.
Stand: 1906. [Römheld.]

Scheel. — Feſtſchriftzum 7öſähr.Beſtehender Firma Carl

Seel]aſel.
Dru>: Carl Weddigen,Barmen [1921].[Fa.

eel.
|

Schurig. — [Schurig,Ottokar]:Familientaganläßlihder
100jährigenWiederkehr des Gründungsjahresder Familie
Johann Gotthold Schurig. Feier am 14. Juni 1924 im Hotel
Haufe,Großröhrsdorf.Jnhalt:Ahnenreiheund Stammbäume.
(20SG.)[Verf.]
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Schurig. — Schleinitz: Feſt-Gottesdienſtam Trinitatisfeſt,
den 15. Juni 1924,zum Gedächtnisan die vor 300 Jahren
geſcheheneEinwanderung der Familie Schurig nah Groß-
röhrsdorf,gehaltenvon Pfarrer Schleiniyzüber 1. Moſe 12,
1 u. 2, Auf Verlangen in Dru>k gegeben.Dru>: Carl Da-
berkow,Großröhrsdorf.(10 GS.) [OttokarSchurig.]

Stad>elberg. — Stackelberg, Magnus: Beitrag zur Ge-

ſchichtedes Geſhlehtes Stackelberg.(S.-A. aus: Genealogiska
Samſfundets in Finnland, ÄrskriftVII 1923, S. 132—165.)
[Verf.

Teller. _ Zimmer, Walther: Stammtafel des Geſchlechtes
Teller. Den drei älteſtendes GeſchlehtesWilhelm, Heinrich
und Karl Teller gewidmet im Gefühl herzl.Dankbarkeit 3.

(BVq tStageHeinrichTellers. Altjahrs8abend1924 (Kamenz).
erf.

Tienſch.— Tienſch,Richard:Stammtafel der FamilieTienſch.
Dru 1924. [Verf.]

Trierenberg. — Trierenberg, Georg: Nachrichtenvon der

Familie Trierenberg.Von 1500—1905. Selbſtverlagd.Ver«
faſſers1905. (Vl1I1,102 S., 2 Stammbäume.) [Petiscus.]

Trip. — Trip, H.: De Familie Trip. Van 1880 tot 1924,

(’8-Gravenhage1924.) (49 S., 4 Stammtaf.) [Petiscus.]
Trömel. — Sagzung des FamilienverbandesTröômel. [1924.]

Dru: Otto Dölling,Hamburg. [Ferd.Tröômel.]
Tröndlin. — Ebner, Jakob:Eine Müllerdynaſtieim Schwarz-

wald [Tröndlin].2.Aufl. Radolfzell1910. (90S.) [Ankauf.]
v. Trotha. — v. Trotha, Paul: Friedrichv. Trotha (1550

bis 1615). Ein deutſherEdelmann. Dru>k: Anhaltiſche
Rundſchau,Deſſau1924. (VI,40 S., 2 Abbild.) [Verf.]

Tſcherning.— Nachträgezu Tſcherning'sVergißmeinnicht,1922.

[OsfarTſcherning.]
Umlauft. — MWitteilungenzur Geſchichteder FamilieUmlauft.
Hr8g.:Dr. Franz JoſefUmlauft,Auſſig.1925,1.Heft. [Hrsg.]

Unteutſh. —— Blätter zur Familiengeſhichteder Unteutſch.
1. Jg. 1924/25,Nr. 1—7. [W. Unteutſch.]

Voullaire. — Boullaire, Walther Richard:Vilder aus der

Vergangenheitder Familie Voullaire. Herrnhut 1924 [nicht
im Buchhandel].(200S.,Tafeln.)[Verf.]

von Wattersdorf=Forchtenſtein.— Wertner, Woriz: Die

Grafen von Wattersdorf=Forchtenſtein.Hrsg. v. d. Herald.
GeſellſchaftAdler in Wien. Wien 1889. [Tauſch.]

Weinmann. — Wachholz, Ernſt:Geſchichtedes Geſchlechtes
Weinmann, Nürnberg-WittenbergſhenStammes. Magdeburg
1924: Friedrih Bornſtedt.(124S., 4 Stammtaf.) [Verf.]

Wezel. — Stammtafel der FamilieWetzel. [KarlWegel.]
Wiede. — Kropf, Friedrich:Das erſteVierteljahrhundertder
PapierfabrikWiede & Söhne, Trebſen. 1893—1918. (23S.)
[ElſeWiede.]

Wiede. — Wiede, Johannes: Gedenkſchriftzur Feier des

25tährigenJubiläums der Firma Wiedes PapierfabrikVoſen=-
thal,Roſenthal(Reuß),1883—1908. (23SGS.)[ElſeWiede.]

Wiede. — Zuſammenſtellungder in den Feſthallenanläßlich
der 25 ſährigenErinnerungsfeierder Firma Wiede's Papiers
fabriki.Voſenthal,9. Aug. 1908,gehaltenenReden, Vorträge
und gemeinſamen Geſänge nebſt einer Liſteder Jubilare.
(12 S.) [ElſeWiede.]

2. Landes- und Ortsgeſchichte.
Auſſig.— Reſſel, Anton: Alt-AuſſigerFamilien.Familien-
geſchihtlißheNachrichtenvom 16.—19. Jahrhundert. Auſſig
1923. [Verf.]

Vlankenberg. — Stumpf, Heinrih: Blankenberg. Dru:
Fr.Löb,Lobenſtein1920. (71 S.) [E.Wiede.]

Vlankenſteinz-Voſenthala. d. Saale. — Hänſel, Vobert:

Vlankenſtein«Roſenthala. d. Saale. Kurze Geſchichtedes
Dorfes Vlankenſteinund Entwi>klungvon Wiede's Papier-
fabrikRoſenthal.Lobenſtein:Chr.Teih's Buchhdlg. (1921.)
(68 S., 1 Karte.) [ElſeWiede.]

Haederswijk.— van Epen, D. G.: Album Studiosorum,Aca-
demiae Gelro-Zuiphanicae.Accedunt nomina curatorum et

professorumper eadem secula. 1914. [Ankauf.]
Halberſtadt.— MWitglieder-Verzeichnisder unter Konſtitution

der Großen National-Mutter-Logeder Preuß. Staaten,ge-
nannt „Zu den drei Weltkugeln“,arbeitenden FJohannis-
Freimaurer-Loge„Zu den drei Hammern“, der damit ver-

bundenen DelegirtenAltſchottiſhenLoge „Lebereht zum
Andreaskreuz“im Orient Halberſtadtu. der ihrangeſchloſſenen
freimauriſchhenVereine zu Wernigerode u. Blankenburga. H.
1901—1902 und 1902—1903. Dru>k: W. Doelle,Halberſtadt.
[Dr.Boether.]

Hamburg. — (Vöttiger):Verzeichnisder Witgliederim 50. Jahre
des Beſtehens der Geſellſhaft,abgeſchl.1. 1. 1925. Hrsg.:
Offiziers-GeſellſhaftHamburg, e. V. [HenryPreſch.]

FamiliengeſhihtliheVlätter.23. Jahrgang. 1925. Heft 3/4. N. 10

Herrnhut. — Woeſchler, Felix:Alte HerrnhuterFamilien.
Die mähriſchen,böhmiſchenund öſterreichhiſh-<hleſiſhenExu-
lanten. Anläßl. des 200jährigenJubiläums der Brüder-

gemeine am 17. Juni 1922. Teil Ul. Herrnhut1924: Miſſions-
buchhandlung.(78 S., 8 Stammtaf.) [Verf.]

Hochburgund. — Stückelberg, E. A.: Denkmäler des

Königreihs Hochburgrcaäd,vornehmlih in der Weſtſhweiz.
(888—1032.)(= Witteilungender AntiquariſchenGeſellſchaft,
Band XXX, Heft 1).Zürich1925,Dru>: Gebr. Leemann & Co.

(45 S., m. 9 Tafeln u. 23 Abbildungen im Text). [G.Leber.]
FJnſterburg.— Schmid: XV. Berichtder Landwirtſchaftlichen
Schule in Jnſterburgüber das Unterrichtsjahr1924/25. [P.
Wohlgemuth.]

Neukölln. — Fiſcher: Die evangeliſheStadtkirhengemeinde
Neukölln und ihre Pfarrer. (Jn: KirchlihesGemeindeblatt
1921,Nr. 23.) [Dr.We>en.]

Oſterreich.— GenealogiſheAuszüge aus den beim beſtandenen
niederöſterreihiſhenLandmarſchall'ſhenGerichtepublicierten
Teſtamenten. [Tauſch.]

Sſterreih.— GenealogiſheAuszüge aus den Sperr-Relationen
des n.-d,und k.k.n.=d.Landrechtes1762—1852. 2 Hefte.[Tauſch.]

Oſterreih.— Thiel, Viktor: Vegeſtenzur Geſchichteder Be=

amtenſchaftunter ErzherzogKarl von FJnneröſterreih(1564
bis 1590). [Tauſch.]

Pommern. — Pommerſche Jahrbücher.Hrsg.vom Pommerſchen
Geſchichtsvereinzu Greifswald und Stralſund. 22. Band.

Greifswald 1924. [Geſchihtsverein.]
Schleſien.— Ehrhardt, Siegismund Juſtus:Presbdyterologie

des EvangeliſchenSchleſiens.2. Teil,1782; 3. Teil,1783,
Liegnitz.[Ankauf.]

St. Wendel. — (Th.Edelbluth):Geſchichteder Schulen der
Stadt St. Wendel. Feſtſchriſtzur Feier des 100fährigen
Veſtehensdes Gymnaſiums. St. Wendel 1924. Dru>k: E. Müller.
(270 S.) [GuſtavSchmidt.]

Te>lenburg. — (Schulz): Heimatjahrbuchdes KreiſesTeklen=-
burg.1924. (117GS.) [Fr.Große-Dreſſelhaus.]

Volmarſtein.— Schwerter, Karl: Verzeichnisvon Volmar-

ſteinerKriegern aus der Zeit von 1806—15. Dru>: Georg
Heinevetter,Vorhallei.W. [Verf.]

Weniger Mark. — Schwerter, Karl: Die Weniger Mark.
Ein Beitrag zur Wirtſchaftsgeſhihteunſererengeren Heimat.
Selbſtverlag.Albringhauſen1924. (115SGS.)[Verf.]

Winterthur. — Ziegler, A.: Die Geſellſchaftder Herrenſtube
in Winterthur. 1925. Winterthur: Buchdru>ereiGeſchw.
Ziegler,1924. [G.Leber. ]

Zürih. — Schultheß, Hans: Die ZürcherJunker. S.-A. aus

dem SchweizerArchiv für Heraldik;1924. [Verf.]
3, Allgemeines.
Adel. — von Borch, L.: Vitter und Dienſtmannen fürſtlicher

und gräflicherHerkunft. Lindau 1877. [Taufſch.]
A. V. Hütte. — MWitglieder-Verzeihnisdes Akademiſchen

Vereins Hütteim W.-V. 1922. Hrsg.vom Akad. Verein Hütte
in Berlin. [Schünemann]

AkademiſcherVerein „Hütte“ im W.-V. an der Techniſchen
Hochſchulezu Stuttgart.MWitgliederverzeihnis.S. S.1923.

[Schünemanu.]
Vegimentsliſte.— Ehrentafeldes ehemaligenKgl. Preuß.
LauenburgiſhenFußartillerie-Regt.Nr. 20 und ſeinerKriegs-
formationen.Verzeichnisder Mitgliederdes ehem.Kgl.Preuß.
Lauenbg.Fußartl.=Regt.Nr. 20 (E.B.) nah dem Stande vom

1. X. 1924. [SenryPreſh.]
Voland. — 8. Mitgliederverzeihnisdes „Voland“,Verein zur

Förderung der Stamm=-,Wappen- und Siegelkunde,e. B.,
SitzDresden. Nach dem Stande vom 28. Febr.1925,bearb.
von W. Veichelt. Dru>: G. Veichardt,Groißſh. (39 S.)
[Voland.]

Siegelkunde.— Fürſtzu Hohenlohe-Waldenburg: Mein

Sphragiſtiſ<hesSyſtem zur Claſſificationaller Stegelnah
ihren IV verſchiedenenHaupt-Typen. Als Manuſkriptgedr.
1877. [Tauſch.]

Sozialgeſhihte. — Dirkſen, E.:AſozialeFamilien. Aus

[Be¡Frvſeminar
der UniverſitätBerlin (Prof.Dr. Poll).

Verf.

Wappenkunde. — Berichtüber die heraldiſcheAusſtellungdes
Vereines Adler in Wien 1878. Wien 1881 (m.67 Vildtafeln
und 25 in den Text gedr.Jlluſtrationen).[Tauſch.]

IT.HandſchriftliheEingänge:
Althaus, Karl. —

* 23. VIII, 1886. Perſonalbogen.[Verf.]
Vardua, Werner. —

* 25. Vl, 1893. Perſonalbogen.[Verſ.]
Beemelmans, Wilhelm.—

* 11.1. 1869. Perſonalbogen.[BVerf.]
v. Bethmann-HoUweg, Theodora. —

* 14. VI, 1871. Ahnen=
tafel.[Prob.
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v. Briel, Albert. —

* 4, [l]1. 1889. Perſonalbogen.Ahnentafelin
Liſtenform.Stammtafel.Anlagenzur Stammtafel.[A.v.Briel.]

Cascorbi,Paul. —
* 29. X. 1857. Perſonalbogen.[Verf.]

v. Cornberg,Horſt.—
* 13. X11. 1886. Perſonalbogen,Wappen=-

teppich.[Berf.]

Dietel,Werner. —

* 19. X. 1894. Ahnentafel.Perſonalbogen.
Verf.

FindhJ Ahnentafelin Liſtenform,Ergänzung. [KarlTer]Freyer, Rudolf Hugo. —
* 14. X. 1890. Perſonalbogen.[BVerf.

Grunau, Axel.—
* 28. [1,1882. Perſonalbogen.[Verf.]

Hachtmann, Walther. —
* 19. IV. 1892, Perſonalbogen.Ag-

naten-Tafeldes Geſhlehtsauf der Haht-Hachtmann,etHavemann. — AhnenliſtefürCarolina Havemann. [B.Löfgren.
Hempel, Wolfgang ChuchulAdolf.—

* 21. VI, 1909. Ahnen=
tafelin Liſtenform.[LeoHempel]. ;

[FürſtHend>elv.Hen>el v. Donnersmar>. — Ahnentafel.
Donnersmar>.]

v. Keſſel,Kurt. —
* 3, Vll.1862. Perſonalbogen.Ahnentafel.

Prob.KleintWalter.—
* 19, 1, 1897. Ahnentafelin Liſtenform.

Sippſchaftstafel.[Prob.]
Kloos. — Nachfahren des Herm. Kloos-Amſterdam,deutſcher
Zweig. Nachkommenſchaftdes Fohannes Kloß in Holland
und Deutſchland.[MWitgau.]

Koſin.— Stammtafel. |O.Koſin.]
Koven, Ludolf.—

* 28. IV. 1900. Perſonalbogen.
in Liſtenform.[Verf.]

Krauſe, Auguſt. —
* 21. [V. 1837.

[H.Krauſe.]
Krauſe, Heinrich.—

* 1. IX. 1865. Perſonalbogen.[Verf.]
Ku>u>, Julius.—

* 6. [.1871. Perſonalbogen.[Verf.]
Lechte,Auguſt.—

* 19. IV. 1885. Perſonalbogen.[WVerf.]
Leibnitz,Wilhelm. —

* 10. XI. 1898. Perſonalbogen.[Bert]Lichtwark,Wilhelm. —
* 24. VIlI. 1883. Perſonalbogen.

|

Verf.
Liebig.— Stammreihe Liebig.[R.Liebig.]
v. Lindeiner gen. v. Wildau. — Ahnentafelin Liſtenform.
Perſonalbogen.Die alte Familienbibelvom Jahre 1708(ein
familiengeſhihtl.Verſuch,maſchinenſchr.)[Chr.v. Lindeiner.]

Liſt,Ernſt.—

* 27. V1i. 1902. Perſonalbogen.[Verf.]
Löfgren,Bernhard. —

* 21. X. 1869. Perſonalbogen.[Verf.]
Lud>e. — Verwandtſchaftstafel.[Abſchrift.]
Maier, Auguſt. —

* 23. X. 1873. Perſonalbogen.[Verf.]
Malbranc. — Stammtafeln (4),handſchriftl.1924. [Gabriele

Malbranc. ]
Noa>, Marx.

* 14. VUl, 1890. — Perſonalbogen.[Verf.]
Otto,Adolf.— 25. VIl.1913. Ahnentafelin Liſtenform.Stamm=
tafelOtto. [Hans Otto.]

Papperitz— v. Pappritz— Pappritz— Papriß. — Familien=
Verband, Nachrichtenblatt1. März 1925. [Familienverband,]

Preſh. — Ahnentafel.Stammtafel.Geſchichteder Familie
Preſch,(maſchinenſchr.7 S.) [HenryPreſch.]

Vitgen, Joo. —
* 13. 1[].1916, Ahnentafel in Liſtenform.

[O.Ritgen.]
Nitter,Ernſt.—

* 9. I1l,1885. Perſonalbogen.[Verf.]
Schmidt, Hugo. —

* 11. IV. 1884. Perſonalbogen.[Verf.]
Schuppius. — Stammtafel. [Dr.Schuppius.]
De Smet. — Stammtafeln. [Willems-Le Clercq.]
Stahl, Hans,

* 9, X1l, 1900. — Perſonalbogen.[BVerf.]
Stahl. — Stammtafel des Geſhlehtes Stahl aus Eutin.

[Hans Stahl.]
Staude, JnamartieFriederike,

* 7. IV, 1923. — Ahnentafelin
Liſtenform.[CurtStaude.]

SteinehelRichard,* 27, X, 1889, — Ahnentafelin Liſtenform.
[Prob. .

Thon, Walter,
* 9.[X. 1885. — Ahnentafelin Liſtenform.[Prob.]

Thon. — Stammtafeln der Familie Thon-Eiſenah, Thon-
Laudenbach,Thon-Schleſien(vervielf.1924), [W. Thon.]

de Virgilisvon Kreuzinsfeld,f vor 1755. — Nachkommen-
tafelin Liſtenform(maſchinenſchr.).[Schuppius.]

Volquardts,Georg,
* 14. XI. 1860. — Perſonalbogen.[Verf.]

v. Weber u. Weber. — Stammtafeln. [Willems-LeClercg.]
Wegel, Karl,* 17. VIlI.1887. — Perſonalbogen.[Verf.]
Wörlen. — Stammtafelder NördlingerWörlen (maſchinen=-
hr. 1924),[Frdr.Wörlen.]

Wolff,Guſtav,* 3. 11.1894, — Ahnentafelin Liſtenform.[Prob.]
von Wülknitz,Chriſtian Heinrich,* 1. X11.1664. — Ahnentafel.
[P.v. Gebhardt.]

9 d

Zeh. — Stammtafeln. [Abſchrift.]
_Exlibris*).Walter Thon. —

Fürſtenberg.

Ahnentafel

Ahnentafelin Liſtenform.

v. Gundlach. — Carl

ſsèEinſenderiſ das Mitgliedgleihen Namens oder das in Klammern
geſetzte.
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Siegel. Althaus. — v, Briel. — Vitter. — v. Corn-

berg. — Koven. — Karl Wilhelm Wetzel. — v. Lindeiner
gen. v. Wildau.

Wappen. RVud. Hugo Freyer. — Chriſtianv. Staude
(Curt Staude). — Huith. — Wezel. — Auf der Hacht,
Hachtmann (Hahtmann).

Zettelkatalog.(Zettel,Ausſchnitte).— Zeitungsausſchnitte
(H.Beſch).— VRoethe, Trutewig, v. d. Krone, Wulkow,
Scharnweber, Heberlin (v.Gebhardt). — Behn (Willems-
Le Clercq).— Zeitungsausſchnitte(v.Hornhardt).— Boner
(v.Ketelhodt).— Böhmer (Vierthaler).— De Laporte
(Schünemann). — ZeitungsgausſhnittWMeiß (G. Leber).—

7 Stammbuchblätter(Paulmann).
Photographien. Chriſtophv. Lindeiner. — Joh.Hierony-

mus Staude, M. Jonas Staude (CurtStaude).— Vernhard
Löfgren. — Fürſtenberg.

MWitgliederbewegungvom 10.Febr.— 15,April1925.
Neue Witgliederund Bezieherder FamiliengeſchichtlihenBlätter:

Bartuſchka,VolfErich,Jng.,Laboratoriumsvorſtand,Dziedzice=
Nr. 253,teſchniſh«-Schleſ.,Polen.

Beemelsmans, Wilhelm, Landgerichtsrat,Köln-Sülz,Pas-
lanterſtr.24,

Bentlage, Friedrich,Poſtſekretär,Herne,Altenhöfenerſtr.63.

Bengt, Gerhard,Bergrat,Hagen i.Weſtf.,Karlſtr.19 I.

Bötiger, Ernſt,Kfm.,Magdeburg, Kirchenhaueruferſtr.314/35,
Bra>low, Fritz,Worms, Vheinſtr.31.
Daniels, Hans Heinrich,cand. el.,Stuttgart,Hohenheimerſtr.A pt.
Dietel,Werner, Oberltnt. z. S. a. D.,Eiſenah,Wettinerſtr.15.

Edelmann, Alfred,Polizeirat,Sens8burgi.Oſtpreußen.
Eggers, Eduard, Hamburg, Bellevue 25.

Ehmer, Artur,Lehrer,Gnieballen,Poſt Ramutten, Kr. Heyde-
krug,Memelgeb.

Friedrichs, Kurt,cand. math,,Göttingen,Kirhweg 32.

Frieſe, Wolfgang, Farm Voigtskir<hb. Windhuk, S. W. A.
Hachtmann, Walther,Dr. med.,Helfta,Mansfelder Seekreis.
Haſe,Albrecht,Profeſſor,Berlin,Gr. LichterfeldeWeſt,Karlſtr.111.
Herz=-Eichenrode, Albreht, Fngenieur, Charlottenburg,
Kantſtr.66.

von Kamphövener, Adolf,Rittmeiſtera. D.,Hannover,Lud-
wig-Barnayſtr.8.

Kirchhof, Otto,Dipl.Kaufmann, Zeiß,Sedanſtr.15.
Klages, Gög, Dr.,Bad Oeynhauſen,Kirchſtr.3.
Kleinau, Kurt,Hauptmanna. D.,Frankfurta. O.,Gubenerſtr.21.
Knauſf, Maximilian,Veterinärrat,Gelnhauſen,Barbaroſſaſtr.9.

KundeGerhard,
Dr. phil.,Apothekenbeſizer,Tapiau,Oſtpreuß.,

euſtr. 1.

von Lindeiner, gen. von Wildau, Chriſtoph,Offiziersanw.,
1. Bat.,Art.-Veg.3, Schweidnitz.

Liſt,Ernſt,Lehrer,Wieſenburgi.Sa.
Lüders, Arno, Knappſchaftsſekretär,Halle,Ladenbergſtr.54.

Lundt, Friedrih,Schauſpieldirektor,Hamburg 4, St. Pauli,
Heineſtr.21.

Mittag, Werner, Rentmeiſter,Grüſſow b. Malhow, Mel.
Noa, Marx, Gemeindeſekretär,Holzweißig,Chauſſeeſtr.36a.
von Peng, C. A.,Vittergutsbeſizer,Volzradebei Lübtheni.M.
Vauſchning, Leopold,Oberſta. D.,Arnsdorf i.Rieſengebirge,
Bergfrieden,Villa 2.

vonN dad,Hartwig,Hauptmann a. D.,Wendorf bei Brüel,
i. Mel.

oon Scheven, Erich,Marktredwitzi. B.
Simon, Richard,Kaſſenbeamter,Wandsbek, Stormanerſir.32111.
Sproß, Paul, WMarkſcheiderkandidat,Grube Reden, Saar.
Stahl, Hans,Dipl.Kaufmann,Berlin=-Südende,Steglitzerſtr.24.
Struve, Heinz,stut. oec., Leipzig,Ferdinand«Rhodeſtr.23.
Wetzel, Karl Wilhelm,Gera-R.,Hohenloherſtr.3.

Zahn, Karl,Studienrat Dr.,Eſſen(Ruhr),Cäſarſtr.23.
von Ziegeſar, FreiherrRalf Bernhard,Hauptmann a. D.,

Verlin WW 30,Hohenſtaufenſtr.23.
von Zimmermann, Georg,Major a. D. und Rittergutsbeſißzer
VenkendorfPoſt Deli a. B.

Geſellſhaftfür Familienforſ<hungin Franken,
Kreſſenſtr.33 IV.

Nürnberg,

Berichtigungder WMitgliederbewegung
im Naqhrichtenblatt1/2.

Es muß heißen:
Steinchen, Hptm. a. D.,Coſel O.-S.,niht CoſelO.-L.

Volgugi
rdts,Georg,Profeſſor,Magdeburg,Gr. Diesdorferſtr.8,

ni r.
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Brandenburgiſhe Landes8gruppe Berlin. Die leßte
Sizung des vergangenen vierten Arbeitsjahres(8.Dezember)
war von 60 Witgliedernund Gäſtenbeſuht. Der Vortrag,den

ral!Hertha
von Gebhardt über „Vererbungslehreund

eelenwanderungsglaube“hielt,wurde auszugs8weiſebereits im

MärzheftedieſerZeitſchriftveröffentliht.An der Ausſprache
beteiligtenſih namentlih die Herren PfarrerFiſcher,Haupt-
mann von Kleiſt,Major von Görtzke,RechtsanwaltFlügge
und Dr. Wentſcher. — Über die KaſſelerTagung der Arbeits=

gemeinſchaftfamilien-und wappenkundlicherVereine berichtete
der 1. Obmann. —

Fn der erſtenSitzungdes fünften Arbeitsjahres(19.Fan.)
berichteteHerr Baurat Scheele ausführlihüber Erfahrungen
bei der Benugung von Kirchenbüchern.Daran, daß die trüben

Erfahrungendie heiterenüberwiegen,ſinddurhaus niht immer

BenugtzzerSchuld,denen es an den erforderlihenVorkenntniſſen
mangelt,oder die das Entgegenkommen der Kirhenbuchverwahrer
mißbrauchen.Die „Zentraliſierung“wenigſtensder Kirchenbücher
ländlicherBezirkeerſcheintals das einzigeWittel ſowohlder
Erhaltung,wie die Nußbarmachung dieſerunerſeßlichenQuellen.

„Ein BeiſpielbürgerlicherFamilienforſ<hung“gab in der

zweiten Sitzung (9.Februar)der 2. Obmann, Dr. Wentſcher.
Gang der Forſhung wie Verlauf der Geſchichteſelbſtverſtand
der Vortragendeder zahlreihenZuhörerſchaftnahe zu bringen.
Beſondersbeachtlihwaren ſeineAusführungen über die Volle,
die der jeweilsdritten Generation in ſeinergamilieuzukommen
ſcheint,ſowiedieUnterſuhungenüber dieFolgender Überſiedlung

airFamilie
ins weſtpreußiſheKolonialland in ſoziologiſcher

inſicht.
Nicht minder eindru>s8voll war der die vierte Sitzung

(9.März) faſtausfüllende,auf eingehendſtemAktenſtudiumbe-
ruhende Vortrag von Dr. Wenhy über den „Staatsminiſter
Kraut und ſeineFamilie“.Ein erſhütterndesZeitgemäldevon
raſhemAufſtiegund langſamem,aber faſtzwangsläufigemNieder-
gang eines morſhen Geſhlehtes in forrumpierterZeit und

Umgebung. —

Der für den 27. April angeſeßteVortrag des Herrn Dr.
Naumann aus Leipzigmuß infolgeErkrankungdes Vortragenden
leider ausfallen. Statt deſſenwerden Neuerſcheinungenin

Familiengeſhihtlihe Blätter. 23. Jahrgang. 1925. Heft 3/x. N. 14

rößeremUmfange vorgelegtund beſprochenwerden. AußerdemhatHerr VechtsanwaltFlügge ein Referat freundlihſtange=-
fündigtüber die Authentiſitätder genealogiſhenÜberlieferung
und die genealogiſheBedeutung des Adulteriums.

Damen können an dieſerSitzungausnahmsweiſen icht
teilnehmen.—

Am 23. und 24. Mai (Sonnabend und Sonntag) findet
ein Ausflug in den Spreewald ſtatt.
Sonnabend nahm.: Abfahrt ab GörlißerBahnhof 2,25,an

Lübben 4,33. Beſichtigungdes Ständearchives der

Niederlauſitz unter ſahkundigerFührung. Gang durchdie
Stadt (Altertumsmuſeum.Schloß,Kirche).Abendeſſen im

„Goldenen Stern.“ Übernachtungdaſelbſt(jeBett einſchl.
Frühſtü>k4,10Mark.)

*

Sonntag vorm.: Abfahrt der Teilnehmer,die aus Berlin

fommen, GörlißerBahnhof 7 Uhr, Ankunft in Lübben,
Staatsbahnhof 8,59,Abfahrt vom Spreewaldbahnhof
9,10gemeinſam mit den übrigenTeilnehmern! (Der Spree-
waldbahnhof liegtunmittelbar neben dem Staatsbahnhof).
Kurze Bahnfahrt bis Burglehn. Zu Fuß (etwa eine halbe
Stunde) na<h Alt=-Zauche, Kahnfahrt (etwa4 Stunden,
jePerſon etwa 2 Mark) dur<h den Spreewald über Lehde
(MWittageſſen)nah Lübbenau.

Sonntag nahm.: Führung dur<h Lübbenau (Spreewald=-
muſeum, Kirche)durh Herrn LehrerFahliſh. Vorausſicht=«
li< anſchließendBeſichtigungdes gräflihen Lynarſchen
Schloſſes)bedeutende Bibliothek,Archiv).— Abendeſſennah
Velieben.

Rückfahrt ab Lübbenau 9 Uhr abends. /

Fahrpreiſe: SonntagsfahrkarteBerlin— Lübben — Berlin:
3. KlaſſeMk. 3,90,4. Kl. Mk. 2,90: Berlin—Lübbenau—
Berlin;3. Klaſſe4,50,4, Kl. 3,40 Mark.

Es wird gebeten,Teilnehmerzahl=-Gäſte,au<)hDamen will=
fommen! — und beſondereWünſche bis ſpäteſtensEnde April
mitzuteilen,da Nachtquartier,Kähne und Mahlzeiten voraus-

beſtelltwerden müſſen. Als Beitrag zu den allgemeinenUn-
foſten— Trinkgelderbei Führungen uſw. — werden von jedem
Teilnehmer50 Pfg.erhoben.

von Gebhardt,1. Obmann,
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Aus der Werkſtatteines Ahnentafelforſchers.
Von Wilhelm Karl Prinz von Fſenburg.

Il,
Wan ſprichtheuteviel von Generation und Ge=

nerationsrhythmen,überſiehtaber dabei,daß mit dem
Wort „Generation“ganz verſchiedeneBegriffeaus=-
gedrücktwerden können. Die genealogiſcheTerminologie
hat von jehereinen ſ{<hwerenKampf gegen allerhand
„Fach“bezeihnungenzu führen,die oft{were Miß=
verſtändniſſeverurſahenund Verwechslungenhervor=-
rufen.Fm allgemeinenmuß man zwiſhen Stamm-=-

reihe, Ahnenreihe und Nachfahrenreihe unter=

ſcheiden,Begriffe,die ganz verſchiedeneFJnhalte
umſchließenkönnen.

Eine Stammreihe, entſprehenddem Ausdru>>

Stammtafel,iſ eine Generation in ein und derſelben
Familie. Zeitli<hkann eine ſolcheReihe oftgroße
Unterſchiedeaufweiſen.Man findet,daß die Nach=
kommen ältererBrüder ofthnellebigerſind,als ſolche
der jüngeren.Dieſeheiratennaturgemäßſpäter,manch-z
mal auch erſtim höherenAlter. Nach einigenStamms-
reiheniſtder Unterſchiedſchonſogroß,daß die jüngeren
Linien um 3, 4 oder no< mehr Generationen zurü>-=
liegen,d. h. älter ſind. Bei der FamilieFſenburg
3. B. iſtdie älteſteLinie Virſtein(wenn man eine
Generation zu 33 Fahrenannimmt,was durhſchnittlih
zutrifft)um 132 Fahrejünger,als die gleichzeitiglebende

jüngſteLinie Meerholz.
Die Ahnenreihe nun iſteine Generation in der

Ahnentafeleines Menſchen,die zeitlihno< größere
Unterſchiedeaufweiſt,als die Stammreihe. Fn der
14. Generation meiner Ahnentafel,die dur<hſ<hnittli<
bis zum Jahre 1450 zurü>reiht,findenwir als die
älteſteJahre8zahl1320 und als die neueſte1635. Ein
und derſelbeBorfahre(Philippder Großmütige,Land-
grafvon Heſſen)erſcheintin 6 Ahnenreihen.Je weiter
man hinaufgeht,umſo häufigerwechſeltdie Zeitebene
in der Ahnenreihe,und gar Karl der Große wird in

derſelbenReihe um Jahrhunderteauseinanderſtehend
ſih vorfinden.FJrgendwelcheſtatiſtiſheBerechnungen
hierbeiaufſtellenzu wollen,iſtſehr <hwer.Will man

das durhſchnittlicheAlter derPerſoneneinerbeſtimmten

Ahnenreihewiſſen,ſo iſtdieſeArt der Frageſtellung
bereits im Kern verfehlt.Eher kann man fragennah
dem Durchſchnittsalterder MenſcheneinerEpoche,wenn
man aus drei oder mehr Generationen alle Perſonen
zuſammenſtellt,die z.B. im 30jährigenKrieggeboren
worden ſind.Man kann dieſeFrageno komplizieren,
indem man die verſchiedenartigeſozialeStellungder
Vorfahrenberü>ſihtigtund ihreHeimat in Betracht
zieht.Wenn man das Glück hat,eine ſehrvielgeſtaltige
Ahnenſchaftſeineigenzu nennen, die ſi<haus den
mannigfaltigſtenElementen zuſammenſetzt,ſo iſtdas
Ergebnis derartigerForſhungen zwar ebenſoviel=
geſtaltig,oftaber auh ſehrüberraſchend.

_ Veeinflußtwird dieſozialeStellungdurchdiehiſtoriſche.
Eine geſchloſſeneAdelsſchichtverhältſichin ihrenVer-
erbung8momentenganz anders,als ein geſchloſſener
Bauernſtand,dieſelbeZeitund dieſelbeGegend voraus=
geſeßt.Andererſeitshaben wir im Diplomatenſtand
des aus8gehenden16.Jahrhundertsoder beiden größeren
und kleinerenHeerführerndes 17, Jahrhundertsoftden
gleichenTypus bei ganz verſchiedenerHerkunft.Ein
General Welander unterſchiedſih nur wenig von
einem GrafenChriſtianvon Mansfeld. ZumDritten
kennen wir Menſchengruppenin verſchiedenenſozialen
Stellungen,der Herkunftna<h Adel und Bauern, die
doh gemeinſchaftliheWomente aufweiſen.Gleiche
hiſtoriſheund ſozialeStellunghatfaſtimmer auh die
gleichenErſcheinungenzur Folge. Nicht darf man

hiergegeneinwenden,die deutſhenStandesherren3.B.
— im Durchſchnitthiſtoriſ<und ſozialgleichgeſtellt,
leßteresſindſiewenigſtenseinmal geweſen — wieſen
ganz gewaltigeUnterſchiedeim Einzelnenauf,ſowohl
was die Perſonen als ſolcheanbetrifft,als au< in
ihrerVererbung. Gewiß wird niemand behaupten
wollen,die deutſchenStandesgherrenwären einehomogene
Einheit.Das waren ſieeinmal,jedenfallsvor 1806.-
Aber, ſo fragtder Genealoge,gibtes eigentlichnoh
den einheitlihenBegriff„Standesherren“?Ft nicht
ſovielfremdesBlut in dieſenleßten120 Fahrenhinein=
gekommen,daß es wohl nur noh ſehrwenigerichtige
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Standesherrenim blutmäßigenSinne gibt?Man durch-
forſheihreAhnentafeln?),und man wird meine Be=

hauptungbeſtätigtfinden. Es iſtau< heutenoh kein

müßiges Beginnen,auf.,„Bluttafeln“feſtzulegen,wie

ſicheigentlihdie Erbmaſſeeines Menſchen beſtimmter
Herkunftin beſtimmterZeitdarſtellt.Um bei dem Bei-

ſpielder Standesherrenzubleiben,ſohabeih in meiner

Ahnentafelmanchen Hohenlohe,Fſenburg,Leiningen
oder Solms, der eine ſolheReinheitdes Blutes auf=-
weiſenkann,wie heuteniemand mehr.Dasſelbefinden
wir in manchen kleinen franzöſiſhenAdelsfamilien,in
manchen großen italieniſhenmit berühmtem Namen.

Wohl verſtanden,all’das war einmal;die Unterſchiede
der Raſſe,des Landes,des Blutes verſchwindenall=-
mählih,ob zum Borteil der Menſchheit,das muß die

Zukunftlehren.Nicht nur der ſteigendeVerkehr,das
Verwiſchenaller natürlihenGrenzen haben dieſen
chaotiſchenZuſtandunſeresBVlutes herbeigeführt,wohl
befördert,aber nihtalleinverurſaht.BewußtesStreben
nachAſſimilierung,hierdurchhervorgerufeneNivellierung,
meiſtensaber MißachtungallerraſſenbiologiſchenPrin=
zipienund Unterſhäßungder außerordentlihenWichtig=
eit des Vererbungsmomentesſinddieausſchlaggebenden
Faktoren.Ein gut Teil unſererheutigenVerwirrung
kann daher kommen, daß unſerBlut ſo „verwirrt“iſt,
unſerGeiſtmit dem Augenbli> unſeresnoh unbe=

wußtenLebens von den Urvätern her den heterogenſten
Einwirkungenzunächſteinmal in uns ſelbſtausgeſeßzt
iſt,uns aber dadurcherſtre<htempfängli<hmacht für
die von außen kommende Dezentration.

In neueſterZeitſindja bis in alle Einzelheiten
ausgearbeiteteFormulare entſtanden,in denen man

alle kförperlihenund geiſtigenMerkmale angenehmer
oder unangenehmerUrt aufzeichnenkann. Wenn ſich
dieſeKarten einbürgernund dann in der Familieer=
haltenbleiben,ſo hat es der Ahnenforſcherin 100 oder

noh beſſer,in 200 Jahren leiht,Ahnenbiologiezu
treiben. Heuteiſter im allgemeinenauf gar ſpärliche
VBemerkungènüber Ausſehen,Weſen, Krankheitenund
dergl.der Vorfahren angewieſen.Mühſeligwird ein
Bild konſtruiert,daß oftſo gar nichtin die Tafelhinein=
paſſenwill.Auch Porträtsſindniht immer vorhanden
oder wenn doch,ſo kann man es erleben,daß die „Ein-
fühlung“in ein Bild mit der hiſtoriſhenErfaſſungeiner
Perſönlichkeitin argem Mißverhältnisſteht.{Fnmeiner
Porträtſammlung,worin ih nur Vilder (faſtausſhließ=
lih Kupferſtiche)direkterVorfahrenaufnehme,kann ih
fleine SFeilahnentafelnvollſtändigaufſtellen.Nach
Wöglichkeitſucheih die StichederſelbenZeitund des=

ſelben Künſtlerszuſammen; welhe Verſchiedenheit
ſpiegeltſih in dieſenZügen, eine Verſchiedenheit,die

faſtimmer auh charakterologiſchfeſtſtellbariſt.Jh er-

innere an diebeidenKaiſerbrüderKarl V,und Ferdinand|.,
an ihreSöhne uſw.Faſtebenſointereſſantund lehrreich
iſteine „illuſtrierte“Stammtafel,beſonderswenn man

die durh Heiratenneu hereingebrahteTypen verfolgt,
ihrÜberwiegenoder Verſchwindenfeſthält.

Hier nun komme ih zu einem Problem,das noh
manche Rätſelauſgibt.F< habe in meinem letzten
Aufſatzeinigesüber den Ahnenverluſtberichtet.Wenn

ih in Laienkreiſengeſprähsweiſeerwähnte,daß ih einen

Ahnenverluſtvon 78,75% hätte,ſo begegneteih zwei

1)Eine Veröffentlihungder AhnentafelndeutſherStandes=-
herreniſtals 3. Band der „DeutſcheAhnentafelnin Liſtenform“
in Vorbereitung,bearbeitet vom VerfaſſervorſtehendenAufſazes
und dem Herausgeberdes gen. großen Sammelwerkes.

Die Schriftleitung.

ganz verſchiedenenAuffaſſungenhierüber. WVoraus=

ſeßungiſtnatürlih,daß man den BegriffAhnenverluſt
verſtändlihgemachthat,was niht immer ganz leicht
iſt.Die Einen ſhämten ſih fürmich,der ih dochan

dieſerTatſahe am unſchuldigſtenbin,und meinten,ſo
etwas dürfteman gar nichterzählen.Die Anderen

hieltenmih für eine Art höheresWeſen, das zu den

größtenHoffnungenberechtigt.Da ih dieſejedo<
enttäuſche,wird wohl die Wahrheit in der Witte liegen.
Gerade das Problem des Wertes oder Unwertes eines

ſtarkenoder geringenAhnenverluſteshatmichvon jeher
beſchäftigt.Zu dieſemZwe>keſtellteih viele Ahnen-
tafelnin Farbenaufund bin zu dem Ergebnisgekommen,
daß man bei dieſerFrage niht vorſichtiggenug vor-

gehen kann. Die Fnzuchtkann ſhädli<hwirken,wenn
ſichzweinaheverwandte Menſchenmit gleihenAnlagen
zu geiſtiger,moraliſcheroder körperliherMinderwertigkeit
heiraten.FJhreKinder,mindeſtensaber ihre Enkel,
werden in dem einen oder anderen Sinn belaſtet.Was
die Vererbbarkeit von Krankheitenanlangt,verweiſeih
auf die bekannten Wendelſhen Regeln in ihrerAu=
wendung aufdie Raſſenbiologie.DieſeMinderwertigkeit
aber brauchtniht immer einzutreten,dochiſtdie Wahr-
ſcheinlichkeitgroß,zum mindeſtenſtehtdie Schikſals-
wage im labilenGleihgewicht.Leider iſtdas Gegenteil
ſeltender Fall:Fnuzuchtgeiſtigund körperli<hhoh-
ſtehenderMenſchen führtniht zur Bildungeines Über-
menſchen.Fn meinen Auſſtellungen,die ih aus leicht
erflärlihenGründen nur in europäiſhenFamilien
machenkonnte,ſtehenhervorragendePerſönlichkeitenmit

unglaubli<hhohem Ahnenverluſt(über 909%) neben

notoriſchenCretins,die in 7 Ahnenreihenalle254 Vor-

fahrenaufweiſen.Aber faſtebenſooftiſtdas Um-

gekehrteder Fall. Den ſtärkſtenAhnenverluſthatteder
InfantDon Carlos,der berühmteSohn Philippl|.von
Spanien. Äber ſeineMentalität ſindſih die Forſcher
noh niht ganz einig.Jedenfalls,den Borwurf der

MWinderwertigkeitwird wohl keiner mehr gegen ihn
erheben.

Den Verfechternder Theorie,daß in hohgezüchtete
Familien,nur dur< Fnzuchtentſtanden,neues friſches
Blut hineinfließenfoll,muß ih die Tatſacheentgegen=
halten,daß die Ehen zwiſchenzwei allzuverſchiedenen
Menſchen im biologiſhenund ſozialenSinn oftun=

glü>kli<hund kinderlos zu verlaufenpflegen.Und
Sterilitätiſtnihtgeradedas,was dieVRaſſentheoretiker
wünſchen,wiewohlwir an Überproduktionwahrlihgenug
haben.Das Blut,die Erbmaſſedarfnichtzu verſchieden
ſein;der AnprallzweierWelten hatChaos,nihtKo8mos
zur Folge.Glü>licherweiſekann man mit dem Menſchen
noh nihtexperimentieren,oder der Verſuchmißglü>t.
Vber eines glaubeih ſagenzu können: Jn keinerBe=

völkerungsſhiht— wer glaubt,meine bis8herigenDar=
legungenbezögenſih nur auf den Adel, der hat den

Sinn allermeiner Forſchungenvölligmißverſtanden—

ſolltenſichMenſchenheiraten,deren ſozialeund hiſtoriſche
Bedingtheiten,deren Erziehungund Wilieu ſoweitvon
einander entferntſind,daß es Jahre braucht,dieſe
Gegenſäzlichkeiteneinigermaßenzu verſöhnen,denn die

meiſtenlaſſenſihgar nihtmehr überbrücken,geſhweige
denn verwiſchen;ſiewurzelnurtiefim Schoß der Ge=

hihte. Und wenn eine ſolhe Ehe doh glüdlih
werden ſollte,dann iſtdas eine Aus8nahme,die uns

beweiſt,daß dieMenſchennoh nihtMaſchinengeworden
ſind.Aber die Kinder werden grauſamden Zwiſtzweier
Elemente in ſih verſpüren,den keineZeitbeilegt.Auf
möglichſtgeringenAhnenverluſtſpekulieren,iſ ebenſo



133

töricht, wie auf mögli<h�t ſtarken.Für die Qualität

cinesMenſchenen!ſcheidetweder das eine noh das
andere.

Die Ahnenreiheumſchließtaber no< ein Moment,
das man nichtganz vernachläſſigendarf,wiewohlman

es ſeitherfaſtimmer nur bei der Stammreiheberücſichligt
hat. Es i� niht ganz belangloszu wiſſen,das wie=

vielteKind ſeinerEltern ein Vorfahrewar, aus welcher
Ehe er ſtammteu. dgl. Gerade für den Ahnentafel=
forſcheriſ es wichtig,etwas Näheres auchüberdie
Geſchwiſtereines Ahnen zu erfahren.Soweit das

Material vorliegt,ſollteman verſuchen,ſolheAngaben
wenigſtensin der Ahnengeſchihtezu verwerten. Was
das Winimum rein äußerlihenMomente iſt,zeigeih
an dem BeiſpielFſenburg.Seit dem Beſtehendieſer
Familie(1075)zähltſie613 Perſonen,347 Männer

und 266 Frauen,die als Fſenburggeborenwaren. Der

MWMännerüberſhußvon 81 iſ niht irgendwieaußer-
gewöhnlich,wenn man bedenkt,daß bis ins ſpäteMittel=
alterhineinjung verſtorbeneTöchterin Urkunden nur

äußerſtſeltenerwähntwerden. Das Durchſchnitts8alter
iſt35,441Jahre;unter einem Jahreſtarben59 Perſonen;
11 Fotgeburten(5Knaben und 6 Mädchen). 326 Ehen
(191 Ehen der Männer, 135 der hinausheiratenden
Frauen).DurchſchnittliheKinderzahl3,4.84 mal wurde

zuerſtein Knabe,41 mal einMädchen geboren.27 Fſen-
burgerEhen blieben kinderlos,25 hatten1 Kind,23
hatten2 Kinder,10:3, 14:4, 9:5, 12:6, 9:7, 6:8,
2:9, 2:10,2:11, 3:12, 3:13,1:14,3:15, 1:16 (von
einer Frau in 16 Jahren,darunter 3 Paar Zwillinge!),
1:17, 161 Männer waren 1 mal vermählt,23: 2 mal,
5:3 mal, 1:4mal. 126 Frauen waren 1 mal vermählt,
9:2mal. Alles Tatſachen,die au<h den Ahnentafel=
forſherangehen müßten. — Auf eines will ih no<
aufmerkſammachen. Unſere Forſchungſollteſihmehr
von einerStammtafel-zu einerNachfahrentafelforſhung2)
entwickeln,ſieſollteſihmehr um die hinausheiratenden
Töchtereiner Familiekümmern, ihreKinderzahl,die
Vererbungeines beſtimmtenTypus uſw. Die einſeitige

2?)Vergl.dazudie dankens8werte Ausſührung LudwigFlügges
über „Nachfahrentafeln“in Heſt2 des laufendenJahrgangesder
FamiliengeſchichtlihenBlätter.
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Betrachtungdes WMannesſtammes muß durh Heran=
ziehungder Tochterſtämmeergänztwerden. Das klaſſiſche
BeiſpielfürÜberwiegendes TochterſtammesiſtHabs=
burg-Lothringen.

Die Nachfahrenreiheendlicherklärtſihaus dem

Begriffder Nachfahrentafel,die allePerſonenangibt,
die ſih in männlicherund weiblicherLinie von einem

gemeinſamenStammvater herleiten.
Vergegenwärtigtman ſi<hdas Geſagte,ſo wird

man fragen,wie kann man dieſeverſchiedenartigen
WMomente feſthaltenbzw.dem Augeleichtſichtbarmachen.
Bereits im erſtenTeil dieſesAufſaßeserwähnteichdie
„Bluttafel“,eine graphiſcheDarſtellungder Zuſammen=-
ſetzungderErbmaſſeeinesProbantennachden einzelnen
auftretendenFamilienund Nationalitäten. Derartige
graphiſcheDarſtellungenkann man natürlihnach einer

ganzen Reihevon verſchiedenenGeſichtspunktenmachen.
Jn der Ahnentafelſelbſterſcheintmir die Anwendung
von Farben am überſichtlihſten.Fſ� eine Ahnentafel
niht allzuumfangreich,ſo ſchreibtman ſiemehrmals
in verſchiedenenFarbenab. So erhältman 3.B. eine

Tafel,worin die ſozialeStruktur der Ahuenſchaftleicht
erkennbariſt.Oder man bringtdamit beſondereRaſſen=
merkmale,geiſtigeoder körperlißheEigentümlichkeiten
u. dgl.zum Ausdru>, kurzum,es wird eine Mannig=
faltigkeiterreiht,aus der ſomancheWiſſenſchaftNutzen
ziehenkann. Bei größerenAhnentafelnverwendet man

bei jederPerſonbeſtimmteZeichenund Farben.
Die Beſchäftigungmit all dieſenWiſſenſchaften,die

hierbeieine Rolle ſpielen,führtemi<h zu dem Verſuch,
eine Einheitzu finden,deren Ausdru>k ih in der

„Geneaſophie“ ſah. Die vielartigenGebiete der Ge-
nealogie,der Geſchichte,derRaſſenbiologie,der Medizin,
der Philoſophie,der Pſychologieund Soziologiezu-
ſammenzuſchließenund die Ergebniſſefeſtzulegen,iſt
Aufgabe dieſerWiſſenſchaftvom Menſchen,ſeinenBe=
dingtheitenund Wechſelbeziehungen.Seit vier Jahren
ſammele ih ſyſtematiſhalle Literatur,die zu dieſem
Zwe> verwendbar iſtund habe bereitseinen nichtganz
unintereſſantenKatalogvon über 2000 Nummern auf=
ſtellenkönnen. Fuwieweitih dieſengewaltigenStoff
einmal verwerten kann, das hängt von den Zeit-
umſtändenab.

Paul de Rapin-Thoyras,
ſeinLeben,ſeineAhnen und ſeineNachkommen.

Von Dr. jur.Bernhardvon Limburger.
1, Das Leben.

Es war im Jahre 1724, als im Verlage von

Alexanderde Vogiſſartim Haag ein wichtigesGe-
hihts8werkzu erſcheinenbegann,die „Histoired’An-
gleterre“von Paul de Rapin-Thoyras.Die große
Bedeutungdes Werkes lag darin,daß es das erſte,
wirklihumfaſſendewar, das über engliſheGeſchichte
erſchien.Für den Spezialforſcheriſtes auh heutenoh
unentbehrlih.Aber auh vom genealogiſchenStand=

punkteiſtes inſofernvon Jntereſſe,als Rapin einer
der erſtenHiſtorikeriſ, die auf familiengeſchichtlihe
ZuſammenhängegroßenWert legen.Zufolgedeſſenent=

hâltdas Werk eine bedeutende Anzahlvon. zum Teil
ſehrausführlihenStammtafeln.

Allein,Rapin ſolltedas ErſcheinenſeinesLebens-=-
werkes nur zum Teile erleben: kurznah Heraus8gabe
der erſtenaht Vände, am 16. Mai 1725,ſ{loßer in

WeſeldieAugen. Betrachtenwir kurzdas Lebendieſes
bedeutenden Mannes und großenHiſtorikers.

Sein voller Name lautete Baron Paul de Rapin,
Seigneurde Thoyras. Er war geborenin Caſtres
(Languedoc)am 25. März 1661 als eines der ſe<s
Kinder von Jacquesde Rapin,Seigneurde Thoyras,
de la Sale et de Puginier,und deſſenFrau Jeanne,
geb.Pélisson. Urſprünglichvon ſeinemVater zum Ju-
riſtenbeſtimmt,beſuchteer dieSchulenvon Puy-Laurens
und Saumur und wurde 1679 Advokat. Allein,als
wenigeJahredaraufdas Edikt von Nantes widerrufen
werden jollte,ſah er voraus,daß man ihm,dem Pro=
teſtanten,das Leben als Advokat zu ſehrerſhweren
würde. Er folgtedaherſeinerFamilienah Toulouſe,
konnte jedo< von ſeinemVater die erſehnteGenehmi=
gung, Soldat zu werden,nihterlangen.So brachteer
ſeineZeitmit Studien der Geſchichte,der Mathema=
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tik und der Muſik zu, bis ſeinVater am 18. Auguſt
1685 ſtarb.Nachdem er ſi<heinigeZeitin England
aufgehaltenhatte,trat er in das Regiment ſeinesVet=
ters Vapin in Utrechtein. Aber auchhierſolltees ihn
nichtlangehalten.Bielmehrſchiſteer ſiherneut nah
England ein,wurde Fähnrih im Regiment des Lord

Kings8ton und machteden FriſchenFeldzugbis zum
Friedenvon Limeri>k mit großerAuszeichnungmit;kurz
vor dieſemerhielter eine gefährliheSchulterverwun=
dung. Fnzwiſchenwar er Kapitängewordenund wurde
bald von Lord Portland abberufen,um Erziehervon
deſſenSohn zu werden. Hierzuwar er denn auh im höchſten
Maße geeignet,beherrſchteer doh vollkommendie fran=-
zöſiſche,engliſche,italieniſche,lateiniſheund griechiſche
Sprache,die Mathematikund Geſchichte.Auf den vielen

Reiſen,die er mit ſeinemSchützlingunternahm,ge-
langteer auh na< dem Haag, wo er Warie Anne

Teſtard,die Tochterdes Kaufmanns PierreTeſtard,
kennen lernte. Er verliebteſi<hin ſieund heirateteſie
am 6. April1699 zu Sloterdykbei Amſterdam. Bald

daraufwar die Ausbildungszeitdes jungenPortland
abgelaufen,und Rapin ſahſihgezwungen, den teuren

Haag zu verlaſſenund nah Weſel überzuſiedeln,be-

ſtanddochſeinganzesEinkommen aus den 1000 Pfund
Rente,dieihm Portlandgab. Dies war im Jahre1707,
und aus dieſerZeitdatiertauchſeinEntſchluß,ſihdurch
Schreibeneines großenGeſchihht8werkesgrößereEin-
nahmen zu verſchaffen.Der Plan wurde ihm erleichtert
durchſeinenlangjährigenAufenthaltin England und

durchſeinSammeln von allenihm erreihbarenQuellen,
die aufdie GeſchichteEnglandsBeziehunghatten.Wie
eingangserwähnt,konnte er den AbſchlußſeinesLebens-=-
werkes nichterleben.

Zitiertmag hierno< werden,was Voltaire über die

„Histoired’Angleterre“Raping qhreibt:“. .. c'était
même la seule histoire qu’on pút citer en Europe,
comme approchantde la perfectionqu’onexigede ces

ouvrages“.
2, Die Ahnen.

Die Ahnen Paul de Rapins gehen,ſoweites mir

gelungenift,ſiebis in die 16er Reihe zu verfolgen,
aus der beiliegendenTafelhervor.Als Quellen dienten

zu dieſerAufſtellungin erſterLiniedas Werk von Raoul
de Cazenove: Rapin-Thoyras,sa vie et ses oeuvres

(Paris1866),eine genealogiſcheGlanzleiſtung,und die

„FranceProtestante“ der Gebrüder Haag. Leider iſt
mir 3. Z. die andere fremdſprahliheLiteratur nicht
zugänglich,aus der ſi<hno< manche weſentliheEr-
gänzung findenlaſſenwürde. So exiſtierenfolgende
wichtigeBücher:Père Anselme, Généalogiedes du

Bourg;Fayon,Généalogiede la Maison de Sennec-

erre; Courcelles,L’histoiregénéalogiqueet héraldique
de pairsde France (Bd,IV. Lupé)uſw. Man erſieht
hieraus wieder einmal, wie wichtigauh für den

deutſchenGenealogendie Beachtungder ausländiſchen
Literaturiſt.

Jm einzelneniſtzu der beiliegendenTafelnoh zu
bemerken: Die FamilieRapin ſelberläßtſihurkund-
li<hno< 6 Generationen weiter verfolgen,als die

Ahnentafelzeigt,und zwar bis Humbert Rapin, der
1250 in Maurienne erſcheint.Der Vater Raimond
du Vergers war Guillaume,der der Cécile de Dour
Jean. Carbon de Lupés Eltern waren Pierrede Lupé
O 19. XI. 1524 Anne d'Arzac,ſeineGroßelternväter=
licherſeitsJean 0 12. Il.1453 Märguéritede Gou-
lard. Jeanne de Manſencal war die Tochterdes
1561 verſtorbenenJean, während endli<hJeanne du
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Bourg angeblihEnkelin des berühmtenKanzlersunter
Franz.1.,Antoine,war. Was nun die FamilieSenne=
terre anbelangt,ſo kommen wir hieraufden intereſſan-
teſtenFeil der RapinſchenAhnen, da die Mutter un-

ſererMarguérite,Marguérited’'Eſtampes, einwand=

freiesKarolingerbluthat. War dies ſchonimmer be=

hauptetworden(vergl,z.B. de Cazenovea. a. O. S. 79),
ſo haben wir do< Paul Hennings=Kopenhagen für
ſeinenBeweis mit vollſtändigerLiteraturangabezu dan-
ken (vergl.deſſenAufſaz „Eine Karolinger-Kapetinger
Abſtammungsreihedes Grafen Ferdinand von Zep-
pelin“ in „Der DeutſcheHerold“1924,S&S.20). Die

Ahnenreihegeht über folgendeFamilien:d' Eſtam=-
pes — de Huſſon — de la Trémoille — de Sully
et de Craon — Bourbon — Capet — Friaul,und
bietet,wenn man ſieaus8baut,eine überraſchendeFülle
an intereſſantemMaterial. So läßtſi<hniht nur Ka-

rolingerblutnachweiſen,ſonderndie Ahnentafelſpringt
auchüber auf die Königevon Englandund Schweden,
auf die Herzögeder Normandie,von Aquitanienund
von Burgund,auf die Grafen von Vlois und Chart=
res,von Hollandund Seeland uſw.uſw.

3, Die Nachkommen.
Paul de Rapin-Thoyras hatteaus ſeinerEhe

mit MWarie Anne TeſtardſiebenerwachſeneKinder.
Sein einzigerihn überlebender Sohn Jacques=
Benjamin ſettedie Familiefort,die erſtkürzlihmit
den preußiſchenOberſtenPhilippede Rapin=Thoyras
ausgeſtorbeniſ. Wm fo größeriſtaber nun die Nach-
kfommenſchaftdur< ſeine6 Töchter;Jeanne Henriette
oO 1736 Marc-Antoine Dufour, MWarie=UAnne
O 1735 Jean du Boſc, Marguérite=Cécileo Paul
Emile de Mauclerc, SuſanneEſther00 1736 Jean
de Conin>, Marie 0 1734 TheophileCazenove,
Marie=-Aymée0 1737 FJohann-FriedriÞhBaron von

Freisheim.
Was nun die einzelnenFamilien anbelangt,ſo

findenwir ihreNachkommen in aller Herren Länder

verſtreut.Die de Conin>'s ſeztenſi<hhauptſächlich
in Kopenhagen fort,wo ſieno< heuteals eine der

angeſehenſtenFamilienblühen. Die Abkömmlinge der

FamilieCazenove leben hauptſählihin der Schweiz,
währenddie Freisheims in Hollandauh in den weib=

lichenNebenlinienausgeſtorbenſind.Nns intereſſieren
am meiſtendie FamilienDufour, du Boſc und de

Wauclerc, wandten ſichdochdieſedreihauptſächlichnah
Deutſchland.Die erſtere,die Dufours,blühtniht nur

im WMannesſtamme weiter fort(Leipzig),ſondernhat
ſichauh durchdieTöchterweiterhinfortgepflanztin

die FamilienPlaßmann, Lutteroth,Demiani, de

Cerjat,Liebeskind,Arlès.
Noch größeriſtdie Anzahl derer,die dur<h die Fa-

milie du Boſc RapinſchesBlut haben,die allerdings
ſelberim Mannesſtamme ausgeſtorbeniſt.Hiernenne

ih die Familien:Gontard, Dürr, Dollfus,Roech =

ling,de Bary, Kellner,Shmidt=-Polex,Günther,
Neſtle,Majer, Steeg,de Neufville,Varrentrapp,
Scharff, v. Mumm, Weßgzler,Sarraſin, Zoller,
Bernus, v. Erlanger,Spies, v. Ferber,de Bre f=
viller de Fonder Frenx, v. Lindenau, v. Carlo-

wißt,v. Vietinghoff=Scheel,v. Seebach, v. Gold=

axer, v. Donath, v. Schoenfeldt und Limburger.
Die Familiede Mauclerc blühtim Mannesſtamme

no< jeßtin Paris. Durch Töchterhat ſieſi< fort=
geſetztin die deutſhenFamilienv. Zeppelin,Mayer,
v. Kahlden, uſw.,währendau< in der Schweiznoch
etliheNebenlinien blühen.
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1. Baron Paul de Rapin, Seigneur de Thoyras,
* Caſtres25. III.1661,
+ Weſel 16. V. 1725;

Œ Sloterdykb. Amſterdam 6. 1V. 1699 Marie Anne Teſtard.

Die Stettiner Familie (von) Shwallenberg, eine Ergänzung
der Ahnentafel der Charlottevon Stein.

Von Sanitätsrat Dr. Martin Bethe.
Die von Dr. Adolf von den Velden in den Famis=-

liengeſhichtlihenBlätternJg.21,1923 Sp. 11—14 mit=

geteilteAhnentafelder FreundinGoethes,Frau von

Stein,Charlottegeb.von Schardt,weiſtvon der vierten
Generation an großeLücken auf. FJnfolgedieſesMan=
gelsſcheinendem Verfaſſerdie ſeltenengeiſtigenEigen-
ſchaftendieſerFrau unerklärli<hund von den bis dahin
ermitteltenAhnen nichtableitbar. DieſeLücken können
nun aus dem în Stettin,in Kirchenbüchern,Leichen=
predigtenund Akten reihli<hvorhandenenMaterial über
die FamilieSchwallenbergund' über die ihrverſhwä-z
gertenFamilienin ſeltenvollſtändigerWeiſeausgefüllt
werden. Bis zur zweitenHälftedes 16. Jahrhunderts
laſſenſihdie Ahnen der UrſulaMaria von Schwall»
lenberg(= Nr. 9 der gen. Ahnentafel)mit allenDaten

faſtlü>enlos nachweiſen,dann no< mehrereReihen
weiter mit Namen und Stand der Ahnen. Aber nicht
nur das: in den zahlreichenLeichenpredigtenund Leichen=
programmen wird au<hmanchesüber die geiſtigenund
kförperlihenEigenſchaftendieſerAhnen mitgeteilt,ſowie
über ihrenWerdegangund ihreSchikſale.Es ergibt
ſih,daß ſowohldie männlichen,als auchdie weiblichen
Ahnen im AllgemeinengeiſtigbedeutendeMenſchenvon
hoherVildungwaren. Die Männer durhgehendJu-
riſten,die auf den verſchiedenſtenUniverſitätenſtudiert,
durchweite VeiſenſihErfahrung,Kenntniſſeund Bil=

dung erworben hattenund ſpäterhohe Stellungenin

der Beamtenſchaftder pommerſchenHerzögeund des
ſhwediſhenKönigs einnahmen,die ‘Frauendenſelben,
mit humaniſterBildungdurchtränkten,Kreiſenentſtam=
mend. DieſeAhnen gehörtenzur geiſtigenElite des
damaligenStettins,wo beſondersſeitder Regierung
des kunſtliebendenund gebildetenHerzogsPhilipp1].
(1606—1618)ein regesgeiſtigesLeben herrſhte.Der
Schluß,daß CharlotteihremannigfaltigeBegabung,
ihregeiſtigeRegſamkeit,ihrliterariſhesFutereſſeund
Verſtändnisvon ihreraus StettinſtammendenUrgroß=
mutter väterlicherſeitsererbthabe,liegtdahernahe.

Die Schwallenbergswaren urſprünglichkeineadelige
Familie.Sie gehörtenſeitdem 14. Fahrhundertbereils
dem Patriziatder Stadt Braunſchweigan, von wo der
Großvaterder UrſulaMarie im Fahre 1588 als Hof-
rat des HerzogsnachStettinberufenwurde. Seitdem
hatdie ¿FamilieihrenWohnſiß dauernd in Stettin,er-
wirbt auh Landbeſißin Pommern, ſtirbtaber,wie es

ſcheint,in der 2. Hälftedes 18.Jahrhundertsaus. Gez=
adelt wurde 1646 von der ſhwediſhenKöniginChriſ=
tina erſtder Vater der UrſulaMarie, Heinrich,in
AnerkennungſeinervielſeitigenVerdienſte.Das Wap=
pen der braunſhweigerFamilieSchwallenbergzeigtim
roten Felde3 ſilberneKränze(2:1).

Was nun die Ahnen betrifft,ſo war zunächſtder
Vater, Heinrihvon Schwallenberg(Nr.18 der Ahnen-
tafel),offenbarein Mann von hohengeiſtigenEigen-
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ſchaften.Er hattedie UniverſitätenKönigs8berg,Frank=
furtund Heidelbergbeſuchtund in Helmſtedtden Dr. jur.
erworben. Durch VermittlungſeinerMutter Regina
geb.Friedrich,welhe Vertraute der PrinzeſſinMaria
Eleonore von Brandenburg,na<hmaligenGemahlinKönig
GuſtavAdolfs war, hatteder jungeSchwallenbergbei
Gelegenheitder HochzeitdieſesPaares in Berlin 1620

Beziehungenzu dem ſhwediſhenKönig angeknüpft.
Nach jahrelangenReiſen,die ihn dur<hganz Deutſch-
land,die Niederlande und Frankreihführten,wurde
er 1628 na< Stockholmin die Regierungskanzleibe-

rufen. 1630 wurde er von GuſtavAdolf nah Stettin

geſandt,wo er den Pommernherzogzur ÜbergabeStet=
tins und zu einem Bündnis mit dem Schwedenkönig
überredete, Daraufhinzum ſ<hwediſ<henGeheimrater-
nannt,war er in den folgendenJahrenſtetsin der Um-

gebungdes Königsals deſſenSekretär und nah deſſen
Dode dierehteHand des KanzlersDrenſtierna. Des

öfterenhatteer wihtigeUnterhandlungenals {<hwe-
diſherGeſandterzu führen,ſo in Leipzig,und 1646
bei den Vorbeſprehungenzu dem weſtfäliſchenFFriedens=-
kongreß.Seine Klugheitund diplomatiſheGeſchiklih=
keitließenihn viele Erfolgeerringenund brachtenihm
mannigfahe Ehrungen durh das ſhwediſheKönigs=
haus ein. 1646 wurde er von der KöniginChriſtina
geadelt.Bon 1639 an wohnte er meiſtin Stettin als

ſchwediſcherGeheimrat,Grenzkommiſſarund pommerſcher
Kanzler.

Der Großvater, HeinrihShwallenberg(Nr.36
der Ahnentafel),Dr. jur.,pommerſcherHofratund Kon=-

ſiſtorialdirektor,war gleihfallsein hervorragendtüchtiger
Beamter, der von den pommerſchenFürſtenoftzu ge=
heimenLegationenverwandt wurde und „von fürſtlichen
Gnaden mit allen Gnaden erkannt und ſonderlihge-
rühmet worden“. Daß er ſi< großerWertſhäßzung
von Seiten ſeinesHerzogserfreute,gehtau<h daraus

hervor,daß ſeinemLeichenbegängnisin der Stettiner
Warien =Kircheam 25. 5. 1606 der Herzogſelbſtund
fünffürſtlihePerſonenbeiwohnten.Den braunſchweiger
Schwallenbergs,welchemeiſtBürgermeiſterund Rats=

herren waren, wird ebenfallsgroßeTüchtigkeitund
Klugheitnahgerühmt und geſagt,daß ſieſi<hum das

Wohl der Stadt ſehrverdient gemachthätten.
Auch die Mutter der Probantin,DorotheaEliſa-

bethHempel (Nr.19 der Ahnentafel),entſtammtealten
Beamten=- und FJuriſten-Familien.Sie ſollnah allen

Berichteneine auffallendſhöneFrau geweſenſeinund
follihreSchönheitnachden Leichenpredigtenvon ihrem
Vater geerbtund auchjedenfallsauf eine ihrerTöchter
(von Labebach)vererbt haben. Auch die ſehrzahl=
reichenFTrauergedichte,die bei dem frühenTode der

Dorothea Eliſabeth— ſieſtarb im Alter von 31

Jahren — verfaßtworden ſind,rühmen ihreSchönheit,
außerdemaber auchdie vielfältigenund hervorragenden
EigenſchaftenihresGeiſtes.„Reginasexus muliebris

et urbis rarum decus“ wird fiegenannt,und das la-

teiniſheLeichenprogrammdes FohannesMikraelius,
des berühmtenRektors des StettinerGymnaſiums,iſt
ein wahrerHymnus auf die SchönheitihresKörpers
und Geiſtes.

Der Großvater mütterlicherſeits,Sebaſtian Hem -

pel,aus Jauer ſtammend,war der Sproß einer Ge=-

lehrtenfamilie.SchondreiſeinerVorväter waren Juriſten
geweſen.Er hattein Frankfurt,Wittenberg,Marburg
Und Heidelbergſtudiertund in Baſel den Dr. jur.er-
worben. Durch langjährigeFreundſchaftmit Joh.
ChriſtophShwallenberg(1594—1638)verbunden,dem
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Bruder des Vaters der Probantin,war er durchdieſen
veranlaßtworden,ſihin die Dienſtedes Pommerun-
herzogsBogislavKUV, zu begeben,und gelangtebald
infolgeſeinerbedeutenden juriſtiſhenKenntniſſe,ſeiner
Klugheitund Erfahrungzu der höchſtenjuriſtiſhenBe=
amtenſtelle.Er wurde Hofgerichtsdirektorund ſpäter
hwediſher Staatsrat. Seine Gelahrtheit,ſeinhoher
Sinn und großeGeiſte8gabcn,ſeinGerechtigkeitsgefühl
und ſeinedeutſheAufrichtigkeitwerden gerühmt.

Die Großmutter mütterlicherſeits,Eliſabeth
Schwal<h,entſtammtegleihfallsGelehrtenfamilienund

zwar von beiden Eltern (Shwal<h und Fried-
rich)her. Sie ſollvon ſeltenerKlugheitgeweſenſein.
Dasſelbewird von der Großmutterväterlicherſeitsbe=

richtet,Regina Friedrich.Sie war „eineklugeund
gelehrteDame“, die zur nächſtenNmgebung der ſchon
genannten PrinzeſſinMaria Eleonore von Branden-

burg gehörte,Auch ſiewar YJuriſten=Familienent=
ſproſſen(Friedrih,Rudolph).

Die Großmutter väterlicherſeits,ReginaFriedrich
(Ar.37 der Ahnentafel),und die Urgroßmuttermütter=-
licherſeits,Anna Maria Friedrih(Nr.79 der Ahnen=
tafel),der Probantin.waren leiblißheSchweſtern.Fn-
folgedeſſenkommt es von der 7. bezw.8. Generations=
folgean zu Ahnenverluſt(74=158,75=159, 148=316,
149=318 uſw.).Es iſtſomitmit einer Potenzierung
der geiſtigenEigenſchaftender Ahnen Friedri<hund
Rudolph zu rechnen.

Für die weiter zurü>liegendenAhnen fehlen3.T.
nähereWitteilungenüber ihregeiſtigenEigenſchaften.
ITmmerhinkann man wenigſtensbei den Männern nach
den Stellungen,die ſieim öffentlihenLeben innehatten,
aufTüchtigkeitund über das Wittelmaßhinausgehende
Begabung <hließen.

UrſulaMaria von Schwallenbergwar alſoals Ab-=

föommlingdieſerAhnen die Trägerineiner Menge von

hohenGeiſtesgabenund mannigfaherBegabung:dip=
lomatiſhesGeſchi>,Klugheit,geiſtigeGewandtheitund
Regſamkeit,Sinn für Kunſtund Wiſſenſchaft,Eigen=-
ſchaften,die au< ihrerUrenkelin Charlottein hohem
Grade zu eigenwaren. Ob UrſulaMaria ſelbſtdieſe
Eigenſchaftenbeſaß,habe ih nichtfeſtſtellenkönnen.

Jmmerhin iſ es wahrſcheinlih.Denn daß geiſtigeJn=
tereſſenund Begabung auchbeiihrenGeſchwiſternvor=

handen waren, erhelltdaraus,daßihrleibliherBruder,
der ArchivarGuſtavHeinrichvon Shwallenberg(1644—

1719),ein namhafterhiſtoriſherSchriftſtellerwar, wel=

chermehrere,allerdingsungedru>teWerke wie: „Ge-
ſchichteder pommerſchenHerzöge“und „HistoriaPom-
meraniae pragmatica“hinterlaſſenhat,abgeſehenvon
deutſchenund lateiniſhenGelegenheitsgedihten.Auch
ein Neffe von ihr,SebaſtianSchwallenberg,war ein

„virin historia patriaeversatissimus“.
Bei UrſulaMaria wird man alſogeiſtigeBegabung

und Talente vorausſeßzendürfen. Sie konnte ſo die
Vermittlerin der ererbten Talente auf ihreUrenkelin
werden. :

Äber die Geſeße der Vererbung geiſtigerEigen=
ſchaftenwiſſenwir nihts. Es iſtſogardie Frage,ob
ſolcheGeſezeüberhauptbeſtehen.Fedenfallsliegtkein
zwingenderGrund vor, das QuellgebietfürgeiſtigeAn=
lagenund Talente nur bei den Eltern und Großeltern
zu ſuhen. Es können,wie es ſcheint,au<h mehrere
Generationen überſprungenwerden,und hervorragende
Geiſtesgabenerſtbeim Urenkel oder noh ſpäterwieder
zum Vorſcheinkommen. Fn dem vorliegendenFalle
wird man die Urgroßmutterder Charlotte,Urſula
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MWaria, als Äbermittlerin der hohen Geiſtesgaben,
welchedie FreundinGoethes auszeihneten,mit um ſo
größererBerechtigungin Anſpruchnehmen können,als
bei dieſerStettinerin und ihrenAhnen der Nachweis
hoherGeiſtesfkfulturerbrachtiſt,während ein ſolcherbei
allenübrigenAhnen der Charlottefehltoder geradezu
als niht vorhandenfeſtgeſtelltworden iſt.

Ahnentafelder Urſula Maria von Schwallenberg
(vergl.Nr. 9 der Ahnentafelder

Charlotte von Schardt, verh. von Stein).
'

9) vonSchwallenberg, UrſulaMaria, Stettin (Marien=
firhe)12. VII. 1652,+ Poeßned>10. XII. 1726; Œ Steltin

(Marienkirche)16. 1. 1676 8 von Schardt, Adam

Gottfried.
'

18) von Schwallenberg, Heinrich, Kgl. Schwed. Geh.
Hofrat,Pomm. Kanzler,auf Hoekendorferbſeſſen,

* Stettin

15, VII.1601,+ Stettin 11. V. 1657; Œ Stettin (Marien=
kirche)25.VI. 16433 19) Sempel, Dorothea Eliſabeth,
— Stettin(Marienkirche)21.X11.1623,+ Stettin6.[I 1654.

36) Schwalenberg, Heinrich,Dr. jur.,Fürſtl.Stettin.Hofrat,
Konſiſtorialdirektor,

*
Braunſchweig.…. VIII.1559,f Stettin

99, V. 1606; Œ Stettin .…. IX. 1592 37) Friederich,
Regina,

* Stettin 22. IX. 1576, + Stettin 17. V1. 1633.

38) Hempel, Sebaſtian, Dr.jur.,Kgl.Shwed. Negierung8rat,
Hofgerichtsdirektor,aufRoſow erbſeſſen,

*
Jauer 6,XI.1593,
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+TStettin23.V1.1650;OO Stettin11.X1,162139) Sh wal,
Eliſabeth,

* Stettin 14. Il.1603,+ Stettin 19. [l.1636.

72) Schwalenbergk, Hans, Vürgermeiſterin Braunſchweig,
* Braunſchweig .. ., } Braunſchweig . .. 1596 („inhohem
Alter“);CO Braunſchweig.…. #73)Paul, Margarete,
* Braunſchweig .…., } Braunſchweig.…. 1603.

74) Friederi<h Chriſtoph, Dr. jur, Syndikus der Stadt
Stettin und der pomm. Landſchaft,

*

..., f Stettin ..z
OO ….. 75) Rudolph, Urſula,

76) Hempel, Valentin, Ratsherr in Jauer; Œ...
74) Held, Dorothea,

*
Jauer

'

78) Schwalch, Samuel, Dr. jur.,Syndikus der Stadt S-ettin,
* Stettin 26. Il.1567,f Stettin 10. VI. 1615; O0 Gtettin
11. Xl. 1599 79) Friederich,Anna Maria, * Stettin
2. Il.1582,+ Stettin 12. VIII.1631.

VAE

144) Swalenbergk, Heinrich, Ratskämmerer in Braun-
ſhweig, _

148) Friederich, Andreas, Gräfl.Mansfeldi{cherSchloß-
hauptmann; OO... 149) von Drachſtetten,Urſula,

150) Rudolph, Johann, Kurf.Sächſ.Rat,
152) Sempel, Valentin, NVatsherrin Jauer; 00

153) Eichhorn, Sara,
154) Held, Bartholomeus, Vatsherr in Jauer; Œ …..

155) Eidner, Barbara,
156) Shwalc<h, Joachim, Kaufmann in Stettin;Œ ..

157) Weinert, Urſula,

rereeteereettttrtattaertertetaetn¡| KleineMitteilungen. |i

Das Stammbuch des Johann Wilhelm Friedrich
Curtius aus Braunſhweig. — Der Stammbuchführer ent-

ſtammt einem Zweige der bekannten reformiertenBremer Familie
Curtius, welher mit Wilhelm Theodor Curtius, Kaufmann
und Vater Johann Wilhelm Friedrihs,na< Braunſchweig ge=-
fommen war!). Die Mutter des leßterenwar Anna Eliſabeth
Eckebrett, welhe vorher mit David Ludwig Spitta in

Braunſchweig verheiratetgeweſen war.

Johann Wilhelm Friedrih Curtius (* Br.?) (ref.Gem.)
12, X. 1767,+ Br. 25. VIII.1828,Bürger und Kaufmann (Seiden=-
händler),auh Vorſteherder ref.Gemeinde in Br. ;ooBr. (St.Kath.)
6. V. 1799 Johaune Juliane HenrielteGeißler (Geisler),
* Br. (St.Kath.)26. 1.1777,} Magdeburg (St.Ulrichu. Levin)
90, X. 1835)hattevier in Br. (ref.Gem.) geboreneTöchter.Die
älteſte,Johanne EliſabethJuliane, ſtarbjung. Die zweite,
Johanne Wilhelmine, wurde die Chefrau des Kaufmanns
Jellinghaus in Br. und Magdeburg; ſieiſtdie Urgroßmutter
des Einſenders dieſerZeilenund jeßzigenStammbuchsbeſitzers.
Die dritte,EliſabethFriederikeCaroline Thereſe, war oo mit
dem Major Lindemann zu Magdeburg. Die vierte,Marie
Dorothee, o den Kaufmann Gebhardt zu Frankfurta. M.

Das Stammbuch mit 166 Seiten in Kleinqueroktav-Format,
Lederband mit Goldpreſſungund Goldſchnitt,enthältverſchiedene
bunte Miniaturmalereien,die größtenteilsvon gewerb8mäßigen
Stammbuchmalerngefertigtzu ſeinſheinen,und eine Silhouette
(darſtellendJ.F.Meißner). Das Titelblattzeigteine allegoriſche
Darſtellungund die Fnſchriſt„Der Freundſchaftgewidmetvon

J. F. W. Curtius“; auf die einzelnenMalereien wird unten

bei Aufführung der entſprechendenEintragungenkurzverwieſen.
Die erſteder 154 Eintragungen(v.Mil>kau-Schwede)ſtammt
vom 30. XII. 1784,die lette(LiſetteJellinghaus)vom 1.X. 1827.

Der Stammbuchführerbeſuchtedas Gymnasium Martineum
und ſpäterdas berühmteCollegiumCarolineum ſeinerVaterſtadt,
verließam 23.1V.1788 Br. und wurde am 25.1V.1788 in Hallea. S.
als stud.theol.immatrikuliert.Jn ſeinemerſtenSemeſterbeſuchte
er ſeineVerwandten Böttger inVeupzigund Stötzer in Cöthen.
Jm Winterſemeſter1788—89 ſtudierteer wieder in Halle,im
Sommer 1789 in Zena, im Winter 1789—90 no<hmals in Halle
und zuleßt,bis Frühjahr1791,in Göttingen.Jn Jena gehörte
er zwei landsmänniſhenStudentenkreiſenan, von denen ſichder
eine hauptſächli<haus Jever in Oſtfrieslandund der andere aus

Anhalt-Zerbſtrekrutierte.Auch in Halle{loß er ſih einer

Studentenverbindungan,. wie aus der häufigenWiederkehr

))Vgl. Beiträgezur Geſchichteder Familte Curtius, geſammeltvon Carl
vom Berg, Heidelberg1923,Nachtrag. — Ahnentafel des Stammbuthſührers in

Deutſch.Geſhlehterbu<hBd. 37, Görlitz1922, Seite 174,Anm. 30. — Wappen,
Neuer Siebmacher, Bürgerliche(Bd. 5),Teil IX (Nürnberg 1912),S.2, Tafel 2.

?)Br. = Braunſchweig.

eines dur<h die Buchſtaben„F.G. V.“ gebildetenſtudentiſchen
Zirkelshervorgeht(Nr.13,16,20,46,51,79,106).

„Außervon Verwandten,zu denen auch die FamilieHartung
gehört,und von Lehrernund Gönnern,unter denen der Dichter=
kreisder ſog.„Bremer Beiträger“mit Ebert, Eſchenburg,
Gärtner, Gleim und Schmid beſonderszahlreihvertreten
iſt,rührendieEintragungenmeiſt von befreundetenStudenten her.

Jn dem Namensregiſterſind die einzelnenEintragenden
unter Angabe von Ort und Tag der Eintragung ſowie der
Seite des Stammbuchs alphabetiſhaufgeführtund fortlaufend
gezählt,Die häufigervorkommenden Orte: Braunſchweig,Cöthen,
Göttingen,Halle,Jena und Veupzig ſinddabei mit ihrenzwei
bezw. drei Anfangsbuchſtabenabgekürzt. Die Studien=-
bezeihnungen,deren ſih die vorkommenden Studenten bedienen,
werden in der Originalformwiedergegeben(,D.G. G. Befl.“=
„Der GottesgelahrtheitBeſfliſſener“,d. h. stud.theol.;„D.RV.C.“
= „Der RechtsgelahrtheitCandidat“,d.h. cand. jur.;„D. A. K.“
= „Der ArzneigelahrtheitKandidat“,d. h.cand. med. uſw.).Ge=
legentlihſindbiographiſcheDaten,welcheſi< nichtim Original
befinden,ſowie Hinweiſeauf die Stammbuchmalereienund den
Eintragungstextin Klammern beigefügt.
Lfde. Seite des
Ur.

. Stammbu<s
1. Achelis, G., aus Bremen, Gö. 2. Xl, 90
2, Arens, (Joh.)Karl (Anton,stud. theol,aus Olden=-

burg),Ha. 21. [II,90 59
3. Aue, Friedr.Aug.,D. G. G. K, aus Anhalt-Cöthen,

Ha. 15. I[.90 163
A,
Väntſch,Ludw.,stud,theol.,Ha. 90 124

5. Barelmann, Foh.Chr.,D.G.G.B., aus Oldenburg,
Ha. 27. 11.90. 78

6. Bartels, Aug. Chriſtian(1749—1826),Paſtor a. d.
Martinskirhe zu Br. (1789Nachfolgerv. J. F. W.
Jeruſalem), Br. 7. IV. 88 71

7. Behr, F. L, D. R. K., aus Anhalt-Cöthen,Ha.
18. IX. 89 14

8. Bertram, Friederike,geb.Stöger, Kuſine,Cs.
9, VI. 88 128

9. Binder, G. C. W., D. VR.B., aus We>lenburg-
Strelitz,Gö. 30. III.91 55

10. Bode, Gottlieb,Br. 10. X. 88 142
11. Böttger, C. C. Wilhelmine,Kuſine,Reu. 20. V. 88 13
12, —, Carl Friedr.Wilh. (ausHoym,hatte 1751 in Halle

Theologieſtudiert),Prediger(inReu.),Reu. 2. IX.88 165
13. —, Kl(arl)F(riedrih)Wlilhelm),Vetter,Pfarramts-

kandidat,aus Anhalt,Ha. 12. 1.90 164
14. —, C.P., aus Hoym, Br. 22. IV. 88 154
15. —(in),$.W,, Reu. 1. IX. 88 166
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16. Bojunga, H.H.,D. G. G. K.,aus Oſtfriesland,Ha. Theaters und des Bahnhofes in Br.), Schwägeri

17. 2 0 O Rektor des Gymnacium Mart
84 Br.

16.V.
1798

Inhof » Ghwägerin
.- Boſſe, Jo ., Vektor des Gymnasium Martineum 44. —, Joh. Juliana Henr., âtere Ehefrau, *

:

in Br.,Br. 13. IV. 88 100
__

[St.Kath.]26. 1.i +7aodebure[St.Ulr
18. Breithaupt, D. G. G. B.,, aus Weſtfalen, Ha. Levin]20.X.1835,Tochtervon Joh.GottſriedGeißler,

21. III.90
P

80 Fürſtl.Bedienter,Bürger u. Brauer in Br. (Sohn
19.von Brinken, Joh.P. E.,D. Th.C.,aus Sachſen- von GottfriedGeißler, Bürger u. Chirurgus in

l(Zauenburg,Ha. 20. 111.90 65 Nimptſch i. Schleſ.),0 Br. 25. V. 1762 Fohanna
20 Bru>enhaus, Ant. Ludw. (* 11. X. 1768,f 12. V. Juliana Pott (Tochtervon .

_ eJu l
Joh. Degenhard Pott,

91 181re G98 IL 1792 159 Bürgeru. Brauerin Br.)),Br. 14. V. 94 4
- , J

. .
. . .

—

92. :—,Johanna (*20. Il.1771,| 8.V. 1791),Br. 16.1V.88 147
“”

Dichter!DorſekretärinHalberſtadtLL eeannie
23. Brünings, Joh. Ar., stud. theol, aus Bremen des StiftesWalbe>t lb d

Se,

n

aa 03 L090
,

1x0
e iſte albe>),Ha erſtadt25. 111.90 (,„Sey,

ou. 29aBülow, G. P., Br. 10. V. 89 67 wasDu biſt,und werde mehr!) 158

95: Buigemeiſter,Andr.Heinr,Vr.12, VI. 92 56
46. Gödefing, aus Weſtfalen,Ha. 12. 11.90

“

TT

26. Cate,H., D. G. G. Cand., aus Vückeburg,Ha.
H.
Grqvenhorſt,I. A. C, Dr. med., aus Br., Gö.

116
111. 20 114 48. —, Y.W. C, D. N. Bſl., ausBr., Gö. 16. IV

27. Consbruch, (Eberhard Ludwig), D. R. K., aus n
O

RS,
Le Ne Mii, aus Dr, G0. 10. IV. 91 66

(Vavensberg in)Weſtfalen,Ha. 20.VIII. 89 62 O Se)Heinr,Err,agrPaDa
(IL.90 24

28. Curtius, Anna Eliſabetha,geb.E>kebrett (20Br. 51 Harbe,8. S.CD EE
F.

Oldeb
70

1766 Wilh. Theod. Curtius, Witwe von David
* rbers, H. C., D. R.

K., aus Oldenburg,Ha. 14.1.9090 37

Ludwig Spitta,
* Br. 1. 1.1719, Bürger u. Brauer

52. Sartung,Karl Aug.,Better,Br. 22. IV. 88 112

in Br.),Mutter, Br. 22. IV. 88
,

102
53. —, Henriette,Kuſine,Br. 22. IV. 88 113

29.
B!HeinrichKarl,Bruder (* Br. 12.11.1776,f Gr.-

94.
Dapemann,J. G., cand. med., aus Hannover, Ha.

107
artensleben a. H. 1. VII. „L

i

9 H,

Barten en 1802 D MolinsEinziges55.

Seidemann,Theoph.,Etud. en Theol,aus Pommern,
156

Kind: Aureli rti *
Br. 9.IV. n=

O R

dorf bei Stenn 1879.osGLD,Warms- 56. Hespe, J.H.A.,D.G.K.,aus Oldenburg,Ha.V111.89 118

18. VIL. 1831 Joh. Ferd.Wagner?), * Marienborn
91.

Deſle,JohTDilh.,Kammermuſikus in Br. (Schwager),
99

18. IT. 1803,+ Warmsdorf 4.11l.1879, Serzogl.Anh.
JS

æœ

Aa ; , -

ggmtérat
und Domänenpächter in WarEda,Bs 98.

BL I.G Friederike,geb. Geißler (Schwägerin),
3

. IV. 88. 161
Hr,

30.
alHerm.SreeBrudereG ſpäterangeblichin

59.
Hevdelmann,E. H., D. G. G. Befl., aus Br.,

zu
inteln a. W.), Br. 22. IV. 88 (Freundſchafls8tempel).15

TA

:

31.
4 Wilh.Theo.»(Kaufmann1 ſeil30,XI. 1764 00

A go Pr G. G. K, aus Anhalt-Côthen,
ürger in Br.,= Hohenhauſen (Lippe-Detmold)8. X.

R

;

1730,+ Br. (ref.Gem.) 1.1.1799,(Sohnvon Serri CyHoffbauer, J-E:Mag.DREHa. 28.
H. 90 41

Curtius, * Bremen 15. VI. 1686, 7 Hohenhauſen
'

Lo o (Wa De O. Dy aus der Wetterau,

19. XII,1734,Pfarrer daſelbſt,o Lage (Lippe=-Det=
tl. he

5
,

121

mold) 14. 111.1719 Amalie Charlotta Schlepper
63. Jellinghaus),Karl (Heinr.Franz Florenz),aus

(Schepers).Vater,Br. 22. IV. 88 101
Lerbe> bei Preuß.=Winden(* Lerbe> 31. VI1. 1799,

32. Dammann, J. F,,Br. 17. 1V. 88 150 + Wallenbrü>20.1. 1876,1828Paſtorin Schlüſſel=
33. Doerffling, Auguſt, St. of laws,aus Zerbſt,Ha. - burg,1844 inWallenbrü>,einziger Bruder von des

91. X. 89 7 StammbuchführersSchwiegerſohn:Auguſt Wilh.
34. Dohm, I.J. W,, Gö. 8. 11.91 10 MWarximil.Fellinghaus, * Lerbe> 7. Vl. 1797,
35. Eberhard, Joh. Aug. (1739—1809),o. Prof. d. + Magdeburg 9. I.1859(Sohnvon GotthelfChriſtian

Philoſophiein Ha. und Witglied der Berliner ErnſtJellinghaus,

*

Minden [St.Sim.] 29.VI.

Akademie der Wiſſenſchaften(bekanntals Aufklärer 1771,7 Lichtenaui. W. 14.V. 1816,Paſtorin Lerbe>;

und Synonymiker),Ha. 21. 111.90 99
oo Lerbed 3.V.1795HenrietteJoh.FranziskaArnoldine

36. Ebermaier, J. $.,aus Welle, Br. 26. IV. 98 96 Borries), *

Winden20.11.1769,+7Wallenbrüd> 8.XI.

37. Ebert, Joh. Arnold (1723—1795),Hofrat,Kanonikus 1846),Kaufmannin Braunſchweig u. Wagdeburg,
u. (ſeit1753) Profeſſor(am CollegiumCarolinum

°° Br.tI
3_ XI. 1822 Johanne Wilhelmine

in Br., Bremer Beiträger,Freund Leſſings und Curtius,

*

Br. [ref.K.] 24. X11. 1801,{+Ha. 2. Xl.

Klopſto>s), Br. 13. 1V. 88 91 1884),Br. 26. VI. 16
i

86

38. Ehrentraut, A. H., D. G. G. Bſl.,aus Jever in 64. —, Liſette,(einzigeSchweſterdes Vorigen,
* Lerbe>

Oſtfriesland,Je. 1V. 89 12 3. IV. 1803, + Solzhauſenunt. Limberg 25. X. 1848;
39, Erbkamm, (FriedrihGottlieb),D. V. Cand., aus 00 …. 22. II[.1831 SeinrihAuguſt Goeded>e,

*

Holz
(Königsbergi.)d. Mark, Ha. 25. Ill.90 106 hauſen21.I. 1800,# ..; einzigesKind: ErnſtFriedr.

40. Eſchenburg, Joh. Joach.(1743—1820),Hofratund Goedeke,
* Lübbecke 13. IV. 1836, wanderte 1853

Prof.(derſhöônenLiteratur)am CollegiumCarolinum nah New-York aus),Br. 1, X. 27 88

in Br. (1814Konrektor daſelbſt,Geh. Sekretär des 65. Jeruſalem,Joh.Friedr.Wilh.,(1709—1789),Abt

Serzogs Karl Wilh. Ferd. v. Br., bekannt als von Riddagshauſenu. Konſiſtorialpräſident(auh
Literaturhiſtorikeru. Herausgeberder erſtendeutſchen Hofpredigerzu Br., bekannter Theologe,Vater von

Geſamtausgabevon Shakeſpeares Werken), Br. Karl Wilh. Jeruſalem, deſſenWetzlar 29. X. 1772

12. IV. 88 89 erfolgterSelbſtmordvon Goethein „WerthersLeiden“
41. Eſſenbrügge, Joh. Bernh., (stud.theol.),aus behandeltwurde,Begründer des CollegiumCarolinum

'

Te>lenburgi. Weſtf.,Ha: 22. 111.90 83 in Br.),Br. 7. IV. 88
:

i

93

19. Gärtner, Karl Chriſtian(1712—1791),Prof. am 66. Jhering, JI.A., D. R. B., aus Aurich i. Oſtfries-

CollegiumCarolinum in Br. (Hofrat,Bremer Bei= land,Ha. 23. 111.90
.

81

träger,Freund Klopſto>s,Herausgeberder „Poetiſchen 67. Kal>kmann, H., D. Ph. Befl.,aus Bremen, Gö.

Werke““ſeinesShwagers Nikolaus DietrihG iſeke*), 15. I. 91 134

1724—1765),Br. 9. IV. 88 („GüteiſtGröße“) 87 68. Katenkamp, C. P. A. (Ehefrau des Folgenden),
43. Geißler, EliſabethS. F. (Ehefraudes Dr. Ottmer Br. 16. IV. 88

|

145

in Br. und Mutter von Karl Theodor Ottmer, * Br. 69. —, Johann Kaſpar (* 28. lll.1725,} 14. IV.1793,
19. I.1800,+ Berlin 22. VII. 1843,Herzogl.Br. Hof= Bürger inBr.,war zuſammen mit Frau Spitta

baurat,Erbauer des alten Schloſſes,des alten und FriederikeVogt, geb.E>kebrett,Pate des

Stammbuchführers),Br. 16. IV. 88 143
70. Klohß, Joh. Ludw., D. A. B., aus Zerbſt,Je.VI. 89 144

3)Vgl. Eri< Wagner, Stammtafel der Familie Wagner (LinieAmess
dorf,Warmsdorf, Jngersleben 1725-1907),Marburg 1907. — Der Sohn Harlwig
Wilh. Guſtav Carl Wagner,

* Gr.-Bartensleben 46. VI. 1835,Herzogl.Anh.

A Sefonomieratund Domänenpächter in Warmsdorf, erhielt1915 den

nh. el.
1

und Gieſed>e, Leipzig1878,S. 4ff
) Vgl. K. G. Vobert Giſeke, Nachrichtenv. d. Familie Giſeke, Gieſeke

und Deutſches Geſhlehterbuch,Bd. 37,Görlitz1922, S. 165.

Bochum 1894, S.21, deren Angaben hiermitberichtigtwerden.

5)Vgl. Hermann Jellinghaus, Etwas von den Vorfahren,Osnabrüd 1911,

) Val. Friedr.,Friz u Rud. v. Borries, Stammbaum derer von Borries,
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97.

98.

99.
1090.

101.
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+ Knapp, GeorgChriſtian(1753—1825),D. (u.Prof.
d. Theologiein Ha., letterVertreter des Halliſchen
Pietismus),Ha. 22. Il.90

9

- Koch, Aug. Wilh.,Br. 13. IV. 90
.

—, Joh.Heinr.jun.,Br. 13. IV. 90
Körner, D. R. K.,aus Schönebe>,Ha. 22.111, 89

- —, SG.W., D. V. B., aus Schönebe>,Ha. 14, 11.90

üſter, E. G., Superintendent und Paſtor an

St. Andreas in Br.,Br. 15. IV. 88
. Kuhlmann, A. W., D. G. B,, aus Oldenburg,
Ha. 26. Il.90

Leiſte,Anton Fr.Wilh.,Mitgl,des Königl.Philoſ.
Seminars in Gö.,aus Wolfenbüttel,Gs. 13. IV. 91

. Leo,Chriſtian)Fr(iedrich),D. R.Befl.,aus Winden
90i.W., Ha. 17. UC,

. Leps, Wilh. Gotil.,theol, aus Zerbſt,Je. VII. 89
. Lilly,P. C. A, D. N.Befl., aus Br., Br. 2. X, 88
. Ludecus, FJ.G. Charles, Etudiant en droits,aug
Meißen,Je. 14. VI. 89

. Lüder,Aug. Ferd.,Prof. d.Geſchichteam Collegium
Carolinum in Br.,Br. 11. IV. 88

. Mad>enſen, W., D. RV. C., aus Wolfenbüttel,Gö.
8. IV. 91

.- Mahner, G.,D. R. B,, Br. 1. V. 89
. —, W., Br. 1. V. 89
. Meißner, B. A., cand. theol.,Gö. I.91 (Silhouette)
. —, Joh. Friedr.,Gö. 1.91
. Melm, C.F.,D.G.G.B.,,aus Bremen, Br. 20. IV.89
- Meyer, Joh. Friedr.,D:R. u. Phg. Beſl.,aus
Frankfurta. M., Gs. 13. IV.91

. —, F. A. A., Dr. med. Dr. jur.,aus Hamburg, Gö.
31. IL. 91

+ v. WMil>kau-Schwede, A., aus Weſtfalen, Br.
30. XIL 84

« Wurſinna, Samuel, o. Prof. d. Theol.u. Ephorusdes Gymnasium lllustre in Ha.,Ha. 22. III.9
.- WMustoph,Anth.Friedr.,siud. med.,aus Hannover,

91Gö. 7. lI.
- Nedelmann, JZ(ohann)G(eorge),D. RV.C., aus

90Eſſeni.W,, Ha. 4. Il.
. Niemeyer, Auguſt Hermann, (1754—1828,o. Prof.

d. Theol.u. Kanzler der UniverſitätHa., Direktor
des PädagogiumRegium u. des Waiſenhauſes der

Fran>e’ſchenStiftungen,Urenkel des PietiſtenAuguſt
Sermann Fran >e u. Ahnherr der bekannten Halliſchen
Familie Niemeyer), Ha. 21. 111,90

:

iſſen,G. P., D. A. G. K., aus Hamburg, Gö.
. Î. 91

Noeſſelt,Joh.Auguſt,(1734—1807,o.Prof.d.Theol.
in Halle),Ha. 23. 111.90
Nolte, G. H, aus Gö., Gö. 16. IV. 91

Olberg, Fceanz,(s!ud.med.),Ha. Lenz 90

Pape, J. P,, D. G. G. Befl.,„aus dem Celliſchen“,
Gs. 30. Ul. 91

Pauli, Georg Jacob, (1722—1795,Domprediger in

Ha.),Ha. 22. Il. 90
v. Pawloff, G., aus St. Petersburg,Gs. 19. [V. 91

(allegor.Malerei)
Peterſſen, E. E., D. R. B,, aus Oſtſriesland,Ha.
23. TI, 90

Petri, Joh. Friedr, Prediger der ref.deutſchen
Gemeinde in Br.,Br. 15. [V. 88
v. d.VRe>,J.G.,D.G.G.K,,aus dem Bü>keburgiſchen,
Ha. 21. ll. 90

Reershemius, J., D. NV.K. in Ha., aus Norden
i. Oſtfriesland,Br. 26. 111,90

Reichardt, Guſtav, D. G. G. Befl.,aus Preuß.
Pommern, Ha. 27. [I].90

Venner, JuliusAuguſt, o. Prof. d. Geſchichteu.
Statiſtik,Helmſtedt11. X. 88

Richter,J.A., D. G. K,,aus Anhalt-Köthen,wurde
am 1.X1.1791 Vektor der St.Johannisſchulein Zerbſt,
Ha. 18. VII. 89

Ring, C. L,,D. R. B,, aus Karlsruhe,Gö. 30. 1].91

VRöp>e, Joh. Heinr.Gottl.,Br. 17. 1V. 88

Vump, E. F., aus Weſtfalen,Ha. 21. XII. 89

Scharrnbe>, H. B., Br. 13. X. 90

Schmid,Konrad Arnold (1716—1789,Bremer Bei-=

trägeru. Freund Klopſto>s), Konſiſtorialrat(ſeit
1786 und Kanonikus an St. Cyriaciſeit1777) und

Profeſſor(der Theologieu. lateiniſchenLiteratur)
am CollegiumCarolinum in Br.,Br. 10. 1V. 88

—, Johann Auguſt, D. R. B., aus Anhalt-Zerbſt,
Je. 17. VII. 89

»
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117. Scholz, J.,D. R. B., aus Wolfenbüttel,Gö. IV. 91 20
118. Schreiber, Carl, D. M. C., aus Anhalt-Deſſau,

Ha. 16. 11.90 6
119. Schünemann, J. C.,St. of. Phys.,Br. 8. X. 88 157
120. Schummel, FJ.,aus Schleſien,Ha. 23. I[1.90 69
121. Schulze, FJ.Ch. W., der S. K. u. W. B,, aus

Anhalt-Zerbſt,Je. VI. 89 108
122. Schwarze, J.G.E.,Konrektor am reform.Gymnaſium

in Ha.,Ha. 22. III,90 '

123. Sichling, C. A. C.,Ha. 12, VUL 89 (Freundſchafts=
tempel) 48,49

124. —, Friederike(Mutter des Borigen),Ha. 12.VIIl.89 17
125. —, Johann Siegismund,D. (Ehemann der Vorig.),

Ha. 12. VIII.89
126. —, Johanne Heinriette(Tochterdes Vorigen),Ha.

12, VIII.89 (gemalteVoſe) 44,A5
127. Simonis, Peter Georg,Br. 17. Ul. 94 110
128. Solling, G. L.,D. G. G. C.,aus Elsflethi.Olden=-

burg,Ha. 30. 1.90
”

< 120
129. Sonnenberg, K.,D. Ph. B., Br. 18. IV. 88 149
130. —, G. A,, D. M. Beſl.,Br. 18. Vl. 88 153
131. Spitta?),Johann Heinrich,(Halb=-)Bruder,Br.21.1V.8817
132. —, Maria Magdalena Friederika,(Halb-)Schweſter,

Br. 22. IV. 88 103
133. —, Sophia Henriette,geb.Weſſel, (Schwägerin),

Br. 22. IV. 88 105
134. Stähler, J. F.,D. R. B, aus Br.,Je. VII.89 79
135. Stich,J. Ch.,D. V. B,.,aus Anhalt-Zerbſt,Je.Vl.89 131
136. Stötzer, Anna Amalia, Kuſine, 7 11. X. 1792,

oo 29. X. 1791 Sofrat Dr. med. Behr zu Cs.,
Có. 9. VI.88 130

137. —, Auguſta,Kuſine,Cöô.9. Vl. 88 129
138. —, Johann SiegfriedWilhelm,(ausAnhalt=-Cöthen),

Better,(hatte1758 in Halle die Rechteſtudiert),Cö.
9. VI. 88

139, Thacken, A. H.,D. V.C., aus Jeverin Oſtfriesland,
Je. VI. 89

‘
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140. Thiele, J. C. D, D. RV.Beſl.,aus Jever,Je.Vl.89 10
141. Thorſpec>e, Friedrih (Wilhelm),der Pharmazie

127

Veſliſſener,aus Anhalt-Deſſau,Ha. 28. 11].89 139
142, Tiarks, Wilh., D, G. G. B,, aus Jever, Je.

26. VI. 89 8
143. Töel, E. W., D. G. G. B,, aus Jever,Je. 20.VI.89 11

144, —, J. A., M. C., aus Jever,Je. 26. VI. 89 9
145. Wäterling, Friedri<h Ludwig, Konrektor am

Gymnasium Mariineum zu Br.,Br. 14. IV. 88 123
146. Wallher, Z(ohann) G(ottlieb),D. A. K,, aus

Anhalt=Cöthen,Ha. I1[.90 162
147. Wardenburg, C., Br. 22, IV, 89 119
148. Werth, J. A. G.,D. G. G. K,,aus Anhalt-Cöthen,

Ha. 12. 1.90
-

111
149. Weſtenſee, W, ét. en. dr.,aus Br.,Gs. 9. IV. 91 18
150. Weſthoff, J. L, D. G. G. K., aus Weſtſalen,Ha.

023. 111.9 141
151. Wilckens, Guſtav Ferdinand, D. VR.B., aus dem

Magdeburgiſchen,Ha. 20. Il1.90 52
152. —, H(einrih)Alb(ert),stud. jur, aus dem Magde-

burgiſchen,Ha. 20. 111,90 60
153. Wolff, S(alomo),D. A. K.,aus Ha.,Ha. 26. 111.89 133
154. Woltemas, (Johann)Cl(hriſtian)K(arl),D. G.G.K.,

aus dem FürſtentumWinden i.W.,, Ha. 14.11,90 125

Uber Stadtwappen. — Jn dem Aufſaß von Rechts8anwalt
Dr. jur.Auguſt Voth „Über Stadtwappen“ im November/
Dezemberheftder FamiliengeſchichtlihenBlätter Jahrgang 1924

ſind leider beim Umbruch einigeZeilenText falſhangeordnet
worden. Wir bitten deshalbzu berichtigen,daß die drei erſten
Zeilenvon Spalte211 oben an den Text auf Spalte209 unten

angeſchloſſenwerden müſſen.— Bei dieſerGelegenheitkönnen wir

weiter die erfreulicheMitteilungmachen,daß die in jenem Aufſatz
erwähntenprächtigenWappenreklamemarkenvon der Händ Otto

Hupps, die vor dem Kriegedie Kaffee=Handels8-Aktiengeſellſhaft
(KaffeeHag) in Bremen vertrieb,nunmehr fortgeführtwerden
ſollen,und daß KaffeeHag hofft,Anfang 1926den Futereſſenten
wieder neue Marken zugänglihmachen zu können. Dr. W.

Zu den Kunſtbeilagen:Netzſti>kereienmit heraldiſchenZeich-
nungen.

— Auffallenderweiſewerden Wappenzeichnungen in

Spigzenſeltengefunden,obwohl ſieuns dochſonſtin Verbindung
mit allerhandGegenſtändenin Stein und Holz,in Metall oder

Glas, geſchnitten,gemeißeltoder gemalt,zu allen Zeiten be-

”)Vgl. FrankfurterBlätter für Famillengeſ<hihte,Jahrg. 4, 1911, S&S.
167— 169.
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gegnen. Es gibtaus der guten Zeit der Heraldifkaum einen

Gegenſtand,der niht mit Wappen verziert wäre; Türen,Truhen,
Vilder, Rahmen, Trinkgläſer,Eßbeſte>ke,Spiegel und dergl.
mehr. Auf Wandteppichen und handgeknüpftenTiſchde>ken
finden ſi< Wappen auch häufiggenug, aber,wie ſhon geſagt,
faum in Spigen. Nun ſtammenfreilichdie älteſtenNetzſti>kereien,
die uns erhaltenſind,aus dem Beginn der Verfallzeitder
Wappenkunſt,aus dem 16. Jahrhundert. Jedenfallsfindetſt<
unter ihnen kaum ein Wappen. Erſt der Neuzeit iſtes vor-

behaltengeweſen,Wappen auch bei Entwürfen von Zeichnungen
für Nehſti>kereien(Filetarbeiten)in Anwendung zu bringen.
Die dieſemHefteder FamiliengeſhichtlihenBlätter als Kunſt=
beilagenbeigegebenenAbbildungen zeigendrei Tiſchde>kenund
eine Gardine. Das Bild der letztereni} infolgeeiner über=-

lichtetenphotographiſchenPlattenichtebenſogut geworden,wie
die anderen. Bei letztererfindenſih die einzelnen. Figuren
des Wappens, es iſtdas der Familie Selner, Taube, Herz
und Voſen, in unterm Teil wiederholt.Auch bei den Decken
wurden Teile des Wappens im Rande verwendet, bei
v. Breitenbach die Helmzier,das geflügelteEiſenbahnrad,
bei Pagenſtecher die Figur des unteren Feldes, die dret
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Stechenblätteram Stengel;als Proteſtantenließendie Keller
von Duisburg ein älteres Wappen fallen und nahmen den
Abendmahlskelh, der aus Wolken gereihtwird,neu an. Das
Wappen iſtin eine Kreuzformhineingeſtellt,welchein den E>en
begleitetwird von den Sinnbildern der 4 Elemente,Feuer
(Salamander und Stern),Waſſer (Waſſermann mit Fiſch),Erde
(Traube,welchezugleihauf den Abendmahlskel<hdeutet)und
Luft(Adler)zum Zeichendeſſen,daß Gottes Wort den Elementen
gebietet.Man hätteau<G 4 Ahnenwappen in die Ecken kom=«
ponieren können, wenn die Kleinheitder Felder eine ſolche
Kompoſitionermöglichthätte.Auch auf Brautſchleiern,Taufs-
tiſh-=und Altarde>en,Kiſſenplattenund dergl.wird durch
Wappenzeihnungen eine ſehr dekorative und ſ<höneWirkung
erzieltwerden können. Bedingung für ein gutes Ausſehen
bleibt allerdingsimmer der geſ<hma>volleEntwurf eines ge=-
ſchultenHeraldikersund die ſaubereAusführung in tadelloſem
Material. Die hierabgebildetenKunſtwerke — ſoſindſiewohl
mit Rechtzu bezeihnen— ſindvon dem Maler und Heraldiker
Wolfgang Pagenſteher in Düſſeldorf(Roſenſtraße32a) ent-

worfen;ausgefſührtwurden ſiein der Werkſtattder Frau Eliſabeth
Stephan in Düſſeldorf(Zietenſtraße2).

Ummm | Bücherſchau.|T
Naqhrichten über die Familie Bayer aus der Nhön

[Umſchlagtitel:Chronik Bayer]. Herausgegebenvon Dr. Adolf
Bayer, Juſtizratin Ansbach, als Privatdru> für Familien»
angehörige.Heft1. Ansbach,November 1924. 56 SG. 1°,

Mitteilungen zur Geſhihte der Familie UNUmlauſft.
Als Zeitſchriftder Familie für ihreAngehörigen und Freunde
herausgegebenvon Dr. Franz JoſefUmlauft in Außig. Heft1.
Selbſtverlag.1925. 80 GS. 8°,

Von dem Vorbehalt,wichtigeNeuerſcheinungenauh auf dem

unſerenLeſerkreisintereſſierendenZeitſchrifſtengebietin beſonderer
Beſprehung zu würdigen,freue ih mich heute,bei den Zeit=-
ſchriftender Familien Bayer und Umlauſt erſtmaligGebrauch
machen zu können. Handelt es ſi<hdo<h um zwei Veröffent-
lihungen,die ſih auszeihnen vor ähnlihenUnternehmungen,
obwohl man wohl ſagen darf,daß das erfreuliherweiſeno<
immer im Steigen begriffeneSchrifttumder periodiſhenBVer=
öffentli<hungeneinzelnerFamilien faſtdur<hweg einen Stand

erreihthat,der aller Anerkennung wert iſt.Gleichzeitigſoll
dieſeAnzeige mir aber auchGelegenheitgeben,einigeWünſche
und Anregungen hinſichtli<hder Herausgabe von Familien-
(Verbands-)Blättern,über die ih geradeerſtkürzlichvon einigen
Seiten befragtworden bin, der Öffentlichkeitzu unterbreiten,
nichtals durhaus endgültigeStellungnahme,ſondern damit

Veranlaſſunggenommen werden möge, für und gegen ſieſi<
zu äußern. Die Spalten der FamiliengeſchihtlihenBlätter
ſtehenzu dieſemZwe> gern zur Verfügung.

Zunächſtkurzder beſondereJnhalt beider Hefte.Jn recht
anſprechenderWeiſeberichtetder Geſchichtschreiberder Familie
Bayer „Wie dieſeFamiltennachrichtenentſtandenſind“.Über
den Großvatergingen die in der Familie überliefertenNach-
richtenkaum hinaus,bis daß durchdie Arbeit eines „Pfarrers®=-
onfkels“,der zuſälligin einem langjährigenWohnſiß der Vor-

fahrenamtierte,weitere Generationen feſtgeſtelltwurden, und

hauptſächlich,bis daß der Herausgeberſelbſtdur< ſyſtematiſche,
aber langwierigeKleinarbeit noh weiter in der Vergangenheit
zurückkommenfonnte und endlichauf einer vieltägigenFahrrad=-
reiſe„von Dorf zu Dorf, vom Main zur [fränkiſchen].Saale
und in die Täler der ſüdlihenRhön“ die Wohnſize der Ahnen
beſuchteund an Ort und Stelle erfolgreiheNachforſhungen
anſtellte.Der als Stammvater ermittelte älteſteVorfahre,
Michael,iſtum das Fahr 1579 in Zahlba<h im Bezirksamt
Kiſſingenanſäſſiggeweſen,von wo ſihdas Geſchlechtals Bauern
und in vielen Generationen au< als Schulmeiſterverbreitethat,
bis daß über einen mit 10 Kindern geſegnetemForſtwart der

Auſſtiegin akademiſcheBerufe erfolgte.Eine in vier Einzel-
blätter zerlegteStammtafel unterrichtetin überſihtliherAn-
ordnung von links nah re<ts über die Ausbreitung der

Familienzweige.Einige Vilderbeigaben{müd>en das ſtarke
Heft,dem hoſfentli<hno< manche Nachfolgerbeſchertwerden;
ſehrgut ſindzwei Handſchriſtenwiedergaben,deren eine aus dem

Jahre 1692 ſtammt; das Wappen auf dem Umſchlag verrät
allerdings,daß es niht dem Zeichenſtifteines „zünftigen“
HeraldikersſeineEntſtehungverdankt.

Auch in den „MWitteilungenzur Geſchichteder Familie
Umlauft“ wird zuerſtüber den Gang der Forſchungberichtet,
zu der der Familienchroniſtveranlaßtwurde dur< eine Unter-

redung mit ſeinenEltern unterm Tannenbaum am Weihnachts-
abend,als man die Veränderungen beſprach,die das zu Ende

gehende Jahr im Kreiſe der zahlreihenVerwandtſchaftver=-
urſachthatte(nebenbei:wir ſelbſtkamen zu dem Entſchluß,
Familientageabzuhalten,als wir in einem Jahr mehrere Todes-
fällehatten und deshalbmeinten, man könne auh mal wo

anders zuſammenkommen als nur bei Leicheunfeiern!).Bis zum
Jahre 1572 iſtdie älteſteböhmiſcheFamilie Umlauft zu ver-

folgenund zwar in Peterswald in Böhmen, wo es allerdings
damals, bei Beginn der Einträgedes älteſtenno<h vorhandenen
Gerichtsbuches,ſhon mehrereFamilien gleihen Namens gab.
Auf Seite 10—35 werden durch verbindenden Text rechtgeſchi>t
ausgeſtalteteStammliſtenau8zügegegeben,die einen guten Über-
blik über die Verbreitung— auh nah Sachſen und weiter ins

deutſheReich — von GeſchlechterngleihenNamens, deren Zu=«
ſammenhang allerdingsno<h niht nachgewieſeniſtund vielleicht
auch nie nahgewieſen werden kann,ermöglichen.

Auf Seite 40—57 folgendann Berichteüber die bisherſtatt-
gefundenen zwei Familientagein KönigsSwaldin Böhmen 1922
und in Dresden 1923; mehrere Gruppenbilderlaſſenganz be=«
ſonders den ſehr ſtarkenBeſu<h der KönigswalderZuſammen=
kunſt(175Perſonen!)erkennen. DieſeZuſammenkunſt hatVer-
anlaſſunggegeben,daß ſi<hdie ſozialdemokratiſhenZeitungen
in Böhmen mit ihr beſchäftigen;ſo ſchriebz. B. das Prager
Zentralorgan,der „Sozialdemokrat“am 3. Juni 1922 folgendes:

„Der Verſtand bleibt einem ſtillſtehen,wenn man lieſt,daß
ein Menſch, „ein Wiſſenſchaftler“,ſeineLebensgarbeitdaran ge-
wendet hat,um ſeinerganzen „Sippe“ beim Wittagstiſcheinen
Vortrag über die Umläufte zu halten“.

Der Familienchroniſtmacht mit Recht darauf aufmerkſam,
daß die Teilnehmer an dem Familientageeine ganz andere

Meinung hatten,daß auf ihm arme und reicheLeute,Alte und

Junge, Männer und Frauen aller Berufe zuſammengekommen
waren, um vor der Stimme des gemeinſamenBlutes alle Gegen=
ſäßezum Schweigenzu bringen;daß demnach ein ſolcherFamilien=-
tag niht nur eine wiſſenſhaftliheund völkiſche,ſondern ganz
beſondersauh eine ſoziale Bedeutung habe. Und das

können naturgemäß Leute vom Schlage des Prager Sozial=
demokraten nichtverſtehen!— Es folgenzweiLebensläufe,zwei
Abſtammungsreihen, die Ahnentafel des Herausgebersund ge-

ſhäftliheNachrichten;alles zuſammen in einem auch äußerlich
rechtſ<hmud>enHeftchenvereinigt.

Nun das Allgemeine. Die Lerausgeberund Schriftleiter
der Familienverbandszeitſchriftenleiſtenmit einem bewunderungs=
werten Jdeali8mus eine große Arbeit. Aber nichtſeltentritt
uns in den Spalten der Zeitſchriftender Ruf nah Witarbeit
und Mitarbeiter entgegen,woraus zu folgerniſt,daß die Leitung
der Zeitſchriftniht immer (oder ſollenwir beſſerſagen:nur

ſellen?)eine Unterſtüßungdurh andere Familienmitgliederer=

fährt.Das iſ}ein ſehr gefährlicherZuſtand,derſih dann zu
einer Kataſtropheauswächſt,wenn der Leiterplöglichſtirbt,und
Feiner der Familienangehörigenin der Lage iſtoder in der Lage
zu ſein ih befähigtfühlt,ſeinNachfolgerzu werden. Dann

ſtelltdie ZeitſchriftihrErſcheinenein;die begonnenewerlvolle
Arbeit bleibtliegen,kommt vielleichtſogarin ganz unintereſſierte
Hände. Das darfnichtſein. Es muß deshalbunbedingterſtrebt
werden, daß die Herausgabevon Familienverbandszeitſchriften
von Anfang an niht nur mit einer Perſon,ſondern mit einer

Anzahl gleihmäßigintereſſierterPerſonenverknüpftiſt.Bevor
an die Herausgabegegangen wird,ſollteauch dieſeVorbereitung



149 Familiengeſhihtlihe Blätter. 23. Jahrgang. 1925. Heſt 5. 150

getroffenſein. Alſo nichterſteine Familienverbandszeitſchrift
gründenund dann in der Hoffnung auf kommendes ‘Fntereſſe
die Einſendungdes Stoffes erwarten, um Witarbeit mehr
oderweniger betteln. Sondern: erſtStoffſammeln,ihn zur
Veröffentlihunggliedernund ordnen und dann planmäßigund
zit feſtemZiel an die Herausgabeherantreten.
Ein weiterer Mangel, der ſichbei vielen Familienzeitſchriften
außert,iſtdie Leichtigkeit,mit der ſih Herausgeberund Schrift=
leiterüber alle Gewohnheitenbuh=- und dru>techniſherArt
hinwegſezen.So 3. VB.hinſichtli<hdes Titels und ſeinerGe=
ſtaltung.Es iſein Unſinn,von einem „Jahrgang“zu reden,
wenn nur eine einzigeNummer im Laufe des Jahres erſcheint,
oder wenn ſogardieſeniht einmal verbürgtwerden kann.

Geradedie Unmöglichkeit,infolge der unſicherenFinanzen
dermeiſtenFamilienverbändeein regelmäßigesErſcheinenihrer
Zeitſchriftenzu verbürgen,hatmanchmal,nihtnur Monate, ſondern
Jahrehindurch,ein neues Heftniht herauskommen laſſen,ſodaß
die Zählweiſenah den Jahrgängen erſtre<htunſinnig wird.
Dagegenempfiehltes ſich,die Heſteder Zeitſchriftfortlaufendzu
zählenund, ſobald etwa 10, 15 oder 25 ausgegebenſind,ſie
durcheinen Titel,ein Jnhaltsverzeihnisund ein Perſonenregiſter
als erſtenBand zuſammenzufaſſen. Erforderli<hiſt auch,
daß alle Heſte mit fortlaufenderSeitenzählungverſehenſind,
daßalſonichtjedesHeft wieder mit Seite 1 beginnt.Aus geld=
lihenGründen empfiehltſih weiter,den Papierbogenmöglichſt
auszunugen, alſo#4,8,12,16,20ffSeiten zu bedru>en,nichtaber
6, 10, 14 uſw. Als Format verwende man nicht das große
Quartformat(wiedas der FamiliengeſchichtlichenBlätter),ſondern
am beſtendas Oftavformat,alſo halb ſo groß, da Einzelhefte
in dieſerGröße ſichbeſſeraufhebenund verſendenlaſſen.Heraus=
geber,Schriftleiter,aber auh die Verfaſſeraller Aufſätzeſind
nichtnur mit den Familiennamen,ſondern auch mit ihrenNuf=
namen zu benennen; klare Bezeichnungen (mit Vor= und

Familiennamen)ſind auh bei allen anderen Perſonen,die im

Text u. a. a. Stellen erwähnt werden, erforderlih;„Tante
Jettchen“,„OnkelProfeſſor“u. dergl.können ſhon von den

Familienmitgliedernder nächſtenGeneration möglicherweiſenicht
mehr identifiziertwerden.

Wichtigiſt,in jedemHeftganz genau die AnſchriftdesHeraus-
gebersund des Schriftleiters(häufigſindbeide Stellen niht durh
Perſonalunionvereinigt,da Herausgeberder Verband, Schrift-
leiterein Vorſtandsmitglieddes Verbandes iſtuſw.)mitzuteilen.
Auch ob die Zeitſchriftals Privatdru>kerſcheintoder auh von

Nicht=Familienangehörigenund fürwelchenPreisbezogenwerden
kann,ſollteangegebenwerden.Liegtder Textteilin einem beſonderen
Umſchlag,ſomuß derTitelaufdem Umſchlagmit dem Haupttiteldes
HeftesÜbereinſtimmen,ſonſtwird niht nur die bibliothekariſche
Arbeit erſchwert,ſondernau<hmanchem Mißverſtändniſſedie Tür

geöffnet.Man hüteſih vor Titeländerungen,wenn es ſichim
Grunde genommen um dieſelbeSache,um denſelbenVerband
handelt;wenn 3. B. für eine oberſächſiſheFamilieſeit1916 drei

verſchiedeneZeitſchriftenherausgegebenſind(jedesMal unter
einem anderen Titel),von denen die erſteauf 3 Nummern, die
zweiteauf 1 Nummer und die dritteſeitJahresfriſtau<h nur

auf 1 Nummer kam, ſo iſ das Spielereiund wirftkein gutes
Lichtauf die Beſtändigkeitund ziel-und planmäßigeArbeit des

Schriftleiters.
Auch ſolleine Familienverbandszeitſchriftausſchließliheiner

Familiedienen,denn nur in einem ſolchengeſchloſſenenKreiſe
ſinddie Jntereſſendie gleichen,die durchein gemeinſamesBlatt
vertreten werden können. Schon bei Blättern,die fürmehrere
Familienbeſtimmtſind,iſtder Zuſammenhang,ſelbſtwenn deren

Urſprung auf ein gemeinſamesStammelternpaarzurückgeht,
nichtſeltenein rechtloſerund kann dann nur auf die Dauer
aufrehtgehaltenwerden,wenn ein überaus tätigerund befähigter
Schriftleiteram Werk iſt,wie es ſicherlihauch gelegentlihder
Fall iſt,ſo z. B. bei dem FamilienverbandGlafey-Haſenclever=
Mengzel=-Gerſtmann.

Über zwei andere Fragen, die mit der Herausgabe von

Familienverbandszeitſchriftenzuſammenhängen, hat ſchon vor

Jahren Friedri<hWilhelm Pfeiffer,der verſtorbeneWürzburger
Staatsbibliothefkfar,ein vielverſprehenderFamilienforſcher,ſich
geäußert.Er ſchreibtim zweitenHeftder ZeitſchriftFrankenland,
Jahrgang 6/7,1919/20,S. 119 u. a.:

„So will mir auch dieHäufigkeit,mit der die Mitteilungen
herauskommen,ſowohl für die Familieſelbſt,wie für die all=

gemeineFamilienforſhungunerwünſchterſheinen.Raſchſich
wiederholendeEindrüd>e gleiherArt und Stärke haben ab=

nehmende Wirkung, und eine ÄÜberſhwemmungmit familien=
geſchichtlihenBlättern und Nachrichtenläßtdie Anteilnahme
ehererlahmenals auffommen . . .“ und weiter: „..…. Jedes
einzelneHeſtſollein in ſihabgeſchloſſenesGanzes ſein.Ein
leitender Gedanke muß ſeineBerechtigungdartun oder ein
beſonderesEreignis die Wahl der Zeit des Erſcheinensbe=
gründen. Neujahrs=-oder Hochzeitsblätter,eine alle Kriegs=
teilnehmerumfaſſende Kriegschronikoder die Biographie
eines hervorragendenVerſtorbenenkönnen Anlaß und Ér=
klärungſein. Daraus aber ergebenſi<hvon ſelbſtdie der
Lebensdauereiner FamiliegemäßenJnterwalle:niht Wochen-
chriften,ſondernfüglihHalbjahrs-oder Jahreszeitungen. . .“
Die Zahl der Familienverbandszeitſchriftenſheintnoh immer

im Wachſen begriffenzu ſein,ein gutes Zeichenfür reges Jun=
tereſſe;mögen zur weiteren Durchbildungder Zeitſchriften,zu
ihrerimmer beſſeren,äußerenund inneren Geſtaltungdie vor=-

ſtehendenZeilenbeitragen!
Dr. FriedrißhWed>en.

Neuerſcheinungenauf dem Gebiete der Genealogie und

ieee verwandter Wiſſenſchaftenim Fahre 1925").tue
Von Dr. phil.Fohannes Hohlfeld und Dr. phil.FriedrißhWeen.

x, Folge.
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FamiliengeſchichtlichheBlätter
«e Monatsſchriftfürdie geſamtedeutſchewiſſenſchaftliheGenealogie

Begründetoon 0. o. Daſſel

Dereinigtmit der Zeitſchrift

„Roland, ArchivfürStamm= und Wappenkunde“

fierausgegebenvonder ZentralſtellefürDeutſchePerſonen=und FamiliengeſchichteE.D.inLeipzig
Fernruf19484 :: Poſtſe>kontoLeipzig51228 Strafedes 18, Oktober Tr. 89 (Haus der DeutſchenBücherei)

Bezugsöpreis bei laufendem Bezug für das zweite Halbjahr 1925 6.— Reichmark. Beſtellungen ſind an die Zentralſteue für Deutſhe Perſonens-
und Familiengeſchichte(Leipzig, Straße des 18. Oktober Nr. 89) zu richtenund gelten als fortlaufend,wenn niht bis 31. Oktober eine

Kündigung für Fahresſ<hlußerfolgt.

Juni1925 heft

Dr. phil.SeinrihButte: Die FamiliengeſchichtliheBibliographie.— Vudolf Dimpfel:Eine ſoziologiſheNachfahrentafel,—

Dr, Thomas Otto Achelis: FamiliengeſchichtlicheQuellen in Hadersleben.— Dr. jur. Werner Paulmann: Ein heſſiſhesMilitär«
firhenbu<h aus dem SpaniſchenErbfolgekrieg.— Dr. jur,Werner Spielberg: Zur Entſtehungder Wappen. — Kleine
Mitteilungen.— Bücherſchau.— Zeitſchriftendes Jahres 1924. — Neuerſcheinungenauf dem Gebiete der Genealogieim Jahre 1925.

Die FamiliengeſchihhtliheBibliographie".
Von Dr. phil.HeinrichButte.

23. Jahrgang

Die langgewünſchte,regelmäßigerſcheinendeFa=
miliengeſchihtliheBibliographiewird Wirklichkeit— das
1. Heft,umfaſſenddie Erſcheinungendes Jahres 1921,
iſterſchienen,dieZuſammenſtellungenüber die folgenden
Jahre 1922—1924 werden uns „ſpäteſtensinnerhalb
Jahresfriſt“zugeſagt*). Damit iſt,und zwar, wie gleich
dankbar anerkannt werden darf,in erſterLiniedurh die

beharrliheund umſichtigeTätigkeitdes Bearbeiters

Friedri<hWeen, ein kräftigerSchrittvorwärts getan
im Ausbau unſerergenealogiſhenArbeit. Die zuver=
läſſige,im ſahlihweſentlihenvollſtändigeund regels
mäßige Verzeihnungdes genealogiſhenSchrifttums,
des ſelbſtändigerſchienenenund des in Sammelwerken
und ZeitſchriftenallerArt verſtreuten,war längſtein
dringlihesAnliegennichtalleindes Familienforſchers
im engeren Sinne; auh der allgemeine,der Wirt=

chafts=und Literaturhiſtoriker,der Soziologeund BVio=«

logehabenheutegelernt,die biographiſchen,geſhlehter=
kundlihenund allgemeinenErkenntniſſeder Genealogie
fürſi<haus8zuwerten.Wenn das trozdemſovielweniger
geſhah,als es im wiſſenſchaftlihenFntereſſemöglich
und nügzlihgeweſenwäre,wenn ſomancheDoppelarbeit

1) Familiengeſhihtli<he Bibliographie, Jahr=-
gang 1921. Herausgegebenmit Unterſtüzungfamilienkund=
licherVereine durch die ZentralſtelleſürDeutſchePerſonen-u.
Familiengeſchichte,bearbeitetvon Friedrih Wed>ken. (= Mit=

teilungender ZentralſtelleHeft29.)Leipzig:Verlag der Zen=
tralſtelle1925. 48 GS.Vorzugspreisfür Mitglieder4.— ME.

geleiſtet,ſo manche ſchonerſchloſſeneQuelle ungenügzt
blieb,und ſomancherlängſtrichtiggeſtellteFehleraus
Unkenntnis immer wieder neu aufgewärmtwurde, ſo
lag das nichtzuleßtan der Unüberſichtlichkeitund Ver=
ſte>theitgeradedes genealogiſchenMaterials überhaupt,
nichtbloßderzahlreichen,nihtin den Handelgelangenden
privaten,periodiſhenund Gelegenheit8dru>evon Ver=
bänden und Geſchlehtern.Eine familiengeſchihtliche
Bibliographiebegegnetdamit ihrenbeſonderenSchwierig=
keiten;aber ſiewird au< dadur< um ſo notwendiger.

Die Beſtrebungenauf Schaffungeiner ſolchen
Bücher-und Schriſtenkundeder Familiengeſchihteſind
denn auchnie ganz abgebrochen,von Hans von Pritts
wißz=-Gaffronswohl erſtergrößererZuſammenſtellung
in der Vierteljahrschriftdes „Herold“1882 (auchſelb=
ſtändigerſchienen)und Gundlachs Bibliotheca fa-

miliarumnobilium (1.Aufl.1883),deren 3.Aufl.(1897)
als Äberſichtdes bis dahin erſchienenenSchrifttums
über einzelneGeſchlehterin Ermangelungvon Voll=
ſtändigeremauh heutenoch- unentbehrlihbleibt,bis
zu Rich.Voſes FamiliengeſhichtliherBibliographie
(1917),einerbeiallemFleißere<htunzulänglihenPrivat-
arbeit,die denn auchſhonbeim 1.Heft,die Zeitſchriften
behandelnd,ſte>engebliebenift.

Eine wirklihbrauchbareund befriedigendeSamm=
lungund Sichtungdes verſtreuten,ſeit„dem Gundlach“
von 1897 noh Jahr fürFahr gewaltigangewachſenen
Materials iſtheutemit der privatenEmſigkeiteines

2?)Der Jahresberichtfür1922 befindetſih ſhon im Dru!

Ein Dienſtfür die Geſamtheit!
JederVerfaſſerund HerausgeberfamiliengeſhihhtliherDrudſchriften(Familiengeſhihten,Stamm=-

tafeln,Familienverbandsſazungenund Familienverbandszeitſchriftenu. dergl.mehr) ſende je ein
Exemplar ſeinerVeröffentlihungenan die Zentralſtellefür Deutſche Perſonen- und Familien-
geſchichtein Leipzig(Straßedes 18.Oktober Nr. 89,DeutſcheBücherei),damit ſiein die Familien-
geſhihtlihe Bibliographie aufgenommen werden können. Wer von dem Erſcheinenfamilien-
geſhihtliherDrudſchriftenerfährt,teile dies ebenfallsder Zentralſtellemit oder veranlaſſeden
Verfügungsberechtigteu(Verfaſſer,Herausgeber,Verleger,Drudter),ihrunmittelbar ſeineDruckſchriften
fürden gleichenZwe> zu ſenden!Auch die kleinſtenDru>ſchriftenſindvon Wert und deshalbwillkommen!

Einzelnenniht mehr zu leiſten.Sie wird Aufgabe
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unſerergenealogiſhenVereine mit ihrenin jahrzehnte-
langerArbeitgewonnenenSammlungenund Beziehungen,
und hierwieder in erſterLinie der LeipzigerZentralſtelle
ſein,diedurchihreEinrichtungenund ihrenMitarbeiter=
kreis,zugleihdurchihrebevorzugteLage im Bücher-
zentrumLeipzigund nichtzuleztdurchihreVerbindung
mit der Deutſhen Bücherei,der großenSammelſtätte
des neueren deutſhſprahigenSchrifttums,ſamt deren

Einrihtungenund bibliographiſhenUnternehmungen,
anerkannterm aßen derjenigePlatziſt,der am eheſtendie
Durchführungdes umfaſſendenWerks gewährleiſtet.
Die Zentralſtellewar es denn auch, die (untereinſt-
weiligerZurücfſtellungdes bisherigenPrinzips,alles
überhauptbis dahinErſchienenezu verzeihnen)in ihren
Witteilungen(Heft7,8,10,11,12/14)ſeit1910 perio=
diſheÜberſichten,„Halbjahrs3“=ſpäter„Jahresberichte
der genealogiſhenLiteratur“ erſcheinenließ; ſos
gar in einem gegen die jeßige„Familiengeſchichtliche
Bibliographie“niht unbeträchtlihweiteren Umfange,
da die FZahresberihteneben ihrem (3.)Abſchnitt
„Familiengeſchichte“in der 1.Abteilung„Allgemeines“
u. a. auh: „Die Vererbungbeim Menſchen“ und im
2. umfangreihenAbſchnittauh „Landes=-=und Ortsge=
chihtlihes“berüdſihtigten.Die Berichterſtattungfand
leidermit dem Oktober 1913 ihrEnde und blieb nun

auf Jahrehinausunterbrochen.
Die neue FamiliengeſhihtliheBibliographietritt alſo,

wenn auch eine ſiebenjährigeLücke 1914——1920 einſt=
weilen unüberbrüd>t bleibt,in vielerHinſichtin eine da-
mals verlaſſeneBahn ein,freilich:einerſeitsmit immer=-

hinverbreitertenErkundung8mitteln,andererſeitswieder
unter Einſchränkungder Arbeit auf das engere Gebiet
der Genealogie.Die Bibliographieſcheidetin guter
Gliederung„Ullgemeinesund MWMethodiſhes“(dabei:
Bibliographie,Zeitſchriften,Vereine,Handbücher,An=
leitungenuſw.,methodiſheund andere Unterſuhungen
allgemeinerArt)von den „Quellenund Bearbeitungen“,
der Einzelarbeit.Hierfolgenaufdie Sammelwerke (die
allgemeinenund die mit landſchaftliheroder ſtändiſcher
Stoffgruppierung)die„Arbeitenüber einzelneFamilien“
in alphabetiſcherFolge,bei weitem der umfangreichſte
Feil mit 2/3des Ganzen. Leider bleiben dur<h den

enger gezogenen Rahmen auch die nahe verwandten
Gebiete der Heraldikund der Vererbungswiſſenſchaft
(wenigſtensgrundſäßlih)ausgeſchloſſen.Ein alpha-
betiſhesVerzeichnisder Verfaſſer,Bearbeiter und

Herausgebermachtden Schluß.
Fm Vorwort gibt der Bearbeiter kurz Rechen=-

ſchaftüber die bei der Zuſammenſtellungbeobachteten
Grundſäße.Vollſtändigkeitwurde angeſtrebthinſichtlich
des deutſchenSchrifttumsinnerhalbder jeßzigenReihs8=
grenzen (ohnedo< das darüber hinausliegendeaus«
zuſhließen);m. E. wird fürdie kommenden FJahresüber=
ſichtenauh grundſäzlihſoweit wie nur möglichauchder
das Grenz-und Auslanddeutſhtumangehendegenea=-
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logiſcheStoffzu ſammelnund zu verzeichnenſein).Mit
Recht wurde die Bibliographiemit ganz Populärem,
wie einführendenPlaudereienin Zeitungenuſw.,nicht
belaſtet,auh dieAngabe der Preiſeiſtwohl entbehrlich.
Dagegen dürftedie Anführungdes Verlegersbezw.
Druckers ſowiedes Formatesdochzur bibliographiſchen
Vollſtändigkeitgehörenund auchprafktiſ<herwünſchtſein,
ebenſowie die Angabe des Herausgebersoder Schrift=
leitersbei den Sippenzeitſchriften(ſelbſtaufdieGefahr
baldigenBeraltens der Angabe).

Eine Füllewertvollen Stoffeshat uns Wed>ens
gewiſſenhafteArbeit erſchloſſen.Wir freuenuns des

hierüberſchaubarenfriſhenfamilienkundlihenLebens,
das uns als hoffnungwe>endeSelbſtbeſinnungin

Deutſchlandentgegentritt,und erwarten mit Dank die

Folge der weiteren Fahresüberſihten.Wann dann
einmal die nihtminder erwünſchte„alteBibliographie“,
die großeÜberſichtdes vor 1921 erſchienenen,aus den

Zettelkatalogender Zentralſtelleherausſteigenkann,um
im Druck zugänglihzu werden,das muß die Zukunft
lehren.Schätzenwir einſtweilendas Erreichtenihtgering;
betrahtenwir vor allem die künftighinzugeſagteregel=
mäßige FJahresbibliographie3) als Werk von allge=-
meinem FJntereſſefürjedenirgendwiean der Familien=
kunde und ihrenErgebniſſenBeteiligten.Dazu muß die

Vibliographie,weit mehr no< als heutetatſächlihder
Fall,zur gemeinſamenAngelegenheitſämtlicherdeutſcher
genealogiſcherVereine werden,die jaſeitEnde November
1924 in eine Arbeit8gemeinſhaftzur Förderungge=-
meinſamerAufgabenzuſammengeſchloſſenſind.Durch
planmäßigeErmittelungund Sammlung des Materials
in ihrenBereichenwie durchgeeigneteVeröffentlihung
ihrerZugänge und durchbereitwilligeund pünktliche
Auskunftwerden die Vereine weſentlihzur Vollſtändig-
eit und Genauigkeitder Bibliographiebeitragenkönnen.
Vermag dochgeradenur die Wünſchelruteganz per=-
ſönlicherBeziehungendies verſte>teund au< manhmal
ängſtli<hverſchloſſeneWMaterial hervorzuloken.Und
auch die Bitte des Bearbeiters möge niht vergebens
ſein,daß jederVerfaſſeroder Schriftleiterim eigenen
IntereſſeſeinerArbeit ſorgenmöge,ſeineZeitſchrift,ſein
Buch und auh den beſcheidenſtenGelegenheits-und
vielleihtEinblattdru> von irgendwiefamiliengeſchicht=
lichemBelang an öffentliherStelle niederzulegen,ihn
vor dem Verbraucht-und Vergeſſenwerdenzu retten
und ihm ſo den gebührendenPlaz in der jährlichen
bibliographiſhenHeerſhau des erarbeitetenund ge-
ſchaffenengenealogiſhenEinzelgutszu ſichern,damit
er, ſtattnußzloszu verſi>kern,ein nüzliherBeitragwerde
zum Strom derwiſſenſchaftlihenErkenntnisüberhaupt.

2) Die für 1925 bereitetFriedri<h Wecken zuſammen mit

Johannes Hohlfeld dur< das „Verzeichnisder Neuerſchei=
nungen auf dem Gebiete der Genealogieund verwandter Wiſſen=-
haſten“ vor, das ſeitFebruar 1925 in monatlihen Folgen in

den „FamiliengeſchichtlihenBlättern“ veröffentlichtwird.

Eine ſoziologiſcheNachfahrentafel.
Mit einer Tafelauf Spalte167—170.

Von Rudolf Dimpfel.
Angeregtdurchdie ſoziologiſheAhnentafel,die im

März-Heftdes laufendenJahrgangsunſeresBlattes
abgedru>tiſt,habe ih über die Nachkommen desUr=
großvatersmeines Urgroßvaterseine ähnlicheÄberſicht
aufgeſtellt,die vielleihtaus verſchiedenenGründen von

Intereſſeiſt.

Der Stammoater iſtFohann AlbrehtDimpfel,ge=-
boren inRegensburg1673,derüberVenedignah Hamburg
fam,ſi<dort 1715 mit der Tochterdes Großkaufmanns
Alphuſius verheirateteund ſelbſtein blühendesEx=
port-und Fmportgeſchäftbetrieb.Von dieſemEhepaar
ſtammen bis zur 6,,jeßtno< jungenGeneration 210
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Perſonenab, darunter 114 Männer und 96 Frauen.
Bei den verheiratetenFrauen habeih den Beruf des

Wannes angegeben,was ſi<hum o leihtermachen
ließ,als nur einmal eine Frau zweimalgeheiratethat
(Klopſto>sFrau);dochauchdieſehatnur Kinder aus

erſterEhe, deren Nachkommen in der 5. Generation

ausſterben.
Von den 114 männlihenNachkommenſind 19 dem

Beruf des Vaters gefolgt.Es überwiegendie Kaufz
leute: von den 114 Nachkommen ſind 40 Kauſfleute,
dagegenverheiratetenvon 96 weiblihenNachkommenſich
nur 12 an Kaufleute.13 von den männlihenNachkommen
werdenLandwirte;in beiden Fällen,wo der auffallende
Übergangvon der Stadt zum Land gemachtwird,kaufen
die ſehrwohlhabendgewordenenStädter ſih ein Gut.
Der Enkel des Stammvaters war erſtStudent und

kaufteſihnah ſeinerVerheiratungmit einer Leipziger
Fabrikantentohterein Gut. Die Kinder bleiben bis

auf 2 allein der neuen Heimatdes Vaters;ein Sohn
wird Landwirt,3 TöchterheiratenLandwirte. Die

Tochtereines von dieſenheirateteinen Pfarrerund wird
die Mutter des DichtersHeinrihSeidel und anderer
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angeſehenerMänner. Fm anderen Falleheiratetdie
Tochterdes Stammovaters einen Großkaufmann,ihr Enkel

iſtebenfallsGroßkaufmann,kauftſihaber noh ein Gut
und wird derStammvater von mehrerenLandwirten. Eine

JVochtereines der leßterenheirateteinen hohenBeamten
und wird die Mutter des ReichskanzlersFürſtvon

Bü low und anderer hoherOffiziereund Beamten.

Intereſſantiſtferner,daß ſihdie Nachkommen,die
in überwiegenderZahlnihtadeligſind,immer aufeiner
gewiſſenſozialenStufedes mittlerenBürgertumshalten;
ſieſindvielfachſelbſtändigeKaufleute,Unternehmeroder
Guts8pächter.Kein Handwerker,kein Arbeiter kommt
auf der Tafelvor. Vielleichtiſtein Grund dafürin
der meiſtgeringenKinderzahlzu ſuchen;hatder Stamms-
vater do< nur 27 Urenkel,30 Nrurenkel,60 Urururenkel
und 84 Ururururenkelwährendman ſonſtnichtſeltenſhon
80—90 Urenkel uſw.findet.Ebenſoiſtdie Zahl der

Namensträger des ſtammväterlißhenNamens gering:
es waren in jederGeneration zwei,nur in der 5. Gene=
ration einmal drei;doh haben nur in den erſtenzwei
Generationen beide geheiratet,ſonſtvon der 3.—6. Ge=-
neration immer nur einer.

Familiengeſhi<htlicheQuellen in Hadersleben.
Von Dr. Thomas Otto Achelis.

Jn Schleswig-Holſteiniſt1923 auf Veranlaſſung
des Studienrats Dr. Jes Jeſſen in Huſum bei der

Geſellſchaftfür Schle8wig=HolſteiniſheGeſchichteeine
Kommiſſionfürdie familiengeſhihtliheForſhung ins
Leben gerufen,welcheeine Anzahl Vertrauen8männer

fürdie einzelnenKreiſeund Städte gewonnen hat(eine
Überſichtgibtu. a. Ludwig Andreſen in der Kieler
„Heimat“,Wonatsſchriſtdes Vereins zur Pflegeder
Natur- und Landeskundein Schleswig-Holſtein,Hamburg,
Lübe> und dem FürſtentumLübe>, Fahrgang 1925,
S,.19). Als nächſteAufgabehatdie Kommiſſioneine
Bibliographie")und eine Quellenkunde zur {hleswig=
holſteinſhenFamiliengeſhihtein Ausſfihtgenommen.

Jm Folgendenverſucheih fürdie nördlihſteStadt
des Herzogtums,Hadersleben,und den großenKreis
(jeßtAmt) gleihenNamens, der ſi<hvon der Nordſee
bis

ZurOſtſeeerſtre>t,
eine quellenkundliheÜberſicht

zu geben.
Gemäß der Ordnungdes Archivweſensin Dänemark

werden jeßtdieſtaatlihenArchivalienin dem vorläufigen
Archivdepotin Apenrade geſammelt;dahin gehören:
Archiveder Landratsämter,Hardesvogteien,Gerichte,
alleälterenKirchenbücher,Polizeiſachen,Bürgerrollenuſw.
Es wird ſichalſoſpäterfürdieſeQuellen eine Anfrage
dort empfehlen(Anſchrift:Det midlertidigeArkivdepot,
Aabenraa).

Die Kirchenbücherſindnachgewieſenbei Kochen=-
dörfferund Jenſen:Die Paſtoratarhivein Schles=
wig=-Holſtein?)(= Schriſtendes Vereins für{le8wig=

1)Der im Herbſt1924 unternommene Verſuch,mit dem oben
genannten Leiter der ſ{hlesw.-holſt.Kommiſſionfür familien=
geſhihtlißeForſhung wegen der BVibliographie-Arbeitenin

Verbindung Zu treten,if erfolglosgeblieben,ſo daß alſo
leider auh auf dieſemArbeitsgebiete,deſſenBegrenzung auf
beſtimmteLandesteile infolgeder Eigenart des genealogiſchen
Stoffes,wie eingehendeErwägungen und Erörterungenergeben
haben,überhauptniht oder do< nur ſehr unvollkommen mög=-
lichiſt,mit Parallelunternehmungenund mit allen dieſenan-
hängendenNaqhteilen(doppelteKoſten,doppelterKraſt=und Zeit=
verbrauchuſw.)gere<hnetwerden muß. Dr. FriedrißWeen.

?)vergl.dieAnzeigedur< Ween in den Familiengeſhicht=
lihenBlätternJahrg.1924,Sp. 164.

holſteiniſcheKirhengeſchichte,2. Reihe 7.Band.,A. Heft,
Kiel 1923,321—355).

Vei den a. a. O. angeführtenKirchenbüchernder
PropſteiHadersleben aufS. 329—331 ſindnachzu=-
tragen(ih bringehiernur das wichtigſte):

Viert 1699 Stenderup 1656

Dalby 1726 Taps 1714

Heils 1739 Weiſtrup 1690
ODeddis 1669 Wonſild 1659,

Unter den Kirchenbüchernin der PropſteiDörſing-
leben (S.342) fehlt:Aggerſhau 1661—1676.

Jn der Stadt Hadersleben (St.Warien)ſinddie
Kirchenbücher1759 mit Aus8nahme eines Taufregiſters
von 1737 verbrannt;in der Gemeinde St. Severin
(jeßtz. T. eingemeindet)ſindſieſeit1698 erhalten.
Gedrudt ſindſieaus8zugs8weiſein däniſcherSprachevon
Th. Hauch-Fausboll: SlesvigskeKirkebogsuddrag
(Kopenhagen1908),leider mit manchen Verſehen.Für
St. Severin gibtes ein ausgezeichnetesHilfsmittelin
einem alphabetiſchenRegiſterzu ſämtlihenEintragungen
der Taufen,Trauungenund Beerdigungen1801—1900
von PaſtorD. Lic. H. Prahl (einenahahmenZ®8werte
Arbeit!).

TeilweiſenErſatzfürdas VerlorenegebendieKirchen-
bücherder benachbartenLandgemeindeUaſtrup;einen
Auszug aus dem älteſtenAaſtruper Kirhenbuch
(1574—1617)hatPaſtorThomas Matthieſen-Flens=
burg in den Schriſtendes Vereins für Schleswig=
HolſteiniſheKirchengeſchichteſoebenherausgegeben(2.
7. Band, 5. Heft,1925,S. 447—160).

Weiter gibtdie„Begräbnis=MWatrikelder St.Marien=-

Kirchezu Haderslebenvom Fahre1781“ zuſammen mit
den Vorgängernvon 1650 und 1757 viel wertvolles
Material für die Geſchichteder angeſehenenFamilien
der Stadt. Jh hoffe,dieſewihtigeQuelle demnächſt
Reihe,veröffentlihenzu können.

Aus dem Kirchenarchivkommen außer einzelnen
Notizen,die man den Kirchenre<hnungenentnehmen
kann,zweiQuellen in Frage:das Protocollum consistorii
examinatorii und die Leichenreden.
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Das Protokollgibtdie Lebensläufevon 27 jungen
Theologen,die ſihin den Jahren1737—1777 in Haders8=-
leben vor dem Konſiſtoriumprüfenließen(überihre
Namen vgl.meine Notizin der oben ſhon erwähnten
Zeitſchrift„Heimat“Fahrgang 1924, S. 259,Anm. 1).
Die 40 Leichenredenſtammen aus der erſtenHälftedes
18. Jahrhunderts(dieNamen ſtehenin alphabetiſcher
Unordnung in derſelbenZeitſchriftJahrgang 1924,
S, 259—260).

Dasalte Bürgerbuch der Stadt iſt1769 verbrannt;
das neue mit Einträgenvon 1769—1833 muß von der
Stadt an das Archivdepotabgegebenwerden,doh geben
die Stadtrehnungen, die ſeit1630 großenteils,ſeit
1700 vollſtändigerhaltenfind,dafürhinreihendenErſatz.
Die Stadtrehnungengeben au< in den Steuerliſten
(„Schazzliſten“genannt)dieNamen der ſteuerzahlenden
Bürger;dieHausbeſizernennen eine „Häuſerrolle“von

1721 und die „Brandtarxations=Cataster“ſeit1742.
Die im Folgendengenanntenjuriſtiſhenund polizei=

lihenArchivalienwerden ebenfallsnah Apenrade ab=-

geliefert:
Schuld-und Pfandprotokolleſeit1696;
Verhandlungendes Stadtgerichts1764—82,1790—1851 ;
Vormundſchaftsprotokolle1672—18217 ;

Schifft=und Teilungsprotokolle(Erbſchaften)1716 —1822;
Paßprotokolle1802—13, 1817——27,1837— 14,1852—T77 ;

Protokolleüber Wanderbücher 1830—33, 1838 — 48,
1854—66;

Protokolleüber reiſendeHändler1860—1867 ;

Fremdenbücherder Hotelsſeit1811.
Dagegen bleiben im ſtädtiſhenBeſizdie Verhand=-

lungender Kollegien(ſeit1716)und dieEinquartierungs=-
liſten(1780—83,1803—64),

Leichterzugänglichals die archivaliſchenQuellen ſind
gedru>teBücherund Zeitſchriften(obwohlmanche der

hierzu nennenden rechtſeltenſind).Zunächſtnenne
ih Quellen allgemeinererUrt.

[.Einwohnerverzeichniſſe:Aus8zug aus den

ſämtlichenHaderslebenerStadtrehnungenfürdas Fahr
1845; Udtog afByen HaderslevsſamtligeVegnfſkaber
forAarelt 1851,1852,1853,1861/62.— Adreßbuch1911;
HaderslevVejviſer1921ff.

II,Einzelne Stände.

a) Amtmänner 1483—1775 bei P. Rohde: Sam=-
lingertil HaderslevAmts Beskrivelſe(1775)
S. 41—57;
1483—1844 beiE. Lautrup:Chronikder Stadt H.
(1844)G. 125—134;
1660—1864 bei F. Fürgenſen Weſt; de kgl.
Amtmand iHertugdometSles8vig(1921);

b) Bürgermeiſter 1560—1844: Lautrup a. a. O.
S. 138—143, unzureichend;

c) Stadtſekretäre1637—1844: Lautrup a. a. O.
S. 143—144, unzureichend;

d) Stadtvögte 1666—1796: a, O,Lautrup a.

S. 144—145, unzureichend;
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e) Paſtoren:beiJenſen:kirhl,Statiſtikdes Herzog-
tums SchleswigI (1840).Eine neue Liſteder
Paſtorenvon St. Marien werde ichin einem Buche
von W. Güttel über die Marienkirchegeben.

f)Lehrer:beiAhelis:PerſonalhiſtorikTidsfkrift1921,
S. 117— 141.

g) Abiturienten 1567—1864: bei Achelis:Aus
der Geſchichtedes HaderslebenerFohanneums I

(1921),GS.21—78; 1866—1920: bei C. Carſtens,
daſ.S. 79—94; der Realſchule1865—1920: bei

F. Lützenkirchen,daſ.S. 95—107.

h) Apotheker:bei A. Hanſen:SamlingertilZydsk
Hiſtorieog Topografi(1924),S. 232—235,E. Dam
und A, Schaefer:de danske ApotekersHiſtorieI
(1923),GS.115—135.

i)Poſtmeiſter:bei Achelisin der Haderslebener
Zeitungvom 3. I,1923.

k) Sonſtiges:Einwohnerdes Hoſpitals,Empfänger
von Legaten,Teilnehmerdes Verſorgungsinſtituts
1831: bei E. Lautrup,Wohltätigkeit8anſtaltenin

Hadersleben(1831),S.8—14.Stifterdes Lutherſchen
Stipendiums(1817)bei A. H. Strodtmann: die

dritteSäcularfeierderReformation.… . (1818),Seite
52—53. — Über dieankommenden und abfahrenden
ReiſendengibtjedeNummer der Haderslebener
WochenſchriftLyna Auskunft (1798—1848),—

Endlichgeben manche Auskünfte die Liſtenvon
Vereins8mitgliedernund von Subſkribenten.Jchteile
ſiein <ronologiſherReihenfolgemit:

1. Confirmationder Wittwen- und Wayſen=Societet,
1740;

2, Confirmationder zur beſſerenVerſorgungder
Prediger8wittwen. . . errichtetenVereinbarungvon
1787; 1851 gedrudt;
Verfaſſungund Geſeze des geſchloſſenenClubs
die Harmoniegenannt,1816;
Revidierter Geſezes=Entwurffür die geſchloſſene
GeſellſchaftConcordia 1817;
Geſetzeder Geſellſchaftder Harmonie,1836;
Verfaſſungund Geſeßedes Bürgervereins,1839;
Statute der Geſellſchaftder Union, 1844;
E. Lautrup: Chronikder Stadt Hadersleben,1844
(Subſkribenten);

Revidierte Statute des Vürgervereins,1864;
G. F. Clauſſen: Beiträgezur Geſchichtevon
Hadersleben,1877 (Subfſkribenten);
S,. Oleſen:Geſchichteder freiwilligenFeuerwehr
der Stadt Hadersleben,1898.

Die Literatur der Stammtafeln und Biographien.
kann hiernihtaufgezähltwerden;im Allgemeinenver=
weiſei< auf AllgemeineDeutſcheBiographie,Dansk
biografiskLekſikon(bis1864),F. v. Jeſſens8Haandbog
i det nordsles8vigslteSpórg8maals Hiſtorie(ſeit1864),
und auf Dansk hiſtoriskBibliografi1. (1917),wo der

Stoffziemli<vollſtändiggeſammeltiſt.Aus deutſchen
Quellen,die in den KopenhagenerBibliothekennicht
vorhandenſind,wird ſi<heine Nachleſebringenlaſſen.

DS
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Ein heſſiſchesMilitärkirhenbuch
aus dem SpaniſchenErbfolgekrieg.

Von Dr. jur.Werner Paulmann.
Das älteſtebekannte und noth vorhandeneWili=

tärkirhenbuheines heſſen-kaſſelerFeldtruppenteilsiſt
das des heſſiſhenRegiments von Anhalt. Zwiſchen

Heſſen,den VereinigtenNiederlanden und Englandwur=-
den wiederholtSubſidienverträgeabgeſchloſſen.Die in
den Fahren 1694 bis 1708 geſchloſſenenBerträgebe-
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findenſi<in Abſchrift,teils in holländiſcher,teils in

franzöſiſcherSprache,aufder LandesbibliothekinKaſſel“).
Zwei dieſerVerträgeſindin Kaſſelam 24. April1701

zwiſchendem Generalleutnantder Reiterei und außer-
ordentlihenGeſandtenBaron Jakob von Waſſenaer
und dem Major der Fnfanterieund Oberſtder Garde

zu Fuß Albrechtvon Tettau geſchloſſenundam 2.Mai

1701 ratifiziert.Beide bezwe>endie Überlaſſungje
eines Regimentszu Fuß an die Generalſtaaten.Fn
dem einen Vertragiſtals Kommandeur beſtimmtPrinz
Karl von Heſſen,in dem anderen iſteine ſolheBe=z
ſtimmungunterblieben. Es kann ſihhiernur um das

ſpätereRegiment von Anhalthandeln,deſſenKirchen-
bu<h nachſtehendveröffentlihtwird. Das Regiment
ſolltenah dem Vertrageine Stärke von 1000 Mann

haben und ſi< zuſammenſeßenaus dem Stab und

12 Kompanien. Bei Bildungdes Regimentsſollteein
altesBataillon von 5 Kompanien mit verwandt werden.

Jneiner Anlagezu beiden Verträgenvom gleichenTage
wie dieſewurde die Zuſammenſezungnäher geregelt.
Der Stab ſolltebeſtehenaus 1 Oberſt,1 Oberſtleutnant,
1 Major, 1 Regimentsquartiermeiſter,1 Feldprediger,
1 Adjutanten,1 Regimentsfeldſher,1 Regiments=
tambour,6 Hoboiſtenund 2 Profoßen und Ste>en=

knechten,fernerjedeKompanie aus 1 Kapitän,1 Leut=

nant,1 Fähnrich,2 Sergeanten,1 Fourir,1 Capitain
des armes, 1 Feldſher,3 Korporälen,2 Tambours

und 69 Gefreitenund Gemeinen.

Zum Oberſtdes Regimentswurde Prinz Leberecht
von Anhalt=Bernburg=-Hoym ernannt?),der 1689

als Hauptmann in heſſiſheDienſtegetretenwar. Er

führtedas Regiment jedo< nichtlange. Bereits im

Jahre1702 trat Prinz Ludwig von Heſſen-Kaſſelan
ſeineStelle®).Dieſerwiederum gab ſpäteſtens1704
das Vegiment an ſeinenBruder Wilhelm ab‘),Feld=
predigerwar Johann BalthaſarKuchenbe>er. Er
war in Kaſſelam 10. 1. 1679 als Sohn des Schuh=-
machermeiſtersFohann PhilippK. geboren.Bei dem

Regimentvon Anhaltwar er 6 Jahrelangtätig.Während
dieſerZeiterwarb er 1703 in Utrechtdie theologiſche
Doktorwürde. Er war dann 3 JahrelangPfarrerin
Niederzwehrenund ſeit1708 Pfarrerund Metropolitan
in Treyſa. Hier ſtarber im Mai 1731. Verheiratet
war er mit Barbara PhilipineSchorr®),Tochterdes
Kaufmanns PhilippSch. in Kaſſel.Aus dieſerEhe
ſtammen 3 Kinder®*).Das Kirchenbuchiſtvon ihm
mit großerSorgfaltgeführtworden. Er gibt aber

ſelberan, daß es ihm unmöglih geweſenſei,alles auf=
zuzeichnen,da vielekirhliheHandlungen,die von an-

deren Pfarrernausgeführtſeien,ihm niht zur Kennt=

nis gekommenwären. Nach BeendigungſeinesAmtes

1)Msc. Hass. fol.115. Gie findveröffentlicht,die holländiſchen
in deutſherÄberſezung, in der Zeitſchriftdes Vereins für
heſſiſheGeſchichteund Landeskunde,Bd. 8, Kaſſel1860.

2)* 98. VI. 1669,+}17. V. 1727, oo I.12. IV. 1692 Charlotte
von Naſſau=-Dillenburg;oo ll.27. VI. 1702 Eberhardine
FJakobineWilhelmine Freiin von Weede; oo lI],14, X. 1725

Sophie von Jngersleben.
9)

* 5. IX. 1686,+ 23. V. 1706 an einer bei Ramillies emp=
fangenenWunde, Sohn des LandgrafenKarl von Heſſenund
der Marie Amalie,Tochterdes HerzogsJakob von Kurland,

4) * 10. III.1682,+ 1. 11.1760, co 27. IX. 1717 DorotheaWile
helminePrinzeſſinvon Sachſen=Zeiß.

5)Kirhenbuh OberneuſtadtKaſſel.
?)Val. über ihn und ſeineFamilieStrieder: Grundlagen

zu einer heſſiſchenGelehrten-und Schriftſtellergeſchichte,Kaſſel
1781 f�.,Bd. 7, S. 347 �.; Gundlach: KaſſelerBürgerbuch(in
Zeitſchriftdes Vereins für heſſ.Geſ<h.N. F.,Suppl. 11),Kaſſel
1895,GS.150; Hütteroth: KurheſſiſhePfarrergeſchichte,Bd. l,
Treyſa 1922,S. 33.

162

als Feldpredigernahm er das Kirhenbu<hmit nah
Niederzwehrenund dann nah Treyſa.Dort hat es-
über 200 Jahre,wohl völligunbeachtet,gelegen.Nach
einem Vermerk auf dem inneren Deckel des Buches iſt
es dann am 15, Okt, 1914 von dem Wetropolitan
Brand in Treyſadem Wilitärpfarrerdes XI. Armee=

korpsin Kaſſelüberſandtworden. Jeßtbefindetes ſich
in der Sakriſteider Garniſonkirhein Kaſſel,wo es mir
von demehemaligenWilitäroberpfarrer,HerrnGeheimen
KonſiſtorialratTrepte, in dankenswerter Weiſe zur
Bearbeitungzugänglihgemachtwurde.

Das KirchenbuchhatkleinesQuartformatund iſtin
Schweinsledergebunden. Es enthält68 Seiten,von
denen 37 unbeſchriebenſind.Die erſteEintragungift
vom 3. Juli1701,die leztevom 5. Juli1706. Es ſind
leidernur Eintragungenüber Taufenund Heiraten,ſowie
über 2 Konfirmationenvorhanden;Eintragungenüber
Jodesfälleſindnihtgemacht.Bei dererſtenEintragungam
3. Juli1701 befandſi<hdas Regiment in Paderborner
Gebiet auf dem WMarſh nah Holland. Am 13. Fuli
wird leßtmaligvermerkt,daß das Regimentſihaufdem
Marſch befindet.Um 24. Aug. 1701 findenwir es
dann in Zutphenin der ProvinzGelderland und vom

13. Sept.1701 ab im Lagervon Doesburg in Gelder=
land und in Doesburg ſelbſt.Letztmaligwird es hier
am 11. Oft.1701 erwähnt,und vom 28, Dez.1701 bis
26. März 1702 findenwir es wieder in Zutphen.
Am 27, WMai 1702 liegtdie Truppe in Grave in Nord-

brabant,vom 4. bis 21. Oft.1702 im Lagerbei Venlo
in Limburg,am 16, Nov. 1702 in Roermond in Lims-

burg,vom 28. Juni bis 1. Aug. 1703 in Heusden in
Nordbrabant und dann faſt2 Fahre lang,nämlich
vom 27. Dez,1703 bis zum 20, Mai 1705 in Venlo.
Vom 4. Dez.1705 bis zum 15. Mai 1706 findenwir
das Regiment in „Soußöven“?).Am 27. und 28, Mai
1706 wird der bevorſtehendeMarſh na< Löwen er-

wähnt,und am 9. Juli1706 lagertdas Regiment vor

Oſtende.
Man kann ſih aus dieſerZuſammenſtellungunge-

fährklarmachen,wo die einzelnenfkirhlihenHand=-
lungen ſtattgefundenhaben werden,ſoweitdas nicht
ſchonausdrüdli<herwähntiſt.Schwierigiſtes aber

fürdie Zeit,für die nah dem Kirchenbuchkeine UAn=

haltspunktegegebenſind. Hier kann wohl nur ar=

chivaliſheArbeit zum Zielführen.Die Literaturbringt
in ihr nihts. Sie iſtauchfonſtrechtdürftig,ſo daß
in ihr kaum viele Einzelheitenüber die Geſchi>kedes
Regiments gefundenwerden können 2).
Adler, Hans (unter Kapitän Gilte),ſeine Tochter Maria

Barbara * 25. VI. 1703,«= franzöſ.Kirchein Heusden 28. (VI.
1703);Paten: Kapitän Hamel, Frau Ltnt. Lehmann, Frau
Fähndrih Scher(in).

Alhetdt,Antonius,ſeinSohn
* 9. IX. 1701;Pate:Joh.Umbach,

o .

Ammenheiſer, Joh. Chriſt.,ſeinSohn Joh. Henrich* 9. IV.

1705,-- ref.Kirchein Venlo 13. IV. (1705);Paten: Hans
HenrichHan, Joh. Chriſt.Meyer, Anton Bron(?) Ehefrau.

Andreas ſicheWagener, Zuſchlag.
Andreen, Anna Katharina,des Michael Andreas, Capitain

des armes Tochter,konfirmiertPfingſten1702 in Grave.
von Anhalt, Prinz,ſieheFuchs, Vönn.

Appel, Johannes,eines Soldaten Sohn, konfirmiertPfingſten
1702 in Grave.

Bach, Kaſpar; Œ auf dem Marſh nah Holland 5. VII. 1701

Anna KatharinaPaul(in).
Bäſch ſieheHaag.

7)Der jetzigeName dieſesOrtes war niht zu ermitteln.

8)Vgl.von Rommel: Geſchichtevon Heſſen,Bd. 10,Kaſſel
1858; Sugenheim: Deutſhlandim ſpaniſchenErbfolge-und
im großennordiſchenKrieg(1700—1721),Berlin 1874,S. 70 ff.
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Baldau, Joh. Chriſtoph,ſein Sohn Henricus Theophilus
* 30. VII, 1705, -- Venlo 3. VIII, (1705);Pate: Senrih
TheophilusStaudinger.

Baum ſieheZuſchlag.
Baumbach, Konr.,ſeineTochter* 21. 11].1705,«> reform.Kirche

in Venlo 22. 11],(1705);Patin: Müller(in),Frau des Serge=-
anten bei der Leibkompanie.

von Baumbach ſieheLehmann.
Beber, Hans Henrich,ſein Sohn Johannes

* 10. 1, 1705,
= reform.Kirchein Venlo 18. [.(1705);Paten : Joh.Schröder,
Joh. Pfeffer,der junge Haſe.

Bein ſieheJans.
Bere ſieheLehmann.
Berens, Henrich,ſeineTochter* 4, X. 1702,-- Lagerbei Venlo,
Paten: Hans HenrichHizenroth,KatharinaFiegenheim(in).

VBergknechtſieheNef. .

Blume, Henrich,ſeine Tochter Anna Eliſabeth* 18. 1.1706,
e Soußöven 21. (I.1706);Patin: Hans Georg DreſchersFrau.

— Martin, von den Brandy-Truppen,ſeinSohn
* 12. X. 1702;

Pate: KapitänWormes, Feldſcherim gleihenRegiment.
Bormann, ChriſtophAdam, O 11. VI. 1705; O0 21. VI. (1705)
Helena Maria Geſchen (?).

Braun ſieheErnſt.
Bron(?) ſieheAmmenheiſer.
Brüſſel, Joh.,ſeineTochter* 28. XITI.1701,>- Zutphen,Patin:
KatharinaEliſabethHaſin.

— ſieheFiſcher.
Buhn ſieheWilling.
Campec<, Nikolaus,ſeinSohn Joh.

* 11. X. 1705,=-- Venlo;
Pate: Joh. Holler.

Chameni, engliſherKorporal,ſeinSohn Haon = 6. XII. 1704.

Conrad, Joh. Phil. ſeine Tochter Eliſabeth* 9. IX. 1705,
e (reform.)Kirchein Venlo 11. IX. (1705);Patin: Kaspar
Müllers Frau.

Dedolf ſieheWagener.
Dibner ſieheSchäfer.
Didmann ſieheSchaluzki.
Didner ſieheGothe.
Dieding, Herzlieb;CO (Venlo)5. VII. 1705 Agnes Hermans.
Dingenthal, FoſtMelchior,Korporal,aus Thüringen;CO Venlo

28. IT,1704 Wellemina van Weizen, des Joſt van Weizen
ehel.Tochter,aus Amerfoort.

Diſſmann ſieheHoller.
Dreſcher ſieheBlume.
Düſſing, Phil.,Hoboiſt,ſeinSohn Joh. Paul * 11. Il.1705,

e Benlo 15. (11,1705);Paten: 2 Feldſhervom Vegiment.
Dufon(nin) ſieheKnierim, Schär.
Ebeling, Joſt; O0 11. 1.1705 Anna KatharinaWigant(in)

aus Venlo.

Ehrlich, Hans Kaspar; OO Venlo 5. VII, 1705 Anna Ganzen
aus Venlo. .

Eichen,Joh. aus England,ſeineTochter
* 28. XI1.1701; Patin:

KatharinaEliſabethGraen(in).
— Thomas; O auf dem MWarſh 13. VII. 1701 Eliſabeth
Sch midd(in).
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Erlau, Valentin; OO (Venlo)26, VII. 1705 Eliſabeth,Witwe
des Joſtum Kolbe.

Ernſt, Joh.,ſeineTochter* 15. V. 1706, = Kirchein Soußzzöven
16. V. 1706; Patin Maria Braun(in),Korporalsfrauvom
Regiment.

Fetwel ſieheShumacher.
Fiegenheim ſieheBerens.
Figenheim, Konrad; OO 13. |1X.1705 Johanna Tieſen.
Fiſcher,Hans George,ſeineTochter* 27. IV. 1706, = Kirche

in Sougtzöven29.(IV.1706);Patin:Anna KatharinaBrüſſel(in),
Soldatenſrau.

Flörich ſieheNef.
Franger ſieheSchulze.
Friederihs, Sigmund, Fourir vom Shweringen=-VRegiment,
ſein Sohn Hans Sigmund

* 12. XIl. 1705, = Sougtöven
13. (X11.1705);Paten: 2 Sergeanten.

Fuchs, David,ſeinSohn Lebrecht
* 20. 111.1702, . Kirchein

Zutphen 26. (3.1702);Pate: Prinz Lebrechtvon Anhalt.
—, Juſtus David; OO im Paderbornſchenauf dem Marſh nah
Holland 3. VII.1701 Anna KatharinaHumberger(in).

—, Juſtus David,ſeineTochterMaria ChriſtinaEliſabetha
* 3. XII. 1705, —_- Sougßöôven6. (XII,1705); Patin: Frau
RegimentsfeldſherPurgold.

Ganſen (Ganzen), ſieheEhrlich, Schütte.
Garoff, Jamos, (Engländer),ſein Sohn Jakob, = Venlo

17. VIIL 1704,

Gebhard, Diedrich;OO reform.Kirchein Venlo 17. XI],1704

Hatharina,nachgel.Tochterdes KleidermachersKlauſen in
enlo.

—, Diderich,ſeinSohn Johan ChriſtophDiederich* 24. 1.1706,
= Kaſtellin Soutöven 25. (1.1706);Paten: Johan David
MWüller,Korporal,ChriſtophKöchenet(?),Soldat.

Gelfmin ſieheMolzohn.
Geſchen ſieheBormann.
Gibel, Martin, ſein Sohn Michael * 20. 11.1706, = Kirche
auf Kaſtellin Soußzöven21. (lll,1706);Pate: MichaelHaahl,
Capt.des armes.

Gilte ſieheAdler, Schaluzki.
Giſe ſieheSüppel.
Giſter,Hans, unter Kapt.Hoigny(?),ſeinSohn

* 27. VII,1703,
= 2, VIII. 1703; Paten: EngelbrehtNull, Peter Vorreiter.

Gitelt ſieheGrebe.
Göbel ſieheWäldener.
Gothe, Hans Henrich,ſeinSohn * 20. XI, 1701, «= Lagervor
Doesburg; Pate: ChriſtophWeiſe,SybillaDidner(in),Magd
bei Lint. Lehmann.

Graen ſieheEichen.
Graushare, Nikolaus,ſeineTochterAnna Maria * 1. 1,1706,

«- 10. I,(1706)Soußöven; Patin: Nikolaus More Frau.
Grebe, Hans, ſeine Tochter Anna Chriſtina* 12. 111,1704,

_ Venlo 16. (Ill.1704);Patin: Hans HenrichGitelt Frau.
Gripp ſieheHennings.
Grütt ſieheHennin>.
Gürts8ner, Chriſtoph;OO Venlo 20.*X1,1705 Maria Johanna,
Bürger Georg Wächters ehel.Tochter.

(Schlußfolgt.)

Zur Entſtehungder Wappen.
Von Dr. jur.Werner Spielberg-

Jn derBeantwortungder Fragenachder Entſtehung
der Wappen begegnenwir heutezwei Richtungen,
deren eine Wappen und Feldzeihen(Banner,Fahnen)
in engſteBeziehungbringt,während die andere die

Entſtehungder Wappen aus den Feldzeichenab=
lehnt,dieſeAblehnungfreili<hin verſchiedenerWeiſe
begründet.„Für oder wider Alfred Anthony von

Siegenſeld“ könnte man ſagen.
DieſerStreitſollhiernihtentſchiedenwerden,kann

anh wohlbeim jezigenStande der Unterſu<huugenund
dem bishervorliegendenBeweismaterial no<hnihtzum
Austrag kommen. Noch giltes zu ſammeln,und mit

Rechthat man mit größeremEiferund vor allem grö=
gererGenauigkeitals früherdie erſtenſiherenVor=
tommen von Wappen feſtzuſtellenverſucht.{Freilichviel
weiter iſtman nihtgekommen. Daß um die Witte des
12. JahrhundertsWappen auf Siegelnnachzuweiſen

ſind,ſtehtallerdingsfeſt.Daraus aber ſchließenzu
wollen,wie dies vielfahausdrüd>li<oder ſtillſhweigend
geſchieht,daß es vorherkeine Wapppen gegebenhabe,
cheintdoh bedenkli<h.Mit Recht ſagtder Heraus=
gebereines franzöſiſhenEpos: Parce qu’ on ne voit

dans nos historiens aucune trace d’ armoiries avant

cette epoque (milieudu douzième siècle),on a décidé

qu’elles avaient été inventées précisémentalors et que
les croisades en avaient été l’occasiíon., . un telgenre
de preuves est en généralet ici plusque jamais
inadmissible ?).

Sind nun Spuren des Wappenweſensvor 1150 bes
merkbar? Fm Rolandslied des PfaffenKonrad, deſſen
Entſtehungs8zeitfrüherin die 70er Jahredes 12, Fahr-

1)P. Paris: Li Romans de Garin le Loberain,Tom. 1,
Paris 1833,S. 253—254.
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hunderts verlegt wurde, jeßt aber auf die 30er Jahre
angeſeßtwird,führtVoland einen Löwen „an îneme
ſcilte,“Falſaronaber,ein heidniſcherHeld,„einengul=
dînen aren.“ Es iſtniht erſihtli<h,wes8halbman in
einer ſolhenAusſtattungnichtbereitseine Hindeutung
aufden Wappengebrauchſehenſollte;aber freilih,man

kann dem Einwand nichtentgehen,daß die in Betracht
fommenden Stellen eingeſchobenſeien.

Kennt nun da2 Urbild des RVolandsliedes,das
Chanſon de Roland des 11. Fahrhunderts,Wappen
oder wappenähnlicheZeichen?Léon Gautier ſagthier-
über in ſeinerAusgabe des Epos?):„La chanson de

Roland ne parlepas d’ armoiries sur l’écu; mais il

est un vers très-précieuxqui prouve que déjàl’onse
Servait de certains signesde ralliement peintssur les
bocliers: „Escuz unt genz de multes cunoisances“

(Schildehaben die Leute mit vielerleiErkennungs-
zeichen).

DieſerAusdru> multes connaissanceiſtnun nichtetwa
eine gelegentli<hgebrauchteBezeihnung,ſondernein
terminus technicus,wie ein Bli in Lexikades Altfranzö=-
ſiſchenerweiſt,Die lateiniſche‘Formlautetecognitio.Fn
dem CGlossarium mediae et infimae latinitatisvon Du

CangefindetſihhinterdemWorte cognitionesdieDeutung:
insignia,arma seu potiussaga militaria,armis et insi-

gnibusdepicta,quibusnobiles a se invicem discernun-

tur et innotescunt: Anglis,cognizance,Dann folgen
intereſſanteZitate.Du Cange,ſelbſtein guterKenner
der Heraldik,verſtehthierunter cognitionesniht nur

AbzeichenaufSchilden,ſondernauh aufden Waffen=
röôckennnd wird auh die Fahnenabzeichennihtausge=
hloſſenwiſſenwollen. Wenn beigefügtiſt:Anglis,
cognizance,ſo deutet dies daraufhin,daß in der eng-
liſchenHeraldikno< heutedie Bezeihnungcognizance
gebräuchlihiſt,niht zwar fürdas eigentliheWappen,
den vollen Wappenſchild,ſondernfür ein verkürztes
Wappen, eine aus dem Wappen entnommene Figur,
die allenthalben,anf Kleidern,Fahnen,Wimpeln uſw.
angebrachtwird *).

Jn der Form cognitiobegegnetuns die connaissance
— eine beſonderswichtigeTatſache— in der Uistoria

ecclesiasticades Ordericus Vitalis,eines normänniſchen
Chroniſten,der niht lange nah dem Fahre 1139

ſtarb.Die Stelle lautet:Petrus de Maulia aliiquenon-
nullifugientescognitionessuas, ne agnoscerentur,pro-
jecerunt.Die Worte betreffeneinen Vorgang in der

Schlachtbei Brenneville,1119, ausgefohtenzwiſchen
Anglonormannenund Franzoſen,wobei Petrus von

Maulia und einigeandere auf der FluchtihreAb=
zeichen,die cognitiones,von ſi<warfen,um nichter-=
kannt zu werden und ſihder Tötung zu entziehen.

Jm Zuſammenhangemit dieſer:StelleerhaltenEr=
wähnungenderconnaissancein denaltfranzöſiſhenEpen,
deren handſchriftliheÄberlieferungim Verhältniszur
EntſtehungderDichtungenverhältni8mäßigjung iſt,er=
höhteBedeutung. Fm Roman de Rou, dem Roman
von Vollo,dem Normannenfürſten,enthaltendniht nur

die GeſchichteRollos,ſondernder normänniſchenHerr=-
ſcherbis ins 12. Jahrhundertüberhaupt,von Wace,
einem Normannen,der am Hofe verſchiedeneranglo-
normänniſcherKönigelebteund dem eine gute Äber=-
lieferungzur Seite ſtand,etwas na< 1160 verfaßt,
heißtes bei Schilderungeiner Schlacht:

?)Gautier: Chanson de Roland,seconde parlie.Tours 1872,
S. 124,zu Vers 1810.

9)Vergl.u. a. A. Leeſenberg:Über Urſprung und erſtesVor-
kommen unſrerheutigenWappen, Berlin 1877,S. 21.
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N’i a riche home ne baron

Qui n'aitlez lui son gonfanon
Ou gonfanonou altreenseigne
Ou sa maisnie se restreigne
Conoissances e entresainz
De plusorsguisesescuz painz*).

Vor der Schlachtbei Haſtingswird dieAufſtellung
der Normannen folgendermaßengeſchildert:

Chevaliers ont haubers e branz
Chauces de fer,helmes luisanz
Escuz as cols,es meins lor lances
E tuit orent faitconoissances
Que Normant altre coneust

Qu’ entrepresuren'i eust
Que Normant Normant n'’oceist
Ne Normant altre ne ferit®).

Es ſcheintfaſt,als ob die connaissance oder cog=
nitioſowohldas Abzeichenan der Lanze(dieLanzen=-
fahne,gonfanon)als das auf dem Schildebezeichnet
habe*). Beim Anbringender Erkennungszeichenbe-
ſhränkteman ſih,zum mindeſtenbeim Schilde,zu=-
nächſtauf die Ausſtattungmit nur einer Farbe,ein
Veweis für deren hervorſtehendeBedeutungin der
Heraldik(écuvermeil,d'azur,blanc)). Un Vildern
wird ſodann in der franzöſihenEpik langenur der
Löwe erwähnt(écuà lion).

Zu weit gehendeSchlüſſeaus ſolhemund ähnlichem
Material,mit dem man ſichbisherzu wenigbeſchäftigt
hat,ziehenzu wollen,liegtmir fern.Es fragtſihaber
Doch,ob man niht in den Darſtellungendes Teppichs
von Bayeux wirkliheWappen, freili<hniht im Sinne
erblicherFamilienzeichen,ſehenmuß,ob man nihtweiter
wenigſtenseinen gewiſſenZuſammenhang zwiſchen
Bannern und Wappen anerkennen muß, und ob man

nichtgerade,was die Entſtehungdes Wappenweſens
anlangt,mit Anthony von Siegenfeldund ErichGritzner
Wappen und Lehnsweſenin engſteVerbindungzu ſeen
hat. Was die Entſtehungder Wappen aus plaſtiſchen
Feldzeichenanlangt,ſo kann ih allerdingsAnthony
von Siegenſeldnichtfolgen,obwohl i< — in einem

Einzelfall— wohl annehmen möchte,daß der in der

zweitenHälftedes 12. Jahrhundertsauf deutſchen
SchildenmehrfachauftretendeAdler aufjenenplaſtiſchen
YVAdlerzurü>geht,der zur Zeit(Friedrichs1.an der Spize
der bei der Belehnungverwendeten roten kaiſerlichen
Fahnenlanzebefeſtigtwurde*®).Hinſichtli<hdes Zu-

ſamedanges zwiſhenWappen
und Lehen aber iſt

zu ſagen:

4) Daiſt kein großerHerr oder Baron
der nichtbei ſih führteſeineLanzenfahne
eine Lanzenfahneoder ein anderes Banner,
um das ſichſeineGefolgſchaftſchart,
Erkennungszeichenund Abzeichen,
auf verſchiedeneWeiſe bemalte Schilde.

5) Die Ritter führenHalsbergenund Schwerter,
ſtählerneBeinſchienenund leuchtendeHelme,
die Schildeam Halſe,in der Hand ihreLanzen,
und alle hattenſih Abzeichengemacht,
daß ein Normanne den andern erkenne,
daß es keine Verwirrungengäbe,
daß kein Normanne den andern töte,
kein Normanne einen andern erſchlüge.

Wace, Roman de Rou, bhr8g.von Anderſen,2. Bd. (111.Teil),
Heilbronn1879,Vers 3939 #. und 7699 ��.

s) Vgl. Hippeau: Collection de Poèmes françaisdu
XIIe et du XlIllesiècle,Glossaire,Paris 1868 (60?):connoissances,
flammes,ornements de lances.

?)Gautier a. a. O. GS,124. Daß die Verſchiedenartigkeitder

Färbung nicht nur Spielereiwar, kann man wohl annehmen.
s)Vgl.Bru>auf: Fahnlehn,Leipzig1907,insbeſ.S. 49.
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Es beſtehtin der geſamtenLiteraturkaum einZweifel
darüber,daßdieWappen urſprünglichkriegeriſcheZeichen
waren. Da nun zur Zeitder Ausbildungdes Wappen=
weſens.die Heereſih aus Lehn8aufgebotenzuſammen=-
ſezten,die Wappen zunächſtbei Lehnsfürſtennach-
weisbar ſind,aber auch diewappenführendeRitterſchaft
im Grunde nichtsanderes war als Lehnskriegerſchaft,kann
es nihtals Fehlgriffangeſehenwerden,wenn man die

Wappen geradezuals feudaleAbzeichenbezeichnet?®).
Gerade die Verbindungmit dem Lehnsweſeniſtdoch
wohl die Urſachegeweſen,daß aus Ubzeichenim
Kampfe, die man ſchonſeitalterZeitkannte,etwas
neues wurde,nämlih zunähſtSymbole eines Lehns=
aufgebotesund Lehnsgebietes,und ſiehatdo< wohl mit
am meiſtenzur Ausgeſtaltungder Wappen als erb=-

liherFamilienzeihenbeigetragen.

?)Val. Anatole de Barthélemyin den Mémoires de la
Société des antiquairesde l’ouest,Tome 35, Années 1870—71,
Poitiers— Paris 1872,insbefondereS. 37 und 39.

23. Jahrgang. 1925. Heft6. 172

Zu ſcheideniſt freili<himmer zweierlei:Die Entſtehung
des Wappenweſens überhauptund die Entſtehungein-
zelnerWappen, die natürli<haus bereitsbeſtehenden
Ubzeichenanderer Art hervorgehenkonnten. Oder anders
geſagt,die Entſtehungund die Entwickelungdes
Wappenweſens. Einen Urgrund hatteleßteres,näms
lih den Kriegs8gebrau<h.Selbſtverſtändlihſollaber
niht geleugnetwerden, daß Siegelweſen,Turnierge-
brauchund vielleihtno< andere Momente,insbeſondere
ſozialerNatur, den Gang der Entwi>kelungſtarkbez
einflußthaben"°),

10)Aus gutenGründen führteih niht die ganze Literatur,
die ih benußte,an. Erwähnt ſeiendoch,daih ihnen viel ver*

danke: FJlgen,Zur Entſtehungs-und Entwic>klungLgeſchichteder
Wappen (Korreſpondenzblattdes Geſamtvereins,Fahrgang 69,
1921),Philippi,Wappen, Dortmund 1922, und Hupp,Wider
die Shwarmgeiſter,München 1918/19, Die connaissance wird
dort nichtangeführt.

Das zahlenmäßigeVerhältnisderGeſchlechterinnerhalbein=
zelnerFamilien.

Von Dr. phil.A. von den Velden.

Das Zahlenverhältniszwiſchenmännlichenund weib-
lihenGeburten innerhalbeinzelnerFamilieniſtmeines
Wiſſensbisherno< kaum zum Gegenſtandder Unter=-

ſuchunggemachtworden !).Sinn kann ſolcheFeſtſtellung
ſelbſtverſtändlihnur dann haben,wenn ſieſihaufganze
Reihen von Geſhhlechterfolgenund möglihſt ausge=
breiteteFamilienerſtre>t,und nur auf ſolche,deren
Perſonenbeſtandurkundlichbelegtund vollſtändig,d. h.
mit Einſchlußauch allerjung verſtorbenenKinder vor=

liegt.Denn Fonſtkönnten Zufälligkeitenzu leihtein
falſhesVild ergeben.Wo dieſeVorbedingungenzu=
treffen,ſollteman erwarten,wenigſtensannäherndzum
Verhältnisvon etwa 105 männlichen(m.)auf 100 weib=

lihe(w.)Geburten zu gelangen,das nachſorgfältigen
Zählungenfüralle europäiſhenLänder gilt.Wie die

folgendenBeiſpielezeigen,iſtdiesaber dochnichtallemal
der Fall.

1. Um mit meiner eigenenFamiliezu beginnen,ſo
findeih bei deren deutſhemHauptaſtſeit1573 und
bis zur Gegenwart,alſoin 3!/,Jahrhunderten,und
in 10 Geſhlechterfolgenbei 309 Geburten 174 m. und
135 w., was das auffallendeVerhältnisvon 129 m.

zu 100 w. ergibt.Dabei iſtdieſeAufſtellungdurchdie
Gunſt der Verhältniſſefaſtdurhweg auf Eintragungen
in gut erhaltenenKirchenbücherngegründet,und erheb=
licheFehlerſindausgeſchloſſen.

2. Die eingehendvon fachkundigerSeite bearbeitete

Stammtafelder Nachkommen (desNamens) von Se=
baſtiande Neufville,der 1580 Bürger von Frank=
furta. M. wurde 2),enthältin 316 Jahren und 10

Geſchlechterfolgen334 Geburten,davon 170 m. und 164

w., d.h.103,6m.: 100 w., was annähernddem normalen

Verhältnisvon 105 : 100 entſpricht.

1)Anm. der Schriftleitung:Auf dieWichtigkeitdieſesZahlen-
verhältniſſesiſ inWe>ens „TaſchenbuchfürFamiliengeſchichts=
forſhung“,3. BVB.in der 3. Aufl.1924 S. 63,und ſchonfrühervon
Harms, Wasmansdorff und Kautz im DeutſchenHerold1912,
S. 260—261, und 1913,GS.20—21 und 260 hingewieſenworden.

?)S.vonNathuſius und Alfred von Neufville:Beiträge
zur Geſchichtedes Hauſes Neufvoille,Frankfurt1897.

3, Bei derFamiliede Vary, deren Stammtafelnvor=
bildlihgenau bearbeitetſind3),wurden von mir unter

Ausſchaltungder älteren Zeitin 11 Geſchlechterfolgen
von etwa 1560 bis 1903 bei 633 Geburten 330 m. und
303 w. gezählt,d. h.109 m. auf100 w., etwas mehr m.

alſo,als die durhſchnittlißeZahl. Und zwar kamen

im GenferAſt125,im Baſeler113,im Frankfurter103 m.

Geburten auf 100 w.

4,Die StammtafelnderFamilieBar rentrapp, eben-

fallsvon bewährterfahmänniſcherSeite aufgeſtellt4),
berichtenzwiſchenetwa 1630 und 1900 in 8 Geſchlechter=
folgenvon 99 Geburten,44 m. 53 w. und 2 fraglichen
(baldnah der Geburt verſtorbenenKindern ohne An=-

gabedes Geſchlehts).Es ergibtdies die auffallend
geringeZahl von 83 m.: 100 w. Geburten. Und ſelbſt
wenn die fraglihenKinder Jungen waren, würde ih
der Saß dochnur auf 87 v. H.erhöhenund weit unter

der Norm bleiben. Der geringeUmfang dieſeswie auh
der folgendenZählungsgebieteverringertallerdingsden
Wert der Statiſtik.

5. Jn der Familie(von)Rauch, deren Geſchichte
eingehendvon erfahrenemund geſhäßtemHiſtorikerund

Genealogenbearbeitetvorliegt*),erſheinenin 9 Ges

hlehterfolgenſeit1641 biszur Gegenwart101 Familien=
mitglieder,61 Söhne und 40 Töchter,was dem be-
merken3werten Verhältnisvon 152 m.: 100 w. Gebur=-
ten entſpricht.

6. Die Familiede Von, jezt von Voon, deVRoon
(von mir und anderen eingehendbearbeitet)zähltvon
1591 bis 1911 in 9 Geſhlehhterfolgen139 Perſonen,
75 Söhne und 64 Töchter,entſprehend117 m.: 100 w.

Geburten.
7. DiedeFamars, wie diede Ron aus denſpaniſchen

Niederlanden in Frankfurteingewandert,zählennah

9)Friedri<h Ebrard und Heinrichvon Nathuſius.
Geſchichtedes uradligenHauſes Bary 1223—1903. Frank=«
furt1904,

4)Werner Conſtantin von Arnswaldt: Aus der Ge=-

ſchichteder FamilieVarrentrapp. Frankfurt1908.
5)Moriz von Rauch: Geſchichteder Familie von Rauch

in Heilbronn.Heilbronn1919.
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meinen Nachforſhungenvon 1560 bis 1739 in 6 Ge=

hlehterfolgen90 Geburten,41 m. und 49 w., das iſt
83 m.: 100 w.

Ausſolch’wenigeneinzelnenTatſachenſollenSchlüſſe
niht gezogen werden; nur ſeidaraufhingewieſen,daß
meiſtangenommen wird,das an Lebenskraftſ<hwächere
Geſchlechtpflanzedas ſeineam zahlreichſtenfort.Das
übermäßigeBVorwiegenmännlicherGeburten würde da=
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nachaufverhältni8mäßiggeringeLebenskraftderMänner
in einer Familieſchließenlaſſenund ebenſoumgekehrt.
Ob mit Recht,ſeidahingeſtellt.Eine großeAnzahl
eingehenderUnterſuhungenwürde vieleihtAufſhluß
bingen.

JedenfallsſolltedieFamilienforſhungdas Zahlen=
verhältnisder Geſchlehterniht unbeachtetlaſſen.

Kleine Mitteilungen.|CLmMIIITTTI
Gelegentlihder Hauptverſammlung der deutſhen Ges

hihts- und Altertumsvereine, die Ende Auguſt/Anfang
September in Vegensburgſtattfindenſoll,ſindbisher für den
2. und 3. September folgendeVorträge in der Abteilung VI

(fürGenealogieund Heraldik)gemeldetworden:
'

1.„Das Fürſtli<hThurn und Taxisſhe Zentralarhivals
Quelle der familiengeſchihtlihenForſhung“ von Oberarchiv=
rat Dr. Freytag (Regensburg);

. „Genealogieund Bevölkerungspolitik“von Rechtsanwalt
Dr. Hans Breymann (Leipzig);

:

. „Genealogieund völkiſheFrage“ von Dr. phil,Johannes
Hohlfeld (Leipzig);

i

. „Ahnentafelforſhungals Problem und Erkenntnis“ von

Wilhelm Karl Prinz von Fſenburg (Berchtesgaden);
. „Tatſachenſammlungund Vererbungsprobleme“von Dr.

phil.Friedri<hWeen (Leipzig);
:

. „Das BayeriſcheKriegsarchivund ſeineBedeutung für die

Familiengeſhichte“von StaatsarchivarDr. Otto Freiherr
von Waldenfels (München);

7. „Veichsgerichtund Wappenrecht“von Dr. jur.GuſtavWeſt=-
berg (Hamburg);

8. „Das Wappenbilderlexikonund dieWappenrolledes Vereins

Herold“ von Dr. jur.et phil. Stephan Kekule von

Stradonitz (Berlin-Lichterſelde);
9. „Die Frage einer HeraldiſhenBibliographie“von Verlags-
buchhändlerEgon Freiherr von Berhem (München).

Die BrandenburgiſhenGeſchichtsvereinehielten—

3. T.
gemeinſammit der „Vereinigungder BrandenburgiſhenMuſeen“
— am 16.und 17. Mai 1925 ihreFrühjahr®verſammlungin Lands=-
berg(Warthe) ab. Die vortrefflichvorbereitete,gutbeſuchteund
von dem ernſtenWillen zur GemeinſchaftsarbeitgetrageneTa=-
gung führtezu einer grundſäßlihenAnnahme der Saßzungen
für einen „Verband BrandenburgiſcherGeſhihtsvereine“,
der diejenigenVereine innerhalbder Provinz Brandenburg
umfaſſenſoll,die ſi<hdie wiſſenſhaftlihePflege der Geſchichte
der Provinz oder ihrerLandesteile,Land- und Stadtkreiſezur
Aufgabe geſtellthaben. Zwe> des — übrigens ganz loſege=-
fügten— Verbandes ſolles ſein,„den Witgliedernder anges
ſ<loſſenenVereine zu ermöglichen,in größeremKreiſeFragen bran=-
denburgiſcherGeſchihtsforſhungzu beſprechen,gegenſeitigeAn=-

regungen zu bewirken und dur< Tagungen an den verſchiedenſten
Orten der Provinz die Kenntnis brandenburgiſchenLandes zu
erweitern“.Von den Veranſtaltungender Tagung ſeinament=
lichdie Begrüßungsverſammlungim Stadtverordneten=Sitzungs=
ſaalerwähnt,in der Geheimrat ProfeſſorDr. Shwarßtß über
„Die Neumark als deutſherOſtwall“ſprach,wobei er von der

berüchtigten,in 168000 Exemplarenverbreiteten,jeßtvom Vers=«

lag(Weſtermannin Braunſchweig)zurü>kgezogenenSchriftdes
Herrn von Wendrin über das „Paradiesin Pommern“ launig
ausging,um dann dasThema ſeinesVortragesin wiſſenſchaſt=«
licherWeiſe durhzuſühren.Der Nachmittagbrachtenah einem

Lichtbildervortragvon ProfeſſorDr. Müller (Friedeberg)über
„Friedrihder Große und die Kurmark“ die Beratungen der
Vorſtändeder Geſchichtsvereineüber die Jnventariſierung
der nihtſtaatlihenArchive in der ProvinzBrandenburg.
Ueberdie vorgelegtenLeitſäßewurde Einigkeiterzielt.Geldliche
Belihilfehatdie Provinzialverwaltungin Ausſichtgeſtellt,au<
die Stadt Berlin wird Mittel bewilligen.Fnventariſiertwerden
ſollendie Archive 1. der weltlihenSelbſtverwaltungsorgane,
2, der fir<hlihenOrgane (Pfarreien,Stiftungenuſw.),3. von

Privatleuten,1. öffentlih»-rehtliherKörperſchaften,wie Jn-
nungen u. dergl.Die Jnventariſationſollauh auf Bücher
ſammlungen von öffentlihemFntereſſeausgedehntwerden,
jedochiſtdie Veröffentlihungnur der Archivinventarein Aus=-

ſichtgenommen. Sie ſollkreisweiſeerfolgen.Durchgeführt
werden ſolldie Jnventariſationdurchagrchivaliſ<hund hiſtoriſch
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hinreichendvorgebildeteFachleute; vorbereitet ſollſiewerden
durchdie örtlichenVereine und Vertrauensleute (Pfleger).

Auch vom Standpunkte der Familiengeſchihtsforſhungift
die geplanteFnventariſierungzu begrüßen.Soll doh damit
in der Provinz Brandenburg das geſchehen,was in anderen
Provinzenlängſtbegonnenoder ſchongeſcheheniſt.Bedauerlich
iſt,daß die Beſtands8aufnahmeder Kirchenarchive,namentlich
der Kirchenbücher, in die allgemeine FJnventariſation
einbezogenwerden ſoll.Der Forſcherwird alſo,da die Jnven=-
tare fürjedenKreis in einem beſonderenHeftegedru>twerden
ſollen,die Angaben immer nur mit einigen Sc<wierig=-
keitenauffindenkönnen. Der Unterzeichnete,der der Verhand=-
lung beiwohnte,verzichteteauf die Geltendmahung ſeines—

wohl von allen Familiengeſchichtsforſcherngeteilten— abwei=-
chendenStandpunktes,da er bereits früher feſtſtellenkonnte,
daß zu einer Abtrennung der Fnventariſationder kirhlichen
Archivean der zuſtändigen— den Beſtrebungender ernſten
Familtengeſchichtsforſ<hungübrigensdurhaus wohlgeſinnten—

Stelle keine Geneigtheitbeſteht.
Peter von Gebhardt.

„Der KeyzerkönigEkhinaton von Aegypten und ſein
NachfolgerTutankh=Amon im Lichteder Vererbungslehre“
iſtder Gegenſtandeiner UnterſuhungdurchDr. StefanKekule
von Stradoniß in der „Zeitſchriftſürdie geſamteNeurologie
und Pſychiatrie“,Bd. 94, Heft 2/3 (Seite414—420),welches
Doppelheftdie Feſtſchriftzum 60. Geburtstage(19.X11. 1924)von
ProfeſſorDr. Robert Sommer in Gießen,den bekannten Geneas-
logen,bildet. Jene beiden Könige erfreuenſichlebhaftenJnte=-
eſſesniht nur bei den Fachleuten,ſondern in weiten Kreiſen
der Gebildeten Deutſchlandsund Englands. Kekules vererbungs-
geſchichtlicheBetrachtungan Hand von Ahnen- und Nachfahren=
tafelnfülltdeshalbeine Lüke in dem Schrifttumund in unſerer
Erkenntnis jenerbeiden Perſönlichkeiten,die uns vielleihtdes-
halbſo nahe ſtehen,weil unſereZeit der ihrenſo weſensver-
wandt erſcheint! Peter von Gebhardt.

Verzeichniſſevon Soldaten aus Heiligenſtadt(Eichsfeld),
die von 1780—1802 in kurmaiuziſchen,kaiſerlihenoder andern

Kriegsdienſtengeſtandenhaben,findenſihbei A. Rogge, Aus
dem Wilitärweſenim KurfürſtentumWainz (in:Unſer Eichs=-
feld[Jg.33]1924,S.99—105).— Ein „Verzeichnisvon Volmar=
ſteinerKriegern aus derZeitvon 1806—15“ veröffentlichtLehrer
Karl Schwerter in einer beachtens8wertenkleinen Schriftvon
36 Seiten im Selbſtverlag(Albringhauſen,Poſt Bommerholz
i. Weſtf.;Preis 1.10 Mk). 186 Mann werden nachgewieſen,
von denen 10 Mann im DienſteNapoleons und 7 Mann unter

preußiſhenFahnen gegen die Franzoſenſtarben.Ein alpha-
betiſhes Geſamtverzeihnisder Familiennamen vermißt man

ungern, da die Kämpfer nah aht Bauernſchaftengeordnetſind.
— Ein kleines,aber hochintereſſantesBruchſtükaus der Walleens-

ſteinſhenQuartierliſtefür Eger vom 24. Febr.1634 teiltder
verdiente Leiter des EgererStadtarchivsKarl Siegl in ſeinem
UAufſaze„Zur Geſchichtedes Egerer Stadthauſes“(in: Unſer
Egerland,Jg. 28,1924,Heft11/12,S. 114—120 mit. Zunächſt
werden an Hand der von 1390 bis 1758 beinahelüd>enlos vors

handenen„Loſungs8büchern“,den Vorgängernder heutigenGrund-
bücher,die Beſizerdes jezigenStadthauſesſeit1390 verfolgt
und ſodann eine Überſichtder Quartiere Wallenſteins(er ſelbſt
wohnte und wurde ermordet im jeßigenStadthauſe,das ih
damals im Beſißvon AlexanderPachhelbel befand,der aller-
dings ſhon bald na<h 1628 als überzeugterProteſtantnah
Wunſiedelübergeſiedeltwar, wo er Bürgermeiſterwurde; ſein
Haus in Eger war an den Weinhändler ChriſtophHeinrich
Hergeſell in Beſtand gegeben)und der vornehmſtenOffiziere
und FunktionäreſeinesStabes,ſowieder damaligenund der
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jezigen Hausbeſizerder Quartiere gegeben.Beigefügtiſtdas gs

Photogramm der erſtenSeite der erwähntenQuartierer.

Auswanderer, die im Laufe der Jahrzehnteund Jahrhunderte
die deutſcheHeimaterdeverlaſſenund in der Fremde, zumeiſtin
Amerika, ſichangeſiedelthaben, unterrichtenleider nur ſehr
wenige Quellen, da in den Heimatbezirkenund in den Hafen=
ſtädten,von wo die Veiſe übers Meer angetretenwurde, nicht
immer (inHamburg erſtſeit1837,ſiehedarüber E. Reinſtorf
in derZeitſchriftderZentralſtellefürNiederſächſ.Familiengeſchichte,
Jg. 2, 1920,S,16) ausführlicheLiſtender AuSwanderer geführt
worden ſind, Deshalb iſ ein Fund ſehr zu begrüßen,den
fürzlihDr. Karl Otto Müller im Staatsfilialarhivin Ludwigs-=
burg machte,und worüber er in „Der Auslandsdeutſhe“(Mits=
teilungendes DeutſchenAuslandsinſtitutsin Stuttgart),Jg. 8,
1925, Seite 96—97 berichtet.Er fand dort 55 Foliobände
alphabetiſherNamenZ8regiſterzu den Hauptprotokollendes
RVRegierungsrates,der oberſtenwürttembergiſhenVerwaltung®=
béhóorde,und ſeinerNachfolgerin,der württembergiſhenOber=
regierung,aus den Jahren 1747—1805 und 1806—1817. Dieſe
Regiſterenthaltenwohl ſämtliheaus Alt-Württemberg bis
1805 und aus Alt=-und Neu-Württemberg von 1806—1817 aus=

gewandertenPerſonen,die ja für ihren„Wegzug“ obrigkeitliche
Erlaubnis haben und ein „Abzugsgeld“bezahlen mußten.
Die württembergiſchenAus8wanderer gingen ins Banat und nah
Südrußland,nah Preußiſh-Polenund nah Nordrußland,nah
Nord=- und Südamerika.

Die Verhütung lebeng8unwerten Lebens. — Nachdem
das Problem über die Verhütung lebenZ8unwerten Lebens als
ein Weg zur Aufbeſſerungder Vaſſe langeZeit hindurchviele
Gemüter eifrigbeſchäftigthatte,legteſih das Jntereſſean der

ErörterungdieſerFrage in der Öffentlichkeit,bis vor etwa

Jahresfriſtdur<hdas Borgehen des BezirksarztesDr. Boeters
in Zwi>kau die Frage neu belebt wurde. Unter Wahrnehmung
aller rechtlihenSchwierigkeitenführteBoeters ſeitdrei Jahren
in Zwi>kau ſteriliſierendeOperationenaus, die die Villigung
einer großenZahl von VRechtsgelehrtengefundenhaben. Er bat

Anfang vorigenJahres um Unterſtützungdurchdie Kollegenſchaft
und durch die Öffentlichkeitund legtedas ZielſeinerAufgabe
dahin feſt,daß er „dieVerpöbelungder Raſſe“ durch eine in

großem Umfange durchgeführteoperativeUnfruchtbarmachung
aller raſſeverſhlehterndenElemente abwenden wolle. Er ſtellte
Richtlinienſür die Auswahl der zu operierendenLeute auf,
gehtallerdingsziemlih weit dabei,wie ih noch zeigenwerde.
An dieſerStelle kann es niht meine Aufgabe ſein,das ganze
umfangreicheProblem zu erörtern;die Klärung der rechtlichen
Seite des Problems muß berufenererSeite überlaſſenbleiben,
aber wir können hierdie Mitarbeit der Familienforſhungbei
der Löſung der Frage nach der BerechtigungſolcherEingriffe
erörtern. Und wir werden ſehen,wie der Familtenforſhung
damit neue gewaltigeAufgaben erwachſen.

Von der am Schluſſedes BoetersſhenAufrufes an die

KollegenſchaftaufgeſtelltenÜberſichtdes für die Unfruchtbar=
machung in Frage kommenden Perſonenkreiſeserwähne ich
VBlödſinnige,Epileptiker,Sittlichkeitsverbrecher,blind- und taub=-

ſtummgeboreneKinder u. a. Noch eine großewichtigeGruppe
führtBoeters an, die Jnſaſſender Jrrenanſtalten,und verlangt,
daß bei ihnen allen,ſobald ſie in die genannten Kategorien
fallen,die Operationobligatoriſhvon ſtaatswegendurchgeführt
werden ſolle,bevor ſie aus den Anſtaltenentlaſſenwürden.
Schon jetztkann man ſagen,daß Boeters weit über das zuläſſige
Zielhinausgegangeniſtund dadurchſeinerForderungam meiſten
ſelbſtgeſchadethat. Er will eine Sache zum Geſeg erhoben
wiſſen,für die in einer großenAnzahl der Fälle keine oder
do< nur ſchwankendeGrundlagen beſtehen.Er wirft nah
meiner Anſichtden Perſonenkreismit hereditärenKrankheits=
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g anlagenund den mit kongenitalenKrankheitsanlagendurch-
einander. Oder iſtfür ihn die Frage der Vererbungerworbener
Eigenſchaſtenſhon in bejahendem Sinne erledigt?Denn ſonſt

-
> Tonnte er doch3. B. taubſtummgeboreneFndividuennichtin die

Auswandererverzeihniſſe.— Über die große Schar der Veihen ſeinesAufgabenkreiſeseinbeziehen.Jh entſinnemich
hiereines ſhönen Beiſpieles,in dem beide Eltern taubſtumm
waren und vier geſunde und keine taubſtummen Kinder
hatten.ÄhnlicheBeiſpielewerden wir von anderen,krankhaft
belaſtetenEltern bekommen können,und ſo wird klar,daß die
ganze Problemſtellungzu weit gefaßtift.

Der Hauptfehlerin dem Vorgehen Boeters liegtaber darin,
daß er eine unreifeSache zum Geſez erheben will. Er will
eine Nußanwendung der Erblichkeitsforſhunggeſezlihregeln,
bevor überhaupt die Grundlagen der Erblichkeitsforſhungges
nügend geſichertſind. Ein ſolchesGeſeßwürde einer ſorgfältigen
Überprüfungnichtſtandhalten.Deshalb müſſen wir uns heute
gegen den Antrag Boeters ausſprechen.Dennochaber dürfen
wir an dem Problem Boeters oder,wie es auh genannt wird,
der „lexZwi>kau“niht achtlosvorübergehen;denn ſolltees ges
lingen,ſichereUnterlagenfür die BeſtrebungenBoeters zu ges
winnen, ſo könnten wir ihreDurchführbarkeitim Hinbli>kauf
die Bedeutung für die Raſſe nichtgenug begrüßen.

Der Weg, der zum Zielführenmuß und allein au< nur

führen kann, iſ der über die Familienforſ<hung.Durch die

genaue Erforſhung der Familien aller in Frage kommenden
Elemente können wir eine ſichereHandhabe bekommen zur Vor=

lageeines wiſſenſchaftliÞhunanfehtbarenGeſetzentwurfes.Nur
ein Einwand würde immer beſtehenbleiben,den ſhon Schall-
meyer in anderem Zuſammenhange ausgeſprochenhat: „Aller
rechneriſhenWahrſcheinlichkeitzum Troß kann das erwartete
Kind von irgendeinervererbbaren elterlichenEigenſchaftfrei
bleiben,und umgekehrtkönnen Eltern mit viel geringerererb=
licherBelaſtungoder Begabung dennochein mit der betreffenden
Eigenſchaftbehaftetesbezw. ausgeſtattetesKind bekommen“

(zitiertnah Niedermeyer: Die Berechtigungzu ſteriliſierenden
Operationen,Zeitſchriftfür ärztliheFortbildung,Jahrgang
1924, Nr. 9). Dieſeneinen Faktor müſſen wir natürlich
immer beachten,dürfen ihm aber bei der Löſung des

Problems nichtausſhließlihin Rechnung ſtellen,denn ſonſtiſt
die Frage nah der etwaigen Berechtigungder Verhütung
lebeng8unwerten Lebens von vornhereinin ablehnendem Sinne

erledigt.FJhre weitere Behandlung würde an der Tatſache
ſcheitern,daß wir in der menſchlichenErblichkeitsforſ<hungnie

gleicheErbanlagenin den beiden Partnern findenwerden. Das
Vorkommen von wirklihenHomozygoten müſſen wir endgültig
verneinen,ſeitdemGalton uns gezeigthat, ein wie großer
Perſonenkreiszu unſererErbmaſſebeigeſteuerthat. Der Menſch
iſtzweifellosein Polyhybrit (Siemens), wenn auh noch ſo

grobeÄhnlichkeitenin den Erbanlagender beiden Ehepartner
eſtehen.

So begrüßenswertauch die BeſtrebungenBoeters ſind,ſo
dürfenwir denno< nihtzugeben,daß aus den unabgeſchloſſenen
Vererbungsforſhungenein Geſet entſteht,das ſcheinbarauf
ErgebniſſedieſerForſhungen aufgebautiſt,in Wirklichkeitaber

auf gefühl8mäßigenÜberlegungenberuht.Um aber dieſeFrage
endlichder Löſungnäherzu bringen,müſſenwir uns einſetzenfür
eine weitere Verbreitung der biologiſhen Familiens-
forſhung. Bei dieſerGelegenheitwäre zu erwägen,ob ſih
niht Wege findenlaſſen,die zu einer obligatoriſhenEinführung
der Familienforſ<hungführen,damit wir im Hinbli> auf den
immer größerwerdenden Wert der Familienforſhungſchneller
zur Gewinnung brauchbarerErgebniſſein der Familienforſhung
gelangen,als es z. Zt.möglicherſcheint.

Dr. med. Karl Niſſen.

Verfaſſerder Mitteilungüber das Stammbuch des Jos
hann Friedrih Curtius im Waiheft unſerer Zeitſchrift
(Spalte141—146)iſtAſſeſſorDr. jur.FriedrihRiehm. Seine

Unterſchriftiſtauf Spalte 146 aus Verſehen fortgelaſſen.
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Familiengeſhihtlihes Suhz= und Anzeigenblatt.Heraus-
gegebenvon den in Arbeitsgemeinſchaftſtehendenfamilien=-
und wappenkundlihenVereinen. Schriftleiter:Peter von

Gebhardt.Leipzig:Degener&Co. 1925. Jahrgang

1

(4). Heft1ff.
1.50 .

Es war ein gewagtes Unternehmen,zu dem ſicham 29. No=-
vember vorigen Jahres in KaſſelVertreter einer Anzahl von

familiengeſhihtlihenund heraldiſhenVereinen zuſammen=-
fanden,nämlichdie Herausgabeeines gemeinſchaftlihenSuch-

blattes,das beſondersdeshalbtiefin die Eigenheitender ein-

zelnen Vereine eingriff,weil mit ſeinem FJnslebentretendie
Suche>en und dergleihenaus den Vereinsveröffentlihungen
verſhwindenmußten. Uber der von KaſſelausgehendeRuf an

das Gemeinſchaftsgefühlder in den Vereinen zuſammen-

geſchloſſenenFachgenoſſenertönte niht vergeblich;heutedürfen
wir mi

Widerſtände — ſi<hdurchgeſeßthat. Jm Kopſftiteldes Juni=-
hefteswerden die Anſchriſtenvon 16 Vereinen mitgeteilt,die

Stolz ſagen, daß das Suchblatt— troy mancher-
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ſichder Arbeitsgemeinſchaftangeſchloſſenhaben; es ſtehen
nunmehr nur noh zwei Vereine von Bedeutungabſeits.
Während in Kaſſelder Umfang des einzelnenHeftesmit 8 Seiten

Text angenommen wurde, mußten in Wirklichkeitdie einzelnen
Heſtebedeutend ſtärkergemachtwerden,ſo ſhon das Januarheft
12, das Februarheft16, das «Märzheſt 14, das Aprilheft20,
das Maiheft 22 und endlichdas Juniheft20 Seiten!Abgedru>t
wurden 882 Anfragen!!!Welch eine Fülle von familiengeſchiht-
lihen Daten und Tatſachenſinddemna<h auf den bisherigen
104 Seiten der erſtenſehs Hefteenthalten!Aber das Suchblatt
will no< ausgebaut werden; die Frage des Abdru>kes der
Antworten in erheblichumfangreicheremMaße als bishererheiſcht
Löſung; ein Namensregiſterwird am Ende des Jahrgangs
den ganzen angeſammeltenReichtum bequembenuzbarmachen
uſw. uſw. Und gerade weil es ſih um ein Unternehmender
Geſamtheit unſerer Vereine handelt,deshalb muß immer

wieder auch an die Vereinsmitglieder,die ſih zum Bezugn o <<
niht entſchließenkonnten, die Aufforderung zur Beteiligung
ergehen.Je kräftigerein ſolchesvon der Geſamtheitgeſchaffenes
und nur ihr dienſtbaresUnternehmen unterſtüßtwird, deſto
mehr iſtdie WMöglichkeitzum immer umfaſſenderwerdenden
Ausbau gegeben. Der Arbeitsgemeinſhaſtwarten noh
viele Aufgaben! Helftdeshalballe mit am Weiierbau! Ganze
1!/,Mark werden fürzwölfJahreSheſte

im oben geſchilderten
Umſang gefordert. Eine Bagatellefanggef 3

Dr, FriedrißhWed>en.

Karl N. Fiſher: Die Schürer von Waldheim. Veiträge
zur Geſchichteeines Gla8machergeſhlehtes.Prag: Verein ſür

Geſchichteder Deutſchenin Böhmen 1924. 115 S. 8°,20.—KT.
Der Verfaſſer,urſprünglihBürgerſchullehrer,jehtBürger=

meiſterund ſeit1900 Vorſtanddes von ihm gegründetenMuſeums
in Gablonz a. A., hat in langjährigerernſter Arbeit reiches
Material geſammeltund darauf fußend eine Geſchichteder
deutſh-böhmiſchenGlasinduſtriegeſchrieben.Eine Drucklegung
dieſesumfangreihenWerkes war bisherleider nichtmöglich;
immerhin erhaltenwir einen Vorgeſhma> von der gründlichen
Arbeit Fiſchersdurchdie uns vorliegendeSchriſt,die ein be-

ſonderesKapiteldes Geſamtbuchesbildet. Der Leſerhatdurh=-
weg das Gefühl,daß das, was der Verfaſſerbietet,kritiſchge-
ſihtetund dementſprehendverwertet wordeniſt.DerWert der

Arbeit für Kreiſeaußerhalbder Familie liegtnatürli<hdarin,
daß das Geſhleht mit ſeinem ganzen Werden und Gedeihen
in den Rahmen der Geſchichteeines Berufsſtandesgeſtellt
worden iſt;etnmal wieder ein Zeichen,daß Familienforſhung
do< auch etwas anderm dienen kann als nur der „Ahnen-
ſammlung“, für deren ſportli<heBetätigung — wenigſtens
mancher Orten — Gebühren in erheblihemUmſange gezahlt
werden müſſen.…. Einige gute Vildtafelnund Abbildungen
im Text ſ{hmüd>endas Buch, das ſiherlißhau<h deshalb in

unſeremLeſerkreiſeBeachtungfindendürfte,weil manche Be=«

ziehungennah Deutſchlandbehandeltwerden.
Dr. Friedri<hWeen.

Paul Siebert: Karl Fürſt zu Löwenſtein[«Wertheim-
VNoſenberg].Ein Bild ſeinesLebens und Wirkensnah
Briefen,Akten und Dokumenten. Kempten: Köſel& Puſtet
1924. XV u. 577 G. 15.— ME.

DieſeBiographieeines Mannes, der das innerpolitiſheund

religiöſeLeben Deutſchlandsin der zweitenHälftedes 19, Fahr-
hundertsſtarkbeeinflußthat,iſtnah mehr als einer Seite hin
feſſelndund aufſchlußrei<h.Fürſt Karl ſtammte aus dem

fatholiſhenZweig eines der bedeutendſtenmediatiſiertenHäuſer,—

er ſtarbals einfacherDominikanermönch1921 im höchſtenGreiſen=
alter. Seine ganze Manneszeit war der Tätigkeitfürdie Aus=

breitungund Vertiefungdes katholiſhenGedankens gewidmet,
Dieſem Ziel diente ſeineaufopferndeWirkſamkeitin den ver-

ſchiedenſtenkatholiſhenVereinen,ſeineBemühungen um die

Wiederherſtellungdes Kirchenſtaates,ſowie Gründungen und

egabungen von Klöſternund anderen Stiftungen.Auch ſeine
politiſcheBetätigunggalt in erſterLinie der Wahrung katholiſcher
Belange. Als Witgliedder Erſten Kammern in Bayern,
Württemberg,Baden und Heſſen,kurzeZeitauh als Veichstags-
abgeordneter,trat er unermüdlih im Sinn der Zentrumspartei,
zu deren Gründern er gehört,fürdie konfeſſionelleSchule,für
die Gründung (ſtaatlich-)„freier“,d. h.konfeſſionellgebundener
Hochſchulen,für eine ſtärkerePflegeder ſozialenGeſeßgebung
ein. Auf der einen Seite tiefdurhdrungenvon ſeinerWürde
als Standesherr,erſtrebteer ein föderaliſtiſhesund partiku-
lariſtiſhesGroßdeutſhlandund vertrat ſtrenglegitimiſtiſ<hauh
die welfiſhenAnſprüche.Andererſeitsbekämpfteer die „Omni=
potenz des Staates“,trat als Vorkämpfer des Schiedsgerichts=
gedankensauf, lehnteden Militarismus ab und drang auf
internationaleAbrüſtung;auch die Anti-Duell-Ligaverdankt
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ihm ihre Entſtehung. Seine politiſhenund ſozialenAn-
ſhauungen de>en ſi<hweitgehendmit denen Papſt Leos XlI].,
wie ſieWalter Goez (Meiſterder Politik,Bd. 3) meiſterhaft
geſchilderthat. Auf eine intereſſanteEinzelheitmag ihres
aktuellenGehalteswegen hingewieſenwerden: Die immer ſtärker
werdende ſozialeSpannung in Deutſchlandließbereits 1883

den katholiſchenPolitikerkreiſeneine Revolutionals wahrſchein-
liherſheinen.Jm Hinbli>aufdieſemöglicheUmwälzung nahm
der Fürſtals Führer der katholiſchenſozialpolitiſhenBewegung
folgendeStellungdazu: „Wir müſſen uns die nötigenEinflüſſe
gewahrtreſp.errungen haben,um ſie[dieRevolution]im Anfang
möglichſtleiten und ſpäterbeherrſchen zu können“. — Ein

Mangel des Buches iſ es, daß die Tätigkeitdes Fürſtenim
Kulturkampf niht zuſammenhängend geſchildertiſt;als ein
weiterer möchtedem proteſtantiſchenLeſerder gelegentlichetwas

reichlicherbaulicheTon des Verfaſſerserſcheinen,doh wird mancher
Katholikdarüber wohl anders urteilen;ein ſehrbedauerlicher
Fehler aber iſ es, daß das Buch die älteſteGeſchichtedes
bekanntlihvom KurfürſtenFriedrih dem Siegreichhenvon der

Pfalz abſtammenden fürſtlichenHauſes Löwenſteinin einer ver-

altetenDarſtellunggibt,die durchdie wiſſenſchaftlihenArbeiten
der fürſtlihenArchivareüberholtift.

Dr. phil.GigfridSteinberg.

G[uſtav]Bo>ké: Vom Niederrhein ins Baltenland, nah
10 Fahren Kriegsheimkehrins Vaterland. Erlebniſſeund
Beobachtungen eines deutſhen Schulmeiſters.Hannover:
HahnſcheBuchhandlung 1925. 216 S. Geb. 8.— Mk.

Die HahnſcheBuchhandlung hatſichein Verdienſterworben,
indemſiedieſeErinnerungenin Verlagnahm und inanſprehendem
Gewande der Oeffentlichkeitübergab. Dem Verfaſſerdanken wir

für dieſenBeitragzur Geſchichtedes Deutſhtums im Baltikum,
für deſſenErhaltungund Vertiefunger ein langesLeben lang
gewirkthat.

Eine ſcharfeBeobachtungsgabeund der äußereUmſtand,
daß Bocké ſeineVeichsangehörigkeitnie aufgegeben,i< alſo
immer einengewiſſen Abſtand gewahrthat,befähigtenihn zum
Beobachterin hohem Waße. Gerade er, der außer ſeinem
ſcharfenVerſtandauh ein warmes Herz hatte,mußte es doppelt
ſ{hwer empfinden,daß ſeineWarnungen an deutſcher„Zzu=
ſtändigerStelle“ ebenſoungehörtverhallten,wie die vielen
Warner aus dem Deutſchtumin der Diaſpora. Wögen die=
jenigen,die dies Buch leſen,aus ihm lernen,— und mögen die
beſonderses leſen,die aus ihm lernen könnten!

Peter von Gebhardt.

Ernſt Meyer: Veiträge zur Geſhihte der Erlanger
Landsmannſchaften des 18. FJahrhunderts. Erlangen:
Palm und Enke 1924. 63 GS. 1.50 MÉ.
ErnſtMeyer, ein jungerMediziner,deſſenAufſäßzein den

„ErlangerHeimatblättern“,im „ErlangerHeimatbuch“und in
der „Onolden-Zeitung“(des Corps Onoldia in Erlangen)ſhon
manchen bishernoh in Dunkel gehülltenAbſchnittder Geſchichte
der ErlangerStudentenſchaftgeklärthaben,willkeineabſchließende
Arbeit darbieten;es ſollenvielmehr,wie ſhon der Titel beſagt,
„Beiträge“ſeinzur Geſchichteder ErlangerLandsmannſchaften
im 15. Jahrhundert. Als Vorſtudie,als Quellenwerk will das
Vüchleinaufgefaßtſein.Beſonders darauf hat der Verfaſſer
ſein Augenmerk gerichtet,daß das Material in den Unter=«
ſuchungsaftender Univerſitätder Forſhung zugänglihgemacht
wird; vor allem ſprechendaher die Akten ſelbſt,die entweder
im Wortlaut oder im Auszug zum Abdru>k gebrachtſind. Der
Verfaſſergehtdabei ſoweit,daß er manches,was nichtſoeigent=
lih zum Thema gehört,ebenfallsder Vollſtändigkeithalbermit
hereinnimmt.

Doch nichtnur die Akten des Univerſitätsarhiveswurden
zu Vate gezogen, ſondern auch die zeitgenöſſiſcheLiteratur;was
ſichin Veiſebeſchreibungenund Autobiographienüber dieErlanger
Landsmannſchaſtendes 18. Jahrh. findet,iſtmit verarbeitet
worden. Vielleiht wäre es empfehlen8wertgeweſen, wenn

Studentenſtammbücheraus jenerZeitin etwas reihliherWeiſe
benußtworden wären. Ohne Zweifeliſtdas Meyerſhe Büchs}
lein für die Klärung der Frage des Verhältniſſeszwiſchen
Studentenorden und Landsmannſchaftenvon allergrößterBe=«
deutung. Es kommt zu dem Ergebnis,daß die Studentenorden
einen engeren Verband innerhalbder Landsmannſchaftenge=
bildet haben. So ſinddie „Beiträge“ein willlommenes Quellen=-
werk fürjeden,der ſi<hmit der Geſchichtedes deutſhenStudenten=
weſens beſchäftigt;aber auh der Familienforſcherfindetdarin
manche Anregung, manche wertvolle Angabe. Es i} nur be-
dauerlih,daß für die einzelnengenanntenErlangerStudenten
niht glei<hin Anmerkung die entſprehendenbiographiſchen
Notizen aus dem von Karl WMayner bearbeiteten„Regiſter
der UniverſitätErlangen1743—1843“ (München und Leipzig1918)
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übernommen wurden. Ein weiterer Wunſch iſtleiderebenfalls
unerfülltgeblieben:ein Perſonen- und Sachregiſter,das die

Benutzungweſentlierleihternwürde. Dr. ErnſtDeu erlein.

[Hermann] Nothert: Die Beſiedelungdes KreiſesBerſen=
brü>. Ein Beitrag zur SiedlungsgeſhihteNordweſt=
deutſhlands.(= BVeröffentlihungder hiſtoriſ<henKommiſſion
für die Provinz Weſtfalen).Quakenbrü>k: Vobert Kleinert
1924. XIV u. 82 G. Mit 3 Karten. 2.80 Mk.
Der Verfaſſer,Landrat in Berſenbrück,unterſuchtdie Be-

ſledelungſeinesKreiſesunter Berückſihtigungder Ausgrabungen,
der alten Urkunden, der Ortsnamen, der Siedlungslageund
der Flurverteilung.Er kfommt zu dem Ergebnis,daß dieſe
ſumpffreienFlächen ſhon in der Altſachſenzeitreichlichbeſiedelt
waren, und weiſtdabei nach,daß die vorherrſchendeForm der
alten Stedlungdas „Eſchdorf“(„an einem Wegesfaden ange-
reihteGehöfte“)iſt,das von Meitzen fälſhlihals keltiſ<hbe-
zeihnetwurde. Als Karl der Große das Land unterwarf,traten
ſtarkeVeränderungen ein; zahlreiheFranken ſtedeltenſih in

Einzelhöfenan, die neben den alten Dörfern in den auf lehm=-
haltigenBöden gebliebenenWäldern und in den verſumpften
Auen Plahtfanden;ſeltenerließenfie ſi<hin freigewordenen
Gütern innerhalbder Dörfernieder. Dadurchtrat an die Stelle
des Eſchdorfesbei Neugründungen der „Weiler“,der aber bald

dur< Streuſiedlungabgelöſtwurde. Das Mittelalter fügte
Kloſtergründungen,Burgen, aber nur einzelneDörfer hinzu.

Die Behandlung iſ ſa<hgemäßund berüdſihtigtdie ver=

ſchiedenenzur Zeit angewendeten Forſhungsmethoden; die

Darſtellungiſtflüſſig.Dem Familienforſherwird die Vers

öffentlihungwillkommen ſein,zur Eingliederungder Geſchichte
ſeinerFamilie in die der Landſchaftauh die Geſchichtedes
Ortes und damit für jeneferneZeitendie Geſchichtedes Gutes
und der beſißendenFamilienzu erhalten.

OberſtudienratDr. Joh. Riedel.

Peter von Gebhardt: Verzeichnisder Neubürger der
Stadt Frankfurt a. O. von 1580 bis 1699. Nach dem

älteſtenBürgerbuch zuſammengeſtellt.(= Mitteilungender
Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen- und Familiengeſchichte
Heft28.) Leipzig:Verlag der Zentralſtelle1924. 154 S. 8°,
7.50 Mk., fürMitgliederder Zentralſtelle6.— Mk,

Es iſteine außerordentli<hmühevolleArbeit,der ſi<hder
Herausgebermit dieſerZuſammenſtellungder Namen aus dem

alteſtenBürgerbuchder Stadt Frankfurta. O. unterzogenhat.
Das mit großerSorgfaltgearbeiteteWerk wird bei der be=
deutenden Stellung,die Frankfurtin jenenZeitenno< beſaß,
niht nur von den Familienforſherndankbar begrüßtwerden,
denen ein zuverläſſigesalphabetiſhesVerzeichnisder Perſonen=-
namen die Benugungerleichtert,ſondernes bietetauh der Orts=-
und Wirtſchaftsgeſchichhteniht unergiebigenStoff,da der Beruf
ſowiedie Herkunftder von anderen Orten zugezogenen Neu=-

bürgerfaſtſtetsangegebenwird. Die Verwertung der lehßteren
Angaben wird durch ein Verzeihnis der Orts- und Länder=-
namen gefördert,deſſenflüchtigeBetrachtungſhon niht ohne
Fntereſſeiſt.Überwtegenderfolgtdie Einwanderung aus der
Mark ſelbſtund den unmittelbar angrenzenden deutſchen
Landſchaften,während aus Polen troß der Nähe der Grenze
der Zuzug ganz gering iſt.Hoffentlichfindetvon Gebhardts
ebenſoverdienſtli<hewie entſagungsvolleArbeit bald Nachfolger
auch für andere Städte,vor allem für die Hauptortedes Sied-

lungsgebietsöſtli<hder Elbe.
StaatsZarchivratDr. phil.Reinhard Lüdid>e.

Nachſchriſt der Schrifileitung:Jm Anſchluß an die

vorſtehendeAnzeige des v. Gebhardtſ<henBuches können wir

erfreuliherweiſemitteilen,daß au<h das von Peter von Geb=
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hardtbearbeiteteälteſteBürgerbuh der Stadt Berlin,die Jahre
1453—1700 umfaſſend,im Dru erſcheinenwird,nahdem die
Stadt Berlin ſeineVeröffentli<hungals eine der Vorarbeiten
für eine wiſſenſchaftliheGeſchichteder Stadt beſchloſſenhat.
Martin Schütz:Die GanerbſchaftNothenberg. Nürnberg:
Lorenz Spindler1924. VIII. «4. 111 G. 2.00 NE.

Ein noch nichtbehandeltesStück fränkiſcherLokal=«-und
Heimatgeſchichte,das eng in Berührung trittniht nur mit der

Vergangenheitanderer fränkiſcherund oberpfälziſcherTerritorien,
ſondern vor allem mit der Geſchichteder fränkiſhenReichsritter=
ſchaft,kommt in dieſerdur<hGründlichkeitund Beherrſchung
des Stoffes hervorſtehendenSchriftzu wohl abſchliezenderDarſtellung. PeinlicheSachlichkeitund nüchterne Selbſt=
beſhränkung auf das Weſentlichegegenüber einem an Genre=

mäßigem und Epiſodenhaftemanſcheinendreihen und zu Ab=-

ſhweifungenverführendenQuellenmaterial forderndem Leſerdie
widerſtrebende,aber ganze Achtung ab. LeiſesWiderſtrebenund
Vedauern freilih empfindetder Familien«-und Perſonenforſcher,
weil er aus dieſem an Perſonen ſicherli<hwimmelnden Stoff
heraus feine Geſtaltein merkbares Relief gewinnen ſieht.Die
in den Beilagen aufgeführtenGeſchlehter-und Perſonenliſten
der Ganerben können zwar re<htwohl zu familiengeſchihtlihen
FeſtſtellungenhinſichtlichritterſhaftliherFamilienund Perſonen
führen,vermögen aber natürlih den erwähnten,vielleichtnur

fürdas Darſtelleriſcheoder KünſtleriſchegeltendenMangel an ge=
ſchautenGeſtaltennichtzu beſeitigen.Wer aber um ſodeutlicher
an einem anſchaulichenBeiſpieletwas Bildhaftesvon den

ſozialen,wirtſhaftlihenund rehtlihenZuſtänden in der Zeit
von 1478—1698 ſehenwill;wer über das Verhältniszwiſchen
den Grundherren auf ſtarkerBurg und den Hinterſaſſen,den
Bauern, ja auh den SchußzjudenplaſtiſheKlarheithaben; wer

auf bequeme Weiſe etwas über hohe und niedere Gerichtsbarkeit,
Über Patronatsrechte,über Zinſe,Zehnten und Frondienſte,über
Werte,Nuzungen und Einkünfteerfahrenwill: der greifegetroſt
zu dieſemBüchlein,das keine 7 Zeilenohne Quellenhinweisent=
hältund mit gut veranſhaulihendenBildbeigabengeſ{<müd>tiſt.

Dr. Friedri<hKaufmann-We>erling.

Pierre J. Nisot: Le droit des armoiries. Essai de syste-
matisation et de construction théorique. Brüffel:P.
Dykmans. VII].u. 189 S. 4°, Etwa 3.— MÉ.

Das Werk, eingeleitetdur<h ein Vorwort von M. C. Ter=-
linden,Profeſſoran derUniverſitätLöwen,Mitglieddes belgiſchen
Heroldg8amtesund der Königl.belgiſchenhiſtoriſhenKommiſſion,
ſchließtſi<him Aufbau und Fnhalt ſehr eng an das bekannte

„Wappenrecht“von FelixHauptmann (Bonn 1896) an. Durch
Verzichtauf die in dieſem Buche zahlreihgegebenenBelege,
Beiſpiele,Urkunden und Abbildungen iſterreicht,daß der Um=

fang auf etwa die Hälftedes HauptmannſchenBuches reduziert
werden konnte. Der Jnhalt hat jedo<hdarunter nichtgelitten;
es iſt eine kurze,ſyſtematiſheDarſtellungin gut lesbarer,
flüſſiger,um nichtzu ſageneleganterfranzöſiſherSprache. Eine
Lüdke in der Literatur des Wappenweſens fülltdas Buch dadurch
aus, und das macht es beſonderswertvoll,daß der Verfaſſerdie
franzöſiſchenund belgiſchenVerhältniſſeeiner eingehendenUnter=
ſuhung unterzieht,obwohl auh die deutſchenniht zu kurz
fommen. Für die ältere Zeitfußtdes VerfaſſersDarſtellung
auf den Aufzeihnungen franzöſiſchenLandrechts,auf dem Ge=-

wohnheitsrehtund den Edikften und Vechtsentſcheidungender
franzöſiſhenKönige und Kaiſer.Für die Gegenwart beſchränkt
ſih Niſot vornehmlichauf eine Wiedergabe der belgiſhenVer=-
hältniſſe,da das Wappenweſen heutzutagein Frankreihweder
im öffentlihenno< privatenRecht eine Volle ſpielt.Hervor=«
zuheben iſ noh die vorzüglicheAusſtattungdes Buches,der
flare Dru> auf blütenweißemPapier und der billigePreis.

cand. phil.Otto Korn.

Zeitſchriftenſchaudes Jahres 1924
ſi

meren

ZeitſchrifteneinzelnerGeſchlechter.
ViekerſheNachrichten.Leimbach,PoſtEiterfeld.Jg. 1,

Nr. 16,Dez.1924,S. 65—68.

Verein „Familie von Daſſel“,FamilienzeitungNr. ZU

(C5.[?]Fahresberiht). Bd. 5, Jg. 1924. — Gehörtdie Familte
v. Daſſeldem Uradel an? — [FernergeſhäftliheMitteilungen
aus dem Familienkreiſe.]

-

Vlätter der Familie von der De>en. Nr. 5, Jahres=
wende 1923/24,— [Nachrichtenaus der Familie,u. a. darüber,
wie einer ihrerZweige nah Rußland kam.]

m KnottiſcheNaqhrichten. Heft123,Jg.28,1923 und Heft24,
g. 29,1924.

LützowſchesFamilienblatt.Hrg. vom Familienverband

derFretherrenund Herren von Lüßow. Fg.2,1924,Ar. 9 und 10.

. 65—80.

Familienblattdes Verbandes der Familien Rie.
3. Blatt 1923,4. Blatt 1924.

7. Fahresberiht der Familie Schenk, Schenke aus

Beendorf, Kreis Neuhaldensleben. 1924. 2 S.
Familienblatt des oberfränkiſh=-niederdeutſhen Ges

<hle<htesSeelmann. Hrsg.ProfeſſorDr. Wilhelm Seelmann,
Berlin=Wilmersdorf.Nr. 8,Dez.1924,S. 105—120.
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[

Neuerſcheinungenauf dem Gebiete der Genealogie und

“e. verwandter Wiſſenſchaftenim Fahre 1925").tuti240200002000200000

Von Dr. phil.Johannes Hohlfeld und Dr. phil.FriedrißÞhWeen.
5. Folge.

Allgemeinesund Methodiſches. ;

Vibliographie.
JFoh.Hohlfeld: Äberbli>küber Neuerſcheinungenauf dem Ge=-

bieteder Genealogie[imJahre1924].Fn: Jahresberichtedes

LiterariſchenZentralblattesBd. 15 (Geſchichte),Leipzig1925,

XFriedr. Wecken: FamillengeſhihiliheBücherkundefür den

Anfänger(= PraktikumfürFamilienforſcherHeft4).Leipzig:
Degener & Co. 14 S.

Zeitſchriftenund familienkundliheVereine.

Familiengeſhihtli<hes Suh=-= und Anzeigenblatt.
Leipzig.Jg. 1 (4),Nr. 5, Mai. S. 63—81.

XFamiliengeſhi<htlihe Blätter. Leipzig.“Jg.23,Heſt4,
April 1925. Sp. 97—128.

x

XNachrichten der Zentralſtellefür Deutſche Perſonen=-
und Familiengeſhichte, zugleih für das Deutſche

Familien-Ar<kv.Leipzig.[Jg.3],Nr. 3/4,März/April
1925. Gp. 7—14.

XMitteilungen des „Voland“... und der Sächſiſchen
Dresden. Jg. 10,Stiftung für Familienforſchung.

Nr. 4,April1925. GS.31—38.
XKultur und Leben. Wonatsſchriftfür kulturgeſhihiliche
und biologiſheFamilienkunde.Nürnberg. Jg.2, Heftl
(1.biologiſheSondernummer), April 1925. S. 113—148.
Mit Beilage: SuchblattfürFamiliengeſhihtsforſcher.Jg.2,Ar. 3/4,S. 9—14.

xXMitteilungsblatt. Hrsg. von „HalliſherGenealogiſcher
Abend E. V.“ Jg.1,1925,Nr. 2. (14S)

XZeitſchrift der Zentralſtelle für Niederſächſiſche

Zamiliengeſ<ichte.Hamburg. Jg.7, Nr. #4,April 1925.

. 65—96
xXWeſſtfäliſhes Adelsblatt. Borken i.W. Jg.2, Nr. 1.

XS. 87—110.

Mitteilungen desSt. Michael, Verein[s]deutſherEdel=
leute zur Pflege der Adel®= und Familiengeſhihte.München.
Jg. 20, Nr. 1/2 u. 3/4. 8 u. 8 S.

Methodiſche und andere Einzelunterſuhungen.
Minna Be>er: Wert der Graphologiefür charakterologiſche
Ahnenforſhung und Vererbungsfragen.Fn: Der Charakter,
Berlin,Jg.1,1925,S. 30—33.

X Aug. Cordes: Familienforſhung.Jn: M.O.V., Nachrichten
aus Luv und Lee,Berlin,Jg.7,1925,S.143.

'

Veſ. Hinweis auf das gemetnſchaftl.Suchblatt.
Joh. Dierkes: Familienforſhungund Familienkunde. Jn:
KölniſcheVolkszeitungvom 21. April1925.

Otto Frh. v. Dungern: Ein Wutterſtamm [von Eleonore
d’Esmier d’Olbreuſe,+ 1705,auf FelicitasPrinzeſſinReuß,
* 1914].Fn: St. Michael,Nr. 1/2.

Theod. Meyer: Die Familienforſhungund dieGebührenpolitik
der preußiſchenStaats8archive.Jn: Familiengeſhichtliche
Vlätter,Sp. 113—118.

Osw, Spohr:Familien[geſhihts]ſinn.Fn: Wonatsſchriftdes

NudolſlädlerSenioren-Conventes,Berlin,Jg. 31, 1925,S.
108 —109.

Bearbeitungen.
Sammelwerke und Sammelaufſäge.
XAhnenreihen aus allen deutſhen Gauen. Bearb. v.

Paul Walt. Böhme, [Friedr.]v. Ehrenkrook u. [Karl]
Förſter.Hrsg.im Anſchluß an die Zeitſchrift„Kultur und
Leben“. Heft1 (Ahnenreihenim Rahmen beſtimmterGe=-
{<lehterfolgen).Nürnberg: LorenzSpindler. 16 S.

Bayern. — Jof.Zierer:Allerleivon altbayeriſchenGeſchlechtern
. und alten Zeiten.Jn: Die oſtbayeriſhenGrenzmarken,Paſſau,
Jg. 14,S. 50—53.

Herrnhut.— [Franz]WMoeſchler:Zur BiologieHerrnhutiſcher
Exulantengeſhlehter.Fn: Kultur und Leben,S. 136—141.

NiederdeutſcheFamilienkunde. [StändigeAbteilung]in:
NiederdeutſcheHeimatblätter,Hannover.Jg. 2, S. 19 ff.

XFamilien- und Geſhlechterkunde. V. �. Jn: Heimat-
blättervom oberen Ne>ar, Oberndorfa. N., S.112 ff.

*) Belider Zentralſtelledurh Kauf,als Geſchenkoder als Veſprehungsſtü>
eingegangeneDru>werke ſindmit * bezeichnet.— Die Zeitſchriftentitelwerden
vollſtändig(mit Untertitel,Herausgeber uſw.) nur bei der 1. Nummer des
laufendenJahrgangs gegeben.

Schleſienſiehev. Gelhorn unter „Einzelne Familien“.
EinzelneFamilien.
Bayern ſiehePreußen.
Cochlaeus. — Ernſt Wiedemann: Joh. E, der bekannte
Luthergegner,und ſeineVerwandtſchaft.Jn: Mitteilungen
Roland, S. 31—32.

Colleoni ſiehePreußen.
X Dinkler. — Familien-Blattdes Verbandes der D’. Hrsg.
Studiendirektor Dr. Rud. Dinkler in Remſcheid.Nr. 1,Früh-
ling1925. [8S.].

Egell. — Carl Speyer: Zur Geſchichteder Familie E”. Jn:
Wannheimer GeſchichtsblätterJg.26,Sp. 82—84.

v. Ehrenkrook. — Ahnentafeldes Olof-Erikv. E' (* 1914).
Jn: Ahnenreihen aus allen deutſhenGauen, Heft1, S. 3—5.

v. Eichendorff,Frh. — Ahnentafel des Joſeph Carl Benedikt
. Frh. v. E' (* 1788,+ 1857). Jn: Ahnenreihen aus allen
deutſchenGauen, Heft1,S. 6—8.

Fin>h ſieheHonſell.
v. Gellhorn,Grf. — E. Randt: Zur Geſchichtedes gräflichen
Hauſes G' (= Veiträgezur ſchleſiſhenFamilienkunde28).
Fn: SchleſiſcheGeſchichtsblätter,Breslau,1925,S. 15—16.

Gobin. — Leop. Göller: Zur Geſchihteder Familie G' in
Mannheim. Jn: Mannheimer GeſchichtsblätterJg.26,Sp.84ff.

v. Grotian. — Gebh. v. Lenthe: Veiträgezur niederſächſiſhen
Ald

alegeſchicte[Familiev. G’]. Jn: St. Michael,Nr. 1/2
u

Honſell. — Ludw. Finckh: Ahnentafel[von Dora Gertrud
H' oo Finckh].Jn: Heimatblättervom oberen Ne>ar, Obern=«
dorf a. N., 1925,SG.112—113.

Johannſen. — Ahnentafelder GeſchwiſterJ' (* 1878—1888),
In: Ahnenreihenaus allen deutſchenGauen,Heft1,S 8-10.

Kobel. — Carl Speyer: Veiträgezur Geſchihhteder Familie
K’, Jn: Mannheimer GeſchichtsblätterJg.26,S. 65—66.

Xv:Lügow.
— L'ſchesFamilienblatt.Nr. 12,Jg.3,April1925.

X Luther. — Otto Sartorius: Die Nachkommen D. Martin

L2 MitAnhangeinesMleinere und Zweige(Schede)
zur Gegenwart. ankel8hauſen (Kr. Hannov.«Mü :

Selbſtverlag.E S. d

| 9 Münden)

—.—: Martin L's Blutin den Nachkommen des PaſtorsMoritz
Schede (1804—1886). Jn: FamiliengeſhihtlißzeVBlä
Sp 103 108.

geſhihtlih lätter,

Paravicini(Pallavicini).—Herm. Friedr. Mac co. P’—P'’,
Veltliner Flüchtlingein Berlin. Fn: MitteilungenVereins
GeſchichteBerlins Jg.42,1925,S. 61—66.

Preußen. — [Otto]Frh. v. Dungern: Ein bemerkenswerter

Ahnherr[VartholomaeusCatni Ï1475]KaiſerWilhelmsIl.und des Kronprinzen Ruprechtvon Bayern. Jn: Mitteil
St. Michael,Nr. 3/4.

9 I ungen

XPrüyzmann. — P'ſcherFamilienverband.Verbands-Nach«
richten.Stettin. Jg.4, Nr. 2 u. 3.

Vegius. — Ahnentafelder GeſchwiſterV? (* 1884—1887).Jn:
Ahnenreihen aus allen deutſchenGauen, Heft1, S. 10—13,

Xv, Vohden. — Zeitung der Familiev. V’. Hrsg.Albert v.

Vohden in Berlin. 5. Ausgabe, April1925, 5 Bl=.Schreib=
maſchinenſchrift.

Schede ſieheLuther.
v. Schlitz,gen. v. Görg und v. Wrisberg,Gf. — Ahnen=-
tafeldes Wolſgang Gf. v. Sch? (* 1884), Jn: Ahnenreihen
aus allen deutſhenGauen, Heft1, S. 13—15.

Schollmeyer. — Stammtafel Sh! bei Mar Petiscus:
NamensvererbungohneBlutsverwandtſchaft.Jn: Familien=-
geſchihtliheBlätter,Sp. 101—102.

XxXSpohr. — Sp'*Archiv.Familienzeitſchriftfüralle Familien
mit Namen Sp' in jederSchreibweiſeund für die mit dieſen
verwandten Familien.Hrsg. VerlagsbuchhändlerOswald
Spohrin Leipzig.Bd, 5,Heft1,Januar 1925, 2 S.

xXStü>k. — Zeitſchriſtdes GeſchlehtsSt". Kaſſel=Niederzwehren.
Jg. 6,Nr. 40,1. April 1925. S. 167—170.

X Wapler. — W'ſchesFamilienblatt.Vereinsorgandes W's
bundes. Hrsg. RegierungsbaumeiſterMartin Wapler in
Leipzig.Nr. 67,1. April 1925. S. 1035—1053.

'

Xv. Warsberg, Frh. — Joh. Schoo: Die Freiherrenv. W'
und ihrEdelhofin der Dietrichſtraßezu Trier. Jn: Trieriſche
Heimat,Jg.1,S.37 ��.
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Wentſcher. — Alex Fabian: Ein Beiſpieleiner bürgerlichen
Familiengeſhichte(W") [Vortragsbericht].Jn: Mitteilungs-
blatt HalliſherGenealog.Abend, Nr. 2.

Xv. Zeddelmann. — Nachrichtenblattder Familie v. Z".
Stolp i.P. Jg.5, Nr. 2,April 1925. 2 S.

Quellen.

Witwenverſorgung beſ. der Geiſtlihenund

Famll
Jn: FamiliengeſchichtlißheBlätter,Sp.

Georg Schmidgall: Die ſtudentiſheTabakspfeifeals Hilfs=-
mittel genealogiſcherForſchung.Jn: Blätter Familienkunde
Württemberg, Nr. 8,GS.146—159,

Ernſt Zinner: Gelegenbeitsfunde.I. Fn ſterndeutigenHand-
ſchriften.11.Jn Briefſammlungen.(Fortſezungund Schluß.)
In: FamiliengeſchihtlicheBlätter,Sp. 73—80, 107—114.

Amerika. — Alb. Weyersberg: Die PflegederGeſhlehts=
kunde[!]bei aus Deutſchlandſtammenden Familien Nord=-
amerikas. Jn: BergiſcheGeſchichtsblätter,Jg. 2, S. 11—12.

Bel3ig,
— Gerh. Wernicke. Die Lade der Schmiede-Fnnung
In: Der DeutſcheHerold,GS.23—24.

Otto Fiſcher:
Familienforſhung.

Beeglau.— Heinr. Wendt: V'er perſonen- und familien=-

geſchichtlicheQuellen. Fn: FamiliengeſchihtlißheBlätter,
Sp

Dänemark ſiehePommern.
Dresden. —

Georg Herm. Wüller: Familiengeſhichtliche

Quellendes D'er Vatsarchives.Jn: Kultur und Leben, S

Emmerich. — Schütt: Bürgerbücherder Stadt Emmerich.Jn:
125 Jahre Bürgerblatt,Emmerich.

Gadebuſch i. Medl.
— Otto Hintze:Alte Familienin Stadt

und Amt G' i. W’ im 15.—17. Jahrh. ZeitſchriftZentral=
ſtelleHamburg, S. 57—58.

Gaggenau. — Theod. Humpert: Nlt-G'erBürgerfamilien.
Gaggenau: Gaggenauer Bote 1925. 20 S
Kurze Abriſſe über die Familien Adam, Anſelm, ‘Vall,Bla, Bracht,
Ed>ert, Ehle ter, Fritz, Fütterer, Gögmann, Herm,Sirth,Soll,
Surrle,Jdaim, Kohlbed>er,Kohn, Leitner,Maiſ, Maurer,
Merkel, MWüller, Rigſinger, Schiffmacher, Schmitt, Seit,
Stahlberger, Stößer, Traub, Vogt, Wagner, Weſtermann,
Wittmann.

Görliß. — Erich Wentſcher: Die Lehrlingeder G’er Tuch-

macher-Fnnungvon 1552—1600. Fn: Kultur und Leben,S.
98—99

Kaſſel.— M. E. Habicht:Namenverzeichnisder Bürgermeiſter
und Vatsperſonender Stadt K' 1500—1650. Jn: Mitteilungen
Voland, S. Z4—35

Liedberg.— J. Bremer:Amktsliſtendes kurköln. Amtes L".
Jn: MitteilungenGeſellſhaftKöln, Sp. 158—166.

Marienwerder (Weſtpr.).— Ulr. Shulße-Broc>kſien: Ves

gimentsabſchiedeaus M [1764—1783].Jn: Familiengeſchicht=
licheBlätter,Sp. 118—120.

Wöglin. — Funſcriptionen[auf der ſpäterenkgl.akadem.Lehranſtaltdes Landbaus Dr. Albr. Daniel Thaers in Möglin]
de anno 1805[—1861].Beilagezu „Jahrbuch der Geſellſchaft
für Geſchichteund Literatur der Landwirtſchaft“,Weimar,
Jg.24, 1925.

Naſſau.— E. v. Otdtman: Der ConspectusHistoriae
Nassauiensis des Anton Ulrichvon Erath,eine Hauptquelle
für Familienforſhungin niſchenLanden, Fn: Witteilungen
GeſellſchaftKöln,Sp. 153—15

Naumburg a. S. — Friedr.Hoppe: [Verzeichriiſſevon

Bürgernnach ihremBeruf aus der Zeit vor 1600 als Beitrag
zur]N’er Familiengeſchichte.Jn: Kultur und Leben,S. 96—97.

XPennſylvania. — FJrwin Hoch Delong: P? Gravestone

Inscriptions.Fn: The Publications of theGenealogicalSo0-

cietyof PP’,März 1925.
137 Grabſtein{nſHriftevom Friedhof der reform. Kirhe in Bowers, Berks
County Pa., vorwiegend in deutſherSprache.

Pommern. — War W. Grube: Die P' im däniſchenAdel.
(Schluß.)Jn: MitieilungenVoland, S. 33—3#{.

23. Jáhrgang. 1925. Heft6. 184

Vemagen. — Wilh. Joſ. Langen: Amktsliſtenvon V' (Forts
ſeßung).Jn: WitteilungenGeſellſhaftKöln, Sp. 166—168.

Sachſen.
— Ernſt Machholz: FamiliengeſchichllicheQuellen

in den öffentlihenArchiven der ProvinzSachſen.Jn: Wits
teilungenVoland, S. 21—25.

Schleswig-Holſtein.— T. O. Achelis: Lehrerverzeichniſſeder
höherenSchulen Sh'«H’s.In:ZeitſchriftZentralſtelleHam-
burg,S. 87—88.

Schwegzingen.— Bernh. Schuh: Verzeichniſſeder Kirchen=-
bücher von Mannheim und Umgebung. [l :]Evang.-proteſt.
KirchengemeindeShweßingen. Fn: Wannheimer Geſchichts-
blätter,Jg.26,Sp. 27—29.

Württemberg. — Karl Otto Müller: Neue Quellen über
die Herkunſt der Vorfahren von Auslandsdeutſhen.Jn:
Der Auslandsdeutſche,Stuttgart,Jg.8, S. 96—97.

Wappen- und Siegelkunde.
XHeraldiſhe Mitteilungen. Hrsg.vom HeraldiſhenVerein

¿ZumKleeblatt“. Hannover. Jg.34, Ar. 1, März 1925,
S. 1—6.

Friedr.Bonhoff:ÜbergSausmarken.Jn: Familiengeſhicht=
liheVlätter,Sp. 83—86

Hans Kellinghuſen: Ein neu aufgefundenesWappenbuch
des

TERA ArtillerieſchreibersChriſtofferKelling-

buſen[ad.I 1644|. Fn: ZeitſchriftZentralſtelleHamburg,

Herm. Krabbo: Der brandenburiſhe Adler. (Schluß.) Jn:

Der DeutſcheHerold,GS.20—21
giſch Hlub.) I

: Wappen und Farben ‘desſtaufiſhenHauſes. Jn:

SchwäbiſcherMerkur, Wochenausgabe Nr. 10 vom 6. März,

Fed.Philippi: Runen, Marken und Wappen. Jn: Weſt-
fäl.Adelsblatt,S. 99—103.

R.: Führung,Wahlund neuzeitlicheDarſtellungvon Wappen.
Jn: HeraldiſheMitteilungen,S. 1—

Vererbungslehre,Naſſenhygieneu. dgl.
R. Fetſcher: Raſſenkunde,Erblichkeitsforſhungund Vaſſen-
bygiene. Jn: Kultur und Leben,S. 125—126

H. Lundborg: Das ſhwediſcheStaatsinſtitutfürRaſſenbiologie.
Fn: Kultur und Leben,S. 121—124.

Jn: Kultur und Leben,Max Warcuſe: Verwandten=-Ehen.
S. 126—129.

Herm. Mud>ermann [5.].]:PerſönlihesBemühen um die

piOllungdes Ahnenerbes. Fn: Kultur und Leben,S.117
8 121.

[Walth.] Pfeilſti>ker:Wie kann Familienforſ<hungfür Vers

erbungsfragennußbargemacht werden? Fn: Kultur und

Leben,S. 114—11

Jn: ZeitſchriftGuſt.Weſtberg:Genealogieund Pſychiatrie,
ZentralſtelleHamburg, S. 65—68.
Fortſezung aus Jg. 6, 1924,S. 66—68.

Namenweſen.
Erwin Dreifuß: Die Namensänderungen der Mannheimer
Juden zu Anfang des 19. Fahrhunderts.Jn: Mannheimer
Geſchichtsblätter,Ya.26,Sp. 88—89.

JF.L. Klarmanm: Zur Geſchichteder Familiennamen vornehm-

u
in Franken. Fn: Der Fränkiſhe Bund, Nürnberg,

. 20—36,

Mar Petiscus: Namensvererbung ohneBlutsverwandtſchaft.
In: FamiliengeſhichtliheBlätter,Sp. 97—104.

Hans Urbach: Familiennamen der deutſhen Kalkinduſtrie.
Berlin: Kalkverlag.84 S.

Guſt. Weſtberg: Vechhtsfragenaus der Familienforſhung.

leFnderung von Familiennamen. Jn: Kultur und Leben,
. 80—83.

BetrifftSchriftleitungder FamiliengeſchihhtlihenBlätter!
Da ichvereinbarungsgemäßdie Geſchäfteder Schriftleilungniht in den Räumen der ZentralſtellefürDeutſchePerſonen-

und
die SchriftleitungbetreffendenBriefwechſelzu richten.

amiliengeſchichte,ſondern in meiner Privatwohnung erledige,bitte ih au< dorthin(Oeſch bei Leipzig,Hauptſtraße76) den

Ferner weiſeih darauf hin,daß dieFamiliengeſhihtlihenBlätter grundſäßlihnur Original
- Aufſſäße,Mitteilungen,

=Bücherbeſprehungen,keine ZweitdruXeveröffentlichen.

Verantwortli< für die Schriftleitung:

Dr. Friedri<h Ween.

Dr. Friedri<h Wed>en in Leipzig-Sgſh.— Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- und

Familiengeſ<hi<hte" in Leipzig.— Auslieferungfürden Buhhandel dur< Degener & Co. in Leipzig.— Dru>k von G. Reichardt, Groigſch,Bez. Leipzig.
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Jahrg.3. Mai /Funi 1925

Eingänge
vom 15. IV.—31, V. 1925.

I.EingegangeneDruckſachen.
1. EinzelneFamilien.

Brandſtein.— Notizen zum Ausfluge der Teilnehmer an der

Studienreiſeder „Vereinigungſtaatswiſſenſchaſtl.Fortbildungs=
kurſe“na< dem RitterguteBrandſteinbei Hof in Oberfranken
am 1. VI. 1908. Dru>: C. Heinrich,Dresden. (36S.)— Notizen
und Wegweiſer zur forſtlihenExkurſion.1905. — Bemerkungen
und Führer zum forſtlihenNachausflug.1912.

— Brandſtein
und Hofe. -

v. Cornberg. — Kekule von Stradoniß, Stephan. — Über

das Geſhle<htCornberg aus dem Stamme Philippsdes Groß-
mütigen.Jn: Der DeutſcheHerold1925,Nr. A.

Dinkler. — Familien-Blattdes Verbandes der Dinkler. 1925,
Heft 1.

: '

Grotemeyer. — Grotemeyer, $.: 75 Jahre Zu>erbä>erei
Grotemeyer,Münſter i.Weſtf.,1850—1925.

‘

Grothmann. — (Grothmann, Guſtav:) Von der Familie
Grothmann, Bügßſleth(Büßfleth1923).(52S.)

Haſenclever.— Haſenclever, Hermann: Das GeſchlechtHaſen
clever im ehemaligenHerzogtum Berg, in der Provinz Weſt=
falenund zeitweiligin Schleſien.2. Band, 1924 (V1,176 S.,
10 Taf.)

Hegi. — Hegi-Naef, Friedrih: Schloß und HerrſchaftHegi.
BuchdruckereiGeſchwiſterZiegler,Wintherthur(1925).(58S.)

Hend>elvon Donnersmar>. — Henckel v. Donnersmard,
Leo Amadeus: Stammtafel der Reichs8grafenHenkelFrei=
herrenvon Donnersmar>,FreieStandesherrenzu Beuthen in

Oberſchleſien.1883.
Hoſemann. — Nachrichtenblattder Vereinigungder Familie
Hoſemann. Heft1—3. Saßungen.

Jehle. — Rayrer, Hans u. Jehle, Arthur: Stammbuch der

Kornweſtheimerund BietigheimerJehle.Dru: Lindenbergſche
Buchdeu>kereiLeonberg1924.

Jordan. — Berichtüber die Jahre 1906 bis 1908 und über den

Familientagin Berlin am 11. 1[l1,1909. Straßburgi.E. 1910,

v. Kleiſt.— v. Schönfeldt,Ernſt:Die Nachkommen der Ge-

hwiſter Heinrichvon Kleiſts.(Sonderabdru> aus dem Jahr=-
buch der Kleiſt-Geſellſhaſt1923 und 1924).

v. Kuefſtein.— Karl Graf von Kuefſtein,
*
Viehofen31. VII.

1838,

7

Greillenſtein2. II.1925. Eine autobiographiſcheSkizze.
Wien 1925,Selbſtverlagd. Herald.Geſellſchaft„Adler“.

Lun. — Weber, Franz Sylveſter:Heinrih Lun, ſeineVBor-
fahrenund ſeinStamm, die Lun vom Lunhofezu Unterplatten.
Jn: Der Schlern,6. Jg.1925,3. Heft,S. 77—86.

— Weber, Franz Sylveſter:Stammfolgeder Lun vom Lunhofe
zu Unterplattenin der PfarreUnterin aufdem Vitten. Bozen
1929.

Mammen. — Adreßbuchder FamilieHinrih Mammen (1756
bis 1821).1. Aufl.1914,2. Aufl.1920,3.Aufl.1924,

— Mits

teilungendes HinrihWMammenſchenFamilienverbandes1924,
r

— Stammfolge der Familie Mammen, v. Wammen, aus

Minneſtedt,Gem. Eiſens, in Oſtfriesland.Görlig 1919.

(Sondorabdruc>aus dem 31. Bd. des DeutſchenGeſchlechter=
uches).

— von Mammen, Franz: Stammtaſfelder FamilieMammen.
Brandſtein1911.

— Drei Taufreden,gehaltenim SchloſſeBrandſtein. Vier

Gedächtnisredender Familiedes Hinri<hMammen.
MWeyerding.— WMeyerding, Kurt: Erinnerungen an unſere

Legou
uter Frau Lina MWMeyerdinggeb.de Anna, *

1852,
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Mierzinsky. — WMierzinsky,Jgnaz Auguſt:Unter Franzoſen=-
herrſchaft.ZweiteAuflage der „Erinnerungenaus Hannover
und Hamburg aus den Fahren 1803—1813, von einem Zeit=

artenHannover: HelwingſcheVerlagsbuchhandlung1919.

v. Veitzenſtein.— Protokollüber die vom .. gepflogenenVer=-
handlungen des ., . Familientagesder Freiherrnvon Veitzen=
ſtein.— Ul. Familientag7./10.X. 1887. — V. Familientag
9, X, 1891. — X. Familientag10./12,X. 1901.

Savigny. — v. Schönfeld,- Joſepha: Carl Friedrih von

Savigny. Ein katholiſcherStaatsmann des 19. Jahrhunderts.
(S. A. aus den „Gelben Heſften®.)

v. Sha>. — v. Scha, Hans: Beiträgezur Geſchichteder
Grafenund Herrenvon Shak. IV. Beilrag,3. Heft,April1925.

v. Schönberg. — Chronik des Geſhlehts von Schönberg.
XVI. Seft.1. Sept.— 31. VIII. 1923.

— We>en, Friedrih:Stammtafelndes Geſchlehtsvon Schön-
berg. Dresden, Selbſtverlagdes von SchönbergiſhenGe-

W.: Fugenderinnerungen.
hlehts8vereins.

Vollert. — Vollert, Leipzig:
DeutſcherVerlag 1924. (114S.)

Welzzien.— Welßtzien,Karl: Geſchichteder FamilieWelgzien,
Stammtafel der FamilieWelßzienu. von Welgien.

Zimmermann (von): — v. Zimmermann, Georg u. Schmidt
Georg:Die FamilieZimmermann(v. Zimmermann) aufLochau,

Denkendorf,Trebſen,Salzmünde, Neukirchen,Niſhwißguſw.

2, Landes=- und Ortsgeſchichte.

Gaggenau. — Humpert, Theodor: Alt-GaggenauerBürger-
familien.Gaggenauer Bote 1925. (20S.).

Göttweig.
— Koller,P. Ludwig: Die literariſ<heTätigkeit

im StifteGöttweig1603—1924. St. Pslten 1925; Dru> u.

Verlag:Preßvereinsdru>erei.32 S.).
Hildesheim.— Zeppenfeldt, L.: Unſere Kirchen.Evang.
VolksdienſtHildesheim1925. Dru>k: Carl Mann. (51S.).

Nordhauſen. — Voſenthal, Karl: Nordhäuſer Familien=
namen. (= NordhäuſerGeneral-Anzeiger1924/1925.)

Pennſylvania. — De Long, Jrwin: PennuſylvaniſcheGrab=-
ſtein-Fnſchriften.Lancaſter:Wickersham Preß 1925. (14S.).

Voßleben. — Herold, Theodor: Geſchichteder von der Familie
von WißzlebengeſtiftetenKloſterſ<huleRoßleben von 1554 bis
1854. — Halle:Waiſenhaus=Buchdruckerei1854, (82 S.).—

Album der Schüler zu KloſterRoßleben von 1742—1854.
Halle1854.

Schleswig=Holſtein.— Gundlach, Franz: Das älteſteUrteile
buch des HolſteiniſhenVierſtädtegerihts1497—1574. 10. Band
der Quellen und Forſhungen zur Geſhihte Schleswig-
Holſteins.Kiel 1925.

3, Allgemeines.

Ahnenforſ<huug. — Scheiber,Artur Maria: Beiträgezur
Ahnenforſhung. Als Wſcr. gedr.1925,Gruppe1, Heft1.

Auslandsdeutſhe. — Finch, Ludwig: Bruder Deutſcher.
Ein Auslands2büchlein.DeutſcheVerlagsanſtaltStuttgart,
Verlin u. Leipzig1925. (96S.).

BVBücherkunde.— Ween, Friedrih: Familiengeſchihtlihe
Vücherkundefür den Anfänger.(= Praktikum fürFamilien=-
forſcherHeft4). (14S.). Leipzig1925.

Familienbu<. — Walter, WMichael:Familien-und Heimat=-
büchlein.2. verb.Auſlage.(56S.).

Familien-Gedenkbuh. — Beckmann, Wilhelm: Familien-
Gedenkbuch. Eſſen1925.

Kinderehen.— Roller, Otto: Die Kinderehenim ausgehenden
deutſhen Mittelalter. (= SozialhygieniſheMWitteilungen.
9. Jg. 1925 Heft1/2).
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Kriegerverein.— Feſtſchriftzur Jubelfeierdes fünfzigjährigen
Veſtehensdes DeutſchenKriegervereins„KaiſerFriedrih“zu
Köln am Vhein. Sonntag,den 5. Okt. 1924. (64S.).

— MWitglieder=-Verzeichnisdes Kriegervereins ehemaliger
Kameraden der BayeriſchenArmee in Berlin,nah dem
Stande v. 1. IV. 1920.

Offiziervereine.— Mitglieder-Verzeichnisder Vereinigungder
Offiziereu. Sanitätsoffiziered. ehem.Kgl.Preuß. Fnf.-Vegt.
GeneralfeldmarſhallPrinz Friedri<hKarl v. Preußen Nr. 64.

E. V.,nah dem Stande v.1. II. 1925.

Prinz Worißz=Bund. — Ehrenordnung des Prinz Woriy-
Bundes (42er E. O.). Straßenverzeihnisvon Berlin mit

Angabe der Zuſtellpoſtanſtalten.Berlin 1925.

Wappenre<ht. — Terlinden, M. C.: Le droit des armoiries,
Essai de systématisationet de construction théorique,Bruxelles:
P. Dykmans 1924. (185S.).

x. Münzweſen.
v. Mammen, Franz: Unbekannte ſähſiſheLebensrettungs=
münze. (GS.A. „Blätterff.Münzfreunde“.Jg. 1915).

IL.HandſchriftliheEingänge:
Vartuſchka,Rolf. —

* 21. V. 1896, Perſonalbogen.[Verf.]
Ventlage, Friedrih.—

* 7. [l.1883. Perſonalbogen.Ahnen=-
tafelin Liſtenform.Stammtafel. [Verf.]

Brad>low, Fritz.—
* 8. IV. 1877. Perſonalbogen.[Verf.]

bv.d. Brüggen. — Stammtafel. [v.d. Brüggen.]
Daniels, Hans. —

* 8. VI. 1902. Perſonalbogen.[Verf.]
Ehmer, Urtur. —

* 31. XI. 1894. Perſonalbogen.Ahnenliſte,
Stammtafel. [Verf.] -

ve

BrefBîvener, Adolf. —
* 16, Il. 1889. Perſonalbogen.

erf.

Kette,Ludwig. —
* 23. IlI1.1861. Perſonalbogen.[Verf.]

Kießling,Gerhard. —
* 29, VII].1900. Perſonalbogen.[Verf.]

Kirchhof,Otto. —
* 23. VII.1885. Perſonalbogen. [Verf.]

Meyer, Ferdinand.— * 11. IX, 1896, Perſonalbogen.

[|

Verf.
Mitſchdörfer,Julius. — 14. [l1.1891. Perſonalbogen [Verf.
Nauſchning, Leopold.— * 4, IV. 1861. Perſonalbogen.

|

Verf.
Voemheld, Friedrich.—

* 21. IV, 1888. Perſonalbogen.

|

Verf.
Noſenberger,Alfred.—

* 7. X. 1897. Perſonalbogen.|Verf.
Sartorius, Otto. — 22. IV. 1864. Perfonalbogen. [WVerf.]
Schröder,Richard.—

* 30. VI, 1869. Perſonalbogen.[Verf.]
Sinzingr, Carl. —

* 12. 11.1860. Perſonalbogen.Ahnentafel
in Liſtenform.[Verf.]

Sproß, Paul. —
* 25. lll.1900. Perſonalbogen.[Bert]Staaks, Erich.—
* 23. 11,1893. Perſonalbogen.

[|

Berf.
Staude, Carl Friedrih.— Deszendenztafel.[CurtStaude].

Exlibris*). WMinde=-Pouet. — FriedrihWeen.
Siegel. Bartuska, Hinterſtoiſſer(Volf Bartuſchka).—

ErichEichler.
Wappen. Bartuska-Hinterſtoiſſer (R. Bartuſhka).—

Hausmarke Bartuska.

Zettelkatalog.Zeitunggausſchnittev.Hornhardt, G. Leber,
Paulmann, Beſch. Ztgs8ausſhn.Meyer (Schultheß). —

Mammen.
Photographien. PaſtorSartorius. — Volf u. Jrmengard

Bartuſchka. — Skizzevon A. v. Flottwell (Eggel).

Verichtigungzu Nachr.3/1,
Kruſe, Georg und Otto: Gedenkſchriftzum 75 jährigenBeſtehen

der TabakfabrikGrimm & Triebel zu Nordhauſen a. H. 1924

(14 S.) Einſender:Hugo Schünemann, niht die Firma.
MWitgau,Hermann: Johann VöttgerMitgau (1691—1759)und

Ernſt Georg Witgau (1763—1838).

Mitgliederbewegungvom 15.April— 81,Mai 1925.
Neue Witgliederund BezieherderFamiliengeſchihtlichenBlätter:

Bruder, Karl,Studienrat,Ba>knang,Württemb.,Ob.WMarktſtr.22.

Hartmuth, Paul,Dr. phil.Chemiker,Fechenheim.Kreis Hanau,
_ OffenbacherLandſtr.60.
(v.)Häußler, Franz-Joſef,Art.-Oberleutnanta. D.,Troppau,
Sperrgaſſe141.

Herrmann, Otto, Syndikus, Berlin-Schöneberg,Berchtes=
gadenerfſtr.26.

Jaeger, Heinrih A., Arzt,Ragnit, Oſtpr.,Neuſtadt 9B.

Kettler,Karl,Juſtizanwärter,Hildesheim,Alfelderſtr.53 Il,

Kloeſer, Paul, Hellenthal79,Eifel.
Leippert,Hermann, Archivar,Plauen i.B., Kloſtermarkt9.
Lemd>e, Karl,Fabrikbeſizer,Elberfeld;Lehnbachſtr.11.

ſvî,Einſender iſtdas Mitglied gleißen Namens oder das in Klammern
geſehzte.

-
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Löloff, Wilhelm, Schloſſermeiſter,Wolfenbüttel,Kreuzſtr.11.
Meyer, Ferd.,Kreis8ausſchuß=Sekretär,Perleberg,Hagenſtr.27.
Mitſchdoörfer,Julius,Fabr.-Beamter,Linz a. D.,Langgaſſe7.
Mühlhauſen, Fritz,Dr. med., Braunſchweig,Poſtſtr.6.
MWMüller-Clemm, Wolfgang,Oberleutnant a. D.,Freiburgi. Br.,
Kaiſerſtr.138/142.

Nu >, Kurt,Dr. med.,Freiburgi.Br.,Scheffelſtr.35.

Pref$,Henry,jun., Neu-Vahlſtedt,Holſtein,Kaiſer=Friedrih
tr.1

'

Voemheld, Friedrich, Dr.,
Spinozaſtr.11.

Voſenberger, Alfred,Dr. Hallea. S., Henriettenſtr.26.

Sartorius, Otto,Paſtor,Dankels8hauſen,Kr. Hannover-Münden.
Schiller,Curt, Kaufm.,Berlin-Charlottenburg5, Riehlſtr.19.
Schmidt, Alfred,Jnduftrieller,Ehrenberg,b.Altenburgi.Thür.
Schombardt, Franz, Auguſt,Caſſel,Hohenzollernſtr.87.

Sinzingr, Carl, Geh. Kriegsgrat,Münſter i. W.,, Waren=-
dorferſtr.103.

Terhardt-Bommann, Walther,Lehrerund Hauptmann d.R.
a. D., Eſſen-Weſt,Stobbeſtr.12 [.

Wendtland, Willi, Dr., MarineoberſtabZarzt,Wilhelms=-
haven 178.

Wobar, Auguſt, Landwirt,RittergutSteinbach,O.-L.,,Poſt
Sanitz,Kr. Vothenburg.

Verichtigung der Witgliederbewegung
im Nachrichtenblatt3/4.

Es muß heißen:
Knauff, Maximilian,
baroſſaſtr.9.

Studienrat, Hannover-Kleefeld;

Veterinärrat Dr., Gelnhauſen,Bar=

Auszug aus der Niederſchriftüber die 20. Fahreshaupt=-
verſammlung der Zentralſtellefür DeutſchePerſonen- und

Familiengeſhichte zu Leipzigvom 20. März 1925.

1. Der 1. VorſißzendeDr. Breymann und der ſtellvertretende
VorſißzendeDr. Hohlfelderſtattenden Jahresbericht,über den
eine Ausſpracheſtattfindet.

2, Die vom SchaßmeiſterDimpfel gelegteJahresrehnung
wird genehmigt.Dem Schatzmeiſterwird aufAntrag der Rech-
nungsprüferEntlaſtungerteilt.

;

3. Jn den Vorſtand werden einſtimmiga)wiedergewählt:
Dr. Breymann als Vorſizender,Dr. Hohlfeldals ſtellv.Bors=-
ſißender,VerlagsbuchhändlerDegener als tellv.Schriftführer,
Buchhändler Dimpfel als Schatzmeiſter,Dr. Naumann als

ſtellv.Schatzmeiſter,v. Gebhardtund VerlagsbuchhändlerSpohr
als Beiſitzer.

b) neugewählt: Dr. Sellerals Schriftführer.
Jn den Ausſhuß werden einſtimmiggewählt:

; 1
Der Direktor der DeutſchenBücherei Dr. Uhlendahl

n Leipzig.
92.Der Direktor der StadtbibliothekDr. Hofmann in Leipzig.
Z. Oberſtleutnanta. D. Vogge in Halle.

(ggez.)Dr. Breymann, Dr. Ween.
Werner v. Arnswaldt. (gez.)A. Sachſe.

BrandenburgiſcheLandesgruppe Berlin.

Am 27. April ſpra<hVRechtsanwaltLudwig Flügge über
die raſſenbiologiſcheund genealogiſche Bedeutung des

Adulteriums. Den Genealogenintereſſiertdas Adulterium in=

ſofern,als daraus eine Verwirrung der Stammtafeln entſteht.
Dies i} aber -veŒhältnis8mäßigſeltender Fall. Untreue der

Frau erfolgtaus pſychologiſhenGründen meiſterſtnah längerem
Veſtehen der Ehe. Die pſychologiſcheUrſache liegtmeiſtens
entweder in der Jnſuffizienz(Abweſenheit)des Mannes oder

in einer ſeeliſhenEntfremdung der Ehegatten. Deshalb ſind
unter den Spätlingendie Adulterini nichtganz ſo ſeltenwie
unter den Kindern aus den erſtenJahren der Ehe. Gerade die

leßtgenanntenſind es aber in der Vegel,die dieFamiliefort-=
pflanzen;aus den GothaerTaſchenbücherniſt deutlichfeſtzuſtellen,
daß die ſpätgeborenenSöhne weit weniger fruchtbarſind. Jm
gewiſſemGradegilt dies infolgehäufigerenZoelibatsau< von

den ſpätergeborenenTöchtern.
Die Adulterini werden auh deshalbauf die Nachwelt nur

einen relativ geringerengenerativenEinflußhaben,weil ſie(nah
dem Geſet der großen Zahlen)zwar nichtunbegabterſind,wohl
aber häufigervon der Norm abweichenals die rehtmäßigen
Kinder. Auch daraus, daß ſieniht vom natürlihenVater,
ſondern vom geſeßlihenPſeudovatererzogen werden,entſtehen
Konflikte,die der über Generationen erſtre>tenVitalitätſchädlich
ſind(vgl.Maupaſſant „Pierre et Jean“).

Endlichwird in Verhältniſſen,wo die Konzeptionoder Nichts
konzeptionvom willkürlihenVerhaltendes Menſchen abhängt,
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nur verſhwindendſeltenunter den Beteiligtender Wunſch be-

flehen,daß aus dem Adulteriuriein Kind hervorgehenſoll.Noch
ſeltenerwird dies dánn der Fall ſein,wenn das Kind vor der

Welt entgegen den Tatſachenals vom Ehemann der Mutter
erzeugtgilt.

|

as be 1;

Diesallesbewirkt,daß diejenigenAdulterini,die der Familien=
forſcherals ſolchenichterkennenfann,rechtſeltenſeinwerden und

wohl noh nichtdie Hälſteder Bevölkerungausmachen. Es kann

alſogetróſtbehauptetwerden,daß die aus dem Adulteriument=«
ſtehendenFehlerquellender Wahrheitsermittelungdie genealo=
giſcheWiſſenſchaftund die raſſenbiologiſheAuswertung ihrer
Ergebniſſenihtweſentlichbeeinträchtigen.Natürlihmuß in den

Fällen,wo die ehebrecheriſcheErzeugunggewißoder wahrſcheinlich
iſt,den wirklichenund nichtden offiziellenVorfahren nah=-
gegangen werden. M

©

Qualitativ angeſehenwirkt das Adulterium für die Raſſen=-
hygienejedenfallswenigerſ{hädlihals diePolygamie.

Nichtſeltenwird der Adüultereine Perſönlichkeitvon ſtarker
Werbekraft,ſeinund dieſerQualität werden man<hmal (aber
keine8wegsimmer)auchwertvolle innere Eigenſchaftenentſprechen.
Andererſeitskann natürlichnichtverkanntwerden,daß die«Frauen=
verführerregelmäßigden minder moraliſchenTeil der Männer

darſtellenund. daß eine ungünſtigemoraliſhè Dispoſitionauf
ſolcheWeiſe vererbt wird. Da: die Adulterini ebenſo wie die

Spuriiregelmäßigunter dem Stande des Vaterserzogen werden,
ſo wirkt die illegitimeZeugung durchPerſönlichkeiten,die irgend=
wie höher geſtelltſind,dem ſozialenAuftriebin erheblihem
Maße (wenn auch niht ohne jedeEinſchränkung)entgegen.Da
aber einallzuſtarkerſozialerAuftriebdenFortbeſtandder Kultur

gefährdet,*)ſodarfnichtverkannt werden,daßauh dem Adulterium
und Stuprum im Lebensprozeßder Vaſſe ausnahm®weiſeeine
regulierendeWirkung zukommt, wenngleihein Überhandnehmen
jenerErſcheinungendieGrundlagen unſererKultur durhaus
zerſtörenwürde. '

Die am 83. und 24. Mai unternommene Spreewaldfahrt
verliefbei guterBeteiligung— 37 Witgliederund Gäſte — und
vorzüglihemWetter zur allgemeinenZufriedenheit.Der größte
Teil der Witgliederfuhr am Sonnabend,den 23. Mai nach=
mittags vom GörlitzerBahnhof nah Lübben. Nachdem die
Teilnehmerin zwei Gaſthöfenuntergebrachtwaren, begabenſie
ſichin den SißungsſaaldesStändehauſes der Niederlauſiz.Dort
hieltder Verwalter des StändiſchenArchives,HerrStahn,einen
Vortrag über die Geſchichteder Stände und die Entſtehungund
Zuſammenſetzungdes Archives.WichtigeStücke desſelbenwaren
im Verſammlungsraume ausgeſtellt,Das Archivſelbſt,das dann

beſichtigtwurde, iſ muſtergiltigaufgeſtellt;es bietetſichhierdie
Möglichkeit,die Archivalienan Ort und Stellebenutzenzu können,
da die Magazinräume zum größtenTeil als Arbeitsräume aus=

geſtattetſind.Mit dem Archiviſteine Handbibliothekverbunden,
die neben wichtigenälteren Nachſchlagewerkenauh neueres auf
die NiederlauſitzbezüglihesSchriſttumenthält.Wit herzlichem
Dank an den Verwalter des Archives,auf deſſenSchulterndie
geſamteArbeitslaſtdes Vegiſtrators,Archivars,Bibliothekars
und Auskunftbeamtenruht,ſchiedendie Teilnehmer von dieſer
gaſtlihenStätte;mehr als einer konnte ſeinemNotizbuchwichtige
Funde einverleiben!— Leider konnte das Schloß nur von außen
beſichtigtwerden. Um ſo eingehenderbetrachtete man noh am

Abend unter Führung des Herrn Prof. Dr. Richter deſſen
Schöpfung:das Muſeum der Stadt,in dem beſondersdie Damen
auf ihreKoſtenkamen. Ein gemeinſamesAbendeſſenim „Goldenen
Stern“ und eine harmloſeWaldmeiſterbowlebeſchloſſenden
Tag.
Am Sonntag, den 24. Mai wurde nachkurzerKleinbahnfahrt

Altzaucheerreicht;dort waren 6 Kähne beſtellt,die in idglliſher
Fahrtdie TeilnehmernachLehde brachten,wo gegen 3 Uhr das

ortsübliheMWittageſſen— Aal und Schlei mit Spreewald-
ſauce — eingenommen wurde. Gegen 5 Uhr erreichteman
Lübbenau. Hier führteder 82jährigeGeſchichtsſchreiberder

Stadt,HerrFahliſch,durchdie Kirhe und das Muſeum. Ein

Gang durchden Schloßparkdes Grafen Lynar konnte noh vor

Veginn des Gewitterregensunternommen werden. Eine Be=

ſihtigungdes Schloſſesſelbſtwar leider niht angängig.—

Künftige Veranſtaltungen:
Montag, den 13. Juli Sißung bei Nietzold(Hohenzollern-

plat,E>e Faſanenſtr.):Vortrag des Herrn Staatsarchivrats
Prof. Dr. Krabbo über „Siegel,insbeſondere bürgerliche
Siegel“mit Erläuterungenan PhilippisSiegeltafeln,von denen
eine größereZahl zur Verfügungſtehen.

Wontag, den 10. Auguſt Sizung an gleicherStelle. Die

Sizungenbeginnen um 8 Uhr. Im September findetkeine
Sißung ſtatt. von Gebhardt.

*X)Vgl. Flügge: yDie raſſenbiologiſheBedeutung des ſozialenAufſteigens
und das Problem der immuniſiertenFamilien“,Göttingen,Vandenhoek und
Ruprecht. ,. ,

eFamiliengeſhihtliheVlätter. 23. Jahrgang. 1923. Heft 5/6.

DeutſcheStammtafeln.
Herausgegebenvon der ZentralſtellefürDeutſchePerſonen-und

Familiengeſchihhte.E. V.
“

Vor längererZeitkündigtedie „Zentralſtelle“die Herausgabe
eines Gegenſtückeszu ihren„Deutſchen Ahnentafeln“ an: die

„DeutſchenStammtafeln“. Durchwirtſchaftliheund perſönliche
Umſtände wurde" das Erſcheinendes Werkes — abgeſehenvon
dem 1.Beiheft„StammtafelndeutſchbaltiſherGeſchlechter“— immer
wieder verzögert.Das Bedürfnisnacheinem Sammelwerk, das
Stamm- und Nachfahrentafelndeutſher Geſhlehter jeden
Standes, alſoauh des Adels, in überſichtli<herForm und in

wiſſenſchaftliÞhbrauchbarerBearbeitungin ſih vereinigte,hat
ſih je längerje mehr bemerkbargemacht. Der Vorſtand der
„Zentralſtelle“hat des8halbſein Witglied,Herrn Peter von

Gebhardt in Berlin-Wilmersdorf,Binger=St.87, beauftragt,
zunächſtdie Bearbeitungdes erſtenBandes dieſesWerkes zu
übernehmen. An alle Familiengeſchichtsforſcher,namentlich‘an
diejenigen,die nichtin der Lageſind,ihre Genealogienals ſelbs
ſtändigeVeröffentlihungenherauszugeben,ergeht deshalb die

Aufforderung,die „DeutſchenStammtafeln“dur<h Einſendung
von Stamm=- und Nachfahrenliſtenzu unterſtüßen.Die Dru>-=
legung der erſtenLieferungdes erſtenBandes hat bereits be-
gonnen. Die Koſten der Dru>legung betragengegenwärtig
ME. 21 — für jedeangefangeneSpalteim Formate dieſesAufz
rufes. Dafür wird für jedeSpalteein Exemplar der Lieferung,
in der diebetreffendeGenealogieabgedrud>tiſt,geliefert.Sonder-
ábzügewerden zu billigſtenSätzenhergeſtellt.

Tm einzelneniſtfolgendeszu beachten:
Die einzelnen Beiträge ſollenaus einer kurzengeſchicht=

lihen und geſellſhaft8wiſſenſchaftlihenEinleitung über das
behandelteGeſhleht und aus einer ausführlihenGenealogie
beſtehen.Die Einleitung hatdie Herkunftdes Geſhlehtesnah
Zeit,Gegend und Stamm, den Namen, ſeineFormen und ſeine
Bedeutung,etwaigeFamilienzeichen(Hausmarken und Wappen),
ſowie das Religionsbekenntnis(gegebenfallsfürdie einzelnen
Zweige,Familien oder Perſonen) nachzuweiſen,alsdann das
Wichtigſteder genealogiſchenund ſozialenEntwicklungdes Ge=
ſchlechtesmit Hinweisauf die bedeutſamſtenEntwi>klungsfaktoren
aufzuzeigenund zum Schlußauf die Quellenſtoffeund das bes
ſondere,das Geſchlehtbehandelnde Schrifttumhinzuweiſen.
Die darauffolgendeGenealogie hatſämtliheNachkommen des
nachweisbarälteſtenStammoaters zu enthalten,als Stammliſte
unter Ausſhluß der Nachkommen verheirateterTöchter,als
Nachfahrenliſte einſhließlihderſelben.

Innerhalb aller Genealogienſind,ſoweit die Quellen es
zulaſſen,als Angaben über die einzelnen Perſonen min=
deſtenszu bringen: 1. ſämtliheVornamen (mitHervorhebung
des Rufnamens),2. Ort und Zeitder Geburt (bzw.der Taufe),
3. Ort und Zeit (wenn möglih au< Urſache)des Todes (bzw.
des Vegräbniſſes),4. Beruf,Stand und Wohnort (beiLebenden
auch die Wohnung), 5. bei Verheiratung:Ort und Zeit der Ver=
heiratung,Namen und Perſonaliendes Ehegatten(wieoben unter
1—4 gefordert)und Namen und Stand ſeinerbeiden Eltern;
gegebenenfalls,namentli<hfür Frauen, bei mehrfahen Ehe-
ſchlüſſeneingeklammertdie Namen und Perſonaliendes früheren
oder ſpäterenweiteren Ehegatten,für wel<hendie Angabe der
Eltern auh wünſchenswertiſt.Alle Zeit-und Ortsangabenmüſſen
ſogenau ſein,daßeine Nachprüfungjederzeitmöglichiſt.Kurze,ſhlagwortartigeLebensläufeder einzelnenFamilienangehörigen
konnen die Deutlichkeitdes Geſamtbildesnur erhöhen. Erforder=-
lichiſtauh, daß Zweige des Geſchlechtes,die niht weiter ver=

folgtwurden, entſprehendgekennzeichnetwerden.
Für die Darſtellungsform ſollnahſtehendes(willkürlich

gebildetes)Beiſpielmaßgebend ſein. Fn anderer Form ein-

gehendeStammliſtenwerden zu Laſtendes Einſendersnachvor=-

herigerVerſtändigungüber die Koſtenumgearbeitet.

Naqchfahrenliſten— Liſten,die au<h die Nachkommen der
Töchter umfaſſen — ſindebenſozu gliedern,wie Stammliſten;
nur muß jedePerſon mit dem Bornamen und dem fettge=
dru>ten Familiennamen bezeichnetwerden. Umfangreiche
Nachfahrenjſchaftenſindſinngemäßauszuſondern,jedochſolldie
Durchzählung (dur<hBeifügung der Ziffernin () hinter

denNamen) ebenſo gehandhabt werden,wie die der Stamms=
iſten.—

Einſendungenfür den erſtenBand ſindzu richtenan den
Bearbeiter: Peter von Gebhardt, Berlin-Wilmersdorf,
Binger Str. 87. Nach Prüfung der Handſchriftwird dem Ein=
ſendermitgeteilt,wie hoh ſih die Koſten des Abdru>es ſtellen
würden und inwelhenPunktendieEinſendungvervollſtändigungs=
bedürftigiſ, Der Dru>koſtenbeitragwird mit Empfang der
Korrektur fällig.Die Dru>legung des 1. Bandes erfolgtlaufend
ohne Vü>kſichtauf die Buchſtabenfolgeder Einſendungen.
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Veiſpieleiner Stammliſte. begonnenmE IVGeorgAntonWeber (12),
l.Franz Anton Weber (1),kath.,X .…. (1685),% Kempten . - « USW., Übersctrieben:„Erste Linie“ o. ä.]

22. X, 1752,Bäder in Kempten (Allgäu);O |].Kempten . (2)Maria Eliſabeth(13)ſusw.]_
11. V. 1713 Maria Eliſabeth Kloz, kath.,% Kempten .

.,
|!l. 3) Johann Georg (8),kath.,,X Köln (St. Gereon-

% Kempten 20. X. 1720,T. d.Hans Klotz,Bäers in Kempten Gem.) 10. Il. 1753, % Aachen (Warien-Gem.)
u. ſ.E. Gertrud Enders; Œ 11... 1722 Anna Eliſabeth 3. I. 1798,Tuchfabrikantin Aachen, unverheiratet.
Thieme,kath., % . . .,

% Kempten 26. IV. 1751,T. d....? !l. 2. totgeborenesKind (3),&% Kempten 26. II.1716.
— Kinder: 3. Franz Anton Maria (4),3c Kempten 31. l. 1718,

II,A) ErſterEhe: * Kempten 14. XIl. 1779,Bä>kermetiſterin Kempten;
1.Georg Karl Maria (2),3 Kempten 21. IU[.1715, O Kempten 22. XI. 1742 Maria EliſabethSchmidt,

* Köln (St.Gereon-Gem.) 11. IV. 1777,Kaufmann in

Köln; O0 Aachen (St.Adalbert-Gem.)14. VIl. 1745
Maria Anna Katharina Pelzer, kath.,x Aachen

kfath.,x Kempten 18. X. 1720,% Kempten 8. X. 1772,
T. d. Auguſt Schmidt, Handelsmanns in Kempten,
u. . E. Paula Oetting. — Kinder:

(St.Adalbert-Gem.)9. VI. 1720,% Köln (St.Gereon« 111. 1) Auguſt Franz (9), xx Kempten 12. X. 1743,
Gem.) 4, V. 1782,T. d.Hans Pelzer, Tuchfabrikanten * Kempten 6. VIll.1817,Bäckermeiſterin Kempten;
in Aachen u". |.E. Anna Meyer. — Kinder: COO Kempten 9. XI]. 1788 Anna Maria Weller,

Il, 1) Maria EliſabethAgnes (6),X Köln (St.Gereon=- kath.,x Kempten 5.XII.1759,% Kempten16.X. 1829,
Gem.) 25. IX. 1747, % Mainz (Liebfrauen=-Gem.) T. d. Anton Weller, Bä>kermeiſtersin Kempten,
4, XIl. 1796; Œ Köln (St.Gereon-Gem.) 20. XI. u. �.E. Maria Siebert. (Anna Weber 00 |.

1769 Felix Streit, kath.,Kauſmann in Mainz, Kempten 6. IX. 1779 JoſephBlarer, Bädermeiſter
> . . ., % Mainz (Liebfrauen-Gem.)10. VIIl,1802 in Kempten, X Memmingen #. 1.1751,% Kempten
(S.d. heſſiſhenSoldaten FelixStreit). 28. 1II.1787).— Sohn:

'
'

2)Franz Anton (7),x Köln (St. Gereon-Gem.) IV, (1)Franz Auguſt (14) usw. [Kinderwieder ein-

IV,

4, VI. 1751,*% Köln (St.Gereon-Gem.)12. XI. 1805,
Kaufmann in Köln;OO Kalk 18. Vll.1782 Hedwig
Anna Witte, ev.,ſpäterkath.,X Kalk 21. 1. 1760,
% Köln (St.Gereon=-Gem.)8. Il,1814,T. d. Hans
Witte, Zollerhebersin Kalk,u. . E. Hedwig Klein.

(Hedwig Witte O0 Il.Köln (St.Gereon) 3. XII.

1806 Joſeph Eugen RVichters,Kaufmann in Köln,
> Düren 7. V. 1758,% Köln (St.Gereon-Gem.)16.
VII, 1821, Wwer. d. Anna EliſabethMathonet,
OO Düren 10. X. 1785,X Düren 3. [I].1764 % Düren
15. V. 1799).— Kinder:

(1)Georg Anton (12)usw. [Kinderwieder ein-

gerücktmit a., b.,,c. uswW., oder,wenn mehrere
Generationen von Nachkommen, neue Liste,

gerücktmit a., b.,c. usw., oder,fallsmehrere
Generationen von Nachkommen, neue Liste,
begonnen mit „IV. Franz August Weber (9),
* A usW, Üüberschrieben: „Zweite Linie“
o. ä.].

2) Maria (10),* Kempten 3. Il.1746,% Kempten
6. X. 1746.

3) Anna (11)asw.
IH,B) ZweiterEhe:

4. Gertrud Anna (5),> Kempten A. VII]. 1723,% Ulm
12, VIT. 1769; CO Kempten 16. VI. 1745 Peter Chriſtoph
Meißner, kath.,> Kempten 26. V. 1716,% Ulm 17. IV.

1777,Bäder in Kempten, ſeit1752 Bä>ker und Bürger
in Ulm (S.d. Paul Meißner, Bäckers in Kempten
u. . E. Voſina Müller).

-

Verantwortlichfür die Schriftleitung:Die Geſhäftstelleder Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen- u. Familtengeſhichtein Leipzig.— Verlag der „Zentralſtelle
für Deutſche Perſonen» und Familiengeſchichte®in Leipzig.— Dru>k von G. Reichardt in Grolizſh,Bez. Leipzig.
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FamiliengeſchichtlicheBlätter
&: Monatsſchriftfürdie geſamtedeutſchewiſſenſchaftlicheGenealogie::

Begründetvon 0. o. Daſſel

Dereinigtmit der Zeitſchrift

„Roland, NArchiofürStamm=- und Wappenkunde“

herausgegebenvonder ZentralſtellefürDeutſchePerſonen=und FamiliengeſchichteE.D.inLeipzig
Strafedes 18. Oktober Nr. 89 (Haus der DeutſchenBücherel)

Bezugspreis bei laufendem Vezug für das zweite Halbjahr 1925 6.— VNeihsmark, Beſtellungen ſind an die Zentralſtellefür Deutſhe Perſonens-
und Familiengeſchihte(Leipzig,Straße des 18. OktoberNr. 89) zu richtenund gelten als fortlaufend, wenn nicht bis 31. Oktober eine

Kündigung ſüy Jahresſhluß erfolgt.

23. Jahrgang Juli1925 Geft7

Jnhalt: RegierungsratVudolf Schäfer: Ahnenverluſte.— OberarchivarDr. Friedrih von Klo>ke: Die Gebührenordnungder
preußiſchenStaatsarchiveund die genealogiſcheArbeit. — Dr. jur.Werner Paulmann: Ein heſſiſhesWilitärkirhenbu<haus
dem SpaniſchenErbfolgekrieg.— Kleine Witteilungen.

I peePangah
— Neuerſcheinungenauf dem Gebiete der Genealogie

im Jahre 1925.

Ahnenverluſte.
Von RegierungsratRudolfSchäfer.

Ein Ahnenverluſtentſtehtdadurch,daß ſih zwei
Perſonenheiraten,die gemeinſameAhnen haben,und
er beſtehtdarin,daß die Kinder aus dieſerEhe hier=
durchvon den ihrenEltern gemeinſamenAhnen doppelt
abſtammen. Die Kinder und alle ihreNachkommen
habeninfolgedeſſenauf ihrerAhnentafelin denjenigen
Geſchlechterreihen(= Generationen),in denen diegemein=
ſamen Ahnen ihrerEltern zum zweitenmalauftreten,
eine jeweilsum dieZahldieſerAhnen geringereAnzahl
verſchiedenerAhnen aufzuweiſen,als beiNichtvorhanden-
feinder gemeinſamenAbſtammung ihrerEltern in den

betreffendenGeſchlechterreihenvorhandenſeinmüßte;
ſiehabeneinen Ahnenverluſt.

*

Der Ahnenverluſtkann bewußteintretendurchdie
Heiratvon meiſtnähermiteinander verwandten Perſonen,
die von ihrergemeinſamenAbſtammungKenntnis haben.
Vielfachentſtehter unbewußt,wenn EhegattenFahr=-
hundertezurü> gemeinſameAhnen haben,ohne dies
bei der Eheſchließungzu wiſſen. Ahnenverluſtein
höheren Geſchlechterreihenfindenſi<hwohl auf der

Mehrzahl aller nur einigermaßenweit zurückgehenden
Ahnentafeln.Nichtnachgewieſene,ſhon Jahrtauſende
zurü>liegendeAhnenverluſtebeſtehenganz beſtimmtfür
allejeßtlebende Menſchen in großerZahl;und dabei

haben unendli<hviele Menſchen die gleihenUAhnen-
verluſte.Wäre beides niht der Fall,ſomüßtedieZahl
der Menſchenjain der Vergangenheitunendlichgroßge=
weſen ſein,währenddochtatſächlichfrühervielweniger
Menſchen lebten als heute.Da der einmal eingetretene
Ahnenverluſtin jederweiterzurü>kliegendenGeſchlechter=
reiheverdoppeltzum Ausdru> kommt und gleichzeitig
in den höherenGeſhlechterreihenau< immer weitere
neue Ahnenverluſtehinzukommen,wird {hon damit die

theoretiſheAnnahmeeiner immer größerenVermehrung
der verſchiedenenAhnen bis ins Unendlichehinfällig.
Es iſtim Gegenteilſehrwohl einleuchtend,daß dur
ſtändighinzutretendeAhnenverluſtedie Zahlder ver-

ſchiedenenAhnen eines Probanten in den höheren

Geſchlecterreihenſogarimmer wieder geringerwerden
ann.

Ein Hauptgrundder Verwandtenehenund damit
der Ahnenverluſteſhon in den einem Probanten zus-
nächſtſtehendenGeſchlechterreihenwarin früherenFahrs-
hunderten— abgeſehenvon Zufälligkeiten— diepolitiſche,
ſtändiſcheund religiöſeAbgeſchloſſenheitder einzelnen
Gebiete und Bevölkerungskreiſe.Wir findendaherdie
Ahnenverluſtein beſondersſtarkemUmfange in abs
gelegenenDörfern,in Sprachinſeln,Diaſporagemeinden
und in den einzelnenin ſih abgeſchloſſenenſozialen
und Verufs-Ständen,3.B. in den Zünften,dem Adel,
dem ſtädtiſhenPatriziat,alteingeſeſſenenBauernfamilien,
ſowiein den alten Beamten- und Pfarrerfamilien.

Die Bedeutungder Ahnenverluſteliegtinsbeſondere
auf dem Gebiete der Vererbungswiſſenſchaft.Durch
das mehrfacheAuftretender gleihenPerſonals Ahne
eines Probantenkann es vorkommen,daßgewiſſeEigen-
ſchaftendieſesmehrfahenAhnen beim Probanten und
ſeinenNachkommenin ſtärkeremMaße gefundenwerden,
als ſiebei der Mehrzahlder übrigenNachkommendieſes
Ahnen,die nur einmal von ihnenabſtammen,vorhanden
ſind,Man behauptetwohl mit Recht,daß durchden
Ahnenverluſt— beſondersdurchden mehrfachen— eine
ſonſtnur willkürlihund ſprungweiſeerfolgendeBererbung
von beſtimmtenkörperlihenund geiſtigenEigenſchaften
derart begünſtigtwird,daß dieſeEigenſchaftenbei den
Nachkommen häufigerund in verſtärktemMaße aufs
treten. Man ſprichtin ſolhenFällenvolkstümlihaus=-
gedrü>ktvon „Fnzucht“.Über die vielfa<hbehaupteten
hädlihen Folgen der Fnzuchtin biologiſcherHinſicht
liegenabſchließendeUrteile no< nihtvor. Es iſwohl
ſicher,daß dur<hmehrfaheVererbungvon ſchlechten
Eigenſchaſtenebenſoeine Häufungderſelbeneintritt,
wie die mehrfahe Vererbung einer beſondersguten
Eigenſchaft,ſowohlkörperlicherwie geiſtigerArt,auh
dieſebeiden damit vermehrtBelaſteteninbeſondersſtarkem
Maßeerſcheinenlaſſenkann.ManſolltedaherVerwandten=-
ehen(esſindhiernatürli<hnur ſolchezwiſchennäheren
Verwandten gemeint)von vornhereinnur dann ab=-

ſprechendbeurteilen,wenn es ſihdabei um zweibeider=
ſeitsſelbſtetwa ungünſtigbelaſtetePerſonenhandelt.
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VI. 32,560 902833,57 34,580 O35, 59
—

N

—

V. 16,280 017,29
N

IV 80 09 110 015

R

—

II, 4

II, 20 03
—

I 10

Vild 2. Einfacher Ahnenverluſt:8 und 14 ſind Geſchwiſter.
Jhre Eltern und weiteren Ahnen finden ſi<hdaher doppelt,
nâämlih16 und 17 auch als 28 und 29,ſowie 32—35 auc< als
56—59 uſw. DieſePerſonengehenjeeinmal verloren. Es ſtehen
in der V. Geſhlechterreiheſtatt16 nur 14 und in der Vl. Ge-

ſchlechterreiheſtatt32 nur 28 verſchiedenePerſonen.

VI. 32,21 0 O 33,25 34,26 0 O 35,27

NL
V. 16,12

0

© 17,13

L
IV. 80 09

II. x0 5 6 00 7

/
II, 20 93

1 01

Vild 3. EinfacherAhnenverluſt — mit Vorſchiebung in
den Geſhlechterreihen:8 und 6 ſindGeſhwiſter.16 und 17

findenſih auch als 12 und 13, 32—35 auh als 24—27, 65—72

auch als 48—55 uſw. Es ſtehenin der IV. Geſhlechterreiheſtatt
8 nur 6, in der V. ſtatt16 nur 12, in der VI. ſtatt32 nur 24

verſchiedenePerſonen.
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VI. 10,8 0 O 41,49 12,50 0 O 43,51

N

/N /
V. 20,24 0 O 21,25

IV. 11 O 10,120 O 13

|

LI, 140 05 60 07

Il 20 03

I. 1

Vild 4. EinfacherAhnenverluſt— Beginn mit einem eins

zelnenAhnen. Die beiderſeitigeAbſtammung der Eltern des

Probanten vom gemeinſamenAhnenelternpaarinderV.Geſchlechter=
reiheerfolgtniht dur<hzwei verſchiedeneKinder dieſesAhnen=-
elternpaaresſondernnur durch ein Kind desſelbenaus deſſen
zwei verſchiedenenHeiraten.Wir haben daher in der dem ge-

meinſamenAhnenelternpaarvorausgehendenIV. Geſchlehterreihe
bereits den Verluſteines einzelnenAhnen.

VI. 32,500O33,5731,580O3s,501,600Ou5,61 16,620017,63

/ NL
V. 16,280 9O17,29 22,300 023,31

/ =
IV, 80 O09 100 O11 40 015

40 O05 6 O 7

20 03
—

IL 1 0

[II,

IT.

Vild 5. Zwei ſelbſtändigeeinfahe Ahnenverluſte:Außer
8 und 14 ſind au< 11 und 15 Geſchwiſter.Jeder der beiden
Ahnenverluſte,die von verſchiedenenAhnenelternpaarenaus=
gehen,wirkt ſih ganz ſelbſtändigvon einander durh Erſcheinen
einer entſprechendengeringerenAnzahl verſchiedenerAhnen in
der V. und den höherenGeſchlehterreihenaus. — Eine größere
Zahl ſelbſtändigerAhnenverluſtedesſelbenProbanten läßtſich
graphiſh{wer auf derſelbenTafeldarſtellenund erfolgtdaher
zwe>mäßig fürjedenAhnenverluſtauf einer beſonderenTafel.

VI. 32,12,18 0 O 33,43,49

N

—

V, 160 017 200 021 240 O02
— —

N

—
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_- —

ZL
II, 40 O5 60 07

IL, 20 03
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—

I 1

Vild 6. DoppelterAhnenverluſt:16,21 und 24 ſindGeſchwiſter;
der Probant ſtammtzweimal durchſeinenVater und einmal durch
ſeineMutter vom Ahnenelternpaar32 und 33 ab, verliert es

alſodoppelt.Es ſtehendaher in der VI. Geſhlechterreiheſtatt
32 nur 28 verſchiedeneAhnen. Wenn bereits 8, 10 und 12

Geſchwiſterwären, ſo würden {hon in der V. Geſhlechterreihe
4 von 16 und in der VI. Geſchlehterreihe8 von 32 verſchiedenen

Ahnen wegfallen,alſonur 12 bzw,24 übrigbleiben.

VI. 32,42,18,56 0 O 33,43,49,57

N

—

V. 160 017 200 021 24,280 025,29

/
IV. 80 09

—

M
100 011 120 013 110 015

II, 40 O5 60 O07
— —

IL 20 03
—

I 10

Vild 7. DreifacherAhnenverluſt — I.Form a. Die beiden
Eltern des Probanten ſtammen in Folge je eines einfachen
Ahnenverluſtesje zweimal,er ſelbſtſtammt alſo viermal vom

UAhnenelternpaar32 und 33 ab, das dadurchdreimal verloren
geht. Es ſtehendadurchin der VI. Geſhlechterreiheſtatt32 nur

26 verſchiedeneAhnen. Dader eine,der einfahenAhnenverluſte
bei Ahnenpaar 24 und 25 ſchonin der V. Geſchlechterreiheer-«

ſcheint,verändert ſih außerdem die Ahnenzahl der VI. Reihe
noch um die zwei dort doppeltauftretendenEltern von 25,29,
ſo daß tatſählihnur 24 verſchiedeneAhnen vorhanden ſind.
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VI. 34,58,36,60000 O 35,59,37,61 VI. 36,40,26,56 0 O 37,41,27,57
— —

V. 16,280 017, 29 18,300 9019,31 V. 18,200

90

19,21 22,28 0 O 23,29
— — — —

IV. 8,110 09, 15 WV. 80 09 100 011 140 O15
— —— — —

HI. 40 O5 O O7
—

6
— IHL. 40 O5 60 O07

N N

H. 20 03 IT. 20 03
— —

I, 1 0

Vild 8. DreifacherAhnenverluſt — 1. Form b. Es liegen I 1

ebenfallsjezwei einfaheAhnenverluſtefür die Eltern des Pro=-

daRu vor,anſcheinendN

Scopeltonjedo<II derart,
aß je ein Teil der beiden Großelternpaaredes Probanten den . .

:

gleicheneinfachenAhnenverluſthat,der dann fürden Probanten Bild 9. Dreifaher Ahnenverluſt — IL.Form: Zu dem in

eine vierfaheAbſtammung vom Ahnenelternpaarin der VI. Ge-
ſhlechterreihebewirkt. Es fallenhierdurchin dieſerReihe 6 Ahnen
und durch die einfahen Ahnenverluſtevon 16 und 19 noch je

Zwei weitere Ahnen weg, ſo daß nur 22 bleiben.

Folge dreifaherAbſtammung von Ahnenelternpaar36 und 37

entſtandenendoppeltenAhnenverluſtdes Vaters des Probanten
tritteine einfaheAbſtammung ſeinerMutter vom gleichenAhnen=-
elternpaarund bewirkt ſo für ihn den dreifahenAhnenverluſt.

O 39,51,33,45 36,48,34,6 QQ37,49,35,4750, 32,44vl. BS o
55,59,42,6352,56,40,600 e 53,57,41,61 54,58,42,52

-
-

V. 18,24

IV. 8 O9 100 011 1 l

11J 40 O5 60 07
— DS

IT. 20 03
—

i 2
BVild 10. Zwei ſelbſtändigeſiebenfacheAhnenverluſte.
Während in der IV. Geſchlechterreihenochalle aht verſchiedenen
Ahnen vorhanden ſind,gehen bis zur_VI.Reihe durchdie zwei-
maligeachtfaheAbſtammung des Probanten von zwei Ahnen=-
elternpaarenzweimaljeſiebenAhnenelternpaare,alſoinsgeſamt
28 Ahnen verloren. Es bleiben in der VI. Reihe ſtatt32 nur

vier verſchiedeneAhnen übrig.

VI. 32,56,40,8 © 33,57,41,49
36,60,44,522 <_- 37,61,45,53

IV. 8,140 09,15 10,120

90

11,13

III. 10 05 60 07
N

N

—

II, 20 03
N

I. 10

Vild 11. Zwei ſelbſtändigeſiebenfaheAhnenverluſte.Durch
dieſelbenhat der Probant von der Ul. Geſchlehterreiheab auf=
wärts immer nur vier verſchiedeneAhnen. Dies kann ſichſobis
in die Unendlichkeitfortſezen,wenn ſh immer zwei Geſchwiſter=
paare heiraten,deren beiderſeitigeElternteileGeſchwiſterſind.
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Der einzelne Ahnenverluſtkann fürden Probanten
ein einfacheroder ein mehrfacherſein.Erſtererliegt
vor, wenn jederder beiden Eltern des Probanten ein=
mal von einem ihnengemeinſamenAhnenelternpaarab=
ſtammt. Der Probanthat dann dieſesAhnenelternpaar
Und ebenſoalle deſſenAhnen zweimalaufſeinerAhnen-
tafel.Wir findendadurchin derjenigenGeſchlechter=
reihe,in der das betreffendeAhnenelternpaarzum zweiten=
mal auf der Ahnentafelerſcheint(esmuß nichtdieſelbe
Geſhlechterreiheſein),eine um zweiPerſonengeringere
Anzahl von verſchiedenenAhnen, als ſonſtohne
Ahnenverluſtin dieſerReihe vorhandenwäre;in jeder
höherenGeſchlehterreiheverdoppeltſi<hinfolgedeſſen
die Anzahl der doppeltvorhandenenAhnen. Feder
einzelneAhne gehteinfahverloren.

Ein mehrfacherAhnenverluſtentſtehtdann, wenn

der eine Elternteildes Probantenoder gar ſeinebeiden
Eltern von einem ihnengemeinſamenAhnenelternpaar
niht nur jeeinmal,ſondernmehrfachabſtammen. Dies

iſtzunächſtder Fall,wenn für den einen Elternteil
des Probanten bereits ein einfaherAhnenverluſtbe=
ſtandenhat und von dem Ahnenelternpaar,aus dem
er entſtandeniſt,auh der andere Elternteileinmal

abſtammt. Der Probant ſtammt dann von dieſem
Ahnenelternpaarbereitszweimal infolgedes Ahnen=
verluſtesſeineseinen Elternteilsab und es kommt

ſodanndurchdie gleicheeinmaligeAbſtammung ſeines
andern Elternteilsfürihneine dritteAbſtammungvon

demſelbenAhnenelternpaarhinzu.Er hatdann einen

doppelten Ahnenverluſt,der dadur< in Erſcheinung
tritt,daß wir in jederder beiden Geſchlechterreihen,in

denen dieſesAhnenelterupaarzum zweitenund zum
drittenmal auf der Ahnentafelvorkommt,eine jedes8mal
um ein Ahnenpaar geringereAnzahlvon verſchiedenen
Ahnenfinden, als ſonſtin dieſerGeſchlechterreihevor=

handen wären; in jederhöherenReihe verdoppeltſich
dann wieder die Anzahl,um die wenigerverſchiedene
Ahnen in ihrvorhandenſind.

Beſtandbereitsfürden einen Elternteildes Probanten
eine dreiſaheAbſtammung,alſoein doppelterAhnen-
verluſt,von einem Ahnenelternpaarherund es ſtammt
dann auchſeinanderer Elternteileinmal von dieſem
ſelbenAhnenpaar ab, ſo ſtammt der Probant ſelbſt
viermal von dieſemAhnenpaar ab;der doppelteAhnen=
verluſtſeineseinen Elternteilswird fürihn ſelbſtzum
Dreifachen.Ebenſoentſtehtein dreifaherAhnenverluſt,
wenn jederder beiden Elternteiledes Probantenbereits
ſelbſtändigdur<hdoppelteAbſtammung von demſelben
Ahnenelternpaarje einen einfahenAhnenverluſtbeſißzt.
Der Probantſtammt dann viermal von dieſemAhnen=
elternpaarab und verliertalſo3 Ahnenpaare,bezw.in
höherenGeſchlechterreihenimmer die doppelteAnzahl.
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DurchZuſammentreffenmehrerereinfahenund mehr=
fachenAhnenverluſtein demſelben Ahnenelternpaar
entſtehendann immer mehrfachereAhnenverluſtefür
den Probanten. Jede weitere Abſtammung von dem=-

ſelbenAhnenelternpaarführtzu einem weiteren Ahnen=-
verluſt,wobei die Zahl der Ahnenverluſteimmer um

eins geringerbleibt,als die Zahl der Abſtammungen
von dem Ahnenelternpaariſt.

Ein Probant kann viele einfaheund mehrfache
Ahnenverluſteganz ſelbſtändignebeneinander aufſeiner
Ahnentafelhaben. Das Kennzeichenjedes einzelnen
derſelbeniſtdas doppelte,beziehung8weiſemehrfache
Vorkommen der den einzelnenAhnenverluſthervor=-
rufendengemeinſamenAhnen auf ſeinerAhnentafel.
Durch jedenweiteren Ahnenverluſtwird in derjenigen
Geſchlechterreihe,in der er in Erſcheinungtritt,die
Geſamtzahlder verſchiedenenAhnen gegenüberder
regelmäßigenAhnenzahlum diejenigeZahlvermindert,
in der durchdieſenAhnenverluſtAhnen zum wiederholten=-
mal auftreten.Alle einzelnenAhnenverluſte,die auf
einer Ahnentafelvorkommen, bleiben aber immer von=

einander ganz unabhängig.Während alleAhnen eines
Probanten,die von einem gemeinſamenAhnenpaar ab=
ſtammenund fürihndurchdie HeiratſeinerEltern oder
entfernterenVoreltern denſelbenAhnenverluſtbewirken,
miteinander verwandt ſind,beſtehtzwiſchenihnenund
den zu einem anderen AhnenverluſtdesſelbenProbanten
gehörigenAhnen niemals eine Verwandtſchaft.

Die vorſtehenden,auf den erſtenBlik niht immer
ganz leihtverſtändlihenAusführungen laſſenſi
rehneriſhſehreinfa<hdurch folgende,beliebigfort=
zuſeßendeAufſtellungerklären:
2 facheAbſtammung= einfacherAhnenverluſt(= A. V.),
einfacherA. V. + weitere Abſtammung = 3 facheAb=

ſtammung= doppelterUA,V.;
einfacherA. V. + einfacherA. V. = 4facheAbſtammung

= dreifacherA. V.;
doppelterA. VB.+4 weitere Abſtammung = A facheAb=

ſtammung= dreifacherA. V ;

doppelterA. VB.+ einfacherA. V. = 5 facheAbſtammung
= vierfacherA. V.;

dreifaherA. V. + weitere Abſtammung = 5 facheAb=
ſtammung = vierfacherA, B.;

doppelterA. BV.+ doppelterA. BV.=6 facheAbſtammung
= fünffacherA. V.; uſw.
Noch leichterverſtändlihdürftendie Ausführungen

durchdie beigegebenenTafelnwerden,die natürlihder
Einfachheithalberdas Zuſammentreffender verſchiedenen
Ahnenverluſtemöglichſteng zuſammengedrängtdarſtellen,
während es ſih in der Praxis meiſtin einem Spiel=
raum von weit mehr Geſchlechterreihenund vielfa<hauh
nichtin dergleichenAnzahlvon Geſchlechterreihenabſpielt.

Die Gebührenordnungder
preußiſchenStaats8archiveund die genealogiſcheArbeit.

Von OberarchivarDr. Friedrichvon Klocke.

Jm Aprilheftder FamiliengeſchichtlihenBlätter1925

(Sp.113—118) iſtdas Thema „Die Familienforſhung
und dieGebührenpolitikder preußiſhenStaats8archive“
von Theodor Meyer, Wilhelm Franz und Fried-
ri<h We>ken au®sführlih,aber keine8wegsin allem

rihtigoder nur geſchi>ktbehandelt.Die Wichtigkeit
der Sache erheiſhtdeshalbein neues Eingehenauf
den Gegenſtand,Daß die Archivgebührenordnungan

ſih etwas Erfreulichesdarſtelle,wird freili<hniemand
behauptenwollen,gewiß auh die Oberleitungder
preußiſchenStaats8archiveniht. Denn in einem Kultur=
ſtaateſolltengeiſtigeBemühungen do< möglichſtohne
ſtaatsfinanzpolitiſcheHinderniſſevor ſih gehen können;
und ſiekonnten das jaauchin den preußiſchenStaats=
archiven,bis in Folgewirkungeines verlorenen Welt-

kriegesdie verantwortlihenLeiter der Staatsfinanz=
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verwaltungauf die energiſheHereinbringungjederer-
reihbarenMark ſehen mußten. Aus der Not der

Gegenwart,die die preußiſheStaats8archivverwaltung
hwergetroffenhat,ſoſhwer,daßſiean großenStaats=
archivendie Zahl der wiſſenſchaſtlihenBeamten von

5 auf3 vermindern mußte,iſtalſodie neue Gebühren-
politikder preußiſhen.Staats8archivegegeben. Und
wenn ſienun vor größeremKreiſekritiſ<hbetrachtet
werden ſoll,ſomuß das dochin einer allenUmſtänden
gere<twerdenden Weiſe geſchehen.

TheodorMeyer hat ſeinerBetrachtungdie preu=-
ßiſheGebührenverfügungvom 17. Januar 1925 zu=
grundegelegt.Er hat es hingegenverſäumt,die zu-

gehörigeErläuterungsbeſtimmungvom 28. Januar1925
in ſeineErörterungeinzubeziehen.DieſerleßteErlaß
in der Sache iſtaber grundlegendwichtig!Er beſagt
zunächſteinmal: „Der Sinn der Ordnung iſtder,daß
die wiſſenſchaftliheArbeit,ſoweites möglichift,von
den Gebühren freiſeinſoll“.Nichts alſo hat der

Verwaltung der preußiſ<henStaatsarhive ferner
gelegenals die Bemühungen um wiſſenſchaftliheEr=
kenntnis und in Fortwirkungum die Volks8bildung,
dieTheodorMeyer wiederholtbetont,zu hemmen. Das
wird nochklarer,wenn man in der Beſtimmung vom

28, Januar 1925 weiter erſieht,daß die Befreiungvon
den Gebührenniht etwa nur fürnamhafteVertreter der

Wiſſenſchaftgeltenſoll,ſondernau< für „Studenten,
Pfarrer,Lehrer,Heimatforſcher,bei denen offenbariſt,
daß ſieihreArbeiten niht zu Erwerbs8zweckenoder
nichtledigli<hzu Erwerb8zweckenbetreiben“. Wo es

ſichaber um „Erwerb8zwe>ke“und, wie es ferneraus=
drüdlihheißt,um „reinprivateZwecke“bei der Be-

nugzungder preußiſhenStaats8archivehandelt,da ſoll
die neue Gebührenordnungin Anwendung kommen.
Aber ſelbſtfür dieſeFälle hat der Generaldirektor

durchſeineAusführungsbeſtimmungenein möglichſtes
Entgegenkommenangewieſen,indem er ausdrüd>kliher-

klärte,daß bei den für reine Privat-oder Erwerbs=-
zwe>e im Staatsarchivſih betätigendenPerſonen,die
aus dienſtlihenGründen nichtden ganzen Tag im Archiv
arbeiten können,der Achtſtundentagmit ſeinerDrei=z
MWark=Gebührauf mehrereWochentagezerlegtwerden
fann. Dieſedoh gewißſehrweſentliheund verſtänd-
nisvolle Erleichterungiſtvon TheodorMeyer nicht
bemerkt,— wogegener betont:„eswird eineBenußungs=
gebührerhoben,einerlei,ob man 2 Stunden oder den

ganzen Tag im Archivarbeitet“.
Bei der Frage Befreiungoder Nicht=Befreiungvon

Gebühren drehtſihalſoalles darum, ob die betreffen=
den archivaliſhenBemühungen -als wiſſenſchaftliche
Arbeiten,die einem weiteren Kreiſezugutekommen und
dabei niht ledigli<hzu Erbwerbszwe>endienen,ange=
ſehenwerden können.

In keinerWeiſeiſtgeſagt,daß genealogiſcheArbeiten
von vornhereinin allen Fällenunter die Gebühren
fallenmüßten. Es wird vielmehrſehrwohl möglich,
daß auch familiengeſhichtliheForſhungen,die,ſtreng
wiſſenſchaftlichbetrieben,allgemeinereWiſſensförderung
erſtreben,von jegliherGebühr freibleiben! Urbeiten
etwa, die entweder ein hiſtoriſhbeſondersbedeutſames
Geſchlechtbehandelnoder ganze Geſchlechhtergruppenfür
ſtändegeſchichtlicheoder allgemeinereorts= bezw.landes-
geſchihtliheErkenntnis unterſuhen.Für derartige
Arbeiten,zu deren Durhführung ih wiederholtauh
nah Erlaßder Gebührenordnungendie reihenSchätze
eines großenpreußiſhenStaat8arhivs8ausgebeutet
habe,ſindmir niemals Gebühren abverlangtworden.
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Während ichin anderen Fällen,wo ih Beſtändeeben-
desſelbenStaatsarchivsfür die Privatintereſſeneines

Auftraggebersder Zentralſtellefür DeutſchePerſonen-
und Familiengeſchichtedurhzuſehenhatte,ſelbſtverſtänd=-
lih Gebühren entrichtete.

Daß aber in ſolhemFalle,wo einFamiliengeſhihts-
freundgegen HonorarForſchungenanſtellenläßt,die
Gebührenordnungein beſonderesHemmnis bedeutete,
vermag ih nihtzu erkennen. Denn wenn ein Berufs-
genealogeoder ſonſtein Fachmann zu ſolhenArbeiten
beauftragtwird,ſo iſtdas von vornhereinmit größeren
Koſtenverbunden;wenn füreinen Tag an Honorarund
Unkoſtenim fremdenOrte ca. 35.— ME. ohne oder 38.—
Mk. mit Archivgebühren,füreine Woche ca. 210.— ME.
ohne oder 225.— Mk. mit Archivgebührenſi<haufs
ſummieren,ſo dürfteder von der Gebührenordnung
beſtimmteDifferenzbetragdabei wirkli<hziemli<hun=-
weſentlihſein.Äbrigenskommt die Gebührenordnung
natürlihniht alleinfür ſolhegenealogiſheAuftrags=
oder Erwerbsarbeit,ſondernin entſprehenderWeiſe
auh bei Ermittlungenfür Rechtsſtreitigkeitenu. a. in

Vetracht.
Vleibt no< der Fall des Familienforſchers,der

lediglihaus TeilnahmefürſeineigenesGeſchlechtbezw.
fürden kleinerenoder größerenKreis der Verwandten
das Staatsarchivbenuzt.Er muß des „reinprivaten
Zweckes“wegen Gebühren entrihten.Und hieriſtder
peinlichſtePunkt des Erlaſſes.Denn dieſefamilien-
geſchihtliheUrbeit kann natürlichebenſotiefund ideal

gedachtſeinwie eine gebührenfreieheimatgeſchichtliche
Arbeit. Sie kann auh für einen weiteren Kreis von

Verwandten oder FJntereſſentenihrebildungs=und er=

hebung8mäßigeBedeutunghaben. Die Belegungmit
der Gebühr kann alſoim Vergleichemit dem Gebühren=
freienhierleihtetwas NUngerehteswerden. Uuf der
anderen Seitemuß aber zu möglichſtgerehterWürdigung
auchdieſesFallesdochbetont werden,daßder Eigen=
familienforſchermit ſeinerArbeit dieKräftedes Archives
meiſtaußerordentli<hin Anſpru<hnimmt und dadurch
von ihrenwichtigerenDienſtaufgabenabzieht.Denn
fürgenealogiſcheArbeiten gibtes do nur in vergleihs8=-
weiſeſeltenenFällenbeſonderegeſchloſſengenealogiſche
Archivaliengruppen;meiſtmuß in einer großenZahlvers
ſchiedenerArchivſtüdenah vereinzeltemVorkommen
familiengeſchihtliherNachrichtengeſuchtwerden. Das
bedeutetaber,daßebenaucheineUnmengevon Archivalien
in ſorgfältigerÜberlegungder UArbeits8aufgabeund mit

eingehenderDurchſihtder Repertorienſeitenseines
wiſſenſchaſtlihenArchivbeamtenerſteinmal feſtgeſtellt
und dann durch-einenAmtsgehilfenherbeigeſchafftwerden

muß, während für einen Orts- oder Heimatsgeſchichts=-
forſcherinfolgedes ſogenanntenProvenienzſyſtemesim

Aufbau der ArchivediebenötigtenUnterlagenſihweſent=-
lih einfacherheranholenlaſſen.Nnd wenn nun der
betr.Familienforſchermit dem beſchafftenStoffeno<
dazunichtrehtumzugehenweiß,wie das doh auchſehr
häufigvorkommt,dann wird faktiſhleihtein Archive
beamter durchdieſeeine genealogiſheForſchungdie
Hälfteder Dienſtſtundenüber in Bewegung gehalten.
Daß aber in ſolhem Falledie hieran ſichtheoretiſh
unerfreuliche,ja unter Umſtändenungere<hteGebühren=
ordnung praktiſ<hbetrachtetnur einen gerehtenAus=-
gleihfür die ſo ſtarkeBenußung oder Ausg8nuzungder
Archivkräftedarſtellt,dieſesEindru>kes kann man ſich
beiobjektiverWürdigung derSachlagedochnichtentziehen,
ſelbſtwenn man, wie ih ſeitJahren,für die Propa-
gierungdes familiengeſhihtli<henGedankens ſicheinſetzt.
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Daß nachdem Vorſtehendenauh dieAusführungen
von Franz, die dieSchriftleitungden MeyerſchenDar=
legungen angefügthat,in ihrem erſtenTeileſachlih
unzutreffendſind,braucheih dem aufmerkſamenLeſer
wohl niht no< weiter auseinanderzuſeßen.Aber auch
die Herbeiführungeines beſonderenKontraſteszwiſchen
den „gebührenfreienDorfchroniſten“,wie Franz ſich
ausdrüd>t,und den „zu mindeſtens909%umfaſſendere,
allgemeinere,wiſſenſchaftlihereJntereſſen“beſißenden
eFamilienforſhernmuß ih als nihtzwe>mäßigfürdie
Archivpolitikder Genealogenſchaftbezeihnen.Denn
leiderbedeuten unter den Familienforſhernjene90%
mit „wiſſenſchaſtlihenFntereſſen“noh niht 909%/omit
fahgemäßen hiſtoriſh=genealogiſhenArbeitsmethoden,
auf die es als das hierWeſentlihedo<h vor allem

ankommt. Das wird man geradein den Staatsarchiven
aus Erfahrungſehrgenau wiſſen;und ſo können dort
Bemerkungenjener Art nur zu einem dem Problemenicht
förderlihenKopfſchüttelnführen.

Auch die abſchließendenBemerkungenvon We>en

halteih für re<htunangebracht.Denn die dort vor=-

genommene GleichſtellungderAnfragenbehandlungſeitens
eines Archivesund der Buchfeſtſtellungſeitenseiner
Bibliotheki}bei der Verſchiedenheitvon Weſen,Aufbau
und ArbeitsweiſezwiſchenArchivund Vibliothekſchlehter=
dingsnichterlaubt.

Jch betone no< einmal: Die Gebührenordnungder
preußiſchenStaatsarchiveiſtſicheretwas Unerfreuliches.
Vber wenn derartigeBeſtimmungenkritiſherErörterung
unterzogenwerden follen,dann muß das mit aus=-

reichenderSachkenntnisund umfaſſenderWürdigung
der gegebenenUmſtände und des beſtimmendenGeiſtes
geſchehen.Eine unzulängliheBeſprehung,wie ſieim
Aprilhefteder FamiliengeſchichtlihenBlätter gebracht
wurde,kann hingegendem ſchonniht reſtlosglü>klichen
VerhältniszwiſhenArchivund Genealogenſchaftnur

abträglichſein.

Die vorſtehendenAusführungenDr. v. Klo>kes ſind
nihtnur deshalblehrreih,weil ihreNiederſchriftun=-

gefährzuſammenfälltmit ſeinemAusſcheidenaus den

Dienſtender ZentralſtellefürDeutſche=Perſonen=-und
Familiengeſchichte.Die Sacheſelbſtaber hatdoh noh
ein anderes Geſichtals das, das Dr. v. Klo>te ihr
gebenwill. Zunächſthabeih als Schriftleiterunſeres
Blattes ſeineZeilendem vorwiegendin ihnen ange=-

griffenenHerrnzur Stellungnahmevorgelegt.Er ſchreibt
dazu:

DieEntgegnungDr. von Klockes aufmeinen Aufſaßz
im Aprilheftgibtmir zu einigenBemerkungenAnlaß,
die vielleihtzu einer gerehtenBeurteilungmeines
Standpunktesbeitragenkönnen. Meine Ausführungen
ſindſcheinbarvon Dr. von Klockemißverſtanden.Wären
die Gebührenim Januar d. FJ.niht um das 3—6 fache
erhöht,ſowäre der Aufſaßgar niht geſchrieben.Fh
habe in meinen Ausführungenzuerſtdie bis8herigeund

die neue Benußzungsgebühreinander gegenübergeſtellt
und dann die Frage aufgeworfen,warum dieſeEr=
höhung eingeführtiſ. Fh habe daraufhingewieſen,
daß durh den neuen erhöhtenTarifdie Familien=
forſhunggehemmt wird,was wohl niemand ableugnen
kann. DieſeHemmungiſt {hädli<fürdie Entwicklung
des Volks,und der Staat ſchadetſi<hdadurchſelbſt.
Zum Schlußiſtdann die Familienforſhungder Orts=
und Heimatsgeſchichte,die aber erſtſeitkurzerZeitder
rein wiſſenſchaftlihenArbeit gleichgeſtelltund deshalb
gebührenfreiiſt,gegenübergeſtelltmit der Frage,warum

die Gebührenfreiheitniht beiden vergönnt"iſt.Jh
habeimmer wieder betont,daß der Staat dieBenuzung8=
gebührerhöht,und habeunterſucht,ob dieſeErhöhung
vom ſozialpolitiſhenStandpunkt,der ein anderer als der

ſtaatsfinanzpolitiſcheiſt,zwe>dienlichoder zu verwerfeniſt.
Die neue Gebührenpolitik,d.h. die Erhöhung der

Gebühren,iſt nihtalleindur< die Not der Zeitherbei=
geführt,denn dann würden beiſpiel8weiſean einem

Staatsarchivnichtjehtwieder vierBeamte anſtattder im

vorigenJahrezeitweiligvorhandenenzweiBeamten an=-

geſtell!ſein,beſondersda dieZahlder Benugzerund der

Anfragenmerklichſeitder Erhöhungzurü>gegangeniſt.
Dr. von Klocfe vermißtin meiner Arbeit einen Hin=

weis aufdieAusführungsbeſtimmungenvom 28.Fanuar
1925 zu der Gebührenordnungvom 17. Januar 1925.

Dieſewaren mir ſelbſtverſtändli<hniht bekannt und

auchnihtzugänglich,weil fieals innerdienſtliheVor-
ſchriftenden Benuzernnichtmitgeteiltwerden;der Vor=
wurf, daß ih „verſäumt“ habe,dieſeJnternader
preußiſchenArchivverwaltunganzuführen,iſtalſodurh=
aus unberechtigt.Wie allerdingsDr. von Klocke,der
doh ebenfallsſtaatliherArchivarnichtiſt,von ihnen
und ihrem3.T. wörtlihzitiertenFnhalterfahrenhat,
entziehtſih meiner Kenntnis.

Aus dieſenAusführungsbeſtimmungenhebtDr. von
Klocke das weitgehendeEntgegenkommendes Staates
hervor,der geſtattet,daß bei den fürreine Privat-und
ErwerbszweckearbeitendenPerſonen,die aus dienſt-
lihen Gründen niht den ganzen Tag im Archivar=
beitenkönnen,derAchtſtundentagmit ſeiner3 Mk.-Gebühr
auf mehrereWochentagezerlegtwerden kann. Die
Worte „aus dienſtlihenGründen“ ſind unklar,es
können dienſtliheGründe des Archivsoder auchdienſt=
lihGründe der Benugzerſeinund zwar, wenn dieſe
Veamte,Lehrer,Geiſtlicheſind;jederandere Benugzer,
der einen freienBeruftreibt,wird dieſerVergünſtigung
dagegennichtteilhaftig.

Jn meinem Aufſaß habe ih weiter ausgeführt,daß
dur<hden neuen Tarifmit ſeinenerhöhtenGebühren
die Familienforſhung gehemmt werden muß. Der
Beweis dafüriſt,daß dieAnfragenbeim Staatsarchiv,
die Benuzzerzahl,ſowiedie Aufträgean berufsmäßige
Familienforſcherzurückgegangenſind.Arbeiten,die von
den leßterenausgeführtwerden,erſtre>enſihoftüber
Wonate und Jahrehinaus,indem der Beauftragtejeden
Wonat mehrereTage im Archiv arbeitet,Auszüge
macht,Abſchriftenanfertigtund dieſelbenmonatlichein=
{hi>t,wofür er ein beſtimmtesHonorar erhält,welche
Verteilungder Koſtenein Auftraggeberſicheherleiſten
kann. Wenn nun ſtattder früherenGebühren von
2—5 Wf. jezt9—15 Mk. bezahltwerden müſſen,ſo
nehmen vieleAuftraggeberihreAufträgezurü>. Dieſe
Erfahrunghabeihgemachtinmeiner mehr als 1U4jährigen
Tätigkeitals Forſcheraufdem Gebiet derOrts=,Heimats-
und Familiengeſchichte.

Ein Familienforſchervon Beruf,der jahrelangfaſt
tägli<him Archivtätigiſt,kann dem Archiv,wie ih
ſchonausgeführthabe,nur willkommen ſein,denn er

nimmt die Zeitder Beamten nichtannäherndſovielin
Anſpruchwie der Lehrer,Geiſtlihevom Dorfe,der die
Einrichtungdes Archivsgar nichtkennt,ih fürwenige
Stunden eine Unmenge Akten herbeiholenläßt,die von
ihm nachden Verzeichniſſenvielleichtganz verkehrtaus=
geſuchtſind.Außerdem kann das Archivihm Arbeiten,
die von den Beamten aus Wangel an Zeit oder
Arbeitskräftenniht ausgeführtwerden können und

unerledigtbleiben würden, übertragen.Auch wird er
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viel eher das Archiv auf Fehler, die ſi<hin den

Repertorienoder der Ordnung der Akten finden,aufſ=
merkſammachen(was,wie es in der Benußungs8ordnung
heißt,mit Dank entgegengenommen wird!)als der Dorf-
<hroniſt,der darüber hinweglieſtund womöglichin ſeinen
Veröffentlihungenverkehrtesbringt.Man richtedoh
einmal eine Rundfragean die Archive,wen ſielieber
entbehren,den Familienforſhervon Beruf oder den

Geſchichtsſchreibervom Dorf. Ebenſo verhältes ſich
mit dem von Dr. von Klo>ke genannten Eigenfamilien-
forſcher;denn eine Bearbeitungder eigenenFamilie
nimmt immer längereZeitin Anſpruch,und der Familien=
forſcherwird ſichbaldindieRepertorieneingearbeitethaben,
aber keine8wegsdie „Hälfte(!)der Dienſtſtunden“des Ar=

chivbeamtenin Anſpru<hnehmen. Auch dieſeErfahrung
habe ih in meiner langjährigenTätigkeitgemacht.

Die GrenzezwiſchenwiſſenſchaftlihenArbeiten und

folhenzu Erwerbs=- und reinenPrivatzwe>eniſtoftſehr
ſchwerzu ziehen.Die urſprünglichzu reinen Privatzwecken
angeſtellteArbeit kann leichtzu einer wiſſenſchaftlihen
werden. FJſtz.B. die Abſchriftvon Urkunden,Akten
aus dem StaatsZarchiv,die ein (Familienforſcherfüreinen
Auftraggeberanfertigt,der ſelbſtſeine(FFamiliengeſchichte
im JntereſſeſeinerFamilieund ſeinesWohnorts (Dorfs,
Guts, die ofteng mit der Familiezuſammenhängen)
ſchreibt,zu den wiſſenſchaftlihenoder rein privaten
Arbeiten zu rehnen? Theodor Meyer.“

Von den derZentralſtellebezw.der Schriftleitung
zugegangenen Äußerungen ſeienhiernur zwei,davon
zuerſteine in wörtlihemAuszuge mitgeteilt,die die von

Dr. von Klode betonte „forgfältigeÄberlegung der

Arbeits8aufgabeund eingehendeDurchſichtder VReperz=
torien durcheinen wiſſenſchaftlihenArchivbeamten“ſo
überaus treffendilluſtriert.G. S. ſchreibt:

„Der Artikel des Herrn Meyer .…. . iſtmir aus dem Herzen
geſprochen.Jch kann auh mein Klageliedchenſingenund zwar
folgendes: [Aufeine Anfrage beim preußiſhenStaatsarhivX]...
bekomme [ih]unter Nachnahme folgendenBeſcheid:

Die Nachforſchungen. . können wir dienſtli<hnichtüber-
nehmen; wir ſindjedochgern bereit,Jhnen ſelbſt...das archi-
valiſheMaterial vorzulegen.Für die Erklärungdes Namens
Y... ſtellenwir ergebenſtanheim,ſi<han... zu wenden. Die

Gebühren für die Auskunft im Betrage von 3.00 Mk.
werden beſtimmungsgemäß dur<h Nachnahme erhoben.“

Alſo3 Mk. füreineAuskunſt,dieſicherlihweder „ſorg=
fältigeÄberlegungder Arbeits8aufgabe“noch„eingehende
Durchſichtder VRepertorien“zur Vorausſezunggehabt
hat.Aber ein Verfahren,das — mit Recht— verbittert.

Dr. von Klode nennt die Ausführungen im April=
heftniht „geſhi>t“,im beſonderenmeinen Vergleich
zwiſchenden AuskünftenderArchiveund der Vibliotheken
„reht unangebracht“,will mir einen ſolhenVergleich
auh niht einmal „erlauben“.F< verzichteauf eine

Auseinanderſeßungdarüber,meine aber (undder „auf=
merkſameLeſer“wird dem vorbehaltloszuſtimmen),daß
das durchDr. v. Klod>e beliebteYHereinzieheneiner
internen,niht für die Sffentlihkeitbeſtimmten
Verordnung der preußiſhenArchivverwaltungin eine

öffentliheAusſprache die beiden Eigenſhaft8wörter
mit viel größeremRecht verdient und erſtre<htnicht
„erlaubtiſt“.—
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FernerſchreibtDr.StephanKekule vonStradonißtz:
„Vor kurzem war ih in der Lage,vier völliggleihlautende

familiengeſchihtliheAnfragen an folgendevier Archive zu
rihten: die Staatsarchivein Lüttich, in Düſſeldorf, in
Münſter und das hiſtoriſheArchiv der Stadt Köln. Um
es kurzanzudeuten:die AnfragebetrafzweiſüddeutſcheAdelige,
odie im 16. Jahrhundertin Dienſten des KurfürſtenErnſt von

Köln und ſeinesBruders, des Herzogs Wilhelm von Bayern,
geſtandenhaben. Ernſt,ſeitMai 1583 Kurſürſtvon Köln,wurde
Mai 1585 auh Biſchofvon Münſter und war ſeitJanuar 1581
bereits Fürſtbiſhofvon Lüttih. Außerdem gehörtenTeile des

«jetzigenWeſtfalensdamals zu Kurköln.
Das Ergebnis dieſervier Anfragen war inbezugauf die

Koſten folgendes.
Dashiſtoriſhe Archiv der Stadt Köln gab den Beſcheid,

„diegewünſchteNachforſhung über das Geſchlecht.…... fönne

niht amtli<hvom Archiv aus geführtwerden“. Sodann wird
die Anſchrifteines geeignetenHerrn angegeben,der ſichmittler»
weile bereiterflärthat,die Nachforſhungengegen entſprechende
Vergütung zu übernehmen. Gebühren: keine!

Jch habe gegen dieſenBeſcheidnichtdas Geringſteein-
zuwenden!

Das StaatsarchivDüſſeldorf gab in einer ſachlichenAnt-
wort einige niht unwichtigeallgemeineNachrichtenund zwei
Hinweiſeauf geſhichtliheDruckwerke,von denen der eine mittler=-
weile überholtwar, der andere ſih als nüglih herausſtellte.
Nachnahme: 6,30Mk,

JFchhabe auch hiergegenniht das Geringſtezu ſagen!
Der Leiter des StaatszarchiovsLüttich antwortete perſönlich.

Es ſind zwei engbeſchriebeneSeiten mit wichtigenfamilien-
geſhichtlihenAuskünften über die eine der beiden geſuchten
Perſonen,deren Todesjahr,die Chefrau,Beſiÿ uſw. und einem

Hinweis auf (belgiſhe)Sonderveröffentlihungen,in denen noh
weiteres zu findenſei. Gebühren und Koſten:keine.

Da i< mir die hauptſächlichſtedieſerSonderveröffent-
lihungen in Deutſchland nicht verſchaffenkonnte,ſchriebih
nochmals an das StaatsarchivLüttichund bat um Angabe des

Verlegers.Nach wenigen Tagen kam ein Sonderabdrud> des

betreffendenAufſatzes,vom Verfaſſergeſchi>t,unentgeltlihan!
Das Staatsarhiv Münſter antwortete „rein negativ“:

„Die Forſchungenna<h MWaterial über .…. waren vergeblich.“
Gebühren: 3 Mk.

Ich weiß ſelbſtverſtändlich,daß das StaatsarchivMünſter
nach der „Gebührenordnung“ dieſe3 Mk. erheben mußte.
Gern wird die Archivleitungſiegeradeim vorliegendenFalle
und gerade von mir auchjedenfallsnichterhobenhaben! Gegen
die Einzelbeſtimmungendieſer„Gebührenordnung“(und vor

allem die Behandlung der Geſchlechterkundein thr),die eine

Erhebung dieſerGebühr zur Notwendigkeitmachen, wende ih
mich hiermit,indem ih die unentgeltlihe,ausführlihe und

wertvolle Auskunft aus früherem Feindeslande,zugleichmit
Beſorgung eines Sonderdruc>es,der mit einer Abgabe von

3 Mk. belegten„reinnegativen“Auskunft aus dem Vaterlande

gegenüberſtelle.“

Jm Äbrigen:Der Generaldirektorder bayeriſchen
Staats8archive,Dr. Otto Riedner, ſchreibtim neueſten
Heft(Ar.4/5/6)der „Blätterdes BayeriſchenLandes=-
vereins fürFamilienkunde“S. 40/41 :

„Nugzbarzu machen iſtdas Archivgutheute in vierfacher
Vichtung-:e... Tr

4,Für die Heimat- und Familienkunde. Es bedarfheute
keiner langen Vechtfertigung,wenn die Archivverwaltung
neben den rein wiſſenſhaftlihenBeſtrebungenauh ni <h<t=
wiſſenſchaftlihe geſhihtlihe Studien, namentlih
ſolcheorts- und familiengeſhihtliherNatur, zu fördern
unternimmt. Denn wir leben immer noh mitten in einem

nah geſhihtli<hemMaße ganz beiſpielloſenZuſammens-
bruch. Die Geſundung und Hilfekann nur von innen heraus=-
kommen. Eines der Mittel zur Geſundungund Wieder=-

erſtarkungiſtdie Hebung des Familien=,Heimat=-,Staats-
und Vaterlandsſinnes. Und alleTätigkeitder Archive,
die beiträgtzur Hebung des Familien-und Heimatſinnes,
iſtWiederaufbauarbeit, iſtDienſt am Vaterland.“

Solchen Worten kann man allerdingsreſtlos
beiſtimmen. Dr. FriedrißWed>en.
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Ein he}ſiſhesMilitärkirhenbuch
aus dem SpaniſchenErbfolgekrieg.

Von Dr. jur.Werner Paulmann. (Schluß.)

Haag, Wichael,von Melſungen; OO 25. VI. 1709 Anna Warta,
ChriſtophBäſch nachgel.Tochter,aus Hens .… . (?).

— Melchior,ſeinSohn Johann Philipp
* 19. X. 1704,= reform.

Kirchein Venlo 24. X. (1704);Pate: Johann Philipp,Hoboiſt.
Haahl ſieheGibel.
von Haine ſiehevon Nötingen.

.

Hamel ſieheAdler, von Nötingen, Süppel.
Han ſieheAmmenheiſer.
Haſe ſieheBeber, Brüſſel.
Heddekind, Dinges(?),ſeineTochterAnna Barba * 12. WV.

1705,- Venlo 14. IV. (1705);Paten: Conrad Herz Ehefrau,
Ehefrau des Vegimentstambours.

Heinemann ſieheReis.
‘

Sennin>, Johannes; ŒO 17. VIII, 1705 EliſabethaKatharina

Grüttfin).— ſiehe agener- -

:e aS SansGeorge, ſeineTochter * 7. VIII. 1701; Patin:
Anna Maria Gripp(in),KorporalsEhefrau.

|

Herlih, Hans Caſpar, von Vauſchenberg,ſeineTochter
* 99, VIIT, 1701, = Butphen 24. VIII. (1701);Patin: Anna

EliſabethaNüſſelin.
Hermann ſieheUffelmann.
Hermans ſieheDieding.
Hertis, Conrad, ſeinSohn

* 27. V.1706, = im Hauſe wegen
bevorſtehendenMarſches nah Löwen 28. V. 1706;Pate: Curt

Meyer, Sergeant.
Herz ſieheHeddekind.
von Heuſen ſieheSüppel.

‘ '

Hirt, Henrich,(in von Lahmanns Regiment),ſeine Tochter
* 91, XI. 1702, = 25. XI. (1702);Patin: Soldatenfrauvom

ſelbenRegiment.
Hizenroth ſicheBerens, Klambe<h.

ole ſieheSchulze.

ne, Porgard,ſeinSohn Johannes * 1. 1:1706,«> 3. [.

(1706)Kirchein Soußzöven;Pate: Johannes Hofmann.
— ſieheKlambec<h.
— ſieheMolzohn.
Hoffmann ſieheSchulze.
Holemann, Hans Joſt, ſein Sohn Henri<h * 25. VII, 1705,

= (Venlo)26. VII. (1705);Pate: Henrih Wigand.
Holler,Johannes,ſeineTochter

* 17. IX.1704, reform.Kirche
(inVenlo)21. IX. (1704);Patin:Tochterdes Andreas Diſſmann,
vertretendur< dieKindesmutter.

—

ſieheCampe bsumberger ſiehe Fu<<S®.

Eupp ad Hans Wilhelm; O0 Venlo 20. XI. 1705Margaretha
van Linnen, Tochterdes Peter van L.,Bürgers inVenlo.

Jans, Hans Chriſtoph;O Doesburg 11. X. 1701 Eliſabetha
Bein(in).

E

Födewit ſieheKnierim.
von Fngenheim, Kapitän,ſeinSohn Jean Clante,* 19. IV.

(1704),= 21. 4. (1704),Paten: ObriſtBaron von Ufflen,der
Bruder des Kapt.Jngenheim.

— ſieheShumacher. '

JFsbarth,Peter; OO Venlo 26. VII, 1705 EliſabethaManils,
aus Keneth.

Keller, Ludewig, ſeinSohn
* 26. lll.1702; Pate: Leutnant

von Wigzigroth.
Kerhold ſieheKiſter.
Kiſter, Johannes,ſeinSohn

* 12. V. 1706, = Kirche auf
Bitadellein Southôöven13. V. (1706);Paten: Stephen,Jäger
bei Kapt.Meſſi,FohannesKerhold,Soldat.

Klambeqh, Hans Henrich;OO Venlo 26. X. 1704 Anna Katharina
Widekint(in).

— Hans Henrich,ſein Sohn
* 25. Il. 1702; Paten: Courad

Hofmann, HenrichHirzenroth,Soldaten vom Vegiment.
— Henrich,ſein Sohn Johann Chriſtian

* 23. VIII, 1705,
= Venlo 28. VIII, (1705);Paten: ChriſtianUloth, Jacob
Sippel,Korporälevom Regiment.

Klaus ſieheMolzohn.
Klauſen ſieheGebhard.
Kleber ſieheWilling.
Klein ſieheMüller.
Knierim, David, von Viſchhauſen,ſeineTochter * 20. VII.

1701,« ZButphen24, VIII,(1701);Paten: Frau Kapt.Vönn(in),
Frau Kapt.Dufon(nin).

Knierim, David,ſeineSöhne GeorgeMagnus und Johannes *7.lI].
1704, = Venlo; Paten: Fähndri<h Woſendorf, Fähndrich
Jödewiz und Kammerdiener des Obriſtvon Ufflen.

— David, ſeinSohn * 1. V111.1705, «= Kirchein Venlo 2. VIII,

(1705);Pate: Conrad WMän3.
— ſieheSchotten.
Knop ſieheWagener.
Koch, Johann Peter,ſeineTochterEliſabetha* 8, VII, 1704,

- Venlo 15. VIII.(1704);Paten: Kammerdiener des Obriſt
von Uſfle,Eliſabetha,Kammerjungfer des Herrn Major.

Köchenet(?)ſieheGebhard.
Körbach ſieheLehmann.
Kolbe, Joachim; O Venlo 28. VII. 1701 Anna Eliſabetha

Tütens.
— Joachim, ſeinSohn Johann Peter * 27. 1. 1705, = 1. Il.

(1705);Pate: Johann Peter Langendorf.
— ſieheErlau.
Kriſſer ſieheLehmann.
Kuchenbecker ſicheWiſemüller.
Kübbe, Johannes, ſein Sohn Andreas * 10. 1[1l,1704,

= 13. (111704); Pate: ein Soldat.

Kundelach, Bernhard,ſeineTochterEliſabeth* 17. 1,1704,
= 17. IV. (1704);Patin: Wittig,Korporalsfrau.

von Lachmann ſieheHirt.

Lambe,Nikolaus; O 22. 11].1705 Katharina Eliſabetha
onin.

Langendorf ſieheKolbe.
Lehmann, Leutnant,ſeinSohn * 21. 1X, 1701,= Doesburg;
Paten: Frau Kapt.VRönn,Major von Baumbach,Kapt.von
der Malsburg.

— Leutnant,ſeineTochter
* 25, 111,1705,«-- Venlo 29. [lI.(1705),

Paten: Wademoiſelle Kriſſer(in),ObriſtleutnantKörbach;
Wajor Bere,Remniz, Kapt.vou den Dragonern.

— ſieheAdler, Gothe, von Nötingen, Schär.
Leiſten,Johannes,ſeinSohn * 1. X. 1701, Lagervor Does=
burg 3. X. (1701);Pate: Carl Peter.

von Linnen ſieheHuppach.
Liſchorn ſieheSchulze.
Mänz ſieheKnierim.
von der Malsburg ſieheLehmann.
Manils ſieheJsbarth.
Mas(in) ſieheMüller.
Maurer ſieheOderwald.
Meberger ſieheScher.
Mebes, Andreas; O auf dem Marſh nach Holland 10. VII.

1701 Margaretha WMez(in).
Meſſi (Meſſy) ſieheKiſter,Schäfer, Wächter.
Meyer ſieheAmmenheiſer, Hertis.
Mez (in)ſieheMebes.
Wolzohn (Molzon), (?)Chriſtian,ſeineTochter* 16. XI. 1702,

- Roermond; Paten: KorporalKlaus,Ehefrau Gelfmin.
— Chriſtian,(unter Kapt. Bergknecht),ſein Sohn Ludwig
Henrich* 10. 11.1704,„(- Venlo 15. (11.1704);Paten: Henrich
Pfankuch,Ludwig Bornches,Soldaten.

— Chriſtian,ſeineTochter * 19. IlIl.1705, = 22. III.(1705);
Patin: Anna Gela,Burgard Hofmanns Ehefrau.

More ſieheGrausbare.
Moſendorf ſieheKnierim.
Müller, Caspar, ſeine Tochter Anna Maria * 1. [, 1705,

= 2. 1.1705; Paten: Thomas de Saint Paul, Anna Maria
Klein(en),Korporalsfrau.

— Chriſtian;O 22. ll.1705 Halena Tanſen.
— Chriſtian,ſeinSohn Peter Andreas * 3. XII. 1705, & Kaſtell

in Soußzöven4. XII.(1705);Pate: Peter Andreas Vorreiter.
— Chriſtoph;O Venlo 11. X. 1705 Johanua Mas(in).
— ſieheBaumbach, Conrad, Gebhard.
Mütterling, Henrih, ſeine Tochter EliſabethDorothea,

* 28. V. 1706; «- wegen bevorſtehendenMarſches im Hauſe
29. V. 1706; Paten: Eliſabetha,des Vaters Mutter, Dorothea,
des Vaters Schweſter.

Nef, Hans George,ſeinSohn * 28. 11, 1704, = Venlo 2. lI].

(1709;Pate: Hans George Flörich,Soldat von Bergknechts
omp.

— Hans George,ſeinSohn Johann George * 5. VII, 1706,
- Lagervor Oſtende9. VII. (1706);Pate: Hans GeorgeScheu.

Neimann,FriedrihWilhelm,(vonden HolſteiniſchenDragonern),
ſeineTochterHelena Dorothea * 24, V. 1705,= 24. V. 1705;
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Ence:
ein Feldſcher,eines Wachtmeiſtersund Dragoners

efrau.

von Nötingen, Hans George,ſeineTochter
*
Zutphen16. V.

1702;Paten: Ehefrauen von Kapt. Hamel, Ltnt. von Haine,
Ltnt.Lehmann und Fähndrih Schneider,des Fähndrih Scher
Bruderstochter.

Nonin ſieheLambec<.
Nüſſel ſieheHerlich.
Null ſieheGiſter.

'

Oderwald, Henrich,ſeineTochterAnna Maria * 1. V. 1706,
= Kircheauf Zitadellein Southöven 5. V. (1706);Patin:
Ehefrau d. Nikolaus Maurer vom SchwerinſchenRegiment.

Paul ſieheBach.
Peter ſieheLeiſten,Zuſchlag.
Pfankuch ſieheMolzohn.
Pfeffer ſieheBeber.
Philipp ſieheHaag.
Purgold ſieheFuchs.
Veis, Chriſtoph,ſeinSohn Caspar

* 5. X. 1705, —- Venlo;
Pate: Caspar Heinemann.

Veiſen ſieheScheffer.
ReitzſieheSchefer.
Vemniz ſieheLehmann.
Reth, Johann Henrich;O 10. VIII. 1704 Anna Margaretha
Schad(in).

— Johan Henrich,ſeineTochter
* 28. XI. 1704,- Venlo 30. XI.

(1704);Patin: Margaretha,eines Bürgers Tochter.
Vingelbach ſieheSchaluzki.
Vönn Wajor, ſein Sohn Lebrecht

* 21. V. 1702, - Grave
27. (V.1702);Pate: ObriſtPrinz Lebrechtvon Anhalt.

— ſieheKnierim, Lehmann.
Vöſe, Johannes,ſeinSohn

* 21. X. 1702,= Lagervor Venlo;
Paten: 2 Soldaten vom Regiment.

NVNü>,Johann Philipp; O0 19. X. 1704 PeteruelThomin(in).
de Saint Paul ſieheMüller.
Schad(in) ſieheReth.
Schäfer, Diederich,ſein Sohn * 13. IX. 1701,= Lager vor

Doesburg; Paten: der Feldſher von Komp. Meſſi, ein

Korporal,des RegimentsfeldſhersTochter.
Schär, Fähndrich,ſeineTochterEliſabethaMaria

* Voermond
23. XI. 1702,- 26. XI. (1702);Paten: Frau Kapt. Dufon(in),
Frau Leutnant Lehmann(in),die Frau Vegimentsfeldſcher.

Schaluzki, Michael, ſeineTochter
* 12. V. 1704, = Venlo

15. V. (1704);Paten: Ehefrau des Andreas Didmann (von
Komp. Kapt.Gilte),Johannes Ringelbach.

— (Schalozgi) ſieheSchotten.
Schefer (Scheffer), WMathes aus Frand>enau(?), Gericht
Vilſtein;OO 22. Il. 1704 SybillaDibner(in),aus Landau in

i Walde.
— Matheus, ſein Sohn Fohann Franziskus * 9. lI, 1706,

C;Southöven
9. Il,1706; Pate: Fohann Franziskus Reit,

oldat.
— Matheus, ſeine Tochter * 25. XI, 1704,= Venlo 30. Xl.

(1704);Paten: HenrichSchulz(ens)Frau,Fouririn;Chriſtophel
Reiſen,Capt.des armes.

— ſieheSchneider, Trilg.
Scher,Valthaſar;OO 9. IV, 1702 Anna KatharinaMeberger(in).

— ſieheAdler, von Nötingen.
Scheu ſieheNef.
Schmidd ſieheEichen.
Schneider, Leutnant,ſeinSohn Andreas Chriſtian* 11. 1.1706,

= Southöóven12. I.1706; Pate: Auditeur Scheffer.
— ſiehevon Nötingen.
Schön, Johannes,ſeinSohn Johannes

* 29. XI. 1704,- Venlo
3. XII. (1704);Pate: Johannes Wachter,Soldat.

Schotten, Conrad,ſeineTochter
* 4. 11].1705,«> reform.Kirche

in Venlo 8. Ul. (1705); Paten: Ehefrauen des MWichael
Schalozgiund David Knierim.

Schröder ſieheBeber.
Schrömer ſieheS<humacher.
Schütte, Johannes; Œ 5. |. 1705 Anna KatharinaGanſen

aus Venlo.
Schulz ſieheScheffer.
Schulze, Johann Henrich,Fourier;OO 16. XI, 1704.
— Wichel, (in Major v. Baumbachs Komp.), ſeine Tochter

* 3. 1. 1702; Paten: Johann DiederichLiſchorn,Friedrich
Hôles Eheſrau,Hermann Hofſmann, Hans George Franger.

Schumacher, Johannes,(Komp. von Fngenheim),ſeinSohn
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Johannes
* 9. IL 1704,- Venlo 11. (II.1704);Pate:Johannes

reiwel.
— Johannes, ſeinSohn Chriſtian

* 25. IX. 1705,& Kirchein
Venlo 27. (IX.1705);Pate: ChriſtianSchrömer.

Schwerin ſieheOderwald.
Segniz ſieheVorreiter.
Sippel ſieheKlambech.
Staudinger ſieheBaldau.
Süppel(?),Martin, (unterHauptmann Giſe),ſeinSohn Johann
Chriſtian* 24. XII. 1703, = Venlo 27. X11. (1703);Pate:
Johann Caspar Chriſtianvon Heuſen (in Komp. Hamel).

„Tanſen ſieheMüller.
Thomin ſieheRÜ.
Tieſen ſieheFigenheim.
Trilg, Jakob,ſeinSohn

* 2. VI. 1705, = Venlo 3. VI. (1705);
Paten: Johannes Scheſfer,Daniel .… ., Soldaten vom Regiment.

Tütens ſieheKolbe.
Uffelmann, Dhyonſius,Sergeant, ſeine Tochter Johanna
Charlotte

* 3. VIII. 1704, Venlo,in Seepen Welders Haus
8 VIII. (1704);Paten: Hendrih Hermann, JungferJohanna
Katharina Welder(in).

von Uffeln ſiehevon Jngenheim, Knierim, Koch.
Uloth ſieheKlambech, Zuſchlag.
Umbach ſieheAlheidt.
Vornches ſieheMolzohn.
Vorreiter, Peter,aus Brandenburg; Œ Venlo 4. lIl.1704

Anna Chriſtina,Mattheus Wageners nachgelaſſeneWitwe.
— Peter, ſeineTochterAnna Eliſabetha

* 9. X. 1704,= reform.
Kirchein Venlo 13. (X.1704);Paten: Sergeant Segniz,des
Majors Kammerjungfer.

— ſieheGiſter,Müller. :

Wächter, Nikolaus,ſeinSohn
* 23. 111.1704,= 25. (11,1704);

Paten: Capt.des armes von Komp. Meſſy, Carl Zeltſchläger,
Korporal.

— Nikolaus,Sergeant,ſeineTochterAnna Maria * 5. 1V. 1705,
= Venlo 8. IV. (1705);Patin: Anna Maria Will(in).

— ſieheGürts8ner, Schön, Wäldener, Weber.

Wäldener, Henrich,ſeinSohn * 9. Ill. 1706, = Kirchein
Southöven 11. (lI.1706);Paten: Sergeant Wächter, Joh.
Göbel,Capt.des armes.

‘

Wagener, Balthaſar;Œ Venlo 25. ll.1704 Anna Katharina
Knop(in).

— Balthaſar,ſeinSohn Johann Michael* 7. Il.1705,= reform.
Kirchein Venlo 8. (11.1705);Paten: Johannes Dedolf,Michel
Undreas,Sergeanten.

— ſieheVorreiter.
— Guillaume, ſeineTochterCatharina Eliſabeth* 6. XI. 1705;
Patin: Johannes HenninkEhefrau.

Watkins, William, Sergeant von den Engländern,ſeinSohn
William * 17. VIII. 1704,= 17. VIII. 1704.

Weber, Joſt Henrich,(oon Treis),ſeine Tochter * 7. VUI.

1701; Patin: Barba Zeltſchläger(in),Korporals Ehefrau.
— Johann Henrich, ſein Sohn Vikolaus * 2. XIl. 1705,

= Southöven£4.(XII.1705);Pate: Nikolaus Wächter.
Weiſe ſieheGothe.
von Weizen ſieheDingenthal.
Welder(in) ſieheUffelmann.
Widekint ſieheKlambe<<.
Wigand ſieheHolemann.
Wigant ſieheEbeling.
Will(in) ſieheWachter.
Willing, Hans George,ſeinSohn

* 27. V. 1702, 28. (V.1702);
Paten: Johannes Buhn, David Kleber.

von Wintzingerode (Winßtzigroth)ſieheKeller.
Wiſemüller, ſein Sohn Johann Balthaſar .* 2. Ill.1704,

e 7. (IT.(1704);Pate: Johann BalthaſarKuchenbe>er,Pfarrer.
Wittig ſieheKundelach.
Wormes ſieheBlume.
ZeltſchlägerſieheWachter, Weber.

Zuſchlag,PhilippLudwig;Œ 18. l.1705 Magdalena Bau m(in)
aus Venlo.

'

— Philipp Ludwig,ſeinSohn
* 30. 1. 1705, «-- reform.Kirche

in Venlo 1. 11.(1705);Pate: ChriſtianUloth.
— Philipp, ſeine Tochter Anna Catharina

* 21. Ul. 1706,
_ Kircheauf Zitadellein Southöven 25. (Ill.1706); Paten:
Tochterdes SergeantAndreas, KarlPeter,Soldat.

N. N. Sergeant in Komp. Kapt.Vönne, ſeinSohn * 24. 11.1702,
- Butphen826.(II.1702);
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“il Kleine Mitteilungen.
Die Familienforſhung in die Shulen! — Der Badiſche

Miniſterdes Kultus und Unterrichtshat am 26. Mai 1925 an

die ihm unterſtelltenKreisſhulämter,Stadtſhulämterund Volks=

chulrektorateeinen Erlaßgerichtet,in dem er auf die Bedeutung
der Familienforſ<hungfür das geſamte Volksleben- hinweiſt.
DieſerErlaß iſ von grundſäßliherBedeutung für die Zukunft
unſererganzen Arbeit,unſererBeſtrebungen,wenn er zunächſt
ſih auch nur auf die BVolksſchulen,noh nichtauf die höheren
Squlenbezieht.Mögen dieſebald nachfolgen,mögen aberauch
die oberſtenSchulbehördender anderen deutſhen Länder auf
dem von Baden erſtmalsbeſchrittenemWege folgen!WMoögen
dieſeBehörden aber auchmit dafürſorgen,daß familiengeſchicht=
licheArbeiten niht durch fiskaliſheGebührenordnungen der

Archive und Pfarrämtererſhwertwerden! Der Erlaßlautet:
„DieFamilienforſhung,vor kurzemnochein Sonderintereſſe

beſtimmter,dieFamilienüberlieferungbeſonderspflegenderKreiſe,
beginntmehr und mehr in ihrerBedeutung für das geſamte
Volksleben gewürdigtzu werden.

Jhr Wert beſtehtniht nur in der Vermittlungund Ver=

wahrung der Kenntnis genealogiſch=geſchichtliherTatſachenund
in der dadurch bewirkten Stärkung des Familien-und Heimat=
ſinnes. Mindeſtens ebenſo fehr beruht ihreBedeutung in der

auf naturwiſſenſchaftliherGrundlage aus den Fortſchrittender
Vererbungslehregewonnenen Erkenntnis,in welhem Maße das

förperliheund geiſtigeWeſen der einzelnenWenſchen bedingt
iſtdurh ſeineAbſtammung,und welchewihtigenNußanwendungen
ſichhierausfür eine geſundeFortentwi>lungder Familiener-

eben. |

Es ſcheintdahergerechtfertigtund geboten,daßdie Schule der

FamilienforſHungbeſondere Aufmerkſamkeit widmet.

die Schülerſchaftmuß auf die Wichtigkeitund Tragweiteder
Ahnenforſhunghingewieſenund veranlaßtwerden, ſichihr in

den für ihreBetätigungauf dieſemGebiet gezogenen Grenzen
mit Verſtändnisund Éifer zu widmen. Mit Vorteil würden

bei dieſerBelehrung zur Kennzeichnungder Probleme, um die

es ſih handelt,die Schriften„Der Ahnengarten“ und das

„Ahnenbüchlein“unſeres heimatlichenDichtersLudwig Finckh,
ſowie das „Taſchenbuhfür Familiengeſhihtsforſ<hung“von
ArchivarDr. We>en in Leipzig(VerlagDegener & Co.) ver=-

wendet werden können. -

Auch ſolldarauf verwieſenwerden,daß der alle Heimats=
beſtrebungen pflegendeLandesverein „Badiſche Heimat“ in

Freiburgneuerdings eine beſondereAbteilungfür „Badiſche
Familienforſhung“ſih angegliederthat,von der Auskünſteund
Anleitungen in familiengeſhichtlihenFragen erteiltwerden.

Ein beſondersgeeignetesHilfsmittelfür die Aufnahme
familien=-,wie heimatgeſhichtliherBetätigungdurchdie Schüler
bildetdas „Familien=-=und Heimatbüchlein“von Oberregierungs=
rat Walter (Verlag Bolte in Karlsruhe,Preis 1.— M).
Seine Anſchaffungund Ausfüllungdur<hmöglichſtalle Schüler
wäre ein wichtigerSchrittauf dem Wege, die Pflege der

Familien-und Heimatgeſchichtezum Allgemeingutdes Volkes

zu machen.Jh erſuche,die Lehrerſchaftder unterſtelltenSchulen
zu veranlaſſen,die Schüleraller Klaſſenin dem beſprochenen
Sinn auf die Familienforſhunghinzuweiſenund ihnen die

eigene familien-und heimatgeſchichtliheBetätigung,wenn
möglichan Hand des Familien-und Heimatbüchleinsvon Walter

zu empfehlen.Beſonders begrüßenwürde ih, wenn die Ge=
meinden ſih entſchließenkönnten,das Büchleinfür alle oder

doch die bedürftigenSchülerzu beſchaffen,wobei,bei Maſſen=
bezug eine Preisverbilligunggewährtwerden könnte.“

Familientage
— Am 5. April 1925 wurde in Altona der

zweiteBerkhanſche Familientagunter Leitungdes Vorſitzenden,
VerlagsbuchhändlerCarl Berkhan-Stuttgart,abgehalten.Der
Verband war mit 15 Perſonen faſtvollzählig.Hinſichtlihder
Familiengeſhichtsforſhungberichteteder Vorſißende über die

im Staatsarchivin Hanover aufgefundenenLehnsakten der

FamilieBerkhan in Northeim, die mit dem Jahre 1671 be-

ginnen, fernerüber neue Funde zur Ahnentafeldes braun-

chweigiſchenPaſtorsFohann Carl Berkhanund über einen Maler
des Namens, der den Botaniker Joh. Georg Gmelin auf ſeiner
Sibirienreiſe1730—1740 begleitethat,deſſenZuſammenhang aber
mit der Familie der Anweſenden bishernoh nichtfeſtgeſtellt
werdenkonnte. — Der Klamrothſhe Familienverbande. V.

(SitzHalberſtadt)hieltſeinen5.Familientagam 17. und 18. Mai
1925 in Berlin-Grunewald ab, wozu 36 Witgliedererſchienen
waren. Nach Erledigungder geſchäftlihenAngelegenheiten
hieltder Archivardes Verbandes,KommerzienratCurt Klam-

roth-Halberſtadt,einen ausführlihenVortragüber die „Sozio=-
logiſhe Entwickelungdes Geſchlehtesin den verſchiedenen
Stämmen“. Er zeigtedazu ſoziologiſheAhnentafeln,die er

nach einem eigenenSchema entworſenhatte,und in denen die

VerufsartendurchverſchiedeneFarbenkenntlihgemachtwaren ;
ſiegaben einen guten Überbli> über den ſozialenAuſfſtiegin
den einzelnenAhnenſtämmen. — Der Wapler=-Bund vereinigte
nach 13jährigerPauſe am 2. Juni 1925 in LeipzigſeineMit=
gliederzum 7. Waplertag, auf dem Theodor Guſtav Werner=-
Hannover, ein Witglieddes Verbandes,in einem Vortragüber
„Ein erzgebirgiſhesHandel8hausvor 200 Jahren“ eine kultur=
geſchichtliheSkizzeauf Grund des TeſtamentesMartin Waplers
(Þ Bärenwalde 1740)gab.

Goethes Aufenthalt in Berlin und Potsdam hat der
bisherigeLeiter des Berliner Märkiſhen Muſeums, Otto
Pniower, zum Gegenſtandeiner Unterſuhunggemacht,die der
Verein für die GeſchichteBerlins ſeinenWitgliedernanläßlih
ſeinesſe<hzigjährigenBeſtehensüberreicht.(Derbuchhändleriſhe
Vertrieb dieſesniht nur leſens-,ſondern auch beſizenswerten
Bandes geſchiehtdur<h die Firma E. S. Wittler & Sohn
in Berlin.)Goethe war nur ein einzigesMal in Verlin — im
Frühjahr1778 —, und die Notizen,die er über dieſenAufent=-
haltin ſeinTagebuch niedergeſchriebenhat,ſind mehr als
dürftig,dürftigerwenigſtens,als die Eindrüde, die ihm jener
Aufenthaltvermittelte—, und als der,den er daſelbſthinterließ.
Deshalb liegtes nahe,will man den Jnhalt des Pniowerſchen
Buches kurzumreißen,zu ſagen:es ſchildertwenigerGoethein
Berlin,als das damaligeBerlin um Goethe,das auch fürweitere
KreiſeIntereſſebietet,deren Vorfahren zu jenerZeit dort ge=
lebt haben. DieſeSchilderungiſtdenn auh mit all der Liebe,
Sorgfaltund Sachkenntnisniedergeſchrieben,die wir an dem
Verfaſſerſeitlangem ſchägen. Peter von Gebhardt,

Über dieFamilie Grüwel in Kremmen (Prov.Branden-
burg)hat in unſererZeitſchriftJahrgang 17,1919,Spalte155 ff.
und 199ff.GeheimerRechnungsratFriedri<hWerwach und im
Anſchlußdaran Dr. jur.Theodor Korſelt berichtet.Fnzwiſchen
iſtes dem Eifer des erſtgenanntengelungen,au< die alten
Schöffen-,Ratsprotokoll-und Stadtbücher,die langeZeit hin=-
dur<hwohlverwahrtder Öffentlichkeitverborgenblieben,einſehen
zu dürfen.Auf Grund dieſesneuen Quellenſtoſfesiſtes möglich
geweſendie GeſchichtederFamille in einer ſehr erfreulichen
Weiſe aufzuhellen,weit über den oben erwähnten Aufſag aus
dem Jahre1919 hinaus. Werwach veröffentlichtedie neuen

Ergebniſſezuſammenfaſſendin der HavelländiſhenRundſchau
(Nauen),Nr. 213 und 216 vom 10. und 13. September1924.
Eine handſchriftliheZuſammenſtellungder nun vorliegenden
ergänztenStammreihe befindetſih als Geſchenkdes genannten
Verfaſſersin den Sammlungen des DeutſchenFamilien-Archivs.

Dr. Wed>en.

Eine beachtens8werteAbhandlung über „Auguſt Karl
Holſcheund ſeine[1788in Berlin und FrankfurtMenear]
Beſchreibungder GrafſchaftTe>klenburg“aus der Feder von

PfarrerDr. Friedri<h Große-Dreſſelhaus enthält das
„Deimatjahrbu<hdes KreiſesTe>klenburg1924“ (S. 5—21), bee

achten8wertwegen der Darſtellung,aber inſonderheitau<h aus
familiengeſchichtlihenGründen, da es dem Verfaſſertroi ſehr
umfangreicherNachforſhungennichtgelungeniſt,den — viel=«
leichtin Südhannover,in derUmgebung von Göttingenliegenden—

GeburtsortHolſheszu ermitteln. — Am ſelbenOrt (S.25—28)
gibtNiemöller eine Äberſichtüber die älteſtenund bedeutendſten
Glo>en des TecklenburgerLandes. Dr. W.

'

Alte Übernamen aus dem KirchſpielSankt Georgen
im Schwarzwald hatKarl Th. Weiß aus den dortigenKirchen=-
büchernund Seelenregiſternfürdie Jahre 1700—1800 zuſammen=-
geſtelltund veröffentlichtſiein „Unterm Roſenhut,Heimatblätter
des Schwarzwald-Trachten=-Verbandes“in Villingen,Jg.1,1924,
Sp. 22—28. Die Äbernamen treten zumeiſt in ſolhen Orten
auf,wo oftDutzendevon Familienden gleichenNamen tragen,
ſo daß es nôtigwurde,die einzelnenFamilienund deren Glieder
durch ein beſonderesKennwort auseinanderzuhalten,das ſih
auchgelegentlichvererbte.Fn den Kirchenbüchernund in anderen
Quellen werden die Übernamen, deren Sinn und Bedeutung
manchmal nichtmehr erkennbar iſt,mit dem Zuſagzz„vulgo“oder
„ſogenannt“angeführt.EinigeBeiſpielemögen auh an anderen
Orten zur Sammlung ähnlihen Stoffes veranlaſſen.Fohann
Georg Zu>kſhwerdt, Schneider,* 1729,wird „E>ken-Schneider“
genannt, wohl weil er an einer Straßene>e wohnte; ſeine
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Schwiegertochter, Frau ſeinesSohnes Andreas (20 1779),
Maria geb.Flaig, heißtdemnach „dieJung E>ken-Schneiderin“;
der HofbauerMichael Henniger,

*

1739,führtden Übernamen
„der Schweizerbauer“,wohl als Hinweis, daß — wie viele
andere — auch ſeineVorfahren in das entvölkerte Gebiet nah
dem 30 jährigenKriegeaus der Schweiz,metſtBern und Zürich,
eingewandertſinduſw. uſw. Dr. W.

StatiſtiſheAhnentafelvordru>e. — Bei der Auſſtellung
von Ahnentafelnergibtſih häufigdas Bedürfnis,irgendwelche
Eigenſchaftender auf ihr vorkommenden Perſonen deutlihund
augenfälligerkennen zu laſſen.Zumeiſtwerden dazu verſchiedene
Farben gebraucht,indem etwa die Namen verſchiedenfarbig
unterſtrichen,dieFelderverſchiedenfarbigausgemalt,in dieFelder
ÉleineverſchiedenfarbigeZeichen(Kreiſeuſw.)eingezeichnetwerden
nnd dergl.mehr, ſodaß alſo z. B. alle kurzſichtigenoder muſi=
kaliſchenPerſonen irgendwieeinheitlihgekennzeichnetſind.

Um eine gleihmäßigeDarſtellungzu ermöglichen,habe ichin
den althergebrachtenAhnentafelformularenden Feldern des

Probanten und ſeinerAhnen je 6 Viere>e bezw.Quadrate bei=

gefügt,in denen die Kennzeichenvon je 6 verſchiedenenEigen=
ſchaſten,Merkmalen, Krankheitenoder dergl.eingetragenwerden
können,ſo daß der eigentliheTextteilin den Feldern nicht
mehr damit belaſtetzu werden braucht. Am oberen Rand des

Formulars ſindno<hmals 8 Viered>eangebracht,bei denen hand=-
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chriftlihangegebenwird,was die zur Verwendung gelangenden
Farben, Schraffierungenuſw. bedeuten. Weine ſtatiſtiſchen
Ahnentafelvordru>eſindaufgutem Schreibkartonhergeſtelltund

durch den Verlag Degener & Co. in Leipzig,Hoſpitalſtraße15,
zu beziehen.Eine Probe auf gewöhnlichemPapier liegtdieſem
Heftebei. Dr. FriedrihWed>en.

Vetr. Ving völkiſherFamilienverbände.

EinigeZuſchriften,die mir auf meinen Aufruf zur Bildung
eines ‘Vinges völkiſherFamilienverbände(abgedru>tin den

Familiengeſchihtli<ßhenBlättern Jg. 23, 1925, Sp. 47—U48) zu=
gegangen ſind,veranlaſſenmich zu folgenderErklärung,um
keine Mißverſtändniſſeaufkommen zu laſſen:

Die Faſſung „EbenbürtigſindEhen mit Perſonen,deren
4 Großeltern<hriſtli<hgetauftſind“chließt,ſtrenggenommen,
den Zufluß fremden Blutes niht aus. Jm praktiſchenLeben
genügt ſieaber meiner Anſiht nah vollkommen. Es handelt
ſichbei der Abfaſſungeiner Vorſchrift,wie ſiedie Satzungeines
Verbandes darſtellt,darum, eine Form zu finden,die durhführbar
iſt,und die dem Einzelnen keine zu engen Feſſelnauferlegt.
Andernfallsbeſtehtdie Gefahr,daß ſih niemand danachrichtet,
und die ganze Sache wirkungslosbleibt. Das habe ich ver=«

hindern wollen und auch bis8herkeinen beſſerenVorſchlagbe=
kommen. Carl Berkhan.

Bücherſchau.
|

—————

N

H[enry] Boel>er (Prof. a. d. UniverſitätFrankfurta. M.):
Geſhihte der Familie Metzler und des Bankhauſes
L. Weßgler ſeel.Sohn & Co. zu Frankfurt am Main
1674 bis 1924. Fm Auftrag der Familie Metzleraus Anlaß
des 250 jährigenGeſchäftsjubiläumsbearbeitet. Frankfurt
a. M : Gedrud>t bei Englertu Schloſſer1924. V1II u. 341 GS.
49, Numerierte Auflage von 405 Exemplaren.

Die heute geadelteFrankfurterBankiersfamilieentſtammt,
wie ſo viele zu hohem Unſehen gelangtenbürgerlihenFamilien,
dem proteſtantiſchenPfarrhaus. Benjamin WMegtler,der Gründer
des FrankfurterHauſes (1674),wurde 1650 im Pfarrhaus zu

Cranzahlim ſächſiſhenErzgebirgegeboren. Schon ſeinNrgroß-
vater war lutheriſherPfarrer in Oberſachſenund auh zwei
ſeinerBrüder ſinddem väterlihenBerufe treu geblieben.Ein
jüngererBruder, Auguſt,wurde Gründer der bekannten Meßtz-
lerſhenBuchhandlung in Stuttgart.Benjamin Metzlereröffnete
1674 in Frankfurteine Handlung von Textilſtoffenund wandte

ſih dann dem in FrankfurtbeſondersbedeutungsvollenSpezerei=
handel zu. Die Notwendigkeit,auh der Beförderung der

SpezeretenſeineAufmerkſamkeitzuzuwenden, führtezur An=

gliederungdes Speditionshandels.Dieſer wiederum nötigte
dazu,Frachten-und Zollbeträgezu verausgabenoder Vorſchüſſe
auf die no< niht verkauftenWaren zu gewähren,ſowieſtändig
größereMengen Geldes verſchiedenſterSorten und Münzen
bereit zu halten. So entwi>elte ſi<hdas Geſchäftmit innerer

Notwendigkeitzum Wechſel=-,Geld=- und Bankgeſchäftfort,das
ſchließlihalleinherrſhendwurde. Jn dieſem wirtſchaftlichen
Rahmen wurde die aus OberſachſeneingewanderteFamilie ein

FrankfurterſtadtariſtokratiſhesGeſhleht. Heiratenmit altein-
geſeſſenenFamilien fördertenauh von der biologiſchenSeite
dieſeEntwickelung.Beſonderswichtigwird eine Heiratin der
2. FrankfurterGeneration mit der Tochtereinerhochangeſehenen
Künſtlerfamilie.

Der Bearbeiter der Familiengeſchihtehat vor allem die

geſhihtlihenUrkunden ſelbſtſprechenlaſſen;dienahenBeziehungen
der Familie zu Goethe und Bi8mar>k und anderen bedeutenden
Männern der vergangenen Jahrhundertewürden das ſchonallein
rechtfertigen.Die eigentlichegenealogiſheForſ<hung und Dar=-

ſtellungtriltdemgegenüberzu ſtarkzurück.Der „Stammbaum“
(es iſt ein Ausſchnittaus einer Stammliſte) auf S. 32 ff.iſt
geradezudürſtig,beſondersbedauerlichiſt,daßnichtden weiteren

Schickſalender oberſächſiſhenStammfamilie nahgegangen worden

iſt,und daß niht die Aufſtellungeiner ſicherlihſehraufſhluß-
reichenAhnentafelverſuchtwurde.

Dr. Johannes Hohlfeld.

Johannes Hertel: Achaemeniden und Kayaniden. Ein

Beitrag zur GeſchichteJrans (Jndo-JraniſcheQuellen und

ForſchungenHeft 5).Leipzig:H.Haeſſel1924, 104 S. 8° 6.— ME.
Wenn ein anderer als ein Gelehrter der indoz=iraniſch=-

vediſhen UAltertumskunde dieſesgrundgelehrteBüchlein be=-

ſpricht,ſo iſtdas eigentliheine kleineDreiſtigkeit.Wenn ih
dies hieran dieſerStelle mit wenigen Zeilengleihwohlunter=-

nehme, ſo geſchiehtes, weil der VerfaſſerſeineAufgabe wie
der geſchulteſte„Genealoge“ von Fach angepa>t und durch-
geführt hat und in dieſer Beziehung alles Lob verdient.

(Man vergleichedie Herrſcher=YVReiheund die drei großen
Stammtaſeln — allerdings„Stammbäume“ genannt — am

Schluſſe!)Wenn ich dem Leſerder FamiliengeſhichtlihenBlätter
verrate,daß man darin die Namen: Kyros, Kambyſes,Utoſſa,
Hyſtaſpes,Xerxes,Artaxerxesbegegnet,ſo werden in ihm alte

Schulerinnerungenauſſteigenund er wenigſtensdie ungefähre
Zeit wiſſen,um die es ſih handelt.

Der Kernpunktdes Werkes iſ dieFrage,ob es einen oder
zwei Viſchtaſpa gegeben hat, mit anderen Worten, ob der

König Viſchtaſpavon Jran, unter deſſenRegierung Zoroaſter
(Zarathuſtra;etwa 660 bis etwa 583 v. Chr.)auftrat,mit dem

glei<hnamigenVater des Darius perſonengleichgeweſen iſt.
„Werbeide gleichſeßt,muß die ganze Genealogie des Aweſta
mit allem Drum und Dran preisgeben“,heißtes in der Vor-
rede. Das Ergebnis,zu dem der Verfaſſergelangt,iſt:„daß der

aweſtiſheViſchtaſpa mit Hyſtaſpes, dem Vater Dareios I.,
identiſchi},duldet keinen Zweifel“.Damit fälltaber die ganze
Stammtafel der ſogenannten „Kayaniden“ (des Herrſcher-
geſhlechtesdes „beſonderen“ Viſchtaſpa)glattin das Waſſer,
was beſtehenbleibt,iſtallein die Stammtaſfelder „Uchaeme-
niden“, zu denen die oben genannten,aus der Schulebekannten
Herrſchergehören,und „der ſogenannteKayanidenſtammbaum
iſtnihts weiter als eine grobe,teils auf abſihtliherFälſchung,
teils auf UnwiſſenheitberuhendeEntſtellungdes Stammbaums
der Achaemeniden“ (S. 9). Das i} für jeden Geſchlechter=-
geſchichtsforſhervon heute überzeugendbewieſen,und vieles

einzelnein dieſemBeweiſe iſtfür einen ſolhen Geſchlechter-
geſchichtsforſcherſogarſehrbelehrend zu leſen!

-— Dr. Stephan Kekule von Stradonißt.
Michael Walter: Familien- und Heimatbüchlein.2. ver-

beſſerteAuflage.Karl8ruhe (Baden):BadiſcheDrud>erei und

Verlag FJ.Bolge G. m. b.H. 1925. 52 S. Groß 8°, 1.— M[E.

Jn dem an anderer Stelle unſererZeitſchriftzum Abdru>

gelangendenErlaß des badiſhen Winiſters für Kultus und
Unterrichtvom 26. Mai 1925 über die Einführung der Familien=-
forſchungin die Schulen, wird darauf hingewiejen,daß in die

Hand der Schülerdas hieranzuzeigende„Familien-undHeimats=
büchlein“Walters kommen möge, um ſie zu regelmäßigerund
geregelterAufzeichnung alles desjenigenanzuhalten,das ſie
ſelbſt,ihre engerere Familie und weitere Verwandſchaft,ihren
Heimatsortuſw.berührt.Jch kann michderminiſteriellenEmpfeh-
lung des Walterſhen Buches, das in ſeinerzweiten Auflage
auchmit dem Schema einer Ahnentafelzur handſchriftlihenAus=

füllungverſeheniſt,nur anſhließen,wenn ih au< glaube,daß
ſih mit der Zeit die eine oder andere Änderung des Textes
ergeben,vielleichtauh, wie der Verfaſſerſelbſtſchonandeutet,
eine Trennung nah Stadt und Land nötigſeinwird. Aber
alles dieſeswird ſih ja aus der Praxis ergeben,und dieſe
wird ſicherlihdem Buche auchweiterhinbeſchiedenſein,nahdem
ſchonnah wenigen Wonaten die erſteAuflagereſtlosvergriffen
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war. Bei Mehrbezug verringert ſih der Preisſo,daß 50 und

mehr Stück für 90 Pfg.,100 und mehr Stück für80 Pfg.ge-
liefertwerden, ſodaß die Koſten ſicherli<hkein Hindernisfür
eine Verbreitungin weiteſtenKreiſenſeinwerden.

Dr. Friedrih Wed>en.

Nordelbingen.Beiträgezur Heimatforſhungin Schleswig=-
Holſtein,Hamburg und Lübe>. Herausgegebenvon Walter

H. Dammann und Harry Schmidt. 4. Band. Flensburg:
Verlagdes Kunſtgewerbemuſeums1925. 8 und698 S.9.— Mk.

Von der in unſererZeitſchrifterſtmaligim Aprilheftd.J.
Sp.122 angezeigtenSammlung von wertvollen,kleineren und

größerenAufſäßenaus allen Gebieten der Heimatforſhung,des
kulturellenLebens in „Nordelbingen“kann ichheute ſhon den
4. Band beſprechen.Er iſtder ſicherlichbedeutendſteunterallen
bishererſchienenenBänden „an Umfang, Mannigfaltigkeitder
Beiträgeund Reichtumder Vilderbeigaben“,und die beſtenKräfte
haben an ſeinerFertigſtellungmitgeholfen.Im ganzen werden
29 mit 200 Abbildungengeſ<hmüd>teAufſäße geboten,von denen
eine Anzahl au< den Leſerkreisder Familiengeſchichtlichen
Blätterintereſſierenwird. So bietetz. B. Nagel einen „Beitrag
zur Siedlungskundeund zur Bevölkerungsdichteder ſhle8wig=-
holſteinſhenMarſchen“;zur tieferenKenntnis der Lebens=

geſchichtenvon Claudius, v. Gerſtenberg,Gleim, Storm,
und des PolitikersHegew iſch,tragenEinzelaufſäßevon Bül>,
Wagner, Borſt und Klüver bei; in Sammelaufſäßzenbehandeln
Bredere> „Kirchenliederdihteraus Schleswig=-Holſtein,
Philippſen „SchleswigerZinn- und Votgießer“und Holt=
hauſen „dieNordfrieſicheLiteratur“,mit z. T. ſehrerheblihem
Gewinn auchfürdieFamiliengeſhihtsforſ<hung;Baaſch erzählt
von einem Prozeß des bekannten Hamburger Handlungshauſes
Godeffroy mit der preußiſhenVegierung;Kochendörfferbe-
richtetüber das gemeinſchaſtliheArchiv der Herzogtümerund
teiltJnhaltsüberſihtenwohl von oder bald nach1566,ſowieaus
den Jahren 1598 und 1671 mit. Fn erſterLinie familiengeſchicht=

Familiengeſhi<htli<heBlätter. 23. Jahrgang. 1925. Heft 7. 214

lih beahtenswertaber iſtdie Abhandlung von Vörig über

„LübeckerFamilien und Perſönlichkeitenaus der Frühzeitder
Stadt“,entſtandenaus den Vorarbeiten zu ſeinerſpäterer-
ſcheinendenSozial-und WirtſchaftsgeſchihteLübecks. Schließlich
iſtfür uns ſehr lehrreih der Aufſaß von Wiebal> über

„NordfrieſiſheWappen“ — vorzugsweiſe. bürgerliherund
bäuerlicherArt —, da er ein Gebiet behandelt,das in Wappen=-
kunſtund Wappenkunde immer etwas ſtieſmuütterli<hbehandelt
zu werden pflegt.Auch Wiebalks Aufſatzeiſ eine Reihe von

gutenVildern beigegeben,von denen wir als Beilagezu dieſem
Heftinfolgedes liebenswürdigenEntgegenkommens des Flens=«
burgerKunſtgewerbemuſeumsund ſeinesDirektors,Dr. Walter
H. Dammann, zwei Proben nah Zeichnungenvon Wilhelm
Frenſſen aus Bredſtedtbringen dürfen;die Originalebefinden
ſih in der dortigenKirche. Dieeine Darſtellung,das Doppel=
wappen des Ehepaares WMartens®s=Breckling,iſtdeshalbbez
merken®wert,weil dies die Eltern des ſpäterenKanzlersReichsfrei=
herrnAndreas Paul von Lilienkron und damit Ahnen des
DichtersDetlevvon Lilienkronſind.Das Wappen des Ehemannes
zeigtdieAnfangsbuchſtabenſeinesNamens und eine halbe Lilie
(dieſpäterauh in das Wappen des geadeltenSohnes übers
gegangen iſt),das der Ehefrau zeigteinen Bogenbalkenmit den
BuchſtabenC. C. E. H. D. N. D.,darüber drei bärtigeMänner-=
föpfe,darunter ein Herz im Schraubſto>kl.Das Wappen
Clauſſen-Jeſſen zeigtſorechtdeutlichden Verfallder ſtrengen
Formender „gutenalten“ Heraldik;niht nur die einzelnenTeile
der Helmde>e,ſondernauch der untere Teil des Schildesſelbſt
ſind zu Akanthusblätterngeworden. — Wenn i< eine Bitte
ausſprechendarf,ſoiſtes die,daß dochder ſoreicheJnhalt eines
jedenBandes des prächtigenSammelwerkes,dem ihuneingeſchränkt
weiteres Blühen und Gedeihenwünſche,dur<hPerſonen-,Orts=
und möglihſtauh Sachregiſterleihtbenußbar gemacht werde.
Jeder Leſer— und noh mehr jederBenugzer— der Bände wird
dafürdankbar ſein!

Dr, Friedrih We>en.

Neuerſcheinungenauf dem Gebiete der Genealogie und
teres verwandter Wiſſenſchaftenim Fahre 1925*).,000000202000000000
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Von Dr. phil.Johannes Hohlfeld und Dr. phil.Friedri<hWed>en.
: 6. Folge.

Allgemeinesund Methodiſches.
Vibliographie.

Heinr. Butte, Verzeichnisder in der VRolandbüchereivor-
handenen Sippenzeitſchriſten.Fn: Witteilungen Roland,
S. 44— 46.

Zeitſchriftenund familienkundliheVereine.

+ Familiengeſhichtlihe Blätter. Leipzig.Jg. 23, Heft5,
Mai 1925. Sp. 129—152.

'

+ Der Deutſche Herold. Berlin. Jg. 56,Nr. 5 u. 6, Mai und

Juni 1925. S. 33—40, 41—48.
'

> Mitteilungen des „Voland“. Jg.10,Nr. 5/6,Mai/Funi
1925. GS.39—48.

'

> Kultur und Leben. Nürnberg. Jg. 2, Nr. 5, Mati 1925.

GS.149—188.
x _

+xBlätter desBayheriſchenLandesvereins für Familien-
funde. München. Jg. 3, Nr. 4/5/6,[Npril/Juni]1925,
GS.33—80.

> Mitteilungsblatt [von]„HalliſherGenealogiſherAbend
E. V.“. Jg.1,1925,Ar. 3. S. 9—14.

Ï i

* Der Familienforſcher.Schriftl.Rud. Schäfer.[Ständige
Abteilung]in: Volk und Scholle,Heimatblätterſür beide

Heſſen,Naſſau u. Frankfurta. M., Darmſtadt,Jg. 3, 1925,
eft1S ff.

* Heſſiſche Chronik. Jg.12,1925,Heft5/6. x

x Zeitſchrift der Zentralſtellefür Niederſächſiſche
Tamiliengeſ<ichte.Hamburg. Jg. 7, Nr. 5, Mai 1925.

. 97—120.
* Monatsblatt der Heraldiſhen Geſellſchaft „Adler“.

Wien. Bd. 9, Nr. 49/50,51,52,53 (= Nr. 529—533),Januar
bis Mai 1925. GS.219—270.

*) Bei der Zentralſtelledur< Kauf,als Geſchenkoder als Beſprehungsſtüd>
eingegangeneDru>werke ſind mit * bezeihnet.— Die Zeitſchriftentitelwerden
vollſtändig(mit Untertitel,Herausgeber uſw.) nur bei der 1. Nummer des
laufendenJahrgangs gegeben.

Methodiſche und andere EinzelunterſuGungen.
x Becker: Sinn und Wert der Familienforſhung.Jn: Unter=
haltungs-Beilagezum DeutſchenTageblatt(Großdeutſche
Warte — PommerſcheWarte),Stettin,Nr. 107 vom 8.Mai 1925.

*X Emil Herold: Wer war Dein Urgroßvater? Jn: Frauen=s
Warte vom 9. Mai 1925,Wochenbeilagezur We>lenburger
Warte in Voſto>.

Wilh. Karl Prinz v. Fſenburg: Aus der Werkſtatteines
Ahnentafelforſchers.1l. Jn: FamiliengeſchihhtlicheVlätter,
Sp. 129—134.

Wilh. Kiesling: Wie ſollteein überſichtlihesund hands
lichesPerſonalblattbeſchaffenſein? Jn: Der DeutſcheHerold,
Jg. 56,S. 14—46.

Vob. v. der Mauer: Über Ahnentafeln.Jn: Wonatschrift
Adler,S. 249—250.
Zwet „ſchematiſcheVilder“: „Quadratur der Ahnentafel“ und „Ahnentafelin Liſtenform“. Die dabei verwendete »Numerierung“ iſt — entgegen der

Anſichtdes Verfaſſers— ſicherli<niht „die einfachſtealterprobteſteund
Überſthtlihſte“.

H. Ring: Die volkserzieheriſheund volksbildendeBedeutung
der Familtenkunde. Jn: Blätter Bayer. Landesvereins
Familienkunde,S. 41—43.

Adolf Stoll: Ahnentafelund Volk8gemeinſchaftingenealogiſcher
und biologiſcherBetrachtung[Vortragsberiht].Fn: Mann=-
heimer Geſchichtsblätter,Jg.26, Sp. 101—109.

W|[ilh.] Weidler: Wie gelangt man zur Kenntnis von

gamllienbildniſſen.?[= PraktikumfürFamilienforſcherHeft8.]
eipzig:Degener& Co. 14 S.

Joh. Zachau: Rationelle Genealogieund Urgenealogie.Jun:
Kultur und Leben,S. 149—152.

LuiſeZeppenfeldt: GenealogiſchesJntereſſeunſererBorfahren.
Jn: Kultur und Leben,S. 152—154.

Bearbeitungen.
Sammelwerke und Sammelaufſägtze.
Erwein Frh. v. Aretin: Gibt es no< Veſte des vor=

karolingiſhenAdels in Bayern? Jn: DeutſchesNdelsblatt,
Berlin,Jg.43, S. 273—274,



9215 FamiliengeſhihtliheBlätter.

Alfr. Baldamus u.ErnſtSchwabe: Stammbäume [=Stamm-
tafeln(1)der 23 wichtigſteneuropäiſhenDynaſtien]zu Band
3 und 4 [von Weber=-Baldamus, Lehr- und Handbuch der

Weltgeſchichte].Jn: Weber-Baldamus, Lehr- u. Handbuch
der Weltgeſchichte,23. Aufl. Bd. 4 (Anhang).

Heinr. Butte: Neue Sippenzeitſchriften.Eine Umſchau. Jn:
MitteilungenRoland, Jg. 10,S. 43—U4.

Friedr. v. Klo>e: Der Aufbau der GothaiſhenGenealogiſchen
Taſchenbücher.Jn: Kultur und Leben,S. 167—170,

Lübe>. — FrihßVörig: Ler Familien und Perſönlichkeiten
aus der Frühzeitder Stadt. Jn: Nordelbingen,Beiträgezur
Heimatforſchung. . ., Flensburg,Bd. 4,SGS.321—334,

Einzelne Familien.
+k BVa>e. — MWitteilungsblätterder Familie B'.

Nr. 2,April1925. 6 S.
+ BVarghoorn.— Eberh. Barghoorn: Stammtafel der Familie
V' [inEmden]. Emden 1925. Einblattdru>.

Verka. — Florian Holfeld: Die B’, die Herren des böh=-
miſchen Niederlandes [mit ſehr vielen Beziehungen nach
Sachſen].(Schluß.)Jn: MWitteilungenVereins Heimatkunde
Jeſchken-Jſergaues,Reichenberg(Böhm.),Jg.19,S. 1—183.

v. Virkenſto>.— [ausErbach a. Rh.].— Phl[il.v.]Blitters-
dorff: Verſuch einer Genealogieder Familien v. B? und
v. Hay. Jn: WMonatsblatt Adler,S. 227—230.

— Arrigo v. Fraus: Ad „v. B'““,Jn: Wonatsblatt Adler,
GS.250—251.

Boeld>e ſieheDann.
Vorſche ſieheDann.
Brecht ſieheKilian.
Broen. — Emil v. B's [*Culm 1668]Vorfahren [Ahnentafel].
Ju: Semper virens! Mitteilungendes Dann'’ſchenu. Carſtan=-
jen’ſhenFamilienverbandes,Jg.4, GS.17.

— ſieheDann.
* Vünte. — [Ahnentafelder GeſhwiſterB', *

1920—25, als

Geburt8anzeigeder EliſabethB’,Frankfurt1925. Einblattdru>.]
CarſtanjenſieheDann.
— ſieheVererbungslehre.
Cochlaeus. — Ernſt Wiedemann: Die HerkunſtJoh. E'
[urſpr.Dobene>],des bekannten Luthergegners.Jn: Blätter

Bayer. Landesvereins Familienkunde,SGS.43—47.
F# Dann. — Semper virens! Mitteilungendes D'ſchhenund des

Carſtanjen’ſhenFamilienverbandes.Altgließen(Oder).Jg.4,
März/April und Mai/Funi 1925. S. 7—12, 13—18.

Degler. — F. M. Ritz: Über die KünſtlerfamilieD’. Jn:
Bamberger Blätter fürfränkiſcheKunſt und Geſchichte(Beilage
zum Bamberger Volksblatt),Jg. 2,1925,Nr. 2, S. 7—8.

* v, Ditfurth.— Nachrichtenblattder Freiherrenund Herren
v. D’. Hrs3g.vom Geſhlehtsverbande(Veg.-Vat Hanskurt
von Ditfurthin Caſſel).Nr. 1,1925. 16 S. #4°,

Dobene> ſieheCochlaeus.
DobſchitzkyſieheDann.
Dombart. — Th. Dombart: Von Freud und Leid des

Familienforſhers.Jn: Bamberger Blätter für fränkiſheGe=-
ſchichteund Kunſt(Beilagezum Bamberger Volksblatt),Jg.2,
1925,Nr. 2,S. 5—7; Ar. 3,S. 17—19,

(v.)Duſch. — „DieD's.“ [Abriß]und „Stammtafelder Familie
v. D“ bei Phil. Weber: Unſere Familie, Frankfurt[1920,
rihtig1925],GS.83ff.und nach GS.104,

Emmerling. — „DieE'e“. [Abriß]bei Phil. Weber: Unſere
Familie,Frankfurt[1920,richtig:]1925,S. 199—200.

Engelmann ſieheHout.
Hrsg. Frau Annie Frucht in

Hannover.

* Frucht. — F'he Blätter.

Torgau. Ar. 21,Januar/März 1925. S. 83—86.

Goethe. — Carl Knetſh: Neues über G's heſſiſheAhnen.
In: HeſſiſheChronik,S. 83—85.

Le Goullon. — Die „LeGoullons“. [Abriß]in: Feſtgabezum
1. OrtelliſhenFamilientage,S.6.

GretſelſieheDann.
v. Hah ſiehev, Virkenſto>.
b. Hohenems. — Rob. v. der Mauer: H’ in Ftalten.
MWMonatsſchriſtAdler,S. 246 —249,

Hohenzollern ſiehePreußen.
Hout. — Stammtafel H'— Engelmann. Jn: Phil. Weber:

Unſere Familie,Frankfurt[1920,richtig:]1825,na<h S.104.
Hüttenhen.— Nachrichtenüber die Familie H’. Hrsg.Amts=-
gerihtsratDr. Heinr.Hüttenhainin Herfordi. W. Nr. 5,
Juni 1925. S. 65—80.

* Fentſh. — Periodiſhe Mitteilungen der Familie Heinrich
Adolph JJ. Hrsg. SuperintendentOberkirchenratStephan
Jentſchin Chemnig. Nr. 12 u. 13,1924—1925. S. 81—96.

Verantwortli<hfür die Schriftleitung:

In:

23.Jahrgang. 1925. Heft 7. 216

* Kade. — Witteilungen des Geſhlehtes David K. Hrsg.

S0GE Erdmann Kade in Schneidemühl.Jg. 17,1925,Heft1.

v. Kahlden ſiehev. Kannenberg.
X v, Kannenberg. — L. Storbe>; Die Herren v. K' und die

von Kahlden.Fn: HeimatskalenderfürdieAltmark,Burg b.WM.,
Jg.1,1925,SG.74—80.

Karolinger.— Hans Kurt v.Ditfurth: UnſereAbſtammung
von den K’n. Jn: Nachrichtenblattder Freiherrenund Herren
von Ditfurth,Nr. 1, S. 11—13.

* v, Ketelhodt,Frh. —

Gert Frh. v. Ketelhodt: Geſchichte
des Freiherrli<hv. K'ſhen Familienverbandes 1904—1924.
Rudolſtadt1925. 8 S.

* Kilian. — K'=Brecht-Blätter.Verbandsblätterfürdie Nach-
Tommen des Johann Hieronymus K'’,Pfarrer in Worms
(1677—1747). Hrsg. BürgermeiſterDr. Ritter in Rodenberg
(Deiſter).Bd. 2, Ar. 5 [fortlauf.Nr. 30](= Jg. 16,Blatt 1),
10. Mai 1925. S. 33—40.

X Knieſhe. — FamiliengeſhihtliheWitteilungender Ge=-
ſhlehterK' und Wolff. Hrsg. HerbertKnieſhe in Weimar.
Nr. 4,Mai 1925. GS.21—26.

v. Lichtenſtein.— Karl Stuhl: Eine Studie zur Geſchichte
der L’er aus dem Ulmtale. Jn: MitteilungenWeßhlarerGe-
hi<tsvereins Seft9,1925,G. 119—122.

X Lucius.— Nachrichtenaus der FamilieL'.Hrsg.von Präceptor
J. Lucius in Forſthaus [beiEchzell]und Pfarrer Wilh.
Schäferin Oppenheim. Bd. 3, Nr. 4, Mai 1925. GS.57—66.

Luther. — Anna v. Heydekampf: L's Nachkommen adligen
Namens. Jn: DeutſchesAdelsblatt,Berlin,Jg. 43, 1925,
GS.425—426.

— Joh. Luther: Die NahkommenſchaftMartin L's,des Refor=
mators. Jn: Luther-Fahrbuch,Wittenberg,Jg.7,S. 123—140.

* v. Naſſau. — Th. à Th. v. d. Hopp: De 64 Kwartieren van

Maurits [Graaf]v. N’.,Prins van Oranje[*Dillenburg1567,
+ Saag 1625].Jn: Maandblad . .… „De NederlandſcheLeeuw“,
Haag, Jg. 43,Sp. 143—146.
6l-ſtelligeNhnentafel des Grafen Worit von Naſſau, deſſenWMutter Anna

Serzogin von Sachſen war.

Ortelli. — [Aug.] Balſer, Georg Lobe u. Woldemar
Ortelli: Feſtgabe zum 1. D'ſhen FamilientageWeimar
31.V.—1. VI. 1925. Leipzig:Dru> Wilh. Fugmann. 8S. 4°.

Päpſte. — F. L. Graf v. Voltolini: Die Abſtammung der
P’ und Pius Xl. im beſonderen. Fn: Kultur und Leben,
GSG.156—158.

'

x Pirrſs.— P'’ſcheMitteilungen.Hrsg.ProfeſſorOskar Pirrſs
in Berlin. Nr. 6,Mai 1925. S. 24—95,

Preußen. — „Wie heißendie Hohenzollern?“Jn: DeutſcheEin=-
heit,Hamburg, Jg. 7, Nr. 17 vom 25. IV. 1925,S. 596—600.

de Napin-Thoyras. — Bernh. v. Limburger: Paul de N'«
Th’, ſeinLeben, ſeineAhnen und ſeineNachkommen. Fn:
FamiliengeſchichtliheBlätter,Sp. 133-—138.

von Naven. — v. N'ſche Familien-Nachrichten.Hrsg. Ober=-

forſtmeiſterWerner v. Raven in FJvendorfbei Bad Doberan.
Nr. 35,1. Mai 1925. 6 S.

%*VNedslob. — Berichtüber den FamilientagVR’ in Jena 18. V.
1925. Hrsg.Prof. Dr. Vedslob in Weimar. 3 GS. Folio.
Umdru>.

Vudrauff. — Rud. Schäfer: Der Profeſſoru. Superintendent
D. Kilian N? zu Gießen und ſeineFamilie. Jn: Volk und
Scholle,Darmſtadt,Jg. 3, S. 25—26.

* v. Scha>. — Hans v. Scha>: Beiträgezur Geſchichteder
Grafen und Herren v. Sh”. IV. Beitrag,3. Heft,S. 51—78,
April 1925.

7

* Schen> zu Shweinsberg, Frh. — Stammtafeln der Frei=-
herrenSh’ z. Sch’,aufgeſtelltvon Dr. jur.GuſtavFrh.Schenk
zu Schweinsberg,nah deſſenTode bearb. und hrsg. von

Dr. CarlKnetſch.8 u. 7 G. und 13 Tafeln. Großfolio.
* v. Schönberg. — Friedr. We>ken: Stammtafeln des Ge«
ſhlehtsv. Sch’.Dresden: v. SchönbergiſcherGeſchlechtsverein.
Wird etwa 30 Tafeln umfaſſen; bisher erſchienendie 3 Tafeln „Seitenlinie

Pfaffroda Haus Pfaffroda und Haus Gelenau-Thammenhain“, „Seitenlinie
Oberreinsberg,Haus Kreipizſh“.

* Schöner. — Verbandsblatt der Sh". Wiesbaden. Jg. 5,

Heft2, Juni 1925. S. 78—81. Mit Beiblatt 5. (S. 17—20).
* (v.)Shwallenberg. — Mart. Bethe: Die StettinerFamilie
(v.) Seh, eine Ergänzung der Ahnentafelder Charlotte
v. Stein. Jn: FamiliengeſchichtliheBlätter,Sp. 137—149.

Siebel. — Nachkommen desHerm.S' [*1809,+ Neunkirchen

1862].Jn: Nachrichtenüber die FamilieHüttenhen,Nr. 5,
. 69—70.

* Siebs: — [Zeitungfür den] Verband der Familien S".
Dorum. Hrsg.Veg.-RatDr. Benno Eide Siebs in Hannover.
Nr. 6,Mai 1925. 6 S.

Dr. Friedri<h Wecken in Leipzig=Shſ<h.— Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- und

Familiengeſ<ti<te" in Leipzig.— NAuslieferungfürden Buchhandel dur<hDegener & Co. in Leipzig.— Dru>k von G. Reichardt, Groigſh,Bez. Leipzig.
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Fernruf 63053 ¿: Poſtſche>kontoLeipzig51228

FamiliengeſchichtlichheBlätter
¿: Monatsſchriftfürdie geſamtedeutſchewiſſenſchaftliheGenealogie::

Begründet von 0. o. Daſſel

Dereinigtmit der Zeitſchrift
|

„Roland, ArchiofürStamm= und Wappenkunde“

ferausgegebenoon der ZentralſtellefürDeutſchePerſonen=und FamiliengeſchichteE.D.inLeipzig
Strafe des 18. Oktober Tir.89 (Haus der DeutſchenBücherei)

. :
<

j

.— N mark. Beſtellungen ſind an die Zentralſtellefür Deutſche Perſonen-Bezugspreis bei laufendem Bezug für das zweite Halbjahr 1925 6 eichsmar
ili

i

Straße des 18. Oktober Nr. 89)zu richten und gelten als fortlaufend, wenn nicht bis 31. Oktober eineund Familiengeſchichte(Leipzig, ß
Kündigung für Jahresſ<luß erfolgt.

23. Jahrgang Auguſt1925 heft8
E

: Dr. phil.Wilbelm Polthier: Die GreifswalderRatsverwandtſhaft. — Heinrih Müllers: Zur familiengeſhihtlihenInalt:nde desNiederberg.diRichard Hanic>ke:Bedeutung und Verbleibder StandeSregiſterdes ehemaligenGroßherzog=-
tums Berg. — Dr. Hans Kellinghuſen: Verzeichnisder im HamburgiſchenStaatsarchivenahweisbaren Hoſpfalzgrafen.—

Vud. Dimpfel: Ein VRegensburgerKaufmann, Diplomat und Genealoge. —_ Paul Stra>: Lukas Cranachs Herkunft.— Kleine
Mitteilungen.— Bücherſchau.— Neuerſcheinungenauf dem Gebiete der Genealogieim Jahre 1925 (7.Folge).

Die Greifswalder Rats8verwandtſchaft.
Von Dr. phil.Wilhelm Polthier.

Die neuere, ſoziologiſhgerichteteGenealogieſieht
eins ihrerwiſſenſchaftlihenEndzielein derDarlegung
des genealogiſchenAufbaues der Geſellſchaftund ihrer
Teile. JhrForſhungsgegenſtandſinddieAbſtammungs=
und Verwandtſchaftsverhältuiſſedes Menſchengeſchlechts
im Rahmen ſeinerſozialenGliederung;ihre lezten
und wertvollſtenErgebniſſeaber liegenin der Erkenntnis
der genealogiſchenBedingtheit,des Weſens dergeſellſchaft=
lihenGruppenbildungſelbſt.

Bei der unüberſehbarenMannigfaltigkeitder zwiſchen
den Menſchen beſtehendengenealogiſhenBeziehungen
fann dieſeAufgabemethodiſhgenommen zunächſtnur
darin beſtehen,daß die Blutslinien,wodurh die An-

gehörigenderſelbenoder verſchiedenerGruppenverbunden
ſind,ermittelt,nah gewiſſenAuswahlprinzipiengeordnet
und zahlenmäßigfeſtgelegtwerden. DurchHerausſtellung
des Typiſchenund durchvergleihendeBetrachtungsweiſe
ſinddie gewonnenen Ergebniſſequantitativund qualitativ
auszuwerten.

An ſolchenUnterſuchungen,die das Weſen einer

Vevölkerungsſchicht,einer ſtändiſchenoder lokalenKlaſſe
genealogiſch,alſoniht nur in den WMannesſtämmen,
ſondernauh in den Zuſammenhängen der weiblichen
Linien,zu erfaſſenſuchen,fehltes faſtganz. Schon
vor Jahrenhat Armin Tille!)darauf hingewieſen,
daß die Erforſhung3. BV.der in den alten ſtädtiſhen
Ratskollegienvereinten Familienwertvolle Aufſchlüſſe
über die genealogiſcheStrukturdieſerlokalund ſtändiſch
verhältni8mäßiggeſchloſſenerſcheinendenund kleinen
Gruppen verſpricht.

Aus den vielfachenErgebniſſen,welchedie Frucht
meiner eingehendenUnterſuhungenüber die Greifs=
walder Ratsgeſchlehtergeweſenſind,ſeieins heraus=
gegriffen,das zunächſtzwar als Einzelheitangeſehen
werden mag, do<h wohl von allgemeinererBedeutung
iſtund als ein kleinerBeitragzu - unſererKenntnis
von den Abſtammungsverhältniſſender altenſtädtiſchen
Oberſchichtmitgeteiltwird.

Es war feſtzuſtellen,ob überhauptund inwieferndie
zu einerZeit im Greif8walderRat ſißendenMänner

eine Bluts8gemeinſchaftbildeten. Die Frage lautetmit
anderen,zugleichdieUnterſu<hungsmethodeandeutenden
Worten: Tritt einundderſelbeAhn unter den Vorfahren
der Ratsherrenauf? Fſ�tdies der Fall,ſo ergibtſich
bekanntlichdur<hVereinigungallerzwiſchenden Probanten
und dieſemAhnen vermittelnden Stammreihen eine
Blutsverwandtſchaftstafel,welhe die Abſtammungder
RVatsherrenvon einem Ahnherrn zur Anſchauungbringt.

Der Rat der Stadt Greifswaldbeſtandin den
Jahren 1672/73— um einen beliebigenZeitpunktdes
an genealogiſchemMaterial reichen17.Jahrhundertszu
nehmen — aus 12 Gliedern,darunter 3 Vürgermeiſter
und 1 Syndikus*).Von dieſenſindauf Grund ihrer
Ahnentafeln®)11 als Nachkommen des Greifswalder
Ratsherrn (1436—49) Markward Stevelin nach-
weisbar. Nur ein Ratsmitglied,der aus Stralſund
gebürtigeBürgermeiſterDr. Kaspar Hoier,ſtandaußer=
halb der Blutsgemeinſchaft;er war aber mit einer
DeſzendentinStevelins verheiratet,zu deſſenNach=
kommenſchaftſomitdie Kinder der geſamtenderzeitigen
RVatsherrengehörten.Es iſtbemerkenswert,daß die
alte Bezeihnung„Ratsverwandte“,die ſichja lediglich
auf die amtliheZugehörigkeitzum Rate bezog,damit
den Sinnerhält,den man im heutigenSprachgebrauch
dem Worte zulegenwürde.

Um die ſoziologiſheBedeutung der feſtgeſtellten
Blutsverwandtchaftwürdigenzu können,iſtes nötig
einen Vli> auf ihregenealogiſheForm zu werfen.
Bon den 11 Vettern im Rat waren 7 in der aten,
je2 in der ſiebentenund ſe<hſtenGeneration Abkömmlinge
Markward Stevelins. Die Anzahl der Glieder,welche
die geſamtenin Stevelin ſih vereinigendenStamms=

1) Mitteilungender Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen-
und FamiliengeſchihteHeft6,Leipzig1910,S.9, und Heydens
reich:Handbuch der prakt.GenealogieBd. 1,GS.380.

*) Nach der Vatsliſtebei Th. Pyl: PommerſcheGenealogien
V, G. 184—86; es ſinddort die Ratsherrenunter Nr. 479,489,
495,496,497,500,502,503,504,505,506 und 507.

9) Nach den Werken von Geſterding und Pyl über
GreifswalderFamilienund der aufder Univ.=Bibl.zu Greifswald
befindlihenPerſonalſchriftenſammlung„Vitae Pomeranorum“.
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Bm. = Bürgermeiſter Markward Stevelin

Rh. = VRatsherr Rh. 1436—49

Gertrud Stevelin Markus Stevelin
oo Walter Kannengeter, Rh. 1478—97

Bm. 1460—75

Barbara Jakob ._._. Stevelin . ._. Stevelin

Kannengeter Kannengeter ooHeinrihLo ße °° Heinrich
ooPeterQuant, Bm. 1496—1528 RBVh.1476 — 1509 Segeberg,
Rh. 1467 — 1505 Rh. 1467—97

Barbara Anna Gertrud Barbara Katharina Gertrud
Quant Quant Kannengeter Lotze Lotze Segeberg

oo Johann oo Johann 20 Joh.Fink 00 Peter 00 Jaspar 00 Joachim
rich, Bünſow, Bm. in Cor8want, Apenborg Engelbrecht,

Rh. 1521—59 Bm. 1492 Anklam Bm. 1545-51 Rh. 1503—44

Foachim Gertrud Kaspar Eliſabeth Chriſtoph Anna Johann Joachim
Erich Erich Vünſow Fink CorSwant Apenborg Engelbreht Engel
Bm. oo Fohann Bm. 1525-55 oo Martin oo Peter Bm. brecht

1572—98 Schlicht= Braun, Gruwel, 1580—98 Rh.
Erull, Bm. in Bm. 1545—73

Rh. 1567— 90 Anklam 1539—59
pra R, E

E

EE,

EE

E,

Raphael Erich Urſula Chriſtoph FJlſabe MWargarete Peter Georg Regina Martin

Erich Schlichtkrull Bünſow, VBünſow Braun Corswant Gruwel Engel= Engelbreht Engel=«
Vh. Vh. oo Valthajſar oo Lorenz o0 Johann Bh. brecht oo Martin brecht

1621 —44 1591—1602 Nürenberg Dinnies v. Eſſen 1579—1600 Völſchow,
Rh. 1541—-80 Vh. in Rh. 1630—39 Rh. 1561—90

Anklam
—

Niko= Martin Hiero=- Liboria Chriſtoph Gertrud Chris Katha- Chri= Georg Flſabe Katharina
demus Schliht- nymus Nüren- Bünſow Dinnies ſtoph rina ſtoph Engel= Völſhow, Engel=
Erich Érull Nüren= berg Vh. 00 v. Eſſen Gruwel Engel- brecht 00 brecht
Rh. in Stral= berg 00 1607—28 Chriſtian Rh. 0 brecht: Chriſtoph 00

1647—59 ſund Joachim Schmiter«=1671—75 Chriſtoph Rh. Bünſow Martin

Weſtphal low Ribow 1630—75 BVh. Ribow

Rh. 1598-1626
1573-1609

E OE

R

E

EEE,EEE

EE, EE

E,EEE

E, ———— (E

E,EE

EEE,

Dr.Naphael Martin Balthaſar Hierony- Peter Georg Johann Emerentia Margarete Barbara

Erich Schlihtz-=Nüren=- mus Bünſow Schmiter= Nibow Engelbrecht Bünſow RVibow

Rh. krull,Rh. berg Weſtphal low auf RVh. » Dr.Raspar o Chriſtian 00

1667—81 in Stral= Rh. Rh. Neuen=- 1669—78 Hoier Hartmann, Thomas
ſund 1621—57 1613—21 dorf Rh. 1647 WVh.1633—69 Murray

Bm.1649—89

E

——

OE

E

CE

E

E

EE,

EE

REEE,

EEEEEE

E

E,

(E E

EEE,

Dr. Arnold Chriſtoph Sierony= Chris Nikol. Georg Thomas
Sghlicht= Nürenberg mus toph Georg Hartmann Murray

krull Rh. 1658 Weſta Bünſow Schmiter- Rh. 1671—78 Rh.
Syndikus Bm.1672—75 phal Rh. low 1672—1700

1672 Vh. 1667—7A Rh. 1658
1662—91 Bm.1676—83

reihenbilden,beträgt71 und zwar 29 männlihe und
412 weiblihePerſonen,ſo daß ſichin dieſerHinſicht
fürjedeStammreihedas durhſchnittliheZahlenverhältnis
von 2,6zu 3,8ergibt.TatſächlihüberwiegendieFrauen
weit mehr,als ſihaus dieſerBerehnung erſehenläßt,
denn in der ihr zu grunde liegendenNachfahreutafel
iſtfürjedenRatsherrn nur je eine Abſtammung und

zwar immer die,welchedie größteAnzahl WMänner

aufweiſt,zur Darſtellunggekommen. DieſerUnterſchied
der beiden GeſchlechterbezüglihihresAnteils an der

Blutsvermittlungzwiſhen den Ratsmitgliedernver-
ſchiedenerZeiten beruht auf der au< aus andern

Erſcheinungenzu erſchließendenRegel, daß ſichdie
Nachkommenſchaftim Frauenſtamm— wenigſtensin der

ſtädtiſhenBevölkerung— lokalund ſozialkonſervativer
verhältals die männlichenLinien. Die Töchterbleiben,
wie aus faſtjederAhnentafelerſichtlihiſt©),häufiger
als die Söhne an dem Ort und in der Berufs-oder
StandesklaſſeihrerGeburt.

Zu Vergleihs8zwe>kenempfiehltes ſi<hden durch-
chnittlihenGrad der Verwandtſchaftkennen zu lernen.
Dabei bedient man ſiham beſtender römiſhenGrad=

4)Vgl. Voller in den FamiliengeſhichtlihenBlättern,
Jg.14,1916,Sp. 109.

zählung,da dieſeden Verwandtſhaftsgradnah der

Anzahl der Zeugungen beſtimmtund hierdur<hauch
die Vetterſchaft„ungleihen“Grades ausreichendzur
Geltungbringt.

Zwiſchenden 11 blut8verwandten Ratsherrenbeſtehen
in8geſamt55 genealogiſheVerbindungen(dieAnzahl
der möglihénKombinationen von 11 Elementen zur
2,Klaſſeohne Wiederholung).Aus den vorkommenden
Verwandtſchaftsgraden,multipliziertmit der Anzahlder
zu jedemgehörendenVerwandtſchaftsreihen,erhältman,
wie die nachfolgendeTabelle zeigt,als Geſamtzahlder
Gradeinheiten718.

Grad der Anzahl der Ver- Anzahl der

Verwandtſchaft wandtſhaftsreihen Gradeinheiten
16 10 160
15 7 105
14 15 210
13 5 65
12 D 60
11 4 41

10 1 10
9 2 18
8 D 40
6 1 6

zuſß.718
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Feiltman nun die erhalteneSumme durchdie Zahl
der Verwandiſchaftsreihen,ſo ergibtſih eine durh-
chnittliheBlutsverwandtſchaft13. Grades, d. i. die

Bluts8verwandtſchaftzweierPerſonen,die 3. B. in der

6. bezw.7. Generation denſelbenStammvater haben.
Naturgemäß ſtehtdie Gradentfernungdes allen 11

Ratsherren gemeinſamenAhnen (6,—8.Generation)
zu dieſemDurchſchnittin einem beſtimmtenVerhältnis,
das ſih in ähnlihenFällenwiederholenwird.

Außer der auf der Abkunftvon Markward Stevelin

beruhendenVerwandtſchaftläßt ſi< im Kreiſeder
Ratsmitgliederno< eine Reihe anderer Blutsbande

feſtſtellen;ſiebetreffenjedo< nur einzelnePerſonen.
Wie aus der Tafelerſihtlihiſt,ſinddrei von den

Ratsmitgliedernder Jahre1672/73 nihtaus Greifswald
gebürtiggeweſen;davon gehörteeiner niht zur Nach-
kommenſchhaftStevelins. Bei einem Vergleichmit andern

ſozialenGruppen wären daherdie Kinder allerEinzel=
gliederoder von dieſenſelbſtnur die ortsgebürtigenzu

berüdſihtigen.Eine alle Angehörigender Gruppe
umfaſſende Bluts8gemeinſchaftwird im allgemeinen
nur dann nahweisbar ſein,wenn ſih die betreffenden
Familieneine Zeitlangin lokaleroder landſchaftlicher
Abgeſchloſſenheitfortgepflanzthaben,es ſeidenn,daß
das Fehlen dieſerVorbedingung durch die geringere
Anzahlder untereinander heiratendenFamilien— wie

beim Hochadel— aufgewogenwird. Fmmerhin zeugt
in unſerm Falledie Tatſache,daß nur einer von den
drei am Orte zugewandertenRatsmitgliedernniht von

Stevelin abſtammte, von einer bemerkenswerten

genealogiſhenBindung der Standesklaſſeüber lokale

Schrankenhinaus.
:

Für den politiſhenCharakterdes Vatskollegiums
war dieſeBlutsverwandtſchaftſeinerGliederbedeutungs=
los. Die aus dem 17. Fahrhundertbekannte „Vettern=-
wirtſchaft“in den ſtädtiſhenRatsverwaltungen,die ſich

auchin Greifswaldbemerkbar machte,war nichtin einer

ſoweitzurückgehendenund den Beteiligtenſicherlich
unbekannten Blut8gemeinſchaftbegründet,ſondernberuhte
auf nahen verwandtſchaftlihenund ſ<hwägerlihenBe=
ziehungen.

Maßgebend für die ſoziologiſheBeurteilungdes
Ergebniſſesbleibt,daß der GreifswalderRatsherr
Markward Stevelin der nächſtegemeinſameAhn der

Ratsherrenvon 1672/73 geweſen iſ, Ohne Zweifel
ließenſih,wenn das genealogiſheMaterial vollſtändiger
wäre, andere Verwandtſchaftstafelnaufſtellen,die auf
ältereStammväter zurückführen.Der Umſtand alſo,daß
man 6—8 Generationen oder ungefähr21/2Jahrhunderte
in der Geſellſhafts8gruppezurückzugehenhat,um auf
den erſtengemeinſamenAhnen ihrerſpäterenWitglieder
zu treffen,ſowieder dadur<hbedingtedurhſchnittlihe
Grad der Blutsverwandtſchaftmuß das Kriterium bei
der Vergleihungmit Analogienbilden.

Welche Wege derartigeUnterſuchungenzu gehen
haben,ſeinur no< angedeutet.Fn Frage kämen zu=
nächſtdiegleichzeitigenRat8angehörigenandererStädte
von der Größe und Art Greifs8walds;die hierbei
gewonnenen Ergebniſſeließenſi<hdann mit den ent=

ſprehendengenealogiſhenVerhältniſſenanderer Ge=
ſellſhaft8sgruppenund Körperſchaftenin Vergleichſeßzen.
WelcherUnterſchiedzeigtſih3.B. zwiſchenden Rats=
herrendes 15, und denen des 17. Jahrhunderts?Wie
verhältes ſihmit den MitgliedernirgendeinerBauern=
gemeinde,einer ſtädtiſhenHandwerkerinnungoder des
Adels einerLandſchaft?*®)DaßſichbeiſolherBetrachtungs=
weiſeeine Menge neuer GeſichtspunktefürHiſtorikerund

Soziologenergebenwird,dürftenihtzu bezweifelnſein.

5)Als nächſtergemeinſamerStammvater der vor der Revolution
regierendenHerrſher Europas mit wenigen ANusnahmen iſt
bekanntlichKaiſerFerdinand 1.(1503— 64) nahgewieſenworden;
vgl.FamiliengeſchichtliheBlätter Jg.8, 1910,GS.3—9.

Zur familiengeſhihtlihenQuellenkunde des Niederrheins.
Ergänzungen und Berichtigungenzu den „Überſichtenüber den Fnhaltder kleinerenArchiveder Rheinprovinz“,bearbeitetvon

Dr. Armin Tille,Bd. 1, Bonn 1899.

Von LehrerHeinrih Müllers.

Wer irgendwieauf rheiniſhemBoden familien=
geſchichtlihenStudien nahgehen will,der muß die von

Fille begonnenen und von Krudewig fortgeſezten
„Überſichtenüber den Fnhaltder kleinerenArchiveder
Rheinprovinz“kennen. Den Leſernder „Familien-
geſchihtlihenBlätter“ſindſienihtunbekannt;wurden
ſiedoh im Heft5 des Jahrgangs18 (1920)Sp. 141 ��
ausführli<hbeſprochen,auh findetman in Weckens

„TaſchenbuchfürFamiliengeſchihtsforſ<hung“(3.Aufl.,
1924)GS.122 ein Verzeichnisaller rheiniſchenKreiſe,
deren Archivebisherinventariſiertſind.Bei weit aus=-

greifendenfamilien-und ortsgeſhichtlihenForſchungen
in meiner niederrheiniſhenHeimatkonnte ih nun feſt=
ſtellen,daß in den „Überſichten“fürverſchiedeneOrte
keine oder niht vollſtändigeAngaben über das Vor=

handenſein der wichtigſtengenealogiſhenQuellen
gemachtwerden,obwohl Kirchenbüchervorhandenſind.
Jm Folgendenſtelleih an Nachträgenund Berichtigungen
zuſammen,was ih bisherfand.

S. 48: Evangeliſhes Pfarramt WMünchen=-
Gladbach. Ar. 1, Konſiſtorialprotokolle1611—1715

(niht,wie Tilleangibt,1611—1631 !),enthält— außerden
hierund-aufdem Stande8amt M.=Gladbachvorhandenen

KirchenbüchernderreformiertenGemeinde von 1683 an —

Taufen,Konfirmationenund Trauungenaus den Jahren
1611 (1610)—1631.Fm Einzelnenſindvorhanden:
a)Taufen; 1611: 11; 1612: 16; 1613: 14; 1614: 12;
1615 und 1616: feine;1617: 5; 1618: 4; 1619: 3;1620: 7;
1621: 3; 1622: 5; 1623 und 1624: feine;1625: 1;1626,
1627,1628 und 1629: keine;1630: 2; 1631: 3, b)Kon=
firmationen(überſchrieben:„Bekantnus-Buch“);1611:14
Perſonen,alleaus Vierſen; 1612: 31; 1613: 10,dazu
2 Perſonen,die mit Kirchenzeugnisvon Odenkirchenund
Aachen („WilhelmFloen“ und „GertrudisBrant“)
als Gemeindegliederangenommen werden; 1614 : 17;
1615 und 1616: feine: 1617: 11; 1618: 1; 1619: 4;
1620: 9; 1621: 5; 1622 bi8 1629: feine;1630: 5;
1631: 13, c)Trauungen (überſchrieben:„Ehe-Buch“);
1610: 1; 1611: 3; 1612: 2; 1613: 4; 1614 bis 1616:
feine;1617: 2; 1618: 3; 1619: 3; 1620:2;1621: 5;
1622 bis 1630: keine;1631: 2. — Da um jeneZeitdie
Reformiertenin Vierſenzur Gemeinde Gladbachge-
hörten,ſinddieſeEinträgeauh wichtigfürForſchungen
über evangeliſcheVierſenerFamilien.Anſchließendſei
bemerkt,daß ſihdie Gladbacher,Bierſenerund ein Teil
der OdenkirhnerReformierten(denandern Teil findet
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man in den Kirchenbüchernvon Wickrathberg)ſeit1633
zur Gemeinde Rheydt hieltenund dort Taufen und

Frauungen vornehmen ließenbis 1683. Seit dieſem
Jahre gibtes wieder eine ſelbſtändigeGemeinde in

WM.=-Gladbachmit eigenenKirchenbüchern,in denen aber

nochbis 1705 — dem Gründungsjahrder reformierten
KirchengemeindeVierſen— die VierſenerProteſtanten
erſcheinen.Die Taufen,Trauungenund Konfirmationen
von 1611—1631 habeih abgeſchriebenund kann FJnter-
eſſentenNuskunft darüber geben.

S. 71 f.Füchen und Kelzenberg (beide:Kreis
Grevenbroih). Was an Kirchenbüchernaus der

evangeliſch=reformiertenGemeinde Füchen-Kelzenberg
auf dem BürgermeiſteramtJüchenangeblihvorhanden
ſeinſoll,findetſihtatſählihaufdem Bürgermeiſteramt
Kelzenbergund umgekehrt! Die beiden evangeliſchen
Gemeinden ſinderſtſeitdem Beginndes 19,Jahrhunderts
getrenntworden. Seit 1714 hattenſiezweigemeinſame
Prediger,von denen der eiue ſeit1717 in Kelzenberg
wohnt und ſeit1719 ſelbſtändigeKirchenbücherführt.
Wer in jenerGegend genealogiſcheForſchungenunter=
nimmt, wird gut tun, wenn er ſowohldie Jüchenerwie
die KelzenbergerBücher durhſieht.Vor 1719 findet
man alles aus beiden Teilen der Gemeinde auf dem

VürgermeiſteramtJüchen,nach 1719 dort nur das aus
dem JüchenerTeil. Die ausgezeihnetgeführtenTrau=-
regiſtergehen,ebenſowie dieTaufbücher,bis 1653 bezw.
1654 zurü>. Vor dem Jahre1668 hat man in ihnen
auchdie Reformiertender Gemeinde Oßzeurathzu ſuchen,
die bis dahin mit Jüchen-Kelzenbergverbunden war.

Die gutund lückenlosgeführtenTDauf=,Trau- und Sterbe=-

regiſterder ſeit1668 ſelbſtändigenreformiertenGemeinde
Oßtzenrathſindauf dem BürgermeiſteramtHochneukirch
(KreisGrevenbroich)vorhanden(. Tille,a. a. O.,S. 70).

Außer den auf dem JüchenerBürgermeiſteramtauf=-
bewahrtenTauf=und Frauregiſternbefindenſih aber
in demdortigenevangeliſchenPfarrarchivKirchen=-
bücher, die Tille niht kennt. Und zwar gibtes da

Sterberegiſter(miteinigenLücken)und Konfirmations-
liſtenſeit1646,ein außerordentli<hwertvollesBerzeichnis
von Perſonen,an die (1667—1714)ein Kirchenzeugnis
gegebenwurde (welhesVerzeichnisih demnächſtzu
veröffentlichengedenke),und noh ein Trauregiſteraus
denJahren1646—1651, Alle dieſewichtigengenealogiſchen
Quellen bildenkeineſelbſtändigenBände,ſondernfindindie
älteſtenBände der Konſiſtorialprotokollegeſchrieben,wes=-

halbſieauh wohlbisgherüberſehenwurden. Die Trauungen
von 1646—1651 habe i< ebenfallsabgeſchrieben.

S. 74 f.:Wevelinghoven (KreisGrevenbroich).
Obgleichhierim evangeliſhenPfarrarchivwie auf dem
BürgermeiſteramtKirchenbücherder reformiertenGe=-
meinde Wevelinghoven(zuder auchdie Grevenbroicher
gehörten)vorhandenſind,verzeichnetFilleunter Bürger=-
meiſteramtausdrüd>lih:„Nichts bemerkenswertes.“
A. Lorenz (Diealte reformierteund dieneue evangeliſche
Gemeinde Grevenbroih, Barmen 1905) hatte{hon
daraufaufmerkſamgemacht,daß im Archivder evgl.
Gemeinde Tauf-,Trau=-undSterberegiſtervon 1655— 1727

und 1779—1903 vorhandenwären. PerſönlicheEinſicht
beſtätigtedies und ergabdazu die andre ſehrwichtige
Tatſache,daß das BVürgermeiſteramtdie reformierten
Kirchenbüchervon 1727—1779 beſißt,von denen der

jeßigePfarrerDehnert Abſchriftenhergeſtellthatund
aufbewahrt.Leider führendie Tauſfregiſtervor 1762
niemals Tauſpatenauf;ein Fall,der mir bis8herzum
erſtenmalbegegnete.Da auch bei Eheſchließungenbis

dahin nur der Name der Eheleuteangegebeniſt,wird
dadur<h der Wert der Kirchenbücherleider erheblich
beeinträchtigt.

S. 78. Evangeliſhes Pfarramt Wi>rathberg
(KreisGrevenbroich).Das Frauregiſterbeginntnicht,
wie a. a. O. angegeben,1636,ſondernſhon 1632. Das

gleichegiltfürdas VerzeichnisderAbendmahl8teilnehmer:

1632 (niht 1636) bis 1684. Äbrigensumfaßt das

Lettereauh die KonfirmationendieſerJahre.
S. 98 f. Evangeliſhes Pfarramt Kirchherten

(KreisBergheim. Nach Tille ſindauf dem Bürger-
meiſteramtKirhhertenTauf=-,Trau= und Sterberegiſter
der dortigenreformiertenGemeinde von 1770—1798

vorhanden. Das Archivder evgl.Gemeinde ſollaber
angeblichkeine Kirchenbücherbeſißen.Ein zweitägiger
Studienaufenthaltin Kirchhertenließmih nun nihtnur

einen genealogiſhſehr intereſſiertenPfarrer (Paſtor
Dreſſingiſtdabei,die alten KirhenbücherſeinerGe-
meinde zu verzettelnund fürdie eingeſeſſenenevangel.
FamilienStammtafelnzuſammenzuſtellen),ſondernauh
Tauf=,Trau- und Sterberegiſterſeit1646 (allerdings
lü>enhaft)vorfinden.Jn einem Bande, der von 1646
bis 1721 reiht,ſindin bunter FolgeTaufen,Konfir=
mationen,Trauungenund Sterbefälleeingetragen;aller=
dings fehlenviele Einträge.Dazu ſindje ein Band

Trauungenund Taufen von 1721—1770, und dieſelben
Vücher,die Tille unter dem dortigenBürgermeiſteramt
verzeichnet,als Zweitſchriftvorhanden.

S.12. Evangeliſhes Pfarramt Frechen beiKöln.
Die Kirchenbücherder reformiertenGemeinde (mitvielen
Einträgenvon Perſonenund Familien,dieim katholiſchen
Köln anſäſſigwaren!) beginnennah WMWitteilungdes
dortigenPaſtorsWeller für die Taufen 1645,für die

Konfirmationen1649,für die Trauungen 1715 und für
die Sterbefälle1719. Tilleverzeichnetſienicht.

Alles dies ließin mir die Überzeugungreifen,daß
man ſichnihtvon Nachfragenan den in Fragekommenden
Stellen abſchre>enlaſſenſoll,wenn auchdie gedru>ten
Archivinventarekeine Kirhenbücheran dem Ort ver-

zeichnen.Wie die obigeZuſammenſtellungbeweiſt,kann
man häufig„angenehmenttäuſcht“ſein.

Zum Schlußmöge noh angemerktſein,daß fürden
Forſcherauf linksrheiniſhemGebiet erſtdie Kirchen-
büchervor 1800 Bedeutunghaben,da hier— im das-

maligen „beſeßten“und ſpäterannektierten Gebiet —

dur die FranzoſenſtandesamtliheZivilſtandsregiſter
eingeführtwurden;dieſebeginnenin der Regel mit dem

Jahre1798 und erleichternbeiihrenvorgeſchriebenen,ſehr
ausführlihenAngaben dem Familiengeſchihtsfreunddie

Forſchungin jenenGegenden natürlichaußerordentlich.

Ein Dienſtfür die Geſamtheit!
JederVerfaſſerund HerausgeberfamiliengeſhichtliherDru>ſchriften(Familiengeſchihten,Stamm=-

tafeln,Familienverbandsſaßzungenund Familienverbandszeitſchriftenu. dergl.mehr) ſende je ein

Exemplar ſeinerVeröffentlihungenan die Zentralſtellefür Deutſche Perſonen- und Familien-
geſchichtein Leipzig(Straßedes 18. Oktober Nr. 89,DeutſcheBücherei),damit ſiein die Familien-
geſhihtlihe Bibliographie aufgenommen werden können. Wer von dem Erſcheinenfamilien-
geſhihtliher Drud>ſchriftenerfährt,teile dies ebenfallsder Zentralſtellemit oder veranlaſſeden
Verfügungsberechtigten(Verfaſſer,Herausgeber,Verleger,Drucker),ihrunmittelbar ſeineDruckſchriften
fürden gleichenZwed>zu ſenden! Auch die kleinſtenDruckſchriftenſindvon Wert und deshalbwillkommen!
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Bedeutung und Verbleib
der Standesregiſterdes ehemaligenGroßherzogtums Berg.

Von LandgerichtsdirektorRichard Hanie.

Wenn der Familienforſcherüber den vielfachlü>ken-
haftenAufzeihnungenalter Kirchenbücherſeufztund
ſichan diemühſameArbeit des Ausziehensvon NamensZ-

gruppen begibt,um dur<hSchlußfolgerungeneine mehr
oder minder großeWahrſcheinlichkeitirgendeinergeſuchten
Tatſacheherbeizuführen,dann denkt er mit Sehnſucht
an die Klarheitund Zuverläſſigkeitunſererheutigen
Standesregiſter.Der eine oder andere wird auh wiſſen,
daß das geſamteStandesregiſterweſenaufden durchdie
franzöſiſheGeſeßgebung,insbeſondereden code civil

Napoleons l.geſchaffenenGrundlagenſi aufbaut(vgl.
HeydenreihsHandbuchder prakt.GenealogieBd.2,
S. 69). Weniger bekannt aber dürftedie Tatſacheſein,
daßauchin großenTeilenWeſtdeutſchlandsſhon einmal

amtlihe Standesregiſternah vorzüglihenFormularen
eingeführtwaren.

Wie in der Rheinprovinz,der Rheinpfalz,Rhein-
heſſenund anderen dur<hNapoleon|.erobertenGebiets=
teilen gelangtedas franzöſiſheRecht au<h in einem

Feil Weſtfalenszu vorübergehenderGeltung,nämlih
in den Gebieten,die zu dem von Napoleongeſchaffenen
GroßherzogtumBerg gehörten.Fn den Gebieten rechts
des Vheinestrat das franzöſiſcheZivilrehtjedo< erſt
mit dem 1. Januar1810 in Kraft,nahdem unter dem

11. Nov. 1809 ausführlicheerläuternde Vorſchriften
erlaſſenwaren (vergl.Goe>e: Das Großherzogtum
Verg,Köln 1877,S. 40). So erklärtes ſich,daß in

den weſtfäliſchenTeilen des Großherzogtumsdie Kirchen-
büchererſtmit dem Ende des Jahres1809 geſchloſſen
wurden. Gleichzeitighatten ſämtli<hePfarrer ihre
Kirchenbücheran diezuſtändigenMaires abzugeben.Vom
1.Januar1810 ab führtendieſeals Perſonenſtands8beamte
die Standesregiſtergemäß den Vorſchriftendes code

civil und unter BenußzungamtlichgelieferterBücher
mit einheitlihenVordru>ken. Fm November 1813 be-

ſeztenRuſſenund Preußen das Großherzogtum,und
die Herrſchaftdes franzöſiſchenRechtswar damitzu Ende.

Die BedeutungderStandesregiſteraus der franzöfiſch=
rehtlihenZeitbeſchränktſih für den Familienforſcher
niht auf die Tatſache,zu deren amtlicherFeſtſtellung
die Urkunde aufgenommen iſt.Die Beobachtungder
Formvorſchriftendes code civil(=c.c.)machenſieviel-
mehrzu einernichtzu unterſhäßendenErkenntnisquelle,die

in breitemStrome ſi<hdem Forſchererſchließt.Nach $ 34

c.c. müſſendieZivilſtandg8urkundenauchdas Alter aller

darin genanntenPerſonenangeben.Alle Urkunden —

außerden Eheverkündigungen— müſſenin Gegenwart
von Zeugen aufgenommenwerden,und zwar ſindbei
Geburten und Sterbefällen2, bei Trauungen fogarA
Zeugen zuzuziehen.Auch bei dieſenſämtlihenZeugen
muß nah der genanntenVorſchriftaußer Gewerbe,
Vorname, Name und Wohnort au< das Alter an-

gegebenwerden. Die Errehnung ihresGeburtsjahres
wird dadurchmöglih. Als Zeugedurftennur mindeſtens
21 Jahre alte,männlihePerſonenzugezogen werden.

Verwandtſchaftmit der dur<hdie Anzeigeunmittelbar
betroffenenoder mit der anzeigendenPerſonwar kein

Hinderungsgrund($37 c. c.),Es wurden daher nicht
ſeltengeradeverwandte Perſonenals Zeugenzugezogen,
ſodaß hierausſi<h,wie aus den Patenangaben der

Kirchenbücher,unter UmſtändenSchlußfolgerungener=

geben können.

Es wurden beſondereRegiſtergeführtfür1.Filiations=
(=Geburts-)urkfunden,2, Sterbeurkunden,3. Heirats=-
verkündigungen,A, Heirat8urkunden.Fm einzelnenFei
dazukurzauffolgendeshingewieſen:JedeGeburt mußte
innerhalbdreierTageangemeldetwerden von dem Vater
oder in Ermangelungdeſſenvon dem Arzt,der Hebamme
oder anderen Perſonen,die bei der Geburt zugegen
geweſenwaren. ZweiZeugen waren beiAufnahme der
GeburtZ8urkunde zuzuziehen(8855,56 c. c.).Bei Ans=-

meldung der Geburt eines unehelichenKindes erfolgte
nichtſelten— beſondersbei beabſihtiglerEhe — die

Anerkennung durchden unehelichenVater,worauf das
Kind unter dem Namen des Vaters eingetragenwurde
($33A � ce.c.).

Ergiebigerſindſhon die Sterbeurkunden,was aus
der wörtlihenAnführungdes $ 79 c. c. ohne weiteres
erhellt:„Die Sterbeurkunde muß die Vornamen, den
Namen, das Alter,das Gewerbe und den Wohnort
des Verſtorbenenenthalten;die Vornamen und den
Namen des anderen Ehegatten,wenn die verſtorbene
Perſonverheiratetoder verwitwet war; die Vornamen,
den Namen, das Alter,Gewerbe und den Wohnort der=-

jenigen,welchedieſeErklärungabgegebenhaben,und
wenn ſie Verwandte ſind,den Grad ihrerVerwandtſchaft.
DieſelbeUrkunde muß außerdem,ſoweitman dies feſt=
ſtellenkann,die Vornamen,Namen, das Gewerbe und
den Wohnort der Eltern der Verſtorbenenund ſeinen
Geburt8ort angeben,“

Bei Aufnahme der Urkunde waren nah $ 78 c.c.

zweiZeugenzuzuziehen,und dieſeſolltennah WMöglich-
keitdie zweinächſtenVerwandten oder Nachbarnſein,
oder,wenn jemandaußerhalbſeinesWohnortesgeſtorben
war, diejenigePerſon,bei der er geſtorbenwar.

Die Urkunden über die Eheverkündigungen(d.h.
Aufgebote)bietenuns,abgeſehenvon der Bekanntſchaft
mit dem eigenartigenVerfahren,nihts Beſonderes.
Dagegen iſtaus den Heirats8urkundenwieder ein reich-
haltigerNebengewinnzu erzielen.Aus den maßgebenden
Vorſchriftendes $ 76 c. c. iſthervorzuheben,daß nicht
nur Vornamen,Namen, Gewerbe,Alter,Geburtsortund
Wohnort der Ehegatten,ſonderndieſelbenAngaben —

mit Ausnahme der Geburt8orte — auh der beider=
ſeitigenEltern anzugebenwaren. Fſ�ein Elternteil
verſtorben,ſo wird dies unter Benennung des Sterbe=
ortes ebenfallsverzeichnet.Auch für ſämtliche
vier zuzuziehendeZeugenwar anzugebenNamen, Alter,
Wohnort und deren Erklärung,ob und wie ſiemit den
zukünftigenEhegattenverwandt ſind.

Das RegiſterderEheverkündigungenwurde nur ineinem
Stü, dieübrigenRegiſterwurden in zweigleihlautenden
Stücken geführt($$40,63 c. c.).Von dieſenbeiden
Stücken wurde niht eins nur als Abſchriftangelegt,
wie dies bei unſerenheutigenStandesregiſternder Fall
iſt,ſondernbeide Stü>ke waren Originale,die von ſämt=
lichenan derVerhandlungteilnehmendenPerſonenhand=
chriſtli<hvollzogenwurden. Binnen eines WMonats
nah Schlußeines jedenJahreswar von den doppelt
geführtenRegiſterneins im Gemeindearchiv,das andere
auf der Gerichtsſchreibereides GerichiserſterFnſtanz
zu hinterlegen($ 43 c. c.). Hierherwaren auch die
Eheverkündigungsregiſterund die noh zu beſprehenden
Velegezu den Eheurkundenabzugeben($63 c.c.).
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Nach dem Ende der Fremdherrſchaſtgaben die

Gemeindebehördendie 1809 an ſieabgeliefertenKirchen-
bücherund die ſeitdemangelegtenStandesregiſteran

diePfarrerab,und zwariſt im ArrondiſſementDortmund
die Übergabeder Standesregiſterim allgemeinenan die

evangeliſhenPfarrererfolgt.Fedoh iſ heuteſhon
eine Reihe von dieſenBüchern niht mehr vorhanden
oder niht aufzufinden.Es iſ daher von Wichtigkeit
feſtzuſtellen,wo dieZweitſchriftenſichbefinden.Bei dem

Amtsgerichtin Dortmund führteein ſolherSchaß ein

verſhwiegenesDaſein unter einer di>en Staubſchicht.
und iſtjeztgeordnetder Benußzungzugänglichgemacht.
Es handeltſih um Standesregiſteraus dem damaligen
ArrondiſſementDortmund des WRuhr-Departements.
Das GroßherzogtumBerg zerfielſeitdem 14. Nov. 1808

in die vier Departements des Rheins, der Sieg,der
Ruhr und der Ems. Dieſewaren eingeteiltin 12 Arron-

diſſements:Düſſeldorf,Elberfeld,Mülheim, Eſſen;
Dillenburg,Siegen;Dortmund,Hagen,Hamm; Münſter,
Coesfeld,Lingen(Goeke a. a. O. S. 40). Die Arron=-

diſſementszerfielenin Kantons, die mehrereMunizi-
palitätenoder Mairien umfaßten.Zu beachtenhat der

Familienforſcher,daß der Begriffder Mairie ſihnicht
mit dergleihnamigenStadt det,ſonderndieumliegenden
Dörferumfaßt,da die Mairie den unterſtenStaats=-
verwaltungsförperdarſtellte.Der Maire war Perſonen=
ſtands8beamterdieſesBezirks.

Nachdem dasfranzöſiſcheZivilrechtam 1.Fanuar1808
in Kraftgetretenwar, folgteeíne neue allgemeineJuſtize
verfaſſung,an der jedo<über zweiJahrelanggearbeitet
wurde. Erſtam 17, Dezember 1811 wurde in jedem
Arrondiſſementein Tribunal erſterFnſtanzeingerichtet
(Goede a. a. O. S. 41). Vis dahin wurden die ab-

zugebendenZweitſtückeder Regiſternah einer Anzahl
nochvorhandenerÜberſendungsſchreibenaus dem Arron=

diſſementHammandie „Großherzogl.BergiſcheRegierung“
oder die „Kaiſerl.Königl.Regierung“eingereicht.Offen-
bar infolgeder neuen Gericht8verfaſſungüberſandtemit
einem Schreibenvom 3. März 1812 der Prokureurdes
Tribunals erſterFnſtanzin Hamm, v. Bernuth, an den

Prokureur des Tribunals zu Dortmund „aus der

Regiſtraturdes vormaligenhieſigenRegierungs-Dicaſterii
die zu dem Arrondiſſementdes dortigenTribunals
gehörigen,in der Anlage ſpezifiertenUrkunden des

Perſonenſtandespro 1810“, Die Anlage verzeichnet
unter Angabe der BandzahlRegiſterund Beleg-Faszikel
der MunizipalitätenCaſtrop,Herne,Herborn,Werne,
Lüdinghauſen,Schwerte,Lütgendortmund,UAplerbe>,
Everswinkel,Aſcheberg,Wattenſcheid,Nordkirchen,Lünen,
Hörde,Sendenhorſt,Witten,Bork und Unna. Von

dieſenbefindetſi<hnur noh ein Feil bei dem Amts-=

gerichtin Dortmund. Der Verbleib der übrigenStücke
iſtunbekannt.

Das Amtsgerichtin Dortmund bewahrtzur Zeitdie
aus der nachfolgendenZuſammenſtellungerſichtlihen
Regiſterund Belegbände. Die Stricheſollendabei
ledigli<hdas Vorhandenſein,niht auh die Anzahl der
Vände andeuten,die hierniht intereſſierenkann.

Zu bemerken iſtdazu,daß für das Jahr 1810 ein

gemeinſamesRegiſterfür,Geburts=,Adoptions=,Heirats=,
Eheſcheidungs-=und Sterbeurkunden“ geführtwurde
und dieſesfürHördeerſtvom 25. Auguſtab vorhanden
iſt.«FürHördeſindaußerdemein alphabetiſhesRegiſter
der Eheſchließungendes Jahres1811 und die drei leßten
Urkunden dieſesJahresvorhanden.

Nachfragenbei den Pfarrämternnah den Ehe-,
Geburts- und Sterbeurkunden habenfolgendesergeben:
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in Dortmund, Kamen, Lünen, Lütgendortmundund
Unna ſindfievollzähligbeiden evangeliſhenPfarrämtern
bezw.den evangel.Gemeindeämtern vorhanden. Jn
Herne fehltder Band 1810. Für Bochum beſißtdas
Archivder kathol.Propſteikircheein Regiſterder Heirats=-
urkunden für die Monate Januar und Februar 1810
und des Jahres1811. Alle übrigenRegiſterſindweder
bei den evangel.oder kathol.kirhlihenBehördennoh
beim WMagiſtratzu errnittelngeweſen.Für den Bezirk
der großenMunizipalitätBochum i} alſodas Amts=-
geri<hts-Archivin Dortmund beſonderswichtig.Auch
aus Caſtropund Fröndenberghaben die Pfarrerbeider
Konfeſſionenverneinend geantwortet.Fn Wattenſcheid
befindetſih der größteTeil der Regiſterbei der kathol.
Propſteiund zwar ſinddie Jahrgänge1811 doppelt
vorhanden.Es ſindhierheralſofürdieſesFahr auh
die in das Geriht8arhivgehörendenBände gelangt.
Fn Aplerbe>,Hördeund Witten fehltein Teil derRegiſter.

Zum Schlußmeiner Ausführungen möchte ih auf
den wichtigenund vielgeſtaltigenFnhaltder Belegbände
nahdrüd>li<hſthinweiſen.FhreBedeutungergibtſi<haus
den $8 70—73, 149—151, 154,160 c. c. Der Perſonen=-
ſtand8beamtemußteſihdie Geburt8urkunde eines jeden
der künftigenEhegattenübergebenlaſſen.War die

Beſchaffungeiner ſolhen niht möglich,ſo konnte ſie
durch eine vom FriedensrichterſeinesGeburts- oder
Wohnortes aufgenommene,vom GerichterſterFnſtanz
beſtätigteNotorietätsurkunde erſeßtwerden, die eine
von ſiebenZeugen abgegebeneErklärungüber Geburt
und Eltern enthaltenmußte, Söhne unter 25 und

Töchterunter 21 Fahre hattendie Einwilligungder
Eltern beizubringen.Waren dieſeverſtorben,mußten
ihreSterbeurkunden eingereihtwerden. Un die Stelle
der verſtorbenenEltern traten die Großeltern,deren Tod
erforderlichenfallsebenſona<hzuweiſenwar. Auch der

Nachweis des Vodes konnte durh eine Notorietäts=
urkunde erſeßtwerden.VolljährigeKinder waren ver=

pflichtet,vor ihrerVerheiratungden Rat ihrerEltern
bezw.Großelterndur<heinen förmlichen,notariellauf=
zunehmendenEhrerbietigkeit8aktnahzuſuchenund dieſen
beizubringen.Alle dieſeUrkunden befindenſi<in den

Velegbänden.
Schon dieſekurzeÄÜberſihtüber die Geſeßzes-

beſtimmungenergibt,wie großeAusbeute dieſeBeleg-=
bände verſprehen. Daten, die infolgeVerluſtesvon
Kirchenbüchernnichtzu ermittelnwaren, ließenih hier
authentiſ<dur< beglaubigteAuszüge aus den damals

no< vorhanden geweſenenKirchenbüchernfeſtſtellen.
Viele Todesfällein den fkriegeriſhenEreigniſſenam
Schluſſedes 18. Jahrhundertswerden dur<hAugen=-
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zeugen nach Ort und näheren Umſtändenin Notorietäts=

zeugniſſengeſchildert.Da erklärenz.B. der Vorder- und

der Hintermann,daß dem DietrihWeiſchede im v.

MWanſteinſchenRegimentbeiderBelagerungderFeſtung
Landau durcheine Kanonenkugelaus der Feſtungder
halbeKopfweggeriſſeniſt,oder es wird von Kameraden

beſtätigt,daß FriedrihGuttmann 1797 in Chalons
im Lazarettan der Ruhr geſtorbeniſt.Ein Atteſtfand
ſichüber dieGeburt des JohannesBaptiſtaTambornini,
(9.XI. 1784 in Novara im KönigreichFtalien,Eltern:
FranciscusTF.und Anna Maria Zampone); er ſtarb
als Binngießeram 2. VI. 1809 in Unna. Fntereſſant
ſindauh die Ausfertigungenvon Eheſcheidungsurteilen
der verſchiedenſtenSpruchbehörden,ſo 3. B. des Kgl.
Kriegs-Konſiſtoriumsin Berlin (vom 22. VII[,1808 in

Sachen der FriederikeSchulz gegen ihrenEhemann,
den StabskapitänGrafen v. Gollowin),desOber=
Appellations-Senatsder Kgl. Preuß. Regierung în
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Münſter,des Tribunals erſterFnſtanzzu Dortmund mit
der klingendenEingangsformel:„Wir Napoleon,Kayſer
der Franzoſen,König von Ftalien,Beſhüßzerdes Rhein=-
bunds, Vermittler des Schweizerbunds.Allen Gegen-
wärtigenund ZukünftigenNUnſernGruß!“ Dieſekleine
UAusleſeſollnur eine Skizzedes vielgeſtaltigenJnhalts
geben.Eine farbigeNote erhältdies Bild noh durch
zahlreicheguterhalteneSiegelabdrüdealterKirchenſiegel
ſowie von Siegelnder Notare,Standesperſonenund
Privaten.

Jchglaubedargelegtzu haben,daß es eine wichtige
und dankbare Aufgabe wäre, wenn Fachgenoſſenaus
den Kreiſender Fuſtizbeamtenau<h an den übrigen
Sitzender früherenArrondiſſementsgerihtena< dem
Verbleib der Regiſterund Belegbändeforſchen,das
Ergebnisveröffentlichenund ſozu einerFnventariſierung
dieſeswihtigenMaterials und ſeinerErſchließungfür
die familiengeſhihtliheForſchungbeitragenwürden.

Verzeichnisder im HamburgiſchenStaat8archivenachweisbaren
Hoſfpfalzgrafen.

Von Dr. Hans Kellinghuſen.

Dem Wunſche des Sqhriftleitersder Familien-
geſchichtlihenBlätter folgend(vgl.Jahrgang22,1924,
Sp. 153),habei< in dem nachfolgendenVerzeichnisdie
Namen der Hofpfalzgrafenzuſammengeſtellt,die ſih
bisherin den Urkunden und Akten des hamburgiſchen
Staatsarchivsund insbeſonderein der vor einigen
Jahren übernommenen Sammlung des verſtorbenen
Kaufmanns und SiegelſammlersPaulHeinri<hTrummer
habenermitteln laſſen.EigentlicheHofpfalzgrafendiplome
ſindnur vier vorhanden (112, 6, 11 und 13). Die

Hauptquellefür das nachſtehendeVerzeichnisbilden
Wappenbriefeund andere Urkunden,die von Hofpfalz=
grafenausgeſtelltworden ſind.Fu dieſenUrkunden
wird in der Regel mehr oder minder ausführlihauf
das Diplom Bezug genommen, dur<hdas ihnen ihre
Würde verliehenworden iſt.Soweit es mir bekannt

war, habe ih biographiſheNotizenüber die Hofpfalz-
grafenhinzugefügt.

(Abkürzungen:D.—Diplom, Qu.=Quelle).

].Fnhaber der Comitiva maior.

1.Amadi, Johannes,Rat KaiſerKarls [V.inVenedig,
D. KaiſerKarls IV.,d. d. Prag 30. V. 1363,für i<h,
ſeineSöhne Francis8cusund Amatus und alle ihre
ehelichenLeibeserben,Qu.:ſieheIl 5. (Jn den Kaiſer=
regeſtennihtverzeichnet;Karl IV. war am 31. Mai 1363

in Breslau,kann daheram 30. niht in Prag geweſen
ſein;JohannesAmadi wird in den VegeſtenKarls 1V.

überhauptniht genannt;Fälſchung?).
2. von Etzdorf,Veichsgraf,Gottlieb,bayeriſcher

Regierungsratin Straubing(Kneſchke,Adelslexikon
Bd.2, S.170),D. Karl Theodors,Kurfürſtenvon Bayern,
d. d. München 5, Il.1791,Qu.:Adels8diplomfürCornel
ErneſtGeorg Kummer, nunmehr von Freuden auf
Kummerthal,Vegierungsratin Straubing,d. d. Ell=

wangen 31, VII,1792 (Sammlung Trummer).
3, von Fngelheim gen. Echter von und zu

Meſpelbrunn, Freiherr,Franz Adolph Dieterich,
KaiſerlicherWirkl.Geh.Rat,Kammerrichter-Amtsverwefer
und erſterPräſidentdes ReichskammergerihtsWeßlar
(ſeit1737 Reichsgraf,KneſchkeBd. 4,S. 577),D. Kaiſer

LeopoldsI.,d. d.Pardubig27. V. 1680 (niht1698,wie
Kneſchkeangibt)für ſi<hund ſeinemännlihenNach-
fommen, Qu.: #.Il 2 und 8.

4. zu Schwarzburg, Graf, ChriſtianWilhelm,
* 6, I.1647,7 10. V, 1721, D. KaiſerLeopoldsI. d. d.
Wien 22. XU, 1691,fürſich,ſeinenin der Regierung
folgendenSohn und deſſenehelicheLeibeserben,Qu.:
fieheIl,11.

9. von Sforza,Graf,Herzogzu Signiaund Orani,
Francis8cus,Qu.: ſieheIl 9.

Il.Comites palatiniminores.

1. von Birken gen. Betulius,Sigi8mund,
* Wilden=

ſtein5. V. 1626,} Nürnberg 12. VI, 1681,Dichter,D.
KaiſerFerdinandsUl, d. d. Regensburg15. V. 1654,
Qu.:WappenbrieffürPaulus Fung aus Wien, d. d.

Nürnberg1. 11,1658 (ThreſeFff22),
2. Evers,JoachimDietrich,J.U.D.inHamburg,

* Wis=«
mar 11. IX. 1695,} Hamburg 25. VIII,1741,D. Franz
AdolphDieterihsFreiherrnvon Fngelheimgen. Echter
von und zu Weſpelbrunn (ſiehe| 3), d. d. Weglar
29. X, 1729,Orig.,(ThreſeDd 38).

3. Grembs, Georg, Dr. med., Leibmedifus des
KurfürſtenMaximilian von Bayern, D. KaiſerFer-
dinands Il, Qu.: Wappenbrief für Georg Khögl,
Gaſtgeberin München, d. d. München 9. VIIl.1636

(Sammlung Trummer).
4, Hallervon Hallerſtein,Chriſtoph,Ruprechtund

Wolff, Gebrüder, D. KaiſerKarls V., d. d. Brüſſel
15. VI, 1555, Qu.: WappenbriefChriſtophH. v. D's für
Hans Wöſt, Bürger in Memmingen, d. d. Augsburg
18. 11.1569 (Sammlung Trummer).

5. Meliſſus,Paulus, Dichter,
*

Mellrichſtadt20.
XII, 1539, + Seidelberg3. Il.1602,D. des Ferrandus
Amadi in Padua (ſiehe1) Padua 23. X. 1579,Qu.:
WappenbrieffürHans Ollinger,Bürgerin Nürnberg,
d. d. Heidelberg1. XI, 1591 (IhreſeFff 21).

6. Meurer, Johann Chriſtoph,J.U. D.,Syndikus
der Stadt Hamburg,

*

Huſum 21. VII. 1598,+ Hamburg
27. VIII,1652, D. KaiferFerdinandsIL,d, d. Wien
27. V. 1631 (Orig.1925 im Beſißvon HeinrichKelling-
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huſenauf Sophienhofin Shwanſen, Abſchrift:Kl.VIl
Lit.Nb Nr. 7 Vol. 5).

7. von Müggenthal, Freiherr,Tohann Dietrich,
Domherrdes ErzſtiftesSalzburg(KneſchkeBd. 6,S.376),
D. KaiſerFerdinandslIl.,d. d.Regensburg21. XI. 1640,
Qu.: Wappenbrieffür Andreas Deffereiter, d. d.

Salzburg28. Ul, 1666 (Sammlung Trummer).
8. Plato, HeinrichJohann,].U. L.,Kammergerichts=-

advokat in Wezlar,D. FranzAdolphDieterihsFreiherrn
von Fngelheim(ſiehe1 3),d. d. Wetzlar30. 1.1702,Qu.:
Wappenbrieffür die Brüder Völler in Regensburg,
d. d. Regensburg30. XII.1706 (Sammlung Trummer).

9. Präntan, Johann Adam, D. des Grafen Fran=-
ci8cus von Sforza(ſiehe1 5), Qu.: Wappenbrieffür
JohannPeterSh mid, GräflihVörring-Pertenſteinſcher
Braumeiſterin Pörnbach,d. d. München 29. V1. 1738

(Sammlung Trummer).
10. Viſt, Johann, Paſtor in Wedel,

*

Ottenſen
8.1IT.1607,FWedel31.VIII.1667,D.KaiſerFerdinands1[1.,
Qu.: Kreierungdes Rektors ChriſtianPetraeusFed =
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derſen in Neuenkirchen(Dithm.)zum gekröntenDichter,
d. d. Wedel 18. V. 1659 (ZhreſeDd 34).

11. Schaffshauſen,JohannDietrich,J].U.D.,Bürger=
meiſterder Stadt Hamburg,

*
26. [Il.1643,+ 10.XI.1697,

D. des Grafen ChriſtianWilhelm von Schwarzburg
(ſiehe14),d. d.Hamburg 22.I, 1696,Orig.(ZhreſeDd 51).

12, Gutory von Ortenheimb, Johann Nivard,
J.U. D, D. RaiſerLeopoldsI.,d. d. 24, VIII.1678,Qu.:
Wappenbrieffürdie Brüder Altenburger in Shwaz
(Tirol),d. d. Shwaz 23. V. 1694 (SammlungFrummer).

13. Weidling, Chriſtian,J.UV. D, *

Weißenfels
14. VIII,1660,+ Otterndorf1731,evangeliſcherHomilet
und Juriſt,Sohn des Thomas W., Baumeiſtersund
Vorſtehersdes HoſpitalsSt. Lorenzin Weißenfels,
Enkel des BürgermeiſtersChriſtianW. in Naumburg,
Schwiegerſohndes Thomaſius,D. KaiſerLeopolds|,
d. d. Wien 7. XII.1703,Orig.(IhreſeFtf 23).

14. Werndle, Johann,D. KaiſerFerdinands11,d. d.
Wien 16. VIII.1635,Qu.: Wappenbrieffürdie Brüder
Bitßonn in Funsbru>, d. d. Fnnsbru> 14. XIl. 1665

(Sammlung Trummer).

Ein Vegensburger Kaufmann, Diplomat und Genealoge.
Von Rud. Dimpfel.
Mit einer Kunſtbeilage.

Faſtromanhaftmuten uns dieSchi>kſaleder Menſchen
des 30jährigenKrieges an. Ein Beiſpielfür die

merkwürdigeVerqui>kungzwiſhen Großkaufmannund
Diplomat iſtder königli<hSchwediſcheund herzoglich
SächſiſheRat Fohann Fakob Dimpfel. Er wurde
1605 als Sohn eines RegensburgerRatsherrngeboren,
kam mit 14 Jahrenzu einem „vornehmenRechenmeiſter“
nah Nürnberg,um Buchhaltung,Rechnenund Schreiben
zu lernen,alſoſihfüreine kaufmänniſcheTätigkeitvor=
zubereiten.Nach BeendigungdieſerLehrzeitmachteer

mit 16 Fahren eine kleine „Kavalierstour“bis nah
Straßburgund arbeitetedann bis zu ſeinem21. Lebens8=
jahrebei einem Kaufmann in Nürnberg. Aach dem
Tode ſeinesVaters ſah er ſih die Welt an und reiſte
über Paſſau,Wien na<h Ungarn und Siebenbürgen
bis an die türkiſheGrenze. Auch dabei betätigteer
ſih zeitweiſekaufmänniſ<hund war ein Vierteljahr
„Kaif.Commiſſarüber dieBergwerke“.DieſeBeziehungen
werden dann wohl die Veranlaſſunggegebenhaben,
daß er auf ſeinerRükkehr ein Jahr lang in der

KaiſerlihenHofkanzleiin Wien arbeitete,bis er, wie
alle proteſtantiſ<henBeamten, die Stellungaufgeben
mußte. Kaum war er darauf einigeWonate in der

Heimat,ſo machteer eine neue Reiſe nah den Hanſe-
ſtädtenund von da nah FJtalien.Auf ſeinerRückkehr
blieb er ein halbesJahr als Kammerjunkerbei dem

HerzogBernhard von Weimar, und dieſeBeziehungen
ſolltenfür ſeinweiteres Leben entſcheidendwerden.

Nach der Rückkehrin ſeineVaterſtadtheirateteer
mit 26 Fahren und erhieltdazu vom Rate den Wein

verehrt,muß alſoeine angeſeheneStellunginnegehabt
haben. Doch ſchonnah zwei Jahren zogen ſichdie
politiſhenUnwetter über Regensburgzuſammen.Herzog
Bernhard eroberte1633 die Stadt und ernannte Johann
Jakobzum SchwediſchenRat und Generalkriegskommiſſar
von Bayern. Uls ſolcherbeteiligteer ſi<han der

VerteidigungRegenburgs gegen die herbeigeeilten
kaiſerlihenTruppenund {hoß auchzur Bezahlungder
Truppen ſein ganzes bares Vermögen vor, das er

niemals wiederſah.Als endli<hdie Schweden unter

ZuſicherungfreienAbzugs die Stadt übergebenmußten,
zog er mit Frau und Kindern mit und führtefürMonate
ein traurigesWanderleben von Ort zu Ort. Seine

Frau ſtarbbald,und als er in Frankfurta. M. eine

Zufluchtsſtättegefundenhatte,folgtenihr auh ſeine
beiden Kinder. Doch kaum ein Jahr danachheiratete
er dort die Witwe eines wohlhabendenKaufmanns
und feierte„Ssolemniter“die Hochzeitauf dem Kaufhaus.
Zur Feier wurde ein Kupferſtihgeſtohen,der das

Hochzeitspaarin ganzer Figur zeigt,darüber beider

Wappen und Regensburg im Hintergrund(das Blatt

wurde von der LeipzigerFirma F. A. Brockhausin Ori-

ginalgrößein Offſetdru>reproduziertund liegtdieſemHefte
bei).An Hand von ziemlichgleichzeitigen,größerenPorts
räts kann man feſtſtellen,daß beide Ehegattenauchauf
dem Hochzeitsblattdurhausporträtähnlichdargeſtelltſind.
Jn Frankfurtſcheintſih Johann Jakob bald heimiſch
gefühltzu haben,er wurde nachkurzerZeitFähnrich
einer Bürgerkompagnie,ſpäterderen Kapitän und nah
10 Fahren 1645Stadthauptmannvon Frankfurt.Fm
Fahre 1650 wurde er vom Herzog Ernſtvon Gotha,
für den er ſhon früherBücher und Kunſtgegenſtände
beſorgthatte,zum herzoglichenRat ernannt und vertrat

dieſenund den Herzogvon Württembergaufdem Regen8-
burgerReichstagevon 1653. — Seine zweiteFrau war

inzwiſchengeſtorben,und auchmit einer dritten war er

nur zweiJahrverheiratetgeweſen,ſodaß er ſihentſchloß,
ſeineTochter1662 na< Gotha zu begleiten,die den

herzogl.KammerdirektorHiob Ludolf, einen bekannten

Orientaliſten,heiratete.Hier verbrachteer die leßten
JahreſeinesLebens in ruhigerZurückgezogenheit,ſeinen
Privatſtudienlebend. Er ſtarb1672.

Für uns i� ſeinePerſönlichkeitau< deshalb
intereſſant,weil er ſi<hals Familienforſchereifrigbetätigt
hat.SchonſeinGroßvaterhattecin „Familienverzeihnis“
angelegt,das ſeinVater bei ſeinemeigenenFamilien=
buchezu Grunde gelegthatte.Auch FJohannJakob
begann ſhon mit 22 Fahrenein eigenes„Stammens,
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Geburth-und Herkommenbuch“,das er regelmäßigführte,
und in daser alleHauptereigniſſeſeinesLebens eintrug.
Das Originalbefindetſichjeßtin Klagenfurt,während
das Buch ſeines Vaters, das dem Regensburger
Geſchichtsvereingehörte,in den leßtenzwanzigJahrenab=
handen gekommen ſeinſoll.Auch ſorgteJohann Jakob
dafür,daß von FamilienmitgliedernBilder auf die

Nachwelt kamen. Bon ſeinenEltern ließer ſelbſtgute
Kupferſticheherſtellen,von ſeinendreiFrauenſindzum
Teil mehrerePorträtsvorhanden.Auch er ſelbſtließ
faſtgleichzeitigmit ſeinerzweitenHeiratein ſehr{höônes
Vild von ſih ſtehen,das aber merkwürdigerWeiſe
ſeinenNamen nichtträgt,ſondern nur Wappen und
die JahreszahlenſeinerGeburt und erſtenund zweiten
Heirat,wohl aber die füruns Genealogenſo beherzigens=
werten Zeilen:

„Das die ons kommen nach von vns auh möchtenwiſſen
Würd etwan vnſergſtaltauffdas papiergeriſſen“.

Aus Veranlaſſungder HochzeitſeinerTochter1662

erſchieneine gedru>teStammtafel der FamilieDimpfel,
die wohl auh ihn zum Verfaſſerhat. Dieſeenthält

9 Generationen,von denen beſondersdie älterenvon

Intereſſeſind. Fohann Jakobs Vater ſelbſtbemerkt
ausdrüdlichin ſeinemFamilienbuche,daß er nichtweiter
als bis zur 7. Generation (ſeinemGroßvater)zurüd>=
gekommen ſei,auh iſtihm nur das Todesdatum von

dieſembekannt. Eine ſpätereHand hatdann noh das

Geburtsjahrbeigeſhrieben.Fohann Jakob führtnun
nichtnur dieſesGeburtsjahrmit an, ſondernerwähnt
noh zweiweitere Generationen mit jeeiner Fahreszahl
und genauer Angabe der Ehefrauenbeider. Fn wie=
weit er dazu Quellen benußthat,die uns niht mehr
zur Verfügung ſtehen,läßtſih kaum feſtſtellen,doh
ſinddieſebeiden älteſtenGenerationen uichturkundlich
als ſolhe’nahweis8bar,wenn au< TrägerdieſerNamen
in den Vürgerbüchernder Zeiterſcheinen,und Perſonen
mit den bei den FrauenangegebenenNamen häufigals
Patenerwähntwerden. Da man in der damaligenZeitbei
Geſchlehtsfolgenetwas weitherzigverfuhr,wird man

alſowohl dieſeAngaben mit der notwendigenBorſicht
annehmen müſſen,obgleihſpäteregedru>teStamm-
bäume dieſeAngaben nichtnur übernommen,ſondern
auchvervollſtändigthaben.

Lukas Cranachs Herkunft.
Von Oberamtmann Pa ul Stra.

Lukas Cranachiſtim Oktober 1472 in dem damals

biſhöflihBambergiſhenStädthen Kronachin Ober=

frankengeboren.Junge Studenten aus Kronach,die
in Wittenberg,Altdorf oder Heidelbergſtudierten,
werden in den Univerſitätsmatrikelnals Coronacenses,
Cronacenses oder auh Cranacenses bezeihnet.So
hat ſi<hau< unſerMeiſter,einem häufigenGebrauch
jenerZeitentſprehend,nah ſeinemGeburts8ortLukas
Cranachgenannt. Wie ſeinFamiliennamewar, darüber

ſtreitenund ſtrittenſihſeitlangem die Gelehrten,wie
ja überhauptdes Malers Leben bis zu ſeinemAuf=
tretenin Wittenberg1504 no<hwenig geklärtiſt.

Der ArchivarJohannSebaſtianMüller ſchreibtin
ſeinenWeimar 1701 erſchienenen„SächſiſchenAnnalen“

(S.65):
„Am 19, Wärz 1493 begab ſi<hder Kurfürſt
cFriedrihder Weiſe . .. zum heiligenGrabe und

ſindnebſt dem berühmten kunſtreihenWaler
Lucas Cranachen,ſonſtMüller genannt,...

mitgenommen worden . .….“

ChriſtianSchuchardt,dem wir ein umfaſſendes,
insbeſondereauh wegen ſeinerMaterialien nochheute
wichtigesWerk über CranachsLeben und Werke (Leip=
zig 1853)verdanken,erhebtgegen Müller den Bor-

wurf der Ungenauigkeit,weil dieſerdem Maler den

FamiliennamenMüller beilege;wenn man zur Ent-=

huldigung— ſoſchreibtShuchardt— anführenwolle,
er habeMüller ſtattMaler geleſen,ſoſeidas füreinen
Archivarnochböſer,um ſo mehr,als in den benugzten
Urkunden oft„Mahler“ſtatt„Maler“ geſchriebenſei.
Schneida wind, VerfaſſereinerſtatiſtiſhenBeſchreibung
des HochſtiftsBamberg (Bd.1,Bamberg 1797),ſchreibt
(S.2741):„SeineigentlicherFamiliennamewar Müller .….“

Voppelt, Hiſtoriſch-politiſheBeſchreibungdes kaiſer-
lihenHochſtiftsBamberg,Bd. l(Nürnberg1801),S, 269,
erwähnt:

„Der fürtreffliheMahler Lucas Kronach, der

eigentlihWMüller oder, wie andere wollen,
Sünder hieß,nachheraber den Namen ſeiner
Vaterſtadtannahm,

Fn ähnlicherWeiſe ſagtJoh. GottfriedSchadow in

ſeinemWerk „WittenbergsDenkmäler“ von Cranach:
„ſeinBater8name war Sunder, er nannte ſi<hnah
ſeinemGeburt8ort Lucas Cranach;da er ſichge=
wöhnli<hLucas Waller unterſchrieb,ſo hat ſih
daraus der Jrrtumgebildet,daß ſeinVaters8name
Wüller geweſenſei.“

Der Bamberger SchriftſtellerJoſefHeller, deſſen
handſchriftlicherliterariſherNachlaßübrigensals ,Samm-=-
lung Seller“auf der StaatsbibliothekBamberg auf-
bewahrtwird,{reibtin ſeinem1821 erſchienenenBuch
über Lukas CrauachsLeben und Werke (S.4):

„Sein eigentliherFamiliennamewar Sunder,wie
noch viele‘Familienin dem nahegelegenenStaffelſtein,
Lichtenfelsund in Krona<hsUmgebungen ſih nennen;
daherau< Sunder Maler, Sundermaler,Sunder ge=
nannt Maler?)kommen mag. Seine Zeitgenoſſennannten
ihn gewöhnli<hMWeiſterLukas oder Lucas Maler.
Durch die Verfälſhungdes leztenWortes mag bei
manchem der FJrrtumerzeugtworden ſein,daß er mit
ſeinemFamiliennamenMüller geheißenhabe.“

Friedri<hWarned>e, der zum erſtenWale eine
umfaſſendeGenealogieder Nachkommen des Künſtlers
aufgeſtellthat,verwirftin ſeinemGörlitz1879 erſchienenen

1)Meine Frau hat von ihremfrühverſtorbenenVater,dem
praftiſhenArzt Dr, med. Anton Doering in Wertheim a. M,
den ſiein ihrerJugend vielfahauf die Proxisbegleitendurſte.
erzähltbekommen, die Luſtam Zeichnenund die offenbarin der
Familie vorhandene Begabung für Malerei habe er von ſeiner
Wutter, einer Tochterdes im Jahre 1870 in Würzburg ver=

florbenenbayeriſchenForſtmeiſtersJoſefSündermahler, ererbt;
dieſeFamilie Sündermahler ſtamme von Lucas Cranach ab;
auf die Abſtammung von dem berühmtenWaler deute nach der
Familienüberlieferungauh das Wappender mit der Großmuiter
meiner Frau meines Wiſſens ausgeſtorbenenFamilie Sünder=
mahler,das einen knieenden Eremit zeigt.Cranah habe nah
der Überlieferung,um den Geſihtsausdru> des ſterbenden
Heilandsmalen zu können,einen Handwerksburſchenerſtochen;
der Papſt,zu dem er eine Wallfahrtnah Rom unternommen,
habe ihm verziehen,aber zur Buße die Auflage gemacht,zur
ewigen Erinnerung an ſeineBluttat einen knieenden Sünder
im Wappen zu führen. Die intereſſanteGeſchichteder Familie
Sündermahlerhoffeih an anderem Ort darzuſtellen.
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Buch: „Lucas Cranachd. Ä. Beitragzur Geſchichte
der Familievon Cranach“ alle dieſeneueren Auf-=
faſſungenund begründetſeineAnſichtvon der Richtig=
keit des Namens Müller dur<h den Hinweisauf eine

Schrifteines gewiſſenValentin Sternenboke aus Dres=

den, vier Oktavſeiten,die einem Werk von Sleidanus

angeheftetgeweſenſei;zur BeglaubigungſeinerAuf=
zeichnungenüber CranachführeSternenbo>kean, Cranach
ſeider Vater von ſeinesWeibes Mutter geweſen,und
er ſelbſthabe,was er niedergeſchrieben,aus dem Munde
Lukas Cranachsdes Wittleren,d.h.des zweitenSohnes
des großenMeiſterserfahren;in der Schriftwerde
erzählt,KaiſerKarl V. habe nah der Gefangennahme
des KurfürſtenFohann Friedrihsdes Weiſen von

Sachſenin der LochauerHeide 1547 Lukas Cranach
von Wittenbergzu ſi<hkommen laſſen;auf die Frage
des Kaiſersnah ſeinemNamen habeCranach

„geantwortet,er hießevon ſeinenEltern Lucas
Muller aus der Stadt Kranachin Franken,man
hießeihn aber von ſeinerKunſtLucas WMaler und
der Kurfürſtzu Sachſenhätteihm von ſeinem
Vaterlande Lucas Cranachgenannt.“

Warne>es Annahmen werden von Knetſ<<inſeinemBuch
über GoethesAhnen, zu denen Cranachbekanntlichge-
hört,übernommen. Eduard Hey in ſeiner1908 er-

chienenenCranah-WMonographiedagegenſchreibt:
„daß Cranahs Familieden Eigennamen Müller

geführthabe,iſtrehtzweifelhaft,und die Beweis=

führung, daß die Selbſtbetitelungdes Lucas

Cranachin Schriftſtückenals „Maler“ oder — wie

er nah der ſchonbeginnendenZeitneigungzur
Konſonantenhäufungſchrieb— als „Mahler“ zur
irrtümlichenKonſtruktioneines Familiennamens
Wahler oder Müller geführthabe,hat viel Ein-=

leuchtendes.Hingegenſprichtverſchiedenesdafür,
den Namen Sunder oder au<h Sonder als den
der Familiezu erkennen.“

Worringer und Friedländer (im Künſtlerlexikon
vonThieme=-Be>er) beſchränkenſihaufdieErwähnung
der Streitfrage,ohneſelbſtStellungzu nehmen,und Curt

Glaſer in ſeinem 1923 erſhienenenWerk vermerkt

lediglih,daß der Familiennamenichtbekannt ſei,ohne
die Streitfrageüberhauptzu erwähnen.

So vollziehtſih in den Anſchauungenüber Lukas

Cranahs Herkunftund Familiennameein ſtändiger
Wechſel.Jn ein neues ſicheresStadium tratdie Frage
erſtin der allerneueſtenZeit,als nämli<h die Lokal=

geſchihtsforſhungſihmit ihrzu beſchäftigenbegann.
Es iſtein beſonderesVerdienſtdes Stadtbaurats und

StadtarchivarsJohannes Werner in Kronach,daß er

ſichauf Grund neuen urkundlihenMaterials an das

Studium der Frage heranmahte. Am Sonntag, den
29. Oktober 1922,fandaufſeineAnregung im Rathaus=
feſtſaalin Kronachzum 450. Geburtstagdes Altmeiſters
eine Lukas Cranach-Feierſtatt,zu der deſſenbekannten
Nachkommen und ſonſtigenVerwandten eingeladen,
aber nur der Verfaſſerund ſeineGemahlin erſchienen
waren. Bei dieſemAnlaß hatStadtbaurat Werner zum

erſtenmaldas Ergebnisſeinerjahrelangen(Forſchungen
vorgetragen,das damals in kurzenZügenin verſchiedenen
Zeitungen(ſoz.B. in Ar. 315 der „München-Aug®=-
burgerAbendzeitung“vom 1. November 1922)wieder=
gegebenund mit Erlaubnis des HerrnWerner von dem

Verfaſſerim März 1924 in der Mannheimer Familien=
geſchihtlißhenVereinigungvorgetragenwurde und auf
Wunſch der Schriftleitungan Hand der Urkunden hier
mitgeteiltwerden ſoll.
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Unter den zahlreichen1902 und 1910 in den Turm-
fnäufender Stadtkirchein Wittenberggefundenen,von
ProfeſſorD. Dr. Nikolaus Müller in Berlin in der

Zeitſchriftdes Vereins fürKirchengeſchichtein der Provinz
Sachſen(Jg. 8, 1911)veröffentlihtenhandſchriftlihen
Aufzeihnungenund Druckſchriftenbefandſih auchdie
Denkſchrifteines gewiſſenMathias Gunderam, d. d.

Wittenberg,September 1556, von der übrigenseine
Abſchriftbereits bei Schuchardtund Hellerabgedru>t
und die hauptſählihLukas Crana<hdem Älteren,zu
einem kleinen Teil au<h Lukas Cranachdem Jüngeren,
gewidmetiſt,deſſenSohn, Lukas Cranach,Gunderam
unterrichtethat.Mathias Gunderam, der 1547 Student
in Wittenbergund 1550 Magiſter,ſpäterDozentund
Dekan der philoſophiſchenFakultätwurde und 1564 als

Superintendentund Pfarrer in Crailsheimſtarb,
ſtammte ebenſowie Lukas Cranach aus der Stadt

Kronah. Von Johannes Cranach,dem älteren,1537
in Bologna verſtorbenenSohn Lukas Cranachs,in dem

Flechſigden eigentlihenhöpferiſhen Geiſt in der

CranahſchenWerkſtätteund den ſogen.Pſeudo-Grüne=
wald ſehenwill,erwähnter überhauptnihts. Gunde=
ram iſtder Gewähr8mann dafür,daß Lukas Cranachs
Vater Maler in Kronachwar und daß der Sohn von

dem Vater die Mal=- oderZeichenkunſt,die ars graphica,
erlernthat. Daß Crana<hsVater Maler war, ſcheint
auh aus dem Eintragder WittenbergerUniverſitäts=
matrikel hervorzugehen,wona<h 1511 Matheus Pictoris
de Cranach immatrifuliertwurde. Mattheus war, wie

gleichgezeigtwerden ſoll,der Bruder von Lucas Cranach.
Sehr wichtigiſtnun eine im Bamberger Staats-=

archivaufbewahrte,beiLooshorn: Geſchihtedes Bis=
tums Bamberg, Band IV,S. 658 abgedru>teQuittung,
wonach am 24, Mai 1529 Lukas Waler zu Wittenberg,
Matthes Waaler,MichelFleiſhmann, Hans Krauß
und BarthelSunder,allezu Kronach,gemeinſameine
Quittungüber den Empfang von 150 fl.ausſtellen,
welcheihnenReginavon Guttenberg,weiland Balthaſar
von Vedwigz'ſel.Witwe, Schloßherrinzu Theyſſenort
(beiKronach),zurückgezahlthabe. Die gemeinſame
Quittung beweiſt,daß es ſi<hum eine Erbſchafts=
angelegenheithandelt.Lukas Maler zu Wittenbergund
Mathes Waler in Kronah warer offenbarBrüder,
Fleiſhmann,Kraußund Sunder Männer von Schweſtern
der beiden. Daß Wathes und Lukas Brüder waren,
gehtaus einem dieſelbeErbengemeinſchaftbetreffenden
Eintragim KronacherLehenbuch(im Stadtarchiv)von
1528 hervor,wo es heißt:

„Clas Pader hat uff heute von Hans Zapfen dem Obers

bürgermeiſterzu rehtem Stadtlehenempfangen ein Wieſen
an der Wehr Heinzen Bieger und Schneider Poppen
ſtoßendempfangen. So er von weiland des alten Hannſen
Walers ſeligeErben nämli<h MWMatheſenfür ſi<hund
Lucaſen ſeinesBruders, deſſener ſih gemechtigt?),Hans
Krauſſen dem Jungen Michel Fleiſhmann u. Bartheln
Sounder umb einundſe<hszigGulden aberkaufft. Die

haben dies die ißgemeltenVerkäufer ſämmtli<hund ihr
jederin Sonderheituffgeriht.Darauffhat der gedachte
BürgermeiſterClauſenPader dem Verkäufer geliehenmit
aller Gerechtigkeitund FreiheitdieſerStadt Gebrauch
doch derſelbenohne ihreHerrlichkeilenund Gewohnheiten
ohne Schaden.
Actum am Freitagnah dem Sonntag Letare anno 1528.“

Mathes Waler, der Bruder des Lukas,war offenbar
derſelbe,der als Matheus Pictorisde Cranach 1511

an der WittenbergerUniverſitätimmatrikuliertwar.
Daß der alſovor Lätare 1528 verſtorbeneHans Waler,
der von Mathes und Lukas beerbt wurde,in der Tat

?)D. h.in deſſenVollmachter gehandelt.
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der Vater des Lukas Cranach war, ergibtſi<haus
einem Beleidigungsprozeß,der in den Jahren1495 bis

1498 zwiſhenHans Maler und ſeinemSohne Lukas
aufder einen Seite,Kunz Donat und ſeinerSchwieger»
mutter Anna Welſch geb.Raif,der „altenWelſchin“,
auf der anderen Seite vor dem Stadtgerichtin Kronach
ausgetragenwurde. Die Raumbeſchränkungermöglicht
nun leider niht, den re<ts=,kultur- und perſonen-
geſchichtlihgleichintereſſantenProzeßim Wortlaut des

KronacherGerichtsbuchesinſeinerhumorvollen,derben
Urſprünglichkeithierabzudru>en;nur die für unſere
FragebeſonderswichtigenStellenmögen auszugsweiſe
hierwiedergegebenwerden:
Stadtgerichtvon Dienstagnah Lätare 1495:

:

„Hans Maler klagtdur angedingtenſeinen Fürſpreherzu
Kunzen Donats Tochter,wie ſih die Unmuts angenommen,

ihm ſeineKinder geſ<hmähtund Hurenkindergeſcholten,das
er für wahr wüßt, ſie nimmer beibringenmöcht;füreins.
Klagt darnach ſeinerDonats Schwiger zu, derWeſltſchin,die
ſichau< Unmuts angenommen und geſagt,ſeineKinder wären

geſtorbenals die Kröten und die wütigen Hunde. Hofftund

getrautzu Gott, daß ſiedas nimmer beibringenmag zu Vecht
genug, denn ſeineKinder wären geſtorbenals fromme Chriſten«
menſchen. Darum er hofſt,Donats Tochterund Schwieger
ſolltenſeinen Kindern und ihm das verbüßen nah ihrer
Ehren Notdurft und Erkenntnis des Vechts.®

Stadtgerichtvon Dienstagnah Exaudi1495: '

„Hans Maler hat durch ſeinenFürſprecherKunzen Donatin

zugeklagt,wie ſih die durch ihre ſelbſtGewalt Unmuts an=

genommen, ihm ſeinTöchterleinauf freierStraßenverweg=-
wartet und geſchlagen,daß bisher infolgeſeinesSchlagens
alle Tage oder aber über den andern Tag blutete,ſüreins.
Zum andern klagter der alten Weltſchin,DonatsSchwieger,
zu, daß die wider ihn ihm zu Shmähe geredet,ſietue niht

als wie ſeine Muhme; die habe ihre Kinder vertragen als

wie die KatzenihreJungen. Zum dritten klagter derſelben

Weltſchinzu, daß die,als er mit ihr vor Gerichtzu Vecht
geſtanden,ſieaus der Stuben gangen und geſagt,er ſeides
Teufels Gevatter und er ſolleihr ihr Geld wiedergeben,in

tauſendTeufelnNamen. Hoffeer und getraue.…., dagegen
Kunz Donat durch ſeinen Fürſprechergeanlwortet. ..“

Das Gerichtbeſhloß die Vernehmung der angebotenen
Zeugen, die in dem Gaſtgerihtvon Dienstag nah dem Feſtdes

heiligenVeit 1495 und im Stadtgerichtvon Dienstagnah Peter
und Paul ſtattfand.Von dieſenZeugen intereſſierendie Aus=

agen:

DYesHans Folk von Bauersdorf:
: . '

„an Unſerer Frauen Tag Lichtmeßnächſtverſchienen,ſeier

zu Cronach geweſt,in Malers Haus geſtandenund noch ſeiner
Nachbauern geharrt;gehört,daß ſih ein Scheltenbegeben,
Klaus Weltſchinzu ihrem FenſterherausgeſeheneineWeile
hinabund hinaufgeſcholten?)und geſagt,es ſolleſiedie Drus

erwürgen, .. . Malers Sohn in ſeinemFenſtermitderWelt=
ſhin geſcholten,mit Worten: ſieſolltſhweigen,ſielügeals
wie eine Luzen Hure, ſie wären geſtorbenals wie andre
Chriſtenleut,ſieſolltsMaul hineintun,ihre Eltern wären

geſtorbeuals wie die Hunde, ſte dürft ihm nichtsvon dem

ſagen; den er mit Worten geſtraft,ſolltdes heiligenTags
ſcheuen.Soviel wiſſent.“

b)Margaret Salerin ſagte:
:

„An unſererlieben Frauen Tag Lichimeßwäre der Malerin

Enlein bei der Bleſtnerin geweſt,zu dem die Weltſchingeſagt:
Viſt du da, du böſeKröte,du biſtmeine Tot“) nicht,du biſt
des TeufelsTot‘);ſiewollt Gott bitten,daß ſiedie Drus er-
würgte,als wie ſievor dem ihreGeſchwiſtriterwürgthätt;
ſiewären geſtorbenund verſochtals wie die wutizen Hunde,
ſiewolle bitten,daß ihnen auh alſo geſhehe. Der Lucas

3)Sinab auf die Straße gegen des Walers Ännlein und hinauf gegendes
Malers Haus. Wie SahBeatWerner an Hand der Stadtgeriht2bücher
feſtgeſtellthat,befand ſi<hdes Malers Haus an der oberen Seite des oberen

Marktes zwiſchendem Haus der Seilerin Wargarete Tiſcherund dem des

Werten Pſeilſhmid; das Haus des Cunz Donat und ſeinesNachbars Cunz
Bleſtnerbefand ſih auf der re<htwinkligzu dieſerHäuſerreiheſtehendenSeite

des Marktplazes. Die bisherigeAnnahme, das ſogen.„Scharfe E>“ ſeidas
Geburt8haus Lukas Cranachs, läßtſi< alſona< Werners Feſtſtellungennicht
mehr aufrechterhalten.Das „Scharfe E>E* haben vielmehr Barthel Sunder
und ſeineFrau Anna Maler (des Malers Ännlein) im Jahr1539 um 353 fl,
von Klaus Krämer erworben. Da Barthel Sunder ſi< ſpäterau<h nach ſeinem
SchwiegervaterWaler nannte,vererbte ſih der Name Sunder genannt Waler
oder Sundermahler auf die Nachkommen. Das „ScharfeE>“ iſtalſoniht das

Geburtshaus Lukas Cranachs, wohl aber das Stammhaus der Familie
Sündermahler.

4)Fot oder dot = Got, Patin.

hervorgefahrenund geſagt,wenn ſiedas rede,ſo lügeſieals
wie eine LutzenHure .… .“

c)Dorothea Staudenſchmiedin wie die ſagt,
„es ſeigeweſtan unſererFrauen Tage,die Weltſchingeſchreit,
du gelberwütiger Hund. Der Waler geſagt,er ſei kein

wütigerHund, ſieſei von einem Hund bekommen. Lucas:
„ſielüge,er ſeivon keinem Hund bekommen .. .“

d)KathreinDreſſelin ſagt: .

. „Lucas des Malers Sohn habe zum Fenſterheraus geſehen,
Weltſchingeſagt,er werde noh ſterbenals wie ſeineGes
ſhwiſter,die wären geſtorbenals wie die wütigenHund. Der

ihr geantwortet,ſielüge als eine alte Lucenhure,ſolltden

ronhineinziehen,
oder er wollt ihrder alten Grifleinmehr

agen …..

'

Das Urteil des Stadtgerichtslautete:
„Nach Klage Hannſen Malers von ſeinetund ſeinerKinder
wegen zu Anna Weltſchin,Kunzen Donats Schwieger,auch
zu Donats Hausfrau und ſeinerTochteretlicheSchelt-und
Schmähworte halber,na< Antwort Kunzen Donats wegen
ſeinerSchwieger,ſeinerHausfrau und ſeinerTochter,nah
Zurede,Gegenrede,VerhörungMalers Kundſchaft®)und beider
Teile Rechtsſätze:iſtzum Erſten,der Shmähworte halber,
die alt Weltſchingeredt,Malers Kinder ſollenals die Kröten
und wütigenHunde geſtorbenſein,inmaßen ſiedeſſenbeſagt®*)
iſt,zu Recht erkannt,daß die Weltſchinihm damit zuviel
getan habe und ſolledas verbüßenmit der höchſtenFrauen=-
buße. Ferner,als wie in der Kundſchaftbeſagt®*)worden, daß
die alt Weltſhin Malers Sohn ſeinerEhre geſ<hmähtund
einen Hurenſohn geſcholtenund geſagt,ſiehab niht Muhme
in ihrem Geſchlecht,die ihreKinder vertragenhabe als wie
die KazzeihreKinder: Ft zu Recht erkannt,daß ſiedaran
auch zuvielgetan habe und ſolldas verbüßenmit der höchſten
Frauenbuße. Und na<hdem Kunz Donatin Malers Tochter
auf freierStraße geſchlagen,als wie ſie das auh beſagt
worden und ſiezweier Schläge bekannt hat,iſtzu Vecht er-

kannt,daß dieDonatin daran auh zuvielgetan habe und
ſolldas verbüßen mit der höchſtenFrauenbuße. Die zwei
Schläge,der ſie bekannt hat,iſtzu Vecht erkannt,daß ſie
jeglihenSchlagmit 1 Pfund verbüßenſoll.“
Nachdem nun durch dieſesUrteil die Klage Maler gegen

Donat und Welſch erledigtwar, folgtdie WiderklageDonat
und Welſch gegen Maler. Unter den zahlreichenKlagepunkten,
die im Stadtgerichtvon DienstagnachOculi 1496 und Dienstag
nach Jubilate 1496 vorgebrachtwerden, intereſſierenhier nur

folgende:
„Alſobeklagtſi<hDonat zu Hannſen Maler und ſeinenSohn
Lucas von wegen und anſtattſeinerSchwieger:wie Maler
und ſeinSohn Lucas die alte fromme ehrengeachhteteFrau
am Sankt Blaſiustagmit jämmerlichen,ſhändlihen und un=-

ziemlichenWorten geſchendtund geläſterthaben und zu ihr
geſagt,beide ein jegliherdur<h ſeinenſelbſtenMund: Du
alte Hure, du Brekin, du alte Jüdin und du alte Lucenhure
und mit viel anderen ſ{<hmählihenund ſhändlihen Worten
die alte Frau alſogeſhendt.,Getraut Donat von wegen und
anſtattſeinerSchwieger,daß der Frau um ein jeglihesSchelt-
wort Kare,Fuge und Wandel nah Erkenntnis Vechts ge=
chehe. Es iſtau< männiglih jedermann wohl wiſſend,daß
ſiekeine ſolchenichtiſt,no< nit geweſen.“
„Danach klagtDonat weiter von wegen und anſtattſeinerFrau
zu Malers Kindern, zu Lucas und den andern Kindern: Es
hat ſih begeben an unſrer lieben Frauen Lichtmeßtagzu
Abend, iſtDonats Frau von Kirchen gegangen zu ihrerBe-
hauſung: Da haben Lucas und die andern Kinder von der
alten Frau mit Scheltwortenabgelaſſenund zu Donats Frau
mit laut anhaligzu ihrgeſchreit:Da kommt die jungeHure,
der junge Sat, die jungeHündin, die junge Jüdin und die

CucenHure und mit vielanderen ſhändlihenund {hmählichen
orten... .“

„Weiter und mehr beklagtſi<hKunz Donat von wegen ſeiner
Frau zu Hannſen Maler und ſeinem Sohn Lucas: wie ge=-
nannter Maler und ſeinSohn Lucas am Skt Blaſiustagfrüh
nach der Frühmeß ihm ſeineFrau mit wehrenderHand auf
freierStraße überlaufenhaben; damit Donat ſeineFrau mit
Not und kaum in ihresMannes entgangen ſeiund in das

Haus kommen. Und ſo Maler und ſeinSohn Lucas in das
Haus hättenmögen kommen, ſiehättenmit allem Frevel die

Frau in Kunz Donats vier Pfählen geſchlagenund geläſtert.
Da ſienichtkonnten und das Haus zugeſchloſſenwar, da
huben ſiebeide mit Grimm und Unhelig an, die Frau zu
ſchendten“... (folgendie oben genanntenSchimpfworte).

b) — Zeugen.
. .

©)D.h. durchdie Zeugenausſagenüberführt.
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Bei der Vernehmung der von Donat angerufenen Zeugen
am Dienstag Luciae 1496 ſchildertein gewiſſerKunz Krauß,
wie die Frau Donat auf dem Heimweg von der St. WMartins®s-

kirchedie Tochter des Malers geſchlagenhabe. Auf das Ge=-

ſchreides Mädchens habe Klaus Welſch ſeineTochter,die Frau
Donat, ins Haus gehen heißen,die Donatin und Lucas Waler

hättenzu ihren Fenſtern herausgeſhaut und leßtererzu ihr
herübergeſchrien:ſiealte Böſewichtin,was ihr ſeine Schweſter
getan habe, daß ſie die alſo ſ<hlüge.Hans Maler kommen,
einen Meiſel in der Hand getragenund ſeinMaidlein angeſehen
und ſih mit der Alten geſcholten.Und Lucas aber geredt:Du
alte Lucenhure,ſolſtdu mir meine Schweſterſhlagen und hat
dir nichts getan; ſie eine alte Hündin geheißenund einander

ſhmähli<hgeſcholten.Nicht mehr wiſſeer.
Nach längerenVerhandlungenhin und her wird endlih am

Dienstagnach Trinitatis 1497 das Urteil geſprochen:
„Nach KlagenKunzen Donat von wegen ſeinerSchwiegerund
ſeinerHausfrau zu Hannſen Maler, Lucas ſeinem Sohne und

Margarethen ſeinerTochter,um daß derſelbeMaler und ſein
Sohn Donats Schwieger eine Luzgenhureund Hündin, auch
ſeineHausfrau ihrerEhre entſetzt,eine junge Lußzenhure,ſie
junge Hündin ſeivon der alten Hündin bekommen,geſcholten;

nach Antwort Hannſen Malers, ſeines Sohnes und ſeiner
Tochter,nah Kundſchaft,dur< Donat geſtellt,... iſ nah
Klage,Antwort,Widerrede,Kundſchaftund nah allem Vor-

bringenzu Vecht erkannt und geſprochen:daß Hans Maler
und ſeinSohn mit den Worten, die Alte,Donats Schwieger,
eine Hündin geſcholten,zuvielgetan und beide ſollendas mit
einer hohen Buße verbüken. Und um daß Waler und ſein
Sohn die Donatin jeglichereine Hure und Hündin geſcholten,
nah Anzeige Donats Klage,iſtzu Recht erkannt,daß ihm
Maler und ſeinSohn mit den Worten auh zuvielgetanund
jeglicherſolledas mit der HöchſtenBuße verbüßen.Der andern
Donats Klage halber,auf Maler, ſeinenSohn und Marga=-
retha ſeine Tochter getan, deren Maler von ſeinet=-,ſeines
Sohnes und ſeinerTochterwegen nichtgeſtanden,iſt zu Vecht
erkannt: dieweil Maler dieſelbigeKlage verneint,ſo werden

ſiealle drei das verneinen,jeglichesmit ſeinereinigenHand,
wie Recht iſt.“
Hans Maler und ſeinenKindern Lucas und Margaretha

wurde damit alſoder Eid auferlegt,daß ſiedie ihnen zur Laſt
gelegteTat nichtbegangen hätten.Dieſen Eid leiſtetendie Ge-
nannten in der Tat am Dienstagnach Vitus 1498; im Gerichts=
buch heißtes auf dieſenTag:
„Hanns Maler, Lucas ſein Sohn und Margarete ſeine
Tochterhaben ihre aufgelegtenRechte auf heut den Gerichts-
tag gen Kunzen Donat ſeinerFrau und Schwiegervollführt.“

Damit war dieſerProzeß nah über drei Jahre langer
Dauer endlichbeendigt.An der Verzögerungſcheintdie Familie
Maler in der Hauptſacheſ<huldgeweſen zu ſein,da ſi<hDonat
einmal über die Verſchleppungdes Prozeſſesbeklagtund am

Dienstag nah FJucunditatis1498 Hans Maler die Vertagung
beantragt,„weilſeinSohn nichtanheim und er jehtſeinesRed-
ners niht habe“. Lucas Crana<h ſcheintalſo öfters,
wahrſcheinli<hum aus8wärtigeAufträge auszuführen,längere
Zeitabweſend geweſenſeinmuß. Jn der Hauptſacheaber hat
er — das geht aus dem Prozeß mit Sicherheithervor,in den

Jahren 1495—1498 in Kronach gelebt.
Steht nah den mitgeteiltenUrkunden feſt,daß Lucas

Cranach von Haus aus Lucas Maler hieß und daß ſeinVater
Hans Waler hieß,ſo reichendie bis jeßtbekannten Urkunden
nichtaus, um den Namen ſeinerMutter und ſeinerGroßeltern
mit Sicherheitzu beſtimmen. Einen gewiſſenAnhaltspunkt
bieten auch hier die Kronacher Prozeßakten.
StadtgerichtKronach,Dienstag Leonhardi (6.November) 1492:

„Deinz Veichz von Kunſtadt klagtzu Hannſen Maler um

24 Gulden, die er (Maler) inne hat von wegen ſeines(Reicht)
Weibes Schweſter,dazu dieſelbeſeineHausfrau,dieweil ihre
Schweſterin Jahresfriſtmit Tod abgangen,ein Erbe iſ. Auch
klagter zu Hans Hübner Schuſterum ſeinesWeibes Hals®=
kleider,die dergleichenſeinenWeibe zuſtehen. .

“

Dienstag nah Luciae 1492: Nach Klag Veichzen von Kun=
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ſtadtAntwort Hanſen Maler der Macht halber ., iſt-zu
Vecht erkannt,daß Veichtzbilligvon ſeinerHausfrau Macht
bringen ſollund daß ſie vor andern der nächſtErb zu dem
anſprüchigenGut, wo das vorhanden iſt,ſei,

DienstagAgathe den 5. Februar 1493:

Hübner Schuſterſtelltgegen Hannſen VReichgenfür:Erasmus
Pfeilſchmidund Hans Maler, Grünlein Tiſcherin,Zimmer-
männin, Herzogin,Hans Kolerin. Sagt Pfeilſhmid,daß er

mit ſamt dem Maler von ſeinerMaid, die dann ſeineMaid
auch geweſt,zu der Ehebeteidigunggebeten.Als ſiegeteidingt,
hâttenſieklärlihaugeſprochen,ob ſieKinder mit einander

gewännen, ſo ſolltendie vorigendes Hübners Kinder von den
anderen Kindern nichtgeſondertwerden, ſondern als mannig
Mund als mannig Pfund; und wo Hübner im Jahre ſtürbe,
ſo ſolltender Dirn gefolgen15 fl.;wo ſieaber im Jahre vor

ihm ſtürbe,ſolltihm von ihrem Gut werden 5 flHeiratsgeldes,
und daß ſieſolltMacht haben, ihre Kleider zu beſcheidenim
Jahr, wem ſiewollt,wo ſiemit Tot abging.
Grünlein Tiſcherinund Zimmermännin ſagten:ſi<hbegeben
an einem Montag, Hübners Frau in Nöten gelegeneines
Kindes zu gebären;geſagt,man ſolltihr die Kerzen bringen.
Indes wäre Hans MNaler entgegengeſtanden,ſievermahnt,ſie
ſolltſagen,was er ihrſ{<huldigwäre,ſiegeſagt10 fl. Darauf
ſiedie Braunin gefragt,ob ſienihts um ihrerSeele willen

beſheidenwollt. Alſo hat ſiegeſagt,ja,und hättbeſchieden:
zu St. Johannis 1 fl.,an die Engelmeß 1 fl.,1 fl.gen Kun-

ſtadtin die Klauſe. Die Braunin gefagt,du haſt Kleider,
Vöô>keund Mantel, willſtdu nihts davon des Malers Kinder

beſcheiden?Sie geſagt,meine Kleider ſeienſonſtniemands
denn meines Hanſen,dem bleiben ſiebillig.Herzoginund
Kolerin geſagt,Maler hätteHübners Frau gefragt,Alheit,
wie willſtdu's haltenmit deinen Kleidern; ſie ihm geant-
wortet,meine Kleider ſollenmeines Hannſen ſeinund ſonſten
niemands. — Hanns Maler ſagt,ſeidabei geweſen,daß ſein
Geſhwey, Hübners Hausfrau, habe dem Hübner ihreKleider
beſchiedenund ſiewolle der niemands gönnen denn ihm. —

JFſtauf Anregen Hannſen Malers und Hübners in Recht er=-

kannt,was Hanns Veicht zu ihnen zu ſprechenhabe, das ſoll
er hie mit Recht austragen. Solcheser denn an den Stab

gelobthat.
;

Die Sache iſtalſo die: der SchuſterHans Hübner (der1491
Gemeinmeiſter iſ) hatte Kinder aus 1. Che; heiratetedann
wieder und zwar die Adelheid (von des Veichg Frau die

Schweſter),die bei Hans Maler und bei Erasmus Pfeilſchmied
als Dienſtmagd gedienthatte. Dieſe zweite Frau Hübners
Adelheid war die Schwägerin des Hans Maler und die

Schweſterder Frau Reichz. Wer aber war die Frau des Hans
Maler? War ſieebenfallseine Schweſterder Adelheid,ſo hätte
ſieebenfallsein Vorrecht auf deren Kleider gehabt. Vielleicht
aber war ſiebereits tot. Dafür ſpricht,daß na<h dem Zeugnis
der Grünlein Tiſcherinund der Zimmermännin die Braunin

der ſterbendenAdelheid die Zuwendung der Kleidung an des

Malers Kinder nahegelegthat und daß in den Beleidigungs=
prozeſſenzwiſchenHans Maler zwar die Töchter,niht aber die

Frau des Hans Maler eine Volle ſpielen.An einer anderen
Stelle des KronacherGerichtsbuhesim Jahr 1497 ſagt Hans
Veich Hübner, er ſeibei 40 Jahren hier geweſt,auh ſeines
Schweher Hübners Knecht3 Jahre geweſt. (Danach hat Hans
Veicht in das Haus ſeinesSchwiegervatersHübner geheiratet
und dann ſelbſtden Namen Hübner angenommen.) Danach
ſcheintdie Alheid eine geboreneHübner und ſiewie die Chefrau
des Hans Maler eine Tochter des alten Hübner geweſen zu
ſein. Volle Klarheithierüberwie auch, über die Frage, ob der

Berufsname Maler nichtetwa an die Stelle eines früheren
anderen Namens getreten ſei,wird nur durchweitere Bearbeitung
des reichenurkundlihenMaterials des Stadtarchivesin Kronach
geſchaffenwerden können,das durchdie wertvolle Sichtung des

eingangs erwähnten Stadtbaurats und Stadtarchivars Johann
Werner in Kronach der wiſſenſchaftlihenBerwerlung zugänglich
gemacht worden iſt. Hoffentli<hgelingtes, dur< eingehende
Bearbeitung auch die weiteren Vorfahren Lucas Cranachs.zu
ermitteln.

—
i| Kleine Mitteilungen.

Die Verbindung der Namen „Graf von Limburg=-
Stirum“ und „Ebers“ bildet den Gegenſtandeiner — leider

nichtganz objektivgehaltenen— Betrachtungeines ungenannten
Verfaſſersim 2. Heſt (Mai 1925) der Zeitſchrift„Jüdiſche
Familienforſhung“. Die dort auf Seite 31 bis 32 enthaltenen
Angaben bedürfenin einigenPunkten der Richtigſtellungund
Ergänzung.

Das Fideikommiß Eberspark im KreiſeWirſiß in Schleſien
war durchTeſtamentvom 3./4.VI, 1860 (publiziertam 10. VI. 1865)
geſtiftetworden durchden kgl.preuß.Rittmeiſter(1847,verabſchiedet
1857)und Ritter des EiſernenKreuzes2. KlaſſePaul Wilhelm
Ebers. Der Beſiß umfaßte im Jahre 1850 die Güter Ebers=

park,Luchawe,Rattay und die HerrſchaftLobſens,die aber vor

Stiftungdes Fideikommiſſesabgetrenntund verkauftworden
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war. Durch AKO ov.9. VIIl. 1867 wurde die Stiftung genehmigt
(Geh. Staatsarchiv Berlin, Vep. 89 H Abt. XX11]Nr. 15 fol. 34—37).

Bereits am30. X. 1845 hatte Ebers um allerhöch�te Genehmigung
zur Stiftung nachgeſuchtund namentli<hum Genehmigung der

Beſtimmung, daß der jedesmalige Fideikommißbeſizerden
Namen des Stifters führen ſollte.Das Geſuchwurded. d.

Sansſouci 17, Xl. 1845 dem JuſtizminiſterUhden zur Bericht=
erſtattungüberwieſen; es gingd. d. Berlin 14. VI. 1847 von dieſem
zurü> mit dem Bemerken, „daß der Antragſteller.

.
. dem

Oberlandesgerichtzu Bromberg angezeigthabe,daß er die ganze

Sache für jeztauf ſi beruhenlaſſenund ſi<hnur vorbehalten
wolle,ſeinerzeitdie Anträge wegen Wiederaufnahme der An-
gelegenheitzu formieren.“(Pr. Geh. Staatsarhiv Verlin,
Vep. 89 C XLVI, E—H und 42).

Ebers war Wiesbaden 4. VI. 1865 im Alter von 70 Jahren,
fünf WMonaten und vier Tagen unverheiratetund kinderlos
geſtorben.-Zwar hatteſeineSchweſterMeniette in Berlin am
17. XII. 1817 den Gründer der LaurahütteMoriz Oppenheim
(1822: Worit Georg Oppenheim, 1827 GeorgWoriß von

Oppenfeld) geheiratet.DeſſenNachkommen, die von Oppen-=-
felds aufReinfeld,aber wurden nichtdie Erben von Eberspartk,
ſondernFriedrihWilhelm Graf von Limburg-Stirum, Sohn
des Grafen FrédéricAdrien. DieſerhatteDresden 16.X. 1834
Johanne FranziskaVictorine Ebers (*Tegel — nichtBerlin!
— 27. IV. 1808,+ Thiergarten(Kr.Wohlau)22.X1.1898)geheiratet.
Jhre Mutter, HenrietteLiepmann Meyer Wulff (*

— wohl
Berlin — 3, VI. 1773,+ Berlin 24. XI. 1852),war die Schweſter
von Paul Ebers MWutter,SarchenLiepmann Meyer Wulff
(= SeraphineEbers, *— wohl Berlin — 20. 111,1772,} Berlin
26, 111.1832). Erſterewar verheiratetmit Veitel HeineEphraim
(13.IX. 1816: Victor Ebers, * Verlin 1776, Berliner Bürger
10. 1V. 1809),leßteremit deſſenBruder, dem Bankier Woſes
Heimann Ephraim (= Martin Ebers, * Berlin 12. VII.1781,
+ daſ.23. Il.1826). Dieſerwar der Vater nichtnur der Gräfin
Johanne von Limburg=-Stirum, ſondern au<h des Weier

Moſes Ephraim (* Berlin 22. IV. 1802, + daſ.14. Il.1837,
—- Dom 18. VIl. 1828: Moriz Georg Ebers, BerlinerBürger
31. 111,1832),ŒO Roiterdam 11. l. 1826 FranziskaMartha
(Fanny) Levysſohn (* Votterdam 25. VII. 1802,= Berlin,
Dom, 18. Vll. 1828,+ Berlin #. IX. 1886). Das jüngſte,ſechſte
Kind dieſerEhe, alſo ein Neffe — nichtVetter! — der Gräfin
Johanne, war der ÄgyptologeGeorg WMorig Ebers.

Das Fideikommiß Ebersparkging alſoauf einen Neffen
des Stiftersüber; am 9. VIll1.1867 erteilteKaiſerWilhelm [.

dieſem,dem ſpäterenWirkl. Geheimen Rate mit dem Prädikat
Excellenz,Oberleutnant a. D. und GeſandtenFriedrißhWilhelm
Grafen von Limburg=-Stirum, die gemäß der Stiftungsg8urkunde
erforderliheGenehmigung zur Führung des Namens Graf von

Limburg-Stirumgenannt Ebers.
Peter von Gebhardt.

Zur ſ<hleſiſhenPerſonen-und Familiengeſhihte.—

Jm Anſchluß an die Überſichtüber „Breslauerperſonen=-und
familiengeſhihtliheQuellen“,die ArchivdirektorProfeſſorDr.
Heinri<hWendt in dieſerZeitſchriftJahrgang 1925, Spalte
79— 84 gab, möchte ih im folgendenauf eine Abteilungdes
Breslauer Stadtarchivsaufmerkſam machen,die fürdie Familien=
forſhungnichtnur der Stadt Breslau,ſonderndes ganzen Landes

Schleſienund weit darüber hinaus von erheblihemWerte iſt.
Unſer Stadtarchivbeſiztunter der Signatur CO 6, 1—22 eine

über 3000 Stücke umfaſſendeReihe von chronologiſchzuſammen=-
gebundenenKaufkontraktenüber ſtädtiſheGrundſtü>keaus den

Jahren 1663—1719. Sie enthaltenungefähr20000 eigenhändige
Unterſchriftenund etwa 15000 ſehr gut erhalteneSiegel von

Breslauern und Schleſiernaller Stände und Berufe, die als

Käufer,Verkäuferoder Zeugen vor dem Vate erſchienenwaren.
Außer Kaufkontraktenfinden ſih gelegentlich,in den früheren
Vänden öfterals in den ſpäteren,auh andere Verträge,3. B,
Vergleichein ſtreitigenErbſchaftsangelegenheiten,Auseinander=

ſeßungen zwiſhen Schuldnernund Gläubigern,Eintragungen
von VerträgenzwiſchenPerſonen außerhalbBreslaus aufderen
beſonderenWunſch und dergleichenmehr.

-

SämtlicheFamiliennamen ſindjeztverzeihnetin einem

alphabetiſhenRegiſter,das dieſenwertvollen Quellenſtoffüber=
haupterſterſchließt.Die Schreibungder Familiennameniſt ſehr
mannigfah und ſ<hwankend.Sogar bei denſelbenPerſonen
findenwir,niht nur in den von fremdenSchreibernaufgeſeßten
Kaufkontrakten,ſondernau< in den eigenenUnterſchriftender

Beteiligten,rechtoftverſhiedeneNamensformen. So trifftman
beiſpiel8weiſenden Namen Dietrichin 6,Arlt in 8 und Wutke
in 10 verſchiedenenFormen. Alle dieſeSchreibungengibtdas
Vegiſterim Originalwieder,faßt ſieaber unter Normalſchreibungen
zuſammen. ZahlreicheVerweiſezeigenan, unter welherSchreibung
der geſuchteName zu findeniſt.
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Jn der Hauptſachefüllendas VegiſterNamen bürgerlicher
Familien,aber auchder ſchleſiſheLandadel und der öſterreichiſche
Amt38Zadel iſtreihlihvertreten. Einen ungefährenBegriffvon
der Fülleperſonen-und familiengeſchihtlihenStoffes,den die
neu erſchloſſeneQuelle in ſichbirgt,wird die am Schluſſean-
gegebeneAuswahl von Namen vermitteln. Die überwältigende
Mehrheit der Namen iſtreindeutſherHerkunftund Art. Daß,
trot des regen Handelsverkehrs,polniſheNamen überaus ſelten
erſcheinen,iſtdie beſteWiderlegung der in polniſhenKampſ=z
ſchriftenimmer noh manchmal auſtretendenFabelvon dem halb-
polniſchenCharakterBreslaus. Unter den Vergleichenzwiſchen
Schuldnern und Gläubigernfinden ſih mitunter auch jüdiſche
Namen. Für den Grundbeſitßkommen die Juden noh nichtin
Frage, da ihnen damals die Niederlaſſungin Breslau noch
verboten war. FranzöſiſheUAbkunftverraten die Namen
Boulanger, Caffart, Cahour, Changuion, Chaſtignet,
Chauvet, Vebut, Rocherone, italieniſheHerkunftNamen
wie Benedetti, Bordolo, Brentano, Butta, Foſatti,

FornosCarove*), Caſparini, Togniola, Salice, Viti.
en Breslauer KaufleutenJohann BaptiſtTarone und Bartholo=

mäus Bordolo ſtelltPrinz' ConſtantinSobieski 1716 eine

Zeſſionvon 11000 livrestournois aus. Die Zeſſioniſtzuerſtvom
Magiſtratvon Ohlau, dem damaligenWohnſitzedes Prinzen
Sobiesfki,und dann von dem Magiſtratvon Paris beglaubigt.

Von den in den Kaufkontraktenals Käufer,Verkäuferoder
Zeugen auftretendenBreslauer Künſtlernſeien genannt: der
VatsbaumeiſterChriſtophHackner, der ZimmermeiſterGeorge
Kaltenbrunn, der VildhauerKaringer, derMedailleurJohann
Kittel,die Maler Bartholomäus Strobel und Johann George
Thomſchansky, der KupferſtecherChriſtianWinkler.

„AußerEinzelperſonenerſcheinenin den Kaufkontrakten
natürlichauchKörperſchaftenund Anſtalten,ſo das „Gemeine
Almoſen“(dieſtädtiſheArmenkaſſe),die Kirchen,Klöſterund
HoſpitälerSt. Bernhardin,Hl.Grab, St. Clara und St. Maria

Magdalena,dann vöón Breslauer Fnnungen die Bäer, Barett=
macher, Fiſcher,Fleiſcher,Kretſhmer,Kürſchner,Korb= und

Flechtenmacher,Kupferſchmiede,Tuchmacherund Tuchſcherer.
Die Siegelſindtrotzihrermeiſtfleinen Ausführung fürdie

Siegelforſhungein ſehr wertvolles Material,teils dur< ihre
großeWenge und gute Erhaltung,teils weil in jenerZeit die
Wappenbildung bei den bürgerlihenFamilien no< ganz im

Fluſſewar. Wir findenneben wirkli<hausgebildetenWappen
teils ſhlihteMonogramme, teils noh die alten Hausmarken,
3. T. aber auh ÄÂbergangsformenzwiſchendieſenTypen.
Nur als Koſtprobefür die Perſonen=-und Familienforſcher

ſeizum Schluß die folgendeNAuswahl der vorkommenden Namen
geboten:v. Abſchatz,v. Acoluth, Agricola, ov.Argtzat,
v. Aſſig, v. Siegersdorf, v. Audorf, v. Varth, Vaumann,
v. Bedau, v.Berge, Grafen,v. Beyer, Freiherren,v. Bider=
mann, Freiherren,v. Bielitz,v. Blacha, v. Blankenſtein,
Blochmann, Bögel, Braun v. Schleißing,v. Bremen,
Breßler v. Aſcheburg, Borchhart v. Löwenberg, von der
Burg, v. Burghaus, Grafen, v. Burgsdorf, v. Chur=
ſ<hwandt, v. Clausniß, Cox v. Onßel, v. Colonna,
Grafen, v. Conigam, Cramer v. Ehren cron, v. Czet=-
tri, v. Dietzenſtein,v. Doboruski, Freiherren,v. Dob=
{<üß, Dompnig, v. Dohna, Burggrafen, Ducius,
v. Dyhrn, v. Eben u. Brunnen, v. Ebertſen, ov.Ehrenfeld,
Erb v. Ehrenburg, v. Eſſen, v. Eßlinger, Eyſenberg,
v,.Falkenhain,von der Felden, v. Flachenfeld,v. Fluſchki,
v. Folgersberg,v. Frankenberg,Fre>mann v. Roſenfeld,
Freienfels,v. Friſheyſen, Fröhlih ov. Freudenfels,
v. Fürſt, v. Gafroon, v. Garnier, Freiherren,Gaſſenfey
v. Gaſſenfels,Geiſtv. Hagen, v. Gellhorn, Gerſtmann,
v.Gfug, v. Giſche,v. Gladiß, Glafey, Göß v. Schwanen=
fließ,Goldbach,Gomol>e, Graß, Gryphius, Gureßgfkfi
v. Kornitz,Gutmuths, Gußmar, v. Halmenfeld, Hamilton,
Hanfſtengel, v. Hatzfeld u. Gleichen, Grafen,v. Haugwitz,
v. Haunold, Haupt, von der Heyde, Hell v. Hellenfeldt,
Hen>el v.Donnersmark,Hennigſonv.Göde,v.Herberſtein,
Grafen,Hercules v. Worchendorf, Hermann, ov.Herſche=
mann, v. Heugel, Hippel, v. Hohberg, Grafen,v. Hofmann
v Hofmannswaldau, Holly v. Ponietitz,v. Holltropp,
Grafen, Hull,Sund v. Alten-Grotkau, v. Jägersburg,
Jaroſchin,Grafen,Kamper v. Siegersburg,v. Kaulhaß,
v. Kiekpuſch,Kirhpauer, Kirſtein,v. Kittliß,Klinkowsfky
v.Birgwißtz,v.Knigge,v.Knobelsdorf, Knorrv.Roſenroth,
v. Knorr u. Zöltſchen, v. Kö>kriz,Königsdorf, Kopiſch,

v. Kottwißt,
v. Kranich, v. Kre>wiß,

v. Kromeyer, v. Kundtmann, Kunkel,

Krad>ker v. Schwarzenfeld,
v. Kretſchmar,

X) Die Famllie ſtammt vom Comer See, vergl.Familiengeſchihtli lätt
Jahrgang 20, 1922,Sp. 131 —1341,
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v. Landescron, v. Landshutter, Langen v. Münnichhoffen,
v. Langenau, v. Langental, v. Langenwerth, v. Lariſch,
von der Leippe, Lehmgrüber, v. Leutſch, v. Lilgenau,
v. Lilienthal,v. Littwiß,v. Löben, v. Logau, v. Lohenſtein,
v. Lundy, Luther, v. WMännich, v. Mansfeld, Marquard
v. Grüneberg, v. Mayerenc, Freiherren,v. Mayersberg,
Michalov Michalowsky, Mieſitſh de Wiſchkau, Milde,
v.WMiltenberg,v. Min>wiß, v. Mogkendorff, Monſchein
ov. Mondeneck, Morawitßky v. Rudniß, Worgenbeſſer,
MWMudrach,Mühlpfort, v. Mutſchelnißz, v. Näfe, v. Neid=

hardt,Grafen,Neumann v.NeumannsLwaldau, v. Nimptſch,
Grafen,v. Noſtiß, Dexel v. Friedensberg,v. Ohl u. Adler s-

kron, v. Oppersdorf, Grafen,Pachaly, v. Palmencron,
v.Pannwißtz,v.Pein,Pentenrieder v.Adelshauſen,v.Pfeil,
v. Pförtner, v. Plencfen, Grafen, v. Pogrell, Porſch,
v. Poſadowsky, v. Poſer, Print v. Buchau, v. Prittwitz
u. Gaffron, v. Promnitz, Grafen, v. Pü>ler, Grafen,
Quival v. Buhwießz, v. Naczinski,v. Rampuſch, v. Randau,
v. Rehdiger, Reich v. Ehrenberg, v. Reichell,v. Reichen=-
bach,v. Reichmann, v. Veißwiß, Reteln v. Shwanenberg,
v.Reuß, v.Reuß u. Plauen, Reichgrafen,Riedel v.Löwenſtern,
Riemer v.VRiemberg, v.Rochau, v. Rörſcheidt, v.Vößler,
v. Vöthel, v. Vohr, v. Roſchitz,v. Voſen, v. Roſenberg,
v. Voſenbuſch, Voth v. Rothenfels, v. Votkirch, v.VRotten=-

berg,Sachs v. Löwenheim, Sachſen, LuiſeEliſabethHerzogin
zu, v. Sa, v. Salburg, Grafen, v. Saliſch, v. Saurma,
Freiherren,v. Schaf, v. Schaffgot<, Grafen,v. Scharfe n=-

berg, Scharſhmid, Schauberth, v. Schellendorf, Frei-
herren, Schieferde>er, Schildbach, v. Schliebenheimb,
v. Schmettau, v. Scholtz,v. Schreibersdorf, v. Schrey=-
vogel,Schubert, v. Shweinichen, v.Sebiſch,v.Sebotten=-
dorf, v. Seidliß, v. Seiler, Senftleben, v. Siegroth,
v. Sintzendorf, Grafen, v. Skal, Skronsky v. Budzow,
Sobec>k v. Corniz, v. Sommerfeld, v. Sommersburg,
v. Spätgen, Spenatzer v. Siegſto>k,v. Spengler, Spring=-
ſtern,Sternbach,v. Sterberg, Stief,Stienauer, v.Stoſch,
v. Strahwiß, v. Studnitß,Sukowsfkfi v.Sukowiß, Tanner
v. Löwenthal, v. Tarnau, v. Tauſendſchön, v. Tenczin,
Thomas v. Frankenberg, Tilgner, v Tizgenhoffer,Trach
v. Bürkau, Tralles, v. Tſhammer, v. Tſchirnhaus,
v. Tſchirſhky, Tür v. Nehrisheim, Uber, v. Ullers8dorf,
Ulmer v. Ulmenheimb, Vatiaſchkyv. Lichtenſtern,v. Voll=

gnad, v. Waldau, v.Waldheim, Walter v. Crone>, Walts=-

gott, Wantzura v. Vzechniß, v. Weiler, v. Wenger,
v. Wengersky, v Wentky, v. Wiedebach, v. Wilhelm,
v. Winckler, Wohlgemut v. Grawenſtein, Wohlgezogen,
v. Wolf, v. Woikowsky, v. Wolfsburg, Württemberg)
Anna Sophie, Herzogin zu, bv.Zedlitz,v. Zierotin, Grafen.

ElſeJendriſſek, Aſſiſtentinam Stadtarhiv Breslau.

Vom Preußiſchen Orden de la Générosité! —

Orden ſind in der Geſchlehterforſ<hungnah vielen Richtungen
hin wichtig,was hinſichtlihderjenigenAdelsorden bei denen
eine Ahnenprobe erforderlihiſ},jeder Forſcher weiß. Ein

wegen mangelnderKenntnis — und mancherſonſtigenSchwierig=-
keiten — häufigniht ausreihend genugtes Hilfsmittelbilden
ſiebei der Beſtimmung von alten Bildniſſen(Ahnenbildern),
und als HilfsmittelkunſtgeſhihlliherForſhung ſiehtman ſie
faſtnie verwertet. Ein ganz beſonderesStiefkindnach beiden

Richtungen hin,iſt,wie ih wiederholtwahrnehmen konnte,der
preußiſche „Générosité-Orden (Ordre de la Générosité),
ſpäter„Gnadenkreuz“genannt, geſtiftetam 8. Wai 1667 vom

Kurprinzen Karl Emil (7 1674)und deſſenBruder, dem Mark=-

grafen Friedrich(dem ſpäterenKurfürſtenFriedrichUl. von

Brandenburg,als König:Friedrich1.),umgeſtaltet1685,bis zur
Stiftung des Schwarzen Adler-Ordens am 18. Januar 1701
der einzigeBrandenburg-PreußiſcheVerdienſtorden,ſeitdemund
bis zur Stiftungdes Ordens pour le Mérite im Jahre 1740

(zwiſchenden 7. und 15. Juni) Vorbedingung für den Erhalt
des Schwarzen Adler-Ordens. Friedrih der Große ließden
Orden pour le Mérite aus den Orden de la Générosité bhervor=-
gehen, und zwar als Verdienſtorden faſt ausſchließlihfür
Offiziere,hat aber das „Gnadenkreuz“ununterbrochen weiter

verliehen,was bis in die RegierungszeitFriedrihWilhelmsIl.
fortgedauerthat. Die legteVerleihungdes CGénérosité-Ordens

iſtvon 1791 (füreinen italieniſhenGrafen Maſſini de Meſſa
zu Ceſeraim Kirchenſtaate),ſeitdemi} er erloſhen.(Seit1740
war er eine Auszeichnung hauptſächlihfür Ausländer!) Die
Art der Entſtehungdes Ordens pour le Mérite hat es mit ih
gebracht,daß die Abzeichen beider Orden, rein äußerlihbe-
trachtet,ganz gleichſind. Beide ſindachtſpitzige,blaugeſhmelzte
Kreuze,beide haben goldne,ungekrönteAdler in den Winkeln,
beide haben auf dem oberen Kreuzesgarmein F, beide haben auf

den drei anderen Kreuzesgarmeneine goldne,kurze(aus der
Entfernungnichtzu leſende)JFnſchriftin Schreibſchrift,beider
Band iſtſchwarz.Die einzigenUnterſchiedeſind die,daß bei
dem Pour le Mérite das F gekröntift,bei dem Générosité-
Orden nicht,daß bei dieſem die Jnuſchriftlautet: Cene rosi té
(ſo!)und bei jenem: Pour le Mé rite,und daß das Band von

dieſem zwei ſchmaleſilberneRandſtreifen hat, die bei dem
Générosité-Orden fehlen.Es ſind alſoVerwechslungenbeider
Orden leihtmögli.

Die genaue Unterſcheidungbeider Orden iftaber familien-
geſhihtlihund kunſtgeſhihtli<hvon äußerſterWichtigkeit,weil
beide Orden,auchder Générosité-Orden,auf Bildniſſender Zeit,
häufig vorkommen. Da die Jnſchriſtenbeider Orden auf Öl=-
gemälden"garvielfah nur dur<h Strichelhenangedeutet,nicht
aber deutlichlesbar angebrachtſind,da fernerder¿Qénérosité-
Orden und ÜberhauptſeinDaſeinfaſtvollſtändigin Vergeſſen-
heitgeraten waren, ſo haben die Familienforſ<hungund die

Kunſtwiſſenſhaftvor Bildern aus der Zeit mit achtſpizigen
blauen Ordenskreuzenmit goldnen Adlern in den Winkeln

vielfachratlos geſtanden. War der Dargeſtellteder Perſonnah
befannt,ſo ließſih vielfahniht nachweiſen,daß er den Pour
le Mérite erhaltenhatte(weiles nämli<h der Générosité-Orden
war!),und die richtigeZuſchreibungdes Dargeſtelltenwurde
zweifelhaft.War der Dargeſtellteaber der Perſon nah uns-

bekannt und nur, dur<h das Wappen auf dem Gemälde, die

Stammeszugehörigkeitgeſichert,ſo ließſi<hdie Perſon des

Dargeſtelltennichtfeſtſtellen,weil kein Pour le Mérite-Ritter des
Stammes zu ermitteln war, auf den die Altersverhältniſſe,die

Offiziersuniformuſw. des Genannten paßten. Wiederholt auh
haben gedru>te Familiengeſhihten aus wahrſcheinlichen
Générosité-Rittern fâälſhli<h(afktenmäßigniht nahweisbare)
Pour le Mérite-Ritter gemaht. Und endlih ſcheintes auh
vorgekommen zu ſein,daß ahnungsloſeGemälde-Ausbeſſerer
auf alten Bildern mit „Gnadenkreuzen“deren urſprünglichnur
angedeuteteFJnſchrift„in majorem familiae gloriam“in: „Pour
le Mé rite“ außsgezogenhaben. — Es iſtdeshalbein bedeutendes
Verdienſt des Wirkl. Geh. KriegsratsGuſtaf Lehmann, daß
er in der Einleitungſeinesgroßen,zweibändigen,dur<hwegauf
den Akten beruhenden Werkes: „Die Ritter des Ordens pour
le Mérite“ (Berlin1913) alles zuſammengeſtellthat, was über
den Générosité-Orden ihm aufzufindenmögli<hwar. Er hat
dabet im weſentlichen,allerdingsohne ſiezu nennen, gefußtauf:
S. W. Wohlbrü>, Berſucheiner Geſchichtedes Ordens de la

Générosìité,Berlin 1827,einer ganz vergeſſenenkleinen Schrift,
und auf den noh wenigerbekannten „Beiträgen“von Fiſchbach
(„Siſtoriſchepolitiſh-geographiſch-ſtatiſtiſ<heund militäriſcheBeis

tráge,die Kgl.Preußiſcheéc. Staaten betreffend“),1.Teil (Berlin
1781),G. 358,woſelbſtdas bei Lehmann ohne Quellenangabe
erwähnte„Verzeichnisder Kommenderien und der Ritter,ſowie
ſiein den Jahren 1676 bis 1685 geweſen ſind“,mit zuſammen
110 Rittern des CGénérosité-Ordens abgedrucktiſt. :

Für familiengeſhihtlißheForſhungen iſ der Stand für
den Générosité-Orden demnach ſo:die allgemeineOrdensgeſchichte
gibt das angegebeneSchrifthenvon Wohlbrüd>, in großen
Zügen das Werk von Lehmann. Leßtteresenthältganz genaue
“Verzeichniſſeder Pour le Mérite-Ritter von 1740 ab. Angebliche
Pour le Mérite- Ritter,alſo Träger des vorbeſchriebenen
blauen Kreuzes aus der Zeitvon 1740 ab,die nichtbei Lehmann
zu findenſind,können und müſſen deshalbunter die Générosité-
Ritter verwieſenwerden. Träger des „Gnadenkreuzes“aus der

Zeitvon 1676 bis 1685 wird man in dem erwähnten „Verzeichnis“
bei Fiſhbach feſtſtellenkönnen. „Akten de 1712 bis 1741 betr.
den Orden de la Générosilé“ befanden ſi<hfrüher bei der

General-Ordens-Kommiſſionund ſindjeßtim Geh.Staatsarchive
in Berlin-Dahlem. Für die Zeitvon 1685 bis 1712 klafftalſo
eine Lücke,der gegen über nur archivaliſchenEinzelnachforſhungen
werden helfen können. Manche Générosîté-Ritter laſſenſi
endlichbei Lehmann unter den erſtenPour le Mérité-Rittern
auffinden,weil irgendwiefeſtſteht,daß ſievorher den Générosité-
Orden beſeſſenhaben. Dr. Stephan Kekule von Stradonig.

Handſchriftenprobenzur Basler Geiſtesgeſhihtedes
15, und 16, Jahrhunderts,d. h. von BaſelerGelehrtendieſer
Zeit,gedenkenCarl Voth und Ph. Schmidt, Bibliothekare
an der Baſeler Univerſitätsbibliothek,im Laufe des kommenden
Winters herauszugeben,und zwar 30 Lichtdru>ktafelnin Groß-
folio-Mappen (Verlag VudolfGeering, Baſel; Preis bei

Vorausbeſtelung 95.— ſchweiz.Franken, na<h Erſcheinen
140.— ſ<weiz. Franken). Die dieſem Heft unſerer Zeitſchrift
beiliegendeProbe iſtnur ein Kliſcheedru>,läßtalſobei weitem

nichtdie prächtigeWiedergabeerkennen,die ein tadelloſerLicht-
dru> aus der KunſtanſtaltFrobenius A.-G. in Baſel ermog-

lihen wird. Das Werk, deſſenHerausgabe allerdingsdavon
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abhängig iſt,daß no< eine Anzahl von Exemplaren voraus-

beſtelltwerden, wird gerade für die Paläographie des aus=-

gehenden Mittelalters,der Zeit des Humanismus® und der

Reformation,wertvolle Beiträgeliefern,zumal die Handſchriſten
mancher Perſonen hierzum erſtenMale einer arößerenÖffent=
lichkeitbekanntgemachtwerden. Unſere Tafel gibteinen Brief
des Erasmus, wohl des bedeutendſtendeutſhen Humaniſten,
an Bonifatius Amerbach wieder,datiert FreiburgFronlei<hnam
(4.Juni)1534,alſorund zweiFahre vor dem Tode des Gelehrten.

Dieſerwurde als illegitimerSohn des holländiſchenPrieſters
Gerhard de Praet aus Gouda und der Margarete, der Tochter
eines Arztes in Zevenberge,in Votterdam zwiſchen1464 und

1467 geboren,‘hießzuerſtnah ſeinemVater GerhardGerhards,
bis daß er ſih ſpäternach der Sitte der Zeitlateiniſh=griehiſh
DeſideriusErasmus nannte.

Der lateiniſcheText des Briefeslautet wie folgt:
Pro curata epistolahabeo gratiam.Dies iam aliquot/valeo

commodius, sed alor in nouos cruciatus. Prope mo / dum

ausurus eram me itinericommiitere, nisi bellona nihil/vsquam
Patereturesse tutum. Quod sì Carolus et Ferdinandus /expedient
vires suas, multo peiuserit mihi meique si-/milibus. Me síc
tractatum ab illo monstro de quo tibi nar- / raui coram vix

possum concoquere. Et in dies vincit se /ipsum. Suspicor
illum subornatum ab hereticis,vt se insinua / ret in domesticam

familiaritatem,quo rimaretur omnia / arcana. Quibus armatus

me perderet.perueniad annum /septuagesímum,taliscontumelia
nunquam mihi accidit antehac /neque vnquam vsu venit,vt cum

talimonstro conflictarer/Opus est illiexorcista.

Si is essem qui tu,suaderem socero vt sí haberet in animo /
vxorem ducere,hanc duceret vnde suscepitfilium,mode / ratis

sponsaliorumconditionibus. Sin minus,ob prolem / hanc non

duceret sed a negotiosese explicaret.Bene | vale. Basilio

medico s. p. Tibi charissîmis ceteris precor / omnia prospera.
Friburgi.Festo Corporisdominici. 1534,

Erasmus Rot. tuus

quantus est.

Sqcließlihgeben wir no< die deutſhe Überſeßzungund
einigeErläuterungen: -

Für die Beſorgung des Briefesdanke ih Dir. Seit einigen
Tagen befinde ih mich beſſer,doh gewärtigeih neue Plagen
[dur<h_Gichtleiden].Jh war uahe daran, das Wagnis einer

Reiſe[vonFreiburgnach Baſel]zu unternehmen,wenn niht die

Kriegsfurie[ſeit1534 wegen der Wiedereinſetzungdes geächteten
Herzogs Ulrichvon Württemberg]das ganze Land in Unſicher«
heitverſeßthätte.Sollten nämlih Karl und Ferdinand ihre
Streitkräfteausſenden,ſo wäre das fürmih und meinesgleichen
noch viel ungünſtiger.Jh kann kaum verdauen, daß ih von

jenemUngeheuer [wohldem Franziskanerund päpſtlichenKom=-
miſſarNikolaus Herborn, der kurzvor Abſendung des Briefes
den Briefſchreiberder Verführung des deutſchenVolkes zur

Kegyereibezichtigthatte],von dem ih Dir bei unſerm Zuſammen=-
ſeinerzählthabe,derart behandeltworden bin. Und tagtäglich
Überbietet es ſih ſelbſt.Jh habe den Verdacht,es ſeivon den

Ketzernangeſtiftet,ſi< in meinen häuslihen Verkehr einzu-
ſchleichen,um alle Geheimniſſeauszuſpähen und endlih mit

dieſem Wiſſen mich zu verderben. FJeßtthabe ichdas ſiebzigſte
Lebensjahrerreicht,do<h eine ſolhe Shmach iſtmir vordem

nie begegnetund niemals iſtmir vorgekommen,mi<h mit einem

ſolhen Ungeheuer herumſchlagenzu müſſen. Für dieſesbraucht
es einen Teufelsbeſhwörer.

An Deiner Stelle würde i< dem Schwiegervater[vielleicht
Hans Fuchs in Neuenburg a. Rh.] raten,fallser im Sinne

hat zu heiraten,diejenigeFrau zu nehmen, die ihm ſhon einen

Sohn geborenhat,unter Vereinfahung der Hochzeitsfeſtlichkeit.
Hat er es aber überhauptniht im Sinne, ſo ſoller die Frau
des Kindes wegen nichtnehmen, ſonderuſi<hden Handel vom
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Halſe ſchaffen.Lebe wohl. Baſiliusdem Arzt beſtenGruß.
Dir und den übrigenFreunden wünſcheih alles Gute.

Freiburgam Fronleichnamstage1534,
Ganz Dein

Eras8mus von Votterdam.

Aus den Kirchenbüchernvon Fiſhbe> an der Weſer.
— Gelegentliheiner Ordnung von alten Stiftsrehnungen,die
in zwei rieſigenTruhen im StiſtFiſhbe> vorhanden ſind,fand
ih vor einigen Jahren das älteſteKirhenbuh der Gemeinde

Fiſhbe> wieder. Dasſelbeenthältdie Taufen vom 20. VII. 1606
bis 23. 1.1632,die Trauungen vom 3. VIII,1606 bis 28. XI, 1637
und die Beerdigungen vom 27, VII. 1606 bis 23. VII.1629,und
zwar Eintragungenaus den Dörfern Fiſchbe>,Haddeſſen,Ben-
ſen,Höfingenund Pözen im KreiſeGrafſchaftSchaumburg und
aus Wehrbergen im KreiſeHameln, ferner über die Pöter
Landwehr und das RittergutStau. Außerdem enthältes Nach-
rihtenüber die Gründung des Stiftes(imJahre 954),über die
Einführung der Reformation (1559),über Abſchaffungder latei=
niſhen Geſänge und der klöſterlichenKleidungder Stiftsdamen
(1621),über Plünderungen des Stiftsdur TillyſheTruppen
(1625)uſw. Ferner ſinddie Namen von 20 Stiftsfungfernund
4 Laienſchweſternangegeben,die 1606 lebten oder danach bis
1626 eingeführtwurden; auh über den Tod der ÄbtiſſinAgnes
von WMandelsloh (7 3. IX, 1625) und die Wahl ihrerNachs
folgerinAnna Knigge nah längererVakanz am 17. IV. 1627

finden ſi<hAngaben. — Das Kirchenbuchiſtam 20. VIl. 1606
von dem damals neueingeführtenPaſtor Johannes Ebel an-

gelegt,nahdem ſein Vorgänger Johann Byrenheide am

7. VII, 1606 entſhlafenwar. Der Lettereiſ übrigensdurh
ſeinenSohn, den Bürgermeiſtervon Kiel Burenius, über die
FamilieMoth Ahnherr der leßtenDeutſchenKaiſerin.— Dem
Johannes Ebel folgteim Predigtamteam 6. XIl. 1629 ſein
Sohn, der am 7. X. 1607 in Fiſchbe>getaufteLudolfEbel, der
14 Jahre lang hierPfarrer war, aber das Kirchenbuchnicht
weitergeführtoder ein neues angelegthat,das niht mehr er-

halteniſt.Auch unter ſeinenNachfolgernWichmann Georg
Niemeyer aus Münder und Mag.Johannes Schwarze aus Ha-
meln fehlendie Aufzeichnungen,bis dann wieder von deren
NachfolgerHermann Gerhard Steding aus Oldendorf,der von
1676 bis 1737 hieramtierte,im April 1677 ein neues, noh er-

haltenesKirchenbuchangelegtwurde,das leiderdurchdie Nach-
läſſigkeitſeinesNachfolgersFriedrichHieronymus Henzen aus
Vavensberg no<h Lücken von 1738 bis 1749 aufweiſt.Dieſe
laſſenſichhinſichtliß<der Geburten dur<h die Konfirmanden=
regiſterteilweiſeergänzen,die von 1684 an mit Lücken von 1738
bis 1748vorhanden ſind.— Der von PaſtorSteding angelegte
zweite Band des Kirchenbuchsreichtbis 1779 und enthältein
Verzeichnisder lutheriſhenPrediger von 1557 bis 1883. Jm
vierten Bande (1808—1832)ſinddie Aufſhwörungender Stiſts=
damenſeit1814 gebucht.— Die dieſem Hefteder Familien=
geſchichtlichenBlätter beigefügteKunſtbeilagegibt zwei
Seiten aus den Fiſchbe>erKirchenbüchernwieder, die auh
deshalb von Fntereſſeſind,da zumal die Einträge aus
dem Jahre1617 ausnahms8weiſeſhon etwas formularmäßig
angelegtſind. Weitere lehrreiheAbbildungen aus Kirchen=-
büchern wird mein demnächſt erſcheinendesDoppelheſtdes
„Praktikumsfür Familienforſcher“ enthalten,das ſih
übermittelalterliheund neuzeitlicheHandſchriftenkundevor=
bereitet.Es ſolldenLaien in das Entziffernalter Handſchriften
einführen.Zu dieſemZwecke werden mit einleitendenErklä=
rungen die ganzen Texte der bildlihwiedergegebenenHand=-
chriſten(etwa40) verdolmetſcht.

Werner von Arnswaldt.

__

Der Erlaß des badiſhenWiniſters des Kultus und Unter=
rihts vom 26. Mai 1925 über Familienforſ<hungin den
Schulen

— vergl.unſere ZeitſchriftHeft7, Spalte 209 — iſt,
wie wir erfahren,in faſtgleiherWeiſe, wie a. a. O. mitgeteilt,
auchan die Direktionen der höheren Lehranſtaltengerichtet.

N i} Bücherſchau. ' —_——
$0000

Friedri<hWed>en: FamiliengeſhihtliheBücherkunde für
den Anfänger. (= Praktikum für FamilienforſcherHeſt1.)
Leipzig:Degener & Co. 1925. 14 S. 8° 1,.— Mf.

ui bono? Um dieſewichtigeFragebei einer Neuerſcheinung
glei<hvornweg zu beantworten: Der Anfänger, faſtimmer
dilettantiſherLiebhaberno< ohne tiefereswiſſenſchaftlihes
Intereſſe,ſcheutſih ſtetsvor umfangreihenKompendien;er

ſuhteineraſcheſteOrientierung,die kurzund vor allem auh
billigſeinſoll;daß die familiengeſhihtliheForſhung außer

Mühe und Arbeit auh Geld koſtet,dieſeErfahrungmacht ja
jederForſchererſtallmählih.Findetder Anfängernichtzunächſt
eine bequeme Brü>e ins unbekannte Land,ſo verzichteter leiht
auf den Weg. Deshalb iſ Wed>tens kleine Bücherkundevor=
trefflichgeeignet,den zuſtrömendenneuen Freunden genealogiſcher
Forſchung erſterWegweiſer zu ſein. We>ens unermüdliche
Werbearbeit hatmit dem Hefteinen neuen und erfolgverſpehenden
Weg eingeſchlagen. Dr. Joh. Hohlfeld.
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Artur Maria Scheiber:Beiträge zur Ahnenforſhung. Als

Manuſcript gedru>t.Nr. 1. Gruppe 1, Heft 1. Linz a. D.:

(Selbſtverlag)April 1825. 14 S. 8°.

Der Verfaſſerbeabſichtigt,in einzelnenHeſten die Ahnen
von ſichſelbſt,von ſeinerFrau und von Perſonen ihrerbeider
Verwandtſchaſtund Schwägerſchaftdarzuſtellen.Verwendet wird
eine Liſtenform,in der die Namen und Daten der Ahnen, aber
feine Standes8bezeihnungund dergl.,demnachnur rechtdürftige
Angaben ſtehen;aber vielleihtbringen die in Ausſiht ges
ſtelltenBeleg-und Anmerkungsheftemehr darüber. Die Bes

zifferungder Ahnen erfolgtnah Ottokar Lorenz, alſoin einer

Weiſe,die kaum irgendwozu praktiſherAnwendung gekommen,
ſondern reht unbekannt gebliebeni}, und das mit Recht.
Wes3halbiſtnichtdas heutefaſtallein gebräuchlicheBezifferungs=-
ſyſtemnah Kekule von Stradonitverwendet? Bedenklicherſcheint
mir die Sorgloſigkeit,mit der die genealogiſchenZeichengebraucht
werden;

* wird niht nur für die Geburt,ſondernauchfür die

Taufe,f niht n ur fürden Tod ſondernauch für die Beerdigung
gebraucht!Dasiſt nichtdie exakteArbeitsweiſe,wie ſienun einmal
in der Familienforſhungverlangtwerden muß.

Dr. Friedrih Wed>en.

Ernſt Machholz:Geſhihte des Geſhlehtes Wein-
mann Nürnberg=Wittenbergiſhen Stammes. Magdeburg
ConQtbenburg):

u> und Verlag FriedrihBornſtedt1924.
124 SG. 1

Obwohl die FamiliengeſhihteWeinmann, deren Vorwort

ErnſtMachholz Weihnachten1923 unterzeichnethat,ſhon Anfang
des vergangenen Jahres erſchieneniſt,ſollund muß ſiedoh noh
in unſerenBlättern angezeigtwerden,weil mit ihr der verdienſt=
volle Magdeburger Genealoge ſeinenbisherigenArbeiten eine
weitere vorbildlichehinzugefügthat. Einem eigenartigenZufall
verdankt es die Familie Weinmann, daß geradeMachholz ihre
Geſchichtezum Abſchlußund zum Dru> brachte:er ſuchteim
Frühjahr1922 einen Dru>er fürſeine12 Einzeltafelnumfaſſende
„Stammtafel der FamilieSchoch“ und fand ihn in der Perſon
Georg Weinmanns, des Fnhabers der Firma FriedrihBorn=
ſtedt,fand aber in ihm auh den Mann, der der Geſchichteſeines
eigenen Geſchlechtesdas lebhafteſteJntereſſeentgegenbrachte
und dieſesnun niht zum mindeſtenauh dadurch bekundet hat,
daß er die Arbeit Machholzs in ein ſo prächtigesGewand ge=-
Éleidethat,wie das zur Freude eines jedenFamiliengeſchihts=
forſhersder Fall iſt.— Die Weinmänner ſtammen aus dem

Nürnberger Lande; über ihre erſtenGenerationen dort und

ſpäterin Wittenbergund in der Altmark hat ſhon Johann
Seifert in ſeinen „Stammtafeln GelehrterLeute“ Band 1

(Regensburg1717)berichtetund zwar, wie Machholz ausdrüd>lih
feſtſtellt,abgeſehenvon wenigen und belangloſenFällen,durchaus
zuverläſſig.Jn Nürnberg iſtau<h die „Mitgift“erworben,die
ſeitrund 1500 als wertvollſterund anſcheinendunverzehrbarer
Beſitzder Familie bis zu den heutigenZeiten eigen iſt:das
muſikaliſheTalent. Darüber und über die Lebensſchi>kſaleder

FamiliengliederüberhauptweißMachholz in einer ſehrlesbaren
Darſtellungzu berichten,deren wiſſenſchaſtliherWert durchviele
Anmerkungen, aber auh durch den beſonderenAbſchnitt„Ur=-
kunden und Regeſten“geſteigertwird; die Benugzbarkeitdes
Buches wird durchein Perſonenregiſtererleihtert.Vorzügliche
dru>techniſheAusſtattung — auch der 4 Stammtafeln — ſowie
eine Anzahl von Städteanſichten,Porträtbildern,Handſchriften=-
proben uſw.bilden das oben ſchonvon mir erwähnte„prächtige
Gewand“. — So i} das Buch beſchaffen,mit dem Verfaſſerin
gleicherWeiſe wie der HerausgeberEhre eingelegthaben,und
das ohneFrage eine wirkliheBereicherungdes familienkundlichen
Schrifttumsdarſtellt.Mir war es eine Freude,die Familien=
geſhichteWeinmann zu leſen,eine Selbſtverſtändlichkeit,ſiehier
lobend und empfehlendzu erwähnen.

Dr. FriedrihWeen.

Karl Griewank: Königin Luiſe. Briefeund Aufzeichnungen.
Leipzig:BibliographiſhesJnſtitut[1925].431 SG. 4.80 ME.

Das BibliographiſcheJnſtitutLeipzighat dem deutſchen
Publikum eine ſinnigeOſtergabeauf den Tiſchgelegt:die Briefe
und Aufzeichnungender Königin Luiſe. Nicht viele Perſönlich=
keiten der deutſhenVergangenheit,noh viel weniger deutſche
Frauen haben eine ſolheAnzahl von Schriftſtellernals Künder
ihresLebens,Denkens und Wirkens gefunden wie dieſeKönigin,
und dochiſtdie objektive,von Vorurteilen freie,auf eine wiſſen=-
ſchaftliheGrundlage beruhendeWürdigung ihrerPerſönlichkeit
erſtdem verſtorbenen,verdienten Paul Bailleu vorbehalten
geblieben,welchererſtmalsunter Benutzungihrerin zahlreichen
ArchivenDeutſchlandsliegendenhandſchriftlihenWMitteilungen
ein leben8wahresBild von ihrzeichnete(1908). Eine Samm=

lung ihrerBriefehat bereits Julius W. Braun im Jahre 1888
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(Verlin:Otto Henze) verſucht;er konnte im ganzen 92 Briefe
und Fragmente anführen. Nun aber hat uns Karl Griewank
Kenntnis von nichtweniger als 230 Briefengegeben,und dabei
fam es ihm niht ſo ſehr auf Vollſtändigkeitan als darauf,
Charatkteriſtiſhesund Bedeutſames zu bieten,um dem Leſerdie
Unterlagenfüreine ſelbſtändigeGeſtaltungeines getreuenBildes
der Königinan die Hand zu geben.DieſesZielhatder Verfaſſer
tatſächlicherreicht,und doh begrüßenwir es dankbar,wenn er

die Schlüſſe,die jederLeſerſelbſtziehenkann,in einer eigenen,
ſehr wertvollen Einleitungzuſammenfaßtund den Nachweis
liefert,wie die edle Frau niht nur in dem preußiſchenVolke,
ſondern in allen guten Deutſchenfortlebte,die aus den Werten
der Perſönlichkeitdie geiſtigeund nationale Erhebung Deutſch=
lands erhofften,und wie ſieweniger durchihreTaten und Ge-
danken,als dur< ihrSchi>kſalund durch die Wirkungen ihres
Menſchentums die Künderin eines beſſerenZeitalterswurde.
Wir leſenda die gut überſeßtenBriefeaus ihrerJugend und

Brautzeit;wir ſhauen der Kronprinzeſſinund jungen Königin
in die Seele,lernen in ihreine liebevolleTochter,Enkelin und

Schweſter,eine hingebende Gattin und eine treufürſorgende
Mutter kennen ; wir bekommen einen Einbli>k in ihreSorgen,
Kümmerniſſe,Enttäuſhungen und Hoffnungen in der trüben
Zeitder preußiſchenErniedrigung;wir verfolgenihreBemühungen
um ein beſſeresLos ihresLandes bei Napoleon,begleitenſie
auf ihrenReiſen in die alten preußiſhenProvinzen und nah
Petersburgund leſenin und zwiſchenden Zeilendie Anzeichen
der heimtüd>iſhenKrankheit,die ihrLeben8mark verzehrte.

Mag der Hiſtorikerdieſereihe Briefſſammlungals Fund=-
quellefür ſeineForſhungen benugzen,mag ſiedem Freund der

Kulturgeſchichtewertvolle Einbli>ke in das Leben einer trüben

Vergangenheitgewähren, die größteBedeutung beanſpruchen
die Briefemeiner Anſichtnah als Zeugniſſefür das Menſchen-
tum der Königin,als documents humains,und als ſolchewird ſie
auchbeſondersder Familiengeſchichtsforſcherwilllommen heißen.
Dazu werden wir niht nur mit dem engeren Kreis,der ſi<hum
die königliheFamilie ſ{hloß,bekannt,ſondern auh mit einer

Anzahl von anderen Perſonen,mit denen Luiſe durchfreund=
ſchaftliche,politiſheund literariſcheBeziehungenverbunden war.

Ein gutesRegiſtergibtſehrdanken8werte Hinweiſeauf die in
den Briefenvorkommenden Namen, und ebenſowillklommen ſind
die inhaltsreihenAnmerkungen des Verfaſſerszu den einzelnen
Aufzeichnungen. Das Buch zeichnetſichweiterhindurcheinen
leichtleſerlihenDru> aus, iſ ausgeſtattetmit gut gelungenen
Porträts und einem Brieffakſimile,und der geſ<hma>volleEin=
band wird es auchäußerlichzu einer Zierdeeiner jedenBücherei
machen. Kam es dem Verfaſſervorzüglichdaraufan, auf Grund

ſeinerBriefau8wahlein möglichſtvollſtändigesCharakterbildder
Königin zu geſtalten,ſo wird do<h dem Wunſche Ausdru> ver-

liehenwerden dürfen,daß einmal ihreſämtlichen Briefeohne
Rückſichtauf ihremehr oder minder großehiſtoriſheBedeutung
dem deutſchenVolke dargebotenwerden. So 3z.B. enthältdas
Buch nur 8 Briefe an Luiſens Schweſter,die Erbprinzeſſin
FürſtinThereſevon Thurn und Taxis,während im Fürſtlichen
Zentralarchivzu Vegensburg im ganzen ihrer21 vorhandenſind.
Mögen die übrigenBriefe auh nur wenige Ergänzungenzu
ihrem Charakterbildaufweiſen,ſo ſind doh auch ſierei< an

einzelnenZügen und Tatſachen,die niht nur dem Familien=-
geſchichtsforſcherwillkommen ſeinmüſſen.

OberarchivratDr. Rudolf Freytag.

Graf Arthur von Poſadowsky-Wehner. Von *,*. Sonder=-
dru> aus: DeutſcherAufſtieg,Bilder aus der Vergangenheit
und Gegenwartder rehtsſtehendenParteien,hrsg.von Dr.Hans
v. Arnim u. ProfeſſorDr. Georg v. Below, Berlin: Franz
Schneider1925,S. 387 2406.

ExrellenzGraf v. Poſadowsky-Wehner,ein langjährigertreuer
FördererunſererBeſtrebungenund insbeſondereunſererLeipziger
Zentralſtelle,hat die Güte gehabt,uns als Ergänzung zu ſeiner
Familiengeſchihteſeinein dem Werke „DeutſcherAufſtieg“er=-
ſchieneneBiographiezu überweiſen.DieſerUmſtandgibteinmal
Gelegenheit,des bedeutenden Staatsmannes anläßlih ſeines
80. Geburtstages— er iſtam 3. Juni 1845zu Groß-Glogauge=-
boren — als eines Freundes der genealogiſchenWiſſenſchaftauh
an dieſerStelle dankbar zu gedenken,zum andern aber auch auf
jenesbedeutende Werk hinzuweiſen,deſſenJnhalteine Sammlung
von 59 literariſhenPorträts rechtsſtehenderMänner bildet,
wobei unter „rehtsſchend“eine Einſtellungverſtandenwird,die
die Selbſtändigkeitund Kraft des Vaterlandes,den Prîmat der

auswärtigenPolitikund die Auffaſſungdes Staates als einer

organiſhen Volksgemeinſchaftals Hauptforderungen vorſieht.
Jeder Freund des hiſtoriſhenPorträts,der biographiſchenKunſt
wird in dem Werk feineMeiſterſtü>keder Lebensbeichreibung
entde>en. Dr. Joh.Hohlfeld.
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Leopoldvon Schlözer:Dorothea von Schlözer.Ein deutſches
Frauenleben um die Jahrhundertwende1770—1825. #4.und

5. Tauſend.Stuttgart:DeutſcheVerlags-Anſtalt1925. XII und

357 G. Mit 13 Abbildungen. 8.50 Mk.

Eine Ahnfrau von miriſt die Frau PfacrerJohannesSchulz
in dem zur GrafſhaftWertheim gehörendenMWichelrie1him Speſ-
ſart,SophieDorothea geb.Schlözer, 1727—1794. Ein von’ihr
am 21, Januar 1789 an ihreSchwiegertochter,die Frau Profeſſor
und Superintendent Joh. Chriſtoph FriedrichSchulz in

Gießen,geſchriebenerBrief läßtſie— im Gegenſagzu dieſer

vornehmen und reihen Frau Profeſſor— ganz alsdie einfache
und altmodiſheLandpfarrerinerſcheinen,die nur in der Sorge
um ihreFamilie und ihrePfarrei aufgeht.Nber tatſächlich

muß ſie— allein aus den in ihrem Pfarrhausverkehrenden
Gäſten zu ſchließen— doch eine fürihreVerhältniſſebedeutende
Frau mit Geiſt und Verſtand über den DurchſchnittihrerZeit
geweſen ſein.Schreibtdoh von ihrein Enkel in der Familien-
<hronik,daß ſie eine merkwürdige Frau mit niht geringen
Fehlerngeweſenſei,und daß ſie ihrenBruder auf die Wit-

teilung,welchegroßeVeiſe bis in den Orient er unternehmen

wolle,gebetenhabe, ihren älteſtenSohn mitzunehmen,wenn
au nur als Bedienten! Die Sehnſuchtnah dem Orient ſcheint
den Schlözersim Blute geſte>tund vielleichtauchmeiner
Sophie Dorothea Urenkel, den ſpäterenOrientaliſtenFritz
(Friedrih)Eduard Schulz nah Perſien getriebenzu haben,
wo er 1829 ſtarb.

Ein Bruder dieſerFrau Pfarrer Schulz war der berühmte
GöttingerHiſtorikerAuguſt Ludwig von Schlözer, der Vater

der Dorothea. Nah meinen Ausführungen über Dorotheas
Tante wird der Genealoge und Vererbungswiſſenſchaſtlerdie

hervorſtehendſtenEigenſchaftender philoſophiſhenDoktorin
Dorothea niht als etwas Aufſfallendes,ſondern als ein ganz

natürlichesErbteil aus ihrerväterlihenFamilieerkennen,wenn
er ihre jezt neu von Leopold von Schlözerbearbeitete und

bereits in zweiterAuſlage erſchieneneLebensbeſchreibunglieſt.
Es wird darin das Leben von Dorothea bis in kleinſteEinzel
heitengeſchildert,wie es ſih weſentlihunter dem Einflußihres
Vaters geſtaltethat,der ſih offenbar— ebenſo wie ſpäterder

Schulz'ſcheChroniſt— der geiſtigenEigenſchaftenſeinerFamilie
und deren BVildungsmöglichkeitenwohl bewußtwar. Alles,was
unter der Leitung der väterlichenErziehung aus dem Kinde

geworden iſt,und wie es ſich,begünſtigtdur<h die ihm vermöge
der Stellung des Vaters im öffentlihenLeben geſchaffeneUm-
gebung,ſelbſtſeinLeben geſtaltethat,wird in dem Buche ins-

beſondere auf Grund der zahlreichen,im Beſitzeder Familie
befindlichenAufzeihnungen und Brieſe anregend dargeſtellt.
Zunächſt das geſcheiteWunderkind, ſeine weiten Veiſen in

jugendlichemAlter,ſeinZuſammentreffenmit berühmten Leuten,
Studium mit Erlangung der philoſophiſhenDoktorwürde an-

läßlihder Göttinger50-Jahrfeier1787,der Eheſtand mit dem

Senator Mathäus Rodde in Lübe>,Alter und Tod ziehenin

lebendigenBildern an uns vorbei.

Das ganze Buch iſt eine gemütvolleViographie,wie ſie
ſeinſoll,— für mich aber,der i< Dorothea zum großen Teil
als eine VerkörpernngihrerväterlihenAhnen ſehe,beſonders
wertvoll. VegierungsratRudolf Schäfer.

Joſlef]Feldmann: Ortsnamen. Jhre Entſtehungund Be=

deutung. Halle (Saale):Buchhandlung des Waiſenhauſes
1925. VII und 143 GS. 8°, geb.4.— Mf.

Das kleine,handliche,gutausgeſtatteteBuh bewältigteine
Fülle von Stoff. Über 2000 Ortsnamen, die in einem übers

ſihtlihenVerzeichnisam Schluß zuſammengefaßtſind,hat der

Verfaſſerin 15 größerenKapiteln ihrerEntſtehungsgartnah
behandelt.Die Darſtellungiſtdur<haus anregend und anſchau-
li, und im allgemeinenkann man auch ſagen,daß Feldmann
in ſeinen Erklärungen und in der Aus8wahl übernommener

Deutungen geſhi>tzu Werke gegangen i}. Leider wuchert
neben ſo vielem Gutem aber au<h manches Unkraut. Nur auf
beſondersgrobe Entgleiſungenwill ih hinweiſen. Der Ver=-

faſſerhältOrtsnamen wie Jever,Breiſachfür ſlawiſh,Bonn
fürfrieſiſ<(desgl.Ratispona,Vindobona),Elſen(born)für
liguriſch,verbindetKarpatenmit Kroaten,Dorn mit engl.tree-

Baum,Quakenbrü>mit Chauci,Brügge mit dem Zeitwortrügen,
ziehtdie bayeriſchenJbenthann zu „Eibe“,Eggenfelden= burg
uſw.zu „Eiche“u. dgl.Als verfehltmüſſen auh die Deutungen
von Aurich,Wittenberg,Hiddenſee,Vohwinkel,Malchin uſw.
gelten.Der Raummangel verbietet weiteres Eingehen auf
Einzelheiten.Übrigens iſ�Wilsdruff niht „Wilhelmsdorf“,
ſondern lautetefrüherWilansdorf(vgl.Tobias: Regeſtendes
HauſesSchönburg, Programm Zittau1865,S. 29). Bei dem
Gebirgsnamen „Geſenke“aus tſhe<. jesenik„Eſchengebirge“
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darf man nichtvergeſſen,daßleßtereswiederum nur eine Über-

ſezung von wandaliſ<hAsciburgiumdarſtellt.

Zum Glü> finden ſi<hdie hauptſächlihſtenFehldeutungen
in dem rechtphantaſliſhenEingangsfapitel„Dingſtätten“ver=
einigt,ſo daß man das Büchleinim übrigenimmerhin als ge-

lungen bezeichnenfann. ‘

Dr. phil.Wolfgang Jungandreas.

BalthaſarWilms: Die Zunft zum Falkenberg in Frei«
burg i.Br. 14154—1868. Freiburg:Herder u. Co. 1925. Xll u.

358 S. 5.— Métk.,geb.6.— Mf.

Jn dem Untertitel„Bilder aus dem Zunft-und Bürger=-
leben der Kaufleute von Freiburg unter beſondererBerü=-
ſihtigungder Wiriſchaftspolitikder Zünfte“ iſt Form und

JFnhaltdes anſprechendenBuches bereits in Kürze gekenn-«
zeichnet.Nichtin dürrer Tatſachenaufzählung,ſondernin lebens-
warmer Darſtellung,oftin leihterAnlehnung an die Ausdru>s=-

weiſealier Chronikenwird die wechſelvolleGeſchichteder ehr-
würdigenFreiburgerKaufmannszunft erzählt.Daß dabei auch.
mancherorts, beſonders auf reformations8geſhichtlißhenund

ſonſtigenkonfeſſionellenGebieten eine,wie es uns ſcheinenwill,
niht ganz unparteiiſheBetrahtungsSweiſezutage tritt,muß
hierbeimit in Kauf genommen werden. Da die allgemeineZeit»
und Kulturgeſchichteſtändigund weitgehendmiteinbezogenift,
hat das Buch ein weit über das rein lokale hinausgehendes
Intereſſe.Beſonders giltdies für den Abſchnitt„Handel und
Wandel im 16. Jahrhundert“.Kernige Federzeihnungenvon

EduardStritt im Stile der jeweiligenZeitepochenbeleben den

Text.
'

Auch für den Familienforſcherbedeutet das Buch einereiche
Fundgrube. Leider iſtihreAusbeutung mangels eines Namens=
regiſtersaußerordentliherſhwert. Es muß daher auh an

dieſerStele die Forderung nah ausführlihemRegiſter für
alle derartigenDarſtellungennahdrü>klih wiederholtwerden,
da ohne ſolchemvielwertvolles Material ungenugt bleiben muß.

Dr. med. Eduard Mager.

Von den vielen Heimatkalendern,die auh ſürdas Jahr 1925

erſchienenſind,ſeien an dieſerStelle nur drei erwähnt,zwei
für das vom Vaterlande abgeriſſeneDanzig und einen für das
nichtminder ſhwer leidende Rheinland. Der DanzigerKalender
(VerlagA. W. Kafemann, 144 S.) enthältbei den Wonats-
Überſichtendie Wappen von zwölfDanzigerFamilien(Bartels,
von Bomeln, Bor>kmann, von Dilger, Engelke, Ferber
von Höweln, Kolkow, Shumann, Schmieden, Schröder,
Schwarzwald);Keyſer ſchildertnah Akten die Hand-
werfkertätigfeitbei der Beſchaffungder neuen Taufe in St. Marien
1552—1557 unter Anführung zahlreicherNamen aus Danzig und
Holland;abgedrud>twird fernerder DanzigbetreſfendeTeil aus
den an anderer Stelle veröffentlihtenLebenserinnerungendes

KaufmannsEberhard Zet ner aus Straßburgi.E. (1677--1735),
und über das Schi>ſaldes altſtädtiſhenRatsarchivsplaudert
Domansky. — Der DanzigerHeimatkalender (DanzigerVer-
lagsgeſellſchaft,80 S.) enthältu. a. von Schwarz eine Mono-
graphie„Ein DanzigerKalendermann“ (Wilhelm Miſocacus
1511—1594/95)und von Jantzen, dem Leiter der Danziger
Geſellſchaftſür Familienforſhunguſw., eine Mitteilungüber
„AlteGrabdenkmälerim LandkreiſeDanzig“mit den Abbildungen
von drei Grabſteinen (MargareteEnz, 7 1654,Eva Piggert,
+71647,Peter Stobbe,+ 1823).— Der VheiniſcheChriſtopher
(Jg.1, Verlag der PfälziſchenVerlagsanſtaltCarl Lieſenbergin
Neuſtadta. d. H.)bringtu. a. eine „Ehrentafeldes Rheinlandes“
mit den Namen berühmterRheinländer;„Vom alten deutſchen
Vecht“ plaudertSchönberg.

Ludwig Fin>h: Vruder Deutſcher.
Stuttgart=Berlin:

geb.2.25 ME.

Ludwig Finckhhat uns ein neues Buch beſchert,geſchrieb
im Dichterhauſeob dem Bodenſee,wo auh ihE CDgben
und den Mann von Angeſichtzu Angeſichtkennen lernen durfte
dem unſereFamilienforſ<hungſo unendlih viel verdankt. Wir
ahnen und vermuten nur, zahlenmäßigkönnen wir es niht nah-
weiſen,in welhem Maße ihm,dem Voſendoktor,die Ausbreitung
des familienkundlichenGedankens zu Gut geſchriebenwerden
muß, wie wir ſieſeitKrieg8ende,zumalſeitdem erſtenErſcheinen
ſeinesAhnenbüchleins(1921)erlebthaben. Nun if}der Dichter
im leßtenWinter beiAuslandsdeutſchengeweſen— er berichtete
ſhon in den „SudetendeutſchenStreifzügen“davon —, und
dieſeFahrt hat ihm wohl geholfen,den Bruder Deutſchenſo zu
ſchreiben,wie er jeßtvor uns liegt.Das Buch iſtdas Hohelied

Ein Auslandsbüchlein.
DeutſcheVerlagsanſtalt1925. 96 Qlein.
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der Neuwertung des Auslanddeutſhen. — Jedes von

uns in der Heimat ſolltees leſenund in ſeineHausbüchereizu
häufigemGebraucheinſtellen,aber noh mehr,es in vielenStücken

hinausgehenlaſſenan alleFreundejenſeitsder früheren{<hwarz=-

23. Jahrgang. 1925. Heft 8. 252

weiß=rotenGrenzpfähle,jenſeitsvielleihtauchdes großenWaſſers.
Dann kann das Buch leiſten,was es will: Kulturarbeitfür das
Deutſchtum.An dieſemZielemitzuhelfen,ſolltekeinerund keine
unſererLeſerabſeitsſtehen. Dr. Friedrih Wed>en.

Neuerſcheinungen auf dem Gebiete der Genealogie und

teens Herwandter Wiſſenſchaftenim Fahre 1925"),tui
Von Dr. phil.Fohannes Hohlfeld und Dr. phil.FriedrißhWed>en.

7. Folge.

Allgemeinesund Methodiſches.
Bibliographie.

Heinr. Butte, Die FamiliengeſhichtliheBibliographie.Jn:
FamiliengeſchichtliheBlätter,Sp. 153—156.
Beſprechung von We>ken: FamiliengeſhichtliheBibliographie Jahrgang

1921, Leipzig1925.
> G. Fr. Studt: FamiliengeſhichtliheBibliographieSchles8wig-
Holſteins.Nortorf i.Holſt.:Selbſtverlag1925. S.
Katalog der familiengeſ<hi<tlihenAusſtellung auf der „Heimat“-LTagung

in Nortorf am 20. u. 21. Juni 1925.

Zeitſchriftenund familienkundliheVereine.
>kFamiliengeſhihtlihesSuch-und Anzeigenblatt. Leip-
zig.Ig. 1 (4),Nr. 6, Juni 1925. S. 85—104.

*Familiengeſhihtlihe Blätter. Leipzig.Jg.23,Heſt6,
Juni 1925. Sp. 153—184.

*XNachrichten der Zentralſtellefür Deutſche Perſonen=-
und Familiengeſchichte,zugleichfür das Deutſche Fa-

milien-Sr<iv.Leipzig.Jg. 3, Nr. 5/6,Mai/Juni 1925.

p. 15—22,
+ Kultur und Leben. Nürnberg. Jg. 2, Nr. 6, Juni 1925.

S. 189 —220.
# Mitteilungen der Genealogiſchen Geſellſchaft zu
Frankfurt a. M. Nr. 5, Februar 1925. 31 S.

> Zeitſchrift der Zentralſtelle für Niederſächſiſche

Familiengeſ<icte.Hamburg. Jg- 7, Nr. 6, Juni 1925.
. 121— 144,

* Mitteilungen der Weſtdeutſ<hen Geſellſhaft für
Familienkunde. Köln. Bd. 1V,Heft5, Mai 1925. Sp. 193

bis 240.
+ Weſtfäliſches Adelsblatt. Borken i.W. Jg. 2, Ar. 5.

G. 111—140.
> HeſſiſcheChronik, Jg. 12, 1925,Heft7/8.
*XDeutſche Familienforſhung. [StändigeAbteilung,beſ.
Suche>e, geleitetvon F. Kubat in Wien] in: Südmark=-

Bundeszeitung[auchu. d. T. Grenzland,Zeitungdes deutſchen
SchulvereinsSüdmark], Graz und Wien, ſeitJanuar 1925.

x Jüdiſche Familien-Forſhung. Mitteilungender Geſell=
ſchaftfür jüdiſheFamilien-Forſhung[in Berlin].Jg. 1,
Nr. 2, Mai 1925. S. 25—48.
Jg. 1, Ur. 1 erſchienim Dez. 1921.

Methodiſcheund andere Einzelunterſu<hungen.
> RV. Beer: Schuleund Familienforſ<hung.Jn: Das Deutſche
Tageblatt,Berlin,vom 20. Juni 1925.

W. Bubmann: Heimatforſ<hungund Familienforſ<hung.Fn:
Kultur und Leben,S. 203—210,

Arthur Czellizer: Methoden der jüdiſhenFamiltienforſhung.
Jn: Jüdiſhe Familien-Forſhung,S. 38—U1.

x Emil Herold: Wer war Dein Urgroßvater?Etwas aus der

familiengeſhihtlihenPraxis. Jn: Fenaiſhe Zeitung vom

24. Juni 1925.

Wilh. Kieling: Volksgemeinſchaftund Familienforſ<hung.Jn:
Der Falke,Ebnet bei Freiburgi.B., Jg. 6, 1925,S. 130—131.

Rob. Kocaurek: Zur Familienforſ<hung.Jn: Deutſhmähriſche
Heimat,Brünn, Jg. 11,1925,S. 133—137.

x Bernh. Koerner: DeutſchzvölkiſheAhnenforſ<hung und

Sippenpflege.Jn: Das DeutſcheTageblatt,Berlin,vom 26.

Juni 1925.
x Karl Niſſen: Die Bedeutung der Familienforſ<hung.Jn:
SteglitzerAnzeiger vom 26. Juni 1925.

Bearbeitungen.
Sammelwerke und Sammelaufſägtze.
x Beiträge zur Deutſchen Familiengeſhichte.Hrsg.von

der ZentralſtellefürDeutſchePerſonen-und Familiengeſchichte.
Leipzig:Zentralſtelle.

*) Bei der Zentralſtelledur< Kauf, als Geſchenkoder als Beſprehungsſlü>
eingegangene Dru>werke ſind mit * bezeichnet.— Die Zeitſchriftentitelwerden

vollſtändig(mit Untertitel,Herausgeber uſw.) nur bei der 1. Nummer des

laufenden Jahrgangs gegeben.

3. Joh. Hohlfeld: Beiträge zur Geſchichte
Zimmermann. 2, Aufl. 204 S.gr. 8°.

XVBibliothek familiengeſhihtliher Arbeiten. Leipzig:
Degener & Co.
1. Stephan Kekule von Stradonitz, Peter v. Gebhardt,

Werner Konſtantin v. Arns8waldt: Beiträgezur Ahnen=-
tafeldes FürſtenBismar>k. 27 GS. 8°,

Friedr. v. Klo>e: Aus der neueren Entwi>lung der Gotha-
iſchengenealogiſchenTaſchenbücher.Jn: WeſtfäliſhesAdels8=-
blatt,S. 127—132.

Vitburg.— E. v. Oidtman: V'er Geſchlechter[v.Enſchringen].

(Fortſezung.)Jn: WitteilungenGeſellſhaftKöln, Sp. 209
is .

Dortmund. — Luiſe v. Winterfeld: Das D'er Patriziatbis

1400.Schluß.)Jn: WitteilungenGeſellſhaftKöln, Sp. 215
is :

Heſſen.— W. Hoffmann: MagiſterLaukhard und der rhein-
heſſiſh»pfälziſhePfarr[er ]ſtanddes 18. Jahrh. Jn: Heſſiſche
Chronik,S.10ff.

der Familie

EinzelneFamilien.
Allius (= Knoblauch).— Hugo Gerſtmann: [Stammtafeln

der Familie]A'(=K") aus Sachſen,zuſammengeſtellt1923.
Beilagezu: Verbandsblatt der FamilienGlafey.…. Nr. 35/36.

> Vismar>. — Stephan Kekule v. Stradonißz, Peter v.

Gebhardt, Werner Konſtantin v. ArnS8waldt: Beiträge
zur Ahnentafeldes FürſtenB. Friedr. Wed>en zu ſeinem
50. Geburtstage... gewidmet. (= Bibliothekfamiliengeſchicht-

cicherArbeiten,Heft 1.) Leipzig:Degener & Co.
27 S6. 8°.
Kekule v. Stradonitz: Über das Wappen der Mencken. — v. Gebhardt:

Unterſuhungen zur Geſchichteder Familie Bö>el. — v. Arnswaldt: Aber

die Gander8heimer und BraunſchweigerNAhnenfamiliendes FürſtenB'.

* Vlecher.— Nachrichtenblattder Familie BV”. Hrsg.Leutnant
Hans W. O. Blecherin Ohrdruf. Nr. 2, Juli 1925. S. 9—16.

Bödcel ſieheBismar>k. BE
* Couard. — Verbandsblatt der Familien C’, Stein,Wey-

mann. Chemnitzund Wieſenburg (Mark). Nr. 13,Juli1925.
S. 249— 263.

Dimpfel. — Rud. Dimpfel: Eine ſoziologiſheNachfahren-
tafel[desJoh. Albr. D’, * 1673].Jn: Familiengeſchichtliche
Blätter,Sp. 155—158, 167—170.

Ebers ſieheEphraim-Ebers.
%*Elſhner. — Nachrichtenaus der FamilieE’. Schrifll.Oberſt-

leutnant Martin Elſchnerin Heilbronn.(Jg.2),Heft3, Juni
1925. G.113—160.

v. Enſhhringen ſieheBitburg unter Sammelwerke.

Ephraim=-Ebers.— Die Berliner FamilieE’-E' und ihregräfs
lihenNachfahren[v.Limburg-Stirum].Jn: JüdiſcheFamilien-
Forſchung,S. 31—32.

Gaupp. — Ahnentafel[des Ernſt]G' [* Beuthen 1865]in:

Verbandsblatit der Familien Glafey .. . Nr. 35/36,Sp. 97

bis 101.

Gerſtmann ſieheGlafey. :

,

+ Glafey. -— Verbandsblatt der Familien G', Haſenclever,
Mengel und Gerſlmann ſowiederen Seltenverwandten. Hrsg.
Hugo Gerſtmann in Leipzig-Gohlis.Ja. 15. Lauf.Nr. 35/36,
April 1925. Sp. 93 ff.

HaſencleverſieheGlafey. :

Karl d. Gr. — „Ahnentafelnfür Hans ChriſtianAuguſt von

Zimmermann mit 116 Deszentorienauf K’ d. Gr'“ bei Joh.
Hohlfeld: Beiträgezur Geſchichteder Familie v. Zimmer-
mann, Leipzig1925,S. 167—200.

Knoblauch ſieheAllius.
>. Landmann. — Vob. v. Landmann: Meine Vorfahren.
Geſchichteeiner ſüddeutſhenBeamtenfamilie.München: C. H.
Ve. 1925. 271 S. 8/9,

v. Limburg-Stirum ſieheEphraim=Ebers.
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+ Luther.—Otto Sartorius: Die heutigenNachkommen D.

Martin L's. Dankelshauſen(Kr.Hann.-Münden):Selbſtver-
lag. 20 S. 8°.

|

* Lugyken.— Chronikblätterfür die FamilieL'und ihreAn-
verwandte. Hrsg. Dr. Carl Luyken in Verlin - Schöneberg.
Jg.5, 1925,Heft1. S. 193—208.

|

* Mammen. — MWiiteilungendes Hinrih W'ſchenFamilien=
verbandes. Hrsg.ProfeſſorDr. Franz v. Mammen in Brands

e Poſt Bru> bei Hof (Saale).Nr. 1, Ende Juni 1925.

. 0

MeneſieheBVismar>,entzel ſiehe Haſenclever.
_ ,crían,fesCE.Alex ander: Die KünſtlerfamilieM. Fn:

Elſaß-Lothringen,Berlin,Jg. 3, 1925,S. 326—327.
;

* Mrongovius. — Mitteilungen desSippenverbandesM“.

Schriftl.Georg Mrongovius in Königsbergi.Pr. Nr. 6,Juni
1925. G. 9—18.

'

Nürnberg. — Wern. Spielberg: Zur älteren Genealogie
der Burggrafen von N. Jn: ForſchungenBrandenburg. u.

Preuß.Geſchichte,Bd. 37, S. 136—145.
Ï

Pfingſthorn.— [Vielfamiliengeſhihtlihesbei]Brü>: Das

Epitaphdes Kölner PatriziersPf' in der deutſchenNational=

firchein Vom. Jn: MitteilungenGeſellſchaftKöln,Sp. 193
is 203,

* v. Preſſentin. — Nachrichtenblattder Familiev. P' bezw.
v.P' e von Kaulter.Hrsg.PoſtdirektorKlaus Gerd v.P

o lebt]in Friedland(Mekl.). Ar. 12, Juli 1925. 4 S. 40°.

- Nautter ſiehev. Preſſentin. ‘

RVichtſteig.feereerel{n]der FamilieN”. Beilagezum
Verbandsblatt der FamilienGlafeh -.

«-
r. 35/36.

v. Vietberg,Graf. — Aus der Geſchichtedes Grafenhauſes
v. VV. Jn: Ravensberger Blätter,Jg.25,1925,S. 23—24.

Schmeißer. — Vud. Schmeißer: Stammtafel — Nachfahren-
liſte,Stammbaum, Ascendenztafel— der FamilieSchmeißer
[in]Merbiz am Petersberge.Alberſtedtbei Oberröblingen
a. G.: Gelbſtverlagdes Familienverbandes.24 S. 8°.

* Scriba. — Nachrihten der Familie S”. Hrsg. PfarrerFer=-
dinand Scriba in Ober-Moſſau (Odenwald). Jg. 25,Nr. 1,
März 1925. 11 S.

* Gilber v. Silberſtein.— Joh. Gujer: Fluchtin die Öffent-
lichkeit.Die Geſchichteder MillionenerbſchafſtS' v. S". Berlin-

Lichtenberg:Selbſtverlag.20 GS. 8°. ‘

* Spieß. — Sp'ſche Familien-Zeitung.Jg. 12, Heft 2, Mai
1925. G. 61—68.

%*Spohr. — Sp'-Archiv.Bd. 4,Heft4: Verzeichnisder Namen
allerVerwandten der FamilieSp’,Alfeld,ſoweitſieim Archive
des VerlagsbuchhändlersOswald Sp’,Leipzig,Göſchenſtr.15,
anzutreffenſind.Abgeſchloſſen15.April1925, 34 Bll, Schreib-
maſchinenſchrift.Gr. 4°.

Stein ſieheCouard.

Steinmegz.— Ahnentafel der Jutta St' [*Leipzig1924].Bei-
lage zu: Verbandsblatt der Familien Glafey.…. Ar. 35/36.

* Sterneberg. — Jof. Ketteler: Beiträgezur Geſchichteder
Familie St’. Münſter i.W. 56 GS.8°.

> Stinnesbe>. — Familien-Blätterdes St'ſhenFamilien-Ver=«
bandes e. V. Hrsg. ProkuriſtHeinrichFehrenbergin Eſſen.
Ar. 4, Juni 1925. 8 S.

> Stü>. — Zeitſchriftdes Geſhlehts St’. Kaſſel+Niederzwehren,
Jg. 6, Nr. 41 und 42, Mai und Juni 1925,S. 171—178.

Tielſh. — Stammtafel des Geſhlehts T' in NVieder« und

Mittel-Schleſien[und]Ahnentafelder Kinder [*1851—1871]
aus erſterund zweiterEhe des KommerzienratsCarl Vobert

TDT’,Veilage zu: Verbandsblatt der Familien Glafey..

Nr. 35/36.
_

> Trömel. — Nachrichtendes FamilienverbandesT'. Hrsg.
Bankbeamter FerdinandTrömel in Hamburg. Ar. 2, Juni
1925. GS.9—12.

Uhlenbe>.— €.C. Uhlenbe>: Die WU. Eine alte Velberter

Familie.Jn: Velberter Beiträge,Velbert,Heft 1, 1925,

Viedebandt. — Osk. Viedebandt: ChriſtophV? [*Prenzlau
1681].Seine Vorfahrenund Kinder. Jn: Verbandsblatt der

Familien Glafey.…. Nr. 30,Sp. 19—52.
Fortſezung von Ur. 762 in der FamiliengeſhtihtlihenBibliographie1921.

Vogel ſieheunter Namenweſen.
* Weber.— Phil. Weber: Unſere Familie.Ein Lebensbild
GottfriedW's, ſeiner Vorfahren,Berwandten und Nach-
kommen. Franffurt1920 [rihtig:1925!].200 S. Mit 7 Tafeln.

XWed>e.— Walther We>e: Angaben über Witgliederder
Familien des Namens W". Berlin. ‘19 S. 2°, Umdru>k.
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x We>erling. — Nachrichtender FamilieW". Hrsg.Geh. Medis=
zinalratDr. Heinri<hWe>erling in Friedberg(Heſſen).Bd. 2,
Nr. 40. 20 S. 80.

> Wedekind. — Die FamilieW' zur Horſtin den Fahren 1920
bis 1925. Schriftl.Paſtor Carl Wedekind in Steinwedel.
SendſchreibenXV. 1925. 24 S.

Welfen. — Paul Holzhauſen: Die welfiſ<heErbmaſſe. Jn:
KölniſcheZeitung,Wochenausgabe,Nr. 21 u. 22 vom 27. Mai
u. 3. Juni 1925,

> Werni>e. — Werkblatt der FamilieW". Potsdam. Nr. 2.

[Mai 1925.]Schreibmaſchinenſchrift.
* Weſtphal. — FamiliengeſhichtliheMWitteilungen.
ProfeſſorDr. Wilh. Weſtphal in Berlin-Zehlendorf.
u. 11, Juni 1925. Schreibmaſchinenſchrift.

Weymann ſieheCouard.

zu Wied, Fürſt.— Steingaß: Kurze Geſhichtedes Fürſt-
lichenHauſes z. W’. Fn: DeutſchesAdelsblatt,Jg.43,1925,
GS.517—519.

v, Wietersheim. — Hans Kellinghuſen: Zur Geſchichte
der Familie v. W". Fn: Der DeutſcheHerold,S. 46—U47.

Wille [urſpr.Vuille, aus der Schweiz].— Friedr. Walter:
Genealogie der FamilieW. Jn: WMannheimer Geſchichts=
blätter,Jg. 26,1925,Sp. 103—111.

Wolbe. — Eugen Wolbe: PraktiſheFamilienforſ<hung[der
FamilieW']. Jn: JüdiſcheFamilien-Forſhung,GS.32—Z34.
Die aus Schleſienſtammende <hriſtliheFamilie W' wurde in der Linie des

Verf. um 1870 dur< die Heirat ſeines Vaters mit Franziska Wendelſon
jüdiſch.

* Wolff. — Felix Wolff: Auf dem Berliner Bahnhof. Das
Leben einer Hamburger Familie [W’] um 1800. Hamburg:
Georg Weſtermann. 96 GS. 8°, y

— ſieheKnieſche.
* v. Zeddelmann. — Nachrichtenblattder Familie v. Z’.Stolp

i.P. Ja. 5, Nr. 3,Juli 1925, 2 S.
+ Zimmermaun. — Joh. Hohlfeld (unter Witarbeit von

Georg v. Zimmermann, Karoline Haupt und Heinr.
Herßtzberg):Beiträgezur Geſchichteder Familiev. Z'.(= Bei=«
trägezur DeutſchenFamiliengeſchihte3.) Leipzig:Verlag
der Zentralſtelle1925, 204 GS. 8°,

Hrsg. .

Nr. 10

Quellen.

[Marx] Neukum: Die Anſäſſigmahungs-und Verehelichungs=
akten [alsfamiliengeſchihtliheQuellen].Jn: Blätter Bayer.
Landesvereins Familienkunde,S. 75—76.

Aaſtrup (früherSchleswig-Holſtein,jeztDänemark).— Thom.

Se R:
Das

Gelee enbu [1574—1617].Jn:
rifſten Vereins esw.-Holſtein- Kirchengeſchi

i

2. Veihe,7. Bd.5. Heft,1925,S. 447—460.
Hengeſchichte,Kiel,

Arnsberg. — Fr. Zſchae>: Die Schülerdes Norbertino-Lau«

e reinSEe L680
den MWitſpieler=Verzeich=

niſſen ſeiner ulſpie en (1680—1782)., Jn Mittei
GeſellſchaftKöln,Bd. 1V,Sp.225—229. )» In M

(teilungen
Vayern.

— Otto Riedner: VRundbli>ke auf die bayeriſchen
Archive.(Schluß.)Jn: BlätterBayer.LandesvereinsFamilien=
kunde, GS.33—41.

— ſteheKaſſel.
Bötzow. — P. Tramp: Alte Einwohnerverzeichniſſevon V'
[1451,um 1500,zwiſchen1500/36,1653].Jn: Havelländiſcher
Heimatkalenderfür 1925,Potsdam, S. 136—137.

Erftland, — Bremer: Adel und RVitterſhaſtim E’. Jn:
Erftland,Bedburg,Jg.2,1925,S. 25—31.

Franken. — [Herm.]Clauß: Exulantenin F“. Jn: Kultur
und Leben,S. 189 —192.

— ſieheunter Namenweſen.
Groß=-Herrliz.— Bruno Hampel: Die drei älteſtenKirhen=

büchervonG.-H. Jn Wonatsblatt Adler, S. 220—226,
MWanche Einträgevon Perſonen aus dem DeutſchenReiche.

Gunzenhauſen.
— [Herm.] Clauß: Weiteres zur Geſchichte

der älteſtenBürgerfamilienG's. Jn: GunzenhauſerHeimat=
Bote,Bd. 1,Nr. 23,Febr.1925,S. 90— 91,
Ulphab. Bürgerverzeihnisna<h einem Salbuh der Stadt G' von 1531

Stadtarhiv Nürnberg. Fortſetzungeiner Arbeit von 1921.
im

Gutenswegen.— [Eduard]deLorme: Das älteſteKirhenbuchvon
G' [Prov.Sachſen],nah den Vornamen alphabetiſchgeführt.
In: ZeltſchriftZentralſtelleHamburg, S. 103 —105.

Frankfurt. — M. E. Habicht: Die ſtudierendenF'er auf der
UniverſitätWarburg. Fn: WitteilungenGenealog.Geſellſchaft
Frankfurt,Nr. 5, S. 9—13.

Hadersleben.— Thom. Otto Achelis: Familiengeſhihhtliche

Quellen.in H’, Jn: FamiliengeſchichtliheBlätter,Sp. 157
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Halle a. S. — K. Weiske: Verzeichnis der auf der Haupt-
bibliothek der FranckeſchenStiftungenin H' a. S. liegenden
Leichenpredigten.Jn: MitteilungsblattHalliſherGenealogiſcher
Abend, Jg. 1, S.13 ff.

Hannover. — Kurt Friedr. Leonhardt: Straßen und [die
Beſitzerder]Häuſer im alten H? [in den Jahren 1428,1534,
1625,1725,1825 u. 1923].Jn: HannoverſcheGeſchichtsblätter,
Jg. 27, S. 22—2410.

Heſſen.— Wilh. Diehl: Aus alten [heſſiſhen]Leichenreden.
In: HeſſiſheChronik,S. 27ff.

— Alex. v. Lyn>er: Heſſenals Studierende am collegiome-
dico chirurgici[!]in Berlin 1724—1795. Jn: SHeſſiſheChronik,
Jg. 12,&. 116—121.

— Wern. Paulmann: Cin heſſiſhesWilitärkirhenbuchaus
dem ſpaniſchenErbfolgekrieg.Jn: FamiliengeſchichtliheBlätter,
Sp. 159— 164.

.

Kärnten. — Aug. Jannitti: Heiratsbriefeim Kärntner Landes=
archive.Jn: Monatsblatt Adler,S. 256— 266.

Kaſſel.— Wern. Paulmann: BayeriſcheEinwanderer in K".
Jn: Blätter Bayer. Landesverein Familienkunde,S. 74—75.

— ſieheNiederſachſen.
Kitzingen.— Karl Kern: Extranei (Auswärtige)[im älteſten
proteſt.Kirheubuch 1533—1556]in K*. Jn: Blätter Bayer.
Landesvereins Familienkunde,S. 47— 60.

'

X Mediaſch (Siebenbürgen).—

FJ

[oh.] Lehrer: Mitteilungen
aus der Matrikel der ev. Kirche A. B., [in]M. Separat=«
Abdruck der W'er Zeitung. MWMediaſh:Druck VReißenberger
& Co. 51S.

Niederſachſen.— Wern. Paulmann: Niederſächſ.Zuwanderer
in Kaſſel.Fn: ZeitſchriftZentralſtelleHamburg, S. 111—116.

Öttingen. — Ludw. Rothenfelder: Almoſenrehnung der
Stadt DS’ in Schwaben v FJ.1648—1660, Eine Quelle zur
Geſchichteder BVerſprengtennah dem 30jähr.Krieg. Jn:
Blätter Bayer. Landesvereins Familienkunde,S. 60—72.

X Pfalz.— Anton Müller: Die Kirchenbücherder bayeriſchen
Pfalz. (= ArchivaliſheZeitſchriftBeiheft 1) Wünchen:
Ackermann. XVI u. 129 S.

NVemagen. — Wilh. Jof. Langen: Amtktsliſtenvon V'.

(Schluß) Jn: MitteilungenGeſellſhaftKöln, Sp. 203—209.

* Schleiz.— Vob. Hänſel: [56]Berühmte und bemerkens-

ierteSch'er
in kurzenLebenSsabriſſen.Schleiz:Selbſiverlag.

8G. 8°.

Venne (Kr. Wiitlage). — Weyer zum Vorwalde: Zur
Wirtſchafts-und Familiengeſchichteeiner ländlihenGemeinde.
Jun:HeraldiſheWitteilungenJg.34,S. 8—13.

Wandsbek. — Otto Hintze: Die Paſtoren der evang -luther.
Gemeinde zu W’ und ihreFamilien.Jn: ZeitſchriftZentral=
ſtelleHamburg, S. 105—109.

— Otto Hinhße: W'er Familien des 17. Jahrhunderts. Jn:
ZeitſchriftZentralſtelleHamburg, S. 109—111.

Wegzlar. — Heinr. Gloël: Die alten W'er Grabſteine und
Epitaphien.Fn: WitteilungenW'er GeſchichtsvereinsHeft9,
1925,S. 3—80.

x Wien. — Siegfr. Loewy: UAlt-«W'erFamilien. (= Tag-

bratt-BibliothekAr. 164/165.) Wien: Steyrermühl= Verlag.

Wilhelmsburg. — Eſ[rnſt]Vein ſtorf: Zur W'iſchenHof
und Familiengeſhihte. Jn: ZeitſchriftZentralſtelleHZam-
burg,S. 121—142.
Auch als Sonderdru> erſchienen,24 S.

Würzburg. — Adalb. Scharr: FamiliengeſhichtliheQuellen
im Stadtarhiv W". Fn: Kultur und Leben,S. 210—213.

— Adalb., Scharr: Geburtsbriefeim Stadtarhiv W". Jn:
Blätter Bayer.Landesvereins Familienkunde,GS.72—T714.

> Zerbſt.— Th. Schulze: Vürgeraufnahmenin Z'in den Fahren
1651—1700. (= ZerbſterJahrbuch Jg. 11.) 60 S.8°.
Die Vürgeraufnahmen aus den Fahren 1601—50 ſind im Fahrbuch Jg. 9

(1913)und Jg. 10 (1914)veröffentliht.

Wappen- und Siegelkunde.
X Heraldiſhe Mitteilungen. Hannover.Jg.34, Nr. 2, Juli

1925. GS.7—14.

xXSchweizer Archiv für Heraldik. Hrsg. von der ſchweiz.
heraldiſhenGeſellſhaft.Lauſanne:Jg.39,1925,Nr. 1. 48S.

FamiliengeſhihtliheBlätter. 23. Fahrgang. 1925. Heft 8. 256

E. L. Antz: Über Wappen. Jn: Kultur und Leben,S. 186—187.

X Egon Frh. v.Berchem, D. L.Gaebreath und Otto Hupp:
Die Wappenbücherdes deutſchenWittelalters. Jn: Schweizer
Archiv für Heraldik,Jg. 39, S. 17—30.
Beginn einer Überſicht über dieſe bedeutendſteQuelle mittelalterlicher
Heraldikund hoffentlihVorläufer über die der Ausgeſtaltungund Ber»

öffentlihungwartenden heraldiſhenBibliographie des an erſterStelle
genannten Verfaſſers!

Friedr. Friedensburg: Adel8wappen auf ſ<hleſiſhenMittel=
altermünzen.Jn: Kultur und Leben, S. 158—161.

Steph. Kekule v. Stradoniß: Wappenſhwindel. Fn:
Breslauer Zeitung vom 3. April 1925.

Friedr. Philippi: Wappen als Geſchihtsquellen.Jn: Weſt=
fäliſhesAdelsblatt,S. 132—135.

L[orenz] R[heude]: Wappenſhwindel [derFirma „Archiv
Schwarzmann“ in Wünchen] und kein Ende. Fn: Der
DeutſcheHerold,S. 46.

Wern. Spielberg: Zur Entſtehungder Wappen. Jn: Fami-
liengeſhihtliheBlätter,Sp. 163—166, 171—172.

N. Wiebal >: NordfrieſiſheWappen. Fun:Nordelbingen,Kiel,
Bd. 4, S. 686—698.

—. v.: Das Wappenweſen der VReichsſtadtUlm. Jv: Kultur
und Leben, S. 161—167.

Mend>e. — Steph. Kekule v. Stradoniß: Über das Wappen
WM'’n. Fn: Beiträgezur Ahnentafeldes FürſtenBismar>k der

(= Bibliothekfam1liengeſchichtlicherArbeiten Heft 1],S. 5—6.

Vererbungslehre,Vaſſenhygieneu. dgl.

Fr. Carſtanjen: Das Aufblühen der CarſtanjenſhenFamilie
und der Geburtenrü>gang.Jn: Semper Virens! Mitteilungen
des Dann’ſchenund des Carſtanjen’ſhenFamilienverbandes,
Jg.4, S. 7—9.

Karl Niſſen: Die Verhütung lebens8unwerten Lebens. Fn:
FamiliengeſchichtliheBlätter,Sp. 175—176.

Wilh. Peters: Die Vererbung geiſtigerEigenſchaftenund die

pſychiſcheKonſtitution.Jena: G. Fiſcher.VIII u. 400 S.

E. S iebs: Über Eheberatungim Familienverbande.Jn: [Zeitung
fürden]Verband der FamilienSiebs,Dorum, Nr. 6,Mai 1925

Ad. v. d. Velden: Das zahlenmäßigeVerhältnisder Geſchleh-
ter innerhalbeinzelnerFamilien. Jn: Familiengeſchichtliche
Blätter,Sp. 171—174.

XRich. Waldvogel: Auf der Fährte des Genius. (Biologie
Beethovens, Goethes, Rembrandts.) Hannover: Hahnſche
Buchh. 119 S. 89,

Namenweſen.
Erwin Dreifuß: Jüdiſhe Namenforſ<hung. Jn: Füdiſche
Familien-Forſchung,S. 41—42.

Paul Geyer: Potsdamer Familiennamen.Fn: Havelländiſcher
Erzähler(Beil.der Potsdamer Tageszeitung)vom 20.Juni 1925.

+ Gloy: Alte Kieler Familiennamen und Perſönlichkeiten.Jn:
Kieler Zeitung vom 28. Juni 1925.

[Otto] Goebel: Unſere Familiennamen.Fn: Nachrichtendes
FamilienverbandesTrömel, Nr. 2, S. 9—11.

Karl Högner: Hausnamen und ſogen.Spiynamen. Jn: Kultur
und Leben,S. 155—156.

acob Jacobſon: Zur Annahme feſterFamiliennamendurchSereJuden in Württemberg. Jn: Füdiſhe Familien-For-
ſchung,S. 26—31.

Georg Weyer: Die Hausnamen in Franken. Fn: Kultur und

Leben,S. 192—199.

G. Th. Bogel: Der FamiliennameVogel. Fn: Witteilungen
Voland,S. 42—43.

+xBertha Witt: MärkiſcheNamen. Eine geographiſch=genea=-
logiſche[?]Plauderei. Jn: Neue Preuß.Kreuz-Zeitungvom
27. Juni 1925,Abendausgabe.

¿Verantwortlih für die Schriftleitung:Dr. Friedrich Wed>en in Leipzig=8ſh. — Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen»und
_ _Familiengeſhichte“ in Leipzig.— Auslieferung für den Buchhandel dur< Degener & Co. in Leipzig.— Druck von G. Reichardt, Groigſch,Bez. Leipzig.
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zugleihfürdas DeutſcheFamilien-Archiv
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3. Jahrg.
Juli/Auguſt1925 Nr. 7/8

Eingänge
vom 1. VI.—15. VIII, 1925.

I.Eingegangene Drud>ſachen.
1. Einzelne Familien. ©

— Arnold Frd.:Aus der Geſchichteeiner altenErlanger
Ato familie.Jn: ErlangerHeimatskunde1925,Nr. 26.Í

v. Emt — Bachofen v. Echt, K. Adolf: Beiträge

VaPeLechichteE FamilieBachofen v. Echt. Selbſtverl.d.Verf.
Wien 1904. (47S.),Stammtafel des GeſchlechtesBachoven,

au<h Bachoſfund Bachofen von Echt. Wien 1892.

Bachoviana. Wien 1893. Selbſtverl.d.Verf.(28S.).
Urkunden betr. den Urſprungder Familie Bachofen v. Echt
in den Niederlanden. Wien 1897.

:
'

Friedrichv. Bachof, Pfarrer v. Hammelburgnebſt2 Brieſen

von Dr. M. Luther u. Melanchthon. (Wien 1918). (16S.)

Gedichtezur Feier d. Goldenen Hochzeitam 16. 5.1909 d.

Freiherrnund FreifrauK. Adolf Bachofenv. Echt.Gedichtezur

Feier d. Diamantenen Hochzeita- 16. 5. 1919. :

Vachofen v. Eht — v. Ernſt C.: Die Schaumünzen der

C

ilie

Bachofen v. Eht. Wien 1898.
_

_ FE eniO ReueSchaumünzen der FamilieBachofen v.

. Wien 1908.
_ Saller,Otto F.: Die Münzen d. Familie Bachoven v.

Echt. Wien 1917.
'

— Dworſchak, Frit: Neue Shaumünzen d.FamilieBachofenv.
Echt. Wien 1919.

Vachofen v. Eht — Keller, Kaſpar: Urkunden zur Geſchichte
der FamilieVachofen v. Echt.Bonn 1907. (XVIII,488 S.)
Mit 2928 Familien-BVildern.

BVarchewitz— Stammtaſel der FamilieBarchewiß.
Varghoorn— Barghorn, Eberhard: Stammtafel der Familie
Barghorn. 1925.

-

Bayersdörffer— Oelenheinz, Leopold: Bayersdörffer'ſche
Genealogien. Als Handſchr.gedr. Coburg 1909. Dru:

A. Voßteutſcher.(84S.).
v. Vismar>— Kekule v. Stradonik,v. Gebhard u. v. Arnswaldt :

Beiträgezur Ahnentafeldes FürſtenBismar>. Dr. Friedr-
Ween zu ſeinem 50. Geburtstag a. 12. VII.1925gewidmet.
Leipzig:Degener & Co.

1 (27S.) (=Vibliothekfamilien=-
ihtl.Arbeiten. Heft1. : 'Beer — Boehmer, Felix: Beiträgezur Geſchichtemeines

Geſchlechts.2. Auflage, Berlin: Dru v. Otto Elsner 1913

(1II,111,2 Stammtaf.).
5 Brodhaus, WieſenthalVrockhaus — Bro>éhaus, Walther: BrocLhaus, eſentha

ro Meran.WerksgeſHichte1864—1924, Drud>: F. u, W.

Brohaus, Elberfeld,1924. (139S.).
Vünte, Eliſabeth,

* 8. VI. 25. Archiv. Ahnentafel.
v. Buttlar — v-. Buttlar, Ludwig: Das Werden unſeres

Geſchlechts.(Buttlar1925).
v. Ditfurth — Nachrichtenblattder Freiherrenund Herren von

Ditfurth.1925,Ar. 1. Anlagen: Ahnentafelu. Stammtafel
v. Ditfurth. 'DombartDombart, N. A.: Hiſtory of theDombart Family.
Evans City:Dru> C. Fred.Shaffer1909/10(31S.).

v. Eichendorff— Slawik, Joſeph: Das Eichendorffgeſhleht
in Deutſh-Krawarn 1634. Sonderdru> aus: Oſtdeulſches
amilienblattJg. 1, 1924.

:

Förreetdi Zum 95jähr.Beſtehendes HauſesAuguſtFörſter,
Georgswalde,1925. Das Haus AuguſtFörſter,Löbau i.Sa.
und Georgswaldei.Böhmen. Ein Gedenkblatt zum 50 jähr.
Veſt 9.

de Go 190van Vereſteyn: Bijdragen tot de Genealogie
van het Geslacht de Groot. 1925. (42S.).
Catalogusvan de GrotiusTentoonstellingtes-Gravenhage.1925.

Haberſang — Stammbaum der Familie Haberſang.Beilage
zu Wolike: Die Familie Haberſang. 1905.

Harfkſen,Botilla Maria,
* 24. X1. 1813. Ahnentafel.

Hebenſtreit— Aus der Stammliſte Johann Hebenſtreits,des
Pfarrers zu Neunhofen,

* 22. VI. 1627 in Neuſtadt a. Orla.
(Vervielf.1925).

Herrmann — Archivder FamilienHerrmann,Fie> und Münch.
1925,Nr. 6. (Nr.1—5 vergr.).

Jeſſen,Jes,
* 4. VII. 1814. Ahnentafel des Bohlmannes (Hofs

beſiters)‘JesJeſſenin Oſter«-Schnatebüll,Gemeinde Le>. Jn
Liſten=-und Tafelform.

v. Ketelhodt — v. Ketelhodt, Frhr. Gerd: Geſchichtedes
Freiherrlichvon KetelhodtſhenFamilienverbandes1904—1924,
Rudolſtadt1925. (8S.).

Koven — Beiträgezur Geſchichtedes GeſchlechtesKoven. 1. Jg.
1925,1. Seft.

OLang — Lang, Otto:Ahnentafel des HaſſoLang, *
Hambur

E
1922, GS.A. aus „DeutſcheAhnentafelnin Liſtenform“

. Lief.

MWeinetsberger— Fubiläumsſchriftanläßlihdes 60[ähri
Veſtehensder Sichel-VleiſtiſtfabrikA. G.,vorm. M. Margen
berger& Co.,Nürnberg. 1864—1924.,

MWeygler— Boel>er, H.: Geſchichteder Familie Meyler und
des Bankhauſes B. Metzlerſeel.Sohn und Co. zu Frankfurt
a. M. 1924. Dru v. Englertu. Schloſſer.(339S.).

Weyer zu Schhlohtern — Weſterfeld: Geſchichtedes Meyers

IsSy Schlochternbei Wellingholzhauſen.(Haltern1923).

Moſche — Hufnagel: D. Gabr. Chriſt.Benj.Moſche,
Seniors in Frankfurta. M. Leben,CharakterundGemal.
nebſtdes verſtorbenen Predigten bei der Wahl und Krönung
niegpold

des
Zweiten.Frankfurt a. M. 17992.

iedner — Niedner,Carl: Vierzehn Briefe des Leipzi
ſpäterBerliner KirchenhiſtorikersWilhelm Niedner (+1865
CIaBS)auagerASCeipAigerCregetenGeorg Benedikt Winer

aus den Jahren 1823—1855. Dru>: Hell

ednet
1915. (63S.).

HellmuthHenklers.

Otte — Fontenay v. Wobeſer, Hans: Edernförde'sBlüte=
zeitund die FamilieOtte. Eckernförde:J. C. Schw

y8
Abbild.

u.1Karte,
59 S.).

I.

C.

Schwenſen1920.

hilipp— GuſtavAdolph Philippund dieSeinen. 1881—

Seip3ig1906).„28S).
1——1906.

v.Piugen u. Vebegau — Spielberg, Werner: Die G
von Piugen und Vebegau,von Hohenburgund von Ragien
In: Wonatsblatt d. Vereines f.Landeskunde von Nieder=a

Bored
e NtdWNr. 12,

oſadowsfy-Wehner — Graf Arthur Poſadowsky=
GS.A. aus DeutſcherAuſſtieg.

| 9-Wehner.

v. Quigzow5 leQuibSbeRULE,Slemmtafelder Quißow's
au em Hauſe WQuigtobel«Kleßke. n: Mein

iqni

n NimatlandHabAr:
5.

Prignih u.

edslob — Berichtüber den Familientag Vedslob

18,5.
1995.

I Redsiob In Jena.

endtorf}— Vendtorff,Julius: Die FamilieRendtorff. o

gras,AlsHandſebr.gedr.Kie
1992. (16S.).

if Nah

oſenthal —

Saßungen für den Friedrih-Adele=-Roſenthal?
Familienverband. Stammtafel. Tiſchredezum Famen
Sr 9

1

Een> zu weinsberg — Knetſch, Carl: Stammtafeln
der FreiherrenSchenken zu Schweinsberg.GroßeSteinhot

Esife Sd
Konr. Jung.

9. Groß»Steinheim
meiſſer — meiſſer,Rudolf: Stammtafelder Familie

Schmeiſſer-Merbißam Petersberge.Sel i

verbandes. 1925.
9e. Selbſtverl.d. Familien

Schwarz — Buchholz, Arend: Geſhichteder Ri aſchen
FamilieShwartz. Als Handſchr.gedr.bei Ss.

:

i

Berlin: 1921. (IX,744 GS),
Sl el H.C. Hermann & Co.,
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Seelmann — Satzungdes Seelmann'ſhen Familienverbandes
[1919.]Seelmann's Familien-BVlatt.SonderausgabeDezember
1898. Familienblattdes oberfränkiſch=niederdeutſhenGes

<lehtes Seelmann Nr. 1—8, 1919—1924.
Silber v. Silberſtein— Flucht in die Öffentlichkeit.Die
Geſchihteder MillionenerbſchaftSilber v. Silberſtein.Ber-
lag:Joh. Gujer,Berlin. (19S.).

Stemmler — Aus der Stammtafel der Stemmler. (Vervielf.1925).
— Hebenſtreit: Aus der Ahnentafel Hebenſtreit,Neuſtadt

a. Orla: Ahnen Mag. Michael Stemmlers, * 1628, 7 1702.

(Vervielf.1925).
Sterneberg — Ketteler,Joſef: Beiträgezur Geſchichteder
Familie Sterneberg. Wünſter i. W. 1925. Druck d. Aſchen=-
dorfſhenBuchdru>erei. (56S.).

Stifter— (Sauer, Aug.: Das Adalbert-Stiſter-Denkmalin
Wien. Feſtſchriftanläßli<hder Enthüllungdes Denkmales.
Wien 1920.

Tauber — [Gedenkbuchauf:]M. GottfriedTauber,Begründer
i:des 1. Leipzigeroptiſh»okkultiſtiſhenFnſtituts1800. [Leipzig:

M. Tauber 1925].
.

Trömel — Satzung des FamilienverbandesTrömel. (1925).
Waentig - Waentig-Hau gfk,Felix:ChronologiſcheNotizenüber

die FamilieWaentig. Abtlg.1: Der Stammbaum der Familie
vom Jahre 1500 ab bis zur Gegenwart.(176S.)Abt. 11:Die Familie
Waentig in Warnsdorf,Niederhennersdorf,Großſchönauuſw.
Dresden-Blaſewitz1902,Dru>k Stephan, Leipzig.

Weber — Weber, Philipp: UnſereFamilie.Ein Lebensbild

GottfriedWebers, ſeinerVorfahren,Verwandten und Nach-
kommen. Dru: L. C. Wittichſhe Hofbuchdru>kerei.Darmſtadt
1920. (200S.),[richtig: 1925].

Wedekind — (Wedekind, Carl): Die FamilieWedekind, zur
Horſtin den Jahren 1920 —25. Hannover: Verlag und Dru>k
Gebrüder Jänede 1925. (24S.).

Weſtphal — Ahnentafel,IX.—XlV. Generation.

v. Zimmermann — Hohlfeld, Johannes: Beiträge zur
Geſchichteder Familie von Zimmermann. (=3. Heft der

Beiträgezur DeutſchenFamiliengeſchichte).Leipzig:Verlag der

Zentralſtelle,1925. (202GS.).
Zollikofer— Garve, C: Ueber den CharacterZolliklofersan

Herrn Cregsſteuer-EinnehmerWeiſe. Leipzig1788.

2, Landes-s und Ortsgeſchichte.

VayeriſchePfalz — Müller, Anton: Die Kirchenbücherder
bayeriſhen Pfalz. WMünchen: Theodor Ad>ermann, 1925.

(XVl,130 S.).
Berlin — Gelder, Hermann: Zur Geſchichteder privilegierten
Apotheken Berlins. Berlin 1925. (36S.).

Erlangen — ErlangerHeimatbuch1925. Erlangen:Verlag von

Junge & Sohn 1925. (143S.).
Goslar — Bonhoff, Friedrich: Goslarer Schoßregiſtervon

1457, Sonderdr. aus Nr. 17,Vll.Jg. der Zeitſchriftd. Zentral.
ſtellef.Niederſächſ.Familiengeſh.,Hamburg.

Grimma — Köhler, J. A.: Die Seminar-Grimmenſer. Vers-

zeihnisſämtlicherZöglinge,welchewährend d.25jähr.Beſtehens
d. Anſtalt(1838—1863)in das Kgl.Schullehrer-Seminarzu
Grimma aufgenommen worden ſind. Grimma.

Havelland — HavelländiſcherHeimatkalenderfür 1925. Druck
von Edmund Stein,Pots8dam.

Jena — Koch, Herbert: Chronologus Jenenſisſeu Annales

Germano-Thüringo-Jenenſes. Jena: Bernhard Vopelius,
1914. (171S.,4 Taf.).

Lauſitz— Der PrivilegirteChurfürſtl.Sächſ.Poſtillonüberbringt
beſchriebeneUAltertümer und die neueſtenWelt-Begebenheiten
auf das Jahr 1785.

Leipzig — Lohſe, Franz: Die Taborkirchein Leipzig-Klein=-
3ſchocher.Leipzig1914. (88S.). .

Löbau — Gedenkblatt zum 125jähr.Jubiläum des „Sächſiſchen
Poſtillon“.Ein Stü>k Familien- u. Gewerbegeſchichteder
Stadt Löbau. 1909.

Lüneburg — Reinstorf, G.: Das LüneburgerLand. Verden:

Verlag Fr.Mahnke 1925. (192S.).
MWMücheln— Feſtſchriftzur Erinnerungan das 450. Stiftungsfeſt

der Priv.Schützengildezu Mücheln am 12.—16. 7. 1925. (39S.).
Mülheim a. Vh. — Adreßbuch für den Landkreis Mülheim

a. Rh. 1908/09.
Nördlingen — Nördlingen,die alteVReichsſtadtim Shwaben=-

lande 1925.
Oberrad — Schuch, Fritz:Feſtſchriftzur 500-Jahrfeierder
ZugehörigkeitOberrads zu Frankfurt-a.M. Frankfurta. WM.
1925. (134S.).

Schleſien— Graber, Erich: Die Jnventareder nichtſtaatlichen
ArchiveSchleſien,Kreis Sprottau. Breslau: Ferd.Hirt,1925.

— Wultke, Konrad u. Vandt, Erich:Vegeſtenzur Schleſiſchen
Geſchichte,1338—13412. Breslau: Ferd.Hirt1925. (104S.).

Wilhelmsburg — Reinstorf, E.: Zur Wilhelmsburgiſchen
Hof- und Familiengeſhihte.(Sonderdru> aus d. Zeitſchrift
d.ZentralſtellefürNiederſächſiſheFamiliengeſchichte,7.Jg.Nr.6).

Württemberg— Fran>, Julius: Die württembg.Wilitär=
ärzte im Feldzuge 1870/71. Sonderdr. aus dem Württbg.
Medicin. Correſpond.-Blatt1911.

Zerbſt — Schulze, Th.: Bürgeraufnahmen in Zerbſtin den
Jahren 1651 bis 1700. ZerbſterJahrbuch,11. Jg. 1925.

3. Allgemeines.
Anekdotenbuch, geiſtli<hes— J. St.: Anekdotenbuchfür meine

lieben Amtsbrüder,Prieſteru. Leviten.[.—VI. Teil,1785—1789
(wichtigfür die kurſächſiſheGeiſtlihkeitdes 18. Jahrh.).

Verufs-Schul=Tag— Teilnehmer-Verzeichnisdes erſtendeutſhen
Berufsſchultagesin Leipzig.Pfingſten1925.

Vücherkunde — v. Berchem, Egon Frhr.: HeraldiſheBücher=-
funde für den Familienforſher.(=Praktikum für Familien-
forſhung,Heſt9). Leipzig:Verlag Degener& Co. 1925.

Kaiſer Wilhelms-Akademie — Schmidt, Hermann: Die
KaiſerWilhelms=-Akademiefür das militärärztliheBildungs-
weſen. Von 1895—1910. Feſtſchriftzur Einweihung des
Neubaues der Akademie. Berlin 1910. (VII1]1,166 S.).

— Wätzold: Stammregiſterder KaiſerWilhelms-Akademie für
das militärärztliheBildung8weſen. Berlin 1910. (653S.).

MWarine-Offizier-Verband— Handbuch des Marine-Offizier=
Verbandes (Anſchriftenliſte)1925. Berlin. Selbſtverlagdes
M.-O.°-V.,1925. (643S.).

MWitgliederliſte— Mitgliederliſtedes Vereines ehemal.Offiziere
u. Sanitäts-Offiziered.fr.Kgl.Preuß.Grn.«Rgts.KönigFriedr.
der Große Nr. 4. Stand1. 1.1925.

— MWitgliederliſteder Vereinigungder Offizieredes ehem. Kgl.

Preuß,Znf.-Negts.von Manſtein Nr. 84,nach d. Stande v.

Prinz-WMoritß=-=Vund— Satzungendes Prinz-Woritz=Bundes.
Vereinigungd. OffiziereÉc. d. ehem.Jnf.«Vgt.Prinz Moritz
v. Anhalt-DeſſauNr. 42.

Turnbund — Verzeichnisder Mitgliederder dem Akademiſchen
Turnbunde angeſchloſſenenAkademiſchenTurnverbindungen
u. Turnvereine. 1925.

IL.HandſchriftliheEingänge*):
Apin, Rudolf. —

* 6. X1. 1898. Perſonalbogen.
Bruder, Karl,* 28. VIl. 1887. Perſonalbogen.
Bujard, Wolfgang. —

* 11. XI1l.1903. Perſonalbogen.
Dammmüller, Frig. —

* 14. VII. 1893. Perfonalbogen.
Döhner, Otto Herbert.—

* 1. IV. 1892. Perſonalbogen.
Erdmann, Richard —

* 19, Xl],1880. Perſonalbogen.
Fiſcher,Mathilde. —

* 4. VIIl, 1841. Ahnentafel.
Häußler, Franz Joſef.— * 11. VI. 1892. Perſonalbogen.
Heuß. — Stammtafel Heuß.
Jaeger, Arnold. —

* 29. IV. 1848. Ahnentafel.
Jaeger,Heinrich.—

* 22. I.1876. Perſonalbogen.Stammreihe.
Kaltenbach. — Familiengeſhihteund Wappen.
Handſchrift.

Kettler,Karl. —
* 8. IV. 1902. Perſonalbogen.

Kielmann, Herma. —
* 18. 1.1925. Ahnentafelin Liſtenform.

Kloeſer,Paul. — * 19. IX. 1888. Perſonalbogen.
Kloos. — BiographiſcheAufzeihnungen d. Johan Hermann

Kloos (1842—19801)zu Braunſchweignebſt 2 Stammtaf. Kloos
1800—1900. Seidelberg1925.

Kunze, Gerhard. —
* 5. VIII,1882. Perſonalbogen.

Löloff,Wilhelm. —
* 9. 11.1896. Perſonalbogen.

bv.Mallin>Frodt,Max. —
* 13. X11. 1873. Perſonalbogen.

MWMeye,Reinhold.—
* 2. V. 1892. Perſonalbogen.

Michael, Karl. —
* 8. 1,1867. Perſonalbogen.

Witgau. — Mitgau, J. H.: Nachträgezu Urkunden,Regeſten
u. a. Quellennachweis zur Geſchichtedes Geſhlehtes Mitgau.
Maſchinenſchr.Heidelberg1925. (76S.).

MWittag,Joachim ErnſtWerner. —
* 31. V. 1894. Perſonalbogen.

Mittag, Rolf. —
* 6. 1.1923. Ahnentafelin Liſtenform.

Wügzel, Arnold E. G.: — Aus Stammtafeln und Einzel-
biographiender FamilieMügtelaus Oettingen.(Maſchinenſchr.)
1925. (88G.). .

Peppler,Reinhardt. —
* 2. 11.1893. Perſonalbogen.

Vaveaux. — Stammtafel des GeſchlehtesRaveaur.
Nüdiger, Johannes. — 30. IX. 1899, Perſonalbogen.
Schmidt, Alfred. —

* 15. 8. 1877. Perſonalbogen.
Schuppius=Goethe. — Verwandtſchaftstafel.

X) Die Einſenderder vorſtehendenEingänge ſindverſehentli<hvon der
Druckerei niht angefügtworden.
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Simon, Richard.—
* 4. XIl, 1888. Perſonalbogen.

Spierling,Rudolf. —
* 8. IV. 1894. Perſonalbogen.

Steffan,Paul. —

* 9. 11].1885. Ahnentafelin Liſtenform.
Sydell. — Auszug aus der Sydellſhen Familien-Chronik.
(Handſhr.1925).

Vo>, Walther. —
* 6. X. 1894. Perſonalbogen.Vorfahrenliſte.

Vogel, — Stammfolge der FamilieVogel.

Wee.
— Angaben über Mitgliederder Familiendes Namens

ede.

Wellner,Marx. —

* 22, VI. 1898. Perſonalbogen.Stammtafel.
Winkelmann, Hartmut.— *4.1V. 1923, Ahnentafelin Liſtenform.
Zachariae,Hans. —

* 25. X. 1885. Ahnentafelin Liſtenform.
v. Ziegeſar,Rolf Bernhard,* 8. XI. 1917. Perſonalbogen.

Exlibris*).Lotte u. Curt Liebich. WolfgangBujard.
Wappen. ov.d.Mühlen-Schmidt (Stifft).

— Voſenthal.
Zettelkatalog.(Zettel,Ausſchnitte).Zeitungsgausſchnitte

(A. Anders, v. Hornhardt, R. Hänſel, Dr. Knetſch, Kaſt,

B.Heydolph.C.A.Knab, H.Beſch, H.Ellermann, Werwach).

reuß v. Preußendorf, Wolff, Cabot (v.Gebhardt).
—

Küpper, Brettle (H. Jaeger). 22 Perſonalnahweiſeaus

Werthlingen (O. Suffert). — Ortsgeſezüber Farb. u.

Wappen d. Stadt Wittſto>/Doſſe(Voigt).
Photographien. Karl Bruder u. Karoline geb.Kreuß.

—

inzenz Häußler, Hochfürſtl.v. Salmſchen Amts-Direktor.

(F.JY.Häußler).

ſ
*) Einſender iſtdas Witglied glel<henNamens oder das in Klammern

gejetzte.

MWitgliederbewegungvom 1.Juni— 15.Auguſt1925.
Neue Witgliederund Bezieherder FamiliengeſchichtlichenVlätter:

UApin,Rudolf, Kaufmann, Memmingen, Salzſtr.3.
:

Bujard, Wolſgang, Fähnrichim 7.Bayr.Pionier=-Bat.,München,
Pappenheimſtr.9. Pionierſchule.

Dammmüller, Friß, Kauſmann, Penzig O/L., Langenauer=
ſtraße53.DaBer, Otto Herbert,Fabrikbeſ.,Haus Flehme b. Letmathe
i.Weſtf.

Domm|Ewald, Steuerſekretär,Berlin A.65, Ofenerſtr.2 b. IV.

E>hardt, Hermann, Veg.-Sekretär,Schwarzenberg i. Sa.

Erlaerſtr.18.
Erdmann, Richard,Dr.,Chemiker,Mainkurb.Frankfurta. Main,
Waldſtr.51 I.

Fabian, Hermann, Bankprokuriſt,Weimar, Cranachſtraße28 a.

Fiſher,Harl,Bürgermeiſter,Gablonz a. N., CSR, Gebirgs=
raße 45.

Hädide, Kurt,Lehrer,Eisleben,Halliſcheſtr.21.

Höhne, Hanns, Steuerpraktikant,Braunſchweig,Liebigſtr.2.

Graf Hue de Grais, Guiscard,Reg.»Direktor,Frankfurta. O.,
Paul Steinbo(ſtraße6.

Lahode, Curt, Hauptmann, Leipzig,Heerſtr.1.

May, Walther,Profeſſor,Karlsruhe,ZoologiſchesJuſtitut.
Merian, Louis,Fabrikant,Hölſtein,Poſt Steinen,Amt Lör=«

rach,Baden.
Meye, Reinhold,Kaufmann, Chemnitz2, Barbaroſſaſtr.11 Il.

Michael, Karl,Oberpfarrer,Hildburghauſen,Thür.
Peppler, Reinhard,Geſchäftsführer,Gera-R, Schulſtr.17.

Rieſe, Guſtav, Holzbildhauer,Leipzig,Berlinerſtraße36 IV.

Voſenthal’ ſher Familienverband, ArchivarPfarrerErnſt
Roſenthal,Machern b. Wurzen.

Rüdiger, Johannes,Pfarrvikar,Grünlichtenbergb.Waldheim i.S.

Schaefer, Guſtav,Arzt,Höhenſtedtb. Teutſchenthal.

Schlotheim von, Freiherr,Ludwig, Vittmeiſtera. D., Halle
a. S.,Veichardtſtr.16.

Spierling, Rudolf,Jnſpektor,RittergutRaſhwiß, Kr. Merſe-
burg,Poſt Lauchſtädt.

Stoe>kenius,Walther,Dr. med.,Gießen,Bergſtr.1.

Strauch,Max, Bankdirektor,Berlin,Magdeburger Plag 2.

Volti,Bruno,Dr.,Eiſenbahninſpektor,Budapeſt,1.Mázvány
u. 2. fd3.5.

WeaCr,Max, Fachlehrer,Kloſterneuburgb.Wien, Kierlinger-
raße 37.

von Wobeſer Fontenay, Hans, Vedakteur,Leipzig,Nürn=-
bergerſtr.49.

Segter,Arno,Kaufmann,Dresden,Seeſtraße10.
,eſe a Úúr Seimatforſhung und Heimatpflege im

NezekreisSchönlanke.
Huns ples

Arbeits=-=GemeinſchaftſürHeimatkunde des Landes Stern=-
berg,Pulverkrug,Kr.Weſt-Sternberg,Brandenburg. '

The New York Public Library, 476 FifthAvenue, New

York. U. S. A.

Bekanntmachung betr.Stammtafelwerk.
Um der VerbreitungirrigerAuffaſſungenvorzubeugen,ſieht

fih der Vorſtand der Zentralſtelleveranlaßt,über den Wechſel
in der Schriftleitungdes Stammtafelwerkesgenauen Auſſchluß
zu geben. Nachdem das Werk „DeutſcheStammtafeln in Liſtens
form“,deſſenPlan Herr Dr. von Klo>ke in der ZeitſeinerAn-
ſtellungbei der Zentralſtelleaufgeſtellthatte,Jahre hindurchnicht
vorwärts gekommen war, wurde mit ihm verabredet,daß
Lieferung1 des Werkes ſpäteſtensam 1. Februar 1925 erſcheinen
ſollte.Nachdem dieſerTermin verſtrichenwar, ohne daß der
Vorſtand der Zentralſtelleauh nur eine Andeutung für den
Grund der neuerlihenVerzögerungerhaltenhatteund ohne daß
auch nur eine Korrekturfahnean dieDru>kereizurü>gegebenwar,
tratder Vorſtand von dem Vertrag mit Herrn Dr. von Klo>e
zurü>und beauftragtenunmehr Herrn v. Gebhardtmit der Schrift=
leitung.Herr Dr. v. Klo>e erklärteſich,nahdem ihm, ohne vers

tragliheVerpflichtung,von der Zentralſtellenoh ein Abfindungs=
honorar für ſeineMitarbeit an dem bereits erſchienenenBeiheft
gezahltworden war, mit Schreibenvom 5. Juli 1925 befriedigt
und iſtaus dem Unternehmen der Zentralſtellein jederForm
ausgeſchieden.

Das Werkiſt inzwiſchenſoweit vorgeſchritten,daß Lieferung1
in wenigenWochenerſcheinenkann. Von anderer Seite etwa
geplanteähnlihe Werke können nichtals die Durchführungder
von der Zentralſtelleauf Grund der Vorſchlägedes Herrn Dr.
v. Klo>e verwirklichtenPlanes angeſehenwerden,deſſenUrheber=
rechtdie Zentralſtellebeſißzt.

N

Der Vorſtand der Zentralſtelle
für DeutſchePe DO Familiengeſhihte

_____

Dr. Sohlfeſd, .

GeſchäftsführendesVorſtandsmitglied.

BrandenburgiſcheLandesgruppe Berlin.

Jn der Sizung vom 13. Juli ſpra<hStaatsarchivrat Pr
Dr, Krabbo über Siegel,beſondersbürgerlicheGio Prof.

Das vermehrteFntereſſe,das der Familienforſhungheute
zugewandtiſt,kommt auh der Siegelkundezugute,ſo daß dieſe
jeztwieder als Lehrfachan den Univerſitätenauftritt.Als Hilfs-
mittel dienen galvanoplaſtiſ<heNachbildungenoder Abgüſſe;
wenigerbrauchbarſindNachzeihnungen,da ſieden ſubjektiven
Eindrücken des Zeichners zuviel Spielraum gewähren. Das
hiſtoriſheSeminar derBerliner Univerſitätiſtin der glü>lichen
Lage,dank der Munifizenzdes Herrn von Mendelsſohn beſon-
ders reihes Anſchauungsmaterialzu beſitzen.An Hand der bet

TeubnererſchienenenPhilippiſchenSiegeltafeln(photographiſche
Wiedergabenvon getöntenAbgüſſen),von denen das hiſtoriſche
Seminar und das heſſ.Staatsarchiveine größereAnzahl für
dieſen Abend in dankenswerter Weiſe zur Verfügunggeſtellt
hatte,gab derVortragendezunächſteinen Überbli> über die ver=

ſchiedenenin Deutſchlandvorkommenden Siegel,die der Kaiſer
und Könige,der Fürſten,der Städte, der Päpſte,Geiſtlichen
Klöſterund Univerſitäten,und wandte ſihdann den bürgerlichen
Siegelnzu.le Siegelintereſſierenden Familienforſherhauptſäghli
wegen des aufihnen befindlichenbildhaftenZoichensLaSde
Familieanzeigt.Der Bürger bediente ſi< zunächſtder Marke.
Vilderund Wappen traten erſtſpäterauf. Die auf Taf.6 des
PhilipptſhenWerkes gebotenenAbbildungenvon bürgerlichen
(meiſtweſtfäliſhen)Siegeln wurden eingehenddurchgeſprochen
und in chronologiſcherReihenfolgebehandelt,wobei der Vor»-
tragendeGelegenheitnahm, die ſi<hdabei ergebendenFragen
der Beizeihhen,Annahme von Wappen ſtattder Marken, der
redenden Wappen, Bauern- und Judenſiegelzu erläutern. Be=
ſonderesJnutereſſeerregtenvon GeiſtlichengeführteGemmenſiegel
aus dem ſpäterenWittelalter. Jm Hinbli> auf die zahlrei
auf derTafelvorkommenden Marken ſtreifteder Vortragende
auchdie KörnerſcheRunentheorie.Es iſtunnötigzu ſagen,daß
er ſie a limine ablehnte.Herr Prof. Krabbo erntete für ſeine
knappen, laren Ausführungen,die im Rahmen eines kurzen
Vortrages das weſentlichſteder Siegelkundebrachten,den herz=
lihen Dank der trog der FerienzeitzahlreichenAnweſenden.

O. Korn
Die folgendenSißungen finden an nahſtehenden

|

ſtatt:14. September,12. Oktober und 23,UAI Montagen

von Gebhardt.

Verantwortlichfür die Schriftleitung: Die Geſchäftsſtelleder Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen=-u. Familien
N

:
=

UU, geſchichtein Leipzig. — Verl
für Deutſche Perſonen- und Familiengeſhichte“ in Leipzig.— Dru> von G. Reichardt in Groiid,Vez. Leipzig.„Zentralſtelle
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FamiliengeſchichtliheBlätter
2 Monatsſchriftfürdie geſamtedeutſcheiſſenſchaftlicheGenealogie

Begründetoon 0. o. Daſſel
.

Dereinigtmit der Zeitſchrift

„Roland, FArchiofürStamm= und Wappenkunde“

Ferausgegebenvon der ZentralſtellefürDeufſchePerſonen=-und FamiliengeſchichteE.D.inLeipzig
Strafedes 18, Oktober Tr. 89 (Haus der DeutſchenBücherei)

Vezugspreis bei laufendem Bezug für das zweiteHalbjahr 1925
6 Reichömark,Beſtellungenſindandieee et biguie Perſonen=«

ip3i Straße des 18. Oktober Nr. zu richten un gelten a ortlaujen enn niht Ss 31. Oftober eine
und Familiengeſchichte(Leip3!, ß

Kündigung für Jahresſhlußerfolgt.
,

IC EE
E

23. Jahrgang September1925 eft 9°

—————C—————————————

OLLE

——

Inhalt:Dr. phil.Paul Meißner: Die Archiveder Freimaurerlogenals Sammlung genealogiſhenMaterials. — cand, hist.Otto

Korn: Die Arnswalder Muſterrollevon 1623. — Studienrat Heinrih Milz: Trierer Neubürger im 17. Jahrhundert. — Dr.

Ludwi
i

: Die Abſtammung des Philipp Jgnaz Semmelweis. — Kleine Witteilungen.— Bücherſhau.— Neuerſchei
ig Fin>h: Die | 9

auf dem Gebiete der Genealogieim Jahre 1925 (8.Folge).
ſcheinungen

Die Archive der

Freimaurerlogenals Sammlungen genealogiſchenMaterials.
Von Dr. phil.Paul Meißner.

Der forſchendeGenealogemuß jederzeitbeſtrebtſein,
fürſeineArbeiten ſichimmer neue Quellen zu erſchließen.
Wenn auch die alten nichtverſiechhen,ſo muß er doh

durchneue die noh beſtehendenLücken auszufüllenverz

ſuchen,was ihm bei ernſthaftemStreben auchgelingen
wird.

Jn den FamiliengeſchichtlihenBlättern,Jahrgang20,
1922,Sp. 9—10, iſtbereits von dem damaligenVe-
gierungsratW. Voigt daraufhingewieſenworden,daß
in den Archivender deutſhenFreimaurerlogeneine
fehrgroßeMenge genealogiſhenMaterials verborgen
iſt.DieſeArchive,die 3.T. bis weit hinabins 18.Fahr-
hundertreichen,zu erſchließen,muß eine Hauptaufgabe
der genealogiſhintereſſiertenKreiſewerden. Das Waz

terial,das in den genanntenArchivenaufgehäuſftiſt,reicht
aber mittelbar no< viel weiter zurü>,als bis in die

angegebenenZeiten. Außer der Korreſpondenzder
Logenmitgliedermit ihrerLoge,die meiſtin der muſter=
giltigſtenund ſorgfältigſtenWeiſe geordnetiſt,indem

nämlichfaſtin ſämtlihenLogen fürjedesihrerMit=

gliederbeſonderePerſonalfaſzikelangelegtworden ſind,
ſindes beſondersdrei Quellenarten,die dem Studium

fürunſereZweckedienen können und aus dieſemGrunde

beſondershervorgehobenwerden müſſen,nämli<hdie
ſogen.Fragebogen,die Lebensläufeund dieNekrologe.
Jhre Bedeutung darzulegen,ſollendie nachfolgenden
Zeilendienen.

1. Die Fragebogen,die jedemum Aufnahmein eine

FreimaurerlogeNachſuchendenzur Beantwortungaus=
gehändigtwerden,enthaltenin ihrenNotizenaußerdem
Familiennamen ſämtli<heVornamen, den Wohnort,
Stand,zuweilenau< noh die Geburts-=und Todes-

tageder Eltern (zumindeſtdes Vaters)des Aſpiranten.
Selbſtverſtändlihſindauf ihnenebenſodie Geburts=

tage und Geburts8orte der Suchendenaufs genaueſte
enthalten.Sie gebenalſoregelmäßigAuskünfſteaußer
überdie in Fragekommende Generation auh nochüber
die vorhergehendeGeneration,auf welhen Angaben
ſihmit vielAusſichtaufErfolgnoh weiteraufbauenläßt.

2. Die Lebenslä ufe.Fn allenFreimaurerlogeniſt
es üblih,daß mit dem Geſuhe um Aufnahme eine
Lebensbeſchreibungeingefordertwird. Die peinliche
Gewiſſenhaftigkeit,diefrüheraufderartigeAusführungen
verwandt wurde, als jedermannnoh mehr Zeitund
Muße beſaßund von dem Drange der Geſchäftenoh
niht in dem Maße wie heutein Anſpru<hgenommen
wurde,iſtauh in dem hierangezogenem Fallefeſtzu=
ſtellen.Findetman dochbisweilen8,10,jano< mehr
Folioſeiten,die die Lebensgeſchichteerzählen.Wenn
man dabei noch in Betrachtzieht,daß ſichdieVerfaſſer
3.Z. der Niederſchriftzumeiſtno< im 3. Jahrzehnt
ihresAlters befundenhaben,ſo iſtder großeWert dieſer
Gründlichkeitzu erkennen. Fn vielenLogenwar und iſt
es noh übli,daß nah VerlaufeinigerJahrewieder-=
holtNachträgezu den Lebensläufeneinzureichenſind,
ſo daß die verſchiedenenAbfaſſungenein geſchloſſenes
Ganzes, ein lüdenloſesBVild der betreffendenPerſon
ergeben.

Es möchtetroßdemnun noh ein Wort über dieZu=
verläſſigkeitdieſerLebensgeſchihtengeſagtwerden. Fm
18, und 19.Jahrhundertwaren es in weit überwiegender
Anzahl Gelehrtebezw. angehende Gelehrte,die den

Drangnachden ethiſhenGrundſäßender Freimauerei
in ſichfühltenund dieſemDrangefolgendAnſchlußan
eineLogeſuchten.DerſittliheErnſt,der dieſenStänden
eigen zuſein pflegt,offenbartſihauchin den Zuſchriften
an die Logen,zu denen die Lebensbeſchreibungenauh
zu rehnen ſind,aufs Beſte.Es feſſeltungemein,der-
artigeSchriftſtückezu ſtudieren,und obgleihihreVer=
faſſerſhon längſtnihtmehr unter den Lebenden weilen
und jeztihreNachkommen in 4.,5. oder 6.Generation
der Loge angehören,hat es einen überaus pa>enden
Reiz,ſih damit einmal zu beſchäftigen.Und hierbei
erkenntman dann,welcheFüllegenealogiſhenMaterials
in dieſenLebensbeſchreibungenenthalteniſt.Die Bez
fürhtungdes Verfaſſersdes obenangezogenenAufſatzes
in unſererZeitſchrifta. a. O., daß infolgevon Un=
kenntnisoder SorgloſigkeitderArchivarederFreimaurer=
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logen derartige ſo wertvolleSchriftſtü>keverloren gehen
könnten,kann ih durchausnichtteilen,denn geradezu
den Ämtern der Archivarewerden in den Logen nur

die gewiſſenhaſteſtenund ernſteſten,gereiftenund mit

hervorragenderBildung ausgeſtattetenMänner aus=-

gewählt.Dieſeaber kennen den Wert des ihnenan=

vertrauten Waterials durchaus;bekommen ſieja doh
auch die ſekreteſtenSchriftſtükein ihreVerwahrung,
die eben nur zuverläſſigenPerſonenanvertraut werden
können.

Die Lebens8beſchreibungenlaſſenſih endli<hnoh
durchdie Korreſpondenzder Mitgliedermit ihrerLoge
vervollſtändigen.Die Freimaurerlogennehmen allent=

halbenaufrichtigenAnteil an allenEreigniſſenim Leben

ihrerMitglieder.Freud und Leid teilenalle durch
das Band der FreundſchaftVerbundenen miteinander.
Soſind denn in den Perſonalaktenau<hTodes8anzeigen,
welchenähereund weitere Familienangehörigebetreffen,
enthalten;Geburt8anzeigenvon Kindern und Enkeln
können wir findenund dergl.mehr,wie Dankſagungen
fürGlü>wünſchebei Jubiläen,ſilbernenund goldenen
Hochzeitenuſw.uſw. Alles dies iſ wohl geordnet
vorhandenund leihtzu verwerten.

Uls 3. Quelle in den Logenarchivenſind{hließlih
nochdie Nekrologe ihrerMitgliederzu nennen, die für
genealogiſcheZweckeBedeutunghabenkönnen. Jn regel=
mäßigen Zeitſpannen,gewöhnlih alljährlißhwird in

beſondererVerſammlung in pietätvollerWeiſe der heim=
gegangenen Brüder gedacht.Für jedenvon ihnenwird
vom Sekretär der Loge ein Nekrologverfaßtund in

memoriam verleſen.Darin iſtalles zuſammengefaßt,
was den verſtorbenenBruder betrifft,und ergänzend
angefügt,was in den Akten no<h nichtverzeichnetiſt
und, in der Regelnah Witteilungender Hinterlaſſenen,
bis zum leßtenAugenblickedes Erdenwallens des Verz=

blihenenreicht.Somit iſtdarin mit SicherheitTag
und Ort und Art des Todes genannt und den nach=
folgendenGeſchlechternaufbewahrtworden. Der Hinter=
laſſenen,der Witwe und der Kinder,wird Erwähnung
getan,allesMaterial,nah dem u. U. an anderen Orten

vergeblihgeſuchtwird. |

Dieſe hier angeführtenQuellen für genealogiſche
Forſchungenſind eine beſondereEigenartder Frei-=
maurerlogen.Keine andere Vereinigunghat gleiche,
nur wenige Körperſchaftenähnlihe*)Quellen aufzu-
weiſen. Das hat darin mit ſeinenGrund, daß auf die

Auswahl der ſi<hzum Beitritt zur Loge meldenden
WMänner die peinlihſteSorgfaltverwendet worden iſt.
DieſelebensgeſchihtlihenDaten und Angaben bilden
keinGeheimnis,und der Archivareiner Freimaurerloge
wird ſihwohl bereitfindenlaſſen,Auskünfſteauf An=

fragengern zu erteilen,wenn er beiſpiel8weiſeum An=-

gaben von Geburts=-=und Todestagenvon Eltern und
Kindern der MitgliederſeinerLoge erſuchtwird.

Auf dieſeWeiſekönnen dieArchivarederFreimaurer=
logendie genealogiſhenStudien aufsbeſteunterſtügzen,
und es iſtzu wünſchen,daß davon in Zukunftder aus=-

giebigſteGebrau<hgemachtwerde;der Dank für ihre
Bemühungen wird ihnengern gezolltwerden.

Zum Schluſſeteilei< aus 3.Z. zufälligin meinen

Händen ſih befindenden,durhaus niht aus8gewählten
Perſonalaktenganz kurzdie darin den Familiengeſhihts8=
forſcherbeſondersintereſſierendenAngaben mit.

1)So bewahrt z. B. das Archivder evangeliſhenBrüder=
Unität in Herrnhut i.Sa. vieleZehntauſendevon Lebensläufen
der Witgliederder Brüdergemeine aus deren Gemeinden und

Arbeitsgebietenin aller Welt ſeitder Gründung der Gemeine.
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Pappermann, TheodorJulius ConſtantinAuguſt, Kandidat
der Medizin, geb.Löbichau bei Altenburg17. XII. 1812.

Fragebogen. Vater: Fohann ChriſtianGottlob P., geſt.
16. IX.1833,war Haushofmeiſterder am 13. IV. 1833 geſtorbenen
Frau Eliſavon der Vede geb.Reichsgräfinvon Medem.
Mutter: FriederikeCharlotteP. geb.Heriſch, Tochterdes
Oberinſpektorsvom Salzwerk in Köſen.— Der Aſpiranthatte
einen Bruder, der zwei Jahre älter als er war.

Nekrolog. Beſuch der Kreuzſchulein Dresden, wohin ſein
Vater mit ſeinerArbeitgeberin1819 gezogen war;
1831 als Student auf die UniverſitätLeipzig,
1832 Baccaleureatsexamen,
1835 medizin.Staat8examen,
1837 wiſſenſchaftliheReiſe ins Ausland. Auf dieſeram

20. Auguſt beim Baden im ZüricherSee ertrunken.
Schulze,Adolf,Kaufmann in Crimmitſchau.
Fragebogen. Vater OekonomieinſpektorChriſtianHeinrich
Sch.,auf RittergutJahnishauſenbei Rieſa t.Sa. —

* Dober=
han b. Bautzen 6. V. 1808,
1834,3. Z. des Aufnahmegeſuches,Handlungsgehilfebei der

FirmaHeinrichChriſtophHaertel in WaldenburgbeiPenig
i. Sa.

Nekrolog (nachſhriftlihenAngaben der Hinterlaſſenen).Adolf
Sch. war der 4. Sohn des am 15. VIl,1777 geborenenund am

10. XII. 1851 in Rieſa verſtorbenenChriſtianHeinrih Sch.
(f.oben). Dieſerwar 1810—1815 Forſtdirektorund Verwalter
der HerrſchaftMuskau, 1816—1819 Pächter des Doppelgutes
Ober= und Nieder-Malſchwitß,1819—1841 ÖSkonomie-Jnſpektor
auf dem Vittergutdes Prinzen,ſpäterenKönigs Johann von

Sachſen Jahnishauſen. Als das Gut vom Beſitzer1841 ver-

pachtetwurde, wurde Sch. penſioniertund zog nah Rieſa,wo

er ſpäterSenator im Stadtrat wurde. — Der Aſpirantwar in

erſterEhe verheiratetſeit19. VIII. 1838 mit Ottilie Friederike
Jeanette Streit aus Waldenburg i.Sa., 2. Tochterdes am

21. III.1871 zu WaldenburgverſtorbenenDr. Friedr.Wilh.
St.,Fürſtl.ShönburgſhenRates und Leibarztes,der eben-
fallseiner Loge angehört [in deſſen Archiv weitere Ermittes
lungen über ſeineFamilie angeſtelltwerden könnten].Die
erſteFrau Adolfs ſtarbim Alter von 29 Fahren am 19. VIII.

1838. Von ihrſtammen 2 Söhne: 1. Paul Adolf Sc. (war
1886 46 Jahre alt),der na<h Glasgow, 2. Paul Guido Sch.
(war 1886 44 Jahre alt),der nah Mancheſter gegangen war.
Beide waren verheiratetund hattenKinder.
1857 (oder1858)verheirateteſi<hAdolf Sch. zum 2. Mal und

zwar in Rieſa mit Johanne Pauline Klander aus Crim=-

mitſchau,
die ihn überlebte. Aus dieſer2. Ehe ſtammen keine

Kinder.
Von ſeinenGeſchwiſternlebten 3. Z. der Abfaſſungdes Nekro=-

logeskeine mehr, wohl aber ſeinSchwager Oberbürgermeiſter
Lothar Streit (Bruder ſeinererſtenGattin) in Zwi>kau und

deſſenSchweſter,ſeineSchwägerin verw. Hofadvokat Hager,
geb.Streit aus Altenburg.Als Adolf Sch. 1854 von Crimmits=

ſchaunach Zſchopauverzog, ehrteihn dieſeStadt wegen ſeiner
vielfahen humanitären Tätigkeitund Verdienſtedur< Er-
nennung zum Ehrenbürger. Als er 1860 nah Crimmitſchau
zurü>kehrte,-wurde er bald Stadtverordneter.
Er ſtarbam 3. IV. 1880 und wurde am 6. IV. beerdigt.
Adolf Sch. lernte 1822—1828 als Kaufmann bei Auguſt
Heinrich in Oſchatz,konditionierte1829—1832 bei G. H. Lo hz-
mann in Pirna a. E., 1832—1834 bei Peter Anton Dalera
in Leipzig,1834—1838 bei HeinrichChriſtianHärtel in Walden=-
burg,1838—1839beiAlexanderGroo in Waldenburg, war 1839
bis 1854 Prokuriſtbei C. H. Kaufmann & Sohn in Crimmit-

ſchau,1854—1860 desgl.bei F. A. Mathes in Zſhopau,und
endlich1860—1862 bei H. F. Künzel in Crimmitſchau.Seit-
dem bis an ſeinLebensende war er Handelsvertreterund ſelb=
ſtändigerKaufmann in Crimmitſ<hau und wohnte daſelbſt
BadergaſſeNr. 36.

Vollert, Auguſt Gottlob Friedri<h,Aktuar in Wechſelburg,
*
Glauchau 18. IV, 1804.

Fragebogen. Vater: Webermeiſterund Handelsmann Jos
hann ChriſtianGottlieb V. in Glauchan, {F1821.

Lebenslauf. Wutter: ChriſtineDorothea BV. geb.Becher,
ſpäterverehel.Samuel Friedrih OelsSner (dieſeraus Hohen-
ſtein)in Glauchau. Der Aſpirant iſtvom 6. Jahre ab er-

zogen bei den Großelternmütterlicherſeits:Webermeiſter und

Handelsmann FriedrichAuguſt Becherin Glauchau,CO Regina
BV. geb. Grumbach. Großvater ſtarb,als der Aſpirant
17 Jahre alt war. Dieſerverheirateteſi< im Wai 1831 mit
Marie Emilie Gehrenbach, der zweiten Tochter des Vot-

färbersJohann FriedrihG. in Chemnitz. Er trat 1846 aus

ſeinerMutterloge aus, um die Loge in Glauchau mit zu
gründen. Weitere Lebensſchi>kſalewürden wohl dort zu er=

fahren ſein.
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Die Arnswalder Muſterrollevon 1623.
Von cand. hist.Otto Korn.

Arnswalde hat das Glück gehabt,im Gegenſaßzu
den von der Hiſtoriemeiſtſtiefmütterli<hbehandelten
Orten des deutſchenOſtens,in Karl Berg") einen

Geſchichtschreiberzu finden,der ſi< liebevollin die

GeſchiteſeinerHeimat vertiefteund die Erforſchung
ihrerVergangenheitzu ſeinerLeben8aufgabemachte.
Die GeſchihteArnswaldes liegtvon ſeinerHand in

folgendenEinzeldarſtellungenvor:

1.Zur Vorgeſchihteund Gründung von Arnswalde
(= Shhriftendes Vereins fürGeſchichteder Neu=

mark [= Schr.VÍGN] 4),Land8berga. W. 1896.

2. Arnswalde unter dem deutſhenOrden und den

erſtenHohenzollern.Arnswalde 1923. [Poſthum].
3. Arnswalde im 16. Jahrhundert| (= Schr.VfGN

13, 1902, GS. 1—145). Il (= Sgr. VIGN 16,
S. 1——201).

4, Arns8walde (Stadtund Kreis)im dreißigjährigen
Kriege(= Schr.VÍGN 20,1907,GS.103—342).

5. Arnsöwalde im 18. Jahrhundert| und ll. Arn®=-

walde 1922. [Poſthum].
6. Arns8walder Glo>ken (MitteilungenVfGN 13,Jan.

1895).
7, Einführung der Städteordnungin Arnswalde.

UArns8walde1909.

Uls Karl Berg 1922 tarb,konnte er aufſeinfaſt
vollendetes Werk ſchauen.Seiner Witwe gelanges,
mit Hilfedes Magiſtratesvon ArnLwalde, den no<
ungedrud>tenTeil ſeinerSchriftentroßder Ungunſtder

Zeitenzu veröffentlihen.Sein Nachlaß,ſoweiter

Material zu ſeinenhiſtoriſhenSchriftenund allerlei

Sammlungen von Neomarchicisumfaßte,iſtzum größten
Feil an die Stadtbibliothekin Arns8walde,zum kleinſten
an den SchreiberdieſerZeilengekommen. Es befand
ſichdarin aucheine Abſchriftder Muſterrollevon 1623,
die weſentli<hmehr enthieltals der auszügliheDruck
in den Schr.VfGN 16,G6.127}. Sie iſtdem nach-
ſtehendenDruck zugrundegelegtworden.

Arnswalde hat dur<hden Brand von 1637 alle

älteren,an Ort und Stellebefindlichenfamiliengeſchicht=
lihen Quellen,au< die Kirchenbücher,die bis zum

Jahre 1563 zurü>gingen?),verloren. Um ſo wichtiger
ſinddie beiden Muſterrollenvon 1599 und 1623,die
im Geh.StaatsgarchivBerlin in Rep. 78 Ar. 98 und

Rep. 24 G 2 liegen. |

Uls zu Beginn des dreißigjährigenKrieges*) die

Wolken des Unheils ſi<hau< über Brandenburg
zuſammenzogen

— im Februar1623 war die pfälziſche
Kurwürde vom KaiſereigenmächtigaufMaximilianvon
Bayern übertragenworden, worauf die Stände des

oberſächſiſhenKreiſesein Sicherheitskorpsvon 8000

1)Karl Verg (Sohn des Bürgermeiſtersvon Droſſen,ſeit
1852 von Arnswalde Eduard Berg und ſeinerEhefrau Emilie

geb.Ziegel),* Droſſen26. VIII,1851,beſuhtedas Gymnaſium
in Pyrit,ſtudiertevon 1872 ab Vechtswiſſenſchaftin Straßburg,
München,Leipzigund Göttingen.Als Referendarwar er zuerſt
in ſeinerHeimat,dann am Appellationsgerihtin Frankfurt
a. O. tätig,alsAſſeſſoram Kammergerichtin Berlin. 1881 kam
er als Amtsrichternah Tempelburg,ſpäterals Amtsgerichtsrat
an das AmtsgerichtBerlin-Moabit,zuleßtan das Amtsgericht
Berlin=Witte.Nach ſeinerPenſionierungwidmete er ſi<hganz
der heimatlichenGeſchichte.Er ſtarbBerlin=-Karlshorſt29.V1. 1922.

) Siehe Paul Schwartz:Die Kirhenbücherder Neumark
(= Schr.VION9),1900,

S. 22.
um Folgenden vergl.Berg: Arnswalde im dreißigjährigen

Kriege,S. 117 ff.
? 9 Biglährig

Mann aufzuſtellenbeſchloſſen— begannman auchin
den hohenzollernſhenLanden ſihauf einen Kriegvor-
zubereiten.BrandenburgsKontingentbetrug1400 Mann
zu Fuß und 400 Reiter. Neben dieſengeworbenen
Leuten,denen der Krieg Handwerk und Lebensberuf
war, beabſichtigteman, die Aufgeboteder Ritterſchaft
und der Städte zum Dienſtheranzuziehen.Demgemäß
ordnete die Regierung eine Muſterung der geſamten
waffenpſlihtigenMannſchaftin den Städten an.

Zum Wuſterkommiſſarwurde JoachimSenff,Haupt-
mann zu Peitz,ernannt. Vom Juli1623 anbereiſte
die Kommiſſionvon Züllihauaus die Neumark und
kam über Landsberg,cFriedeberg,Woldenbergin den
Arn®swalder Kreis. Am 28. JulimuſterteSenffNeu=
wedel,darauf Kallies,Falkenburg,Schievelbeinund
Dramburg. Am 4. Auguſtließer dieNörenberger,am
5. die Einwohnervon Reet antreten. Arns8walde kam
am 6. Auguſtan die Reihe. JedesHaus mußte einen

Bewaffnetenſtellen,entweder den Beſißzerſelbſtoder
einen Stellvertreter,Danach war der Sollbeſtandim
erſtenStadtviertel84 Mann, im zweiten58,imdritten
88 und im vierten 112,zuſammen342 Mann. Durch
wüſteund unbewohnteHäuſerund aus anderen Gründen
entſtandein Abgang, ſodaß 335 verblieben. Die
Muſterung ergabein ziemli<traurigesBild von der
Bewaffnung der Vürger. Von den 335 waren noh
157 mit den veralteten„langenRohren“bewaffnet,nur

2 trugendie moderne WMuskete. 80 waren in voller
Vüſtungmit Piken und Degen,19 mit Hellebardenund
Degen,28 mit Federſpießenund Degen,4 mit Ärten
erſchienen,21 hattenkeine oder nur untaugliheWehr
und 18 warenüberhauptausgeblieben,teilskrankheits=
halber,teilsunentſchuldigt.Troßder Feuerwaffenwar
die Pikeimmernochdie Hauptwaffeund bliebes den
ganzen Krieghindur<h.Deshalbwurde von den erſten
Und wohlhabendſtenVürgern, den Brauberechtigten,
nachwie vor der langeSpieß,Bruſtharniſhund Seiten=
gewehrverlangt,die Muskete jedo<hvon den Eigen=
tümern gemeinerBürger,erben“. Dieſen(197)allein
wurde aufgegeben,ſiebaldigſtzu beſchaffen.Auf die
von den ärmerenBürgernbewohntenBudenhäuſerlegte
man wenig Gewicht.Für den Auschuß,der nötigen=
fallsauh außerhalbder Stadt zu kämpfenund ins
Feld zu ziehenverpflichtetwar, wurden nur 63 Mann
tauglihbefunden.

Das Originalder Muſterrolleführtdie Einwohner
getrenntnah den A Stadtvierteln(1—I1V)und innerhalb
derſelbender Lage der Häuſerfolgendauf;fürunſere
ZwedewurdealphabetiſheReihenfolgeder Namen
gewählt. Die Zahlen hinterdem Namen bezeichnen

StadtviertelundNummernah dem Original.
Urzungen: D=Degen, F=Federſpieß,H=

=Muskete, P=Pike, RE Rig=Rüſtung,Sp Shieh.
1.Albrecht, Zacharias1 35, Officirer.Vſtg richtig.
2.Barthell, Jacob, 1 39,RV und D, ſollM ſchaffen.
3.Behlke, Galle,IV 81,Rſtg,P und D, ſollM führen.
4. Berger, Steffen,|69,Mo P und D.

17: „Herrn SteffanBergers Meierei:
Sp und D,ſoll M halten.“etere;

5.BViegel,Georg,IV 22, F und D, ſollM zulegen.
6.Birkholz,Philipp,1! 34,V und D, ſollM führen.
7. E

bittPUGre Séabe Die Frau B.hatkeinen
geſchi>t, ſo g im Hauſe haben. — Die C ,

hat keinen geſchickt.
e CaſparViſche
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8.Blankenſee, Eſaias’arme Wittib.
9. Blehke, Jochim,11 40,P und D.
10. Bo >, Valtin,ll 4, Vſtg,P und D.
11. Bogener (Begener),Hans, 11163,R und D,foll M haben.
12. Borkenhagen, Jacob, 11]78, R und D, ſollM ſchaffen.
13. Bornhagen, Michel,ll 29, R: und D, ſollM halten.
14.Brand, Jochim,[1![57, RV und D, ſollM halten.
15.Breitenſtein (Bretten-,Brehdenſtein),Daniel,1 26,H und

D, ſolleine M ſchaffen.
16. — Thomas, 1 28,F und D, ſollM ſchaffen.
17. — Tobias,lll31, Vſtg,P und D.
18. Brohdohl(iſhe) arme Wittib 1V 69.
19. Brügge, Judith,IV 16, arme Wittib.
20. Buddendorf, Erdmann, [ll]55,VR und D, ſollM führen.
21. Burchard, Chriſtoph,IV25, Rſtg,P und D.
22. Burgemeiſter, Jacob, |!53,F und D, ſollM zulegen.
23. — Merten, Ill 13, R und D, follM ſchaffen.C ſieheK.
24. Denkert, Hans, TI67,R und D, ſollW halten,hat i<h

abſentiret.
25

arrowUe),
die Frau —, |! 43, ſollM und beſſernD

affen.

26. Dietermann, Jacob,1 25,H und D, ſollM zulegen.
27. Dietrich,Merten, 1 14,Officirer.
28. Dietze, Daniel, 11 28, V und D, ſollM haben.
29. Dittmar (Dittmer),Hans, IV 48,R und D, ſollM führen.
30. — Mewes, 1 19,F und D, ſollM zulegen.
31. Dobbelin, SteſſansWw. 1[ 1,Vſtg,P und D.

IT 5, V und D ſollM haben.
32. Döbi>e, Enderlein,I! 23, R und D, ſollM haben.
33. Dreher (Dreger),Peter,Il!6, Rſtg,P und D.
34. Drewes (Drews),Georg, 1 47,F und D, ſollM zulegen.
35. — Jochim, |! 45, führt nur ein F und D, ſollM zulegen.
36, Ebell, Michael, 1 32, ein Zimmermann, Bindart.
37. — Peter,[lI35, R und D, ſollWM zulegen.

II 87,
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38.Eggard, Otto,[V, 31, R und D, ſollVſtg ſchaffen.
39. Eichſted,Jochim,ll 52, R und D, ſollM ſchaffen.
40. Elſi>ke,Cârſten,lV 79, Vſtg, P und D, ſollM ſchaffen.
1.
Erxleben,Joachims Wittib, 1 29, RV und D, ſollM
zulegen.

42.Eubigke,Chriſtian,IV 78,Rtg, P und D, ſollM ſchaffen.
F ſiehe V.

43. Gabeler, May, IV 68,R und D, ſollVſtg führen.
44. Galler, Sanſens arme Wittib,IV 12.
15. Jedicke(Jädi>ke,Jodi>ke,Godicke),Hanſens arm Wittib,1V55.
46. Jedi>ke,Hans der Bäcker,IV 56,R und D, ſollM kaufen.
47, — Jacob, 1 46,führtnur ein F und D, ſollM zulegen.
48. Gehring, Peter,Ill 23, R und D, ſollM führen.
49. Jerigke, Peter,Il 53,R und D, ſol M ſchaffen.
50. Glüger,Michel,1V 76, R und D, ſollM führen.
51. Gögike, (Gugzike,Güßigke),Jochim,136,FundD, ſolleineM,

beſſernD und Behang zulegen.
52. — Peter,| 82,Rſtg,P und D.
53. — Merten, Ii 65, N und D, ſollM ſchaffen.
54
Godhard,Wichel,IV 46,V und D, ſollVſtg ſchaffen.
egen.

55. Goldbe>, Andreas, | 2,R und D, ſollſiheine M zulegen.
56. — Georg, lV 7, R und D ſollM führen.
97. — Mathias’ arme Wittib,111 77,
58, — Peter,IV 20,F und D, ſollM zulegen.

rom ottberg, Herr Adam —, 11 18, VR und D, ſollM
affen.

60. Große, Jacob,1 57, H und D, ſollM zulegen.
61. Gülden, Jochim,11! 71, Vſtg,P und D.
62. JFungermann, Bartel, [161,F und D, ſollM ſchaffen.
63. Gutſche, Andreas, 1 11. „Des Herrn Hoffmeiſtersneu er-

bautes Haus, in wel<hem Andreas Gutſche wohnet. RV,
ſolleinen beſſernD und Behang, au<h WM zulegen.“

(Schlußfolgt.)

Trierer Neubürger im 17.Jahrhundert.
Von Studienrat YHeinrihWil3.

Die Bevölkerung8entwickelungin der Stadt Drier im

MWittelalterund ins8beſondereim XVIUL Fahrh.iſtneuer=
dingsvon Dr.JakobWagnerin einerKölner Diſſertation
der wirtſhafts-=und ſozialwiſſenſhaftlihenFakultät
eingehendunterſuhtworden!). Die die ältere Zeit
behandelndenTeile der Arbeit liegengedru>tvor?).
Um eine Überſichtzu bekommen,in welhen Teilen des
17, Jahrhundertswir Neubürger in größererZahl in

Trier zu erwarten habenund in welchenniht,brauchen
wir nun nihtauf die Verſuhe Wagners einzugehen,
aus faum ZzureihenderUnterlagezu einer Schäßung
der Geſamteinwohnerzahlzu kommen, ſondernkönnen
uns mit der von F. Rudolph?) nah den Steuerliſten
gegebenenGewerbeſtatiſtikbegnügen,da doch der in

den ZünftenzuſammengefaßteTeil der gewerblichtätigen
BevölkerungſicherſtetsdieMehrheitauh der Neubürger
geſtellthat. Boranſtellenkönnen wir dann noh die

Zahl des Jahres 1580, die bei der Huldigungder
Trierer Bürger ſih ergebenhat,nahdem durchUrteil
KaiſerRudolfs Il.die Stadt in ihrem Anſpruchauf
RVReichsunmittelbarkeitabgewieſenworden war. Die

Geſamtzahlder in den Zünftenund Bruderſchaften
zuſammengefaßtenBürger,alſoohneKlerus,Akademiker
und Juden, wird damals auf 825 angegeben;orts-
anweſendwaren am Huldigungstagein der Pfingſtwoche
jedo<hnur 692, ſodaß 133 Bürger, alſo rund der 6.

Feil,es verſtandenhatte,ſi<hum diemißliebigeHuldigung
herumzudrü>ken.Wir kommen ſozu folgenderÄberſicht4):

1)Als Handſchriftauch in der Trierer Stadtbibliothek.
2?)TrieriſcheHeimatblätterJg. 1,1922,SG.102—104, 124—127,

Jg. 11,1923,SG.23—28, .

3) Quellen zur Rechts- und Wirtſchaftsgeſhichteder
rheiniſ<henStädte,Kurtrieriſ<heStädte I|Trier. Bonn, 1915.

#4)bei Rudolph S. 773.

Jahr 1580 1613 1624 1651 1665 1689 1695
825 801 955 535 658 541 410 Vürger.

Dieſeaus den SteuerliſtenermitteltenZahlenbleiben
weit zurü>khinterdenen,die wir fürdie Fahre 1694,
1695 und 1696 aus einer BVolk8- und Berufszählung
kennen,dieaufBefehlKönigLudwigsKlV. vorgenommen
wurde. Die Zahlenſindnah Wagner:

Fahr 1694 1695 1696

776 733 689 Weiſter,
125 96 76 Lehrlinge.

Man erkenntunſhwer ein Ab und Auf,das natürlich
in erſterLiniedurchdie Zeitereigniſſe(Herenverfolgung,
Kriegeund dergl.),bedingtiſtund mehr oder weniger
überallſi<hzeigenwird. Neubürgerwerden wir alſo
zumeiſtdann zu erwarten haben, wenn nah einem

TolchenTiefſtande,wie ihn etwa die Jahre 1651 und
1695 zeigen,die Bevölkerungſih wieder dur< Zuzug
von außenergänzt®).

Die Erwerbung der Bürgerſchaftin Trier war im

17. Jahrhundertgeregeltdur<hdas Statutenbuch von

1593—946), Es ließnur Katholikenals Bürger
zu und beſtimmteüber die Aufnahme in die Bürger-
ſchaftim einzelnenfolgendes:

Es ſolleniemand, er ſeimann oder frau,vor ein burger
oder burgerſheauſgenommen no< in aemter,zunft oder

bruderſchaftangenommen werden, es geſchehedann mit vor=-

wißen und bewilligungſtatthaltersund dero burgermeiſters;
ehe ſieaber angenommen und der eid ihnengeſtattet,ſollen
ſiezuerſtſchriftlichenſhein und zeugnuß ihrerund ihrer

5)Die vollſtändigenSteuerliſtender Jahre 1624 und 1651

ſind,nah dem ABC geordnet,von Kent en ichveröffentlichtworden

(TrieriſheChronik,Jge.111,IV,V, VII,VIII,SDrier1907—1912)
und gehören zum unentbehrlihenArbeitszeug des Trierer

Familienforſchers.
8s)bei Rudolph S.85—204! ObigeBeſtimmungS.155 u. 156.
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eltern ehrlicher geburt, ehrlihen herkommens, weſens und

wandels,auchdaß ſieniemand mit leibeigenſchaftunterworfen,
und daß ſiemit wißen und gutem willen ihrerherrſchaſten
abgeſchieden,bringen und auflegen;wann ſolchesbezeugt
und genugſamlih erwieſen,ſollenſie,da beide eheleuthe
ausländiſh,fürburgerreht oder einihtsgelderlegen,wie=-
wohl es gar wenig,zwölfguldenauri,iſtaber eines unter
den beideneheleuthen,ſoeinmal dieburgerſchafterkauftoder von

ſeineneltern anererbet hätte,ſollennur den halben theil,
nemlichvon dem ausländiſchentheilſehs fl.auri gegeben
Und ſodann der eid geſtattetund vorgeleſenwerden,darauf

Felealle bürgerlichefreiheitund gerechtigkeitwiederfahren
olle”),

Leideriſtüber die Aufnahme in die Bürgerſchaft
keinBuch geführtworden,oder wenigſtenskeines er-

haltengeblieben.Einzigdie ſtädtiſhenVentmeiſterei=
Rechnungenſegenuns in den Stand, die Namen

derNeubürgerkennen zu lernen,und ſelbſtſiebieten,
eine ſo ergiebigeund geſhwätßigeQuelle ſiefürandere
Ereigniſſeauch ſind,hierfürnur wenig. Zunächſtſind
von den 100 Jahresrehnungendes 17. Jahrhunderts
nur 60 im ſtädtiſhenArchiveerhalten.Von dieſen
enthalten8 die Namen der neu aufgenommenenBürger;
aus 8 weiteren gehtmit Sicherheithervor,daßNeubürger
aufgenommen worden ſind,während die übrigenent=-
weder ausdrüdlichſagen,daßkeineEinnahmenhierausvor=
handen waren, oder ſih über dieſenPunkt völlig
ausſhweigen. So ſchreibtz. B. in der Rechnung für

0097/98der VentmeiſterHochgerichts{höffeChriſtoph
inden:

„obzwar von H. Bürgermeiſter,Scheffenund Rath
anbefohlen,daßman Viſitationder neuer angenommener
Vürgerhaltenſolle,ſo iſtmir bis anheroderentwegen
geliefertworden null“.

RentmeiſterHeinri<hDaußzenberg ſchreibtin der

Rechnung für 1679/80kurzund bündig:„weilenes
KriegsZeithgeweſenembfangen0 0 0“,

Am 14. Fuli1698 wurde dem Rate lautRatsprotokoll
mitgeteilt,„dieLiſteder vor kurzenJahren ih hier
niedergelaſſenenBürgerwerefertig,beſtändein 108 Man,
welchedas Bürgerrechtſhuldigzu erkauffen“.Dennoch
iſtin der RentmeiſtereizRechnungfürdas Jahr1697/98
der Poſtenzwar aufgeworfen,aber kein Betragaus=
gefüllt,und die des folgendenJahresfehltwieder!

Muſtern wir zuerſtdiejenigenRechnungen,die mit

Sicherheitdie Annahme neuer Bürgermelden:
1600/01:Ao. 1601 den 14.Februariials meine gepietende

HerrnetliheNew-=BVürgeruf und angenomen haben
vermiß JrerBürgerlichenaidt ſo ſiegeleiſt,Ft
damals das Gelachuffder Steipenvor 9 Perſonenuf=
gehabenworden. Jedem 6 alb. das Gelach und
dennochzween ſeſterWein nachdem Gelach1 Gulden
facit3 G. 6 alb.?®).

1605/06:2.III1606 von den neuen Bürgern46 G. 12 alb.
2, IL, als meine Herren die neue Bürger ange=-
nommen, iſtaufderSteipevertan worde2g.9.alb.9 den.

1607/08:26.XI.1607 empfangenvon den Neuen Bürgern
75 G,. 4 alb.

21. VI. 1608 empfangenvon den Neuen Bürgern
80G. 12 alb.,

1608/09:Anno 1609 den 6.Aprilishatder HerrSchult=
heisAmtsverwalterund beideHerrenBürgermeiſter

7) Der Goldgulden wird im 17. Jahrhundert zu 66, der

realerzu 54 und der TrieriſheGulden zu 24 albus ge=
rechnet.

9)Die Steipeiſtdas heutenochſtehendeRatsherren-Kaſino
am Hauptmarkt;1 Seſterwar rund U4!/,Liter.

'
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PergenerundPaccius, neuer Vürgerangenommen,
und habenerlaht53 Thaler,ſo in die Rathſtueb
iſtgeliefertworden,ergo wirt alhieberehnetnihil.

1610/11:20, IX. 1611 das von den Neuen Bürgern
empfangeneGeld iſtin der Ratsſtubegeblieben,hier

nihil.
1613/14:18,IX.1614 empfangenvon den Neuen Vürgern

93 G.10 alb.,iſtin die Ratsſtubegeliefertworden.
1615/16:die Woch vor Pfingſtenempfangenvon den

neuen Bürgern 72 G.
1639/40:Einnahme Geld von New angenommenen

Vürgern.
Nota, wasvon Herrn Schuhmachermeiſteremp-
fangen,vide in Complementomeiner Bürgermeiſterei
Rechnung,dies Jahr null.
Wenn 1601 auchwie 1609 3 Herrenden Bürgereid

entgegennahmen,und wir annehmen,daß dieNeubürger
mit ihneneſſenund trinkendurften,dann ſinddamals
6 Neubürgerangenommen worden. Aus den bei den
anderen Bürgeraufnahmengenannten Summen läßtſih
die Anzahl der aufgenommenenNeubürgerniht mit
Sicherheitermitteln,da die Summen niht durh<12
bzw. 6 Goldguldenzu 66 alb. ohne Reſtteilbarſind.
Es ſcheint,wie auh unten ſi<hergebenwird,daß der
Vat über die Höhe des Bürgergeldesweitgehendmit
ſihhandelnließ.

Aus den 8 Vechnungen,welcheNamen von Neus
bürgernenthalten,läßtſichfolgendekleine Liſteaufſtellen:

1622/23:von Jakobvon WintersdorfffürBürgerrecht
27G. 12 alb.

von Simon von Frierweiler für Bürgerrecht
2 G.18 alb.

von Jakobvon Steinem fürBürgerrecht 33 G,,
von Dewalt WMaier,Polvermacher,fürBürgerrecht

33 G.
1623/24:it.empfangenvon PhilipſenHan8 von Tarwer �

halbBürgerrechtund ſeineHausfrauAnna hatdas
halbeBürgerrechtvon ihrem Vater Claßen von

Junglinſter 6 Goldg.16 G.12 alb.
it.empfangenvon Hans Storm von Ediſſemvor
Bürgerrecht 12 Goldg.33 G.

1630/31:von dem Meyer von Crameß empfangen12 Goldg.facit 33 G.
1637/38:it.Nicolaus Hetß auf feinBürgerrechtgeben

im Rathaus 24 G. 18 alb,
1640/41:26. I.1641 hatSimon DrägerſeinBürgerrecht

empfangenund ſolldafürbezahlen18 Vth.,darauf
ih empfangen15 Rth.und HerrSchuhmaqchermeiſter3 Vth.,alſotota ſumma bezahlt,und ih empfangen

'

33 G. 18 alb.
1641/42:it.9, I,von ScholteſſenHans von Leywen

aufſeinBürgerrechtgezahlt 11 G. 6 alb.
24. VIL. von Kraemer Jacoben von Uertz ſein
Bürgerrechtund dasmals bezahltmit 54 G.

1666/67:it.von Herrn Lanſer des Provinzialiſchen
Rats zu Luxemburgwegen ſeinerälteſtenTochter
das BVürgerrehtempfangen 16 Rth.36 G.

1675/76:18. XI. 1675 Andreas Bettendorff,Karcher
ſeinBürgerrechtzahltmit 6 Rth.13 G.12 alb.
Die Ausbeuteiſ�alſofür die 60 durchgeſehenen

RVentmeiſterei«Rechnungenmit 13 Namen von Neu=
bürgernrechtärmli<h.Wollen wir über den cFremden=
zuzug in Trier mehr erfahren,müſſenwir uns alſo
nachanderen Quellen umſehen.

(Fortſetzungfolgt.)
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Die Abſtammung des Philipp Fgnaz Semmelweis.
Von Dr. LudwigFinch.

Der Wann, der um 1850 dieUrſachedes Kindbett=

fiebersfand und die Mittel zu ſeinerBekämpſung,der
damit der „Retterder Mütter“ wurde und in Budapeſt,
ſeinerVaterſtadt,ein ſ<önesMarmordenkmal aufgeſtellt
erhielt,nachdem er, verkannt und enttäuſcht,im Wahn=-
ſinngeſtorbenwar, FJgnazPhilippSemmelweis, wird
von den Ungarn als Nationalungarin Anſpruchge=
nommen, von den Deutſchenin Ungarn als Deutſcher.
Die Frage kann vom Genealogengelöſtwerden,denn
ſeineStammtafeliſtin einem ungariſhenBuch veröffent=
liht,das unter dem Titel„DieungariſhenMeiſterder
ärztlihenWiſſenſchaft“von der Markuſovskygeſellſchaft
in Budapeſtherau8gegebenwurde; Dr. v. Györy und

Prof.Taufferhabendarin über Semmelweis geſchrieben.
Die ungarländiſchhenDeutſchenverehrenin Semmel=

weis einen der ihren,und da ſieDeutſcheſeinwollen,
bei allerLoyalitätgegen ihrenWirtsſtaat,und ſichin
der gleihenBlutslagefühlenwie Semmelweis, ſohat
die ‘(FrageihreBedeutungfürſie.Wenn Semmelweis

Nationalungarwar, ſo müßten auch ſieals National=

ungarn angeſehenwerden; war er Deutſcher,ſo ſind
auchſieDeutſche.

Semmelweis,geborenin Ofen am 1. Juli1818 von

deutſchenEltern,deren Vorfahreneinſtaus Deutſchland
nachUngarneingewandertwaren, war in Wien Deutſcher,
in BudapeſtUngar. Dabei iſtzu beachten,daß es da=-
mals „Deutſche“im heutigenSinn überhauptnichtgab.
Es gab wohl Bayern, Sachſen,Schwaben,Preußen,
Öſterreiherund Ungarn,aber keineDeutſche.Erſtdas

Erwachendes Deutſhbewußtſeinsdur<hdie Not des
Weltkriegsund der Umwälzung hat,bei uns und im

Ausland,Deutſchegeſchaffen,die niht verwechſeltſein
wollen mit anderen Volk8angehörigen. y

Es gibtzweiBildervou Semmelweis, dieverſchiedenen
Charaktertragen.Das eine zeigteinen nordiſhenMen=-
ſchenmit langemGeſichtund leuhtendenblauen Augen,
es findetſichin dem ſchönenBuchvon Dr. TheoMalade:
Semmelweis, der Retter der Mütter (VerlagFJ.F.
Lehmann,München); das andere,das ihn als Ungarn
in ungariſcherShnürjackedarſtellt,ſtehtin AlfredHegars
Schriſtüber Semmelweis. Nach Witteilungmeiner
Freunde in Budapeſtiſtdas erſtedas richtige.

Der CharakterSemmelweis" weiſturſprünglichedeutſche
Züge auf. Er iſtlebhaften,heiterenGemüts, dem das
Grübeln im Grunde niht liegt,ein Mann aber,der
ſeineForſhung planvollund mit eiſernerBeharrlich=
keitdur<hführt.Fhm iſtdie Gabe der Rede und des

geſchriebenenWorts verſagt;deshalbbleibtſeineEnt=
de>ung verborgenoder wird angefochten,ohne daß er

rechtzeitigin der Öffentlichkeitentgegentretenkann. —

Zuletzterſt,da er einſieht,daß es falſ<war, ſeinLicht
unter den Scheffelzu ſtellen,greifter zur ‘Federund
wehrt ſih ſeinerHaut.— Er liebtſeineVaterſtadtBu=
dapeſt,dieihmkeinenSchutzangedeihenläßt,und <hwärmt
no<ham Schluſſevom ſhönenWien, das ſi<hundank=
bar gegen ihnverhaltenhatte.Er ſchreibtſeinHaupts-
werk: „ÜberdieUrſache,den Begriffund die Verhütung

Stammtafel Semmelweis")

Georg
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desKindbettfiebers“in deutſherSprache;er heiratet
eine Deutſche,Maria Weidenhofer. Kein Tropfen
ungariſchesBlut fließtin ſeinenAdern, ſoweitdie
Stammtafelſpriht.Der Wohnſiß der Familiein Un=

garn ſeit4—5 Generationen machtnihtzum National=

Ungarn;auh niht in der Geſinnung,ſonſthätteder
eine oder der andere Ahne auch einmal eine Ungarin
geheiratet.Die urſprünglicheHeimatDeutſchlandklang,
bewußtoder unbewußt,in jedem von ihnenund über-

klangdie Umgebung.
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Ob noh Verwandte von Semmelweis am Leben ſind,
konnte ih niht feſtſtellen.Wo aber findetoder fand
ſichin Deutſchlandder Name Semmelweis? Aus wel=
chemUrſprungslandſinddieVorfahren,— wohlGeorg,—
gekommen?Der Name ſcheintnah Bayern zu deuten.
Die Deutſchendes Komitats Sopron,zu dem Szikra
gehört,ſollenſhon im 13. oder 14, Jahrhundertdorthin
gerufenworden ſein.Dochunterſcheidenſih ihreNamen
ſtarkvon denen der Zipſer-Deutſchen,die im 12. oder
13. Jahrhundertaus Weſtfalenkamen.

000 Kleine Mitteilungen. ſr

VE
$000

0000

Familienin Oberrad-Frankfurta. M. — Die Leſerder

FamiliengeſchichtlichenBlätter möchteih auf einen Aufſaßzauf=
merkſam machen, der in ganz hervorragenderWeiſe in einer
vorwiegendländlichen,alſo theoretiſhenDarlegungen weniger
zugänglichenBevölkerung Teilnahme für familiengeſchichtliche
Forſchungzu erwe>en imſtande iſt.Fn der „Feſtſchriftzur
900 Jahrfeierder ZugehörigkeitOberrads zu Frankfurta.M.“
(Frankfurta. M.: Gebr. Fay 1925) gibtauf den Seiten 81 bis 120
HeinrichSchleunes, Witglied der Zentralſtelle,eineEin=
führungin die GenealogieOberräder Familien.Anknüpfendan
dieHalbjahrtauſendfeierwirſter die Frage auf,ob wohl zwiſchen
den Oberrädern, die 1425 der Stadt Frankfurtden Treueid

hwuren, und der jeßtlebenden Generation verfvandtſchaftliche
Beziehungenbeſtänden,die eine erhöhteinnere Teilnahme ‘an

der Feſtlichkeitveranlaſſenkönnten. Rechtgeſchi>tweiſter dieſen
— bei einer noh 1897 zu 42 v. H. aus Gärtnern beſtehenden
Bevölkerungfür den Kundigen nichtweiter überraſhenden—

Zuſammenhang für eine größereAnzahl jeztnoh blühender
Familiennah. Er gehtdabei andeutungsweiſeauf verſchiedene
genealogiſcheGrundbegriffeein und führtauchin das Verſtändnis
des in Oberrad ſeit1626 faſtlü>kenlos erhaltenenQuellenmaterials
(Kirchenbücher,Verzeichnisder Kirchenſtühle,Abendmahlsliſten,
Familienbücheruſw.)ein. Durch dieMannigfaltigkeitder Ahnen=
und Stammtafeln und zahlreicheſonſtigeBemerkungen im Text
gelingtes dem Verfaſſer,die überwiegendeWMehrheitaller
alteingeſeſſenenFamilien wenigſtenseinmal zu erwähnen, und

ichglaube,er wird damit das Jntereſſeſo manches Angehörigen
dieſerGeſchlechter,der hier einen ſeinerAhnen vorſindet,zu
weiteren ſelbſtändigenForſhungen gewe>t haben. Um nun

ſolhebeginnende Genealogen niht glei<hvor allzu große
Schwierigkeitenzu ſtellen,führtSchleunesſeine Leſer,in methodif{<
nur zu billigenderWeiſe,in den Begriffder Ahnentafelein und

gibtgleihfür fünf Oberräder Probanten ausgeführteBelege.
Es brauchtkaum geſagtzu werden,daß ſi<hunter dem vor=-

gebrachtenMaterial ſehrvieles findet,was für den Familien-
forſcher,den die Spuren ſeinerArbeit na<h Oberrad führen,
aufſhlußreihwerden kann; außerdem ſindnoh Verzeichniſſeder
Schultheiße(ſeit1425) und der evangeliſ<henPfarrer (ſeit1665)
ſowie der Einwohner, die 1425 der Stadt Frankfurtden Eid

ablegten,hinzugefügtworden. Nichtnur die Gemeinde Oberrad,
die in der Feſtſchriftvon 130 Seiten faſtein Drittelder Familien-
kunde eingeräumthat,ſondernauch in erſterLinie dem fleißigen
und von ſeinerAufgabe begeiſtertenVerfaſſerkann man auf=
richtigesLob ſpendenfürdievorbildlicheArt,derFamilienforſhung
neue Freunde zu gewinnen.

Dr. Sigfrid H. Steinberg.

„Zur Pflege des Familienſinns“betiteltſih ein kleiner

Aufſatz,der im Ebers8waklderLokalanzeigervom 16. Mai 1925

veröffentlichtiſt,anſchließendſcheinbaran die im April1925 dort

ſtattgefundeneGründung eines Vereins für Heimatkunde. Jn
dieſemAufſatzwird ſehrgeworbenfürdieAnnahme von Familien-
wappen, überhauptfürdiePflegedes bürgerlichenWappenweſens,
und zwarin einerWeiſe,der man im großenund ganzen zuſtimmen
kann. Verwahrungaber muß eingelegtwerden,wenn der un=

genannteVerfaſſerſi<hzu der folgendenBehauptung verſteigt:
„Gewiß,der durcheinigegymnaſialeStudien Gebildete verlacht
dieKinkerlitzcheneinzelnerGefühlsmenſchen,die in der Führung
eines bürgerlihenWappens ein wenig mehr erkennen wollen,
als Eitelkeitoder Überhebungsſucht.Jener Gebildete iſtaber nicht
geſchultgenug, um wiſſenzu können,daß ernſtzu nehmende
Völker,wie die Schweizer,Japaner und vor allem das uralte

KulturvolkderChineſen,geradedurchdie Pflegeder Tradition
ſounüberwindlichgeworden.“Weshalb geradegymnaſialeBildung
zu einer Mißachtungdes Wappenweſens und deſſen,was damit

zuſammenhängt,führen ſoll,bleibt unverſtändlih;wir wollen
annehmen, daß es ſihnur um eine zeitweiligeund nichtgenügend
vorbedachteEntgleiſungdes Verfaſſershandelt,da es wirklich
nichtnôtigund auchunberechtigtiſt,auf dieſeWeiſe Unfrieden
zu ſäen. Dr. W.

Familientage 1925. — Auf Veranlaſſungvon PaſtorO
Sartorius, dem Verfaſſerdes AufſazesüberButbesBlut
im Aprilheftder FamiliengeſchichtlihenBlätter,fand am 13. und
14.Juniin Erfurterſtmaligein Lutherfamilientagſtatt,aufdem
die Gründung einer Vereinigungder Luther-Nachkommenbe=
ſhloſſenwurde,deru. a. auchdie Fortführungbezw.Neuheraus=
gabedesLutherfamilienbuchsund die Veröffentlichungfortlaufen=-
der Mitteilungenobliegenſoll.— Die aus Langenſalzaſtam=
mende Familie Ziegler hieltdort unter Beteiligungvon Ver=
tretern verſchiedenerLinien am 4. Juli ihren2.Familientagab
wobeiu. a. dieDru>legung der im Manuſkriptvorgelegten
Familienchronikbeſchloſſenwurde. — Am 13. und 14. Julitagte
in Pfaffendorf(Kr.Reichenbach)der im Auguſt1922 zu Breslau
gegründeteFamilienverbandGrundmann. — Der Familien=
verband Hebenſtreit veranſtalteteam 18. und 19. Juli ſeine
erſteZuſammenkunftin Niederſtriegis(Sachſen)mit Vorträgen
einerAusſtellungvon Familienbildernund Familienpapieren,
gemeinſamemKirchgang;er umfaßt die Nachkommen Johann
GottfriedHebenſtreits(*Leutewitz1788)als einen Teil des großen
GeſchlehtsSH.,das ſeitdem 16, Jahrhundertin Neuſtadta. d
Orla nachweisbariſt.

:

Neubürger in Kemnath (Oberpfalz)in den
1585—1592. — Das BürgermeiſteramtKemaathiſtim E ‘der
RVatsprotokolleaus dem 16. Jahrhundert.Darin verſtreutfinden
ſihſeit1585 die Eintragungenüber die Neuaufnahmen von

Bürgern.Jun der Mehrheithandeltes ſi< um Kemnather
Bürgerſöhne,die das Bürgerreht erworben haben; nur ein
fleiner Teil der Neubürger iſtaus anderen Ortſchaſtenzu
gewandert.Da dieKirchenbücherin Kemnath nur bis 1598
zurü>gehen,mag die folgendeLiſtezu ihrerErgänzungdienen.

Verner,Hans, Leineweber,21, 11, 1587, — Betz,Ägidius
Schneider,9. llI.1592. — Birich (Kirich?),25. VL 1588. —
Braun, Bartel,Hafner,2. 1]. 1591. — Breuger, Hans, 25, VI
1588.

— Brunauer, Erhardt,Stadtmüller,4. 11,1592. — Düls
linger,Ludwig,27. Xl. 1589. — Farzoldt, Lorenz,27. 11.1588.
— Farzoldt,Nikolaus,Kandelgießer,27. 11.1588. — Gebhardt
Hans,Kürſchner,9. VI, 1590. — Gell, Hans und Jakob, aus
Eiſelsdorf,25. X. 1592. — Hagen, Hans, aus Neuenſtadt(wo?)23. XI. 1585.

— Haller, Hans, aus Vegensburg,15. 1.1588, —
Haußer, Hieronymus,Meſſerſchmied,10.X11,1588. — H euppell
Johannes, aus Pullenreuth,23. XIl. 1588. — Hey, Stephan,
10. XII. 1588. — Seyring, Johann, 12. X. 1585. — Kaſtner"
Hans, Tuchſcherer,12. VI. 1586. — Kaufer, Marx und Paulus,
12.X, 1585.

— Khell,Elias,Leineweber,21. Î1l,1587. — Kiri < (2)
ſieheBirich.— Kraus, Hans,Schmied,15. 111.1591. — Mehl=«
ſhnabel,Hans,Sohn des Hans, 15. 11. 1591. — Obern=
döôrfer,Fabian,Metzger,3. X. 1592. —

Oberndörfer,Georg
Sohn des # Ägidius,1587. — Oberndörfer,Hans, 10. IX.
1588. —

Oberndörfer, Johann, Metzger,16. Ul. 1587. —

Oberndörfer, Ruprecht,24. 11. 1588. — Parlher, Hans
21.11.1588.— Parthes,Hans,Kürſchneraus Thüringen,10. XIL
1588. — Prügner (Prüchner),Hans und Philipp,10. X11.1588. —

Vaumer, Georg,25. VI. 1588. — Schaller,Paulus,aus Bam-

berg,9. III.1592, — SGchepf,Heinrich,Weißgerber,aus „Let=
bah“ (wo?),27. XI, 1589. — Schmelzer, Kaspar,Schuſter,12,I.
1590. — Schneid, Weißgerber,25. Vl. 1588. — Schrötell
Martin, 23. V. 1587. — Schrotell,Adam, 27. XI. 1589. —
Selder, Hans, Kupferſchmied,aus „Langsburg“(wo?),12, I
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1590. — Seyboldt, Hans, Weißgerber, 9. XI. 1585. — Stri-
cheldt, Hans, 9. lll. 1592. — Stricholdt, Heinrich, Sohn des

+ Bürgermei�ters Watthes, A. Ul, 1589. — Stricholdt,
Sebaſtian,Bruder des Heinrich,8. XI], 1589, — Strup,
Andreas, VRotgerber,1587. — Viecher, Ulrich,Stadtmüller,
1586. — Welfer, Kilian,aus Weidenberg(welches?),12. 1.1590.

Kurt WMeyerding.

Zum Thema der Judentaufen.— Einen wohl vereinzelt
daſtehendenFall der fünffahen Taufe eines und des=-

ſelben Juden entnehme ih dem Buch von Georg Luz: Beis

trägezur Geſchichteder ehemaligenVReichsſtadtBiberach,1876.
Ich begnügemich,lediglihdie Daten anzuführen.

Der Jude Michael Abraham, Metzger und Pferdearzt,
gegen 50 Jahre alt,aus Wittmund bei Aurichin Oſtfriesland
gebürtig,kam am 23. Nov. 1727 nah Biberah. Er wurde dort
am 28. Januar 1728 (wie ſi<hſpäterherausſtellte,zum fünften
Male!) evangeliſ<hgetauftauf den Namen Chriſtian Treu.
Drei Wochen ſpäterjedochkam heraus,daß er ſhon früherge=-
tauft geweſen ſei. Die Gerichtsverhandlungergab folgendes:
Am 4. Febr.1720 erſte,reformierteTaufe in Côöthen(Anhalt)auf
den Namen Chriſtian Gottlob. Am 24. Febr.1721 zweite,
evangeliſheTaufe in Meiningen auf den Namen Johann
Chriſtian Veſtändig. Am 15, Oktober 172A dritte,evangeliſche
Taufe in „Braunheim“ (jeßtStadtteilpon Frankfurta. M.) auf den
Namen Chriſtian Glaubtreu. 1726 vierte,katholiſheTaufe
in Köln aufden Namen Johann Baptiſta. 1727 kam der Jude
nach„Vagain“(=Rheingönheim)bei Speier,um ſichdort wiederum
taufen zu laſſen;der Pfarrer verwies ihn jedo<hnah Speier,
wo er am 26. Wärz 1727 gefangengeſeßtwurde. Die Speirer,
froh ihn los zu werden, gaben dem GefängniswärterWinke,
ihn laufenzu laſſen.Wieder freigeworden,kam er nah Biberach,
wo, wie oben ſchongeſagt,am 28. Januar 1728 die fünfte,
evangeliſcheTaufe an ihm auf den Namen Chriſtian Treu
vollzogenwurde. Am 9. April 1728 wurde er in Biberach
gefangengeſetzt,am 13. April vom Rat der Stadt zum Tode

Familiengeſhihtlihe Blätter. 23. Jahrgang. 1925. Heft 9. 272

verurteilt als Gottesläſtererund Sakramentſhänderund am

15. April dur<hdas Schwert hingerichtet.
Des Juden eifrigesTaufbegehrenhatteſeinenGrund jedoch

niht in einem unſtillbarenDurſt nah der Gnade der verſchie-
denen chriſtlichenKirchen,ſondern in den gutenGeſchäften,die
er durchſeinePatengeldergemachthatte.Bei ſeinererſtenTaufe
3. VB.hatten dieſe130 Thaler und 22 Groſchenbetragen!

WichaelAbraham war verheiratetgeweſen,hatteaber nah
ſeinenAusſagen Weib und Kinder im Fahre 1717 durcheine
Waſſerflutverloren. Über den ganzen Vorgang wurde ein

Büchleinverfaßtund gedru>t1728 zu Ulm bei Elias Daniel
Süß, 71 S,, unter dem Titel: „ChriſtianTreu in ſeinemLeben
und Sterben. Das iſtHiſtoriſherBerichtvon dieſesin der des
Heil.Röm. VeichsFreyen Stadt Biberachgetaufftenund hernach
decollirten Juden Herkunft,Äbelverhalten,BVerurtheilungund
ſtandhafftaußgeſtandenengewaltſamenTod. Auß wahrhafftigen
Nachrichtengeſammeltund auf vielerLiebhaberVerlangenzum
Tru> überlaſſen.“ Dr. med. Walter Pfeilſtid>er.

Ein Kurſus fürErblichkeitsforſ<hungund Sozialhygiene
findet,veranſtaltetin Verbindung mit Dr. med. R. Fetſchervon
ProfeſſorPhilalethesKuhn (unſernLeſern niht unbekannt,
vgl.u. a. die Veſpre<hungſeinesBuches „Von deutſhenAhnen
und Enkeln“ in den FamiliengeſhichtlihenBlättern Jg. 22,
1924, Sp. 236—237),vom 19. bis 24. Oktober 1925 im Rahmen
des HygieniſchenFnſtitutsder Tehniſhen Hochſchulein Dresden
ſtatt.Aus der uns vorliegendenVortragsfolgeerwähnen wir

„Grundlagen der experimentellenErblichkeitsforſhung“,„Nor=
male und krankhaſteErbanlagen des Menſchen“,„Sammlung und

VerwertungerbbiologiſcherFamiliendaten“uſw. Beſichtigungen
verſchiedenerAnſtaltenund Muſeen ſindvorgeſehen.Der Kurſus
wendet ſi<hin erſterLinie an Fürſorgerinnen,Juriſten,Lehrer,
Beamte, überhauptan alle,die im praktiſhenLeben ſtehenund
ſih mit der ſozialenHygiene und ihremaugenbli>lihenStande
vertraut machen wollen. Programme und ſonſtigeAuskünſfte
dur<h das Hygieniſhe Fnſtitutder TechniſhenHochſchulein
Dresden,Reichsſtraße.

Bücherſchau.| ddt

G.Fr.Studt:FamiliengeſhihtliheBibliographieShleswig=
Holſteins.Für die „Heimat“-Tagungam 20, und 21.Juni 1925

zuſammengettellt.Nortorf in Holſtein:Selbſtverlag.16 S.
8%, 1.— .

Einmal wieder eine Veröffentlihungunter falſhemTitel.
Sie gibtnur das,was dem Verfaſſererreihbarwar, und was
in einer Ausſtellunggelegentlicheiner Heimat-Tagung in ſeinem
Wohnort zur Auslage kam, und das iſ niht viel und z. T.
unvollſtändig.Der falſ<hgewählteTitel aber läßtetwas ganz
anderes erwarten. Weshalb wird nichteindeutigin ihm geſagt,
was das Büchleinenthält? — Daßes ſelbſtverſtändlichverdienſtvoll
iſt,aufſolchenTagungen uſw.auh die Bedeutung der Familien=-
geſchichtefür die Heimatkundeins rechteLichtzu ſegen,brauche
ih wohl nichterſtbeſonders zu erwähnen, aber gerade den

Beſuchern dieſerZuſammenkünfte ſollteniht ein über den

Reichtum des ſamilienkundlihenSchrifttumsirreführendesBild
gebotenwerden. Das kann nur ſchaden.

Dr. Friedrih Ween.

Vobert von Landmann: Meine Vorfahren.Geſchichteeiner
ſüddeutſhenBeamtenfamilie.Wünchen: C. H. Beck 1925. XI
und 271 GS. 8%, 6.— Mk.

Eine Familiengeſhichteaus der Feder des früherenbaye=-
riſchenKultusminiſters(1895—1902)! Vertrieben von einem Vet=

lag,dem die”genealogiſheWelt ſhon manche wertvolle Bücher
— wie die von Sperl —

zu verdanken hat! Das muß von vorn=

hereinin dem Familienforſcherhohe Erwartungen erregen. Sie
finden aber auh beim Leſennichtbloßihrevolle Befriedigung,
ſondernwerden noh weit übertroffen,obwohl oder vielmehrge=
rade deshalb,weil der Berfaſſerin der Anordnung ſeinerFor=
ſchung8ergebniſſeeigeneWege geht:er gliedertſieniht nah den

Generationen,ſondernna<h den Wohnſizen ſeinerVorfahren,
die der Beruf, wie es im Weſen des Beamtentums liegt,von
der Heimatſcholleweg von Ort zu Ort gerufenhat,in meiſtganz
neue Umgebung, in anders gearteteVerhältniſſeund Lebens=

bedingungen,denen ſieſihunterzuordnenund anzupaſſenhatten.
Das gab dem VerfaſſerAnlaß,„dierechtlichen,ſozialenund wirt=«

ſchaftlihenVerhältniſſe“,in die ſeine-Vorfahren ſih feweilsge=-
ſtelltſahen,eingehendzu erforſhenund daran die Darſtellung
des beruflihenWirkens ſowie des familiärenund geſellſchaft=
lichenLebens der Ahnen anzuknüpfen.So behandelter in

lebensvollerDarbietungdie großengeſhihtlihenZuſammenhänge
und ihreWirkung auf die Geſchi>keſeinerFamilie. 23 wohl=
gelungeneLichtbilder,voran das Titelbilddes Staatsminiſters
ſelbſt,ſindwertvolle Beigaben aus dem offenbarreichhaltigen
Familienarchiv.Ein am SchluſſeangefügtesLiteraturverzeichnis
gibtKunde von dem umfangreichenQuellenſtudiumund dertief=
ſhürfenden Arbeit,die der VerfaſſerſeinerFamiliengeſchichte
gewidmethat.

Nachdem der Stamm Landmann, den der Bruder des Ver=

faſſers,der erſtvor wenigen Wochen heimgegangene General
der Artillerie a. D. Karl Ritter von Landmann, bis zu dem
Hübner und ViſiererKaspar L. in Gnodſtadt(Bez.=AmtOchſen=
furt)zurü>zuführenvermochte,bereitsim „GothaiſhenGenea=-
logiſhenTaſchenbuchder briefadeligenHäuſer“,Jahrgang 2,
1908,GS.633 ff,veröffentlichtiſt,ſeienhierin Kürze nur die Über-

ſchriftenverzeichnet,die den einzelnenAbſchnittengegebenſind:
1. Gnodſtadt;2. Vöttingenund Ochſenfurt;3. Groß-Comburg
(Oberamt Schwäbiſch-Hall);4. Würzburg; 5. Tiengen (Bez.=«
Amt Waldshut); 6. Wetzlar; 7. Wallerſteinund Utzingen
(Bez.-Amt Nördlingen);8. Ansbach; 9. Triesdorf(Bez.-Amt
Feuchtwangen);10. (Viburg)Bez.-Amt Augsburg.

Das Schlußkapitelführt,in bewußterAbweichung von der

geſtelltenAufgabe, die Familiengeſchichtebis zu den lebenden

Mitgliedernfort;ein beſondererAbſchnittbietet eine „Ehren=-
tafel“derer,die im Weltkrieg,dem Rufe des Vaterlandes fol=
gend,Geſundheitund Leben eingeſezthaben.

‘

Ein Perſonen- und Ortsnamen-Regiſteriſtbeigegeben,mit
großerSorgfaltzuſammengeſtellt.Es ſeienhieraus dem aus=-

gedehntenVerwandten- und Freundeskreisder Familie nur die
Namen v. Auer, v. Branca, v. Breslau, Hert,v. Lerchen-
feld, v. Mülmann, Neuffer, Shmauß, v. Trott genannt.

Dem Verfaſſer,der,wie er ſelbſtſagen darf,auf ein wechſel=
volles,reihesund aucherfolgreihesLeben zurü>bli>t,gebührt
der herzlichſteDank aller,beſ.der ſüddeutſhenFamilienforſcher,
daß er, dem Vate des Verlegersfolgend,ſih entſchloſſenhat,
die GeſchichteſeinerVorfahren weiteren Kreiſenzugänglichzu

D es
leiderfehlteine Äberſichtstafelzur ſhnellenOrientierung

es Leſers.

Zum Schluſſenoch einigeZuſäßze!Unter den Studierenden
Jngolſtadtsfindetfi<h„PhilippusLandtman de Gnotstal“,der
am 21. VI. 1518 immatrikuliertwird (UniverſitätsmatrikelS. 421
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No. 13). — Zu S. 61: Jn Dillingen wird am 1. X11. 1614 imma-
trifuliert: „Kilianus Landtman Röttingensis Franco, filius Kiliani

praetoris hoc tempore Ochsenfurti ...“; derſelbeerlangt16. IV.

1616 dasBaccalaureat,17.VII. 1622 das Magiſterium(Univerſitäts-
matrikelS. 441,No. 157).— Jm Literatur-VerzeichnisiſtS. 255/6
beizufügen:Barthol.Dietwar, Leben eines evang. Pfarrersim
früherenmarfgräflihenAmte Kitzingenvon 1592—1670, vonihm
ſelbſterzählt.Herausgegebenvon Volkmar Wirth. Kigzingen,
Stahel1887. Studiendirektora.D. OberſtudienratKarl Kern.

I- F. Weinzierl:Verzeichnisdes ortsgeſhihtlihenSchrift=
tumsder niederbayeriſhenSchulorte.Straubing:Cl.Atten-
koferſheBuchdru>erei1923. 59 GS.

x x

Vernhard HoUander: Bibliographieder baltiſhenHeimat-
kunde. Riga: N. Kymmel1924. [8 und] 104SG. 8.

V. Veſh:Heimatkunde und Heimatſhutz.Ein Verzeichnis
wichtigerSchriftenvornehmlihPommern betreffend.Stettin:

LeonSaunier 1924. 56 S. 1.— Mk.
;

Die Bedeutungder ortsgeſhichtlihenLiteratur fürden

Familiengeſchichtsforſcheriſtallgemeinbekannt,ſo daß ih auf

denWert der vorliegendenbibliographiſchenZuſammenſtellungen
niht erſtno< beſondershinweiſenmuß, ſondernmichdarauf
beſchränkenkann,ihrenJnhaltkurzzu umreißen.— Weinzierl
verzeihnetnah dem Alphabet der Orte einſchlägigeBücher,
Zeitſchriftenaufſäßeuſw.in erſterLinie für die Lehrerder Volks-
ſchulenNiederbayerns,vorwiegendauf Grund derumfangreichen
Beſtändeder Bibliothekdes hiſtoriſhenVereins in Landshut,
deren Bücherſignaturengrößtenteilsangegebenſind,was fürdie

Entleihungder Bücher ſehrvorteilhaftiſt.
— AuchHollanders

Buch,herausgegebenvon der GeſellſchaftfürGeſchichteund Altero
tumêfunde in Riga, iſtals „Wegweiſerfürden heimatkundlichen
— aber niht nur für den geſchichtlichen,ſondernauch für den

landes- und naturkundlihen— Unterrichtin Lettland und Eſt=
land“ für die Unterrichtendenbeſtimmt,aberdoch umfaſſender
und auch wiſſenſchaftlihergegründetals Weinzierl,auchin den

einzelnenAngaben bibliographiſhgenauer. — Die Arbeit von

Beſch iſtvon dem Bund „Heimatſchutz,Landesverein Pommern“
herausgegebenund ſtelltſi< demnach vorwiegendin den Dienſt
der heimatkundlichenund heimatſchügleriſhenBewegungen dieſer
Provinz.Unter „Familiengeſchichten“wird eine Anzahl von ſolchen
adeligerFamilienaufgeführt,ohne den reichenStoff,der gerade
fürdie pommerſcheGenealogievorhandeniſt,erſhöpfenzu wollen,
was fiberlichauch niht beabſihtigtworden iſt.Jedenfallswird
auh dieſesBuch in den Kreiſen,an die es ſih als Weg-
weiſerund Vatgeber wendet,viel Gutes ſtiftenkönnen. Man

ſollte wünſchen, daß ähnlihe Veröffentlihungenwie die

hier von mir angezeigten,auh für andere Länder und Land-

ſchaftenzuſammengeſtelltwürden. Wenn auch die Familien=-
forſhung auf ſehrvielen Wegen mit Heimatkundeund Heimats=
ſhuß vereintmarſchiert,ſo dürfen wir allerdingsandererſeits
auh nichtüberſehen,daß doh viele Momente vorhandenſind,
die beide Gebiete ſcharfund grundſätlihvoneinander trennen;
ih hoffe,mih darüber demnächſtin einem beſonderenAufſaßz
äußernzu können. Dr. FriedrihWe>en.

Die Geſhihtswiſſenſchaftder Gegenwart in Selbſtdarſtel=-
lungen. Herausgegebenvon Gigſrid Steinberg:[Band 1:]
Georg v. Below, Alfons Dopſh, Heinrich Finke,
Walter Goetz, R. F. Kaindl, Max Lehmann, Georg
Steinhauſen. Leipzig:FelixMeiner 1925. VIII und 274 S.
8%, 10 Mk. .

Wer Leben und Werk eines anderen rechtbeurteilenwill,
muß vor allem vorerſt einmal zu erfahrenſuchen,wie der Bes

urteilte ſelbſtſeinLeben und Werk anſiehtoder angeſehenhat.
Erſt wenn man weiß,was einer gewollt,kann man beurteilen,
was er erreihthat. Troß aller Veſerve,die bei der kritiſchen
Verwertung einer jedenSelbſtbiographietets gebotenerſcheint,
liegtin der beſonderenBedeutung der Selbſtbiographieals
Selbſtbekenntnisund als Selbſterkenntnisder Grund ihrer
Unentbehrlihkeitund Unerſetzlichkeit.Es iſtdaher ſtetsein
dankenswertes Verdienſt,einflußreiheund bedeutende Wits

menſchen zur NiederſchriſtſelbſtbiographiſherErinnerungenan=-

geregtzu haben,um ſo mehr als wahrhaftbedeutende Menſchen
ſih ſtetsdur eine lehteScheu vor Selbſtenthüllunglangezeit
davon abhaltenlaſſen,der Mito und Nachwelt zu bekennen,
was ſieerſtrebtund nach eigenem Urteil erreihtund nichter«
reihthaben. SolcheAnregung zu ſelbſtbiographiſherAufzeich=
nung wird aber zum außerordentlihenVerdienſtum die ganze
Wiſſenſchaft,wenn ſiegleihmäßigan allemaßgebendenlebenden
Vertretereines ganzen ¡Wiſſensgebietesergeht. Der Gedanke
des VerlegersFelixMeiner in Leipzig,ein Bild der geſamten
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Wiſſenſchaftder Gegenwart in dieſerWeiſe in Selbſtdarſtel-
lungen ihrerjeßtlebendenVertreter zu entwerfen,darf daher
füglihals eine der glüdlihſtenVerlegerideender ganzen lehten
Zeit bezel<hnetwerden. Es iſ eine jenerwenigen Verleger=
ideen,die dank ihreraußerordentlihenund nichtvorherzuſehen-
den Bedeutung raſchüber den erſtengedahtenRahmen heraus-
wachſen.So ſindvon den verſchiedenenReihen dieſerAutoren=
biographienbereitszweirehtshiſtoriſche,fünfphiloſophiſche,drei
mediziniſheund andere Bände erſchienen.Der mit dem vor=

liegendenBand beginnendenhiſtoriſhenReihe darfnoch eine

ganz beſondereBedeutung beigemeſſenwerden: niht ſowohl
weil die Lebensarbeit der Männer, deren Autoergagraphienhier
vereinigtſind,ein beſondersglanzvollesStük Geſchichtedeutſcher
Geſhihtswiſſenſchaftdarſtellt,als vor allem auh deshalb,weil
der Hiſtorikeraus dem Zuſammenwirken von Zeitund Perſön-
lichkeitgelernthat,dieRichtungund den Sinn des hiſtoriſchen
Geſchehenszu begreifen,und es daher für ihn erhöhtenVeiz
hat,vor allem auch die eigeneJndividualitätund ihreEntwi>=
lung aus der Zeitzu verſtehenund zu erklären.

Nicht verabſäumtaber ſeies, auf die beſondereBedeutung
dieſerSammlungfür die Genealogiehinzuweiſen,nämlichin
folgenderHinſicht:Es iſtoftdarauf hingewieſenworden, daß
es die Aufgabeeines Familienarchivsiſ},ſelbſtdarſtellende
Niederſchriftender Familiengliederzu ſammeln. Nun aber
�ößt der Familienarchivarhäufiggenug auf Ablehnungſeitens
der Familienangehörigen,weil ſiemit Recht einwenden,zumal
wenn ſieim kaufmänniſch-tehniſhenBeruf ſtehen,daß ihnen
Vorbild und Technikhierzufehlen. Dabei hättengerade die
im praktiſchenLeben Stehenden der nahwachſendenGeneration
ſo unendlih vielan Lebenserfahrungzu geben,wenn ſienur
durchmuſtergültigeVorbilderin richtigerWeiſe angeleitetund
angeregtwürden. Hierzu können die Bände der Meinerſchen
Sammlung ausgezeihneteHilfeund Anregung geben — man

gebe einem alten Praktikereinen ſolhenBand Autoergagraphien
in die Hand und er wird bald die Neigung verſpüren,ſeinen
Kindern und Enkeln in ähnliherWeiſe zu bekennen,was er

erſtrebtund erreicht,wo er geirrtund gefehlthat,um ihnen
den beſſerenWeg zu weiſen,um ihnenverſtändlihzu machen,
warum ſeinSchickſal,das zugleichdas ihreiſ, gerade ſo ver=«

laufenmußte,wie es ſihgeſtaltethat.
Dr. Joh. Sohlfeld.

Franz Wüller - Lyer: Formen der Ehe. — Derſ.:Die
Familie. (= Die Entwi>lungsſtufender Menſchheit.Band
3 und 4.) 7.—10. Tauſend. München: Albert Langen 1924.
X. u. 105 bezw. XXII[ u. 438 SG. Geh. 2.50 bezw.5.— M[f.;

geb.e bezw.
8,— Wk.

H

er Verfaſſer,der im weſentlihenauf dem Boden de

materialiſtiſhenWeltanſchauungſteht,erörtertmit vielem Fleiß
die Entwi>lungvon Che und Familieim Lauf der Menſchheits=
geſhichteund knüpftdaraneine Propaganda für die Poſtulate
der„frühindividualiſtiſhenEpoche“,in die wir nah ſeinerAn=
ſichtjezteintreten,d. h.für weitere Lo>erungder Familienbande
fürZeitehe,Erſeßzungder privatenHaushaltungdurch„Ein=
füchenhäuſer“,Abſchaffungdes Erbrechtsuſw. Das ganze, auf
ſelbſtgeſchaffenenBegriffenaufgebauteFdeengebäudezeugt von
einer gewiſſenNaivität. Alle Probleme von Staat und Geſell=
ſchafterſcheinenals ungeheuereinfach;aber anerkanntermaßen
iſtin ſoziologiſchenDingendas Einfachegewöhnlihunrichtig.
Der Verfaſſermachtſichwahrſcheinlichnichtklar,wie ſehrer dem

oſteuropäiſchenGlü>sritter und Schiebertummit ſeinendeſtruk=

tiverIbeeninmeDare
arbeitet.

Im Einzelnenbeſtehendie Darlegungender beiden Bü

größtenteilsauf der Aneinanderreihungeines umfangreiche
ethnologiſchenundſtatiſtiſhenMaterials. Das Letzterebeſchränkt
ſichallerdingsgrößtenteilsaufdie Vorkriegszeitund iſman<mal
Jahrzehntealt. Die gedanklicheVerarbeitungiſ dürftig.Ge=
legentlichwerden die Vorzüge der Promiscuitätund der Poly=-
andrie hervorgehoben,ohne zu erwähnen,daß jene Völker,die
nach europäiſchenBegriffenbeſondersunſittlihleben,im Gegen=
ſagzu denſtarkdiszipliniertenChineſenz. B. bei Berührung
mit der Ziviliſationraſhdahinſchmelzen.EinzelneBehaup=
tungen,3. B. die,„daß diegroßeMaſſe der Kulturvölkervon
der Teilnahme an allen höheren Kulturerrungenſchaftenausge=
ſchloſſenbleibe“ſindoffenbarunrichtig.

Vei MWüller-Lyerzeigtſih deutlich,daß die geiſtigenKräfte
dermaterialiſtiſhenBewegung im Sinken begriffenſind. Nu

dieumfangreicheDarbietung pornographiſchenStoffes,der
Übrigenseinförmigund langweiligwirkt,kann jenerinneren
Schwächenichtaufhelfen. Lg.
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Neuerſcheinungen auf dem Gebiete der Genealogie und

“_... perwandter Wiſſenſchaftenim Fahre 1925*),tune
Von Dr. phil.Fohannes Hohlfeld und Dr. phil.Friedri<hWeen.

8. Folge.

Allgemeines und WMethodiſches.

Zeitſchriftenund familienkundliheVereine.
*Familiengeſhihtlihes Suh=- und Anzeigenblatt.
Leipzig.Jg.1 (4),Nr. 7 und 8,Juliund Auguſt. S. 105—116,
117—130

*Familiengeſhihtli<he Blätter. Leipzig.Jg. 23, Heft7
und 8, Juli und Auguſt 1925. Sp. 185—216, 217—256.

*Der Deutſche Herold. Berlin. Jg.56, Nr. 7/8/9,Fuli/Auguſt/
September 1925. S. 49—64.

*Vierteljahrsſchriftfür Wappen=-, Siegel- und Famis
lienkunde. Hrsg.Verein „Herold“in Berlin. Jg. 51, Heft
1/2.48 GSG.
Jg. 50 erſchien1922.

*Kultur und Leben. Nürnberg. Jg.2, Nr. 7/8,Juli/Auguſt
1925. GS.221—288.

Der Familienforſcher. Monatsſchriſtſür die geſamtewiſſen=-
ſchaftliheGenealogie.Bietigheim (Württ.):Verlag Wilh.
Nagel. Jg. 1, 1925, Nr. 4. S. 141—188.
Fortſezung der i. J. 1924 mit Nr. 1——3 in Weinböhla i. Sa. erſhienenen
Zeitſchriftgleihen Titels.

*Mitteilungen der Heſſiſhen Familiengeſhichtlichen
Vereinigung. Darmſtadt. Heft1, [Juli]1925. 32 S. 8°.

XZeitſchriftderZentralſtellefür Niederſächſiſhe Fami=-
liengeſhichte.Hamburg. Jg.7,Nr. 7,Juli1925. S. 145—168.

*Mitteilungen der Weſtdeutſhen Geſellſchaft für
Familienkunde. Köln. Bd. IV,Heft6 (Niederrhein-Son=-
derheſft),Juli 1925. Sp. 241—288.

*Woeeſtfäliſhes Adelsblatt Borken i. W. Jg. 2, Nr. 6,
GSG.141—216.

*Blätter für Württembergiſche Familienkunde. Stutt=

gart. Seft9/10,Mai/Juli 1925. S. 173—208.

Verzeichnis der Witgliederder HeſſiſhenFamiliengeſchicht=
lichenVereinigung. Fn: Witteilungender ... Vereinigung,
Heft1, S. 2—7.

Methodiſche und andere Einzelunterſuhungen.
E. L. Antz: Familienkunde.Jn: Pfälziſ<hesMuſeum (Pfäl=«
ziſhe Heimatkunde),Speyer, Jg. 42/21,Heft3/4,S. 15—XA7.

— Die Technik und die biologiſheFamilienforſ<hung.Fn:
PfälziſhesMuſeum (PfälziſheHeimatkunde),Speyer,Jg.
42/21,Heft 3/4,GS.74—75.

Wlilh.]Groos: Familienkundlihesvon Auslandsdeutſchen.
Jn: Blätter Württembergiſhe Familienkunde,S. 181—182.

Friedr. v. Klo>e: Vom höherenZieleder Familienkundeund
ihrerPhiloſophie.Jn: Kultur und Leben,S. 230—233.

— Die Gebührenordnung der preußiſchenStaat8archiveund die

genealogiſcheArbeit [mitAusführungen von Theod. Meyer,
Stephan Kekule v. Stradonit, Friedr. Wecken u. a.].
Jn: FamiliengeſchihtliheBlätter,Sp. 197—204.

Osfkar Voi>: Der Stammbaum und die Ahnentafelin wiſſen=«
ſchaftli<ßhenund künſtleriſhenBetrachtungenerläutert. Jn:
Der Familienforſcher,S. 169—173.

Vudolf Schäfer: Ahnenverluſte. Jn: Familiengeſchichtliche
Blätter,Sp. 185—198.

Auguſt Sperl: Sinn der Familienforſ<hung.Jn: Pfälziſches

Sluſeum(PfälziſcheHeimatkunde),Speyer,Jg.42/21,Heft3/4,

Vud. Spiegelberg: Med>lenburgiſherAhnenliſtenaustauſch.
Jn: Kultur und Leben,S. 268—270.

Bearbeitungen.
Sammelwerke und Sammelaufſätze.

Ahnenreihen aus allen deutſhen Gauen. Hrsg.[Friedr.]

v:Ehrenkrook,[Karl]Förſterund Paul WalterBöhme. Heft2,

*%)Bei der Zentralſtelledur< Kauf,als Geſchenkoder als Beſprehungsflüd>
eingegangeneDruckwerke ſind mit * bezeihnet.— Die Zeitſchriftentitelwerden

vollſtändig(mit Untertitel,Herausgeber uſw.) nur bei der 1. Nummer des

laufendenJahrgangs gegeben.

-

Lexikon deutſher Familien. VBearbeitetund hrsg.von
Paul Walter Böhme und ErnſtMachholz. Beilagezu „Kul=
tur und Leben“. Jg.2, Heft1 (= der ganzen Veihe 3. Heft),
Juli 1925.
Enthält Abriſſe über Familien des Namen9 Bade, Vährecke, Bernhard.
Bettger, Bohne, Brunner, Ettmüller, Feldheim, Fickert,Fiu>kh,
Geuder (Geyder, Geider), Gröſchel, v. Herrmann, v. Hintzenſtern,
Hornſhuch, Karcher, Köhne, Vetichel (Veichell, Richel, Reichelt),
Schmeil, Schott, Shüppel (Shöppel, Schyppel, Schippel, v,
Schüppel), Staude (v.Staude), Stegmann, Vorreyer.

Vitburg. — E. v. Oidtman: V'er Geſchlechter[v.Enſchringen].
(Fortſeßung.)Jn: MitteilungenGeſellſchaftKoln,Sp.263—265.

Greifswald. — Wilh. Polthier: Die G'er Ratsverwandt=
ſchaft.Jn: FamiliengeſchichtliheBlätter,Sp. 217—222.

MWagdeburg. — H[ .…. ]:Bürgermeiſterund Ratsherren.Cha-
rakterköpfeaus M's Geſchichte.Jn: Wagdeburger Tages-
zeitung, FJubiläums-Ausgabevom 1. Juli 1925,S. 55.

Pfalz. — Alb. Vecker: Aus PfälzerHäuſern und Familien.
1. Zur Geſchichteder Familien v. Hofenfels,v. Besnard,v. Eſe=
be>. Jn: PfälziſchesMuſeum (PfälziſcheHeimatkunde),Speyer,
Jg. 42/21,Heft3/4,S. 76—78.

Sachſen, Provinz. — Ernſt Macholz: AltſächſiſhePatrizier=-
und Adelsgeſchlehter.GenealogiſheStreifzügedurch die

Provinz S"Ÿ- Jn: Magdeburger Tageszeitung,Jubiläums-
Ausgabe vom 1. Juli 1925,S. 79—80.

Schleswig-Holſtein.— Hanſſen: Geſchihte der Familien=-
forſhung in Sh'«-H® Fn: Kultur und Leben,S. 243—248.

Einzelne Familien.
A>ermann ſieheGlazer.
Bate ſiehe LexikondeutſcherFamilien unter „Sammelwerke““.

Bähre>eſieheLexikondeutſcherFamilien unter „Sammel=
werke“.

Vart. — Herm. Vieth: HeinrichB', ein PfälzerNaturforſcher,
und die Bürgermeiſter-FamilieB* aus Bad Dürkheim. Pfäl=«
ZziſhesMuſeum (PfälziſheHeimatkunde),Speyer,Jg.42/21,
Heft3/4,S. 50—53,

i

Vellaire. — Fr. C. Bellaire: Die FamilieB”. Jn: Pfälziſches

Zu
eum (PfälziſcheHeimatkunde),Speyer, Ig. 42/21,Heft3/4,

. T2—73.

Vernhard ſieheLexikondeutſcherFamilien unter „Sammel=
werke“.

bv.Besnard ſiehePfalz unter „Sammelwerke“.
v. Beſſer. — Ahnentafeldes Ehrenreichv. V' (*1901).Jn:
UAhnenreihenaus allen deutſhenGauen, Heft 2, GS.17—21.

Bettger,ſieheLexikon deutſher Familien unter „Sammel=«
werke“.

Vindewald. — [Ahnentafelder Anni VB’,
* Oberrad-Frankfurt

1900, mit AnſchlußtafelnReich, Chriſt, Fiſcher, Krämer]
bei Heinr. Schleunes: Oberräder Familien ... Jn: Fritz
Schuch u. a.: Feſtſchriftzur 500=FJahrfeierder Zugehörigketi
Oberrads zu Frankiurta. M., S. 113—116.

v. Vismar>. — Erich Schmidt: Die B's. Charakter-
köpfeaus einem altmärfkiſhenAdelsgeſhleht. Jn: Magde=-

burgerTageszeitung,Jubiläums-Ausgabe vom 1. Juli 1925,
. 80,

Vöttger ſieheGlazer.
Bohneſiehe LexikondeutſcherFamilien unter Sammelwerke“.

BrunnerſieheLexikon deutſher Familien unter „Sammel=
werke“.

*v, Buttlar. — Ludw. v. Buttlar: Das Werden unſeresGe=-
<le<ts. Wahrheit und Dichtung.[2.Aufl.]Buttlar [Vacha:
HoßfeldſheDru>erei].12 S. 8°,
1. Auflage erſchienim gleichenUmfange 1922.

CarſtanjenſieheDamm.
v. Chalon gen. Gehlen. — Ahnentafelder Dor. Maria Juſtine

v. Ch’ gen. G' (7 1770,C0 Frh.v. Schliggen. v. Görtz).Ju:
Ahnentafelnaus allen deutſchenGauen, Heft2, S. 28—230.

ChriſtſicheBindewald.
Cranah. — Paul Stra>: Lukas E's Herkunft.Jn: Fami-
liengeſhihtliheBlätter,Sp. 233—240.
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v. Dageförde. — Geſchlehtstafel[der Familie v. D'] bei

Heinr. Pröôve: WathlrednGeſchichteeines niederſächſiſhen
Dorfes,Celle 1925,S. 264.

*Dann. — Semper virens: Mitteilungendes D'ſchenund des

Carſtanjen'ſchenFamilienverbandes.Altgließen(Oder).Jg.#,
Nr. 17,Juli/Auguſt1925,S. 19—24.

Deded>e ſicheOberrad unter „Quellen““.
Dimpfel.— Rud. Dimpfel: Ein RegensburgerKaufmann,

Diplomatund Genealoge [Joh.Jak.D’,
* 1605]. Jn: Famiti-

v ltengeſchictlicheBlätter,Sp.
231—234.

«+ Dungern, Frh., ſiehe Bincke. ,

v, EhrentrooVeAhnentafeldes Karl Friedr.v. E' (*1729).

Jn: Ahnentafelnaus allen deutſchenGauen, Heft2, GS.30—31.

v. Eſebe> ſichePfalz unter „Sammelwerke“.
EttmüllerſieheLexikondeutſherFamilien unter „Sammel=

werke“.

FeldheimſicheLexikondeutſherFamilien unter „Sammel=
werke“.

FidertſieheLexikondeutſherFamilien unter „Sammelwerke“.
— ſieheGlazer.
Fie> ſiehe Herrmann.

TinheheBeritondeutſcherFamilien unter „Sammelwerke“.
FiſcherſieheBindewald.
Frömsdorf ſieheGlazer.
FuhyrigſieheGlazer.
* Gabelsberger.— Viktor Emmerig: Zum Stammbaum Franz

Xaver G's. Mit 7 genealog.Taf.
— Joſ.Alteneder: G's

Veziehungenzu den Landtagen von Württembergund Baden

in den Jahren 1833—1848. Wolfenbüttel:He>ners Verl.

1925. 52 G.

Gehlen ſiehev. Chalon. —

Geudor(Seder,Seder)ſieheLexikon deutſher Familien
unter „Sammelwerke“.

v. Gienanth.— Carl Friedr. Frh. v. Gienanth: Die Familie
v. G’ und ihre Hüttenwerkein der Pfalz. Fn: Pfälziſches
Muſeum (PfälziſcheHeimatkunde),Speyer, Ig. 42/21,Seft

3/4,S. 83.
%* r. — Eulen-Heimat. Blätter des ſhleſiſhenFamilien=«
Bago [derA lienG’, Matthias, Sadebe>,Scharn>e,
Frömsdorf,Fuhrig,Fi>kert-Warx,Schneider,Böttger,Schulz=
A>ermann] „Unter der Eule“. Hrsg. OberregierungsratDr.

Felix Glatzerin Breslau. Jg.2, Nr. 1—6 (GeſamtfolgeAr.
8—13), S. 29—52. 2%, Umdrud>. 1925.

v. Görtz ſiehev. S<hlig.
Gröſchel ſieheLexikon deutſher Familien unter „Sammel=«

werte“.

Hebenſtreit.—Vud. Hebenſtreit:Aus der StammliſteJohann
H's,des Pfarrers zu Neunhofen,

* 22. VI, 1627 in Neuſtadt
a. d. Orla. Leipzig.Einblattpauſe.

— ſieheStemmler.

HeidelbergerſieheOberrad unter „Quellen“. :

*Herrmann. — Archiv der Familien H’, Fie> und Münch.
Hrsg.OberpoſtinſpektorFranz Herrmann in Hallea. S. Nr. 6,
15. Juli 1925. 2 GS. 4°.

v. Herrmann ſieheLexikondeutſherFamilien unter „Sammel=
werte“.

v.HintzenſternſieheLexikondeutſcherFamilien unter„Sammel=
werke“.

v. HofenfelsſiehePfalz unter „Sammelwerke“.
Hoffmann ſieheSchäfer.
v. Hohnhorſt ſieheVine.

v. Horn. — E. v. Oidtman: Eine heraldiſh-genealogiſheGes

denktafel[der1461 + Gräfin Johanna v. H’,geb.Gräfin von

MWMoers-Saarwerden]mit bisher unbekannten Anſichtender

SchlöſſerHorn und Moers um das Jahr 1466. Fn: Witteis

lungen GeſellſchaftKöln,Sp. 244—241.

HornſchuchſicheLexikondeutſherFamilien unter „Sammel=
werke“.

v. Hugo. — Ahnentafeldes Curt v. H’ (*1877). Jn: Ahnen=«
reihen aus allen deutſhenGauen, Heft2, GS.21—23.

v. Hutten. — Otto M. Frh. v. Stackelberg: Zur Abſtammun
Ulrichs v. H’. Mit [Stammtafel]„Zur Genealogie der [v.
Stekelbergin Heſſen1131—1391 und zur Abſtammung Ulrichs
v.H“. Fn: Der DeutſcheHerold,S. 57—58 und Beilage.

Förg ſieheOberrad unter „Quellen““.
KarcherſieheLexikondeutſherFamilienunter,Sammelwerke“.
Karl d. Gr. ſieheVin>e.
v. Kielmansegg. — Walther Pfeilſti>ker:Berichtigungen

zur Familienchronikder Herren v. K’. Jn: Blätter Württem=-
bergiſheFamilienkunde,S. 179—181.
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KiſſelſieheOberrad unter „Quellen“.
KöhneſieheLexikondeutſcherFamilien unter „Sammelwerke“.
*Koven. — Veiträge zur Geſchichtedes GeſhlehtesK’. Hrsg.
Ludolf Koven in Frankfurta. M.-Eſchersheim. Jg. 1,1925,
Heſt1. 4 GS. 4, Schreibmaſchinenſchrift.

Krämer ſieheOberrad unter „Quellen“ und Vindewald.
Kügelgen. — Peter v. Gebhardt: Zur Geſchichteder Familie

K. Jn: MitteilungenGeſellſhaftKöln,Sp. 265—267.

Lancelle. — Fritz Lancelle: Eine niederrheiniſheFamilie
[L’].Jn: MitteilungenGeſellſhaftKöln,Sp. 243—2144.

Lang ſieheOberrad unter „Quellen““.
Ludwig ſieheOberrad unter „Quellen““.
v, Lüneburg. — [Stammtafelund Stammliſteder Familiev. L'|

bei Heinr. Prôöve: Wathlingen,Geſchichteeines niederſäch-
ſiſhenDorſes,Celle 1925,S. 266—271.

Luther. — Jes Jeſſen: Enkelliſteder Margarete DorotheaL?
(1682—1730),einer Enkelin des Breklumer PaſtorsDaniel L?
(1608—1683).[Erweiterter]Sonderdru> aus dem Jahrbuch
des NordfrieſiſhenVereins,Heft11,Jg. 1924. Huſum: Selbſt=
verlag.44 S.

Mader. — Ludwig Finckh:Ein alter Stammbaum [derFa=-

milieg
WI. Fn: Blätter WürttembergiſheFamilienkunde,

. 186.

Marx ſieheGlazer.
Matthias ſieheGlazer.
v. Merd>telbah.— Geſhlechtstafel[der Familie v. M] bei

Heinr. Pröve: Wathlingen, Geſchichteeines niederſächſiſhen
Dorfes,Celle 1925,S. 265.

v. Merrettichſiehev. Offenſen.
*Mitgau. — J. H. Mitgau: Nachträgezu Urkunden,Vegeſten

u. a. Quellennahweis zur Geſchichtedes Geſhlehtes M.
Heidelberg.76 Bl. 4°, Schreibmaſchinenſchrift.
Hauptwerk ſieheFamiliengeſhichtliheBibliographie1921,Nr. 510.

v. Moers=Saarwerden ſiehev. Horn.
v. Montfort=Werdenberg. — A. Helbok: Genealogieder

Grafen v. M'=W' in ihrer Frühzeit. Fn: Vierteljahrschrift
Geſchichteu. Landeskunde Vorarlbergs,Jg.9,1925,S. 12—22,

Müller ſieheOberrad unter „Quellen“.
Münch ſieheHerrmann.
*Mügel. — Friedr. E. G. Arnold: Aus Stammtafelnund
Einzelbiographiender FamilieW’ aus Oettingen.Flensburg.
1 u. 2 u. 3 u. 89 Vlatt. Folio. Schreibmaſchinenſchrift.

Nehmann. — Andreas Nehmann: Beitragzur Geſchichte
des Geſhlehtes N? in Bärnau (Oberpfalz)und ſeinerVera
zweigungen. Weiden (Oberpfalz):Selbſtverlag1925. 32 S.

*Niedner. — Beiträgezur Geſchihteder Familie N? (Nietner
Niethner,Niedtner,Nittner).Hrsg.Pfarrer Carl Niedner in
Leipzig.Nr. 15, Jg.5, 1925. S. 57—62,

v. Offenſen. — Geſchlechtstafel[der Familien v. O' d
v. Merrettih]bei Heinr. Prôve: Wathlingen,Geſchichte
eines niederſächſiſhenDorfes,Celle 1925,S. 265.

v. Pleſſe(n).— Botho Ernſt Gf. zu Eulenburg: Wieviel
Familienv. P' gibtes? Jn: Der DeutſcheHerold,SG.62—63

*Prüzmann. — P'ſcherFamilienverband. Verbands-Nach=
rihten. Stettin. Jg. 4, Ar. 5. 8 S.

*v. Quigow. —

Oskar Albrecht: Stammtafelnder Qu! aus

demHauſeQuihöbeFez.In: MeinPrignitz=und Heimat=
an eilagezu den „Prignitzer Nachrichten“.
Nr. 5 vom 23. März 1925.

D Perleberg,

Neich ſieheOberrad unter „Quellen“ und BVindewald.

Veichel(VReichell,VRichel,Reichelt)ſieheLexikondeutſcherFas
milien unter „Sammelwerke“.

*Veiniger.— Eberh. Reiniger: Das GeſchlechtNin Württem-
berg. Jn: SchwäbiſcherMerkur vom 18. Juli 1925,

Em

Sadebed> ſieheGlazer.
Schäfer.— Rud. Schäfer: Ahnenliſteder Kinder von Rudolf
Sch’,Vegierungsratzu Darmſtadt,und Emilie Hoffmann,
CO 8. Juni 1917. Fn: Witteilungen HeſſiſheFamilien-
geſchihtliheVereinigung,Heft1, S. 9—30.

Schäff.— [Geographiſche]Überſichtüber die Linien der Famili
Sh”. [Nürnberg]1925. Einblattumdru>.

Familie

Scharnd>eſieheGlatzer.
Scheuten. — Paul ter Meer: Die CrefelderFamilie Sch’

und ihre Descendenz. Jn: MitteilungenGeſellſhaftKöln
Gp. 241—243,

'

Schilling.— Die Familie Sh". Jn: Archiv der Famili

Herrmann, Fie> und WMünch,Nr. 6.
Ó Familien

v. Shlitz,gen. v. Görtz und v. Wrisberg,Gf. — Ahnentafel
des ErnſtAug. ErichFrh. v. S<h',gen.v.G? (*168ge
Ahnenreihen aus allen deutſhenGauen, Heft2, GS.26—28.
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v. Schlitz,ſieheChalon gen.Gehleu.

SchmeilſieheLexikon deutſher Familien unter „Sammel=
werke“.

Schneider ſieheGlazer.
*Schöner. — Verbandsblatt der Sh". Wiesbaden. Ig. 5,
Heft3, September1925, S. 82—85. Mit Beiblatt (S. 21—24

nebſtNachtragsblatt).
SchottſieheLexikondeutſherFamilien unter „Sammelwerke“.
Schüppel (Schöppel,Schyppel,Schippel,v. Shüppel) ſiehe
Lexikondeutſher Familien unter „Sammelwerke“.

v. der Schulenburg. — S[...] Gf. v. d. Shulenburg: Das

Geſchlechtderer [!]v. d. Sh". Jn: Magdeburger Tageszeitung,
Fubiläums-Ausgabe vom 1. Juli 1925,S.81.

SchulzſieheGlazer.
v. Sierſtorpf}fſieheVind>e.
* Spieſz.— Sp'’ſcheFamilien=Zeitung.Marburg. Jg. 12, Heft3,
Auguſt1925, S. 69—76.

Staude (v.Staude) ſieheLexikon deutſher Familien unter

„Sammelwerke“.
©

v. Ste>elberg ſiehev. Hutten.

StegmannſieheLexikondeutſcherFamilien unter „Sammel=
werte“.

* Steinbeis. — [Heinr.]Raithelhuber: Die FamilieSt? aus

Vaihingen-Enz.Vaihingena. Enz: E. Carle. 16 S.

*Stemmler. — Rud. Hebenſtreit: Aus der Stammtafel der
St”. Leipzig.Einblattpauſe.

*— Rud. Hebenſtreit: Ahnen Mag. Michael St's, *
1628,

+ 1702. Aus der AhnentafelHebenſtreit,Neuſtadt a. Orla.

Leipzig.Einblattpauſe.
Strantz.— Kurd v. Stranh: DynaſtiſheForſhungen am Bei=-

ſpielder St’ſhen Geſchlehts[!]kunde.Jn: Vierteljahrschrift
für Wappen=-, Siegel=und Familienkunde,S. 1—25.

* Stü>k. — Zeitſchriftdes Geſhlehts St’. Kaſſel-Niederzwehren.
Jg.6, Nr. 43,Juli 1925,GS.179—184.

v. Trotha. — Ahnentafeldes Karl v. TD’ (*1906).Jn: Ahnen=-
reihenaus allen deutſhenGauen, Heft2, S. 23—26.

Ullmann. — [Stammbaum der Familie U', nach einem far=-
bigen Holzſchnittvon Kunſtmaler Thalheimer in München,
Abbildung]in: PfälziſhesMuſeum (PfälziſcheHeimatkunde),
Speyer, Jg.42/21,Heft3/U.

Vind>e. — Friedr. v. Klo>ke: Die Ahnentafeldes weſtfäliſchen
OberpräſidentenLudwig FreiherrnV' [*1774,f 1844].An=
hang: V's Abſtammung von Karl d. Gr. Fn: Weſtfäliſches
Ndelsblatt,S. 156—180.

— Friedr. v. Klo>ke: Die Geſamt-Nachkommenſchaſt[auchin
den Familien v. Sierſtorpff,v. Hohnhorſt,Freiherrv. Dun=-

gern]des OberpräſidentenLudwig FreiherrnV'. Jn: Weſt=
fäliſhesAdelsblatt,S. 197—214.

BorreyerſieheLexikondeutſher Familien unter „Sammel=-
werke“.

*Wedeſſer. — Franz Wekeſſer: [Rundſchreiben:]An alle

Wed>eſſer!Ludwigshafena. Rh. 1925. 2 BU.

Werdenberg ſiehev. Montfort=W".
v. Wrisberg ſiehev. Schlitz.

Quellen.

Hans Kellinghuſen: Verzeichnisder im HamburgiſchenStaats=-
archivena<hweisbarenHoſpfalzgrafen.Jn: Familiengeſchihhts
lihe Blätter,Sp. 229—232,

Arnsberg. — FritzZſchae>: Die Schülerdes Norbertino-Lau-
rentianum in A’ i. W. aus den MWitſpieler-Verzeichniſſen
ſeinerSchulſpielſkizzen(1680—1782).(Fortſezung.)Jn: Mit=-

teilungenGeſellſhaſtKöln,Sp. 267—277.

Berg, Großherzogtum.— Rich. Hanicke: Bedeutungund Ver-
bleib der Standesregiſterdes ehem. GroßherzogtumsB". Jn:
FamiliengeſchihtliheBlätter,Sp. 225—230.

Dänemark. — Siegfr. Otto Brenner: DeutſcheEinwanderer
in D. Jn: Der Familienforſcher,Jg. 1, 1925,S. 156—160.

Görlig. — Erih Wentſcher: Die Lehrlingeder G'er Tuch-
macher-Jnnung von 1552—1600. (Fortſeßung.)Jn: Kultur
und Leben,S. 250—254.

Verantwortlih für die Schriftleitung:

Goslar. — Friedr. Bonhoff: G'er Schoßregiſtervon 1457.
Jn: ZeitſchriftZentralſtelleHamburg, S. 145—158.

Heſſen.— Wern. Paulmann: Ein heſſiſhesWilitärkirchen=-
buch aus dem ſpaniſchenErbfolgekrieg.(Schluß.)Jn: Famis=
liengeſhihtliheBlätter,Sp. 205—208.

— Paul Stra>: HeſſiſheFamiliengeſhichtëquellenaus der
Zeit des dreißigjährigenKrieges. Jn: Kultur und Leben,
GS.240—242,

Zſenhagen.— [Friedr.]v. Ehrenkrook: GenealogiſheAuf=
zeihnungen nah dem Kirchenbuchedes KloſtersJ' 1727 bis
Wichaelis 1838. Jn: Der Familienforſcher,GS.149—155.

Liedberg.— Heinr. Müllers: Ergänzungenund Fragenzu dem
Aufſaz Dr. J. Bremers „Amtsliſtendes Kurköln. Amtes L'“,
Jn: WitteilungenGeſellſhaftKöln,Sp. 277—280.

Magdeburg. — [Ernſt]Machholz: Das Sterbe- und Be=
erdigungS-Vegiſterder KloſterkirheUnſer Lieben Frauen zu
Magdeburg 1779—1825., Jn: VierteljahrschriftfürWappens,
Siegel«u. Familienkunde,S. 29—A48.

Med>lenburg. — Walter Freier: W'iſhe Quellenangaben.
Jn: Kultur und Leben,S. 255—260.

Oberrad(-Frankfurta. M.). — H[einr.]Schleunes:Oberräder
Familien [beſ.Dede>ke,Heidelberger,Jörg, Kiſſel,Krämer,
Lang,Ludwig,Müller, Reich]und 500-Jahrfeter.Jn: Frit
Schuch u. a.: Feſtſchriftzur 509-Jahrfeierder Zugehörigkeit
Oberrads zu Frankfurta. M., S. 81—120.

Vheinland. — Alex. Fabian: Der freywillige[!]Landſturm
vom Siebengebirge(1814),eine RangliſteſeinerOffiziere.Jn:
Kultur und Leben,S. 260—263.

— Heinr. Müllers: Zur familiengeſhihtlihenQuellenkunde

desNiederrheins.In: FamiliengeſchichtliheBlätter,Sp. 221
is .

— W. Votſcheidt:Vheinländeran der UniverſitätGießen.Jn:
MitteilungenGeſellſhaftKöln,Sp. 255—263.

Schleſien.— Elſe Jendriſſek: Zur ſhleſiſhenPerſonen-und

Familiengeſchichte.In: FamiliengeſchihtliheBlätter,Sp.

Schwaben. — Vſ[aithelhuber?]:Die ſ<hwäbiſheFamilien=-
kunde auf der Ausſtellung„Das SchwäbiſcheLand“ in Stutt=
gart. Jn: Der Familienforſcher,S. 176—179,

Vohenſtrauß (Oberpfalz).— Friedr. Bamler: Familien=-
geſchichtli<ßhwertvolle Archivalienüber den Markt BV. Fn:
DerFamilienforſcher,S. 160—163,

Württemberg.— Die württembergiſcheFamilienkundeim NRahmen
der Ausſtellung„Das ſ{hwäbiſheLand“ (StuttgartMai bis

QttoberThes).In: Blätter WürttembergiſcheFamilienkunde,

Wappen=- und Siegelkunde.
*Egon Frh. v. Berchem: HeraldiſheBücherkunde für den

Familienforſher [= Praktikum für FamilienforſcherHeft9].
Leipzig:Degener & Co. 13 S.

Alsfeld (Heſſen).— Karl Dotter: A'er Familienwappen,Jn:
Kultur und Leben,S. 237—240,

Kleve. — E. v. Otidtman: Die KleviſheWappengruppe
Schildchenim Schild. Fn: WitteilungenGeſellſchaftKöln,
Sp. 249—255.

Pfleiderer.— Karl Georg Pfleiderer: Pf'«Wappen.(Schluß.)
Jn: Blätter WürttembergiſcheFamilienkunde,SG.173—177.

Veerbungslehre,Naſſenhygieneu. dgl.
O. Frhr. v. Verſhuer: Der Wert biologiſherFamilienkunde.
Jn: Kultur und Leben,GS.234—236.

Namenweſen.
K. Arnold: NordpfälziſheFamiliennamen ausder Tier- und

Pflanzenwelt.Jn: PfälziſhesWuſeum (PfälziſcheHeimat=
kunde),Speyer, Jg. 42/21,Heft3/4,S. 54—59.

K. Stuhl: Die Namenforſhung im Dienſteder Familienfor=«
hung. Jn: Der Familienforſcher,S. 142—144.

Gerh. Werni>ke: Die Entwi>klungunſererFamiliennamen.
An Hand eines Beiſpieles(Werni>ke)dargeſtellt.Fn: Der

Familienforſcher,S. 144—148.

Dr. Friedrih Wedken in Leipzig-9ßſ<h.— Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- und

Familiengeſ<i<te“ in Leipzig.— Auslleferungfürden Buchhandeldur< Degener & Co. in Leipzig.— Dru> von G. Reichardt, Groizſh,Bez. Leipzig.
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FamiliengeſchichtlicheBlätter
ze Monatsſchriftfürdie geſamtedeutſchewiſſenſhaftliheGenealogie::

Begründetoon 0. o. Daſſel

Dereinigtmit der Zeitſchrift

„Roland,ArchiofürStamm= und Wappenkunde“

Ferausgegebenvonder SentralſtellefürDeutſchePerſonen=und FamiliengeſchichteE.D.inLeipzig
Strafiedes 18. Oktober Tr. 89 (Haus der DeutſchenBüerei)

und Familiengeſhihte (Leip3ig,
ezug für das zweite Halbjahr 1925: 6.— Mark. Beſtellungen ſind an die Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen

Bezugspreis bei laufendem Bezug Erahe Des18. Oktober Ar. 89) zu richtenund gelten als fortlaufend, wenn niht bis 31. Drtobereine
Kündigung für Jahresſhluß erfolgt.

m

23. Jahrgang

E EA

Oktober 1925 heft10

Jnhalt: Wilhelm Karl Prinz von JFſenburg:
————————————————

a——

Ahnentafelforſ<hungals Problem und Erkenntnis. — OberpfarrerKarl
Mi l: FamiliengeſhihtliheQuellen im Pfarrarchivzu Hildburghauſen.— LehrerHeinrih Müllers: JrrigeOrtsbeſtimmungenae E edti cand, hist.Otto Korn: Die Arnswalder Muſterrollevon 1623. — Kleine Mitteilungen.— Bücherein der Herborner

ſchau.— Neuerſcheinungenauf dem Gebiete der Genealogieim Jahre 1925 (9.Folge).

Ahnentafelforſ<hungals Problem und Erkenntnis.
(Vortrag,gehaltenaufderTagung des Geſamtvereinsder deutſhenGeſchichts-undAltertumsvereine zu Regensburgam2.September1925.)

Von Wilhelm Karl Prinz von Fſenburg.

Die Ahnentafeliſtdas unerbittliheSchickſaljedes
Menſchen,— ein Saß,uralt in ſeinerWahrheit,unnach-
ſihtli<in ſeinerForderung,und doh wenig gekannt,
oftverleugnet.Nicht mehr die Geſchichtedes Einzel=
geſchlehtes,ſhematiſ<hund fürſihallein,ſpieltin der

Betrachtungs8weiſeund in der Arbeitsmethodeder
rationalenGenealogiedie Hauptrolle).Abgelöſtwird
ſiedurchdie Unterſuchungeiner Ahnenſchaftals Ganzes
in fulturhiſtoriſher,biologiſher,anthropologiſcher,
ſoziologiſherRichtung. „Zu erkennen,was die Welt
im Fnnerſtenzuſammenhält“,welhe Geſeßmäßigkeiten
eine Teleologiein der Genealogieahnen laſſen,ob
wirkli<nur blinderZufallüber dem Auf und Ab der

Menſchheitsgeſchihtewaltet,kurz,die Urgründe des

Daſeinsüberhauptzu erkennen,das allesſindwirkliche
Aufgaben mit wirklihen Zielenfür unſereheutige
Ahnentafelforſ<hung.WMenſchen-und Völker-Schiſale,
hoheFreudeund bitteresWeh, Kampf und Ehre,Hohn
und Spott liegenindieſenſcheinbarſo tro>enen Auf=
zeichnungen.

Auf nur einigewenigeProblemehinzuweiſen,nur

einigewenige Erkenntniſſezu gewinnen,das ſollder

Zwedieſer Ausführungenſein.
Vorweg muß ih bemerken,daßih meine Ergebniſſe

nur aus drei großenAhnentafelngewinnenkonnte,da
es zur Zeitan weiterem Material gebriht.Es ſollte
mich freuen,wenn ſi<hdie VichtigkeitdieſerErgebniſſe
beſtätigt.Das Weſentlihegewann ih aus meiner

eigenenAhnentafel,welcheih bis zur 14. Generation

zurü> aufſtellte?).Das erſtePhänomen,das nah Unter=

ſuhung verlangt,iſt das Problem des Ahnen=
verluſtes. Den ſtärkſten,in der abendländiſchen
Geſchichtebekannten AhnenverluſtweiſtDon Carlos

auf, der unglü>kliheSohn König PhilippsIl.von

1)vgl.Joh.Zachau: Rationale Genealogieund Urgenealogie,
in „Kultur und Leben“ Jg. 1925,S. 149 ff,beſ.S. 150.

?)DieſeAhnentafel befindetſih im Druck,als die umfang-
reichſteje veröffentlichte,und wird im Verlag von Degener&
Co. in Leipzigzu Weihnachten d. FJ.erſcheinen.

Die Schriftleitung.

Spanien. Prozentualungefährfeſtſtellenließſi<hder
ſtärkſteBerluſtbei der ehemaligenKronprinzeſſinLuiſe
von Sachſen.Sie beſißtin 14 Generationenſtattder
theoretiſhenZahl von 16383 nur 1072 verſchiedene
Vorfahren,alſoeinen Ahnenverluſtvon 93,46Prozent.
Der ermordete ErzherzogFranzFerdinandvon Öſterreich
weiſtin 15 Generationen ſtatt32767 Perſonennur
3889 auf,alſoeinen Ahnenverluſtvon 88,14Prozent.
Wein eigenerbeträgtbei 3482 Perſonenſtatt16383
in 14 Ahnenreihen78,75Prozent.Daraufhingewieſen
muß werden,daß dieſeProzentſäßzenur relativſind,
denn je größereine Ahnentafel,deſtohöherder Prozent=
ſaß. LetztenEndes beträgtder Ahnenverluſtjedes
Menſchenüber 99 Prozent,wenn man zum Beiſpiel
Ahnentafelnaufſtellenkönnte,die bis in dieZeitChriſti
zurücreihen.Fmmerhin geben dieſeebengenannten
Zahlen ein annähernd richtigesBild von der Größe
folherVerluſte.

'

Wenn man ſi die Vorfahrenſchafteines Menſchen
bildlichdarzuſtellenverſucht,ſo iſtder Vergleichmit
einem Kegel,deſſenSpitzevon dem Probanten aus=
geht,und der ſihnachoben jeweilsin dem Verhältnis
1:2:4:8:16 uſw.verbreitert,falſ<h.Wohl wird die
Ahnenmaſſein den erſtenFahrhundertenmehr,wenn
auh niht in dem angegebenenVerhältnis.Fndeß
muß einmal die Zeitkommen, wo die Anzahl der
verſchiedenenPerſonenabnimmt. Fnfolgedeſſenkann

man ſih dieAhnenſchafteines Wenſchen nur durch
einen auf die Spize geſtelltenDoppelkegelvorſtellen,
d. h.dur den immer ſteigendenAhnenverluſtwerden
die Vorfahrenin Wirklichkeitnah Erreicheneines
Maximum mit kleinen Schwankungenſtetigweniger.
DieſesProblem der Ahnendichte wurde m. W. noh
niht unterſuht.Es giltfeſtzuſtellen,in welcherZeit
ungefährdie BerührungsebenedieſerbeidenKegelliegt
wann alſo dieVorfahrenzahlnihtmehr zunimmt,ſondern
abnimmt. Fh kann hier nur das Ergebnismeiner
Berechnungen von jenen drei großen Ahnentafeln
mitteilen,welhe durhſchnittli<hbis zum Jahre 1400
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zurü>reihen. Jn allen drei Fällen herrſchtedie größte
Ahnendichtein der zweitenHälftedes 16. Fahrhunderts.
Ein Beiſpiel:Das Jahr 1584 iſ bei mir mit 28,
4254 Prozent aller verſchiedenenVorfahren in 14

Reihen das der größtenDichtigkeit.Durchſchnittlich
‘jedo<wird dieſerkritiſheZeitpunktetwas zurückverlegt
werden müſſen,dochglaubeih nihtüber das 16.Fahr=
hundertna< rückwärts hinaus. Selbſtverſtändlichiſt
er ein anderer auf der Ahnentafeleines WMenſchen,der
im Jahre 1700 oder im Jahre 2100 lebt. Wie groß
der zeitliheAbſtand iſtzwiſhendem Probantenund
dieſerkritiſchenZeit,wo ſeineAhnen wenigerwerden,
iſtaus Mangel an Material heutenochnihtfeſtzuſtellen.
Vielleichtiſter konſtant,vielleihtnimmt er zu.

NichtunintereſſantiſtdieBerehnung der Zunahme
des Ahnenverluſtesvon Ahnenreihezu Ahnenreihe.
Die Prozentſäßzeſindſehrverſchieden,ſteigenbis zu
einer gewiſſenHöhe,um dann langſamzu ſinken,liefern
alſoeine Beſtätigungfürdie Richtigkeitdes Vergleichs
der Ahnenſchaftmit einem Doppelkegel.

Infolge des Ahnenverluſteskommen auf einer

YAhnentafelviele Familienimmer wieder. Ein Ver-

zeihnis aller Familien einer Ahnenſchaft,geordnet
nah der HäufigkeitihresVorkommens, bietetmanche
Überraſchung.Zwei Zahlenſindfeſtzuhalten:die eine

gibtdieAnzahlder verſchiedenenPerſoneneinerFamilie
an, die zweitedie des Geſamtvorkommensdieſer‘Familie.
So kommt es,daß man mit der Familie,der man dem
Namen nachzufälligangehört,oftbei weitem nichtden
ſtärkſten,blutmäßigenZuſammenhangnachweiſenkann.
Tatſachenreden eine gewaltigeSprache:Die Familie,
welcheden ſtärkſtenAnteil an meiner Erbmaſſebeſißt,
iſtdie der Hohenzollernmit 85:1111, d. h. in 14

Generationentreten dieHohenzollernmit 85 verſchiedenen
Gliedern 1111 mal auf und bilden damit 6,78Prozent
der Ahnenmaſſe. Fſenburgſtehterſtan 19. Stellemit

38:208, das ſind1,26 Prozent.Die Familiemeiner
MWuiter ſtehtan 6.Stelle(Wettin59:597=83,64Prozent).
Aus dieſennüchternenZahlen,glaube ih, läßti<h
manches Wichtigezum Verſtändniseines WMenſchen
und ſeinerEigenartenherausleſen.Bei der praktiſchen
Auswertung ſolcherBluttafelnkann man nihtvorſichtig
genug ſein.Denn es braucht,im Sinn der Vererbung
geſprochen,ein Mitgliedder Hohenzollernz.B. durhaus
nichtein reiner oder gar ein typiſherZollernzu ſein.
Manch andereraber,ohne dem Namen nach dieſem
Stamm anzugehören,kann es ſein.

Ein Wort no< zu der oftgeſtelltenFrage über
Wert oder Unwert ſtarkenoder geringen Ahnen-
verluſtes,eine Frage von ungeheurerSchwierigkeit
und Tragweite,und doh ſooftleichtſinnigund raſh
beantwortet. WBRobertSommer ſprihthiervon einer

Inzuchtohne und von einerFnzuchtmit Ausleſe. Die

Fnzuchtkann ſchädli<hwirken,wenn ſi<hzwei nahe
verwandte Menſchen mit gleihenAnlagen zu geiſtiger,
moraliſcheroder körperliherMinderwertigkeitheiraten.
Jhre Kinder,mindeſtensaber ihreEnkel,werden in
dem einen oder andern Sinn negativbelaſtet.Minder=
wertigkeitbrauchtaber niht immer das Los jenerNach=
kommen zu ſein,aber . die Wahrſcheinlichkeitiſtgroß,
die Schikſal8wageſtehtim labilenGleihgewiht.Das
Gegenteiliſtleider ſeltender Fall:Fnzuchtgeiſtig
und körperlihhochſtehenderMenſchen führtnichtzur
Bildungdes Übermenſchen.HervorragendePerſönlich=
keitenmit unglaublihhohem Ahnenverluſtſtehenneben
notoriſhenKretins,die in 7 Ahnenreihenfaſtgar
feinen aufweiſen:der FnfantDon Carlos,dem wohl
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heuteniemand mehr den Vorwurf der Minderwertigkeit
machen kann,neben dem leßtenHerzog von Jülich,
Kleve und Berg. Jm allgemeinengiltder Saß von

Dr.MarMWarcuſe: „DerZeugungs8wertderGeſchlehts=-
verbindungenzwiſhenVerwandten wird durh die Erb=-

konſtitutionihrerFamiliebeſtimmt?)“

Den VerfechternjenerAnſhauung, daß in Familien,
die dur<hAusleſeund äußerſteBeſchränkungin der

Auswahl ihrerHeiratskandidaten,ſih blutmäßigrein
erhalten,und deren Erbmaſſeſi<hno< niht aus den

heterogenſtenElementen zuſammenſetzt,neues,friſches
Blut hineinfließenſoll,muß dieTatſacheentgegengehalten
werden,daßſolheEhen zwiſchenzweiallzuverſchiedenen
Menſchenim biologiſchenund ſozialenSinn oftunglü>klich
und kinderloszu verlaufenpflegen.Der Unprallzweier
Welten hatChaos, nihtKo8mos zur Folge. Dasgilt
für jede Schichtder Bevölkerung,ohne Ausnahme.
Menſchen,deren ſozialeund hiſtoriſheBedingtheiten,
deren Erziehungund Wilieu ſternenweitvon einander

entfernt,kurz,deren Ahnenmaſſen zwei Welten unter

verſchiedenenSonnen darſtellen,werden ſichnie zu einer

Einheitzuſammenfügen.GegenſätzeſolherArt ſind
niht zu überbrüd>en,ſiewurzelnurtiefim Schoß der

Geſchihte.Und doch kann eine ſolhe Verbindung
glü>lihwerden;aber die Kinder werden grauſam den

ZwiſtzweierElemente in ſi< verſpüren,den keine Zeit
beilegt“).— Von ganz unerwarteter Seite erhieltdie
RichtigkeitdieſerFeſtſtellung,daß die Zufuhr„friſhen“,
alſoz.B. nichtadeligenBlutes in keinerWeiſe belebend

auf einen rein adeligenStamm einwirkt,neue Beweiſe.
Otto Frh. von Dungern hat in ſeinerinhaltsreihen
Abhandlung „Wutktterſtämme“®)ganz klar und eindeutig
nachgewieſen,daß dieſesneu eindringendeBlut ſich
äußerſtſchwerdur<ſeßztund gern wieder abgeſtoßenwird.
Die von ihmaufgeſtelltenMutterlinienliefernden Beweis,
daß füreinen Mutterſtamm,der friſhesBlut in einen

abgeſchloſſenenTeil der Bevölkerunghineinbringt,die

ſehrgroßeWahrſcheinlichkeitbeſteht,in dieſemKreis
bald wieder auszuſterben.

Auf möglichſtgeringenAhnenverluſtzu ſpekulieren,
iſtebenſotôriht,wie auf möglichſtſtarken.Für die

Qualitäteines Menſchenentſcheidetweder das Eine noch
das Andere.

Eine nihtunwichtigeFeſtſtellungiſt,wel<herNatio =

nalität die Vorfahreneines Menſchen angehören?*).
Was iſtNation,was iſtNationalität?Sprachgemeinſchaft,
Staatsgemeinſchaft,Kulturgemeinſchaft?Der eine richtet
ſihnah derMutterſpracheeinesFndividuums,der andere

nach der HerkunftſeinerFamilie.Beide treffenwohl
niht das Richtige.Einzelmenſ<hund Familie,der er

angehört,ſindzu trennen,und dieſerEinzelmenſch
wiederum muß von den verſchiedenſtenSeiten her
unterſuchtwerden. Aber dann ſeineErſcheinung(was
mit Charakternatürlinihtszu tun hat)in eine Rubrik

wie deutſch,franzöſiſch,polniſhuſw.einzugliedern,wer

wagt das, wenn man die HinfälligkeitdieſerZufalls-
begriffeund Zufallswortekennt? Gewiß gibtes ſehr
vieleMenſchenund vieleFamilien,deren Klaſſifizierung
nihtſo ſorgfältigePrüfung erheiſht.Die Stuart ſind
zweifel8ohneSchotten,die LeszczynskiPolen,dieWaſa

__ 9)Jn ſeinem Aufſatzüber „Verwandten-Ehen“ in: „Kultur
und Leben“ Jg. 1925,S.128.

4‘)Vgl. meine Nusführungen in den Familiengeſchichtlihen
Blättern Jg. 1925, Sp. 132.

:

5)Graz 1924,GS. 18 f��.;beſprohenvon Flügge in den

FamiliengeſchihtlihenBlättern Jg.22, 1924,Sp. 203—205.

s)Vgl.meine Ausführungena. a. O. Sp.10.
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Schweden. Darf man aber ſagen,die Hohenzollernſind
Deutſche?J<hkenne einen Forſcher,der Nord- und Süd-

deutſchetrennt,wie Pommern und Schleſier.So.ſind
diebrandenburgiſhenMarkgrafenund preußiſchenKönige

Norddeutſche,die gräflihenHohenzollern,dieBayreuther,
Ansbacheruſw.MarkgrafenSüddeutſche.Jchſagenicht,
daß dies richtig,ih ſtellenur zur-Diskuſſion.Und

eben dieſerForſcherre<hnetdas Haus Lothringenund

damit das geſamte heutigeErzhaus Öſterreizu
den — Franzoſen.Ohne Zweifelwaren die Linien
Lothringen-Guiſe,Mercoeur, Mayenne, Elboeufrein
franzöſiſch,ob aber auh KaiſerFranzStephan,Maria
ThereſiasGemahl? Das ſindSchwierigkeitenin einer

Familie,aber es gibtderen ſelbſtbeieinzelnenMenſchen.
WarKaiſer Karl V. Deutſcher,Spanier,oder Holländer?
WelchesLand prägteihm den kennzeihnendenStempel
aufs Tiefſteein? Wohl Deutſchlandam Wenigſten.
War Georg |. von GroßbritannienDeutſcheroder
Engländer?War die ZarinKatharina11.wirklieine
Deutſche?Wenn man an dem Prinzipfeſthält,die

Familiennah ihrerHerkunftzu ordnen,mit welchem
Prinzipman der Wahrheitvielleichtno< am nächſten
kommt,ſo läßtſi<hdas Geneagramm einernationalen

Vluttafelre<t anſhauli<hdur< einen Kreis darſtellen,
deſſenfarbigeSektoren den einzelnenNationalitäten

entſprechen. O

Auffallendverſchiedenkann ſihhierbeiderprozentuale
Ahnenverluſtverhalten.AnerſterStelleſtehenbeimir die

Ungarn mit 88,39Prozent,dann folgenSpanier und

Schweden,an 4. Stelledie Deutſchenmit 82,93Prozent,
fernerdie Engländermit 80,47Prozent,die Franzoſen
mit 66,08 Prozent,die Ftalienermit 57,15Prozent,
die Tſchehen mit 48,53Prozent,die Holländermit
30,94Prozent,die Polen mit 6,96Prozentuſw. Das

ſindindeßnur relativeZahlen,die ſichin Wirklichkeit
noh etwas ändern dürften. Den relativ geringſten
Ahnenverluſthaben die Slaven zu verzeihnen,den
ſtärkſtendie Germanen, niht die Romanen.

Chronologiſchkonnteih erre<hnen,daß das durh=
hnittliheAlter meiner Vorfahrenrund 54 Jahrebeträgt,
das der Männer 55,8 und das der Frauen 53,2.
Der ſtärkſteProzentſaß,nämlih 4,36Prozentbei den

MWännern und 3,43 Prozentbei den Frauen, wird
60 Jahre alt. Die Sterblichkeitder Frau nimmt bis

zum 47. Lebensjahrzu, während dann die der Männer

ſteigt.Mit 47 Fahrenliegtdas Verhältniswie 1,85
zu 2,15,mit 48 wie 2,51 zu 1,29,alſofaſtumgekehrt.
DieſeRechuung aufgelöſtbeſagt:hat einmal die Frau
die kritiſheZeit der Fruchtbarkeitüberwunden,ſo iſt
ſiezäherund lebensfräftigerals der Mann. Bekannt

iſtja auh die Tatſache,daß die Kinderſterblichkeitbei
den Knabeneine höhereiſtals beiden Mädchen,wodurch
man zu ſagenverſuchtiſt,daß das an ſihſhwächere
Geſchlechtſi<ham meiſtenfortpflanzt,um ſeineArt zu
erhalten.Wendet man den Begriffder Raſſeauh in

derChronologiean, ſo werden die Germanen am

älteſten,nämli<h54 Jahre 2 WMonate,die Romanen

53Jahre9 Wonate,dieSlaven nur 51 Jahre6 Monate
im Durſchnitt.Fnnerhalbder einzelnenNationen
werden am älteſtendie Dänen, am früheſtenſterbendie

MWagyaren.FaſtüberflüſſigiſtdieBemerkung,daß es
ſihhierkeineswegsum das Durchſchnittsalterjener
Nationenund Vaſſenüberhaupthandelt,ſondernlediglich
um das Durchſchnittsalterſolher Menſchen, die

fortpflanzungsfähigeNachkommen hatten.
EinProblem derAhnentafelforſhunghatin jüngſter

ZeitBeachtunggefunden,ih meine daß der „WMutter-
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ſtämme“dur< Otto Frh.von Dungern,den ih vorhin
in anderem Zuſammenhang bereits erwähnte.Das
Äbergeheneiner Familiedur< Heiratin eine andere,
das Verſchwindenoder Obſiegeneines Typus — ih
erinnerean das markanteſteBeiſpiel,an das faſtunheimlich
und mit dämoniſcherMachtſichdurhringendeHabsburger
Blut,und an deſſenSiegüber das lothringiſhe— konnte
erſtdann Gegenſtandder Unterſuhungwerden,als
ſih die Genealogieau< um das Problem der Frau
aufder Ahnentafelkümmerte. Ein Genealogewie Hopf
iſtheuteeine Unmöglichkeit.Daß die Menſchen auh
von ihrerMutter abſtammen,dieſeWahrheitbeginnt
merkfwürdigerweiſeſih erſtlangſamBahn zu brechen.
Wie in der befruchtetenEizelledie männlihenund
weiblihenElemente ſi<hverhalten,wiſſenwir nicht.
Aber der Ahnentafelforſherkann immer und immer
wieder von der Übermachtdes mütterlihenVererbungs=
momentes Zeugnisablegen.Vollkommen nebenſächlich
iſtder ‘Familienname,wie ih vorhinan meinem eigenen
Beiſpielzeigte.Er wirkt ebenſoirreführend,wie die
oftäußerlicheZugehörigkeitzu einer beſtimmtenKlaſſe
oder Schiht. Es kommt alles auf die Ahnentafelan,
die ein jederſeinEigennennen muß. Nehmen wir z.B.
die deutſhenStandesherren,ſo haben wir noh eine
abgeſchloſſeneSchicht.Die innere Struktur dieſerSchicht
aber iſtin ſteterVeränderungbegriffen.Blutmäßig
gibtes heutewohl nur no< ganz wenigeStandesherren
in dieſemSinn, während vor 100 Jahrennoch dieſer
VRechtsbegriffmit der Erbmaſſezuſammenfiel.All’dieſe
Unterſchiededer Vaſſe,des Landes,des Blutes ver=

ſhwinden. Was wir im Geneagramm für das FJndi=
viduum und ſeinenStamm feſthalten,das giltin der
Folgerungvom Einzelnenzum AllgemeinenfürFamilien-,
und chließli<hfürganze Völkergruppen.Das bewußte
Streben na< Aſſimilierungund damit Nivellierung,die

Wißachtungallerraſſenbiologiſ<henErkenntniſſeund
dieUnterſhäßungmoderner Ahnentafelforſ<hungkönnen
die Totengräbereines Volkes ſein.

Auf eine wichtigeSeite der Ahnentafelforſhungſei
nochhingewieſen:auf den Wert einer „illuſtrierten“
Ahnentafel. „FZlluſtriert“iſ hierim allerweiteſten
Sinn des Wortes gebraucht.Fm engeren Sinn verſtehe
ih daruntereine Ahnentafel,deren einzelneGlieder
dur<hPorträtsgleihſamzu neuem Leben erſtanden.
WöglichſtvieleBilder von verſchiedenen,zeitgenöſſiſchen
KünſtlernſolltenhierVerwendung finden.Zu warnen

iſtaber vor einem allzuintuitivenErfaſſen,vor einer
allzufeinen„Einfühlung“,denn ein nur ſogewonnenes
Weſensbildſtehtoftin argem Wißverhältniszu der
hiſtoriſhenWirklichkeit.Jm weiteren Sinn verſtehe
ih unter einer illuſtriertenAhnentafeleine ſolche,deren
einzelneGlieder einmal biographiſchfeſtgelegtund zum
andern als Vertreter beſtimmterSchichten,beſtimmter
Anſchauungenerſcheinen.Auf der einen Seite der

Einzelmenſhals Perſönlichkeit,als etwas plözlich
Auſftretendes,als ein in dieſerbeſtimmtenDifferenziertheit
noh nie Dageweſenes,kurz,das Phänomen des Jch;
auf der andern Seite der Menſch als das Produkt
ſeinerZeit,ſeinerUmgebung, ſeinerFamilie,ſeiner
Ahnen, das Phänomen des Jchund die Welt. Die

großenFragenkomplexeder Vererbung,der Ausleſe,
der Ähnlichkeitſpielenhiereine Volle. Wie es möglich
iſt,beſtimmteMenſchen als einmaligeErſcheinungen,
faſtlo8gelöſtvon ihrerZeit,nie aber losgelöſtvon
ihrenAhnen, uns vor Augen zu ſtellen,ebenſoiſtes
möglichbeſtimmteFamilientypen,beſtimmteVater= und
MWutterſtämmezu finden,eine Einzelfamilieals
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ſoziologiſhesElement mit ihrenvielgeſtaltigenAus=
und Einwirkungenrein objektivaufzufaſſen.Beſtimmte
Ahnengruppen mit ganz beſtimmten— faſtmöchte
ih ſagen — UAusſftrahlungenhaben zwangsläufigfeſt
beſtimmteGegenwirkungenzur Folge. Die UAhnen=
tafelwird zum Schauplatzeines erbittertenKampfes
um Sein oder Nichtſein.Kommen nun dieſeEinheiten
dur<hAhnenverluſtöftervor, ſo darfman hierkaum
von einem Verluſt,ehervon einerKonzentrationſprechen").

?)vgl.Vob. Sommer: GeiſtigeVeranlagungund Vererbung,
2. Aufl.,Leipzig1919,S.11.
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Das führtzu beſtimmtenBallungen,zu Hochſpannungen,
deren Entladungenaufbauenoder zerſtörenkönnen.

Heimat,Sprache,Geſinnung,auchden Charakterkann
ein Menſch ändern,vertauſchen,nur ſeineAhnen nicht.
Feſtgekettetbleibter an ſie,unlöslihverknüpftmit dem

Ahnenerbe,Fluchoder Segen. Das Erbgutwertvollſter
Anlagen ruht in den Fruhen des Lebens verborgen.
Daß dieſeSchätzegehoben,im hellenFageslichtder
Wiſſenſchaflgeprüftund als koſtbareEdelſteineder
Nachweltüberliefert,das ſolldie Aufgabe der Ahnen=-
tafelforſhungſein.Denn unerbittlihesSchi>ſaliſtdie
AhnentafeljedesMenſchen.

Familiengeſhi<htli<heQuellenimPfarrarchivzuHildburghauſen.
Von OberpfarrerKarl Michael.

Hildburghauſen,die frühereReſidenzdes gleih=-
namigen Herzogtumsund ſpätereKreisſtadtdes gleih-
namigen Kreiſes,zwiſhenCoburg und Weiningen an

der oberen Werra gelegen,konnte im Fahre 1924 die

Feierſeines600-jährigenBeſtehensals Stadt begehen,
da ihm im Jahre 13314 vom Grafen Bertold VIl. von

Henneberg ein Waldſtük, das „Buch“ genannt,
geſchenktwurde, daß es damit ſeineerſtehölzerne
Umfriedigungbaue. Aus dieſemAlter der Stadt darf
geſchloſſenwerden, daß in ihrno< manches Alter=

tümlichegefundenwerden kann, wie es ja fo viele
Städte Mitteldeutſhlandsgibt,die rei<hdaran ſind.
Das i} nun leider niht der Fall. Nur weniges iſt
erhaltengeblieben,was an die Vergangenheiterinnert.
Gar zu ſehrhaben großeBrände, beſondersder von

1779,der Stadt mitgeſpielt.Da iſtes umſomehr zu
begrüßen,daß aus all’ den Zerſtörungenwenigſtens
eins wohlbehaltenhervorgegangenif},das ſind die
alten Kirchenbücher,— niht ſo ins Auge fallendwie
das alte Rathaus und die Mauer mit ihrenTürmen,
aber eindringli<hredend von vergangenen Tagen mit

ihremBlühen und Vergehen.
Hildburghauſenhatteeinſtdrei evangeliſheGe=-

meinden: die Stadtgemeinde,die Hofgemeindeund
die NeuſtädterGemeinde,und jedebeſaßihreeigenen
Kirchenbücher,die no< vorhandenſind.Beginnenwir
mit der älteſten.

[.Die Stadtgemeinde. Vor der Reformationſind
feine Kirchenbüchergeführtworden,ſodaßdieſeZeit
uns familiengeſhihtlißnahezu verſchloſſeniſt. Das
erſteHildburghäuſerKirhenbu<h wurde 1562 vom

PfarrerStephan WMörlinus angelegtund enthieltdie
Eintragungender Jahre1562— 1605. Jh ſage„enthielt“,
denn höchſtbedauerliherWeiſe iſtdies älteſteKirchen=
buch abhanden gekommen. Weſſen Nachläſſigkeitdie

Squld an dieſemſ{hmerzlihenVerluſtträgt,ſtehtniht
feſt,aber es wird wohl unwiederbringli<hverſ<hwunden
ſein.Von 1606 an jedochiſtkeineLückeirgendwelcher
Art in den Kirchenbüchern.Sie ſindniht immer mit

gleiherLiebe geführtworden, das iſ wahr. Es

ſindeinigePfarrerdageweſen,die ſi<hbemüht haben,
möglichſtunleſerlihzu ſchreiben,aber im allgemeinen
giltes doh von ihnen,daß ſiegewußt haben,wozu
ſieihreEinträgemachten,nämlichdaß ſieſpätereinmal
ſolltenwieder geleſenwerden. Schon die Titelblätter,
die PfarrerRebhan im Jahre1606 den neuen Kirchen-
büchernvorangeſtellthat,verraten dur< ihrenFnhalt
und durchdie Schönheitder Schrift,daß es ſichfür
ihnum einewichtigeSachehandelt.Sie lautenfolgender=

maßen: „VerzaichnusDerer Kinderlein,ſo dur< das
bad der wiedergeburt,das Sacrament der H. Tauffe,
dem HerrnChriſtound ſeinerKirchenfindeinverleibet
worden,Zue HilperhaußenAnno MDCVI Sub pastore
M. Nicolao Rebhan“; „VerzeihnusDerer Perſonen,
ſoin derKirchenalhierzue HilperhaußenEhlichcopuliret
und getrawetworden ſind.AngefangenAo. MDCVI,“-
„Verzaichnusderer Perſonen, ſo im Herrn Chriſto
ſeligverſchieden,undt mit ChriſtlihenCeremonien zur
Erden beſtattetworden ſind,Zue Hilperhaußen,An=
gefangenAo. MDCVI“, Wie ſchongeſagt:die meiſten
NachfolgerRebhans habenin anerkennens8werterWeiſe
ſein Werk fortgeſeßt,ſodaß dicſeKirchenbücherder
Stadtgemeindefür den Forſcherals gute und durch=
aus brauchbareQuellen inbetrahtkommen. Das einzige,
was ihnenfehlt,iſtein Regiſter.Für die neuere Zeit
iſtes nahgeſchaffenworden und zwar für die Taufen
von 1812 ab,fürdie Trauungenvon 1801 ab und für
die Beerdigungenvon 1785 ab. Es auch für die

vorausgehenden zwei Jahrhunderteherauszuziehen,
dazufehltes augenbli>li<han Zeit.Selbſtverſtändlich
muß dieſenotwendigeArbeit im Auge behaltenwerden.

ll.Die Hofgemeinde. Sie hatteihreeigeneKirche
oder Kapelleim Schloß und führteauchihreeigenen
Kirchenbücher.Dieſe beginnenmit dem Jahre 1705
und ſindbis 1847 durchgeführtworden,obwohl der

Hof ſelbſtbereits1826 nah Altenburggezogen iſt.An
dieſemUmzug nahmen eben doh niht alle Glieder
der Hofgemeindeteil,beſonderswenn ſieeng mit

Hildburghauſenverwachſenwaren, und ſo kam es,daß
es eine Hofgemeindenoh etwa 20 Jahre längerhier
gegebenhat,obwohl kein Hof mehr da war. Die Bücher
find lückenlos geführtund füllenvier Bände. Es

entſprichtder Natur der Sache,daß in ihnenaußerden
Hofbeamtenund zangeſtelltenund -handwerkernmit ihren
Familienauh viele Adelsfamilienvorkommen, die in

Beziehungzum Hof ſtandenoder irgendeine Charge
bekleideten. Der Hof felbſthattewohl ein großes
Intereſſedaran,ſolcheFamilienhierherzu ziehen,um
dadurchſeinenGlanz weithinſheinenzu laſſen,und die

adeligenHerrenſelberwerden gern dieſemVufe gefolgt
ſein.So trittuns in den Hoffkfirhenbücherneine Fülle
von adeligenNamen entgegen,die allerdings3. T. nur

als Taufpatenoder bei ähnlihenGelegenheitenerz=
ſcheinen,aber doch im allgemeineneinen Beweis dafür
liefern,daß vieleAdelsfamilienBeziehungzu Hildburg-
hauſenhatten.
[II Die Neuſtädter Gemeinde, ſeit1824 aus der

franzöſiſh-reformiertenund aus der lutheriſhenGemeinde
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in der Neuſtadtzuſammengeſeßt,hatinfolgedeſſenauh
zwei verſchiedeneKirhenbücher.Das eine, 1713 bes

ginnend,trägtden Titel: „Livredans lequelsont en-
rigistreles Baptemes, les Mariages,et les Morts, qul

arriventdans le Colonie françoiseRefformée de cette

Villed’ Hildbourghausen.“Dies intereſſanteBuch ent=

hältEintragungenvon 1713—1811. Zuerſtiſtes ganz
franzöſiſ<habgefaßt,von 1732 ab teilsdeutſc,teils

franzöſiſch,<hließlihvon 1737 ab ganz deutſch.Das

Kirhenbuh der lutheriſhenGemeinde in derNeus=
ſtadtbeginnt1731 und iſtbis heutedurhgeführt.

—

Die in dem erſtgenanntenKirchenbuchevorkommenden
etwa 115 Namen von franzöſiſhenEmigranten,von

denen ſi übrigenskeineinzigerhiererhaltenhat,ſind

folgende:Alberges, Alexandre, André, Arfeuil,

Augier;Baratier, Bartalotte, Beaumelle, Beau-

val,Beguein, Beringuier,de Bernard, Bertrand,

Bezée, Bodmar, Borel, Bourdillet, Bonord,

Brütel de la Rivière; Cabot, Cabrier, Caton,

Caulet, Canivar, Chabrière,Chapelier,Cher-

pentieu, Claparède, Conort, Courier, Creyut,

Cuni; Debus, Delarue, Devaldore, Devenal

(Devenaz), Divoy, Dubois, Dufaid, Dufaux,

Dumont, Dupain, Duport, Durand; Erieu; Fatein,
Ferrier,Ferry, Frolier;Gallice, Galois, Galy,

Gaceiſſe,Gerlange, Germain, Gignoux, Gillet,

Grand, Greincourt; Heroin, Heurteleu, de

l'Hopital,Huaut, Humbert; Fmber (Fnber),
Julien; Ladroit, Laſſon, Leblanc, Leger; de la

Malinière, Maitrehud (WMettrehut),WMaſſot,
Mercier, Meſſin, WMollezy, de Wontfalcon, de

Wontpellier, du Wontol, WMonuat, MWMulot;
Palia, Paueret, Perraud, Poilblanc; Raffard,
Rahus, Rambaud, Ravel, Razoux, Renault, de

Rochemont, Rochetta, Romain, Vonne, Voſin,
Roubeau, Roubière; Saar, Samſon, Servier,
Simon, Sir, Sovajot; Terraſſe,Thomas, Treſſel,
Trouillon; Urie; de Vaiſe, Verdier; Zambin.

IV. Das Kirchenbuchder Garniſongemeinde iſt
erſt1890 angelegtworden und mußte1925 nah Berlin

an den Feldprobſtder Armee abgeliefertwerden. Seine

Hergabebedeutetinſofernkeinen Verluſt,als ſämtliche
darin angeführtenCaſualfälleau< im Kirchenbuchder
Stadtgemeindeverzeichnetſind. Der Pfarreran der

Stadtkirchewar zuglei<hGarniſonpfarrerfür das II|.

Bataillon des 95. Fnfanterie-Regiments.
V, Die genealogiſhenTabellen der Stadt

HildburghauſenvonDr.JohannAndreasGenßler.
Unter den familiengeſchihtlihenQuellen im hieſigen
Pfarrarchivnimmt dies Werk den erſtenPlaz ein.

Sein Verfaſſer,geborenam 12. 5. 1748 zu Hildburg-
hauſenund geſtorbendaſelbſtam 19. 5. 1831,hatteſhon
als Student zu Jena neben der Theologiehauptſächlich
Geſchichtegetriebenund iſtdieſerWiſſenſchaftvor allen

anderen treu geblieben.Seine wiſſenſchaftlichenVer=

dienſtewurden u. a. dadurchanerkannt,daßdieThüringer
Sochſhuleihm 1817 den Titel eines Doktors der

Theologieverlieh.Eine Reihe von wertvollenge-

chihtlihenArbeiten entſtammtſeinerFeder;ſiebeziehen
ſihmeiſtaufThüringenund Frankenund habenbeſonders
Unterſuchungenüber Erbfolgeund Abſtammung zum

Jnhalt.Hiervonſeiengenannt:Die Welfen,einBeweis
der Abkunftdes königlihenHauſesPreußenvon dem

nochblühendenälteſtenKönigsſtammeder Welt (1801);
Wittekindoder Beweis,daß das Haus Sachſenaus

bemGeſchle<htWittekindsdes Großenabſtamme(1817);
tammtafeldes königlichen,großherzoglihenund herzog-
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lichenHauſesSachſen(nurin 15 EremplarenaufKoſten
der damaligenKronprinzeſſinThereſevon Bayern ge-
dru>t);Die Erbfolgeordnungin den HerzogtümernGotha
und Altenburg(1825).— Sein Hauptwerkaber,ſein
Lebenswerk,darf man ſagen,ſinddie genealogiſchen
Tabellender Stadt Hildburghauſen.Es iſtbewunderns=
wert,wie er, der nacheinanderHofmeiſter,Frühprediger
Waiſenpfarrer,Hof-und Stadtdiakonus,Konſiſtorial-
aſſeſſor,Hofprediger,Konſiſtorialrat,Oberhofprediger
und zuleßtſeit1819 Generalſuperintendentgeweſeniſt
nebenſeinerumfangreichenamtlichenTätigkeitcs er=
möglichte,diesgroßeWerk zu ſchreiben.Sieben Bände

in Querfolio-Formatſindmit dieſenTabellen gefüllt.
Nichtaber der äußereUmfang macht den Wert dieſer
Arbeit aus,ſonderndie Art, wie Genßlergearbeitet
hat.Natürlichhat er die ihm vorliegendenKirchen=
bücherbenußt,aber da das älteſte(von 1562—1605)
auh ihm nihtmehr vorlag,ſo wäre er, hätteer ih
daraufbeſchränkt,eben nur auf die Zeitvon 1606 an

angewieſengeweſen.Er aber grub tiefer.Was er an

altenAktenvorfand,zog er zu Rate. Zu dieſemZwecke
hat er die Akten des Pfarramts,des Konſiſtoriums
der Stadt,der Regierung,der Gerichte,der benachbarten
Gemeinden,die Kaufverträge,Lehnsakten,Centbücher
Gotteskaſtenre<hnungen,Stiftungs-und Stipendien-
akten,Familienpapiere,Teſtamente,Chroniken,— kurz
alles,deſſener nur irgendwiehabhaftwerden konnte

herangezogen.Dadurchiſter, wenigſtensfürmanche
«Familien,weit über den Anfang der Veformation
zurückgekommenund hat die Familienzuſammenhänge
aufgede>t.Wie dankbar müſſenwir ihm dafürſein
daßer dieſealten Quellen benugzthat!Ft dochvieles
im Lauf des leßtenFahrhundertseingeſtampftworden
oder ſonſtverlorengegangen, wovon wir nur noh dur
GenßlerKunde haben. Einem heutigenForſcherwürde
infolgedeſſendies Urkundenmaterial längſtniht mehr
in dem Waße zur Verfügungſtehenwie ihm. Seine
Tabellen enthaltenauf rund 2800 Seiten nihtweniger
als2070 Familiennamen.Da aber vieleFamilienden
gleihenNamen führen,ſo iſtdie Zahl der von ihm
behandeltenund durhforſhtenno< viel größer.Das
Wertvollſtean ſeinerArbeit iſtindeſſender Umſtand
daß man ſi<hauf ihn verlaſſenkann. Nichtsliegtihm
ferner,alsnur viel zuſammenzuſtellen.Wit ſeinem
FleißhältſeineGenauigkeitgleihenSchritt.Wo es
ihm niht gelingt,ganz einwandfreiund lückenlosden
ZuſammenhangzwiſchenverſchiedenenPerſonengleichen
Namens herzuſtellen,obwohldie VermutungfürVers=
wandtſchaftoder Abſtammung nahe liegt,da hälter
mit ſeinemUrteilvorſichtigzurü>und ſtelltauchlediglich
als Vermutung hin,was ihm niht abſolutſicheriſt.
15Fahrelangkenne ih nunmehr dieſeTabellen,da
ih ſiewahrlih oftgenug benuzthabe und auh ‘von
Familienforſchernſiehabebenuzenlaſſen,deshalbdarf
ih dies Lob ausſprehen. FJe längerih Genßlers
Werkkennen gelernthabe,deſtomehr habeih es auh
ſchätzengelernt.So möchteih behaupten,daß,wenn

vor100 Jahrenin allendeutſchenStädten und Dörfern
die eFamiliengeſchichteſo getriebenworden wäre, wie
es hiervon JohannAndreas Genßlergeſcheheniſt
ſowürden wir eine Kultur- und Volksgeſchichteim
einzelnenhaben,die uns Zuſammenhängeaufde>en
würde,von denen wir heutekaum eine Ahnung haben.—
Nach dem Tode GenßlershatſeinSohn, Dr. Wilhelm
Genßler,die Arbeit ſeinesVaters fortgeſezt.Während
aber derVater zu allen ſonſtigenVorzügen,die ihm
auszeichneten,aucheineſehrdeutliheHandſchriftbeſaß,
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die ſih zu der tabellariſhenForm vortreffliheignete
und das Studium der Tabellenzu einem Genuß macht,
hat der Sohn dieſeEigenſchaftniht. Was von ſeiner
Hand ſtammt,muß oftentziffertwerden und weiſtlange
nichtdie Genauigkeitauf,die von dem Vater zu rühmen
iſt.Fm übrigenfindetman das von dem Sohne
Hinzugefügtemeiſtin den Kirchenbüchern.

Wenn ih damit dieſenAufſazſchließe,ſo hoffeih
gezeigtzu haben,daß auh in einer ſo kleinen Stadt
wie Hildburghauſenmancherlei zu findeniſt,was der

familiengeſhihtli<henForſhungunſererTage Anregung
und Förderungzu bietenvermag.

JrrigeOrtsbeſtimmungenin der Herborner Matrikel.
Von LehrerHeinrih Müllers.

Univerſitätsmatrikelnſindfürden Genealogenwichtige
Quellen. Oftermöglichengeradeſie einWeiterkommen für
den Forſcher,wenn namentlichdieKirchenbücherverſagen.
Eine ganze Anzahl deutſcherUniverſitätsmatrikelnſind
gedru>tworden. Ein Verzeichnisderſelbenfindetman
bei Heydenreich,Handbuchder praktiſhenGenealogie,
Bd. 1, S. 87f}f.,und in Weckens Taſchenbuchfür
Familiengeſchihtsforſ<hung,3. Aufl.,S. 123ff. Die

HerbornerWatrikeln ſindin den Veröffentlihungender

HiſtoriſhenKommiſſionfür Naſſau neu erſchienen
(GottſriedZedlerund Hans Sommer: Die Matrikel
der Hohen Schuleund des Pädagogiums zu Herborn,
Wiesbaden 1908).

Wenn nun die WMatrikeln ein wirkli<hzuverläſſiges
Wittel für den Forſcherſeinſollen,dann iſtes von

größterWichtigkeit,daß die oftverſtümmeltenoder in

heute niht mehr gebräuchlihen,au< in latiniſierten
und gräziſtertenFormen angegebenenOrt8namen genau
beſtimmtwerden,damit man niht auf falſheFährten
gerätund Arbeit und Zeitverſhwendet.Beſonders
wichtigiſtdas für die vielen Orte mit gleihenoder
ähnlihenNamen in den verſchiedenſtenGegenden.Der=
artigeZuverläſſigkeitkann aber niht von einem be=

ſtimmtenHerausgebergeleiſtetwerden, weil er un-

möglih — ſelbſtmit den vollkommenſtenHilfsmitteln—

all’die Faktorenüberſehenund verwerten kann,die für
eine einwandfreieFeſtſtellungerforderlichſind.Da muß
der genealogiſchintereſſierteOrts- und Heimatgeſchichts=
forſchereingreifenund,ſoweiter ſeinBereichüberſieht,die

Herausgebervon Matrikeln unterſtühßen,indem er bereits

veröffentlihteMatrikeln ſyſtematiſ<hnah Studenten aus

ſeinemengeren oder weiteren Arbeitsgebietdurhſucht
und,wo ſeineUnterſuhungenandere Ergebniſſezeitigen,
als diejenigendes Bearbeiters,dieſean eine Stelle
leiten,die das geſamteMaterial verwertet und an die

. in Frage kommenden Frſtituteoder Geſchichtsvereine
weitergibt.Die Zentralſtellefür Deutſche Pers
ſonen- und Familiengeſchichteund ihreFamilien-
geſchichtlichenBlätter ſindder gegebeneOrt dafür,und
jederſollteauh die kleinſteEinzelheit,die ihm beim

Suchen in MWatrikeln auffällt,hierhinmitteilen. Es
ſollteüberhauptno< viel mehr üblihwerden,daß zu
Veröffentlihungenvon Studentenliſteneiner Gegend
in heimatgeſhhichtli<henBlättern möglichſtalle bisher
gedru>tenWMatrikelndur<hſu<htund auf ihreAngaben
hingeprüftwerden.

Fm Folgendenwill ih die Frrtümer,die mir bei ein=-

gehenderDurchſihtder Zedler-SommerſhenAusgabe
der HerbornerMatrikel auffielen,zuſammenſtellen.
Wan wird daraus am beſtenerkennen,wie entſcheidend
wertvoll gerade hierbeidie Mitarbeit von Familien-
geſhihtsforſcherni}, die gleichzeitigin innigerBVer-=
bindungmit der Heimatgeſchichteſtehen.Jchhaltemih
dabei an dieReihenfolgedes alphabetiſchenOrtsregiſters

[a.a. O. GS.654—702], ſeßezunächſtdie Zedlerſche
Ortsbeſtimmunggeſperrtgedru>thierherund laſſedann
den Wortlaut der Matrikel in UAntiquafolgen;ſpätere
Zuſätzein der Matrikel ſindkurſivgedru>t.Von den
in Klammern beigefügtenZahlenbezeichnetdie erſtedie
Seite und die zweitedie laufendeNummer des Buches.

Buchen (ex Fagîis),unbeſtimmt. — 1588:
Cunradus Schardius ex Fagis (10,147), Dieſer
Student war vor 1592 Paſtorzu Mörs, 1592 bis Herbſt
1595 Predigerder reformiertenGemeinde Düren, von

da bis Ende 1596 oder Anfang 1597 Paſtorin Rheydt
(Bez.Düſſeldorf)und anſchließendin der Pfalz bis
1621 an niht wenigerdenn 9 Orten Pfarrer.[Vergl.
über ihn meine Arbeit in der Unterhaltungsbeilageder

RheydterZeitungvom 15.,22.,29. Okt.,5.,12.,20, und
27. Nov. 1924: „Über die Anfänge der reformierten
Gemeinde Rheydt“. Daſelbſtau< Quellennachweiſe
und ein Abdru> des im weiteren angeführtenBriefes.]
Jn einem Briefan ſeinenRheydterLandesherrnOtto
Heinri<hvon Bylandt vom 17. Dez. 1596 [bisher
StaatsarchivWeßgzlar,Produktezu avocirten Akten,B,
fol.64—68] ſchreibter ſelbſt,daß er „auß dem Land

zu Heſſenvon Fah [= Vacha a. d. Werra] bürttig“.
Demnach i}�„ex Fagis“ mit „aus Vacha“ zu über=

ſezenund die Deutung „Buchen“wird hinfällig.
Dahlem, preuß. Reg. -Bezirk Aachen. — 1605

Wilhelmus Schreiber Dalensis Juliacus.16. Nov. pastor
Weveringhoviensis(15,1187). Er ſtammteaus dem vor

einigen Jahren na< MW.- Gladba<h eingemeindeten
Rheindahlen,das frühernur „Dahlen“(„Dalen“)hieß
und niht aus Dahlem. Fn einem Aufſaßüber ſeinen
gleihnamigenSohn [MonatsheftefürRhein.Kirchengech.,
Jahrg.19,1925, Heft5/6, S. 78}f.],der Paſtor in

Wevelinghoven(Kr.Grevenbroich;Reg.-Bez.Düſſel=
Ddorf)war, habeih nachgewieſen,daß auh der Zuſatz
in der Matrikel „pastorWeveringhoviensis“ein Jrrtum
iſt,beruhendaufder Verwechslungmit dem Sohn des

HerbornerStudenten.
Ehrlich(Erlichensis,Ehrlicensis Widanus),

preuß.VReg.=Bez.Koblenz. — 1599,24.Juli.Wilhelmus
Geroldus Ehrlicensis Widanus (219,1209). Georgius
Lensennius Ehrlicensis Widanus (219,1210). Johannes-
Jodocus Lensennius Ehrlicensis Widanus (219,1211).
1601 Christianus Melsbach Erlichensis. 25. Aprilis.
(224,1410). Alle dieſeBeſucherdes Pädagogiums
ſcheinenmir niht aus dem angegebenen„Ehrlich“,
ſondern aus Frlih am Rhein (bei Neuwied) zu
ſtammen,zumalein andrer Vertreter des leztangeführten
Familiennamensin der Matrikel aus Neuwied kommt.

Ensheim(EnselshemianusPalatinus),Bayern
(Pfalz).— 1616 Jo.Cunradus Mauritius Enselshemianus
Palatinus. 5. Dec. (69,1815).Dies iſtmeiner Über=

zeugung nah niht als „Ensheim“, ſondern als

„Einſelthum“ in der Pfalzzu deuten und zwar aus
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folgenden Gründen: A. Jn Einſelthumſtandvon
1586—1620 ein Pfarrer Adam Woriß (Waurih)
[Zimmermann,Das ſog.„VoteBuch“,Friedberg1911,
S. 73], und der Student iſtwohl deſſenSohn.
Seine Tochter „Fdtgen“ 0 Frankenthal(niederl.
ref.)24, IX. 1594 Lawreis Gadels; dabei heißt
er: „Adam pharh[er]rtotJnſeldheim“(!).Am 7.VIII.
1595 erſcheintebenda als Taufzeuginbei einem Kind
von Lawreis Ga>els: „Sophia h[uys8vrouw]Adami

Worits past.zu Jnſeldom“und am 31. 1.1609eben-
dort als Taufzeuginbei einem Kind vonJorisKemels:
„Elizabethh[uys8vrouw]Adami Waurilii,pfarrerstot

Eyſelthumbby Zellen“.Am 22. Xl.1595iſtTrauzeuge
beiHans Broe>huyſen: „Adam Worits paſt.Einſſel-
dom“ und am 16. X1Î. 1599 Trauzeuge:„Adam Worits,
pharh[er]rtotEinſelthumb“.B. Aus den angeführten
Formen, unter denen der Name Einſelthumhieraufs
tritt,und unter Berückſichtigungder Tatſache(dieih

irgendwo in der Wonatsſchriftdes Frankenthaler
Altertumsvereinsmitgeteiltfand),daß ſi<hauchdie
Formen Enſelthemund Enſel8hemvielfachvorfinden
ſollen,kann im Zuſammenhangmit Punkt A nur die

von mir gegebeneDeutungals richtigangeſehenwerden.

Vielleichtdarf ih hierbeidaraufhinweiſen,daß das

„Endersheim“,wo na< einem FrankenthalerVats-

protokollvom 7. X. 1589 der dortigeniederl.-reform.
PfarrerJohannesMontanus Loevenich am 4. VIl,1569

heiratete,und das von den Velden [Wonatsblattdes

Frankenth.Alt.-Ver. 1905,S. 45] auch als „Ensheim“
anſprehenmöchte,anſcheinendebenfallsam einfachſten
als Einſelthumzu deuten iſt.[Weine obigenAngaben
aus den FrankenthalerKirchenbüchernſindzitiertnah
von den Veldens Veröffentlihungen.]
Hambach (Hambochiensis)unbeſtimmt,wahrſc.

preuß.Reg.-Bez.Arnsberg.— 1616 Henricus Gulich

Hambochiensis, ex patriaschola. die 21. Octobris

(264,2580). Wie man das als „unbeſtimmt“bezeihnen
kann,verſteheih niht re<ht.Denn es liegtdochklar
auf der Hand, daß es ſi<hum Hambach bei Jülich
handelt,und niht um den weſtfäliſchenOrt gleichen
Namens.

Homberg oder Homburg, unbeſtimmt.— 1586

Henricus Coxhusius Hombergensis(8,85).Dieſerſpätere
niederrheiniſheund bergiſchereformiertePrediger,der

ſih meiſtenseinfah „HenricusHombergenſis“nennt,
ſtammtevon dem HofCuxhauſen,ſüdlihvon Homberg
am Vhein (beiMoers), vergl.MonatsheftefürRhein.
Kirchengeſch.1917,S. 331, und 1924,S. 110. Da-

mit wäre in unſeremFalledas betreffendeHomberg
beſtimmtfeſtgeſtellt.

Lich .…. Heſſen (Oberheſſen).
— 1598 Johannes

Romerus Lichensis Juliacensis[und] Christianus

Romerus Lichensis Juliacensis18. Mai (214,1066 u.

1067).Wie der Herausgeberdazu tommt,troß des

„Juliacensis“dies als das heſſiſcheLichzu bezeichnen,
iſtmir ſchleierhaft.Natürli<hſtammen die beiden

Studenten aus Lichim Kreis Jülich.
Nettesheim? (Neddestorfianus),preuß.Reg.-

Bez. Düſſeldorf. — 1599 Theodorus Melzenbach

Neddestorfianus (223,1343). Es handeltſih<hier
wohl um einen (Leſe-?oder)Schreibfehlerin der

Matrikel;rihtigdürftees „Heddestorfianus“heißen
und wäre als Heddesdorf bei Neuwied feſtzuſtellen.

Neuenhof (Newenhofen Juliacensis)preuß.
Reg.-Bez.Aachen. — 1611. Arnoldus Hund Juliacensis
11. Aprilis(56,1491).Fm Verzeichnisder Herborner
Veſpondenten(715,195) ſtehter 1612 als A. Hondt
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von Newenhofen. Dies Neuenhoven,etwa 7 km ſüd=

öſtlihvon Rheydtim Veg.-Bez.Düſſeldorf(Kr,
Grevenbroich)liegend,war in jenenTagen der Mittel=
punkt des reformierten„Quartiers“Neuenhovenund
der Siz der adligenFamilieHund, die ebenfalls
reformiertwar; heute iſtder Ort ganz katholiſch.
Danach iſtdieZedlerſheAngabe zu korrigieren.

Neunkirchen(unbeſtimmt).— 1624 Godefridus
Pithan Heigeranusphil.stud. pastor Neunkirchanus
(84,2220). Die reformiertePredigerfamiliePithan
ſtammteaus dem Siegenſchen[WonatsheftefürRhein.
Kirchengeſch.1925,S. 92);deshalbdürftenwir hier

Ms
das Neunkirchen im Kreis Siegen vor uns

aben,

Niederemmels (Niederhemia Guliacensis)
preuß.Reg.-Bez.Aachen. — 1703 JohannesCasparus
a Schaden Niederhemia Guliacensis(148,3709).Der
OrtheißtrihtigNiederembt und liegtim links»
rheiniſhenKreiſeBergheim.Der Student von 1703
wurde zu Niederembt als Sohn der EheleuteGerhard
von Schaden und WilhelmineSchergens geborenund
am 15. XI, 1684 zu Kirchherten(Kr.Bergheim;reform.
Gem.) getauft.

Oberhauſen (Oferusen Juliacensis),preuß.
Reg. = Bez. Aachen.— 1611 ]ohannes von Galen
Oferusen Juliacensis,venit ex privata institutione
12. Octobris (252,2309). Das iſ�niht Oberhauſen

ſondernSoaTfRedlid,KreiſeBergheim,wo „von
alen“ ſaßen [}. Redlih, Jülih-Bergq.Ki

liti

Bd.ll, Teil 1,S.53, ZeileO 9. Aircenpolitik,

Radevormwald (Rada Montanus
..., Radensis

Montanus ...),preuß. Reg.-Bez. Düſſeldorf.
1619/20Henricus Wirtzaeus Rhadensis Juliacensis
(75,2000). Auch hieriſ wieder ganz unverſtändlich,
wie der Herausgeberangeſihtsdes „Juliacensis“das
„Rhadensis“ al8 Radevormwald deuten konnte. Fn
Wirklichkeitkfommt aber nur Rath bei Nörvenich(Kr.

eme,n Frage,a eſonderedeshalb,weil hierum

jene Zeit eine Familie Wirtanſäſſigwar [.

i

a. a. O.,S. 676,Zeile30].
$ anſäſſig[1 Redlich,

Rheydt (Rheidanus,Reidanus),preuß.Reg.-
Bez.Düſſeldorf.— 1587 Rutgerusa Remen Rheidanus
(9,117),1588 JohannesBeventropReidanus (10,145).
SchonProf.Dr. Schmiß-Kallenberghattein ſeiner
„GeſchichtederHerrſchaftRheydt“(Vheydt1897,S. 297)
gegenüberder von der LindenſhenAusgabe der
HerbornerMatrikel daraufhingewieſen,daß die beiden

Studentenniht aus Vheydt,ſondernaus Rhede bei
Bocholti. W. ſtammen. Fn Vheydtgebürtigiſtnur
ein einzigerHerbornerStudent (1689 Rolemannus
PitteniusGladbaco Juliacensis),der Sohn des Rheydter
PaſtorsJohannesPittenius d. J.,ſpäterAdvokat im
Haag,der damals bei ſeinemStiefvater,PredigerJoh.
PeterHerminghauſen in M.-Gladbach,wohnte.

Stallberg.— Henricus HöbbingDuisburgo-Clivenis
theol.stud. verbi divini minister in Slaelbergducatus
Juliacensís18. Augusti1684. Staelberg= Stolberg
bei Aachen und niht Stallberg.

Wildenburg(WilbergensisMontanus,Wilden-
bergensis,Willenbergensis),preuß.Reg,=-Bez3.
Düſſeldorf.— 1598 Hermannus Albertus Wilbergensis
Montanus 19. Octobris )215,1104). 1594 Georgius
ab HotzfeldWildenbergensis(206,786).1597 Henricus-
Ludovicusab Hotzfeld Wildenbergensisprid.idus
Januarii(213,1018).1599 Gerhardus „Minor“ Wilden-
bergensistheolog.stud. (26,655). 1607 Nikolaus
„Reiffenradt“Wildenbergensis(47,1247).1609 Bert-



295 Familiengeſhihtli<heBlätter. 23. Jahrgang. 1925. Heft 10. 296

ramus „Wuest“ Willenbergensis(244,2116).Dererſte
dieſerStudenten ſtammt zweifellos,wie der Zuſaßz
„Montanus“ beweiſt,aus dem Ort Wildberg im

Veg.-Bez. Köln, das zu dem alten bergiſchen
Amte Winde> gehörte [. Oswald Gerhard,
Zur Geſch. d. rhein. Adelsfamilien, Düſſel=
dorf1925; Karte am Schluß des Buchés],während
die beiden Hatzfeld wohl ebenſozweifellosaus dem

niht weit entferntenWildenburgim Gebiet der Reichs=
herrſchaftHaßzfeld-Wildenburgſtammten[vergl.Gerhard,
a. a. O.]. Dies liegt,wenn ih nichtirre,im ſüdlichen
Teile der ProvinzWeſtfalen.Bei allen andern Ge=
nannten iſtdas „Wildenbergensis“bezw. „Willen-
bergensis“von hieraus nichtſicherzu beſtimmen.

Jm Ortsverzeichnisfehlt:Burgwaldniel(Waldniel),
Kr. Kempen,Reg.-Bez.Düſſeldorf.— 1650 Johannes
Engelbertusa Buchhoſ[l]tzWaldniel Juliacensisnobilis
(307,3631). Sohn des Freiherrn. Johann Chriſtoph
von Bochholyß zu Brockhofund Waldniel und der
Adriana von Wyenhorſt. Er wurde 1654 und 1673 mit
dem Brockhofbei Waldniel belehnt,heirateteÄmilia
Eliſabethv. Keßzgen zu Klee und ſtarb1680 kinderlos

[Kirſhkamp,Ein Beitr. z. Geſh. von Burgwaldniel,
Paderborn 1896,S. 32f.].

Zum Schlußſeino< daraufhingewieſen,daß auch
manche der ſpäterenZuſäßzein der Matrikel mindeſtens
einer Nachprüfungbedürfen.Für einen Fall [f.o.
unter Dahlem] wurde ſhon ein Frrtumnachgewieſen.
Auf zwei weitere will ih nochkurzaufmerkſammachen.

1591 CorciliusBordels Juliacensis.pastor (12,224.)
Er ſtammteaus Heinsberg(Reg.-Bez.Aachen) und
war dort ſpäter,anſcheinendals Juriſt,anſäſſig.FJeden-
fallswar er niht Paſtor bezw.Prediger.Das Pro-
tokollder FülihſhenProv.-Synode zu Wevelinghoven
vom 21./22.September1604 unterſchreibter als „Eltiſter“
[Simons,Synodalbuch,Neuwied 1909,S. 269 u. 271].

1591 Seruatius Keuchenius Juliacensis.medicinae
doctor (12,232). Er ſtehtau< 1591 in der Marburger
Matrikel. 1610 war er als „Eltiſtervon Duiren“
[= Düren]aufder Generalſynodezu Duisburg.Wenn
er, wofür der Anſcheinſpricht,mit demjenigen,der am

26. IV. 1617 zu Köln (deutſch=reformierteGemeinde)mit
Magdalena Paſtoris zur Ehe aufgebotenwird,identiſch
iſt,dann iſtauh der obigeEintragein Jrrtum. Denn
der Lettgenanntewar Dr. iur. und kaiſerl.Notar und

SOOT[.Macco, AachenerWappen u. Genealogien|,
. 2271].

Die Arnswalder Muſterrollevon 1623.
Von cand. hist,Otto Korn.

64.Had>e, Urban, IV 5, iſtniht erſchienen.
65.Hagen, Jochim,[|56,hat keinen geſchi>t.
66.Hanffe, Chriſtoph,1V 77, H und D, ſollM zulegen.
67. Hartmann (Herdmann),Andreas, IU 43, Vitg,P und D.
68. —, Chriſtoph,Weißgerber,Ill53, ſollſehrkrank ſein.
69. Haſſe, David, ll 2, VR und D, ſollM ſchaffen.
70. —, Jacob, | 54, F und D, ſollM führen.
71. Held, Peter,11!47,iſtniht erſchienen.
72. Hen>e, Heinrich,IV 30, R und D, ſollM führen.
73. Herder, Michel,11167, R und D, ſollM ſchaffen.
74. —, Paul, [IV 112,fol Vſtg und beſſernD haben.

Herdmann ſieheHartmann.
75. Hilbrandt, Drewes, ll 33, RN und D, ſollM haben.
76. Hoffmann, Daniel,[V 95, R und D, ſollM haben.
77. Hoppe, Salomon, | 22, ein alter,armer, kranker Mann.
78. Ho yer, Arnd, ll]51, R und D, ſollM führen.
79. Hundertmark, Wwe, 11l 7, Rſtg,P und D.
80. Hutzell(Hügell),Caſpar,1 70,hat keinen geſchi>t.
81. —, Peter,IV 74,Vſtg,P und D,

ſieheG.
82, blenfeld(Jllenfeld),Merten, Il]26,R und D, ſollM

zulegen.
83. —, Otto,IV 93,Vſtg,P und D.
84. Kanszdorf, Niel, [l18,R, ſollbeſſernD kaufen.
85. Churt, Steffen,[V 18,R und D, ſollM zulegen.
86. Kind, Jacob,11]56,VR und D, ſollM führen.
87. Klüd>kelmann, Hans, [ll18,R und D, ſollM zulegen.
88. Klü>mann, Paul, IV 96,V und D, jollM haben.
89. Knopf, Jochim,| 55, H und D, ſollM haben.
90. Köler, Lorenz,lI!9, R und D, ſollM halten.

Königsberg ſieheKupferſchmidt.
91. Köning (Konigk,Könnig),des EſaiasWwe., [173, R und

D, ſollM haben.
92. —, Hans, IV 104,H und D, ſollM haben.
93. —, Pauls Wwe., | 81, R und D, ſollM haben.
94. Kohne (Kähne,Köhne,Könne),Jochim,l!!]45,Rſtg,P u. D.
95. —, Urban, |V 58, V und D, ſollM führen.
96.Colmanuß der Badſtüber,IV 70,R und D,ſollM ſchaffen.
97. Coſſinn, Paul, IV 54,R und D, ſollM führen.
98. Crambehr, Herr Jochim —, Ul 80,Vſtg,P und D.
99.Kra(h)kow, Georg,l!l85,iſtniht erſchienen.

100. —, Marcus, 111 72,Vſtg,P und D.
101. Krauſe, Merten, [V 27,R und D, ſollRſtg ſchaffen.
102. —, Merten, IV 91,dies Haus ſtehtleer.
103. —, Peter,l 27, R und D, ſolleinen beſſernBehang und

M ſchaffen.

(Schluß.)
104, Krauſe, Peter,Ill70,R und D, will W zulegen.
105. Cremmin, Hans, Ill34,Vſtg,P und D.
106. —, Jochim,lll24, VRſtg,P und D.
107. Kre ſhmer, Wulff, [V 82, R und D, ſollM ſchaffen.
108. Creußziger, Tobias, lll14, R und D, ſollM ſchaffen.
109. Krüger, Thomas, 1 34,Vſtg,P und D richtig.
110. Kuchenbe>er, Franz,| 64,Sp und D,ſoll eine M zulegen.
111.

upferſhmidt),Andreas, VV 49, V und D, ſol WMW
. affen.

112. Lamprecht, Hans, Il 20, R und D, ſollM haben.
113. —, Hans, 1]60, V und D, ſolleine M führen.
114. —, Lorenz,Il 57,R, follM, beſſernD und Behang ſchaffen.
115. —, Michel,IV 4, H und D, ſollM zulegen.
116. —, Michel, [V 101,R und D, ſollM haben.
117. Langhals, Jacob, [V 36, VRſtg,P und D.

118. Lemmi >e (Lembke),Jochim,IV 47,R und D,ſollM haben.
119. Lentz (Lente,Lenze),Barthel,l 80,Rſtg,P und D,
120. —, Hans, lll29,Rſtg,P und D.
121. —, Michel,IV 90,hat Rſtg und D, mangeltP.
129. Leonhard, Balzer,[|58,Rſtg,P und D.
123, —, Balzer,| 59,R und D, muß eine M ſchaffen.
124, Loſi>ke,Thomas, I 42,F, ſol WM und beſſernD zulegen.
125. Ludertt (Luther),Hans, 1 49,H und D, ſollRſtg ſchaffen.
126. Lü digke,Valtin,[IV 11, Zimmermann, Bindart.
127. Marſall, Reichardt,IV 45,Rîtg,P und D.
128. Mehrland, Zabel,1 72, R und D, ſollM zulegen.
129, Meine, Jochim,Il 38,R und D, ſollM haben.
130. Meiner, Jacob, Schotte,11 49,Vſtg,P und D.
131. Mer>ell, Mathis, | 84, VR und D, ſollWM führen.
132. —, Tewes, 1 15,R und D, ſollM zulegen.
133. Metzigke, Hans, IV 28, R und D, ſollWM zulegen.
134,Mewes (WMeweß),Daniel,[lI8,R und D, ſollM ſchaffen.
135. —, Hans,111 10,führtnur ein NR,ſolleine Vſtg richtighaben.
136. —, Hans, IV 94,R und D, ſollM haben.
137. —, Jochim,Ill 73, VRſtg,P und D.
138. —, Kerſten,1 33, Zimmermann, Bindaxt.
139, Mittelſtädt,Caſpar,Il 27, R und D, ſollM halten.
140. —, Merten, lll 22, R und D, ſollM und beſſernBehang

ſchaffen.
‘

141. —, Michel,11 30,hat keinen geſchi>t.
142. Müller, Heinrich,1 74, Vſtg,P und D.
143. —, SHeinri<,11161, Bſtg,P und D.
144. -—, Heinrich,1V 37, Rîtg,P und D.
145. —, Heinrich,IV 44,Rſtg,P nud D.

4) Das MWMuſterungsprotokoll<hreibt zwar „Kupferſhmidt“, ein Vergleich
mit dem Häuſerverzei<hnisvon 1624 zeigt aber, daß damit nur Andreas
Köntigsberg gemeintſeinkann, der ſiherlihKupferſhmied war.
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146. Müller, Jochim, [lll 28, Vſtg,P und D.
147.—, Jochim,111 64,R und D,ſoll WM kaufen.
148. —, Lampertus,1 71, hat keinen geſchi>t.
149.—, Ludewig,Ill 21, R und D, ſollM haben.
150. —, Rüdiger,IV 110,Rſtg,P und D.
151. —, Samuel, Il 11,R und D, ſollM halten.
152.—, Thomas, ! 65,R und D, ſollM zulegen.
153.Naagte(-ke),Peter, 1l 54, R und D, ſollM ſchaffen.
154.Nantikow, Peters Wwe, I| 45,Vſtg,P und D.

x

155.Neumann, Chriſtian,[V 80,Bſtg,P und D,ſollM ſchaffen.
156.—, Peter,| 9, R und D,ſoll eine Nſtg und P ſchaffen.
157.Nieweſe, Melcher,IV 40, Vſtg, P und D.

158.Nörrenbergk, Jacob, l 4, R und D, ſollM zulegen.
159.Ort(t)man n (Öhrtmann),Görs, 1 8,Vſtg,P und D richtig.
160.—, Jacob, IV 64, R und D, ſollM führen.

1e.—, Michel,l1l 8, ſollgar franN ee Vſ;tghaben.
2. —, Teweß, lV 23, R und D, ſoll Æ zutegen.

163.Otte,pesJacobus— Wwe. („dieOttiſche“),Il 50,Vſtg,
und D.

164.Pablen,Hans, 111 58, R und D, ſollM ſchaffen.
165, —, Hans, IV 92, R und D, ſol M führen.
166. —, Jacob,1! 12, R und D, ſollM haben.
167. —, Jacobus, 111 5, RV und D, ſollM ſchaffen.
168. —, Lorenz,1 66,Rſtg,P und D.

169. —, Paul, 11160,Nſtg,Yund e170. Pegelow, Gürgen, , icirer.

171 Bolebera,Peter,IV 1, R und D, ſollM ſchaffen.
172.Peter, Meweß, IV 102, N und D, ſollM haben.
173. Petermann, Caſpar, Ul 33,Vſtg,P und D.

174. Pfall (Vahl),Georg, l 62,Officirer.
175.Piper, Hans, Il 48, Vſtg,P und D.
176. —, Hans, | 50, F und D, ſollWM führen.
177. —, Hans, IV 29,M, mangeltPandelier.
178, —, Merten, I 6, R und D,ſoll eine M zulegen.
179. —, Merten, IV 10,Botenſpießund D, ſollM halten.
180. —, Thomas, 11 3, dies Haus ſtehtleer.
181. Plah mann, Gabriel,1[[48,V und D, ſollM zulegen.
182. —, Hans, Il 35, V und D, ſollM halten.
183. —, Matthäus, 11l 86, Vſtg, P und D.

'

184. Preuß, Peter,1 52, ſollkrank ſein,hat geſhi>tF und D,
muß M halten.

185. Radunn, Jobſt,11 68, R und D, ſollM ſchaffen.
186. Rahn, des Magiſters — arm Wittib, 111 75.

187. Rambow, Jochim,1ll52, H und D, ſollM zulegen.
188. Rebentiſ<h, Friedrich,IV 88, R und D, ſollM haben.
189, —, Georg, II 44, R�tg,P und D.

190. —, Georgs Frau, IV 34, Vſtg,P und D.
'

191, —, Georgs Frau, IV 35, „ſollin dieſem Hauſe WM halten.
192.Reddemer, Jochims Frau,11] 17,einen ſhle<htenSp und

D, ſollM haben.“
|

193.Reiniſch,Jacob,11 10,R und D, ſollM ſchaffen.
194. Reißbrod (Rieſebrodt),Jacob, | 77, RV, ſollbeſſernD

und M ſchaffen.
'

195. —, Jacob, 1 78, hat eine Rſtg in aller Richtigkeit.
196. Reutt, Friedrich,IV 3,F und D, ſollW haben.
197. Richter, Georg, IV 2, R und D, ſollWM ſchaffen.
198. —, Hans, 1 51, Vſtg,P und D.

199. Rie>e, Jochim,Ill16,R und D, ſollWM hálten.
200. Ritter, Pagel,[lI39, R und D, ſollM halten.
201. Rö der, Elias,[lll12,R und D, ſollWM haben.
2092.—, Görs, IIl 62,R und D, ſollM führen.
203. VRöhrid>e,Tobias, | 17, V und D, ſollM ſchaffen.
204. Rogg

o

(Roggau), George,IV 111,R und D,ſollWM ſchaffen.
205,Roſenthal, Hans, 1V 108, hat V und D,iſt aber niht

erſchienen,ſollM zulegen.
206.Rückfordt, Paul, l1!l66,Rſtg,P und D.

207. Rükheim, Kilian,IV 98, R und D, ſollM haben,
208. Rüfemann, Jochims Wittib,| 31, hat keinengeſ<hi>t.
209,Ruloff, Gürg, IV 62,F und D, ſollM führen.
210, —, Merten, IÌ 13,R und D, ſollM halten.
211. —, Teweß, 11 36,R und D, ſollM ſchaffen.
212. Runger (Ringer),Werten, IV 14,V und D, ſollM ſchaffen.
213. —, Tewes, Il 46,R und D, ſollM zulegen.
214.Gager, Hans, IV 60,R und D, ſollM führen.
215. —, Jochim,1 21, H und D, ſollM zulegen.

'

216.Gauerwald, Andreas, | 40, Stadtfiſcher,hat ſih ent-

ſchuldigenlaſſen.
217.Schalm, Peters arme Wittib,I] 21.
218.Schiele,Merten, IV 8, dies Haus ſtehetleer.
219. —) Paul, III84, Vítg,P und D.
220.Shimming, Jochim,lll 82,R und D,ſoll M haben.
221.Shlemeyer, Bernd, IV 39,Rſtg,P und D.
222.Shmiedebergk, Teweß,IV 109,F und D, ſollM führen.
223.Schmid (Schmidt),Andreas,Il 47,Vſtg,P und D.
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224.Schmid, Caſpar,IV 99,Officirer.
225. —, Georg,Il 25, S, ſollM und beſſernD ſchaffen.
226. —, Georg, !! 41,R und D, ſollM ſchaffen.
227. —, George,I!46,Rtg, P und D.
228. —, Georg, 11!76,R und D, ſollM halten.
229. —, Jacob,I 10,RV und D, follM ſchaffen.
230. —, Jochim,IV 100,F und D, ſollM haben.
231, —, Mathias, I 7,Vſtg und P,ſoll einen beſſernD ſchaffen.
232. —, Peter,1 63,Sp und D, ſolleine M zulegen.
233. —, Peter,IV 6,VRſtg,P und D.
234. Schröder, Martin, 1! 32,V und D, ſollM zulegen.
235. —, Tobias,Il!88,R und D, ſollM ſchaffen.
236.Schüler, Hans, IV 52,R und D, ſollM führen.
237. Shütt(e), Georgs arme Wittib,11 16.
238. —, Gregor,Ill30, Rſtg,P und D.
239. —, Jacob, Il]59,Rſtg,P und D.
240. Schultze,Georg, Ill 42, Rſtg,P und D.
241. Shwandeß, Jacob,[lV32, RV und D, ſollM halten.
242. Shwarzfärber*), Hans, [V 87,R und D, ſollM zulegen.
243,Sichard, Philippsarme Wittib,111 1.
244. Sidow, WMeweß, 1! 37,H und D, ſollM zulegen.
245. Stelmacher, Peter,I1V24,R und D, ſollM zulegen.
246. Strehke (Stre>ke),Jochim,IV 84,RV und D,ſollM führen.
247. Stubbe, Burchard,IV 13,Axt.
248. —, Jacobs arme Wittib,II 492,
249. Stürmer, Davids arme Wittib,IV 66.
250. Süßegod, Franz,| 79,Officirer.
251.Thiele, Michel,IV 61,V und D, ſollM führen.
252. Thieli>ke,Erdmann, Ill 41,R und D, ſollM führen.
253. Thom, Chim, | 41, der Viller (= Abded>er)*).
254. —, Hans, [|20, RV und D,ſoll M halten.
255. —, Jochim,11!15, R und D, ſollM zulegen.
256.Thomâ,Görgs, Il 31, geringeH und D, ſollein M zu-

egen. :

257.Triebeß, Werten, IV 9, R und D, ſollM führen.
258.Tro ye (Troige),Elias,[lll79, R und D, ſollM führen.
259. —, Jochim,11] 32, Vſtg,P und D.
260. —, Jochim,Il] 37,iſtweggezogen.
261. —, Wichel,1 68,Rîtg,P und D.
262. —, Wichel,II 36,Fänderich.
263. —, Michel,1V 86,Vſtg,P und D.
264. —, Peter,[lI20,Rſtg,P und D.
265. Tübbichenmacher, Wichel, 111 51, Knebelſpießund D,

ſoll M halten.
266. Utecht,Gürg, IV 59, R und D, ſollM führen.
267. Vahle, Simon, Ill 25,R und D, ſollM zulegen.
268. Fehlhaber, Wichael,1 30,F und D, ſol M ſchaffen.
269, —, Michel,1 3, V und D,ſoll eine M anſchaffen.
270. Viefeh>e (Vieſhecke),Bartel,1V 72,Rſtg,PÞPund D.
271. —, IV 106,dies Haus tehetleer.
272. Finder, Erdmann, lV 75,V und D, ſollM haben.
273. Virchow, Caspar,Ill 11,Vſtg,P und D.
274. —, Merten, IV 83,RV und D, ſollM halten.
275. Fiſcher,Chriſtoph,IV 73, VR und D, follM halten.
276.Vitte, Thomas, IV 63,R und-D, ſollM führen.
277. Vleiht, Peters Frau, ll 19,H und D, ſon M ſchaffen.
278. Flür, Jacob, IU14, ſollkrank ſein.
279.Völ>er, Peter,IV 50,V und D, ſollM halten.
280. Vokermann, Valtins arme Wittib,IV 89,
281. Voß, Andreas, 1 48, R und D, ſollM haben.
282. —, Jochim,Ill4,Vſtg,P und D.
283, —, Lorenz,IV 67,R und D, ſollM zulegen.
284. Friederich,Merten, Ill6, N und D, ſollM haben.
285. Fritze,Paul, [1V 26,R und D, ſollWM zulegen.
286. Funke, Thomas, 11l27,Rſtg,P und D.
287. Wägner (Wegener),HerrMartinus —

—, [175,hatkeinen
geſchid>t,iſtein Pfarr auffm Dorfe?).

288. —, Wichel,II!44, ſollgar krank ſein,aber eine Rſtg im
Hauſe haben.

289. Walter, WagiſterCaspar,Ul 38, Rſtg,P und D.
290. Warſe, Werten, 1 37, F und D, ſollM haben.
291. Wedel, Jonataß,lll2, Rſtg,P und D.
292. —, Romanus, 1 83,Vſtg,P und D.
293. Weini>e (Weinigke),Ernſt,11 40,Rſtg,P und D.
294. —, Hans, IV 85,H und D, ſollM haben.
295. —, Simon, 11] 74,Vſtg,P*und D.
206.

end)Jacob,
[IV 42, der Viemer, V und D, ſollVſtg

affen.

5)Gemeint iſtHans Wrîien (Wriens),der Shwarzfärber war. . Säuſer-
verzei<hnisvon 1624.

, ÔŸwarz Val.Häuſer-

9)Der Abde>ker war als „Unehrlicher“niht geſtellungspflichtig.
))Es iſtſicherderſelbeMartin Wegener, der von 1606—1636

Sammenthin, Kreis Arnswalde, war.
Pfarrer zu



299

297.

bi and, Andreas, 1 1, führt eine Vſtg, P und D

richtig.
298. —, Eſaias.11 7, R und P, ſolleinen beſſernD haben.
299, —, Jacob, IV 19, R und D, ſollM zulegen.
300. —, Jochim,1 76,Vſtg,P und D.
301. —, Jochim,[V 97,F und D, ſollM haben.
302. Wernicke (—gke),Hans, 11 15,„Hans W's Hinterhaus,M

und D richtig“.
303,—, Hans, 1[ 52, VRtg in allem richtig.
304. Wichmann, Merten, IV 41, H und D, ſollM führen.
305. Wicht, Wilhelm, 111 39,R und D, ſollM halten.
306. Wiegand, Urban, 1V 57,R und D, ſollM führen.
307. Wil>e, Barthell,IV 103,RV und D, ſollM haben.
308. —, Eſaias,111 43,R und D, ſollM führen.
309. —, Jochim,I1[26, R und D, ſol M haben.
310. —, Jochim,IV 17,R und D, ſollM haben.
311. —, Jochim,IV 51,R und D, ſollM zulegen.
312. —, Michel d. Ä.,lV 107,R und D, ſollM haben.
313. Wilhelm, Albrecht,IV 38, R und D, ſollM ſchaffen.
314. Winter, Merten, 1 12, F und D, folleine M anſchaffen.
315. Witte, Georg, Ill54, R und D, ſollM haben.
316. —, Jochim,11 69,Rſtg,P und D.
317. Woldmann, Jacob, 1 22, R und D,ſoll M haben.
318. Wolgaſt, Caspar,I! 24, R und D, ſollM führen.
319. Wollin, (Wollienn),Hans, [|23,H und D, ſollM ſchaſfen.
320. —, Heinrich,111 81, R und D, muß ein M ſchaffen.
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Wriens ſieheShwarzfärber.
321. Wüſte, Jochim,IV 71,Vſtg,P und D.

— ſieheunter Nr. 337.
322. Wugaßt, Simon, [V 33,R und D, ſollM haben.
323. Wulff, Wichel,IV 53,Rſtg,P und D.
324. —, Paul, IV 15,R und D, ſollM führen.
925

em, Michel, 1 13, V, ſolleinen beſſernD und M
affen.

326. Zach e, Hans, [V 65, R und D, ſollM führen.
327. Zahn, Merten, Il[49, iſtim Amt Carzig auf der Arbeit.
328. Zimmermann, Jochim,| 38,wüſtes Haus.
329, Zin(c)ke,Eſaias,Ill19,N und D, ſollM zulegen.
330. —, Jacob, lll3, Vſtg,PÞPund D.
331. Zopperni> (Zeperni>),Hanſens arme Wittib,11 9.

Nur mit dem Vornamen oder nachdem Beruf werden aufgeführt:
332. Heinrichder Fiſcher,IV 21, R und D, ſol M zulegen.
333. Jobſtder Kramer, IV 43, H und D, ſollVſtg haben..

334, Mehell (= Michel)der Mahler, 1 24,ſolltödtlichkrank ſein.
335. Meweß der Thekenmacher,[V 105,R und D, ſollM führen.
336. Peter der Tuchſcherer,111 50, H und D, ſollWM halten.
337. „Der HerrHofmeiſterhat Einen mit der Vſtg geſchi>kt.“116).
338. „Eines Ehrbaren Vaths Haus, da der Küſter und Schul-

meiſterininwohnet,Vſtg in allem richtig.“11 56.
339. „Die Drechſlerin,eine arme kranke Wittib.“ I 58

8)Berg hat am Rand hinzugeſezt:WMartin Wü ſte.

Kleine Mitteilungen.| meereemmeeÿ

Die NVegensburgerTagung. — Seitdem der Geſamt-
verein der deutſhen Geſhichtë- und Altertumsvereine
im September 1920 erſtmaligna<h dem Kriegezur Abhaltung
ſeiner Hauptverſammlung in Weimar zuſammengetretenift,
bilden in ihm unſere familien-und wappenkundlihen Ver=-
eine die AbteilungVI (bisher:fürGenealogieund Heraldik)des
Geſamtvereins,haben alſo ſeitdemAufnahme bei den Vers
anſtaltungendes Geſamtvereins gefunden,ſo 1922 in Aachen,
1924 in Münſter i.W. und in dieſemJahre in Regensburg an

der ſhöônenDonau. Niemand, der einmal oder ſhon häufiger
an dieſenTagungen der deutſhenGeſchihtsvereineteilgenommen
hat hat es bereut,Zeit und Geld darauf verwendet zu haben,
da dieſeZuſammenkünfte niht nur zur Bereicherungder fach-
wiſſenſchaftlichenKenntniſſebeitragen,ſondernauchperſönlicheBe-

kanntſhaftenvermitteln,erneuern, vertiefen,die von - großem
Wert zu ſein pflegen.Ganz beſonders die Vertreter der
familien-und wappenkundlichenVereine haben in den wenigen
Jahren,in denen ihreVereine Mitgliederdes Geſamtvereins
gewprden ſind,bei ſeinenHauptverſammlungen die erwünſchte
Gelegenheitzur Anknüpfung von ſtetswachſendenverlrauens-
vollen Beziehungenuntereinander und zu fruhtbringendenAus=
ſprachenals Vorbereitungder Löſung bedeutender Aufgaben
unſeres Arbeits3gebietesgefunden.Und ſo haben ſi<hauch die

Erwartungen, die fürRegensburg und fürden Verlauf der dor-

tigenTagung gehegtwurden, auf das allerbeſteerfüllt,ſo daß
auchin unſerenFamiliengeſchichtlihenBlättern darüber berichtet
werden muß.

Fn Verbindung mit der Hauptverſammlung des Geſamt=-
vereins tagtalterÜberlieferungnah der Deutſche Archivtag,
der in dieſemJahre zum 17. Male zuſammentrat,zum erſten
Male aber ſeineVerhandlungen auf zwei Tage — Wontag,
31. Auguſt und Dienstag,1. September — erſtre>te.Viel wurde

geboten,ſo der weitumſaſſendeVortrag des Generaldirektors der

BayeriſchenStaats8archiveDr. Riedner über „Archivweſenund
Weltkrieg“,eine treffliheEinführung in die reihſtenArchiv=-
beſtände Vegensburgs,nämlichin das FürſtliheThurn- und

TaxisſcheZentralarchivdurchdeſſenLeiter,den Fürſtl.Oberarchiv=-
rat Dr. Freytag, Berichteund Ausſprachenüber das alleArchive
intereſſierendeThema „UArchivdiebſtähleund ihreVerhütung“,
und {hließlih,ebenfallsmit beſondererBerückſichtigungRegens=-
burgs,ein Vortrag des StaatsoberarchivarsDr. Fürſt-München
über „Die reihs}tädtiſhenArchiveBayerns“. Ulledieſe Vor=
träge,wozu no< Führungen durch die einzigartigenSehens=-
würdigkeitenRegensburgs kamen,boten allen Teilnehmern vtel-

ſeitigeAnregung. Am DienstagAbend fand,nahdem Nach-
mittags der „Archivtag“geſchloſſenwar, der Empfangsabend der

Hauptvoerſammlungder Geſchichtsvereineſtatt,in deſſenMittels
punktder von HochſchulprofeſſorDr. Heidingsfelder-RVegens=-
burg, der ſhon am Montag WMorgen eine feſſelndeFührung
durch den prächtigenDom geleitethatte,in vollendeter Form
dargeboteneund aus reichſtemEigenwiſſen{öpfende Vortrag
über „BRegensburgals mittelalterlihesDenkmal“ ſtand.

Unſere Leſerwerden ſi<ham meiſten intereſſierenfür die

Vorträge,die in der AbteilungVl des Geſamtvereinsunter der
altbewährten Leitung ihres langjährigenVorſizendenDr. jur.
Kekule von Stradonigtz geboten wurden; einleitend begrüßte
Freiherr von Berhem-München als Vorſitzenderdes Bay-
eriſchenLandesvereins ſürFamilienkundemit herzlichenWorten
die erſhienenenFachgenoſſen.Es ſprachenin der trogAusfalls
von zwei der angekündigtenVorträge reihbeſeßtenFolge
OberarchivratDr. Freytag=-Regensburg über „Das Fürſtliche
Thurn- und TaxisſcheZentralar<hivals Quelle der familien-
geſchichtlihenForſchung“;StaatsarhivarFreiherr von Wal-
denfels-=München über „Das BayeriſcheKriegsarchivund ſeine
Bedeutung für die Familiengeſhichte“;Wilhelm Karl Prinz
von Jſenburg=-Berchtesgadenüber „Ahnentafelforſ<hungals

Problem und Erkenntnis“;Dr. Hohlfeld = Leipzigüber Genealogie
und völkiſheFrage“; VechtsanwaltDr. Weſtberg- Hamburg
über „Veichsgerichtund Wappenrecht“; Dr. Kekule von Stras-

doniß-Berlinüber „Das Wappenbilderlexikonund die Wappen=-
rolle des Vereins Herold“;Freiherr von Berhem=-MWMünchen
über „Die Frage einer heraldiſhenBibliographie“.

An einigeVorträge,ſo an den Dr. Hohlfelds,ſchloſſenſih
Ausſprachenan, die aber abſihtlihbei den beiden lehtenVor-
trägenunterblieben,weil dieſegleichzeitigdieEinleitungbildeten
zu einem Teil derVerhandlungender,Arbeitsgemeinſchaftder
deutſhenfamilien-undwappenkundlihenVereine“. Als

Geſchäftsführerder Arbeitsgemeinſchafthatteih die Ehre, am

Mittwoch Abend 7!/;Uhr die wohlbeſuhte Verſammlung der
Vertreter und Freunde unſererVereine zu eröffnen,ſiezu bes

grüßen und ihr nah wenigen geſchäſtlihenMitteilungen den

Vorſchlagzu unterbreiten,die weitere Leitung in die Hände
des Vorſitzendendes Vereins zu legen,in deſſenGebiet wir tagten,
nämlich in die des ſhon genanntenFreiherrn von Berchem=-
München. Jm einzelnenüber die Verhandlungen,die nah
mehrſtündigerDauer abgebrochenwurden, um am Donnerstag
Vormittag fortgeſeßtzu werden, zu berichten,iſt in unſerer
Zeitſchriftniht der Platz;ausführliheProtokollegehen den

unſerer ArbeitsgemeinſchaftangeſchloſſenenVereinen zu und

legen gutes Zeugnis ab von dem ſ{önen Zuſammenklingen
der Meinungen und Anſichtenüber die Zukunft unſererVer=
eine und ihrer Arbeiten. Dies bekundet im beſondereneine
programmatiſheEntſchließung,die einſtimmigAnnahme fand
und folgendesbeſagt:

„Die in der Arbeitsgemeinſchaftzuſammengeſchloſſenen
Vereine ſehen ihre Aufgabe darin,die Familienforſhung
im Allgemeinenund die familiengeſchichtlihenArbeiten ihrer
Mitgliederim beſonderenmit allen Kräftendurchdie von

den Vereinen geſchaffenenund ihnenzur Verfügungſtehenden
Wittel zu fördern.

Es wird allen no<h außerhalbder UArbeitsgemeinſchaft
Stehendenanheim gegeben,zur Vermeidung zerſplitternden
Wettbewerbs und zwe>s wirkſamergegenſeitigerUnterſtützung
ſichebenfallsder Arbeitsgemeinſchaſtanzuſchließen.“
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. Berichtet aber muß doh no< über einige Ergebniſſeder

Verhandlungenwerden,die von größtemWert fürdieAllgemein-
heit der deutſhenfamilienkundlihenWelt ſind.Sie gipfeln
darin,”daß nachſtehendewiſſenſhaftliheArbeiten undUnter-
nehmungen „unter den Schutz der Arbeitsgemeinſchaft
geſtelltwurden, d.h. die Vereine der Arbeitsgemeinſchaftwerden

künftignur ſie,unter Ausſhluß irgendwelcherParallelunter-
nehmungen,fördern: u

1. die „FamiliengeſhihtlicheBibliographie, bear-

beitetbei der ZentralſtellefürDeutſchePerſonen-und Fa-
miliengeſhichtein Leipzig; |

2, derI eitatalogder Leichenpredigten“,bearbeitet

vom Verein Voland in Dresden;
«

'

3. die „Heraldiſhe Bibliographie“, bearbeitetvon Ver-

lagsbuchhändlerEgon Freiherrvon Berchem in München;
4, die „Wappenrolle“ und das „Wappenbilderlexikon,

geführtund bearbeitetbeim VereinHeroldin Berlin.
y Auch der Anſchlußdes von LandgerichtsdirektorDr. Förſter
in Chemnitz begründetenund geleitetenAhnenliſtenaustauſhs
(„ALA“) an die Arbeitsgemeinſchaftſtandals Antrag ſeitens

dieſesHerrn zur Verhandlung;ein zu weiteren Verhandlungen
gewählterAusſchußhatdieſefortgeführt,diedann am 19.September
zu einer endgültigenAbmachung geführthaben,ſodaß nunmehr
au< dieſesfür die Ahnentafelforſhungüberaus wichtige
Unternehmender Arbeitsgemeinſchaftangeſchloſſenund in ihren

Schutzgeſtelltworden iſt.
Überdas bishereinzigegemeinſameUnternehmender Arbeits»

gemeinſchaft,über das FamiliengeſchichtliheSuch- und

Anzeigenblatt, wurde vom Schriftleiter(Peter von Geb-=
hardt-Verlin)und vom Verleger(Os8wald Spohr, i. Fa.
Degener & Co., Leipzig)berichtet.Der Ausbau desBlattes
wird allerſeitsgewünſcht;freilihſtehender Erfüllungaller
Wünſche und Anregungen 3. Zt. noh manche Schwierigkeiten
entgegen,zumal ſolcheauf geldlichemGebiete.Jedenfalls
aber wurde allgemeinanerkannt,daß das Familiengeſchichtliche
Such- und Anzeigenblattin den Kreiſender Vereinsmitglieder
bis auf geringeAusnahmen

— und welches Neue hättenicht

mitWiderſtänden zu tämpfeniesfreundliche
Aufnahmegefunden

und ſih unentbehrli ema at.

DESU PEAwiedbernah Wöglichkeitausgeſtaltetwerden

dur vermehrtenAbdruck der Antworten,wird künftigberichten
über den Fortgang der oben erwähntengemeinſchaftlichen
Arbeitenund Unternehmungen,wie 3. B. über die Neueingänge
von Ahnenliſtenbeim Ahnenliſtenaustauſchuſw.Keinem Zweifel

unterliegt,daß in den beteiligtenKreiſenſi die Überzeugung

durchgeſetzthat,daß die Gründung der Arbeitsgemeinſchaftam
9. November 1922 eine guteTat geweſeniſt,daß dieſeArbeits=
gemeinſchaftauf dem richtigenWege iſt,um ſelbſtlosdie Ent=
wid>lungvorzubereiten,die ſi< zwangsläufigauf ſiegreichhem
Vormarſchebeſindet.

Am Abend des leztenVerhandlungstageshattedieStadt
Vegensburgzu einem Umtrunk eingeladen,der verſchöntwurde

durchverſchiedeneDarbietungen,ſo auch u. a. dur Lieder der

„Domſpatzen“,d. h.des Knabendomchors, aber auh durchgutes
VegensburgerBier und niht minder guteVegensburgerWürſte!
Und am Freitag Morgen ging es im Auto ins Altmühlthal;
in der Beſfreiungshalleoberhalb der Donau ſpra<hStaats=-

oberarchivratDr. Abert zu Herzen gehende Worte von des

DeutſchenReiches herrliherVergangenheitund der Sehnſucht
nah ſeinem Wiedererſtarken.Beim ſtillenKloſterWeltenburg
wurde nah der Überfahrtüber die hohgehende Donau noh
eine kurze Vaſt vor der Kahnfahrt gemacht,die uns in den

ſpäten Nachmiltagsſtundeneines trog einiger Vegentropfen
ſchönenTages bis Kehlheim brachte,wo die Autos zur Heim-
fahrtnah Regensburg bereitſtanden.Hier ſchiedendann die

Teilnehmervoneinander mit dem Wunſche auf ein fröhliches
Wiederſehenim Herbſt1926 an der Küſteder Oſtſee,in Kiel!

Dr. FriedrihWed>en.

Über das Haus Bourbon und über deſſenſhi>ſalsreiche
Verwandtſhaſtund Verſhwägerungmit zahlreichenregierenden
Häuſern der Gegenwartbezw.der leßtenVergangenheitfinden
ſichbei Richard Feſter (Profeſſorin Halle):Die Politik
KaiſerKarls und der Wendepunktdes Weltkrieges(München:
J. F. Lehmann 1925,XV und 310 S., 8.— Mk.) auf Seite
1—4 ſehrbeahtenswerteAusführungen,die wir mit Erlaubnis
des Verfaſſersund des Verlegersabdru>en; ſiebieten in ge=-
wiſſerHinſiht eine Ergänzung zu dem Buche von Erich
von Kahler: Das Geſhleht Habsburg (München: Der neue

Werkur1919),beſprohendur< Ernſt Müller in unſererZeit-
hrift Jg. 18, 1920, Sp. 173f. Auf FeſtersBuch ſelbſtein-
zugehen,iſthier leiderniht der Plat; aber jederwird auf
ſeineErgebniſſezurü>kgreifenmüſſen,dem an einer auf der
Söhe der neueſten Forſchungſtehenden.Darſtellungder un-
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heilvollenEinwirkungenKaiſer Karls und ſeinerVerwandt=
ſhaftauf das Schickſaldes Weltkriegesgelegeniſt.Seſter
ſchreibtf

a.

2:iEfolgt:„Unſere Zeitiſtgeneigt,fürſtliheFamiliengeſchichtebeiſeite
zu ſchieben.Wer europäiſcheGeſchichteverſtehenwill,R
auh nach der gewaltigenVerminderung der regierendenHäuſer
in ZukunftStammbäume ſtudierenmüſſen.Sie laſſenſi einem
NetzinternationalerKanäle vergleichen,das das republikaniſche
wie das monarchiſheEuropa überzieht.Die FürſtenEuropas
wären ſhonlängſtan Jnzuchtzugrundegegangen,wenn ſieaus
Standesrüdſihtengezwungen wären,ihreBrautwahl auf den
immer fleinerwerdenden Kreis der regierendenHäuſer ein-
zuſchränken.Jn der großenFamilie,die ſiebilden,zählenauh
dieentthrontenDynaſtiennah wie vor mit. Für dieMehr»-
heitder Menſchen verſcholleneGeſchlechterpflanzendur< die
Verbindung mit ihren regierendenStandesgenoſſenihre Er=
innerungen undAnſprüchefort.Nichtüberall wird man fürſt«
lihen Ehrgeizantreſſen.Noch ſelteneriſtden menſchlichen
DurchſchnittüberragendeBegabung.Die Familienüberlieferung
wird trozdemdurhweg gehütet.Wo das wirklicheOberhaupt
der Familieverſagt,pſlegtin der Vegel ein geiſtigesOberhaupt
die Führung zu übernehmen.

Betrachtetman Stammbäume unter dieſenGeſichtspunkten
ſo reden ſieeineSprache,die niht überhörtwerden kann. Das
Haus Bourboniſt ſcheinbarmit der Julirevolutionvon 1830 von
der Weltbühneverſ<hwunden.Jm Gedächtnisder europäiſchen
Menſchheitwar es ſchonazsgelöſcht,als die ältereLinie der
männlihenNachkommenſchaftLudwigs XIV. 1883 ausſtarb.
Wievieledenkendaran,daß das Haus Orléans,das Frankreich
den BürgerkönigLudwig Philipp gegeben hat, von einem
jüngeren Bruder Ludwigs XIV. abſtammt. Aber auh der
Mannesſtan::ndes Sonnenkönigs iſ keineswegserloſchen.
Ludwigs EnkelPhilippV. iſtals erſterBourboniſcherKönig
von Spaniender Stammvater heute no< blühenderDynaſtien
in Spanien,von Neapel-Sizilienund Parma geworden. Wenn
auhaufder pyrenäiſchenHalbinſelnah dem Tode FerdinandsVII,
dieKrone an ſeineTochterJFſabella11.,die Großmutter des
regierendenKönigs Alfonſos XII[.,überging,ſo hat doch
Ferdinands Bruder Don Carlos ſeineAnſprüche auf ſeinen
inFrohsdorfbei Wien lebenden Enkel Jaime vererbt. Die
Linie,dieeinEnkel PhilippsV. in Neapel=Siziliengegründet
hat,ſiehtihrenStammhalter in einem Bruder des letzten
regierendenKönigs beider Sizilien,Graf Alfonſovon Caſerta
deſſenSohn,der Herzogvon Calabrien ErbprinzFerdinand,
1897durch„einee emäblungmit einer Tochterdes nachmaligen
onigs Ludwig Ul. von Bayern in Familienverbi i

den Witkelsbacherngetretenif F rbindungmit

Am wenigſtenaber hat die von einem jüngeren
PhilippsV. gegründeteSditenlinieBourbon-Pange!dasNNE
ſterbenzu befürhten.Der Großvaterder KaiſerinZita i}t1854
ermordet worden. Jhr Vater Vobert war ein Zwölfjähriger
Knabeunterder vormundſchaſtlichenRegierung ſeinerMutter
einer Enkelin KarlsX. von Frankreich,als er 1860 ſeinHerzog-tum verlor. Zweimal vermählt,von 1869—1882 mit Maria
Pia von Bourbon=«Sizilien,von 1884 bis zu ſeinem Tode 1907
mit derportugieſiſhenFnfantinMaria Antonia hat er niht
wenigerals 21 Kinder gezeugt. An der erſtenEhe ſollteſich
allerdingsdie zu naheVerwandtſchaftder Gatten rächen.Aufeine TochterMaria Luiſe,die als erſteGemahlin des Zaren
Ferdinand von Bulgarien die Mutter des regierendenZaren
Boris,III.gewordeniſt,folgtenſehs FJdioten,zwei Söhne und
vier Töchter,und erſtdas achte und neunte Kind aus dieſer
Ehe waren wieder normal. Da aber der jüngſteSohn Elias
ſeiner1903geſchloſſenenEhe mit Maria Anna, der Tochter
des Hochſtkommandierendenim WeltkriegErzherzogFriedrichund UrenkelindesSiegers von Aſpern,außer vier Töchtern
zwei Söhne entſprießenſah,ſo iſtder Herzogtitelvon Parma

aufEbſedbareZeitderDeszendenzder erſtenEhe HerzogRoberts
geſichert.

Der dynaſtiſheEhrgeizder Sprößlinge zweiterEhe
ſichdaher andere Ziele ſte>en.Auch derStammbaanubte
HerzoginmutterMaria Antonia iſtaufſhlußreih.Als jüngſtes
ſiebentesKind des ehemaligenRegenten von PortugalDon
Wiguelgehörtſie der jüngerenLinie des Hauſes Braganza
an, die in Portugalebenſowie die Bourbons in Spanien durchdie weiblicheErbfolgederälterenLinie beiſeitegeſhobenwurde
und in MiguelsgleihnamigenEnkel neben dem Koburger
ExköônigManuel einenPrätendentenbeſizt.SämtlicheSchweſtern
haben gutePartiengemacht.Die älteſteMaria das Neves
(geboren1852)iſtmit Alfons von Bourbon,einem Oheim des
Stammhaltersdes Mannesſtammes der ſpaniſhenBourbonen
Jaime, vermähltund hat ihrenWohnſigzin SchloßEbenzweier
am Traunſee. Die zweiteMaria Thereſia(geboren1855) ift
als dritteGemahlin des ErzherzogsKarl Ludwig die Stiefs
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großmutterKaiſer Karls geworden, der ſomit ihreNichte ge-
heiratethat. Die dritte Maria Joſepha (geboren1857) fand
als Gattin des Herzogs Karls Theodor in Bayern in Poſſen-
hofen und Bad Kreuth eine Heimat und wurde die Schwieger=-
mutter des Königs der Belgierund des KronprinzenRupprecht
von Bayern. Die vierte Adelgunde (geboren 1858) lebt als
Witwe eines jüngerenBruders des HerzogsVobert von Parma,
des Grafen von Bardi,iſtalſo die Shwägerin ihrer jüngſten
Schweſter. Die fünfteMaria Anna (geboren1861) vermählte
ſich1893 mit GroßherzogWilhelm von Luxemburg, dem ſie
ſehs Töchter geſchenkthat. Die jüngſteendlih,Maria Antonia,
geboren am 28. November 1862 und 1884 auf SchloßFiſchhorn
bei Zellam See mit Herzog Vobert vermählt,pflanztin ihren
ſehs Töchtern und ſehs Söhnen die kirhliheDevotion ihrer
Mutter, einer geborenenPrinzeſſinvon Löwenſtein-Wertheim,
und den dynaſtiſ<henEhrgeizder HäuſerParma und Braganza
fort.Zwei ihrerTöchterhaben in der Benedektinerinnenabtei
St. Cécile in Ryde auf der JnſelWight, wohin ſih ihreGroß-
mutter im Witwenſtande zurückgezogenhatte,den Schleierge-
nommen. Wenn ſieihredritteTochterZita (geborenam 9. Mal
1892) die Anwartſchaftauf die Kronen der Habsburger dem
Ordensfkleid vorziehen ſah,ſo gehört keine beſondere Kom-

binagtionsgabedazu,um zu erkennen,daß ſie ſelbſtmit ihrer
SchweſterMaria Thereſia,der Witwe des Erzherzogs Karl
Ludwig, die Verlobung Karls und Zitas eingefädelthat. Ein

zweiter Erfolg der ſ{weſterlihenHeiratspolitikdes Hauſes
Braganza ſolltedie am 6. November 1919 vollzogeneVer=-
mählung ihres dritten Sohnes Felix mit ſeinerCouſine,der
GroßherzoginCharlottevon Luxemburg, werden, und man

wird in dieſem Zuſammenhange daran erinnern dürfen,daß
auch die Wiederverheiratungdes bayriſhenKronprinzenRupp=-
re<htmit der Couſine ſeinererſtenGemahlin, Antonia von

Luxemburg, die Großherzoginmutterund die Herzogin Karl
Theodor als erfolgreicheEhevermittlerinnenzeigt,ſo daß die
Häuſer Habsburg, Braganza, Bourbon=-Parma, Luxemburg,
Belgien-Koburgund Wittelsbah in ihren Trägern für das
nächſteWMenſchenalterverwandiſhaftli<heng verbunden er=-

ſcheinealſo:
“

Kaſpar Hauſer. — „Zu der angeblichbevorſtehendenLöſung
des Vätſels“durchden Kerkerfundin PilſachveröffentlichtO. V.
Mace >el in den LeipzigerNeueſtenNachrichten(21.Januar 1925:

„K.H. im Lichteder Forſchung“),einen leſen8wertenAufſatz,in
dem die hiſtoriſcheKritik zu Wort kommt. Maetel wartet hin=
ſihtlihdes PilſacherRaums, den er ſelbſtgeſehenhat,einwand-
freièBeweiſe ab. Jm übrigenvertritter den Standpunkt,daß
„die wichtigſtenPunkte der K. H.-Affärevollkommen erledigt
wurden dur<h Wittelſtädt, Meyer und von der Linde,
deren Forſchungsergebniſſein ausführlihenWerken niedergelegt
ſind,und die widerlegenzu wollen ein ganz zwe>loſesund un=-

ſinnigesUnterfangenwäre“. Von den in Ausſichtſtehenden
Aufklärungenhoffter, daß ſie„ſihauf den Bahnen der Logik
und des geſundenMenſchenverſtandesbewegen“. „Mit Phan-
taſtereienund verſtiegenenKombinationen iſ die Welt nah-
geradelangegenug geblendetworden.“ — Jn derſelbenZeitung
(5.Febr.:„Zur K. H.-Frage“)ſtelltPolizeidirektori.R. Dr. Wag=-
ler „dieſihan H’8 AuſtretenanknüpfendenGeſchehniſſe“kurzzu-
ſammen und verteidigtK. H. gegen den Vorwurf, „daß ſeinege=-
ſamte Gebarung auf raffinierterVerſtellungvon Anfang an bes
ruhthabe“.— Die VoſſiſcheZeitung(21.Febr.:„K.9's.Gefäng-
nis“)bringteinen mit „mü“ unterzeichnetenBerichtüber einen

Vortrag Klara Hofersim Lyzeumklub,der den PilſaherFund
als H's Kerker und H. ſelbſtals badiſhenErbprinzenhinſtellt.
„Man wird“,fügt der Berichterſtatterhinzu,„auf ihr Buh
warten müſſen,wenn man auch kaum wird hoffenkönnen,daß
es endgültigdas Geheimnis des »Knaben von Europa« enthüllt“.
Anm. der Schriftleitung:Klara HofersBuch wird an anderer
telleunſererZeitſchrift,Sp. 305f,beſprochen.] — Eine gut orien=-

tierende Darſtellungdes H.-Problems gibtDr. Eduard Berend
(im „Uhu“, Wärzheft:„Erbprinzoder Betrüger?“ Mit 4 Ab=
bildungen:2 K. H., GroßherzogLudwig von Baden, Fakſimile
des Briefesan Rittmeiſtervon Weſſenig). „Nach gründlicher
Prüfung des Für und Wider“ lehntBerend die Theorievon

S's.badiſhemPrinzentum ab,hältihnjedo<h„nichtfür einen

gewöhnlichenBetrüger,ſondern für eine pathologiſcheErſchei-
nung, für einen mit ſog.PseudologiaphantasticabehaftetenSyſte-
riker,der an ſeinephantaſtiſhenErfindungenhalb und halb
ſelberglaubte“,und ſieht„durhaus keine Veranlaſſungfür die

Annahme, er ſeieine wichtigePerſönlichkeitund das Opfereines
entſeßlihenVerbrechensgeweſen“.— Jn einem größerenAuf=-
ſag(Gartenlaube 19. u. 26. März, 2.,9. und 16. April: „Das
VätſelEuropas“,mit 2 Abbildungen:K. H.,Denkſteinim Ans=

bacherHofgarten)hat Rudolph Strat „mit klarer Abſicht,in
bewußtem Gegenſahßzu ſeinem eigentlihenBeruf als mit der
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Phantaſiearbeitender Romanſchriftſteller,geſtüßtauf ſeinevor-
hergegangenengeſchichtlihenUniverſitätsſtudien,auschließli<
rein wiſſenſchaftlihdie wie Wetterleuchtenſih widerſprehenden
Tatſachennebeneinandergeſtelltund zu einem Lebensbild des
»VätſelsEuropas« vereint“. Anſchaulichgeſchrieben,enthält
ſeineDarſtellungdas, „was wir von K. H. wirklihwiſſen“,und
zeigt,wie im Urſprungdes FallesH. „dieMaus zum Elefanten“,
„der Schneeballzur Lawine“ wird. — Hatte Jakob Waſſer=«
mann ſeine ſhon früher (FamiliengeſchichtliheBlätter 1925,
Sp. 87/88)erwähntenAusführungen über K. H. in der Voſſiſchen
Zeitung(21.Sept.1924)mit den Worten geſchloſſen:„derSchatten
will zur Ruhe kommen“, ſo beſhwört er ihn ſelbſtdoh auh
wieder heraufdur<h eine Viſion (Neue freiePreſſe,12. April:
„Der SchattenK. H's.“),die ſih gegen den 1897 verſtorbenen
Antonius von der Linde zu richtenund den Zweck zu haben
ſcheint,die hiſtoriſheForſhung gegenübereiner ſentimentalen
Vehandlung der H.-Frageherabzuſetzen.— Der Artikelreihein
der Gartenlaube fügtRudolf Strat in der gleichenZeitſchrift
einen weiteren Aufſatz(4.,11. und 18. Juni: „K.H. — wer er

vielleichtwar“, mit 4 Abbildungen:K. H., Veſtner Turm und
Unſchlittplazin Nürnberg,Spiegelſchriftzettel)hinzu,in dem er

H. in klaren Strichencharakteriſiertund zu dem Schlußkommt,
daß er „einBetrüger war. Kein Betrüger im großen,menſchen=
verachtenden,überlegenenStil“,ſondern„einkleines,armſeliges,
willenloſes,verlogen=-gutmütigesGeſchöpf“,das durchverſchiedene
Einwirkungen„plötzlichkopfüberin der Unſterblichkeitlandete“.

Hermann Holm.

Für deutſchePerſonen und Familien kommen in Kopen-
hagen hauptſächlichfolgendeKirchen in Betracht;aber ſelbſt=
verſtändlihfindetman auh in den anderen Kirchenbüchern
KopenhagensDeutſche,beſondersdie,welcheſih mit Dänen ver=-

heiratethaben:
1, Deutſche St. Petri-Kirche und St. Petri-Kapelle.

Im Jahre 1586 wurde die Kircheeingeweiht,und ſeitdemwerden
dort deutſhe Gottesdienſtegehalten.

Die Kirchenbüchergingen bei der großenKopenhagener
Feuersbrunſtvon 1728 verloren. Die Kirchenbüchervon 1728
bis 1814 und die Kontraminiſterialbücher1814—1891 werden im

LandesarchivfürSeeland in Kopenhagen (Jagsvej10),und die

Kirchenbücher1814 bis jeztwerden beim Pfarreraufbewahrt.Die
Tauſfregiſtervor 1728 hat man auf Grund nachträglicherAngaben
zu erſegenverſucht.Das auf dieſemWeg entſtandeneVerzeich=
nis,das aber ſehrunvollſtändigiſt,iſtim Jahre 1887 in alpha=-
betiſhérAnordnung gedru>tworden (21Seiten,jetztvergriffen).
Über Beerdigungenauch vor 1728 können „VorſteherRe<hnungen
über Einnahme und Ausgabe wegen die Begräbniſſeéc“ 1667
bis 1683,1691—1695,1706—1718, 1723—1857 (auh im Landes=-

archivin Kopenhagen)Auskunft geben; Dr. L. Bobé hat Aus-

zügehiervonin der,PerſonalhiſtoriſkTidsſkrift“,1. Reihe,Band 3

und 4 (1888und 1889),veröffentliht,und eine Geſchichteder
Kircheund Gemeinde mit vielen perſonalhiſtoriſ<henNachrichten
über die Kirchenangehörigenwird von ihm im Herbſt1926 er-

ſcheinen.
2. Friedrichs deutſche Kirche aufChriſtians8havn.Eins

geweiht1758,im Jahre 1886 niedergelegt.
Die deutſchenKirchenbücherbeſindenſi<hjeztim Landes-

arhiv und umfaſſen:Taufen in der Wilitärgemeindevon 1819
bis 1866,Taufen in der Zivilgemeindevon 1738—1886,Trau-
ungen von 1738—1784 und Todesfällevon 1738—1886; Lüd>kenin
den Jahren 1758/59.

3, Deutſche und franzöſiſhe reformierte Kirche.
Die

ipemeindenbeſtehenſeit1686, die Kirchewurde 1689 ein=-

geweiht.
Die Kirchenbücher1686—1794 (Beerdigungennur von 1714

an) und die Kontraminiſterialbücher1835—1894 ſindim Landes=
archiv.Die Hauptminiſterialbücher1794 bis jetztbefindenſich
bei dem deutſh-reformiertenPaſtor der Kirche.

4, Vor Frelſers Kirke (Unſer Erlöſer-Kirche)auf
Chriſtians8havn.1738—1758 iſ ein beſondersdeutſchesKirchens
buch,bis daß Friedrihs deutſcheKirche eingeweihtwurde, von

dem an der Erlöſer-KircheangeſtelltendeutſchenKapellange=-
führtworden. Es wird im Landesgarchivaufbewahrt.Jm übrigen
gehen die KirchenbücherdieſerKirchezurü> bis 1640 fürTaufen
und Trauungen und bis 1686 für Beerdigungen,ſiebefinden
ſih au< im Landesarchiv.

5. Der Herre Zebaoths Kirke, kurzGarniſon-Kirche
genannt (Landmilitärkirhe,eingeweiht1706). Die deutſchen
Kirchenbücher(im Landesarchiv)enthaltenTaufen von 1691 bis

1819,Trauungen von 1712—1819,Beerdigungen von 1706 —1819.

DiedeutſcheGarniſonwurde 1819 nah FriedrichsdeutſcheKirche
verlegt.



In den beiden zuletzt genannten Kirchen ſindauh däniſche

girGenbücherfür die däniſhen Gemeinden der Kirchen vor-

anden.

Sehr zu beachtenund in erſterLinie zu benugßenſinddie
Lengni>ſchenKirhenbuhauszüge von ſämtlihenKirchenin
Kopenhagen,alphabetiſhgeordnet;ſieliegenim Veichsarchiv
und ſinddur<hwegvorzügliche,aber kurze Auszüge für Per=
ſonen mit nichtalltäglihenNamen und nichtzu untergeordneter
Stellung.Es iſtalſo immer notwendig, auh die Kirchen=-
bücherſelbſteinzuſehen.

ObergerihtsanwaltDr. Paul Hennings.

Der „St. Michael, Verein DeutſcherEdelleutezur
Pflege der Adels- und Familiengeſhichte“hieltſeine
20. Hauptverſammlungam 28. und 29. September1925in Verlin
ab. Die Tagung begannmit einem namentlihaus Süddeutſchland
gut beſuchtenBegrüßungsabendin den Räumen der „Deutſchen
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Adelsgenoſſenſchaft“.Nach dem FeſteſſenhieltReichsarchi
Dr.KarlSHeinrihSchäfer einen Vortragüber DieMeetriſtlicheKulturder Mark Brandenburgund der Adel“, über
dem näherberichtetwerden wird,wenn er im Dru> vorliegtDievereinigteKapitel-und Witgliederverſammlungam 29.brachtedieWiederwahl desVorſtandes und Anregungen zur Neu=
gründungder Berliner Ortsgruppe,als deren Hauptaufgabedie Gewinnung desgenealogiſchenBeſtrebungennoch bedauerlihfernſtehendenmárkijchenAdels feſtgeſeßtwurde. An die Sigzung{hloß ſicheine Beſichtigungder Preuß.Staatsbibliothekund
nach dem MWittagsmahl,des Geheimen Staatsarchivesan. HierhatteStaatsarchivratDr. von Petersdorffeine leine,aber
gewählteSammlung von Urkunden und Akten zuſammengeſtellt
diebeſonderenBezug auf die märkiſcheAdelsgeſchichtehaben.Eine Beſichtigungder DahlemerDorfkirchebeſhloßdie Tagung.Als nächſtjährigerVerſammlungsortwurde Nürnbergbeſtimmt.

Peter von Gebhardt.
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00000000000000000004 . Bücherſchau.| Sa]
Stammtafeln der Freiherren Shen> zu Schweinsberg,
aufgeſtelltvon Dr. jur,Guſtav FreiherrnSchenck zu

Schweinsberg nah deſſenTode bearbeitetund heraus=
gegebenvon Dr. Carl Knetſh. Groß-Steinheima. M.: Buch=
dru>erei Konrad Jung 1925. 8 u. 7 S., 13 Tafeln.Großfolio.

Ein Teil einer mehr als 60jährigenfamiliengeſhichhtlihen
Arbeitwird in dieſerVeröffentlichungfürdieNachweltaufbewahrt.
GuſtavFreiherrSchen> zu Schweinsberghattebereits 1868 zehn
autographierteStammtafeln ſeinesGeſchlechtsherausgegeben,
die von ihm unermüdlih vervollſtändigtund verbeſſertwurden
und nunmehr von berufenſterHand ein leßtesMal bearbeitet
im Dru> vorliegen,nachdem der LieblingswunſchdesVerſtorbenen,
ſelbſteinewiſſenſchaftlichfeſtbegründeteGeſchichteſeinesGeſchlechts
zu ſchreiben,unerfülltblieb,und das,was er an Einzelkenntniſſen
und an hiſtoriſhenund genealogiſchenZuſammenhängenim
Gedächtnistrug, kaum ein andererſo bald in gleiherVoll

ſtändigkeitwird zuſammentragenkönnen.Man muß Carl Knetſch
größtenDankzollen fürſeinenAnteil am Werke des Verſtorbenen;
war doch das geſamtein 23 großenMappen verwahrtehand=-
ſchriftliheMaterial zur Schen>kſchenGeſchichtedurchzuarbeiten,
um dieNobvom Verſtorbenenin der Hauptſacheim Wanuſkript
vollendetenStammtafeln zu ergänzen,zu verbeſſernund dru>=

fertigzu machen. So ſinddie Stammtafelnein kÉleinerErſatz
Ur die ungeſchriebeneGeſchichtedes urſprünglihvon Ulfa
gehießenenedelfreienheſſiſhenGeſchlechts,das dur<hÜbernahme
es landgräfli<heſſiſhenSchenkenamts des LandgrafenHer=

manns I| von Thüringen 1239 und durchden kurzvorherſtatt«
gefundenenErwerb der Burg Schweinsbergzu ſeinemheutigen

amen gekommen iſt.Eine andere Linie desſelbenGeſchlechts
waren die glei<hfallsim 12. Jahrhundertabgezweigten,1583/84
ausgeſtorbenenVogt von Fronhauſen.

u den Stammtafeln ſind im Textteileinige,vor allem

perſonengeſchihtliheErgänzungen gegeben,ſowieLiteraturnah=
gewieſen,die zu manchen Angaben der Tafeln die nähereBes
gründung bringt. Die leßteTafel,die der verſtorbeneFreiherr
Schen> nichthatteaufnehmen,ſonderngeſondertbearbeitenwollen,
behandelteine dur< Familienvertrag1550 abgefundeneSeiten=-
linie(aus auf dem Totenbett geſchloſſenerEhe des Henne Schen>,
Ende des 15. Jahrhunderts,ſtammend); dieſeLinie verzichtete
auf den Zuſag „zu Schweinsberg“und lebte als Schen> oder
von Schen>, teilweiſeſogar im Bürgerſtande,in Heſſen und

Wed>lenburxgweiter. Die Art des an ſih unzweifelhaftenAn=
hluſſesder Me>lenburgerLinie iſtallerdingsnoh nichtvöllig
eklärt.9

Eine erfreuliheBeigabeſinddie von MeiſterOtto Hupp
herrührendenWappentafeln(eineTitelzeihnungund ein farbiges
Wappenbild)und die AbbildungenderBurgen Schweinsberg,
Hermanſteinund FronhauſennebſtPlänen der Alteburgbei
Ulfaund der Burg Schweinsberg.Ein ausführlihesNamens-
regiſtererleichtertdieBenußung und AusLwertungderStammtafeln.

Die prachtvolle,gediegeneAusfſtattungiſtder Bedeutung
des Werks in jederHinſichtangemeſſen. Die Familiehat in
der Tat durchdie Mithilfevon Carl Knetſh ein wertvolles und
gar niht hoh genug einzuſhäßzendesVermächtnisdes vers

ſtorbenenGuſtavFreiherrnSchen> zu Schweinsbergerhalten,das
niht minder auchder genealogiſhenWiſſenſchaftzugute kommt.

Dr. jur.ErnſtMüller.

Klara Hofer: Das Schi>ſaleinerSeele. Die Geſchichte
bom KaſparHauſer. Unter Berückſichtigungder neueſtenFeſt«

ſtellungen.Wit einem Anhang und drei Abbildungen. ürn=
berg:J.L. SchragVerlag 1925. VIll und 297 GS.8°.6 ME
Beidem liebevollenJntereſſe,das Klara Hoferdem Findlingvon Nürnberg entgegenbringt,iſtes gewiß ein eigenartigesZuſammentreffen,daß deſſenKerker nah ihrerÜberzeugunggeradeauf ihremBeſitztumPilſachgefundenwurde. Unwider=

legliheFndizien,wie ſiemeint,werden dafürallerdingsnichtbeigebracht,denn zwiſhen dem PilſacherGelaß und Hauſers
eigenen Angaben ergeben ſih nichtunerheblicheUnterſchiede
ganz abgeſehenvon der Frage,wieviel von HauſersGefängnis=ErzählungÜberhauptwahr iſ. Auch die Verſuche,durHeranziehender früherenBewohner Pilſahs und allerhandNebenumſtändeden Nachweis zu führen,laſſenſih nichtalsgeglüd>tanſehen.DasBuch gehtvon dieſemFund aus. Esiftvon einer gefühl8mäßigen,mit dichteriſherKunſt durchwebtenAuffaſſungdes Hauſer-Problemsbeherrſhtund läuftauf eine
EhrenrettungHauſershinaus.DergeſchichtlicheKern wird durchVeiwerk überwuchert.DieBehandlungſtelltſih in Sauptpunktenzu den ErgebniſſenwiſſenſchaftliherForſhungenin Widerſpruch.
DasSTN tu DaS geraſtwiderlegtiſt,wird aufs
ne ropagiertund mit Sypotheſenverknüpft,d i

keinem Verhältniszu ihrerAufmachuneſtehtfb, deren Wert in

Hermann Holm.

GeorgHermann Müller: Von Bibliot eken un

Sretbiblici(= grbeitenausem“Ratsauad,Arhiven.adtbibliothef zu resden and 2. ipzig: i

Verlagsanſtalt1925. 73 GS. 8°, 2.— Mr.“eip3ig:Helingſche
er VresdnerArchiv=-und Bibliotheksdirektor

feinesund gediegenesBüchleingeſchenkt,daß in tarzanForm in das Bibliotheks«und “Archivweſeneinführtund dabeidoh in ſtrengſterSachlichkeitein zuverläſſigesHandbuch fürden Bibliotheks=und Archivbenugzerbildet. Und damit iſteinoftgefühltesBedürfnisbefriedigt.Gerade dieFamilienforſhung— und das _iſtein Verdienſt,wenn ‘auh bisweilenein un=bequemesfür Bibliothekareund Archivare — führt denBibliothekenund Archivenſtändigneue Benugterſcharenzu, dieoftmalsvorherkaum einmaldieſenGebäuden zu nahe gekommenſind.Das kleineBuh Müllers ſpartdem erſtenBenutzervielezwed>loſeFragen und manche Jrrung,nichtwenigerauch bietetes dem alten Benugter,der ſih zwar eine gute Kenntnis derörtlichenVerhältniſſeangeeignethat,aber über GeſchichteundOrganiſationdes Bibliotheks»-und Archivweſensmeiſtauch nihtviel weiß. Dr. Joh.Hohlfeld.

Luiſevon Winterfeld: Handel, Kapital und Vat

KölnE00, (= Pfingſtblätterdes DanſiſherGet
vereinseE y

übe: Selbſtverlagdes Vereins 1925

Jm Hinbli>auf das einzigartigeQuellenmateri Ö

Schreinsurkundenund diereicheLiteraturzur GeſcheRönterund ſeinesPatriziatesim Mittelalterdurftees von vornhereinals ein vielverheißendesUnternehmengelten,der FragenachdemWeſen des bürgerlichenFrühfkapitali2musdurcheine Sonder.unterſuhungüber die Kölner VerhältniſſenäherzutretenDieLeiterindes DortmunderStadtarchivs,der wir bereitsmehrereVeröffentlihungenÜberdieSozialgeſchichteder mittelalterlihenStädte verdanken,hatſichdieſerAufgabein erfolgreicherWeiſeunterzogen.Das ThemaihrerSchrift,deren Titel nur allgemeinauf die ZuſammenhängezwiſchenHandel,Kapitalund Patriziat
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in Köln bis zum Ende der Geſchlechterherrſchafthindeutet,iſt
die Herkunftund Entſtehungder großenpatriziſhenVermögen,
und hierbeihandelt es ſi<hum die wirtſchaftsgeſchichtlihbe-

deutſame Entſcheidung,ob die Kapitalsbildungauf Anhäufung
ſtädtiſherGrundrenten oder auf Handelsverdienſtezurüd>=
zuführeniſt.

Im Gegenſaz zu der Sombartſchen Auffaſſungweiſtdie
Verfaſſerinnach,daß die Kölner Patrizierihreauf Reichtum
beruhendeHerrenſtellungnihtangeſtammtemGrundbeſitz,ſondern
ihrerHandelstätigkeitzu verdanken hatten.Daß das durchden
ſteigendenBodenwert freiwerdendeKapitalnicht,wie Lamprecht
will,notwendig zu einer Handelsariſtokratiegeführthabe,geht
nachihrſhon aus dem Umſtand hervor,das die Patrizierherrſchaft
nichtnur neben ſihRaum gelaſſenhatfürnichtpatriziſcheGroß-
bürger,ſondern auch nie dazu übergegangeniſt,die Erbleihe
durchdas auf die Dauer allein gewinnbringendeWMietsverhältnis
zu erſeßen.— Den NachweisfürdieſeSätzeführtdie Verſaſſerin
durch eingehendeUnterſuhungen über die Herkunftund den

Aufſtiegder einzelnenGeſchlechter,ihreſozialeStellung,ihre
Beſitz-und Verwandtſchaftsverhältniſſe.Nach ihrſindvier Kreiſe
denkbar,die zur Bildung des Patriziatesbeigetragenhaben
können: Die Miniſterialenals Organe der älteren no<h un=-

ſelbſtändigenStadtverwaltung,die altgeſeſſenenfreienBürger,
denen die Steigerungdes Bodenwertes Überſchüſſean Geld ein=-

brachte,die zugezogenen Kauſleute,die ihre Gewinne in den
Boden ſte>ten,und ſchließlihHandwerker,die in den Stand der

Großbürgeraufgeſtiegenwaren. An der Tatſache,daß der Anteil
der beidenleßtenGruppen überwog,wird nun gezeigt,daß haupt=
ſächlihin Handel und Gewerbe über die Bedarfsde>ung hinaus
die kapitalsbildendenKräftegelegenhaben. Welhe Momente

freilihden erſtenAnſtoß zum wirtſchaftlihenAuſſtieggegeben
haben,und woher die erſtenBarmittel ſtammten,welchedie Vor=

fahrender Patriziergewinnbringendim Handelanlegten,darüber
vermag dieVerfaſſerin,wie ſieſelbſtzugibt,keine klareVorſtellung
zu verſchaffen.Die Überlieferungbetrifftauh ſonſtviel mehr
den Grundſtücverkehrals die Handelstätigkeit.&JndieſemMangel
an poſitivenBeweismitteln lagzweifelloseine gewiſſeSchwierig=
feit bei der Bearbeitungdes Themas. Um ſo mehr muß es
anerkannt werden,daß der Nachweiserbrachtwerden konnte,daß
es HandelLgewinnewaren, wodurch die Patrizierihrenumfang-
reichenſtädtiſ<henGrundbeſiß zuſammenbrachten,und daß ſie
dieſenals ſichereKapital8anlageanſahen und zur Vermehrung
des Kredites zwe>s neuer großer Handelsgunternehmungen
benutzten.

Ein anſchaulichesBild weiß die Verfaſſerinvon der Lebens=

auffaſſungund der Lebensführung der Kölner Patrizierzu
entwerfen,worin ſihdieſerWirtſchaſtsgeiſtdeutlihwiderſpiegelt,
nämlih von ihrem Beſtreben,die Herrenſtellungau< durch
äußereEhren, glänzendeEheverbindungen,Anſammlung eines
in KoſtbarkeitenbeſtehendenSchatzes,Erwerb von Landgütern
u, a. zum Ausdru> zu bringen.Nicht die zahlenmäßigeGröße
der Kapitalien,ſondern deren machtvolleAuswirkungen in

Geſchichteund Politikgeben uns eine Vorſtellungvon dem

immenſen Reichtum mancher Geſchlechter.
Für den Genealogen iſtes von beſonderenReiz,die lange

Reihe der behandeltenFamilien zu verfolgen,deren Auſſtieg
zu Veichtum und Macht in allen Fällenſih unter den gleichen
Vorbedingungen vollzogund eine faſttypiſcheGleichförmigkeit
zeigt,und die doh wieder ihrem ganzen Charakterna< und
in ihrerſpäterenEntwi>klungſo bedeutende Unterſchiedeaufſ=
weiſen. Die Namen dieſerGeſchlechter,die jedemmit der Kölner

Stadtgeſchichtevertrauteren bekannt ſind,brauchenhiernicht
genannt zu werden. — Soiſt die kleineSchrift,deren Lesbarkéeit

dur<h den Verzichtauf alle Einzelbelegeund Fußnoten und

durch die lebensvolle Behandlung des an ſichvielleihtetwas
tro>enen Stoffesvermehrtiſt,fürden Leſerein Genuß und für
die Wiſſenſchaftein Gewinn.

VBibliotheksratDr. W. Polthier.

Verzeichnisder Bürger der Stadt Bern auf 1.Januar 1925

(Vürgerbuch). Aus amtlihen Quellen bearbeitet und von

der Bürgerkanzleidurchgeſehen.Bern: Stämpfli& Co. 1925.
VIII und 419 (446)SG. 8°.
Der ſtattliheBand enthältden ausführlihenPerſonen=-

beſtandaller in der Stadt Bern verbürgertenGeſchlechterunter
Angabe der Zunſftgeſellſhafts=Zugehörigkeitund des Datums der

Bürgerrechtserwerbung.Die verwandtſchaftlihenBeziehungen
der einzelnenGeſchlechterzu= und untereinander haben weit=

gehendſteBerückſihtigunggefunden,derart,daß auh der Famis
liengeſhihtsforſherauf ſetneVehnung kommt und an Hand
der früherenAusgaben, deren erſteaus dem Jahre 1848 ſtammt,
mit Leichtigkeitdie Genealogieder ſtadtberneriſhenGeſchlechter
Generationen hindurh<feſtzuſtellenvermag. FJntereſſantiſtes,
an Hand der Einbürgerungsdatenkonſtatierenzu können, wie
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zahlreichſih die allen Geſchlechterungeachtetdes ſtattlihenZu-
wachſes der Bürgerſchaftim Laufe des 19. und des 20. Jahr-
hunderts,erhaltenhaben.Dasgilt niht nur von den ſogenannten
Patrizier=-,ſondern au<h von den Bürger-Geſchlechtern,deren

ſih niht wenige hohen Anſehens erfreuen,was übrigensauh
von vielen Geſhlehternund Perſönlichkeitenzu ſageniſt,deren
Vürgerbrieferſtaus dem 19. und 20. Jahrhundertdatiert. Unter
den ſogenanntenpatriziſchenGeſchlechternfindenſihnichtwenige,
die ſih ſehrleihtüber den Verluſt ihrerehemaligenVorrechte
hinweg zu ſeßeuwußten, und ſih heuteno<h in Staat und Ge=-

ſellſchaftvollaufzu behauptenwiſſen.Nicht wenige Geſchlechter
führendie Adelspartikel„von“,und zwar niht etwa auf Grund
eines ausländiſhenAdelsdiplomes,wie ſolchevor 1798 vielean

Berner Bürger gelangtſind,deren Geltendmachungaber ſtreng
verboten war, ſonderngeſtütztaufeinen Ratsbeſchlußvom 9.April
1783, zufolgewel<hem alle regimentsfähigen,d. h. zur Anteil=
nahme an der Regierung berechtigtenBürgergeſchlechter,alſo
nichtnur die ſogenanntenPatrizier,berehtigtwurden,die Adels-
partikel„von“ zu führen. Dabei handelt es ſi ledigli<hum
den logiſchenAbſchlußeiner Entwi>kelung,die mit der Ausges
ſtaltungdes ariſtokratiſhenRegimentes durchausim Einklang
ſtand. Ein Hauptgrund für dieſeNeuerung lag nichtzuletzt
darin, daß im Ausland, d. h. überall,wo ſih der Adel vom

Vürgertum abgeſonderthatte,der Berner nichtsgaltohne „von“,
und doh waren ja in Bern, gleihwie in Zürich,die politiſchen
und. ſozialenVorrechteder regimentsfähigenBürger weit größer,
als diefenigendes niederen Adels monarchiſherStaaten. Von

dieſerBerechtigungmachten vorerſtnur 16 GeſchlechterGebrauch,
deren Zahl ſih im Laufe des 19. Jahrhundertsauf etwa 50 er=-

höhte. Dabei handelt es ſih in der Hauptſahe nur um ſo-
genannte „patriziſheGeſchlechter“,d. h.um ſolche,die bis zur
HelvetiſchenRevolution von 1798 mehr oder wenigerohne Unter-

brehung im Rate der alten Stadt und VepublikBern ſaßen.
Auch einigeregimentsfähigeBürgergeſchlehternahmen das „von“
an. Doch gibtes heute noh viele Bürger= und auh mehrere
Patrizier-Geſchlechter,die es bis zur Stunde als überflüſſiger=-
achtethaben,vom erwähntenRechteGebrauchzu machen. Unter
den patriziſhenGeſchlehternfindenſi<hheutenoh ſiebenGe-
ſchlechteraltritterlihenUrſprungs,die von Bonſtetten, von

Dohna, von Erlach, von Goumoëns, von Hallwil, von

Luternau und von Mülinen und ſodann die von Man=-

dach von Schaffhauſen,die aber erſtim Laufe des 19. Jahr=-
hundertsdas Berner Bürgerrechterworben haben.

Am Schluſſedes Bandes findetſih ein Verzeichnisſämt=
licherheutenoh blühenderBürgergeſchlehter<hronologiſchge-
ordnet nah dem Datum ihrerBürgerrehts«Erwerbung.Nach=
weisbar ſindes von den heute noh blühendenBerner Bürger-
geſhlechterndie von Erlach, von Greyerz und Thormann,
die als die âlteſtenzu betrachtenſind,da ſieſhon im 13. Fahr=-
hundertin Bern verbürgertwaren. Hans Schultheß.

Emile Gevaert: L' héraldique,son esprit,son langageet ses

applications.Edition du Bulletin des métiers d' art. Brüſſel
und Paris: Vromant & Cie 1924. 444 S. 49,

Der Verfaſſerhat in Verbindungmit dem Ordensgeiſtlihen
FrèreFidèle,dem Leiter einer Kunſtſhulein Brüſſel,nah dem

Waffenſtillſtanddie Aufmerkſamkeitder hiſtoriſchintereſſierten
Kreiſedurchdie Veröffentlihungeines kleinen Buches: „Héral-
dique des Provinces belges“auf fih gezogen. DieſesBüchlein
wandte ſih hauptſächlihan das belgiſheVolk und erzähltevon
dem Urſprung,von der Geſchichteund auh von der Bedeutung
der belgiſhenWappen, von denen "einigebis in die Zeit des

Lehnsweſens zurückgehen.Geſhmü>kt mit Wappenbildern von

der Hand eines Künſtlers,eben des ſchon erwähnten Frère
Fidèle,in einer leihtverſtändlihenSprache geſchrieben,war
das Buch ganz beſondersgeeignet,einen jedenzu intereſſieren,
der in die Seele und in den Gedankengangdes belgiſhenVolkes
eindringenwill.

In dem Buche nun, welchesih heutehieranzeige,ſettder
VerfaſſerſeineUnterſuchungenüber dieWappenkunſtin erweiter=
tem Umfange fort.Nach ſeinerAnſichthatunſereZeit— und dasiſt
wohl wahr — das Verſtändnisfür die große Volle verloren,
welchedie Wappenkunſt ſeitJahrhundertengeſpielthat,troydem
ſienoh heute im täglichenLeben zu findeniſt;ja, die große
Wenge benugttſie,ohne es zu wiſſen:ſiehängtFahnen heraus
und trägtKokarden,ſieſ<hmüd>tihreDru>kſahenmit Wappen,
ebenſowie die Briefmarken und die Geldſtü>ke.Aber dieſelbe
große Menge kennt die Regeln nicht,nah denen die Heraldik
angewendet werden muß, und begeht deshalb häufigſhwere
Fehlergegen die ehrwürdigenheraldiſhenGeſeße.Für die große
Menge iſtdie Heraldikunmodern geworden;jeneglaubtſogar
in ihrem Vorurteil,das nichtſeltenauh von Gelehrtengeteilt
wird,daß die Heraldikein Sport ſei,mit dem ſi<hernſteLeute
heuteniht abgebendürfen.
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i i i worden; auf vielen anerkennen,beſonderswenn wir ſehen,mit welher Sachkenntnis
Nach dem Kriege iſtvieles erneuert wor

es geſchriebeniſt. Sein Fnhalt iſtim übrigenin dreigroßeGebieten hat man die Studien und Forſhungen unter neuen
Geſichtspunktenwieder aufgenommen. So ſolles auch bei der

Heraldikſein,und das iſtdas Leitmotiv,das den Verfaſſerunſers

Buches bei ſeinerArbeit geleitethat. MN

Die Regeln der alten Wappenbücher,welchenur zu häufig
voneinander abſchrieben,ſind,wie der Verfaſſerſagt,niht auf
ein ernſthaftesStudium der alten Denkmäler und anderer Quellen

gegründet.Aberdie ernſteheraldiſcheWiſſenſchaftverlangtebenſo,

wie 3. B. die Kunſtgeſchichte,UnterſuchungenundForſchungen,
Vergleicheund Kritiken ihrerUnterlagen.Das iſteigentlihder
ganze Jnhalt des Buches. Es will,wie derVerfaſſerſagt,die
Heraldik wieder zu Ehren bringen; es will auchdieKünſtler
lehren,die Heraldikallerorten zur Geltung zu bringen,wo ſie

durchdie menſchlicheEitelkeitentſtelltund angefeindetiſt.

DieſeAndeutungen mögen zur CharakteriſierungdesBuches
genügen. Wir müſſen ſeinen Wert und ſeine Nügzlichkeit

Teile gealiE (dix1. Der Geiſt der Heraldik,ihrephiloſophiſhenund ſozia
Grundlagen und Quellen,und ihrePluSdrucoe;

ſozialen

2. Die heraldiſhenZeichen,die Verwendung der Farben,
die Zuſammenſtellungder Figuren; die Unterſchiedein den
Wappen, ihreÜbertragung,ihreEntſtehungund ihrRecht;

3. Die Anwendungder Heraldik.
Zum Schluß füge ih noh an, daß das Buch, mit mehr

als 600, z. Teil auh auf deutſheVorlagen,wie z. B. auf die

prächtigenZeichnungenOtto Hupps zurü>gehendenBildern
im Text und auf Tafeln geſ<müd>tiſt;der Dru erfolgtein rot
und ſchwarz;die Kapitelanfängeund die Seiten zeigenOriginal=
zeihnungenvon FrèreFidèle.Eine Jnhaltsüberſihtund ein

alphabetiſchesRegiſterermöglichenund erleichterndie Benußung.
IJ.S. Willems=-Le Clercq.
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Wiſſenſchaftenim Fahre 1925*),ünirerererercererrsHEPWwanDter
Von Dr. phil.JohannesHohlfeld und Dr. phil.Friedri<hWeen.

9. Folge.

Allgemeinesund Methodiſches.
Zeitſchriftenund familienkundliheVereine.

*FamiliengeſhichtlihesSuch- und Anzeigenblatt.
Leipzig.Jg. 1(4),Nr. 9, September1925,S. 133—146,

*Familiengeſhihtlihe Blätter. Leipzig.Ig. 23,Heft9,
September1925. Sp. 257—270.

*Nachrichtender Zentralſtellefür DeutſchePerſonen-
und Familiengeſchichte,zugleichfür das Deutſche

Familien-Archiv. Leipzig.Ig. 3, Nr. 7/8, Juli/Auguſt
1925. . 23—28.

“Mitteilengendes „Voland“. Dresden. Jg.10, Nr. 7/8,

Juli/Auguſt1925, S. 419—58. .

*Der E Dillenforſcher.Bietigheim(Württ.) Ig. 1,Nr. 5,
S. 189—(225) 228.

*MilteilCngsblatt[von] SalliſHerGenealogiſcher
Abend E. V. Ig. 1, 1925,Ar. 4, 6S.

*Nachrichtendo Geſellſhaft für Familienkunde in

Kurheſſen und Walde>. Caſſel.[Jg.1.] Ar. 1, Sept.
1925. 12 GS.i

der Zentralſtellefür Niederſächſiſche*Zeitſchrift
Mamtliengeſ<ic1e.Hamburg. Jg.7, Nr. 8, Auguſt 1925.

S. 169—192.
*Monatsblatt der Heraldiſhen Geſellſchaft„Adler“.

Wien. Bd. 9, Nr. 54/55(= Nr. 534—535),Juni/Fuli1925.
S. 271—286.

“Mitteilungendes St. Michael. München. Jg.20,Nr. 5.

„Familiengeſ<hihtli<eEe“ in: Elternund Kind,Leipzig,
Jg.7, 1925.
Heft 1, S. 10—13 [Kurt Müller Hab’ Achtung vor deinen Ahnen!]| Heft3,
S. 86- 88 [D. Borchard: Über Namenkunde u. Familiengeſchichte].

[Hans Kurt] v. Ditfurth: Die Hauptverſammlung[desGe-
ſamtvereinsder deutſhenGeſchihts-und Altertumsvereine]
in Vegensburg. In: NachrichtenGeſellſhaftFamilienkunde
Caſſel,S. 9—12.

.

*Weſtdeutſhe Geſellſhaft für Familienkunde E. V.

Mitgliederverzeihnisnach dem Stande vom 1. Juli1925.
89,

2E eſt der Witteilungender Geſellſchaft,

Methodiſcheund andere Einzelunterſuhungen.
W. F. Walther Baa: Familiengeſhichtsforſhung.Jn:
Vereins-Nachrihtendes Vereins ehem.IV.Realſchüler,Leipzig,
Jg. 6, Nr. 7 u. 8.

_

Stephan Kekule v. Stradonißtz:Familienforſhungund Schule.
Jn: Geiſteskultur,Monatsheſte der Comenius

-

Geſellſchaft,
Verlin,Jg. 34, 1925,S. 410—U414.

L.Graf Oberndorff: Über dieGrenzengenealogiſcherForſhung.
Jn: WitteilungenSt. Michael,Nr. 5.

Otto Voller: Die Kinderehenim ausgehendendeutſchenMittel=
alter. Fn: SozialhygieniſheMitteilungen,Karlsruhei.B.,
Jg.9, 1925, S. 3—29.
Wit vielen Einzelheitenzur mittelalterlißenGenealogie.

*) Bei der Zentralſtelledur< Kauf,als Geſchenkoder als BVeſprehungsflü>
eingegangeneDru>werke ſindmit * bezeihnet.— Die Zeitſchriftentitelwerden

vollſtändig(mit Untertitel,Herausgeber uſw.) nur- bei der 1. Nummer des
aufenden Jahrgangs gegeben.

K. S.: Der Vaterder rheiniſh=weſtfäliſhenGenealogie.Zu Anton
Fahnes 120. Geburtstagam 28. Februar. Jn: Unterhaltungs-
beilagezur DeutſchenTageszeitungvom 27. 11,1925.

Guſt. Weſtberg: Genealogiſh-Juriſtiſhes.(2. Fortſetzung.)
Fn: ZeitſchriftZentralſtelleHamburg, S. 174—178.
Fortſezungder Ar. 41 der FamiliengeſhichtlichenBibliographie1921.

Joh. Zachau: DieFamiliengeſchihtsforſhungals Philoſophie.
(= Praktikumfür FamilienforſcherHeſt11.)Leipzig,Degener
& Co. 1925. 21 S. 8°,

Bearbeitungen.
Sammelwerke und Sammelaufſätze.
[Friedr.]v. Ehrenkrook: Die Ahnenliſtenſammlungdes
„Familienforſcher“.Fn: Der Familienforſcher,S. 189—194.
Darin die Ahnenliſtender Sophie Kath. v. Ziegler (* 1710, O v. Huyßen)
und des Brandan Weibom (* 1678,f Helmſtedt1740).

Altes Land (Prov. Hannover).— [Voranzeigevon Borſtel
mann: Familienkunde des Alten Landes. Jn: Zeitſchrift
ZentralſtelleHamburg, S. 183—184.

Schweden,
— Guſtaf Elgenſtierna: Den introduceradeSvenska

delns Attartavlor.- Bd. 1: Abrahamsſon-Celſing.Stockholm:
P. A. Norſtedt& Söners. 1925. XVI u. 829f. 89,
Der erſteBand eines großen,auf 8—9 Bände berechneten{hwediſhenAdels=«
lexikonsmit vorbildli<hbearbetteten ausführlihen UAbriſſenüb a

zelnen Familien, von denen niht wenige aus Deutſchlandſtammenein
EinzelneFamilien.
*Bake. — Witteilungsblätterder FamilieB’. Hannover. Nr. 3

AuguſtLA SG.
1324.blattd

'

Bernbe>. — Korreſpondenzblattder FamilieV'. Hrsg.

Wilh,Wahl
in Gimbsheim (Vheinheſſen).Jg.D Girgarter

BrechtſieheKilian.

“dela(pau.A
er deiCc

der Familien de la Ch’.
rsg. Profeſſor Arno de la Chaux in Stade (Elbe). .

Jul10254 ,

x (Elbe).Nr. 1,

v. Dalberg.— Rud. Arthur Zichner: Die D'-Grabſteine
i

der Katharinenkirhezu Oppenheim a. Rh. Jn: Boltcin
Solle,Darmſtadt,Ig.3,1025,S. 276—279.

.
—

K, W. Di>: GenealogiſheNotizenüber die ili

D (Pernund Kaſſel).Fn: Der Familienforſcher,Famille
Gauger. — [Stammreihe]in: Sippenberichtfür di

ili

“Giebeldo
.

x
Nr. 3,S:N G

© Familien

ebelhauſen. — Käthe Giebelhauſen:Stammtafel d

GeſchlehtesG' aus Welsleben. Zerbſt:1925. Einblattdra
“Göring.Gegeppenberichtfür die Familien G’, Lohe,Lüps,

„N:g8G,9:Pau
ôringin Schaan (Liechtenſtein).Jg. 2,

aſhe. — Paul Haſche: Einigesüber die FleiſcherfamilieH!
aus Freiberg[Sa.].Jn: MitteilungenSlantS. 192d,

*Siltrop.— Aug. Meininghaus: Von der Dortmunder
Familie H’ und ihren Höfen. Fn: Heimat,Beilage zur
Zeitung Tremonia,Dortmund, Nr. 17 vom 1. Sept.1925.

v. Huyßen ſiehev. Ehrenkrook unter „Sammelwerke“.
*Kilian. — K'*Brecht-Blätter.Bd. 2, Ar.6, [fortlauf.]Nr. 31
(= Jg. 16,Vlatt 2),15. Auguſt 1925,S. 41—U48.

Knott. — [K'iſheNachrichten,Heft124,Jg. 28,=] Dem Ge=-
dächtnisvon ProfeſſorD. Emil Knodt,Direktor des Naſſauiſchen
Predigerſeminarsin Herborn1898—1923, 47 S.
ZugleichHeft72 der Wolfſhen Famillenztg.

D
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Ferdinand Karl v. L',v. Langen. — Peter v. Gebhardt:
Nachrichtenein heſſiſherAhn Ernſt v. Wildenbruch. Jn:

GeſellſchaftFamilienkundeCaſſel,S. 2—5.

Lohe ſieheGöring.
Lüps ſieheGöring.Luther. — Schulz: Von den Nachkommen D. Martin L's.

Jn: MitteilungenVoland, S. 52—53.

*Luyken. — Chronikblätterfürdie FamilieL’ und ihreAn-
verwandte. Berlin-Schöneberg.Jg. 5, Heft 2, Juni 1925,
GS.209—222.

*#v,Mallin>rodt. — Ein Zweig des Geſchlehtesv. M’ in
Livland. Jn: Heimat, Beilage zur Zeitung Tremonia,
Dortmund, Nr. 17 vom 1. Sept.1925.

*Mammen. — Witteilungen des HinrißhWM'ſchen-Familien=-
verbandes. Brandſtein,Poſt Bruck bei Hof. Nr. 3, Auguſt
1925. 4 GS.49,

Meibom ſiehev. Ehrenkrook unter „Sammelwerke“.
Möllmann. — Hans Kellinghuſen: Zur Ahnentafel M'

[*Flensburg 1607,+Hamburg1671].Jn: ZeitſchriftZentral=
ſtelleHamburg, S. 185

*Ofſendorf.— Karl Schi>etanz:Die FamilieO’ [ausWeſt-
falen?].Jn: Aus unſerer Heimat![Feſtſchrift]anläßlihdes
HeimatfeſtesNiemes geBöhmen)1925, GS. 58—69. Auch als
Sonderdrud>: 11 S.

*y, Pentz. — [C. A. o.Pengtz:]Aus vergangenen Tagen.
Eine ammlungverborgenerund vergeſſenerMerkwürdig=-
feiten [aus der Geſchichteder Familiev. P'’].Nr. 1. Volz
rade i.Medl. 1925. 35 GS. 8°.

Plongzzike.— Georg Plenzke: Über Sippen der Pn in

Pommern. Jn: MWitteilungenVoland, S. 50—51.

v. Prebentow ſiehev. Proebentow.v. D E

bentow
van Wilmsdorff. F. F. de Smeth en

C. Bijleveld: Bijdragen

|

tot de genealogievan het

geslacht
1
v.P. van W’. Jn: Maandblad van het Genea=-

logiſch»heraldiſ< Genoolſhap: „De Nederlandſhe Leeuw“,
Haag, Jg.43,1925,Sp. 225—233.
betr. holländiſhe Zweige der preußiſ<henFamilien v. Prebentow und von

Wilmsdorff.
Neiche. — Karl Georg Veiche: GeſchihtliheNachrichten

Über die Familie VN’,Niedergiesmannsdorf,verbunden mit
einer Stammtafel und einer Ahnentafel der Kinder des

Verfaſſers.Nieder -Gies8mannsdorf (Kr. Sprottau) 1925.
75 SG. 41°, Wit 1 Tafel.
Die Ahnentafel mit UAnſchlußtafelnBerndt,
Zippel, Wattheus, Thorer, Freudenberg, Schierz, Beyer,
Vurdach, Wenzel, Dehmel, Puffendorff, Dorſch, Pipping,

THA
Wün <<,Seifert (Seiboth),Gerber, Tralles, Rümps-

er ertel

Schönhauſen.— Hans Herlyn: Noch einmal Anna Sh".
Fn: ZeitſchriftZentralſtelleHamburg, GS.182—183.

Erwiderungauf den Aufſazgvon Kekule v. Stradonitzin derſelbenZeitſchrift

*Scriba. — Nachrichtender Familie S". Ober-Moſſau (Oden=-
wald). Jg. 25, Nr. 2/3,Juli 1925. 14 S.

*Seelmann. — Familienblattdes oberfränkiſch-niederdeutſhen
GeſchlechtesS". Hrsg. Prof. Dr. Wilh. Seelmann in Berlin=-
Wilmersdorf. Nr. 9, Sept.1925,S. 121—136. 8°,

Semmelweis. — Ludwig Fin>h:Die ANbſtammung des

Philipp Jgnaz S' [* Ofen 1818, f 1865].Jn: Familien-
geſchichtliheBlätter,Sp. 267— 970.

Stein ſieheGöring.
*Steinmüller. — Rundſchreiben[an die Familienmitglieder].

Hrôg.CurtSteinmüller
in Bernburg. Nr. 10, Auguſt 1925.

*Stüd.
—

*

Zeitſchriftdes Geſhlehts St’. Kaſſel-Niederzwehren.
Jg.6, Nr. 44/45. September 1925,S. 185—190.

Thom.— M. G. Wildeman: Jetsover de Kwartieren van

Frederik (graaf)de Thoms (aliasThom of Thoma)... Sn:
Maandblad van het Genealogiſch-»heraldiſ<Genootſchap:
„De Nederlandsche Leeuw“, Haag, Jg. 43,Gp. 212—246.
Viel Familiengeſchichtlihesüber die heſſiſcheFamilte Th”.

*Wal>er. — Guſtav Wal>er: Das Geſhleht der W' in

ſehs Jahrhunderten.Stuttgart:Chr.BelſerA.G. 78 S. kl.8°.

Wepler. — A. Woringer: Ein Caſſelaner(LouisW',
*

1820,
+ 1862) als türfkiſherBay. Jn: NachrichtenGeſellſchaft
Familienkunde Caſſel,S. 8—9.

v. Wildenbruch ſiehev. Langen.
v. Wilmsdorff ſiehev. Proebentow.
Wolf. — [W'ſcheFamilienzeitung,Heft72, Jg. 19,=] Dem Ge=-

dächtnisvon ProfeſſorD. Emil Knodt,Direktordes Naſſauiſchen
Predigerſeminarsin Herborn 1898—1923. 47 GS.
Bugleih Heft 124 der Knottiſhen Nachrichten.

v. Zieglerſiehev. Ehrenkrook unter „Sammelwerke“.

Großmann, Begumme,

Quellen.

Paul Meißner: Die Archive der Freimaurerlogenals Samm
lungen genealogiſhenMaterials. Jn: Familiengeſhihtliche
Blätter,Sp. 257—260.

ſhihtlid

Wilh. B[urkhardtsberg]: Kirhenbücher. Jn: Pfälzer
Zeitung,Speyer,11. Sept.1925.
Ausgehend von einer Beſprehung des Berzeichniſſesder Kirchenbücherder
bayer. Pfalz klingtder Nufſaz aus in dem Vuf nach einem Zentralarchivder
deutſchenKirchenbücher.

Arnswalde. — Otto Korn: Die A’'r Wuſterrolle von 1623.

Jn: FamiliengeſhichtliheBlätter,Sp. 261—264.
Dänemark. — Siegfr. Otto Brenner: DeutſcheEinwanderer

in D’, (Fortſeßung.)Jn: Der examilienforſcher,S. 195—198.

Danzig.— Hanns Bauer: D'er Studenten in Köln während
des Wittelalters. Jn: Feſtſchriftur Jahrtauſendfeierder
Vheinlande in Danzig,1925,S. 46—5

— K. ZJ. Kaufmann: ZweihundertJahrerheiniſherEin-
wanderung in D’. Jn: FeſtſchriftzurJahrtauſendfeier

der

Vheinlandein Danzig,1925,S. 16—2
Enthältauf Grund der D'er Vürgerbücherein D:rzelhnis von ca. 275 Eins
le a

D
aus dem Vheinland während der Jahre 1550—1750

Hallea. d. S. — Joſua Vogge: Familiengeſ<ichtlicheQuellen

Sal, gonMitteilungsblattHalliſherGenealogiſcherAbend
r

Helmſtedt.— Ed[uard] de Lorme: Eine H'erMuſterungs=«

rolleyomFahre1548. Jn: ZeitſchriftZentralſtelleHamburg,

*Hersbru>, — Ernſt Wiedemann: Etwas über H'erFamilien«
geſchichte.Jn: Heimatbeilageder Hersbruc>kerZeitung,Juli
Auguſt 1925.

Heſſen. — Werner Paulmann: Die franzöſiſchenLand»
kolonien in H’. Jn: MitteilungenVoland, S.
Mit den Namen der Emigrantenin den einzelnenDem

Holzland [Landſchaftin der Pfalz].— Georg Biundo: Das

H'’eKirchenbu<h[in Waldfiſ<hba<h]und ſeine Schweizer.
In: Blätter Pfälziſhe Kirchengeſhihte,Kaiſerslautern,
Ig. 1,1925,S. 26—28.

Kemnath(Oberpfalz).— Kurt Weyerding: Neubürgerin
K' in den Jahren 1585—1592, Jn: Familiengeſchichtliche
Vlätter,Sp. 270—271.

Köln ſieheDanzig.
Neuenfelde.

— Otto Hintze: Die Paſtorender Kirchengemeinde
N’ im Altenlande vom 16.—19. Jahrhundert.Jn: Zeitſchriſt
ZentralſtelleHamburg, S. 178—182.

Neukirchen (Kr.Ziegenhain).— Werner Paulmann: Das

Stadtarchivvon N°’ im KreiſeZiegenhain.Jn: Nachrichten
GeſellſchaftFamilienkundeCaſſel,GS. 5—s8.

Vheinland ſieheDanzig.
*Nheydt. — Heinr. Müllers: Die erſtenLehrer der kathol.

Gemeinde V'. Jn: MiederrheiniſcherHeimatfreund,Vheydt,
Jg. 1, 1925, Nr. 1, S. 2—3.

Schweizſ[erEinwanderer]ſteheHolzland.
Trier. — Heinr. Milz: T'er Neubürger im 17.

Jahrhundert.Jn: FamiliengeſchichtliheBlätter,Sp. 263—266

Waldfiſhbach ſieheHolzland.
Wien. — Arrigo v. Fraus: ArchivaliſherVandalismus.
Jn: Wonatsblatt Adler,S. 271—274.
Betr. die Aufteilung des alten Arhivs des Wiener Landesgerichtesin
Zivilſachen.

Wappen- und Siegelkunde.
Steph. Kekule-v. Stradonitz: Von Petſchaftenund Siegel.
Fn: Daheim, Jg. 61,1925,Nr. 47,SGS.11—12.

Rob. v. der Mauer: Nochmalsüberdie [Erwerbungbezw.
Annahme der] Wappen. Fn: WMonatsblatt Adler,S. 274—278.

Osf. Rot: Wer darfein Wappen führen? Ein Kapitelüber
bürgerliheWappen. Jn: Der Familienforſcher,S. 212—214.

Namenweſen.
FritzBertling: Wege und Fragen der Namensforſchungſeit
Heintze.Jn: MWitteilungenRoland, S. 53—595

«AlbiHeinÿe — [Paul] Caſcorbi:Die deutſchenFamilien-
namen geſchichtlich,geographiſch,ſprachlich.6.,verb. u. verm.

Aufl. Hallea. d. S.: Buchhandlungdes Waiſenhauſes1925.
VIII und 396 GS. gr. 8°.

*XFelix Milleker: Die Wrſchaßer deutſchenPerſonennamen.
(= Banater Vücherei V1.) Wrſchaß:FJ.E. KirchnersWitwe
1925. 20G. El.8°,

K. Stuhl: Die Namenforſhung im Dieuſte der
Familien:forſchung.(Foriſezung.)Jn: Der Familienforſcher,S. 205

is 2

Verantwortli<hfür die Schriftleitung: Dr. Friedri< Wed>en in Leipzig-Duſ<h.— Verlag der „Zentralſtelle für Deutſhe Perſonen- und

Familiengeſ<i<te“ in Leipzig.— NAuslieferungfürden Buchhandeldur<hDegener & Co. in Leipzig.— Druk von G. Reichardt, Groigſch,Bez. Leipzig.
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3. Jahrg. September/Oktober1925 Nr. 9/10

Eingänge
vom 15. VIII.—15. X, 1925,

I.EingegangeneDruckſachen.
1. EinzelneFamilien.

Ahlenſtiel.— Stammbaum der FamilienAhlenſtiel,Scharlau
und Jeniſh. Als Manuſkript gedr.Hamburg 1911. (61S,,
m. 1 Stammtaf.) (Dr.W. Ahlenſtiel.)

v. Arnim. — Leichen-Prozeßdes am 21. Mai 1668 verſtorb.
Kurf.Geh. KriegsratsGeneralltnts. Wolff Chriſtophv. Arnim,
gehalten3. VI. 1668 zu Pretzſch.Leichenredeund Lebenslauf.
Torgau. — Funuralienüber Dorothea Eliſabethv. Arnim geb.
v. Meuſebach a. d. H. Braunsdorf,Gemahlin des HoſratsJoh.
Chriſtianv. Arnim aufPretzſch,} 15. |.1670in Leipzig.Leichen-
rede und Lebenslauf. Wittenberg. (H.Lobe.)

Auer. — Der Verlag der BuchhandlungLudwig Auer, Päda=-
gogiſcheStiftungCaſſianeum,in Donauwörth im Jubiläums=-
jahre.1925. (75 GS.)— Huber, Leopold:Ludwig Auers päda-
gogiſhesWerk. Donauwörth 1925. (Verlag.)

Autenrieth.— Schuler, (Hugo): Chronik und Stammtafeln
der Familien Autenrieth.Dru>: Chr.Belſer,Stuttgart.Als
Manuſkr.gedr.(Neuenſtein1925). (110S.) (Vezenſion.)

bv.Brandenburg.— Rud. Friedr.Schultt's(Shönburg-Glauchau=
ſcherRat) Begrüßung des Markgrafen Friedrich11. v. Bran=-

denburgbei ſeinerRückkehr von Karlsbad d. 12. Juni 1691,

Altenburg.(H.Löbe.)
de la Chaux. — Verbandsblatt der Familien de la Chaur.

1. Jahrg.1925, Nr. 1. (Prof.de la Chaux.)
Choiſeul.— Marcus, Willy: Die FamilieChoiſeulund thr
Freundeskreis.Beilage zum Programm d. Evang. Gyms
naſiums zu Ratibor 1911/12,1. u. 2. Teil. (v.Gebhardt)

Di>k. — Did>, Otto: Die Firmen „Dik“ in Eßlingen a. N.

Geſchichteder Entwi>klungaus Anlaß des 50jähr.Geſchäfts
jubiläums von KommerzienratPaul Frdr.Dik, 1875—1925,
u. d. bevorſtehenden150 jähr.Beſtehensder Di>k'ſchenFeilen=-,
Stahlwaren-u. Werkzeugſabriken.(57S. u. Abbildg.(O.Dik.)

v. Einſiedel.— Leichenredeauf Frau EliſabethDorothea
v. Einſiedelgeb.v. Treßkau,Frau d. Sächſ.HofratsHeinrich

road
v. E. auf Lumpzig, + 17. XI, 1691. Lebenslauf.

. Löbe.) '

Fahrion. — Raitelhuber, Heinrih:Nachtragzur Familien-
geſchichteFahrion. Stuttgart1924. (Ankauf.)

Faiſt,#.Schiler.
Friedrih. — Leichenredeauf Dr, med. Johann ArnoldFriedrich,
Prof.in Jena, + 27. V. 1672. Lebenslauf (H.Löbe.)

v. Frieſen.— Leichenredebei dem Tode d. Geh. Vat Kanzlers,
UAppellations-Präſidentenu. Domprobſts v. Merſeburg,Frei=
herrnHeinrichd. Ältern von Frieſenauf Rötha, 7 20. VIl.1659
in Dresden. (H.Löbe.)

Giebelhauſen.— Giebelhauſen, Käthe:Stammtafel des Ge=

{<le<tesGiebelhauſenaus Welbsleben. Zerbſt1925. (Verf.)
Graßhoff.— Berichtigungenund Nachträgezur Graßhoff’ſchen
Stammtafel von 1913. 1924. (Amtsger.«RatSchmidt.)

Sohl. — Hohl'ſhe Familien-Zeitung.Witteilungen aus der

Geſchichteder Familie Hohl. Als Handſchr.gedr. Heft 1,
Auguſt1925. (ErichHohl.) ;

Kittel.— Fiſcher, Karl R.: Doktor Kittel,der nordböhmiſche
Fauſtin Sage und Geſchichte.Gablonz a. N.: VerlagFranz
Lug,1924. (53 S.) (Verf.)

Klamroth.— (Klamroth, Johannes Georg): Die Familie
Klamroth(LinieAlterode-Halberſtadt)im Weltkriege1914 bis

RE E: H. Meyer, Halberſtadt(1921).(26S.) (Kurt
roth.

Koppe. —

Koppe,Martin: Vorfahrenund Nachkommen von

JohannGottlieb Koppe. Dru>: Heinr Ahlfeld,Hannover,924. (57 SG.) (S.Ahlfeld.)

Landmaun. — v. Landmann, Vobert: Meine V
Geſchichteeiner ſüddeutſchenVeamtenfamilie.C. S.Becs
„Berlagsbuchhandlung,München1925. (IX,270 S.) (Rezenſion.)

Löbe,
—

Löbe,Hans: Die Ahnen des Finanzamtmanns HansJulius Löbe in Altenburg.Altenburgi.Th. 1925. (Verf.)Luther. — Jeſſen, Jes:Enkelliſteder Margareta Dorothea
Luther(1682—1730),einer Enkelin des Breklumer Paſtors

(ielLuther(1608—1683).Selbſtverl.d. Verf.Suſum 1925
erf,

|

Aci
v. Teufen,y:

v. Ulm.
ehmann. —

Nehmann, Andreas: Beitrag zur G
Geſchle<htsNehmann in Bärnau, Oberpfalz,und ſeinesBe
zweigungen.Selbſtverlagd. Verf. Verlag:Michael Laßleben
ogalmüng,E 2 S,,?

Stammtaf,)(Verf.)
,

endorf.
—

1detanz, Karl: DieFamilieOſſendorf. :

Feſtſchriftdes Heimatfeſtesin Niemes (Böhmen)1925,(Bous)v. Penz. — Der Cammer Jun>er Curd Friedrichv. PentzaufVolzrade.= Aus vergangenen Tagen. Eine Sammlung ver=«borgener und vergeſſenerMerkwürdigkeiten.Nr. 1. (Volz=

v Robens(35S.(ePenh.)
s

- Kechenberg.
—

9D. SebaſtianoGottfriedStar>,Lei

beerahe18 dr,JongenBeſtattungd.Chuefierhoſmarſcha rhr. Johann Georg v. R
f

Neienau,(SH.Löbe.)
9 ecenbergauf

eiche.— Veiche,Karl Georg: GeſhichtlißeNachrichten À

die Familie Veiche,Nieder-Giesmannsdorf,verhdtennber
Stamm- u, Ahnentafeld. Kinder des Verfaſſers.(Nieder-
NoſeDitoC Epe,(75S,) (Verf.)

oſe, — |Vtto Gebhard]: Stammtafelder Nachkommen d s
Ober=Einnehmers Fohann Konrad Voſe, Vi

1

(eſ,Gebhard.)
ielefeld.1924,

v. Sachſen. — LebenslaufErnſt d. Frommen 1675. a

laufdesJohann Wilhelmv. Saſen, + 1690.(H,Löbe)
Sagittarius,

—

CeichenredeaufM:PaulMartin Sagittarius,
iſtSprediger in enburg, 9. VIII1694.

„6:Löbe) :

9 Lebenslauf.
agittarius.,— Schediasma de AltenburgensisecclesiaePrae
sulibus auf Joh. ChriſtfridSagittarius, G inten=

dentDr.,Altenburg20.II. 1694(S.Löbe.)eneralſuperinten-
Schäff.— Überſichtüber die Linien der Familie Schäff.Neus
dru>1925.(H.Schaeſf=Scheefen.)

Schiler,Faiſt.— (Eggerer, Alfred):Stammbaum der Fami=lien Schilerund Faiſt.(Zavelſtein1925.)(ArthurSchiler.)Schubert. — (Schubert, Walther): Stammbuch der Familie
Schubert. Dresden 1922. (23 Blätter.)(Verf.)

v. Shwarzburg. — Jmmanuel Weber, Trauerrede bei den am
13. XII, 1690 erfolgtenTode d. 15 jähr.Grafen Aug. Wilh.v
Schwarzburgu. Hohnſtein.Sonderhauſen.(H.Löbe.)

A

v.Se>endorf.— ChriſtianThomas (Prof.u. Brandenburg.Rat
inHalle)Ceauerredeeipoerführungdes Geh.Vats u. Kanz=
ers v. Seckendorf von Halle nah Meuſelwi .

„Halle.5. Löbe)
ſelwitam 29. Dez.1692.

einbeis, — Raitelhuber: Die Familie Steinbeisaus Vai
hingen-Enz. Dru>k u. Verlag: €. Carle, V

I

„UsS5 (Ber)
g e, Vaihingeno. J.

ellwagen. — Leichenredeauf Johann Matthäus St

SteudelTBbudLainJena,Leben (5.Laeudel. — Familienbuch der Steudel’ſche
i

Ve

Grag.(KirchenratOehler.)
ſchenStiftung.1. Nach

truve. — Leichenrededes weimar. HofpredigersK
Lage auf die totgeboreneTochterdes Geh.RatsProeha
Seihmansar Struve. (H.Löbe.)

°

b. Teihmann und Logiſchen,Freiin,* 24, 1].1815, — Ahn
tafel.(Sonderdru> aus „DeutſcheAhnentafeln

in Li E

Bo.i,Lief5)(Dr:Gal)
h felnin Liſtenform“,

v. Ulm, Meißv, Teufen.— Schultheß:Hans; As a

tafelneines zürcheriſhenEhepaareszum ſächſiſchenKaiſerhaus



M. 33 FamiliengeſhihhtliheBlätter.

und zu den Capetingernund Karolingern.Zürich:Schultheß
& Co.,1925, (15 S.) (Verf.)

Voigtländer.— Harting, H.:Zur Geſchichteder FamilieVoigt=
länder,ihrerWerkſtättenund ihrerMitarbeiter. Braunſchweig
1925. (64 GS.) (E.Seuberlich.) fifa

Wal>er. — Wal>er, Guſtav: Das Geſhleht der Walker in

fe<hs Jahrhundertenmit Ahnentafelund einem Anhang für
die Familien-Chronik.Stuttgart1925, (78 S.) (Verf.)

Wel>er. — Die Welker aus Weßtlarim 13. u. 14. Jh. Von
Prof.Hermann Welker, 1889. Dru>: Hugo Kreßſchmer,Görlitz.
(Oberlt.Welker.)

v. Werthern. — Leichenredeauf Frau Margarete v. Werthern
geb.Pflug(Sachſ.=Naumbg.Hofmeiſterin),Witwe d.Reihs8-Erb=
KammerthürhütersJoh. Heinrichv. W., + 11. !l. 1670 in Zeiß.
Lebenslauf.(H.Löbe.)

2, Landes- und Ortsgeſchichte.

Altenburg. — Adreßbuch. 1904, (H.Löbe.)
Vern. — Verzeichnisder Bürger der Stadt Bern auf 1. Jan.

1925 (Vürgerbuch).Verlag v. Stämpfli & Co., Bern 1925,

(VIII,446 GS.)(Verlag.)
Bochum. — Schulte, Eduard: Die Bevölkerungdes Amtes

Bochum im Jahre 1664. (= Veröffentli<ßhungendes Archives
Wanne, Bd. [.) Wattenſcheid:Karl Buſch,1925. (XXXXIV,
177 S.) (Der Amtmann.)

Eiſenberg.— 45.,60. u. 79. Nachrichtüber das Herzogl.Chri=
ſtian8=Gymnaſiumzu Eiſenbergaufdas Schuljahr1879,1893/94
u. 1912/13,mit welcherzur Entlaſſungder Abiturenten ein=-
ladet der Direktor. (H.Löbe.)

Frankfurt a. M. — Diez, Alexander: FrankfurterHandels=-
geſchichte.4. Band, 1. Teil. Dru>k von Gebr. Knauer. Frank=
furt a. M. 1925. (X, 450 GS.) (Verf.)

Hersbru>. — Wiedemann, Ernſt: Etwas über die Hers-
bru>er Familiengeſhihte.Beilage zur HersbruckerZeitung
1925,7/8. (Verf.)

Kauerndorf, . Raſephas.
Mediaſ<h. — Lehrer, Z[ohann]: Mitteilungenaus der Ma=

trikelder ev. Kirhe A.B., WMediaſh. Mediaſch 1925. (51 S.)
(Dr.Findh.)

Mühlhauſen. — Brinkmann, Ernſt:Aus Mühlhauſens Ver-

gangenheit.Verlagdes Altertumsvereins. Mühlhauſen i.Thür.
1925. (165 S.) (Altertumsverein.)

Naumburg.
Naumburgs im Dienſteder Stadtgeſchichte.S.A. aus dem

„Naumburger Tageblatt“,1913. (12 S.) (DrukereiSieling.)
Niemes. — Aus unſererHeimat. Geſammelte Beiträge.An=-

BiÓ
des HeimatfeſtesNiemes 1925. (128 S.) (Dr.S<hike-

tanz.
Preußen. — Klin>kenborg, Melle,u. Schultze,Joh.: For-
hungen zur Brandenburgiſchenund PreußiſchenGeſchichte.
38. Bd. 1. Hälfte.München und Berlin,Verlagvon R. Olden=-

bourg. (Verlag.)
Putbus. — Programm des Königl.Pädagogiums 1885/86,
1900/01,1901/02,1903,1904 u. 1905. (S.Löbe.)

Naſephas u. Kauerndorf. — Ein Namensverzeichniszu den

Kirchenbüchernder Pfarrei Raſephas u. Kauerndorf b. Alten=

burg. (H.Löbe.) .

Vheinland. — Feſtſchriftzur Jahrtauſendfeierder Vheinländer
in Danzig. Danzig 1925. (84 S.) (Carl Sthleißing.)

Noda. — Eine Sammlung von Stammtafeln Voda’ſcherFami-
lien nah den Kirchenbüchernd. Stadt Roda i.Thür. (H.Löbe.)

Schleſien.— Eulen=Heimat. Blätter des Schleſ.Familienver-
bandes „Unter der Eule“. 1. u. 2. Jg.,Nr. 1—13. Witglieder=-
liſtedes Familienverbandes.Stand 1. VI. 1924. (Dr.Glazer.)

Schleswig-Holſtein.— Studt, G. Fr.: Familiengeſhichtlihe
BibliographieSchleswig-Holſteins.Nortorfi.Holſt.1925. (16S.)

Thüringen. — Eine Sammlung genealog.Notizenzur Geſchichte
thüring.Adelsgeſchlehter.(H.Löbe.)

Wanne. — Symann: Ernſt:Die Urkunden des Archivs Wanne
1361—1600. (= Veröffentlihungendes Archives Wanne,
Bd. ll,Heft 1). Dru>k: Herſhenbah, Wanne 1925, (70 S.)
(Der Amtmann.)

Wien. — Loewyh, Siegfried:Altwiener Familien. (= Tag-
blatt-BibliothekNr. 164/165).Wien 1925. (100S.) (Vezenſion.)

Wrſchatz.— Willeker: Felix:Die WrſchatzerdeutſhenPer=-
ſonennamen. Wrſchat 1922. (20 S.) (Verf.) :

Zwid>au. — Brehme, Friedrih:Feſtſchriftzur Jubelfeierdes
50
Ihr.Beſtehensder Handelsſhulezu Zwi>kau. Zwickaui.S.

1837.
— Brehme, Friedrih:Feſtſchriftzur Jubelfeierdes 400jähr.
Veſtehensder Kramer-IFnnung zu Zwickau. (V. Dimpfel.)

— Naumann, L.: Die älteſtenKirchenbücher.

23. Jahrgang. 1925. Heft 9/10. M. 34

3. Allgemeines.

Vibliographie.— Hollander, Bernhard: Bibliographieder
baltiſhenHeimatkunde. Verlag N. Kymmel. Riga 1924.
(104S.) (Rezenſion.)

Familiengeſhichtsforſhung.— Zachau, Johannes: Die
Familiengeſhihtsforſ<hungals Philoſophie.Leipzig:Verlag
Degener & Co. 1925. (21S.) (Verlag.)

Familienſtammbuh. — Weyer, Georg: Familienſtammbuch
und Chronik. Würzburg 1925. Selbſtverlagvon Dr. Georg
Meyer-Erlah. (Verf.)

Gedenkblätter. — v. Leſſel,Max: Gedenkblätter des Offizier-
Korps Fnfanterie-Regts.Prinz Louis Ferdinand von Preußen
Ar. 27. Berlin : Verlag v. R. Eiſenſhmidt,1890. (245 G.).
(Kurt Klamroth.)

Heimatkunde. — Beſch, V(udolf):Heimatkunde und Heimat-
hug. Ein VerzeichniswichtigerSchriften,vornehmli<hPom=
mern betreffend.Stettin:Leon Sauniers Buchhandlung,1924.
(56GS.) (Vezenſion.)

JFahrbuh<h.— Jahrbuch und Kalender des Deutſhtums in Lett=
land 1925. (Deutſch-baltiſheArbeitszentrale.)

Kalender. — Hupp, Otto: Münchener Kalender 1926. (v.Klocke.)
Nekrolog. — Schlichtegroll, Friedrih: Nekrolog auf das
Jahr 1793. 4. Jg. 1. Band. Gotha: Juſtus Perthes 1794.

(Ankauf.)
Quellen. — Weber, Franz Sylveſter:Unſere Kirchenbücher.

Abdru> aus dem Schlern,6. Jahrg.,8. Heft,Aug. 1925. (Verf.)
VNegimentsgeſhihte.— Urbich, Friß Richard: Das 9. Loth=
ringiſcheJnfanterie-VRegimentNr. 173 in Krieg und Frieden.
Teil 1(=ErinnerungsblätterDeutſcherRegimenter,Preußiſches
Kontingent,Bd. 136.)— Oldenburg i. O. u. Berlin: Gerhard
Stalling1925. (103S., 1 Karte.) (Verf.)

Seeverkehr. — Geſellſhaſtzur Förderung des Jnſtitutsfür
Seeverkehrund Weltwirtſchaftan der UniverſitätKiel,Kaiſer
Wilhelm-Stiflung. Bericht über das 2. Geſchäfſtsjahrnebſt
WMitgliederverzeihnisund 6 Nachträgen. Kiel 1916. MWits

gliederverzeihnisund 3 Nachtr.,1917. (Dr.Meißner.)
Stammliſte.— Fiſcher,Erich:Die Stammliſtedes Grenadier=-

Vegimenis König Friedrih der Große Nr. 4. Berlin 1913.

(v.Doemming.)
Statiſtik,— Spohr, Oswald: FamiliengeſchichtliheStatiſtik,
ihreDarſtellungund Auswertung. (= Praktikum fürFamilien=
forſcherHeft10).VerlagDegener > Co, Leipzig1925. (16S.).
(Verlag.)

Verluſtliſte.— Verluſt-LiſteNr. 1, 2 und 3 des XIl. Königl.
Sächſ.Armee-Corps 1870. (Dr.Meißner.)

Wappenkalender. — Der DurchlauchtigſtenWelt Geſchichts=,
Geſchlehts-und Wappenkalenderauf das Jahr 1723. (Ankauf.)

Zeitſchrift.— Nachrichten der Geſellſhaftfür Familienkunde
in

Fuedeſſen
und Walde>. 1925,Nr. 1,September. (Geſell-

ſchaſt.
Zentralverband. — Mitgliederliſtedes Zentralverbandesder
chemiſch=-tehniſchenFnduſtrieE. V. Juni 1918. (Dr.Meißner.)

IL.HandſchriftliheEingänge*):

Altenburg. — Eine Sammlung von PerſonalienUAltenbur-
giſcherFinanzbeamter.[H.Löbe.|

Vechler, Philipp.—
* 2. V. 1891. Perſonalbogen.[Verf.]

Viagoſch,Curt. —
* 16.X. 1883. Perſonalbogen. [Verf.]

Vienert. — Stammtafeln der thüringiſhenFamilie Bienert.

[G.Vienert.]
Bruchmann, Karl. — 2. X. 1902.

[Prob.]
Bugge, Günther. —

* 23. VIl, 1885. Perſonalbogen.
Domm, Ewald. —

* 4, VI, 1893. Perſonalbogen. [Verf.]
Fahrenberg, Hans. —

* 21. IV, 1897. Perſonalbogen. [Verf]
Friedrihs,Kurt. — * 28. 1X. 1901. Perſonalbogen.Ahnen=-
tafelin Liſtenform.Stammtafel. [BVerf.]

Fuchs, Eduard. —
* 12. X11. 1888. Ahnentafel.[Prob.]

Ahnentafelin Liſtenform.

. Gutjahr, Rudolf. —
* 23, X11, 1904. Perſonalbogen.Ahnen-

tafel.Stammtafelin Liſtenform.[Verf.]
Su
gna,

Marie. —
* 27, lll.1891. Ahnentafel.[Rich.

Roſe.
v. Kornatzki.— v. Kornaßky, Vollo: Geſchichtedes Geſchlechts

von Kornatzky.(Mit 1 Skizzeu. 1 Stammtaf.,Waſchinen=-
ſchrift1920.) 53 S.) (Verf.)

Kube, Ernſt.—
* 3. V. 1879. Perſonalbogen.[Verf.]

Mathias, Friedrih.—

* 31. VII. 1878. Perſonalbogen.[Verf.]
May, Walther. —

* 12. VI. 1868. Perſonalbogen.Ahnentafel.
Stammtafel. [Verf.]

Mitgau. — Witgau, FJ.H.: Beiträge zur Deutung und Ge-

ſhihte des Namens Witgau. Waſchinenſchrift:Heidelberg
1925. [Verf.]
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Peterſen,Otto Hellmut.—
* 18. VI, 1882. Ahnentafel.[Prob.]

Peterſen,Ferdinand.—
* 15. V. 1845. Perſonalbogen.[O-H.

Peterſen.]

Pfau,Margot Eliſabeth.—
* 9. XI. 1903. Ahnentafel.

U S3.

Pomnig. — Witgau, IJ.H.: Die Lebensbeſchreibungdes

WagnermeiſtersAndreas Pomnitz, 1777—1875. Maſchinen=

rift: Heidelberg1925. [Verf.]
Veindel,Alfred.—

* 15. Il.1890. Perſonalbogen.[Verf.]
Veul. — Enkeltafeldes HofjuweliersReul aus Mannheim

(ca.1750). [Prof.May.] E

Schwenke,Carl. —
* 24. IV. 1867. Ahnentafelin Liſtenform.

[Prob.SooftenWalther. —
* 14. V. 1895. Perſonalbogen.[BVerf.]

Stiſſer.— Auszüge aus dem Kirchenbuchder St. Vincenz-

Gemeindezu Schöningen betr. Barth. Vinc. Stiſſer.[H.
itgau.

Studt,Joachim.—

* 5. III.1897, Ahnentafelin Liſten-

form. [Prob.]
Türke,Bronſart.—

* 27. 11.1896. Perſonalbogen.[BertZiegler,Arno. —

* 14, VIlI,1881. Perſonalbogen.Verf.

[Dr.

Exlibris*). Rich.Schröder. — Curt v. Auenmüller. —

Anna Geneſt geb.Noedenbe>.

Siegel. v. Nuenmüller.

Zettelkatalog. (Zettel,Ausſchnitte).Zeitungsausſchnitte
(v.Hornhardt, NV.Hänſel, Pfeilſti>er,H. Müllers, A.

Meining haus, L. Shmidt, H.Beſch).
— Pae de Barros,

Orgler, Heiſe, Schröder, Keſſelring, Kortüm, Paſtor

(VR.Schröder). — v. Eben u. Brunnen, v. Schlapperißt,
Krüc>kmann, Hengſtenberg, Hofelin (v. Gebhardt). —

Ettmüller. — Löſcher. — v. Hintzenſtern.— Knoblauch

(Reichardt).— v. Gloeden (v.Arnim). — Vierthaler. —

Staude. — Ausſchnitte(Unterſchriſtenu. Siegel)aus |.Z. auf

miniſterielleVerfügunghinvernichtetenAkten d.Ephorialarchives
3. Stadt Voda. (H.Löbe.) — Wanderſchaftskarted. Jacob

Keſſelring 1863—68.

Photographien. Hans Fahrenberg. — Grabmal Sofia

Shröder geb.Keſſelring, * 1877,+ 1922.

Verichtigung:

_Jm NachrichtenblattNr. 5/6,Sp.15, muß es heißen:Frau
Lina Meyerding geb.de Ahna; niht Anna.

Aenderung in der Zuſammenſetzungdes Vorſtandes.
Der Schatzmeiſterder Zentralſtelle,Herr Rudolf Dimpfel,

hat aus Geſundheitsrü>ſihtenund wegen geſchäftlicherJnan-
ſpru<hnahmeum Beſreiung von ſeinem Amte gebeten. Der

Vorſtandhat ſi< den Gründen des Herrn Dimpfel nichtver-

ließen können und ſeine Vü>trittserklärungmit lebhaftem
Danke für die in den ſhwierigenÜbergangsjahren1923—25 der

ZentralſtellegeleiſtetenDienſte angenommen.
Leipzig,1. Oktober 1925.

Der Vorſtandder Zentralſtelle
fürdeutſchePerſonen- u. Familiengeſchichte.

J. A.: Dr. Hohlfeld,

rentEinſenderiſtdas Mitglied gleihen Namens oder das in Klammern

geſetzte.

Mitgliederbewegungvom 15.Auguſt — 15.Oft.1925.
Neue Mitgliederund Bezieherder FamiliengeſchihtlichenBlätter:

UArne>e, Friedrich,Direktor Dr.,Kiel,Es8marchſtr.12
Bauch, Erich,Landgerichtsrat,Altenburg,Quete,7 ¿1+

Bechler,Doi “eipapeKonſtanz,Wilhelmſtr.34.
enkert, Hermann, Vei anfkinſpektor,

i

o

gfollernſir79.,
Pp Saarbrüd>en,Hohen

iagoſ<, Curt, aufmann, Leipzig-A., Zweinaundor
Bugge»,Günther,Dr. Chemiker,Konſtanza. B.,Grüngana9
Ewig, Wilhelm, stud.phil.,Bonn a. Rhein,Aſcherſtr.10.

'

Fahrenberg, Hans, Dr. Hamburg22, Elſäſſerſtr.8.
von Germar,Wolfgang, Leipzig-Leußſh,Bismarſtr.9.
Guthjahr,Vudolf,Banklehrling,Rathenow,Schleuſenſtr.3

Hähnel, Oscar,Buchhändler,Leipzig,Dresdnerſtr.54,

Hoffmann, Hanna,Pr. phil,Glauchaui.Sa.,Johannis-Str.9.
Hoppe, Willy, Dr.,Bibliotheks3direktoru. Privatdozenta. d

Berliner Univ. a. D.,Berlin-Friedenau,Ha>erſtr.27.
'

Sete ni o
e
SATINBaden.räfli öónigsegg'’ſhe Schloßbibliothek,Nulend

Kramp ff,Hans,Veferendar,Dr. jur.,Breslau 7,‘Gauerbr5
Kube, Ernſt,Oberpoſtſekretär,Berlin,Poſtamt W 50.

'

Lappe,Herbert,Apotheker,Erfurt,Preßburgerſtr.74.

Lüders, Leopold,Pfarrer,StolzenhagenKr. Angermünde
Marold,Frit,Kaufmann, Leipzig,Moſchelesſtr.1.

|

Mathias,F. W., Ingenieur,Goslar a. Harz,Zwinger.
Meyer, Hans, Leutnant,7.Veg.17., Celle,Gr. Jnf.-Kaſerne.
Rimpler, Karl,Fabrikpächter,Dembiohammer,Krs. Oppeln
Samuel, Viktor,Dr. Studienrat,Deſſau,Kaiſerplatz19 a II.

Sander,Albrecht,Kaufmann,Hamburg39, GSieriſchſtr.62 11],
ooſten, Walther, Polizei-Hauptmann, Berlin-

C hofaplas
D

?

p , Frohnau,Bahn=

teinberger,Franz, Dr.,HDöchſta. M., Liederbacherſtr..

So Otto,Volksſchullehrer,Biebricha. RheinNoſen-
e .

Sturm, Siegfried,Oberleutnant,Freiwaldau,Kr. Sagan
Türke, Bronſart,Dr. jur.,z. Z. VittergutGundorf b.Leipzig
Wolff, Eugen, Dipl.Kaufmann,Vohwinkel,Kaiſerſtr.6.

'

oon Wolff, Fredrich,Freiherr,Riga, Waldemarſtr.20. W. 6.

BrandenburgiſcheLandesgruppe Berlin.

In der 9. Sizung vom 14. September berichtete a

mann überdie RegensburgerTagung der AbteitareDes
Geſamtvereinsund die Pläne der Arbeitsgemeinſchaftfamilien-
und wappenkundlicherVereine,die den Beifallder BVerſammlun
fanden. Über den gelegentlihdieſerTagung veranſtalteten
Auto- AusflugberihteteMajor a. D. von Goertzke.Seine Er=
fahrungenbei der Benußungfranzöſiſcher,namentlichPariſer
Archivezu genealogiſhenForſchungenſchilderteVegierungsrat
Dr. Korfſelt,der von ſeinerfranzöſiſhenVeiſe kürzlihzurü>=
gekehrtwar.Urkundenaus dem 15. und 16. Jahrhundert,die im
Altare einer weſtfäliſhenDorfkirchegefunden wordenwaren
legtePfarrerFiſchervor. BergaſſeſſorHausbrand machte
MitteilungüberdieAbſichtender Gemeindeverwaltungvon Groß=
Quenſtedthinſichtlichder Wakulierung von gemeindlichen
Archivalienunddie Schritte,die er zur MilderungdieſesPlanes

getanBie E gergagenvor; die neuſtenHefte
n r's „Praktikum“ fanden lebhaft

reicheeb meE

haftesJntereſſeund zahl=

ie nächſte(11.)Sitzungfindetſtattam Mon
23. November, mit folgenderTagesordnung:1. Dr. iOeen
hardFaden: „DasHandels8hausWeiler & Sturm und ſeineBe-
ziehungenzur Geſellſhaftund zum Beamtentum von Berlin“
2. Dr,Niſſen: Berichtüber neueres vererbungswiſſenſchaftliches
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egründetoon V. o. Dalle

Dereinigtmit der Ieltſchrift

„Roland,ArchiofürStamm= und Wappenkunde“

Ferausgegebenvon der ZentralſtellefurDeutſchePerſonen=-und FamiliengeſchichteE.D.inLeipzig
Straßedes 18. Oktober Tr. 89 (Haus der DeutſchenBücherei)

und Familiengeſchihte(Leipzig,
x dem Bezug für das zweiteHalbjahr 1925: 6.— Mark, Veſtellungen ſind an die Zentralſtellefür Deutſhe Perſon

Vezugspreis bei laufen Zug
Straße des 18. Oktober Nr. 89) zu richten und gelten als fortlaufend,wenn niht bis StOttobereine

Kündigung für Fahresſ<hlußerfolgt.
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aul Hennings: Nohmals Paul de RVapin-Thoyras.
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Reichs8gerichtund Wappenrecht.
Von VechtsanwaltDr. GuſtavWeſtberg.

(Vortrag,gehalte

auptquellejedenRechtes und zwar dieklarſteQuelsitdie Geſeßgebung.Auf dem Gebiete des

Wappenrechtesſprudeltnun leiderdie Quelle der Ge-

ſeßgebungreht dürftigim deutſchenVaterlandeund

zwar niht nur ſeit1900,der Zeit der großen

Kodifikationunſers bürgerlichenRechtes,ſondern
auh ſhon, ſeitdemdas heutigedeutſcheReich beſteht.

Wir wiſſenalle,daß mit der Einheitdes deutſchen

Reiches1871 nochlangenihtauh Einheitdes Rechtes
in Deutſchlandgegebenwar. Es herrſchtenvielmehr—

beinaheno< 30 Jahre nah der VReich8gründung—

die verſchiedenſtenRechtsgebiete:gemeines Vecht,
preußiſhes Landrecht,Code civil uſw. Fnnerhalb
dieſerverſhiedenenRechtsgebietewar vieles überlebt
und vieles veraltet. Auf der anderen Seite waren

wieder manche heuteſelbſtverſtändliheRechtüinſtitute
überhauptno< niht ausgebildet.Zu dieſenunaus=

gebildetenVechtsinſtitutengehörteau<h das Wappen-=-
reht. Jn der ganzen VReich8geſeßgebungder 70er und

80er Jahredes vorigenJahrhundertsfindenwir — mit

Ausnahme eines ſeit1918 veraltetenſtrafrehtlihen
Verbotes wegen unbefugtenGebrauchesdes Kaiſerlichen
Wappens und von Wappen der Bundesfürſten—

Wappen überhauptniht erwähnt.
Da war es ein niht hoh genug anzuerkennendes

Verdienſtdes Reichsgerichts,daß es überhauptdieſem

RechtsgebildeBeachtungſchenkteund demſelbenver-

ſtändnisvollRechtsſhußzvor den ordentlichenGerichten
ſchaffte.

Bereits im Jahre1880 — es handelteſihum einen

Rechtsſtreitim FürſtenhauſeSayn-Wittgenſtein-Sayn?*)
— legtdas Reichs8gerichtfeſt,daß das Verlangen auf
Aberkennungdes Vechteszum Gebrauchdes Wappens
eines adeligenHauſesdem Privatrechteangehöre,alſo
niht,wie im damaligenSchrifttumüberwiegendver=-
treten wurde, dem öffentlihenRechte. Somit konnte

1) vergl.Entſcheidungendes VReichsgerichtsin Zivilſachen
Bd. 9, S. 145 und Bd.18, S.19.

Hêgerid

n auf der Tagung des Geſamtvereinsder deutſhenGeſchihts-und Altertumsvereine zu Regensburgant
2. September1925.)

ein derartigesRecht im Wege der Zivilklagegeltend
gemachtwerden,auh wenn ausdrüdlihgeſeßliheBe-=
ſtimmungen zu dieſemSchuze niht gegeben waren.
JedesWitgliedder (Familie,ſoführtedas Veichsgericht
aus,ſeials legitimiertzu erachten,eine ſolcheKlage zu
erheben.Denn das Vechteines jedenFamiliengliedes
daß kein Unberechtigterdas Geſchleht8wappenführe,
werde durch einen ſolhenGebrauchvon Seiten eines
nichtzur FamilieGehörigenverletzt.

Jn einer weiteren Entſcheidungaus dem Ja

18€2*)gab das Reichsgerichtdas KlagerechtaufJahre
kennungdes Rechteszur Führungdes cFamilienwappens
auh dem Erzeugergegen ſeinunehelichesKind.

Somit entbehrte{hon in den 8er Jahren d
vorigenJahrhundertsdas Familienwappereieines
gewiſſenSchutzes,wenn derſelbeauh, wie wir unten
im einzelnenſehenwerden,reht unzulänglihwar.

Ungünſtigerſtandenin rechtlicherBeziehungdie
Wappen unſererdeutſchenStädte.

Denn die gewerberehtliheGeſeßgebun ,  insg-
beſonderedas Geſeßzum SchutzederWarenbezcichn
vom 12.Mai 1894,hatteaußerden inländiſhenund
ausländiſchenStaats8wappen,die jaaber eines gewiſſen
öffentlihenSchuzes nichtentbehrten,die Wappen
inländiſherOrte niht für eintragungsfähigin die
Volle des Patentamteserklärt,weil ſieals Freizeichen
geltenſollten.

Damit waren dieſeWappen ihres individ
Gehaltesentkleidet,und jederGewerbettaiDubeg
Plazeskonnte derartigeWappen zwar nichtals ſein
eigenesWappen führen,wohl aber ſiezur Ausſtattung
ſeinerWare oder ſeinerBerpa>kungverwenden. Das
gab natürli<hzu vielfahenMißbräuchenAnlaß.

DieſerRechtszuſtandänderte ſi<hau< niht dur
den Erlaßdes BürgerlichenGeſeßbuchesusdiedaran
hinergangene Rechtſprechung.

2)a. o. O. Bd. 5, S. 172 ��.
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Leider hattennämlih die Geſeßgeberdes BGB,
wie fihaus den Protokollender Geſezgebungskommiſſion
ergibt,von einer Veratungüber Nufnahme von Vor=-

chriftenüber das Wappenrecht„Umgang genommen“,
weil darüber feinebeſtimmtenAnträgevorgelegenhätten,
ſondernnur eine Anregung für die Einſtellungſolcher
Vorſchriften.So kam es denn,daß auh das Bürgerliche
Geſezbuchſih über das Wappen und ſeinbeſonderes
Rechtausſhweigt.

Die Rechtsentwikelungzeigteaber denn doch,daß
dieſesRechtsgebildeim Leben niht einfahübergangen
werden fonnte,zumal der Kreis der Beteiligtenſich
immer weiter vergrößerte,und daherdieReibungsflächen,
dieim vorigenJahrhundertkaum vorhandenwaren, ſich
mehrten.

Die häufigſtenReibungsflächenbot auh hierwieder
die gewerberechtliheGeſezgebung,insbeſonderedas
Warenzeichengeſetz.

Nach dem Warenzeichengeſeßſtandnämli<hdem
nichtsentgegen,daß ein Gewerbetreibender ſih ein

Familienwappen,an dem ihm ſonſtkeinRecht zuſtand,
als Warenzeicheneintragenließ.Bekam nun die an

dieſemWappenberechtigteFamilievon dieſerEintragung
Kenntnis,ſo war es ihrvielfſahaus zeichenrechtlichen
Löſchungsgründenallein niht möglich,die ihr zuteil
gewordeneRechtsverleßungwieder gut zu machen. Es

bedurftedazu auh bürgerlich=rechtliherBeſtimmungen.
Da ſeßtewiederum das Reichsgerichtmit ſeiner

Autorität ein.
Es führtein einem AufſehenerregendenUrteil aus

dem Fahre 1909?)unter Bezugnahme auf namhafte
Schriftſtellerdes damaligenneuen Rechtes folgendes
aus.

Die zunächſtnur für das Namensrecht gegebenen
privatrechtlihenSchußmittel,ins8beſondereder $ 12 des

BGB ſeienauf alleFälleeiner gleichartigenVerleßung
des Wappenrechtesals entſprehendanwendbar gelten
zu laſſenund zwar wegen der unverkennbaren Rechts=
ähnlichkeitim Weſen und in der inneren Zweckbeſtimmung.
Dies ſowohldann, wenn es ſi<hum das Wappeneiner
Einzelperſon,als au< dann, wenn es ſi<h um das

Wappeneiner Körperſchaftdes öffentlihenRechteshandle.
Wenn auch die Ausführungen in den Gründen

dieſesUrteils ſehrzu begrüßenwaren und zweifellos
einen wichtigenFortſchrittfür den wirkſamerenSchuß
von Wappen bedeuteten,ſo ließ.das Urteil doch der

unbefugtenBenußzungvon Wappen einen weiten Spiel=
raum, weil das Reichs8geſeßin der Sache ſelbſtder
Klägerinnichtre<htgab.

Es handelteſih in dem Falleum eine Klage der

Stadt Aachen und der mit ihrzu einor Gemeinde ver=-

einigtenStadt Burtſcheidgegen einen Wineralwaſſer=
fabrikanten.Dieſerhatteden kohlenſaurenFüllungen
eines QuellwaſſersdieBezeichnung„Aachen=-Burtſcheider
Schloßbrunnen“gegebenund diegefülltenFlaſchenaußer
mit der angegebenenBezeichnungauchmit dem Wappen
von Aachen-Burtſcheidgeſ<hmü>t.Die Klägeringlaubte,
dem Beklagtendie Verwendung ihresWappens ver-

bieten zu können, weil ihr dies allein zuſtehe,
und weil er durchdieunbefugteBenußzungdes Wappens
das ſtädtiſheFJntereſſeinſofernverleße,als auf dieſe
Weiſe der BeklagteſeinenErzeugniſſenden Anſchein
gebe,daß das Waſſer den ſtädtiſhenThermalquellen
entnommen ſei.

-

& u o. O, Bd. 71,S. 262 und JuriſtiſheWochenſchrift1909,
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Nachdem Landgerihtund Oberlandesgerihtdie

Klage der Stadt abgewieſenhatten,hattedas Reichs=
gerihtauf Veviſionder Klägerinſihmit der Sachezu
beſchäftigen.Troß der oben bereits dargelegtenrecht-=
lichenAusführungenkam es dochaus dem Grunde zur
Zurückweiſungder Veviſion,weil der Beklagteſichnicht
das Recht angemaßthabe,das Stadtwappenals ſein
eigenesWappen zu führen.Das klägeriſheWappen=-
bild diene ihm, ſo führtdas Veichsgerichtaus, nicht
zur Selbſtbezeihnung;der Fabrikantweiſedamit viel=

mehr nur auf die Herkunftdes von ihm verwandten

Quellwaſſersund auf den Herſtellung8ortdes von ihm
in den Handel gebrachtengewerblichenErzeugniſſeshin.

DieſesUrteil des Reich8gerichtszeitigtebald un=

erfreulicheFrüchte.Eine ganze ReiheprivaterGeſchäfts=
unternehmen,in erſterLiniedie ſcrupelloſeſten,ſ<hmüd>ten
nun ihreErzeugniſſeoder Verpa>kungmit dem Wappen
ihresOrtes,in der zwar nichtausgeſprochenen,aber un=-

verkennbaren Abſicht,den Eindru> zu erwe>en,als
handelees ſihum gemeinnüßigeoder amtlichbegünſtigte
Unternehmungender betreffendenStadt.

Noch 1911 mußtees die Stadt Worms erleben,daß
durch reichsgerichtlihesUrteil®*)einem Schuhwaren=
fabrikantenin der Stadt das Rechtzugeſtandenwurde,das
Stadtwappen als Zierdean ſeinemLaden anzubringen.

NochzehnJahredauerte es,bis daßdas Reichs8gericht,
vom Namensrechtausgehend,ſeinenoben erwähnten
Standpunktverließund durchſeineAutoritätden Wappen
wirkſamerenSchutzgewährte.

Das höchſteGerichthatte nämliß {<on ver=

ſchiedentlihin den Fahren1910—1920 aus8geſprochen®),
daß ein unbefugterNamensgebrau<h im Sinne des

8 12 BGB auch darin gefundenwerden könne,wenn
jemand in geſchäftlihemVerkehreinen fremdenNamen
zur BezeichnungſeinerWare verwende,oder wenn ein

Unternehmerfür das von ihm geleiteteVergnügungs=
lokalſihdes Namens „Stadttheater“bediene ohne Erz=
laubnis der Stadtgemeinde.

Unter ausdrü>liherBezugnahme aufdieſenamens=
rehtlihenUrteile erkannte nun am 24. Mai 1924*)
derſelbeSenat des ReichLgerichts,der das oben erwähnte
Urteil aus dem Jahre1909 in Sachen der Stadt Aachen
erlaſſenhatte,auf eine Klage der Stadt Neiße gegen
das NeißerKaufhausGünther auf Unterlaſſungdes
Gebrauchesdes „kleinenStadtwappens“— 6 weiße
Lilien in der Anordnung 3: 2: 1 — Zugunſtender
Stadt folgendes.

Die frühereRechts8auffaſſungdes erkennenden Senats

ließeſih niht auſfrehterhalten,weil ſiedem Schutze
der Wappen zu enge Grenzenzöge.Der Schutzdes $ 12

BGV. wäre niht aufFällezu beſhränken,wo jemand
ſeinereigenenPerſonden Namen eines anderen beilege
oder deſſenWappen als eigenesführe.Ein Gebrauch
und damit auch unbefugterGebrauch könne au< dann

ſhon vorliegen,wenn jemand das fremdeWappen
ſonſtwiemit ſi<hin Verbindungbringe,3. B. zur Be=

zeihnung des Geſchäftesoder ſeinergewerblihenEr-=
zeugniſſe.Jm vorliegendenFalleſeieineſolheBenuzung
des von der Stadt Neiße als Wappen in Anſpruch
genommenen Vildes dur< den Beklagtengegeben.
Die Verwendung von 6 Lilien in der von der Klägerin
beanſpruchtenZuſammenſtellung,ſo führeder Beklagte

4)vom 19, Okt. 1911; vergl.Warneyer, Vechtsſprehung,
Ergänzungsbd.1910/11,S. 513.

5)Entſcheidungendes Reichs8gerichtsin CivilſahenBd. 74,
S. 308; Bd. 100,S. 186; Bd. 101,S.169.

9)vergl.JuriſtiſheWochenſchrift1924,S. 1711.



317

ja ſelbſtaus,ſeiallgemeinüblihund keineBeſonderheit
des NeißerStadtwappens,vielmehrein (Freizeichen,das

jedermannbenugzenkönne. Damit nehme aber der Bez
klagtefürſih das Rechtin Anſpruch,den Schildmit

ſehs Lilien in dieſerwappenartigenDarſtellungzu

benugzen.Darin liegebereits eine Beeinträchtigungdes
Wappenrechtes,ſofernein ſolchesbeſtehe.Unweſentlich
ſeiendabei Unterſchiedein der Form des Schildes,in

der Farbe ſeinerFlächeund in der Geſtaltungſeiner
Mauerkrone. Ob nun ein ſolhesWappenbildvon der

Klägerinals ihr„kleinesStadtwappen“geführtwerde,
dazu bedürfees bis8herno<h fehlendertatſächlicher
Feſtſtellungen.Daher erfolgteRückverweiſungder Klage
an das Oberlandesgericht.

: |

Daß dieſesUrteil des VReich8gerichtseinſhneidende
Änderungenin der bisherüblichenAuffaſſungbedeutet,
iſtohne weiteres erſichtli<h,was ſihſhon darauser=
gibt,daß Organe der Gewerbetreibenden ſ{<mählend
Über das Urteilhergefallenſind.— —

'

Jm vorſtehendenglaubeih, wenigſtensin großen
Bügen,die zu immer wirkſamerenSchuß der Wappenauf=
ſteigendeKurvein der VechtſprehungunſereshöchſtenGe=-

richtsdargetanzu haben.Trohdembitteichdie beteiligten
Kreiſe,ins8beſonderedie familien-und wappenkundlichen
Vereine,deren Arbeitsgemeinſchaft,ſowiedie Familien-
verbände,darüber nichtaus dem Auge zu laſſen,daß die

GrundlagewirkſamſtenRechtshußesimmer die Geſehß-
gebungbleibt.Esiſtim DeutſchenVaterlande nochvieles
neu zu ſchaffen.Sind doch die unteren Gerichtein

FamiliengeſhihtliheVlätter. 23. Jahrgang. 1925, Heſft11. -
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Deutſchlandnichtſtriktein ihrenUrteilen an eine
frühereReichsgerichtsentſheidunggebunden. Kommt
alſo3.B. einmal eine wappenrechtiliheFrage zur end=

gültigenEntſcheidungvor ein deutſhesLand- oder
Oberlandesgericht,weil die Reviſionsfummedes Streit=
gegenſtandesden Betragvon 1800 Mk. niht erreicht,
ſo kann es geſchehen,daß ein von den reih8gerihtlihen
EntſcheidungenabweichendesUrteil Rechtskrafterhält,
weil das erkennende Geriht — ſelbſtverſtändli<hnach
beſtemWiſſen und Gewiſſen— eine andere Rechts=-
auffaſſunghat,als das RVeichs8geriht.Fernerkönnen
jederzeitdurcheinePlenarentſcheidungdes Reichsgerichts
Urteile gefälltwerden, die von den Urteilen eines
Senats des Reichs8gerichtsabweichen.

Infolgedeſſenmuß es das Beſtrebenaller derer
ſein,die einen feſtenRehtsboden auh für das Wappen
und ſeinevielen noh unentſchiedenenFragenwünſchen,
nichtläſſigzu bleiben,wenn es gilt,legeferenda dag
Wappen und ſeinVecht im Geſeze zu verankern.

DeutſcheGeſetzgeberſollenniht wieder bei nächſter
Gelegenheitvom Wappenreht „Umgang nehmen“,
nur weil diejenigen,welchees angeht,niht auf der
Wacht ſtehen.

Daher dieſeErinnerungfür den Genealogentag,
die beſondersdeswegenjeztangebrachterſcheint,weil
durchdie dankensgwerteEinrichtungeiner Wappenrolle
durh den Verein „Herold“die Grundlage zu gez
ordneten Wappenverhältniſſenauh für die Öffentlich-=
keitſhon gegebeniſt.

ShateſpearesAhnen ?
Von Dr. Fngo Krauß.

Jm Heft 2 des 23. Jahrgangsder „Familien=
geſchichtlichenBlätter“(1925)veröffentlihtDr.Adolfvon
den Velden einen Aufſaß „Shakeſpeare—Bacon
— Tudor“. Jh freuemich,daß der Verfaſſerdarin
auch betont,wie bedeutung8volleine genealogiſche
Unterſuchungfür die Frage nah der Herkunftdes
Dichtersiſt.Bereits vor ungefähr5 Jahrenhabeicheine
16-telligeAhnentafelvon Bacon—Shakeſpeareaufgeſtellt,
die als genealogiſheProbe auf die von nunmehr vier

verſchiedenenForſchern,die unabhängig von einander

arbeiteten und auf abweihenden Wegen vorgingen,
verfochteneTheſe,Bacon ſeider eheliheSohn der

KöniginEliſabethund des Grafen Leiceſterund ſei
Shakeſpeare,geltenſollte.Fch habeſievor 2 Jahren
der Shakeſpeare-Geſellſhaftin Weimar unterbreitet,
die jedo< darüber zur TageS8ordnungüberging.

Das Buch der Frau Deventer geb.von Kunow, das

Dr, von den Velden anführt,kenne ih leidernoh nicht,
wohl aber den Berichtüber die beiden Vorträge,die

ſie#.Z. in Weimar hielt,und die ſihmit derſelben
Frage beſchäftigten.Fn dieſenVorträgenbehauptet
fieganz beſtimmt:KöniginEliſabethſeiam 21. Fanuar
1561 im Hauſe des Lords of Pembroke mit Robert

Dudley, dem nachmaligenLord Leiceſter,vor einer An-

zahlvon Zeugengetrautworden und habe gleichzeitig
einem Sohne das Leben geſchenkt.DieſerLetzterehabe
auf ihrenWunſch getötetwerden ſollen;Anne Bacon

aber,die Gattin von NicholasBacon,dem nachmaligen
Großſiegelbewahrer,habe ſi< das Kind ausgebeten.
Das Ehepaar habe einen Schwur ablegenmüſſen,
niemals die Herkunftdes Kindes zu verraten;in ſeinem
16,Fahrefeidem jungenFrancisaber doh das Ge=-

heimnisſeinerGeburt von irgendeiner Seite,die in
dem Berichteniht genannt wird, gelüftetworden.
DieſeMitteilungenſindvon ſo viel genauen Einzel=
heitenbegleitet,daß ſienotwendigauf ziemli<haus=
führlißeQuellen zurü>gehenmüſſen. Sechs Jahre
ſpäterhabe die Königinabermals einem Knaben das
Leben geſchenkt,der dem EhepaarDevereux ins Neſt
gelegtwurde") und nahmals als Lord Vobert Eſſex
eine großeRolle im Leben ſeinerMutter ſpielte.Aus
drei verſchiedenenQuellen wollte Frau Deventer
ihre bedeutſamen Feſtſtellungenabgeleitethaben,
und dieſeQuellen ſtimmtenſogar teilweiſewörtli<
überein. Genannt werden „LeiceſtersCommonwealth“,
ein Buch,das unter dem Pſeudonym Parſon erſchien,
heuteaber als aus Bacons Feder ſtammend nachges-
wieſenwird,fernerdas „Dictionaryof National Bio-
graphy“und Bacons Selbſtbiographie,die von ihm in
chiffrierterSchrift,die in den „Augmentisscientiarum“
niedergelegtiſt,abgefaßtwurde.

Daß Bacon auchſehrwohl wußte,auf welcheTitel
und Vechteer Anſpruchhabe,fand die Verfaſſerinin
einem Enblemebu<hzum Ausdru> gebracht,das er
1612 unter dem Titel „MinervaBritannia“ erſcheinen
ließ,und in dem er dur<h Enbleme und Chiffres
Folgendeszu verſtehengibt:„Who will take painsto
read those names as are enclosed herein — Minerva
Britannia —

my wellknown name — Bacon — js
striking.My real title is continuallyverified in the
cipherFrancis I, king of Great Britain and Ireland.

2)Bezeichnendiſt,daß auh Bacon ſih nah Bruno Eelbos
Entzifferungentets als „cuckold“,hier ſovielwie „Kudu“,
bezeichnet.
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Or, in dramas of early date in various manners: The

prince. The prince hereditary. The prince of Wales.
The son of the queen, The legitimate successor. The
firstborn son of Elisabeth — as I was entitled to all
these names even before the decease of Elizabeth, my
mother, the virgin — as she wanted to be approved —

who governed England and myself with severity,“
Zu dieſerÜbertragungaus der Chifferſchriftiſt

allerdingszu bemerken,daßderFrau Deventer einJrrtum
im Ausdru> begegnetiſt,Ein „Großbrittannien“als
Titel gab es niht vor dem 6, Mai 1707. Erſtdie
Unionakte {huf ihn: 1603 wurde allerdingsSchottland
durh Perſonalunion— Jakob 1. — mit den beiden
anderen Königreichenvereinigt.Auffallendiſtweiterhin,
daß auchdieſeanſcheinendfingiertenDramentitel,wie
29 von den Werken Shakeſpearesmit „The“beginnen.
Dieſes „The“ wird in den Unterſuhungen von

Eelbo geradezuals „Hausmarke Bacons“ bezeichnet.
Der Dichternenne ſih ſelbſtverſchiedentli<hnur den

„The“-UAutor.
Auch Bruno Eelbo kommt dur<hAuflöſungeiner

Geheimſchrift,die ſih des Zahlenalphabets,vorwärts
und rü>wärt!s8 geleſen,bedient,zu dem Ergebnis,
daß Francis Bacon nnd Robert EſſerSöhne des

Ehepaares Leiceſterund Eliſabethwaren. Jm 3. Feil
feinesvierteiligenWerkes „Bacons entde>te Urkunden“

(1914)berufter ſihdafüraufdieFnſchriftdes ſogenannten
Shakeſpeare-WMonumentsin Stratford,aufdie Seite 53
der Folio-Ausgabevon ShakeſpearesDramen und auf
das geheimnisvolle,unter dem Namen „Northumberland=-
Manuſkript“ bekannte Schriftſtück.Auf Grund von

Camdens „Annalen der KöniginEliſabeth“kommt er

ſogarzu dem Schluß,ebenfallsdur<hAuflöſungvon Ge=-

heimzeichenin Bacons Zuſätzen,daß die Trauung nah
fatholiſhemRitus vollzogenwurde und zwar, wie er

aus der 76. Strophe von Shakeſpeares„Lucretia“,ent=
wi>elt,auf Wunſch der Königin unter dem Namen

„Neville“.
Wieder auf anderen Wegen, dur<hZergliederung

graphiſcherUrkunden,der Randleiſtenund ſogenannten
Shakeſpeare-Portraits,bezw.der Stihe Bacons, kommt
Albert Kniepf zu ähnlihenErgebniſſen.

Vergleich8weiſeſeihierzuherangezogen,was in der

durchausobjektivenDarſtellungdes „Dictionaryof Na-
tionalBiography“durchden Rev. AuguſtusJeſſopp und
S. L. Lee über Eliſabethund Leiceſtergeſagtwird.
Seit ihrerThronbeſteigungzeichnetedie Königin den

jungenDudley in auffallenderWeiſe aus. Schließlich
ließſieſogaralle Rückſichtfallen:„She even over-

acted the part of lovesick maiden, tillthe quidnuncs
whispered and told infamous tales,and half Europe
believed them“ (Sie übertrieb fogardie Rolle des
liebestollenMädchens,bis die Neumalklugenflüſterten
und anrüchigeGeſchichtenerzählten,die halb Europa
glaubte).Ausführlichernoh behandeltLee die Ange=-
legenheitin ſeinemAufſaßüber Robert Dudley. Zh
überſezgeder Kürze halber. „Bereitsim April 1559
erklärteder ſpaniſcheGeſandte,de Feria,daß es keinen

Zweckhabe,wie PhilippIl.wünſchte,über eine Vers

bindungdes ErzherzogsCarl mit der Königinzu ver=

handeln,da man ja ſehe,daß Eliſabethund Dudley
ein anerkanntes Liebespaarſeien“.— De Quadra, de

Ferias Nachfolger,berichtete,daß das ermutigende
Verhaltender Königin gegenüberDudleys heraus=-
forderndhohfahrendenAnmaßungen Norfolkund andere

großeAdeligeſo reizte,daß die Ermordung Beider,
der Herrſcherinund ihresGünſtlings,beſchloſſenwurde.
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Jm Januar 1559/60 bezeihnetde Quadra Dudley als
den zukünftigenKönig, „theKing that is to be“,und
beſchreibtſeinewachſendenAnſprücheund die allge-
meine Entrüſtung,die dur< den „Yuin der Königin“
hervorgerufenwürde. Am 13. Auguſt 1560 eröffnete
Anna Dowe aus Brentfordals Erſtedie langeReihe
der Beleidiger,die dafürins Gefängnisgeſchi>ktwurden,
daßſiebehaupteten,Eliſabethgehemit einem Kinde von

Dudleyſhwanger.„Wie immer der KöniginBeziehungen
zu Dudley vor ſeinesWeibes Tode“ — (Amy Robſart)
— „geweſenſeinmögen, ſiewurden noh enger nah
demſelben. Es wurde berichtet,daß ſiein allerForm
mit ihm verlobtwar, daß ſieihn heimli<hin Lord Pem-
brokes Haus geheiratethabeund bereitsMutter geweſen
ſei(Januar1560/61)“

„Die puritaniſcheGeiſtlichkeitzeigteſiham higzigſten
in ihrerVerdächtigungvon EliſabethsBetragengegen
Dudley;und das war eine der Urſachen,die Eliſabeth
dazubrachten,Dudleysprinzipienloſenund unpolitiſchen
Einflüſterungennachzugebenund ſpaniſcheund katho=
liſheHilfezu ſuchen,um ihreVerbindungzuſtande
zu bringen.Sir Henry Sidney befragteim Januar
1560/61erſtmaligde Quadra, ob er helfenwolle,die
Ehe zu ſchließen,wenn Dudley es auf ſih nähme, die

röômiſch-katholiſheKirche in Englandwieder herzu=
ſtellen.Fm FebruarſprachenDudley und die Königin
alle beide offenmit dem Spanier über dieſenGegen-
ſtand;im April nahm Dudley die Bedingungenan,die
de Quadra ſtellte.Er verſprach,daß England Vertreter

auf das Konzilzu Trient ſhi>en werde, und ſprach
davon,ſelbſtzu gehen. Am 24. Funi begleitetede
Quadra Eliſabethund ihrenLiebhaberaufeinerWaſſer=
partiedie Themſe abwärts,wobei ſieſihmit anſtößiger
Freiheitbenahmen(,„discreditablefreedom“). Fn einer

langenUnterhaltungunternahmes de Quadra,aufihre
Verbindung zu drängen unter der Bedingung,daß ſie
die Oberhoheitdes Papſtesanerkennen würden. Die

Verhandlungenwürden heimli<hvon den verantwort-

lihenMWiniſterngeführt,aber Cecil— (LordBurghley)—
„beargwöhntedie Gründe von de Quadras Vertrautheit
mit Dudley und Eliſabeth,und alsbald machteſih ein

mächtigerWiderſtandbemerkbar. Dudleys perſönliche
Feindeund die katholiſhenAdeligenſtimmtendarin
überein,daß Dudley die Königinnur um den Preis
einer Revolution heiratenſolle,und de Quadra ſchrieb
heim,daßPhilippIl,fallsdie Heiratſtattfindenſollte,
England als leichteBeute findenwerde.“

„Tm nächſtenFahre(1563)lebtendie Gerüchte,daß
EliſabethKinder von Dudley habe,wieder auf. Ein

gewiſſerRobert Brooke aus Devizeswurde ins Ge=-

fängnisgeſte>t,weil er dieſeVerleumdungveröffentlicht
hatte,und ſiebenJahreſpätexwurde ein Mann namens

Mar8s8ham aus Norwichwegen der gleichenBeleidigung
beſtraft.Ein engliſherSpion in Spanien berichtete
1588,daß ein jungerMenſch von 26 Jahren,der ſih
ſelbſtArthurDudley nenne und beanſpruche,der Sohn
Eliſabethsund Dudleys zu ſein,kürzli<hin Madrid

eingetroffenwäre. Er wäre geboren,ſagteer, 1562 in

Hampton Couſt. PhilippIl.nahm ihngaſtlihaufund
gewährteihm eine täglihePenſionvon 6 Kronen;aber
er war offenbarein Prätendent.

Nus dieſengänzli<hſahlihenMitteilungengeht
zweifelloshervor,daß die Enthüllungenvon Bacons

Ubſtammung zum Windeſten viel Wahrſcheinlichkeit
haben. Zu demſelbenErgebniſſeüber Bacon ſollen

FanEauh die Entzifferungender Mrs. Gallup
ühren.
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Seit dem erſtenDrittel des 18. Jahrhunderts,
als na< Ueberwindung der Puritanerherrſchaftdie

Freude am Theaterin England wieder auſflebte,bes-

ſchäftigtenſihführendeGeiſtermitder Frage,wer wohl
der geheimnisvolle„Speerſchütteler“geweſenſeinmag.
Daß es der mehr als zweideutigeSchauſpielerSharper

niht ſeinfônne,darinwar man einignahUllem,was
man von ihm wußte,— und das iſtwenig genug und

wenigempfehlenddazu. Der britiſcheStaatsmannJohn
Bright faßteſeineAnſichtin den lapidarenSaß zu=

ſammen: „Wer glaubt,daß William Shakeſpeareaus

Stratfordden Hamletoder den Lear geſchriebenhat,der
iſtein Narr“. Von dem Stratforderiſtaber nihts

Schriftlicheserhalten,als ſeinekaum leſerlicheNamens=

unterſchriftunter fünfDokumenten (vorausgeſeßt,daß
er ſieſelbſtgeſchriebenhat,

— denn wederſeine
Eltern,nochſeineTochterJudithkonnlen ſchreiben,die

älteſte,Suſanne,mit Mühe geradenur ihrenNamen —)
und dieſerName wird weder von ihm,noh vonAnderen
je,„Shakeſpeare“geſchrieben,ſondern,Shaxper“,„Shaxpr,
„Schaxrpur“,„Shakſper“,„Shakſpere“.Der Dichter-
name „Shakeſpeare“= „Speerſchütteler“war ein Pſeu=
donym?).Der StuttgarterProfeſſorGföhrer,Biblio=
thekaran der Kgl.Bibliothekſagte,ſoſchreibteFeſtin
ſeineräußerſtleſen8wertenSchrift„HieVacon!“ (Nürn=

berg191 1),ſhon vor mehr als einem halbenJahrhundert
zu ſeinenZuhörern:„ZJhrjungenLeute mögt darüber

lachen,aber ih ſageEuch aus vollſterUeberzeugung:In
50 Jahren glaubtkein gebildeterundurteilsfähiger
Mann mehr,daßder SchlächterjungeWilliamShakſpere
aus Stratforddieſe in ihrerArt einzigen Sonette,
Dramen und Komödien verfaßthat“.Und Vismar>

urteilte,nah dem Zeugnis von SidneyWhitman
(„PersonalReminiscencens of PrinceBismarck“):„Er
fönnte niht verſtehen,wie es möglihwäre,daß ein

Mann, wie begabter au< immer dur die Eingebungen
des Genius geweſenſeinmöchte,das geſchriebenhaben
fönnte,was Shakeſpearezugerehnetwürde,wenn er

niht immer hinterder Szene des politiſchenLebens
mit den großenAngelegenheitendes Staates in Berüh-

rung geweſenwäre und ebenſovertraut mit dem ge=-

ſellſchaftlihenHoflebenund den Feinheitendes Denkens,
wie ſolhesin ShakeſpearesZeitnur in den höchſten
Kreiſenhätteangetroffenwerden. fönnen“.

‘

Sehr frühwies man daherſhon aufFrancisBacon

hin,der ſi< als Dichter,Philoſophund Gelehrterden

größtenRuhm unter ſeinenZeitgenoſſenerworben hatte,
in ſeinenhohen Stellungenaber nah damaligerSitte
und Auffaſſungniht als Dramenſchreibermit ſeinem
Namen öffentlihhervortretenkonnte. Es iſtnun in

der Fat bemerkenswert,was die Genealogiezu dieſer
Angelegenheitzu ſagenhat. Feder Wenſch iſtnur
das Produkt ſeinerAhnen. Von ihnen erbt er

und bildetfort,was ſeinenbeſonderenCharakteraus=-

macht. So ſindau< die Wurzelfäſerhen,die der

ſeltenenBlüte des Genies Nahrung und Kraftzuführen,
in ſeinenAhnenreihenzu ſuchen.Auch Begabungen
fallenniht plögli<hvom Himmel,ſondernentwi>eln
ſihaus dem glü>lihenZuſammentreffenvorzuggweiſe
befähigterArt= und Blutmiſchungen.

?)Daß neuerdingsein Gelehrterwie Georg Brandes auf
Grund dieſerhöchſtzweifelhaftenUnterſchriftenShaxpersHand-
chriftin einem ebenſozweifelhaftenBühnenmanuſkript„The
Book of Sir Thomas Wore“ feſtſtellenwill und daran die Be-

hauptungknüpft,daß ihreEchtheitunzweifelhaftund damit
Shaxperals Urheber der Werke Shakeſpearesfeſtgeſtelltſei,
kann nur noh Befremden erregen.

’
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Die Frage,ob FrancisBacon ein ehelicheroder
uneheliher Sohn der Königinund Leiceſtersgeweſen
iſt,die Dr. von den Velden in den Wittelpunkt
ſeinerAbhandlungrüdt,iſtfürdie Genealogiehinfällig.
DieAuflöſungender Geheimſchriftenbehauptengleich-
mäßig ſeineeheliheAbſtammung.

Der „leßteTudor“ im genealogiſhenSinne war
er allerdingsniht. Das war Eliſabeth,ſo wie die
KaiſerinWaria Thereſiadie leßteHabsburgerin,
die Zarin Eliſabethdie lezteRomanow war. Aber

wieman no< heutedas Haus Lothringenaus dyna-
ſtiſchenGründen „Habsburg“,das Haus Oldenburgin
Rußland„Romanow“nennt,ſo betonte au< Bacon,
der ſichtatſählih(nah den „Enthüllungen“)eine Zeit=
langHoffnungauf den Thron gemachthaben ſoll,daß
er ein erbberehtigterTudor wäre?).Sein väterlicher
Familiennamewäre dann „Sutton“ geweſen.„Dud-
ley“‘iſtder Titeleiner Baronie,die dieSuttons dur
Heiratvon dem 1321 geſtorbenenJohn de Somery,
Baron of Dudley, erbten. Bacon haßtejedochſeinen
Vater und nannte ſihnie nah ihm. Dagegen bevor-
zugteer, na< Eelbo,den Namen „Neville“.

'

Wie die Königindazu gekommen ſeinſoll,gerade
dieſenNamen zu wählen,iſtunklar. Vonihrer Uelter-
mutter,CecilyNeville,die den HerzogRichardvon
Yorkheirateteund Mutter Edwards [V. und Richards[1].
war,hatteſieallerdingseinen Tropfenvom Blute

dieſesberühmtenGeſchlechtsin ihrenAdern. Es war
mit dem jungen GeorgeNeville,Herzogvon Bedford,
und dem Neffendes „Königsmachers“RichardNeville
Grafenvon Warwi>, Sohn ſeinesBruders John,
Marquis von Wontagu, im Hauptſtammeausgeſtorben.
Clarenceund GlouceſterhattenihreBeſizungengeerbt.
Eine Seitenlinie,dieNeville-Bergavenny,blühteno zu
Bacons Lebzeiten.Deren Güter fielenerſt1571 an
die Krone,alſo10 Jahrenah Bacons Geburt. Eelbo
glaubt,in dieſerdur< vier Generationen entfernten
Blutsverwandtſchafteine Erklärungzu finden“).Seine
Annahmejedoh, daß auch die Suttons Familienbe=
ziehungenzu den Nevillesgehabthabenmüßten,iſtwahr-
ſcheinli<hunrichtig,Sie hattenledigli<ihreTitelund
Beſitzungengeerbt. 1546/47wurde LeiceſtersVater
zum „Earlof Warwi>k“,1551 zum Herzogvon Nort-=
humberlandernannt. Von ſeinenSöhnen waren John
und AmbroſegleihfallsnacheinanderGrafen von

Warwick.Eine Blutsverwandtſchaftmit den Nevilles
läßtſichaberniht nachweiſen,wenigſtensniht bis zur
95.Generation,es ſeidenn, daß die fürmi niht zu
ermittelndeGattin Sir Edward Guildfords irgendwie
von den VNevillesabſtamme.

_

Das ganze Geſchlechtleitetſichvon Gilbertde Ne-

villeher,der die FlotteWilhelms des Eroberers be=-
fehligte.Der Name wurde von dem normänniſchen
LehenNeuvilleſurTonquerübernommen. Der berühmte
Aſt aber,aus dem die Grafenvon Salisbury,Weſts
moreland und Warwi>k ſtammen,au<h die Barone

Abergavenny,war niht aus männlichen,ſondernaus
weiblichenNachkommenhervorgegangen.„VobertNeville,

9)Kniepfvermutet in ihm den „unbekannten Tudor“
deſſenGrabplatteſichim Kreuzgangevon WeſtminiſterAbbet,
deliÉEsf b Gir Ed538 ſtar r Edward Neville, der wegen ſeiner
AehnlichkeitmitHeinrichVU. als deſſennatücllhesSohaee
was auch KöniginEliſabethim Scherzebehauptete.„Butthe
rumour as to bis beinga son of Henry VIII.whom he resenbled
is obviouslyrefuted by the probabledates of their respective
births,thoughit was revived as a jotkeby Queen Elizabeth“
Auch das ſeterwähnt.

'

|
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zweiter Baron Neville of Raby (} 1282), war der älte�te
Sohn von Geoffrey Fiß Robert oder Neville (Ff1249)
und Wargarethe, Dochter des Sir John de Longpvillers.
Robert war nur von Mutters Seite ein Neville; ſein
Großvater,Robert Fiß WMaldred,Lord von Raby, der
von Uchtred,dem SchwiegerſohneEthelreds11.abſtammte
und 4. Sohn von Gospatri>,Lord von Northumberland,
war, heirateteFſabella,die Tochterund, nah ihres
Bruders HeinrichTode,einzigeErbin von GeoffreyFißz
Robert de Neville (f1194)und ſeinemWeibe Emma.

Jhr Sohn nahm den Namen Neville an wegen der

großenBeſizungenund wurde der erſteBaron Neville
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ofRaby und Stammvater der obengenanntenFamilien,
die alſoim Manns®sſtammeangelſächſiſcherHerkunftſind.
(Dictionaryof National Biographie.)

Auch hierein Beiſpiel,daß es in Englanddurchaus
nichtungewöhnlichgeweſénwäre,aus praktiſhenGründen
den Mutternamen weiterzuführen.Bacon hätteſi<als
Erbe der Krone wohl „Tudor“ nennen können. Mit

welchem Anſpruch er jedo<hzu dem Namen „Neville“
kommt, den Eelbo mehrfa<hund ganz beſtimmtals den

ſeinigenhinſtellt,iſtniht erfindli<h.Er ſchreibtihn
übrigensim Northumberland-WManuſcript„Nevill“und
ſpieltmit dem Wahlſpruch:„Ne vile velis“,

(Fortſetzungfolgt.)

Nochmals Paul de Rapin=Thoyras.
Von Obergericht8anwaltPaul Hennings.

Jn Heſt5 des laufendenJahrgangesder Familien=
geſhi<htlihenBlätter hat Dr. jur. Bernhard von

Limburger über ſeinen Ahnen, den franzöſiſchen
HugenottenPaul de Rapin-Thoyras,deſſenLebens=
arbeiteine fürſeineZeitvortreffliheGeſhichteEnglands
war, geſchrieben.Paul de Rapin verdient wahrlich,bei
den Genealogen niht in Vergeſſenheitzu geraten;
gehörter doh zu denjenigenGeſchichtsſchreibern,denen
die Genealogieviel galt,und der durch ſeinevoll=
kommene, für damalige Zeit ſelteneUnparteilichkeit
berühmt wurde. Ebenſowie Voltaire ihm ein be-

dingungsloſesLob angedeihenließ,hat auch der große
däniſhe SchriftſtellerLudvig Holberg in mehreren
ſeiner„Epiſteln“Rapin-Thoyras'engliſheGeſchichte
behandeltund die Vorzüge,beſondersſeineWahrheits=
liebe,hervorgehoben.

Verdientermaßenhat Rapin=-Thoyrasauh ſchon
längſtin ſeinemNachkommen Raoul de Cazenove
feinenBiographengefunden,deſſenWerk (Rapin-Thoyras,
Sa vie et ses oeuvres)in zweiAus8gaben,einer größeren
(Paris1866)und einer kleineren (Toulouſe1874) ers

ſchieneniſt.Jh bin weit davon entfernt,Cazenoves
Werk niht anzuerkennen,hat er mir ſelbſtdoh ſeit
Jahren viel genüßt; wenn Dr, v. Limburger es
a. a. O. Sp. 135 als eine genealogiſcheGlanzleiſtungbe=

zeichnet,iſtes richtig,daßes dieſesfür die damaligeZeit
(1866)war. Cazenovehatdas Glüd> gehabt,über ſämt-
licheRapinſcheFamilienpapiereverfügenzu können,und
hat dieſemit Liebe und mit anerkennen8wertem Geſchi>k
verwertet;er gibtimmer in Noten Nachrichtenüber die
in dieFamilieRapin eingeheiratetenGeſchlechter,ebenſo
wie er eine Rieſenarbeitdaraufverwendet hat,ſogut wie

vollſtändigeGenealogiender geſamten,nah allerHerren
Länder verſtreutenNachfahrenſchaftzu bringen;hierzu
kommt, daß das Werk Abbildungenund Beſchreibungen
der Wappen der eingeheiratetenFamilienbringt.Das
Wort „Glanzleiſtung“kann deshalbmit ähnlihemRechte
auf Cazenoves Arbeit in heraldiſherBeziehung ge=-
brauchtwerden.

|

Ichhaltees jedochfüreinen Mangel, daß Cazenove
zu wenig auf die Vorfahren von Rapin-Thoyras'
Mutter Feanne de Péliſſon eingehtund auh nicht
ſeineFrau Marie Anne Teſtartſo würdigt,wie ſie
es verdient;dies wäre in einer Biographievon dem

Umfangewie dieCazenovesdurchausnotwendiggeweſen.
Wann Vapins Fraugeboreni}, weißCazenovenicht;er
gibtallerdingsdas Fahr 1674 an, hätteaber aus den

reformiertenKirhenbüchernvon St. Quentin(Lehaucourt)

feſtſtellenkönnen,daßſieam 1. Juli1676 in St. Quentin
geborenund am 3. Juli1676 in Lehaucourtgetauftiſt.
Aur aus kleinen Fußnoten erfahrenwir beiläufigdie
Namen der Eltern?)der Marie Anne Teſtart,und daß
ſiebei ihrerHeiratum 1699 mit Paul in Amſterdam
wohnte und Witwe des in WMans8 geborenenKauſfz
manns Charles (niht«François“,wie Cazenove hat)
Vibot in Utrechtwar, der traurigums Leben kam,
indem er im Juli 1694 auf einer Veiſe von London
nah Votterdam ertrank. Aus erſterEhehatte ſie,was
Cazenovenihtweiß,einen Sohn, CharlesRibot,ge=
boren 15.Oktober1593 in Utrecht,der höchſtwahrſcheinlich
junggeſtorbeniſt.Bedauerlichiſtes,daßCazenovenicht
verſucht,Rapins HeiminWeſelzu ſchildernund auchnicht,
wie dieWitwe in ihrembeinahe25jährigenWitwenſtand
ſihtapfermit den vielenKindern,die z.T. noh minder-

jährigwaren, als der Verſorgerim Jahre1725 das Zeit=
licheſegnete,durhgerungenhat,um ihneneine ſtandes-
gemäße Erziehungzuteilwerden zu laſſen.

Cazenovefußtüberhaupt,was Rapins8Frau und

ihreVorfahrenanbelangt,augenſcheinlihnur auf die

im Jahre1712 geſchriebene,in Bulletin de la societé de

l’histoiredu protestantismefrançaisFahrgang1858,SG.478
bis 493, abgedru>teJacobCrommelinſhen Aufzeich=-
nungen über das GeſchlehtCrommelin und ihreFamiz
lienverbindungen,wozu die Teſtartsgehörten.

Cazenovehat auh niht Paul de Rapins Heirats=
datum — 22. März 1699 — und niht die rich-
tigenDaten ſeinerKinder;Suzanne=Eſther iſtz.B.
niht am 2. Januar 1710 in Weſel geboren,ſondern
erſtam 28. Juni 1710,und die folgendeTochterheißt

1)Jch kann das von Cazenove verſäumtefürdie Vorfahren
der Frau Marie Anne de Vapin,geb.Teſtart,kurzmit folgenden
Daten, die Fngenieur Philippe Mieg geſammelthat,nach-
holen.Jean Teſtart, * Cambrai, 7 St. Quentin 1601/03,Leinen-
faufmann in St. Quentin,o Marie Lemaire,

*
Cambrai.Sohn:

Ciprien Teſtart,
* St. Quentin,+ daſelbſt1658,Leinenkaufmann

in St. Quentin,oo St. Quentin (Lehaucourt)3.Mai 1616 Marie

Boſſu, Ffnach1685,T. des PierreBoſſu und der Antoinette geb.
Allard, Sohn: Pierre Ciprien Teſtart,geb.St. Quentin
ca. 1620,Leinenkaufmann,1618 Älteſter der ref.Kirche in Les

haucourt,flüchtete1685 nah Haarlem, + Haarlem November

1693, oo I.) ca. 1642 Catherine Boſſu, T. von Claude
Boſſu und Marie geb. Herſelin;Il.)Lehaucourt 2. Wärz
16566 Vachel Crommelin, geb, St. Quentin 21. Juli 1634,
+ daſ.20. Jan. 1669,T. von Jean Crommelin, Herr v. Camas,
und Vachel geb.Tacquelet;Ul.)Anne Baullier, Witwe des

Fſaac Liévrad (17Kinder).Aus der dritten Ehe war Marie
Anne Teſtart, geb.St. Quentin 1.Juli 1676,}fHaag 25. März
1749,oo Paul de Rapin-Thoyras.
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niht nur Anne, ſondernAnne Catherine,und iſtam
31. Dezember(nicht31, Oktober)1711 in Weſelgeboren.

Schließlihmöchteih noh auf einigeFrrtümerim

obengenanntenAufſaß in den Familiengeſchichtlichen
Blätternaufmerkſammachen.— Dr. v. Limburgernennt
Rapin-ThoyrasBaron; uradeligwar Rapin,aber den
Baronstitel hat er nie geführtund auh kein Recht
daraufgehabt.Die Ahnentafela. a. O. Sp. 137—138
weiſtunter 21 Suſanne de Rivière auf,aberſie gehört
nichtdahin;aus CazenoveS. LXI,Fußnoteund meinem

Aufſaßzin „Der DeutſcheHerold“(Jahrgang1924,S. 20):
„Eine Karolinger=-KapetingerAbſtammungsreihedes
GrafenFerdinandvon Zeppelin“iſtzu erſehen,daß an-

ſtellevon Suſanne de Riviére die erſteFrau von Car=

bon de Lupé,Anne de Pins de Montbrun zuſeßenwar.
Dem unermüdlihen und tüchtigenForſcherder

franzöſiſh-reformiertenKreiſeum Rapin-Thoyrasund
ſeinerNachkommenſchaft,FngenieurPhilippeMWiegin
WMühlhauſen(Elſaß),verdanke ih u. a. Nachrichtüber
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zweivon den6 fehlendenAhnenin der 16-telligenAhnen-
reihe,und zwar über Jeannedu Bourgs Eltern,Gabriel
du Bourg und Wargueritede WManſencal. Sie war
niht Enkelin des KanzlersAntoine du Bourg;dieſer
war ein Bruder ihresGroßvaters.

DieAhnentafelließeſihau< nochin anderenPunkten
ergänzen; vorſtehendesmöge aber für jeßtgenügen;
dochhatPhilippMieg nochdaraufaufmerkſamgemacht,
daßRapin nichtnur ſeineAbſtammungvon dem Karo-
linger-KapetingerKönigedur Marguerited'Eſtampes
herleitenkann,ſondernauch,und zwar auf dem Wegeüber die GeſhlehterMercoeur und Bourgogne,
durchAntoinette de WMontmorin,welche1433 ſeinen
Ahn Antoine de Sennecterreheiratete.

Es iſtwohl nur dem Drueffehlerteufelzuzuſchreiben,
daß die Namen Aſprières (bei11),Manſencal (bei
29) fehlerhaftgeſchriebenſind,und daß das Fahr 1582
(ſtatt1552) als Geburtsjahrvon Pierrede Péliſſon
angeführtwird.

'

Ein Geſchoßregiſter
der Stadt Beuthen a. O. aus dem 16, Jahrhundert.

Von StaatsarchivratDr. Hans VBellée.

Die Stadt Beuthen a. O. in Niederſchleſien,die einſt
zur StandesherrſchaftCarolath-Beuthengehörteundin
früherenJahrhunderten— abgeſehenvon dem weithin
bekanntenGymnaſium am Anfang des 17.Jahrhunderts
— auchals Handelsplaßan der Odereinige Bedeutung
gehabt hat,liegtheuteverträumt diht neben der zum

induſtriellenMittelpunktder unteren Oder in Schleſien
kraftvollemporſtrebendenStadt Neuſalz.Sie lebtvon

ihrerVergangenheit,die zwar bis indieälteſtenZeiten
der ſchleſiſhenGeſchichte,bisaufFriedrihBarbaroſſa,
zurücfreicht,deren Quellen jedocherſtim 17.Fahrhundert
reichliherzu fließenbeginnen. Fmmerhin ſindauh
aus dem 16. JahrhunderteinigeAktenreſtevorhanden,
unter denen ſih ein Geſchoßregiſtervon etwa 1590
Adam, der Schmied Drott,Criſtof
Adeler, Abraham
Arnold, Elias

Arnoldt, George
Ecken hof,Caſpar
Eidner, Thomas

Ebersbach, Melchior

befindet(jeßtim StaatsarchivBreslau,Rep.45 Caro=-
lath-Beuthen,Ortsakten Beuthen).Es umfaßt die
Namen allerHausbeſizerder Stadt Beuthenund zwar
auchſolcherBeſitzer,welchedie Steuer nichtzu entrichten
brauchten,weil ſieTräger irgend ciner öffentlichen«Funktionwaren. Dies wird in dem RVegiſterentweder-
durchgenaue Berufsbezeihnungoder nur durcheinen
allgemeinenHinweis auf ein „Amt“ bei den ver=-
ſchiedenenNamen hinzugefügt.

Da die Steucrleiſtungender einzelnenBürger ier
niht im Vordergrunddes FJntereſſesſtehen,Bienie
folgendennur die Namen dieſerSteuerliſtein
alphabetiſherReihemitgeteilt.

Hainrich,Jacob
— Melchior
Hanſel, Mathes
Heini>e, Balgar

Aſchenburner, Andres Eiſemut, Hans — WPValtar
— Vaſtian Elhoff, Gregor — Caſpar
— Hans Eyſemut, George

: Helmbrieg, Friedrich
— Melchior Fetter,George,Fährmann — die Martin
— Michael Fiſchbach,Mathes Henne, Hans
— Peter,Feuermeiſter — Melchior,Hirt :

— Sans
Ayhe, Anthonius Fölnbrieg, Martin, Pramführer Hertel,Mathes

— 3 — Paul — Waltin
Fogel, Wartin

Franke, Michael
Frentzel,Michael

an

Bartſ<, Nicol
Baufelder, Baltzar
B e>er,Caſpar

Heubner Hans
— Peter,Glö>ner
Hirſchfelder,George

— George Friſch,Adam, Uhrſteller Hofman, Balgzar,Stadtwächter
— May Fritſche,Bernd — PValgar
— Paul Fulborn. George — Vartol,Stadtdiener
Veer, WMathes Gabler, Andres — George

— Stennel — Hans — Hans
Vilißz,Caſpar Gäbler, Stentzel Hornig, Valtin
VBind>e,Hans Galley, Mathes Hoſefelder,Hans
Vlaſche,Criſtoff Gir>e, Michael,Bürgermeiſter Hoſenfelder,Hans
Bley, Way Goltbach,Peter Jaiſch, Criſtof,Fiſcher
Cabale, Vlaſius Graffe,Hans — Martin
C lemet,Criſtof — Michael Jacob, Bartol

Gregor, Diener — MelchiorClieme, Caſpar
Cöôrber,Caſpar
Cube, Caſpar,Hirt
— Hans

— Michael
Deul, George,Stadtwächter
Ditman, Hans

Greulich,Melchior

Grune, Hans
Gundelman, Hans

* Gunter, Simon

Groſman, Wichael,Gärtner
Grundman, Hans, Fiſcher

Jacobißtz,Criſtof
Janiſch,Hans

acob
— Waltin

Jeremias, Töpfer
Jeſchke,Hans
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Jochem, die alte

Jupner, Bartol,Hirt
— Hans
K ariß,Balthaſar
— Hans
— Melchior Amt
— die alte

Kayſer, Michel!)
Kettner, Hans, Vogt
Ketner, George
— Martin

Knarr, Melchior
Kontze, George
Kortnitz,George

— Hans
Korte, Baltar,Fiſcher
— Caſpar
— George
— George
— Michael
Koſſe, Bartol

Kotte, Andres
Bartol

Hans
Hans
Michael
Peter

Krauſe, Baltar
— George
— Peter
Kromer, Hans, Gärtner

Krug. George
Kühne, Urban
Kungzel Martin

Kuhirte, Baſtian
— Crijtof,Fiſcher
Lange, Albricht
— Jacob
Lauban, Mathes
Leber, Adam

Lembrieg, Andres
Lepke, Hans
Lierſe,Baltzar,Fiſcher
— Michael
Lippert,David
Löbe, George
Lott,George
Lubuß, Caſpar
Lucas, der Wingler?)
Maine, Gregor
— Gregor
MWManigel,Matz
— MWichael
Mathes, Lorenz
Mende, George
— Mathes
Mentzel, Hans
Miſchke, Ambroſius
M öller,Balyar
— Caſpar
— George
Moſler, die
N ehler,GeorgeNeuman, Balhar
Opitz,Valtzar

III
H

1)Jm Texte ſtehtwohl nur irrtümlichals Vors
name „Kayſer“ und als Familienname „Wichel“.

?)Winyler - Winzer.

Örtman, die

: tſ{, Georg,
Fi

Detges Sie

Sigmundt
ſeler,Hans
le,George
lich,die
uſffer,Adam
Caſpar,Amt
George,Amt
George
Hans
Melchior

Pr uſſ,Hans
Puſch, Nicol

Naſpel, Fiſcher
Rechenberg, die Urban
Reher, Hans
Vemiſch, Michel,Fiſcher
Retel, Nicol
Reyman, Hans
— Melchior
Richter,Anthonius
— Lucas)
Riebe, George,Pramführer
Riſchke,Fabian
Vöſeler, George,
Vofe, Albricht
Roſentritt, Martin

Rudolf, Hans
— Nicol

Ruſman, Andres, Fiſcher
— George
Rutte, Hans
— Hans
Salin, Jacob
Saur, George
— Hans
Schade, George,Amt

George
George
Hans
Mathes
afferte,die
eybichen, MWichael
lauch,George
mid, Caſpar
Jacob
die große
neider, Andres

önaich,die Caſpar
Melchior
önknecht,George
ol, Baltar
Jacob
WMWartin
Martin

Michael
Nicol
die Simon

Schores, Jacob
Schritter,George,Fiſcher
— Hans

III
L28288

|
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Lucas Richteranzuſeheniſt.

3)Fm Textſtehtals Vorname „Richt“und als
Familienname „Lucas“, was wohl irrtümlih für

Schr utt,Baltar
Schubart, Hans

Schwaz, Hans, Scholtz
Seifridt,Criſtof
Serner, Balzar

Caſpar
Georg
Hans
Hans junior,Amt
Hans ſenior

Simon, Hans
Socter, Criſtof
Specht, die

Sporn, Hans
Steffan, George
Steinberg, Lorentz
Stopel, Hans
Strauchman, Martin

Strauß, George
Taicher, George
Teicher,Wichael
Teubner, Criſtof
Teurkorn, die

Tihle, Gregor
— die Hans
Tite, Criſtof
Torge, Hans, Totengräber
Tſchlilaſke,die!)
Trautman, David

Veriagte, George
Vogel, Mathes
Voriagte, Michael
Wache, Wichael
Walter, Hans
Wei cher,Peter
Weidner, Hans
Weiſe, Baltar
— die Martin

Weller, Criſtof
Wieſener, Melchior
— Valtin

Win>ler, Baltar
— Hans

Winter, Jacob
Witke, Hans
— die Hans
Woiwodé, Michael,Gärtner
Wolff, Caſpar

Simon
olle,Criſtof
George
George
Hans
Hans
Lans
Lucas
Martin
die Michael
Wentzel

Wulle, Criſtof
Zachriß,Michel
Zan, George
Zipler, Michael,Amt
Zöller,Balgzar
Zuber, Martin

[TH
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TT

ITS

©) Fn elnem gleichzeitigenShöffenbuchewird
der Name Zelaſka geſchrieben.

Kleine Mitteilungen.
Ein „Stammbuch und Chronik der Familien Drieſſen,

Gieſſing,van Wenſen, Schwartz, Sträter und Hölſcher“
hat FelixSchwarz in Bocholt,der Adminiſtratorder Peter
DrieſſenſhenFamilienſtiftung,handſchriftlichfertiggeſtelltund
beabſichtigtdie Drucklegung.Die ſämtlihenNachkommen eines
Ehepaares aus dem Jahre 1657 werden nachgewieſen,ſodaß
geradeauh für Ahnentafelforſhungenungemein viel Stoff
zugänglichgemachtwird. Deshalb liegtes im FJntereſſevieler,
die Dru>legungdurchVorausbeſtellungbeim Herausgeberſicher
zu ſtellen.Außer den ſhon genanntenFamilienſind,dem großen

Breſſem,

Deutſch,

Kreiſeder zu der DrieſſenſhenFamilienſtiftungBerechtigtenent-
ſprechend,noch folgendeFamilien vertreten:

Akerman, Aghina, Aretz,Baerken, Baldus, Baum=

bach, Be>kmann, von Beeſten, Beſſeling, van Ber>el,
van Baſten-Batenburg, Beaucamp, Bitterberg, Bonſe,
Böhmer, ten Boſch, van Bömmel, van Bree, Brenken,

VBeyerhaus, Bünnekamp, Brewer, Bunſe,
Büſcher, Butßon, Graf von Bulliou, Byvoet, Cramer,

Deelen,
Ditzhudzen,Donders, van Dykmans, Elshorſt, Enne-

Diepen, van Dooren, Degener,
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king,Eſſin Everard, Eſſer,Feit, Ferié,Ferißz,Fled>en,

Eb Sbatermann, van Ginkel, Goerk, Gerdes,

Gomperßtz, Groen, van Haag, van Haſſelt,Haertl,Hebe-

ſtreit,He>ker,Hellmann, Hendrix, Herding, Heuveldop,

Holbe>, Hooremann, ten Hompel, Homann, Ftſchert,

Jaſon, Janſſen,Jou>, Jouſſen,Kennepobl, Ketteler,

Kerſtiens, Kemps, Kieſekamp, Kiſſing, Klaverwhden ,

Klempt, Klinkenberg, Kniepen, Kohaupt, Kok, Koop,

Krebs, Kümpers, Langemeier, Leſſing, Langenhor|ît,

Leopold, van der Lande, Lippe, Look, Luthe, Lutterbed>,

Mar lie,vanMarwykKooy,Meddens, Melzer,Mertens,

Melchers, Weſſmer, van Mierlo, Müller, WMosler,

Mülder, Munſch, Nadorff, Oldenkott, Overmeer,van

Ogtrop, Pelzer, Ph, Piekenbro>, Pollich, Povel,

Prins, Vemy, Rintelen, Reygers, Roes,Rump, Saſſe,

Schem, Schmale, Shmiß,Schnell,Schnieder,Schroeder,
Schopen, Schroer, Schuſter,Schüring, Schwenzer,
Schury, Shwierath, Söhngen, Sonsbe>, Springs-

feld, Steenhuis, Steidle, Steiner, Stern, Sterne"

berg, Steuernagel, Tad>e, Tangerding;, Terwindt,

Tillmann, Triep, Trimborn, Veltmann, Venema,

Vennemann, Verwer, Villers, Voſſig,BVriens,Wap,

Weglau, von Wiek, Wiesmann, Wilde, Winkelmann,

Wolters, Woltmann-Elpers, Wolterding, Zumfelde,

Zwartendyfk.
Familientage.

— Der 2. Badeſche Familientagfandam
19.September1925 im Flugverbandshausin Verlin ſtatt.Die

Familiehat ſeitzweiJahrhunderten
in Norddeutſchland,zumal

in Pommern, geſeſſenund dort vieleAngehörigederakademiſchen
Berufe hervorgebracht;vorheriſtſiebis ins ſpáâtereMittelalter

hineinin Landau im Walde>ſchen nachzuweiſen,wo wohlder
urſprünglicheSiß der Familiegeweſeniſt.Über dievierteljährlich
erſcheinendeFamikienzeitſchrift„Mitteilungsblaitder Familie

Bae“ iſtin unſern Blättern ſhon mehrfachberichtetworden, —

Der Verband Böhm'ſcherFamilienhieltam 20.Oktoberin

Drebach bei Wolkenſteinim Erzgebirgeſeinen6. Familientag
und

beſchloßu. a. dieDru>klegungder Stammreihender angeſchloſſenen
Familien.— Am 2.und3, tober

rare
inMagderimehr

als70

* riaec

der FamilieFrißezuſammen, dieaus Der agdeburger
Angehörigeder F Z heutnoch alter Beſitzin den Händen
Vörde ſtammt,wo Z. L- '

der Familieiſt.— Am 20. Septemberwurde
in Magdeburg

gelegentliheines von über 120 Perſonen aus allen Teilen

DeutſchlandsbeſuchtenFamilientages
von Trägerndes Namens

Lüders ein Familienverbandmit demSig in Groß-Salzege=

gründet;ein ausführlicherBerichtiſtin dem erſtenHeft des

Mitteilungsblatteserſchienen,dasmit jährlich3—4 Heſtenan=-

gekündigtwird.
— Die FamilieSchraderhieltunter großer

Beteiligung ihren diesjährigenFamilientagam 3. und 4.

Oktober in Goslar am Harz ab. — Angehörigeder aus dem

KreiſeDelihſchſtammendenFamilieSchütze
kamen am 3,und

x. Oktober in Leipzigzu ihrem erſtenFamilientagzuſammen,
auf dem ein Familienverbandgegründet

— bei deſſenAuflöſung
das Familienarchivan die Zentralſtellefür DeutſchePerſonen=-
und Familiengeſchichtein Leipzigübergehenſoll

— und die

Herausgabeeines Famiklienblattesbeſchloſſenwurde.
— In

Nürnberg wurde am 29. und 30. Auguſt ein Familientagder

FamilieZahn vom Stamme Berne> abgehalten,auf dem u. a.

die Notwendigkeitdes Zuſammenſchluſſesin Form eines

Familienverbandes,wenn vorerſtauh in lo>erer Form,erörtert

wurde.
Zwe> und Zieledes Familienverbandesnah den Saßz-

ungen des Familienverbandesder FamilieElſchner:
Gegenſeitige Unterſtühßungen mit Rat und Tat, —

das hilftden Lebenden,
_

Érforſchung der Familiengeſchichte,— das iſtder

Dank an unſereVorfahren,
Zuſammenhaltin der Familie, — das iſtein goldener

Wechſelauf die Zukunſt.

Die Eheberedung zwiſchenJacob Hond>elbuerund

CatharinaPotgieteraus Soeſt,d. d,Hamburg 8. IX. 1605,hatte

einen weiten Weg hinterſich,bevor ſiein der Handſchrifſten=-
abteilungder Preuß.Staatsbibliothekzu Berlin eine bleibende

Statt fand. Sie befand ſichunter den ſog.Meermanſchen Hand=-

ſchriften,die Sir Thomas PhillippsaufderNachlaßverſteigerung
des erſterenim Haag 1824 erworben hatte,und kam mit der

Sammlung Phillippsna< Berlin,als dieſe dem Kaiſer im

Jahre 1889 von einer Anzahl wohlhabenderFreunde der

Wiſſenſchaftgeſhenktwurde. Wir gebennachſtehendden Text
der Eheberedung wieder.Sie liegtin zwei gleihlautenden
Exemplarenvor, dieurſprünglichauf einem einzigenPergament=-
blatte von 49!/,xX 55 cm geſchriebenwaren. Getrennt waren die

beiden Texte dur<h das ingroßenlateiniſchenBuchſtabenge=-
ſchriebeneWort „Concordia“,an deſſenStelle die beiden Aus=
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fertigungenna< Unterzei<hnungdur<h einen wellenförmi

Schnittauseinandergeſchnittenwurden. Jede der beidenBenteien
erhicdaraufeineAusfertigung.„Im Namen der HeiligenDreyfaltigkeitAmen. Zu wiſſen

daß Godtdem Almechtigenzu Lob und Ehre,auh zu Meheten
chriſtliherOrdnung und Freundſchaftein ehelicherHeyratzwiſchen
dem Erbarn Jacob Hon>elbuer und der erbarn und tugentſamen
Fungfrauwen CatharinaPotgieters,von Zoeſt bürtig,Antoni

PotgietersTochterin Beyſeinihrer beyderſeitshernahbenanten
lieben Herrn und gueten Freunden,abgeredt,beſcheidingtund
beſchloſſenworden iſ, wie nachſtehet.Das ſiebeyde,Jacob
Hon>kelbuerund Catarina Potgieterseinander zu der Heiligen
Ehe nemmen und haben, wie ſie dan ſolcheseinander gelobt
und verſprochen,daſſelbigezu erſterthrer Gelegenheitnach
chriſtlicherOrdnung mitdem Kirchgangbeſtetigenund bezeugen,
auh einander treuli<hund ehrlih meinen und haltenſollen
wie frommenehrlichenEheleuten woll anſtehetund gebüret.
Und ſeind beideihres ietwederſeinszu bringen,Haab und

Nahrung, ſo ihnen Godt der Almechtigebeſcherethat,woll zu=
frieden,und ſol< ihrbeyder zuegebrachtGuet, und was ſteim

Standeder Ehe mit und beieinander ererben,erringen und

überkommenwerden,ſollenſiebeydebeyund miteinander nugen,
undnieſſennach ihrerbeyderNotdurft,wie frommen Eheleuten
gebüert.Wan aber über furzoder langihreins vor dem andern

ohne eheliheLeybesErben, von ihrer beider Leiben erzielet
Todts verfahrenwürde, als iſtvon gedachteihrezugebrachte,
auchandern ihrenGuetern, die ſiein ſtehenderEhe bey und
miteinander erringen,gewinnen,erkauffenoder ererben möchten
es ſey ligendsoder fahrens,wie das Nahmen haben mag, nichts
ausgenommen, disponiretund voreinbart worden,das ſolche
Gueter alleund iede dem leylebendenEhegemächt erblihund
eigentumblichheimgefallenſeinund bleiben ſollen,das leßtlebende
dem verſtorbenenerblichenſuccediren,ohne der Freunden oder
Verwanten Einſage oderWiederrede,in keinerleyWeiſe; ſo
aber derſelbenEhegemächtdas erſtenah dem Willen Cites
Todes abgehenund ehelicheKinder,von ihnen beiden geboren
verlaſſenwürde,ſollalsdan vorbeſlimpteBeredung ab und todt
ſein,und alles ihr beiderzuſammenbrachtes,ererbet,errungen
und überkommenGuet,ligendsund fahrendsnichtsausgeſcheiden
getheiletwerdennach dieſerStadt Hamburg Vecht und Gewohn=
heit,unverhindertmenniglihs.Hiernebenund bey dieſerEhe-
beredungſeindperſoehnlichzugegen geweſenauf den KirchenSaal
zu S: Catharine von des Breutigams Seiten: die erbarn
BaltazarHon>elbuer,ſeinVatter, und Hans Verchman, ſein
Schwager,mit Joachim Boe>, und von der Brautſeitenals der
ehrwirdigeund hochgelarterD. PhilippusNicolai,und die auch
erbaren Georgen Engelkeund BalthazarThormoyen,ihreguete
Freunde.UrkundlichſeinddieſerEhezerternzwey eines Jnhalts
verfertigt,und von Breutigam und Braut zur Vorpflichtung
und den Beyſtanden zur Zeugnis mit eigen Händen under=
ſchrieben.So durchdas Wort Concordia auseinandergeſchnitten
Actum Hamburgden achtenTag SeptembrisAo. 1605.“ — Folgen
die Unterſchriftender im Text genannten Perſonen.

Peter von Gebhardt.
Hans Jobſt von Buddenbro>, Ludendor

Preußiſche Kadettenkorps. — Jm „Deutſchenaer
Jg.43, Nr. 22 vom 11. Auguſt 1925,findetſichauf S. 565 ein
Auſfſatz„Die Begegnung“von Walter Schimmel-»Falkenau
der gewißſehrgut gemeintſeinmag, aber einigeUnrithtigkeiten
enthält,deren Beſeitigungwünſchenswerterſcheint.Der Vers
faſſerſchilderteinen Beſuch Ludendorffsin dem SchloſſePläs=-
wig in Schleſien.Die Bildergalerieerregtedas beſondereJn=-
tereſſedes Generals,„derſoebenvon Berlin gekommen war, wo
er die Auflöſung des Kadettenkorpsverſügenmußte“. Vor dem
Vildniſſedes Generalleutnants Hans Jobſt von Buddenbro>

blieber ſtehen.„Erſah eindringlichin die hellenFarben hin-
ein, ſah eindringli<dur ſiehindur< in eine Weite,in eine

Ferne,die ein beſonderesGeſchehendieſem Bilde unverhofft
huf“. „Was iſt's,Exzellenz?“fragtedie Wirtin. Und Luden=-

dorff,der General,antwortete ihr mit leiſebebender Stimme:

„Frau Baronin, jenerdort hat vor über hundertJahren das

Kadettenkorpsgegründet,und ih — und ichhabees vor wenigen
Tagen auflöſenmüſſen .… .“ — Hierzuiſtfolgendeszu bemerken:

Ludendorffiſtam 26.X.1918 aus dem Heere ausgeſchieden,die
Auflöſung des PreußiſchenKadettenkorpserfolgteaber erſtam
1. 111.1920. Gegründet wurde dieſesniht „vor über 100 Jahren“
ſondernim Jahre 1717,alſovor über 2090 Jahren.— Der Ver=
faſſerdes Auſfſazzes,der in zwei Anmerkungen ſeineWerke
— Veate Abigail,Voman, #4.Aufl.,und EliſabethChriſtine
die Kronprinzeß,2. Auſl.,nebſtSchlußband:Die Königin—

anpreiſt,täte beſſer,ſichüber die hiſtoriſhenTatſachenzu unter-

richten,bevorer ſieim Vordergrunde der Aufmerkſamtkettſtehen-
den PerſönlichkeitenunſererTage in den Wund legt!

Peter von Gebhardt.
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Die perſonen- und familiengeſhihtlihen Quellen in
dem Fle>kenViſſelhövede(Prov. Hannover). — Die Kirchen-
bücher des Fle>ens Viſſelhövedeſind dur<h die Brände im

Jahre 1736 und am 25. Oftober 1795 vernichtet. Teilweiſen
Erſatzfür das Verlorene geben einigeſtädtiſheArchivalien.
Von ihnenſindhervorzuhebendas ſogen.„Kontract-und Vente=

buch“,auh „Jngroſſationsbuh“genannt, deſſenAnlage und

Führung ſi<haus dem Fle>ensprivilegiumvon 1582 herleitet.
Das Buch enthältAkte der freiwilligenGerichtsbarkeitin drei
Vänden für die Jahre 1584 bis 1798, 1798 bis 1827 und 1827
bis 1857, Band 1 enthältin der HauptſacheVerhandlungenüber
die Veräußerung von Grundſtücken,einigeObligationen,Ehe-
verträgeund Bürgeraufnahmen. Fn dem 2. Bande ſind 66

Obligationen,74 Eheverträgeund 74 Kontrakte (UAltenteils=-
verſchreibungen,Vermächtniſſe,Käufe, Vergleiche,Dispoſi=
tionen)und in dem 3. Bande 5 Obligationen,90 Eheverträge
und 56 Kontrakte verlautbart Die beiden letztenBände verfügen
au< über FJnhaltsverzeichniſſe.Die Zeit vom 1. Oftober 1810
bis 4. Februar 1814 fiel aus, da dem Fleckenzur Zeit der
weſtfäliſchenund ſpäterenfranzöſiſhenHerrſchaft,namentlih
auh in Anſehung des Kontrakts- und RVentebuches,alle
Gerechtſamegenommen waren.

.

Weiter bewahrt der Magiſtratein „Vegiſter-Buch,worinnen
die jährliheRechnung Eingeführetwerden“ auf. Es erſtre>t
ſih auf die Zeit von Pfingſten 1767 bis dahin 1819, mit

Ausnahme derjenigenvon Pfingſten1772 bis dahin 1773.

Dieſe Rechnungen führen die Einzahlenden und Empfänger
mit Namen und Vornamen, bei den Einnahmen die Zahler
des Vürgergeldes,der Grundzinſe,der Kontribution,der Land=-

Zinſe,der Dienſtgelder,der Weidegelderuſw.,bei den Ausgaben
die Namen von Einwohnern, Handwerkern uſw., die Dienfſt=
leiſtungenuſw. beſorgthaben, auf. Die Richtigkeitjeder
Jahresre<hnungbeſcheinigenſämtlihe Bürger des Fle>ens
dur<h Namensunterſchrift.

Nicht unerwähnt ſollendie 45 Nummern der „Heimatblätter
für den Sturmi-Gau“ bleiben,die ſeitdem 19. Januar 1924
als Beilagezum y,ViſſelhövederLandboten“ erſchienen,inzwiſchen
aber eingegangenſindbezw.in gewiſſerHinſichtdurch die ſelb-
ſtändigeilluſtrierteWonatsſchrift„Die Heide“fortgeſeßtwerden.
Der rührigeSchriftleiterbeider Zeitſchriften,Adolf Arnold, hat
es ſichu. a. zur Aufgabe gemacht,den Leſernden Wert der Famis=
lienforſhungvor Augen zu führen.ErwähnenswertſinddieAufſäßtze,
die ſichauf die bürgerlichenFamilienwappen von 70 in dortiger
Gegend heimiſchenGeſchlehtern,auf die Auswanderer nah
Amerika aus dem KirchſpielViſſelhövedein den Jahren 1868
bis 1896,auf bedeutſame Männer und Seelſorgerin Viſſelhövede
und auf die Familiennamen im KreiſeVotenburg i. H.,
dem auch Viſſelhövedeangehört,beziehen.

Geheimer VRechnungsratFriedrich Werwa ch.

Eine beachhten8werteQuelle für deutſhe Familien in

Siebenbürgen erſchließteine Folge von Aufſäztzen,die in der

„MediaſcherZeitung“erſchienen,kTürzlihaber auh vom Ver-

faſſer,StadtpredigerJohann Lehrer, in einer kleinen Son=
derausgabe weiteren Kreiſen zugänglih gemacht worden ſind
(„Mitteilungenaus der Watrikel der ev. KircheA. B. [in]Me=
diaſh“,Dru>k von VReißenberger& Co. in Mediaſch,1925,51 S.,
8%), Fn den MitteilungenLehrersſindu. a. erhaltenein Ver=

zeichnisder — 25 — Biſchöfein Hermannſtadtvon 1553—1622
und ein ſolchesder — 33 — MediaſcherPfarrernachder Refor=
mation,ein „Catalogus(191)Minisirorum seu CapelianorumEc-
clesie Mediensis ab anno MDCI ... [bis1899]“,eine Aufzäh-
lung von 51 Bürgermeiſternbis in die 80er Jahre des 18. Jahr=
hunderts,eine Überſichtder im Jahre 1717 an der Peſtverſtor=
benen 752 Einwohner nah den Straßen der Stadt geordnet
(wozu no< 173 „von anderen Nationen und Religionen“
kamen), ein Regiſterüber die „Bänke“ (Kirchenſtühle),eine

Zuſammenſtellung ,„Verklungene Namen“ und ſo manches
andere,das den Forſcherzur Geſchichteder „ſächſiſhen“Famis=
lien in Siebenbürgenintereſſiert.Die älteſtenEinträgebeginnen
für Taufen im Jahre 1618,für Todesfälle1645. — Über Apo=
thekerund deren Familien in Berlin hat Hermann Gelder
in der PharmazeutiſchenZeitungJg. 70, 1925,Nr. 8,29 und 30,
viele perſonen-und familiengeſhihtliheAngaben zuſammen=-
getragen,die,geſ<hmüd>tmit 2 Grabſtein=-und 10 Wappenzeich=
nungen von ProfeſſorOskar Voi>, auchals erweiterterSonder=
drud> erſchienenſind(„ZurGeſchichteder privilegiertenApotheken
Verlins“,Verlin: Verlag Julius Springer,36 S.), der durch
ein alphabetiſhesPerſonenregiſterſehr angenehm auffällt.—

Die viele Jahre verſhwunden geweſeneVürgerrolle von

Treuenbrietzen(Mark) fand ſi< — na< Mitteilung Ger=

hard Werni>kes — beim Neuordnen des Stadtarchivsunter
alten Akten wieder. Der in SchweinsledergebundeneBand trägt
die Aufſchrift:„Bürgerrollezu Treuen: BriezenAnno MDCCI“,
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Dies Jahr iſ}das des Einbandes. Die Bürgerrolleumfaßt3641
Vürgeraufnahmen vom 19. Juni 1591 bis 27. Februar 1832. Ein
ſorgſamgeführtesNamensverzeihnisund gut lesbare Eintra=
gungen erleichterndie Durchſicht.

'

Dr. Ween.

EigenartigeSchi>ſalevon Kirhenbüchern. — Nach Ein-
führung der Veformation wurde bekanntlichallenthalbenden
Geiſtlichendie Führung von Kirchenbüchernzur Pflichtgemacht.
Leider ſindaber nur ſehrwenige ältereKirchenbücher,d. h.ſolche
aus der Witte des 16. Jahrhunderts,erhalten.Man fann aber
nicht ſagen, daß dem Gebot der Obrigkeitzuwider meiſt keine
Bücher geführtworden ſind. Vielfachſind ſieja dur< Brand
oder auf andere Weiſe vernichtet.Sodann aber mußten die
Pfarrer die Bücher,Tinte und Federn von ihrem Gehalt be-
zahlen. Sie hieltendaher manchmal die Kirchenbücherfür ihr
Eigentum und nahmen ſieauh mit,wenn ſieverſeztoder eme-

ritiertwurden, ſo daß nah ihrem Tode ihre Erben in den Bez=

ſi der Kirchenbücherkamen. Man kann ſichvorſtellen,wie weit
dadurch oft die Bücher verſchlepptwurden; nur ſeltengelangten
ſieſpäterin ihre zugehörigePfarre zurü>. Ein ſolchesBeis
ſpielſchildertProfeſſorGäd>e- Salzwedelin einem mir liebens-
würdiger Weiſe für dieſeNotiz in unſerer Zeitſchriftzur Ver=
fügung geſtelltenArtikel (erſchienenin „UnſereAltmark“,Sonn=-
tagsbeilagezum „SalzwedelerWochenblatt“,Nr. 8 vom 17. Äpril
1924), Es wird da aus dem älteſtenKirhenbuh von Kuhfelde
in der Altmark berichtet.Erſt der dortigePfarrer Gabriel
Lüdike (geb.1643 in Perver bei Salzwedel,geſt.1715)beginnt
1669 die geordneteFührung der Kirchenbücher.Auf der erſten
Seite ſeines Buches ſchreibter darüber: „Die beiden erſten
Kirchenbücher,ſo hierbei geheſtet,habe ih einesteils er=

halten und erhandelt von dem alten LippoldCreußmann,
Herrn Johann Creußmanns (NB: Pfarrer 1596—1633) Sohn,
einesteils von der alten Frau Paſtorſchen,Herrn Johannis Hen=-
nings (NB: Pfarrer 1640—1668) nachgelaſſenerWitwe. Herrn
Thomas Hollmanns Kirchenregiſter,welchesſih zu 7 Jahren
erſtre>et,habe ih niht antreffen können.“ So fehlenin dem
Kuhfelder Kirchenbuchganz die Jahre 1633 letztesVierteljahr
bis etwa Mitte 1640,ebenſo ganz die Trau- und Begräbnis-
regiſtervon 1640 bis 1668. Dazu ſind weiter die Trauungen
von 1597 bis 1607 und von 1631 bis 1633 herausgeſchnitten.
Außerdem ſind einzelneBlätter mit Eintragungen 1599/1600,
1602/03, 1611/12, 1619/21,1628/29 und 1654, 1657, 1667/68
verloren gegangen.

— Späterhin wurde angeordnet,daß die

Kirchenkaſſefür die Koſten der Kirchenbücheraufzukommen
habe, niht mehr der Pfarrer perſönlih. Daraufhin blieben
die Kirchenbücherim Beſiße des Pfarramts. Es wäre ein

ſeltenglü>liher Zufall,wenn Nachkommen alter Paſtoren-
familien,in deren Beſitzſih alte Bücher und Manuſkriptefort=
geerbthaben, noch aufVeſte alter Kirchenbücherſtogenwürden ;

ausgeſchloſſeniſtdies jedenfallsnicht.
Dr. jur.Ernſt Müller.

Weshalb die Einſihtnahme der Kirhenbücher verboten
wurde. — Vechtsanwalt Andreas Nehmann berichtetin ſeinem
„Beitrag zur Geſchichtedes GeſchlehtsNehmann ...“,Weiden
1925,GS.1, aus eigenem Erlebnis folgendes:„Jh gedachte
die [katholiſchen]Kirchenbücherin W. vom heutigenEnde bis

zum Anfang und zur Kontrolle wieder vom Anfang bis zum
Ende durchzugehen.Doch das durſteih niht. Jch hattenäms
lih in den Kirchenbüchernda und dort gefunden,daß die eine
oder andere Nehmann ein Fahrtagsamt oder eine Jahrtagsmeſſe
eſtiftethatte. Jch erkundigtemich bei meinem Studienfreund
[Kaplan]. darnach, ob dieſe Ämter und Meſſen noch geleſen
werden; dieſerwiederum fragteſeinenPfarrer;daraufhinbe-
fam ih zur Antwort,daß ih in den Kirchenbüchernnichtweiter
forſhendürfte.“

Eine kleine Überſichtüber baltiſheArchive, beſonders
in Lettland und Eſtland,findetſi< in der an anderer Stelle
unſererZeitſchriftbeſprochenen,Bibliographieder baltiſhenHeimat=
kunde“ von Bernhard Hollander (Viga 1924), S. 6—9. Es
werden dort aufgezählt:das Siſtoriſhe Staat8archiv Lett-
lands in Riga (enthältu a. Teile des Archivosder livländiſchen
Guvernements=- Regierung, von dem ein anderer Teil in das

Dorpater Zentralarchivgelangtiſ; Überreſtedes Archivs der

kurländiſhenGuvernements=- Regierung; das Archiv des liv=-

ländiſchenHofgerichtsund der übrigenehemaligenLandesgerichte;
das livländiſcheRitterſchaftsarhiv;Archiveder kleineren liv=a

ländiſchenStädte; Kirchenbücher(bis1832)der Landkirchendes
lettiſhenTeils des ehemaligen Guvernements Livland; das

Archiv des livländiſhenevangeliſch=-lutheriſhenKonſiſtoriums;
das HiſtoriſcheLandes#archiv(das alteArchiv der ehemaligen
livländiſhenRitterſchaft)in Riga (enthälthauptſächlihdie
Archivalienaus den Gutsarchiven,die ſog.Brieſladen,wohl die

reichſteQuelle fürdieFamiliengeſchihtsforſhung);das Hiſtoriſche
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Archiv der Stadt Viga in zwei Abteilungen (Archivalien der

ſtädtiſhenund auch der kirhlichenBehörden,darunter auch die

Kirchenbücherder VigaiſchenStadtkirchenbis 1832);die Archive
der St. Marien- und der Johannisgilde in Viga; das

Archiv der Shwarzenhäupter in Viga; die Archive der

Großen Gilde und der Shwarzenhäupter in Reval; das

HiſtoriſcheZentralarchiv Eſtlands in Dorpat (enthältdie

ehemaligenruſſiſchenBehördenarchive,dieArchivedes Shwediſchen
Generalguverneurs und des ſ{hwediſhenGuvernements [früher
in Reva yſowiedas der eſtländiſchenRitterſchaft;Kirchenbücher
der Landkirhen bis 1832);das Stadtarchiv in Dorpat, das

Stadtarchiv in Pernau; daneben eine Veihe von Archiven
in kleineren Städten. Nicht im Lande befindetſich.das frühere

HerzogliſheArchiv in Mitau (1914nah Rußlandverſchleppt
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und noch niht wieder zurü>geliefert);das Kurländi

Landesarchiv(d.h das der KurländiſchenRitterſchafteo
fallsfrüherinMitau, jeßt„anderswo“,aber in guterObhut!)
ein Shwediſches Kartenarchiv(nah Rußland verbrachtund
3.Z. noh verſchollen).Zu allen dieſenArchivenwird- a. a. O

difeBitarSehens
wobei

gllerdingszu berüſichtigeniftdaß
eratur bis auf wenige Augnahmen du

i ältni

vor dem Kriegebehandelt9 redesDPedaltniſſe
Dru>fehlerberihtigung.— Auf Spalte 303 hatd

AbſatzinfolgemangelnderBeachtungeinerKorrekturdesSchrille
leiterseinen ſinnloſenSchluß. Er muß lauten: y: « « « für das

e WenſchenalterverwandtſchaftliÞheng verbunden er=
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SiegfriedLoewy: Altwiener Familien.(= Tagblatt-Bibliothek
Ar. 164/165.)Wien: Tagblatt=Bibliothek;Dru> „Steyrermühl“
1925, 99 S.kl. 8°.0 50 ME.

Wien iſtre<t arm an genealogiſhenSammelwerken. Das

groß angelegteGeſhlehterbu<hder Wiener Erbbürger,Vats-
verwandten und Wappengenoſſenvon Dr. Ernſt Hartmann
Edlen von Franzenshuld iſtnur bis zum BuchſtabenB ver=-

öffentlihtworden; zwei Jahre ſpäter,1884,{hloßſeinVer-
faſſerdie Augen für immer. Die übrigenVände, die im Archiv
der HeraldiſhenGeſellſhaft„Adler“liegen,harrennoh der

Beröffentlichun. Seitheriſtni<htsvon Bedeutung erſchienen,
denn der Verſuchvon Hermann Hermann (Genealogieund Heral=
dikbürgerlicherFamilienÖſterreih-Ungarns,2 Bde.,Wien 1899

und 1902) kann faum ernſtgenommen werden. Nun iſtSieg-=-
friedLoewy auf den Plan getretenund nah der Widmung zu

ſchließen,die der Stadt Wien gilt,müßte man erwarten, daß
etwas der Bedeutung und dem Range Wiens Entſprechendes
gebotenwird. Aber das vermißt man, und wer von dieſer

Schrifteinen Schluß auf die Stadt und ihrBürgertum ziehen
wollte,wird kaum jemalsdas Richtigetreffen. '

Es iſtunleugbar:dieGroſſatgeneaoie iſtein ſhwieriges
Problem, denn nirgendwoiſtſo wenig Bleibendes,Beharrendes
vorhanden,wie in der Großſtadt.Loewy ſuchtes zu erfaſſen,
indem er etwa hundert Familien in Gruppen wie: Induſtrie,
Handel,Gewerbe, Finanz, Kunſt und Literatur behandelt. Das

wäre ein gangbarerWeg, wenn er folgerichtigbeſchrittenwürde,
wobei allerdingsnoh zu erwägen wäre, ob die Familiennah
dem Beruf in threrBlütezeitoder nah der Geſellſhaftsſchicht,
der die gegenwärtiglebenden Namensträgerangehören,behandelt
werden ſollen.Hierſ<hwanktbereits der Verfaſſer;vollends ver=-

wirrendaber iſtes, wenn er von Patriziernund Patrizier=
ſtämmen(!) ſpriht,weil man darunter ſtändegeſchihtlihetwas

ganz anderes verſteht,als in der ihm gebräuchlihenZeitungs=

rae Wenn auh ſeineSchriftals eine volkstümlichegedacht
iſt,wäre es doh angezeigt,daß Begriffe,die die Fachwiſſenſchaft
geſchaffenhat,Anwendung fänden. Aber auch ſonſtiſtnoch
mancheszu bemängeln. enn ſhon niht bei allen Familien,
ſo wäre dochbei den hervorragendſtenein Eingehenauf Lebens=

daten und Stammungsverhältniſſeerwünſcht.Was ſollſih bei-

ſpiel8weiſeder Nichteingeweihtedarunter vorſtellen,wenn es bei

der FamilieBreuning heißt,daß der ÜlteſtedieſerFamilieein
JugendfreundBeethovens war, abernichteinmal der Vorname

genannt wird?

Familiender Wiſſenſchaftwerden niht berü>ſichtigt;
zumindeſthättenVertreter der Wiener MediziniſchenSchuleein
Plätzchenverdient.Wenn auchVollſtändigkeitbei derleiArbeiten

ausgeſchloſſeniſt,wären doh Familienwie Streicherund Kupel=«
wieſer niht zu umgehen geweſen,die doh zweifel8ohnezu den

Altwiener Familiengehören.
Gewiß iſ es ſehrzu wünſchen,wenn au<h in Wien der

Familienſinnin Chronikeneinen bleibendenNiederſchlagfindet;
nur muß ein Vorbild geſchaffenwerden,welhes man in dieſer
Schriftvergebensſucht.

ProfeſſorDr. Franz J. Prohaska-Hoßgze.

Viktor Emmerig: Zum Stammbaum Franz Xaver Gabels-

bergers,Erfinders der deutſhenStenographie. Wolfen-
büttel He>ners Verlag 1925. 52 S. 8°, 2.50 Mk.

Der Verfaſſerbeſchäftigtſi<him erſtenTeile ſeinerSchrift,
die als Feſtbuchzum 12. Stenographentagedes DeutſchenSteno-

graphen-Bundes„Gabelsberger“in München (25.—28.Juli1925)
erſchien,ausführlichmit der Herkunftdes Erfinders der deutſchen
Stenographieund ſeinerFamilie,die ſeit1624 in Mainburg in

Niederbayernals Väckerfamilieblüht.Jn geſchi>kterAuswertung

des urkfundlihenMaterials ſinddie zum Teil re
i

Verwandtſchaftêverhältniſſeklar beauBgearbeiteBeſonder,
wertvollſinddie Betrachtungendes Verfaſſersüber dieſtatiſtiſchen
Verhältniſſeder Nachfahrenſchaftdes älteſtenGabelsberger,die

ſpreengnAA ven
denen 210 als Namensträgeranzu=

pre2 BäerE.
amens®strägern,deren Beruf bekannt iſt,

ußer einem Anhang über „Gabelsberage
i

den Landtagenvon Württembergund BadeninpoenZU
1833—1848“von JoſefAlteneder verdienen zahlreichehübſche
Abbildungen,die dasBüchleinzieren,eine Erwähnung. Abzus-
lehneniſtder von FritMette in München gezeichnete„Familien=
baum“derGabelsberger,der wieder beweiſt,daß esunmöglich
iſt,auf kleinemRaum eine größereZahl von Stammesangehörigen
bildlichſodarzuſtellen,daß über die Generationszugehörigfkeit
feinZweifelentſteht.Iſtſchondie Neuſchöpfung„Familien-

1 '
„Stammbaumes

Fachweltſichleiderimmer nochvergeblichbmühtFetusBaie
rung unſererFachſprache,ſo müſſen wir beſondersdas Wort
»Ahnenbaum„ das wir zu unſerem Schre>en im Vorwort findenentſchiedenablehnen.Daß der Verfaſſerauch ſonſtmit der Fachsſpracheauf dem Kriegsfußeſteht,beweiſendie auch in der An=-

lageverunglüd>ten„cFamilientafeln“,Das nach einer Zeichnun

DO deedienrarvon(!)ſtenwiedergegebeneS1amm.)
c elSberger o un

i

künſtleriſch,daßwir nurannehmenFönnendaßSelBnd UnVeiſpielin dieſesBüchleinaufgenommen worden ift,das auchals familien-und ſippengeſchichtlicheStudie,abgeſehenvoden gerügten Formfehlern,einen gewiſſenWert behaltenwird,
Peter von Gebhardt.

Werner Konſtantin von Arnswaldt u nd Ernſt :

Das Geſchlechtvon Arnim. Jm Auftragedes paArahrient:
ſellefurDenteaearbeitetunter Mitwirkungder Zentral
| ür Deutſche Perſonen- und Famili

e

in Leipzig.Teil 2 in2Bänden: GeſchichtederFangWihte
Stammtafeln.Boitzenburg:Selbſtverlagder Familie1929bis 1924. Illu,539 S.;VII u. 776 G.; 31S. u. 60Stammtaf

„ DieſeFamiliengeſchichteumfaßt die Zeit von 1600— 1812.
Beitrage

e Deineg!neimJahre 1883 unter dem Titel
» e zur eſhihte des von Arnimſch

«

hlehts |. Teil“ von Guſtav von Arnim.
den Dee

E Geſchitepor,iepamalsA orfgeſeßtworden,Fondern
nl, Dell ein Vorſo gebliebeniſt.

{loß der Familienvorſtand,eineFortſehunsbusLe,dei¡veeZentralſtellebearbeiten zu laſſen,deren 1. Teil im Jahre91a
kurzvor AusbruchdesKriegesals „Urkundenbuch“,bearbeitet
von ErnſtDevrient im Umfangvon 576 Seiten erſchien(ans

gegeigtvon131915Gp indenFamitiengeſchichtlichenBlättern
, D)

. —172). Nach l
i i

durch die Kriegszeitarg gehindertwar,eatn goeihdie
Jeltangfelbſtvor.Giebeginntmit einem Kapitel über „Die

an e Î e

Anfär
g eſhlechtes,fodaßſieetwas in ſichAbgeſchloſſenes

Die Schilderungder Anfänge führtuns an d
i

der Elbe, unterhalbMagdeburgs. Dort liegtunweitDrStendal das fleineDorf Arnim mit alter,romaniſcherKirchedas zur VogteiArneburg gehörte,und dort dürſte die Wiegedes ritterlichenGeſchlehteszu ſuchenſein. Aber die Arn
habenihreHeimat ſhon frühzeitigverlaſſen.Im Jahre 1286iſtein Arnimunterden Gefolgsleutendes Warkgrafenbezeugtund um die Wittedes 14. Jahrhundertserſcheintdas Geſchlechtim ſüdlichenTeiledes Oſthavellandesangeſeſſenund begütertLüen in der älteſtenStammreihedürftenſichdadurcherklären,,
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daß das Geſhleht Arnim zeitweiſeden Namen ſeinerStamms-
und Wappengenoſſen von Stegliß geführthat. .

Während die Arnim zu Ende des 14. Jahrhunderts noh<
nichtzu den reicherenGeſchlehterngehörten,ſehen wir ſieſhon
um die Mitte des 15. Jahrhunderts als „ſchloßgeſeſſene“Ge=-
bieter von mehr als einem Dutzend Dörfern,als treue Anhänger
der Markgrafen aus dem Hauſe Hohenzollern,und am Ende
des 16. Jahrhundertsgehörtenſiezu den reichſtenFamiliender
Wark. Jhr Hauptſißwar die Boitzenburg.

Allerdingswar dieſesWachstum vielfa<hauf Koſten der
wirtſchaftliSchwachen vor ſih gegangen, und die Familien-
geſchichteverſhweigtin anerkennenLwerter Offenheitkeine8wegs,
daß der Reichtum des Hauſes dem allgemeinüblichen,von einer

kurzſichtigenObrigkeitdurchaus gebilligtenAuskauf der Bauern=-
hôfe,der „Bauernlegerei“zu verdanken war.

Wenn wir bedenken,daß die dem Werke beigegebenen
60 Stammtafeln die Namen von 2500 Geſchlehtsgenoſſenents
halten,ſo begreifenwir, daß in der Darſtellungder Geſchichte
entweder das Viographiſcheoder das Wirtſchaftliche,die Güter=

geſchichte,mehr in den Hintergrundtreten mußte.
Die Verfaſſerhaben da und dort verſucht,beiden An-

forderungengere<htzu werden. Aber die Wirtſchaftsgeſchichte
nimmt doch einen ungleih größerenRaum ein, die Lebens=

beſchreibungtrittſtre>enweiſevölligzurü>k.Wäre letteredurh-
weg zu ihrem Rechte gekommen, dann lägeniht eine dreisbezw.
vierbändige,ſondernvielleichteine zwölfbändigeHausgeſchichtevor.

Damit ſollaber keine8wegsgeſagtſein,daß das Werk nicht
au<h Abſchnitteenthält,deren Lektüre ein Genuß iſ. Denn es

wächſtmanche Lebensgeſchichteauf dem Hintergrundeder meiſt
ſo düſternZeitereigniſſeempor und findeteingehendeund liebe=-
volle Darſtellung.

Und wahrlich,dieſesGeſhleht war rei<han Männern, die
weithinſichtbareSpuren ihresErdendaſeinshinterlaſſenhaben.

Uns Bayern iſtzunächſtdie fränkiſheLinie von Belang,
deren Ahnherr zu Ende des 15. Jahrhundertsin das Stamms-
land der Hohenzollernübergeſiedeltwar und im Jahre 1500 den

EdelſißSeidwitßzkäuflihan ſih gebrachthat.Denn hierfinden
in den folgendenJahrhunderten fortwährendVerſhwägerungen
mit unſern oberfränkiſhenGeſchlechternſtatt.

Ganz beſondere Anerkennung verdient es, daß Lichtund
Schattenunparteiiſchverteiltſind,daß wir es hier keine8wegs
mit einer geſchminktenDarſtellungzu tun haben. Jh nenne

namentlih die traurigeLeben®geſchichtedes leßtenArnim auf
Seidwitz,der 1869 in Eger ſtarb. Sodann die romantiſche
Geſchichteeines natürli<henSohnes des Friedri<hWilhelm
AuguſtHeinrichvon Arnim, der aus kleinen Verhältniſſenheraus
der Begründer einer angeſehenen,vom Geſchlehteder Arnim
anerkannten Nachkommenſchaftwurde. — Jundie Hausgeſchichte
ſpieltauh der Prozeß der wegen HexereiangeklagtenGeneralin
von Neitſ<hütß,der Mutter der kurfürſtlichſähſiſhenMätreſſe
Magdalena Sibilla Gräfin von Rochlitzhinein.— Uls ein

Sohn des „verſoffenſten“JahrhundertsdeutſherGeſchichteer-
ſcheintder 1603 verſtorbeneDomherr Johann Georg von Arnim.
Er war häufigkrank,im leßtenLebensjahre„faſtgeſchwollen,
ſein Geſichtgeſhwächt“;er hatte an „großem Hauptweh“ zu
leiden und mochte „wohl in vorigenJahren mit vielem ſtarkem
Trinken dazu Urſachgeben haben; denn auf ſolcheGüſſefinden
ſih endlih gefährliheFlüſſe.So hat ihn doh Gott hierin
nach ſeinem Rat geleitet,daß ers erkannt,er habe mit ſeinen
Sünden Gottes väterlihe Züchtigung wohl verdient“. —

HomeriſcheGrobheittreibt ihrWeſen in dem Briefwechſeleines
von Plotho mit Heinrichvon Arnim, in deſſenVerlaufe dann
der Plotho den Arnim „grauſamb“erſchoſſenhat.— Erſchütternde
Bilder ſteigenaus dem dreißigjährigenKriege empor; aber

geradevon dieſem düſternHinterarundeheben ſi<hdie Geſtalten
bedeutender Männer ab, die kraftvollin die Zeitgeſchichteein-

gegriffenhaben.
Wer könnte allen gereht werden im engen Rahmen einer

Buchbeſprechung:dem bedeutenden Bernd von Arnim, dem

mächtigenLandvogtder Uckermark,der vorübergehenddie ganze
Kurmark als Statthalterregierthat; dem hochbegabtenaber
charafkterloſenGeneralfeldmarſhallJohann Georg, der auf
Seite Schwedens, Polens, des Kaiſers und endli<hSachſens
als Diplomat und Feldherr ſeine Volle geſpielthat; dem

GeneralfeldmarſhallGeorg Abraham, der im Jahre 1734 ge-
ſtorbeniſtund der preußiſchenGeſchichteangehört;wer könnte

fieaufzählen,die bedeutenden Namen bis herab auf den be=-

rühmten DichterLudwig Achim, der hier ſeinenBiographen in

ſeinemGeſchlehtsgenoſſenund Enkel Annois von Arnim-Wieper®=
dorfgefundenhat?

-

'

Jmmer aber muß wieder betont werden, daß das Schwer=-
gewichtdieſerHausgeſchihteniht im Biographiſchenliegt.Es
iſtdur<hweg der ſtärkſteNahdru> auf die Darſtellungdes
Güterbeſißzesund die damit verknüpftenRechtsfragengelegt.

23. Jahrgang. 1925. Seft 11. 336

Für die Entwi>klungsgeſchihtedes norddeutſhen wie des
fränfiſhenAdels fließenhier auf Schrittund Tritt Quellen
reichſterArt. Deshalb wird vor allem der Nationalökonomauf
ſeineRechnung kommen. Beſonders lehrrei<hſcheintmir in
dieſerBeziehung 3. B. die Ermittelungdcs Wertes der Zichower
Vegüterungzu ſein,und alles in allem iſtzu vermuten, daß
der geſamteGüterbeſißauf 3—400 Jahre zurü> in einer Weiſe

Cargaiſt,
wie niht ſo leiht wieder in einer Familien-

ge te.

Ein Prachtwerk. Schon rein äußerlihangeſehen:Zwei ge=-
waltigeBände in Leinwand mit dem eingepreßtenWappen des
Geſchlehtes,dem zweimal ſilberngebälfktenroten Schilde;
dazu 60 Stammtafeln,ebenfallsin ſtarkem Leinen-Umſchlag.
Papier und Dru>k (MieckſcheVerlagsbuchhandlungin Prenzlau)
muſterhaft.92 Vollbilder — Porträts,Anſichtenvon Schlöſſern,
Lichtbildervon Urkunden beleben den Text.

Aber auch inhaltlihein monumentales Werk, ein Familien-
denkmal dauernder als Marmortafel und Erz-

StaatsarchivdirektorDr. Auguſt Sperl.

Leo Santifaller:Das Brixener Domkapitel in ſeiner
perſönlichenZuſammenſetzung im Wittelalter. (=Schlern«
Schriften,Veröffentlihungenzur Landeskunde von Südtirol,
hrsg.von R. v. Klebelsberg, Bd. 7.) FJnnsbru>k:Univ.s
Verlag Wagner 1924/5. XII und 566 GS. gr. 8°. 32.— Mk.

Johannes He>tel:Die evangeliſhen Dom- und Kollegiat-
ſtifterPreußens, insbeſondereBrandenburg, Merſeburg,
Naumburg - Zeitz. Eine rechtsgeſchichtliheUnterſuchung.
(= KirchenrechtlicheAbhandlungen,hrsg.von Ulrich Stußg,
Seft100—101.) XII und 455 GS.gr. 8°. Stuttgart:Ferdinand
Enke 1924. 21.— ME.
Zufolge der Anregungen Albert Brackmanns und des

unterzeichnetenVeferenten in ihren 1899 bezw.1902 veröffent=
lihten Unterſuchungenüber die Verfaſſungs-und Verwaltungs-
geſchichteder Domkapitel von Halberſtadt(in „Zeitſchriftdes
Harzvereinsfür Geſchichteund Altertumskunde“ Jg. 32, 1899,
GS.1—147) und Weißen (in „Mitteilungen‘des Vereins für
Geſchichteder Stadt Meißen“ Bd. 6, 1902,S. 121—253) ſindim
Laufe der leßten23 Jahre na<h deren Muſter eine Reihe gleich-
artigerMonographien über die einzelnendeutſhen Domſtifter
(3.B. Augsburg, Bamberg, Ult-Bayern,Baſel,Bremen, Culm,
Ermland, Gneſen, Hildesheim,Lüttih, Magdeburg, Mainz,
Merſeburg,Osnabrück,Salzburg,Speyer,Trier,Verden,Würz-
burg,uſw.),ſowiedie gekröntePreisſchriftvon Wilhelm Kisk y
über die Domkapitelder geiſtlihenKurfürſtenin ihrerperſôn=-
lichenZuſammenſetzungim 14./15.Jahrh. (= Quellen und Stu-
dien zur Verfaſſung®sgeſchichtedes deutſhen Reiches im Wittels
alter und Neuzeit,hrsg.von Karl Zeumer, Bd. 1,Heft3,Wei-«
mar 1906)erſchienen,ſo daß wir jetztin die Lage verſektſind,
uns ein abſchließendes,umfaſſendesund klares Bild über Weſen,
Zwe>, Einrichtungund Verfaſſungdieſerbedeutſamen Faktoren
im Organismus der deutſchenKirche zu machen. Trotzdemiſt
es mit lebhaſtemDank zu begrüßen,daß unlängſtzwei weitere
verdienſtvolleund grundlegendeUnterſuhungenzur Klärung
der Domkapitelfrageerſchienenſind. Was die an erſterStelle
genannte umfangreicheStudie anlangt,ſo hat ihrVerfaſſerals
Leiter des italieniſchenStaats8archivesin Bozen (Bolzano)es
auf Grund gründlicherkritiſherArchivſtudienin Bozen,Brixen,
Fnnsbru>k,München, Trient und Wien, ſowiezufolgeumfaſſen-
der Verwertung der großeneinſchlägigenLiteratur (vgl.die na<
Autoren alphabetiſh—-geordneteÜberſichtauf Seite 3—19) vor«

züglichverſtanden,uns in Anlehnung an die über Brixen be=-
reits veröffentlihtenArbeiten von J. Söll und A. Sparber
einen quellenkritiſhen,erſhöpfendenund klaren Überbli> über
dieſesDomkapitelSüd-Tirols zu entwerfen. Nach eingehenden
Erörterungen(nebſt4 Exkurſen)über die Standesverhältniſſe
und tändiſhe Zuſammenſetzungder Stiftsangehörigendes 10.
bis 15. Jahrhunderts,ihreHerkunft,Weihegrad,ehelicheGeburt,
Zölibatund Kriegsdienſteder Kapitelmitgliederkommt Santis
fallerdes näheren zu ſprechenauf deren Schul- und Bildungs=-
verhältniſſe,literariſheund künſtleriſcheBeſtrebungen,den An-
teilder Domherren an der Diözeſanregierungund als JFnhaber
anderer Ämter,Pfründen und Benefizien,fernerauf threReſt=
denzpflihtund die Pluralität der Benefizien,das religiös-kirch=-
licheLeben der Domherren, ſowieauf den Eintrittin das Dom-

kapitelwie das Ausſcheidenaus ihm. Für die familiengeſchiht=-
lihe Forſchungiſ das Buch von ganz beſonderemWert durch
die vielen eingeſtreutenwie in LiſtenformmitgeteiltenNamen
der Kapitularen und ſonſtigenStiftsmitglieder.Unjere Leſer
werden den Seite 249 beginnendenzweiten,beſonderen Teil be=

achten,der in ſorgſamerArbeit ein <ronologiſhesVerzeichnis
der Domherren, Dignitäreund Fnhaber der Ämter,ſowieeine
alphabetiſcheReihenfolgevon über 400 Domherren mit z. T. ſehr
umfangreichenperſonen-und familiengeſchihtlihenAngaben
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bringt.— Der Kurioſitätwegen ſeino< mitgeteilt,daßderVerfaſſer
des öfterenbei der auf den einzelnenSeiten ſichfindendenZitierung
meiner (auſSeite5u. 88)richtigunter dem vollenNamen v. Brunn

genannt v. Kauffungen angeführtenUnterſu<hungüber das

Meißner Domkapitelim Mittelalter (dieübrigensmit die Grund=

lagefür den geſhihtlihenTeil des von Alfred Schultzehers
ausgegebenenGutachtens der LeipzigerFuriſten-Fakultätüber

die Rechtsfrageder evangeliſchenStifterMeißen und Wurzen
[= Leipzigerrehtswiſſenſchaftl.Studien,Heft 1, Leipzig1922]
bildet)eine eigene,mir unverſtändliheNamengebung angewen-
det hat: ſtattmeine Arbeit richtigunter dem Hauptnamen
v. Kauffungen bezw.mit vollem Namen v. Brunn genannt
v. Kauffungenanzuführen,zitierter mih in wenig gründlicher
Weiſe auf Seite 23, 118 und 119 nur unter meinem Vornamen

Kunz, auf Seite 34,48,89, 94,97,103,106,107,109,114,120,
122, 181, 212 und 244 dagegen nur mit dem Namen Brunn

(auf Seite 154 ſogarBrünn und Seite 196 mit Bruno!),ſo daß
der Leſerbeim Nachſchlagenin der Literatur-Überſichtnichtklar

erſehenkann,welhes Werk gemeint iſt.Abgeſehenvon dieſer
fleinen Ausfſtellungiſtjedo<hſeineverdienſtvollePublikation
mit lebhaftemDank zu begrüßen.

Die an 2. Stelle aufgeführtegrundlegendere<htsgeſhi<tli<he
Unterſuchungdes Berliner ProfeſſorsJohannes Heel befaßt
ſih mit den evangeliſhenDom- und KollegiatſtiſternPreußens,
insbeſondereBrandenburg, Werſeburg und Naumburg - Zeiß,
ohne auf deren mittelalterliheEntwicklung,die nur gelegentlich
geſtreiftwird, des näheren einzugehen.Verfaſſerbietetzufolge
gründliherArchivarbeiten(in den Staatsarchivenzu Berlin,
Dresden, Magdeburg, Münſter,Rudolſtadt und Stettin,den

Stiftsarchivenvon Brandenburg,Werſeburg, Naumburg und

Zeitz,den Geheimregiſtraturendes EvangeliſchenOber-Kirchen=-
rates in Charlottenburg,ſowie des PreußiſchenWiniſtertumsdes
Innern und der geiſtlihenAngelegenheitenuſw.)und umfaſſen=
der Literaturſtudien(dieArbeit des unterzeichnetenVeferenten
iſtniht wie die Bra>manns mit benutztreſp. zitiert)eine zu=-

ſammenfaſſendeDarſtellungder no< wentg geklärtenGeſchichte
und des Vechtes der evangeliſhenDom=- Und Kollegiatkapitel
Preußens,ſowohl was ihre allmählicheLöſung vom Boden der

fatholiſhenKircheund der damit verbundenen Kapitelverfaſſung
anlangt,als au in bezug auf das neue Verhältnis,das die

Kapitel zum Staat und zur evangeliſhenKirche gewannen.
Heel beſchränktſi<hdabei nur auf diejenigenKapitel,die als

evangeliſchein dem brandenburgiſh=preußiſhenStaat ſeitder

Reformation ein ſelbſtändigesLeben geführthaben, läßtdaher
alle die Kapitelbeiſeite,welhe den Übergang aus dem katho-
liſchenins evangeliſheLagerniht vollzogenoder doh infolge
dieſesUmwandlungsprozeſſesganz eingingen,ferner diejenigen,
welche,zwar evangeliſ<hgeworden,entweder vor oder bei der

Einverleibungin Brandenburg-Preußenihre Exiſtenzverloren
haben. Zwei Perioden der Rechtsentwi>klunglaſſenſichdabei

unterſcheiden:die Zeit vor der Reformation bis zum Veichs-
deputationshauptſhlußund die Zeitvon da bis zur Gegenwart.
Durch Vielſeitigkeitiſtdie erſteausgezeihnetund (zumal vor

dem weſlfäliſhenFrieden)durchSelbſtändigkeitdes Rechtslebens
der Stifter;die zweiteträgtden Stempel der Einförmigkeitdes
Rechtslebensund der völligenAbhängigkeitder Stiftervon dem

oberſtenOrgan des Staates. Die Verſchiedenartigkeitdes Cha-
rakters der beiden Perioden bedingtnaturgemäßauch eine ver=-

ſchiedeneDarſtellungsweiſe.Während die in vier Abſchnitteſich
gliederndeGeſchichteder 2. Periode ſih in der Hauptſachemit
der inneren Stifisverfaſſungund deren Umbildung abgibt(die
Entwi>lung unter FriedrihWilhelm Ill.und IV.,die ZeitWil«
helms I. und Il,Ausbli> auf die Entwicklungder Stifternah
der Staatsumwälzung von 1918),betrachtetder die 1. Periode
behandelndeTeil (weilin dieſerZeitdas Domkapitelmit dem

ganzen politiſhenOrganismus des geiſtlihenTerritoriums,in
dem es liegt,zu eng verbundeniſt,als daß eine Nechtsgeſchichte
des Kapitelsnichtin die Verfaſſungsgeſchihtedes geiſtlichen
Territoriums übergreifenmüßte) einleitend zunächſtkurz die

Anſchauungender WittenbergerReformatoren über dieReorga=-
niſationvon Bistum und Kapitelim evangeliſhenSinne und

wendet ih dann entſprechenddieſemgeſhichtlihenVerlauf der
Beſetzungder Bistümer mit Proteſtantenzu, die Volle der Dom-

kapiteldabei insbeſondereberüd>ſihtigend.Hieran ſchließtſih
dann eine eingehendePrüfungder inneren Verfaſſungder evan=-

geliſhenDom- und Kollegiatſtiſter,um ſchließlichdie Stellungund

den Anteil des evangeliſhenDomkapitelsim ſtaatlihenund
kfirhlihenOrganismus des Territoriums zu unterſuchenbezw.
die rehtliheBeurteilungdes Verhältniſſesvon Biſchofund
Kapitelin Praxis undTheoriezu geben.Außer einem Orts»,
Namen- und Sachregiſtermit einer (nah Autoren geordneten
alphabetiſchen)Literaturüberſichtenthältvorliegendegrundlegende,
Überaus wertvollePublikationim Anhang noch 6 urkundliche
Anlagen (Statutender Domkapitelvon Naumburg (1532,1620],
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Zeiß [1670/71],Merſeburg[1613,1620] und Branden
nebſtDenkſchriftdes Kammerherrn nE A pe G9[IBeG]
des KronprinzenFriedrih Wilhelm über die Reform und Re=
organiſationdes Domſtiftszu Brandenburg aus den Jahren
1822und 1825),ſowieein hronologiſhesVerzeichnisder für
die StiftsgeſchichtewichtigſtenpreußiſhenGeſetzeund Kabinetts=

dientderDanti derts.AuchdieſeVeröffentlihungver-
]

ank und die Beachtung ſeitensder fa =

lichenForſchungin hohem Waße.
| r familiengeſchicht

Veichs-Oberarchivrati.R. Dr. Kunz v. Kauffungen.

AlexanderDietz:FrankfurterHandelsgeſhichte.Bd. 4,Teil 1
Frankfurta. M.: Selbſtverlag (Dru>k

i
wer) 1 ;

Kund0 a. M: Se (bfDee g( Gebrüder Knauer)1925.

'

iederiſtein.ſtattliherBand dieſesgroß angelegten
wiederholtin den FamiliengeſchichtlichenBlättemobeſprochenen
Werkes erſchienen,und zwarnicht,wie urſprünalichgeplantwar
der Schlußband,denndieüberreicheFülledes Stoffeshatdeſſen
Zerlegungin zwei Teile nötiggemacht,deren zweiterno< vor

Jahres{<lußausgegebenwerden foll.Der vorliegendeTeil befaßt
ſichim Weſentlichenmit derZeitvon 1632 bis 1714,behandeltjedo<
einzelneHandelszweigebis zum Ende des 18. Jahrhunderts.
NichtdieeigentlicheHandelsgeſchichteiſtes aber,die uns hier
zu beſchäftigenhat,ſondernderen vielfältigeund engeBeziehungen
zur Familien=-und Perſonengeſchichte.Und wieder hat der ſeit
langenJahrendurchſeinegenealogiſchenArbeiten bekannte Ver=
faſſermit erſtaunlihemFleißund großerSachkenntnisauch in
dieſemBande, faſtmehr nochals in den früheren,dieſenGeſichts=«
punkt hervorgehoben,und es überraſcht,welcheAnregung und
Belehrungder«Familienforſcherhierfindet.Nurmuß er immerhinim
Auge behalten,daßes ſichhiernichtum ein genealogiſhesWerk mit
dervollſtändigenundexaktenKlarlegungder Familienzuſammen=
hänge,ſondernum dieDarſtellungder Beziehungendes Handelszur
Weltund Ortsgeſchichtehandelt.Dabeiiſtaber inzahlreichenEinzel=
fällendasEntſtehen,derAuſſtiegund VerfalleinzelnerGroßhandels=«
häuſerbis ins einzelneunterſuchtund erklärt,z.T.an derHand aus=
führlicherStammtafelbruchſtü>ke.Vonvielen ſei hier nur die
ausführlicheund typiſcheGeſchichtedes Hauſes de Ron genannt
dasdie Vorfahrendes FeldmarſchallsGrafen von Roon bez
gründethatten.Vielfahwird daraufhingewieſen,wie der Welt=
handelauf dem Weg der großen HandelsſtraßenVerkehrund
Vermiſchungder Völkeruntereinander und Anbahnung von
Familienbeziehungenim Gefolgehat.BeſondereAbſchnitteſindden eingewandertenFranzoſenund Elſäſſernnah Aufhebun
desEdiktes von Nantes, den italieniſchenSüdfrüchtehändlern,
wie u. a denBrentano und dem aufkommenden jüdiſchenGroß«kapitalgewidmet.ZahlreicheBildniſſe,Anſichtenund Wappen
ſhmüdenauh dieſenVand,und ein ausführlicherIndex fehltnicht.DasWerk iſtbereitszu bekannt,um beſondererEmpfehlung
zu bedürfen.Die FrankfurterFamilienforſ<hungwird dieſesungemein wertvollen Hilfsmittelskünftignichtentraten Fönnen

Dr. Adolf von den Velden.

Johannes Schultze:Die HerrſchaftRuppin und i
0

kerungna< dem 30jährigenKriegeNeuruppin:E
Vereinder GrafſhaftRuppin 1925, 69 S. 8°, 92 Mk.
Die Notwendigkeitder Neukoloniſationund der Neus

befeſtigungder Beſitzverhältniſſein der durch den dreißijährigenKriegverwüſteten und entvölkertenMark Brandenbuza
war derAnlaßzu der Landesviſitationvom Jahre 1652 der
wir eine archivaliche„Quellengattungverdanken,die fürdie
Erkenntnisdes Bevölkerungsſtandesjener Zeit und ſeiner
ſeitdemerfolgtenVeränderungen,mithinau< fürdie Familien=-
geſhichtsforſhungvon größtem Werte iſ. Am 6. Februar1652 erging derfurfürſtliheBefehl an die Landeshauptleuteder Kurmar>, in denDörferndes Kurfürſtenund ſeinerVaſallen
Erhebungendarüber zu veranſtalten,was an altenVauern und
Koſſätenvorhanden ſei,wie die Höfe beſeßtſeien,was ſonſtan Einwohnern dort lebe,wo ſiegedientund ſi niedergelaſſen
haben. Der Landeshauptmannder HerrſchaftCottbus-Peitzund
der Verweſer der GrafſchaftRuppin waren die erſten,die ſidieſerAufgabeunterzogen.FJnzwiſchenwar der KurſürſtlicheBefehlan die Landeshauptleutezurückgezogenund die Land=-
reiter mit derAusführungder Erhebung beauftragtworden
Sierauserklärte ſi, daß die Liſtender erſtgenanntenLandes
teile Angabennicht enthalten,die wir in den Berichtender

LandreiterRE AlterundHerkunftder einzelnenPerſonen:
n dieſer Hinſi ar die kurſürſtl i iſchen

erweitert
Hinſicht

fürſtliheInſtruktioninzwiſchen
ielleihtverdanken wir dem Umſtand, da

praktiſhnicht nugbar gemacht wurden, dieTattae,degten
heutenoch vorhanden ſind. FaſtdreihundertJahr langhaben
ſiein den Magazinen des Preuß. Geheimen Staatsarchivs
geſhlummert,ſelbſtBehre, dem Verfaſſereiner „Geſchichteder
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Statiſtikin Brandenburg-Preußen“(Berlin 1905),ſind ſie
entgangen.

Um ſo höheriſtdas Verdtenſteinzuſchätzen,das ſihStaats=-
archivratDr. Joh. Schultzedadurch erworben hat,daß er eine

dieſerLiſten,die zuerſtentſtandenefür die GrafichaftRuppin,
veröſfentlihte.Nach einer die geſchichtli<henTatſachen und

ländlihenBeſigverhältniſſeerläuternden Einleitung läßt er

den Abdru>k der — nach neuzeitlihen Editionsgrundſäßen
bearbeiteten — Liſtefolgen. Sie iſtvom Herausgeber mit
einèm ausführlihen Kommentar verſehen,der unter Berük=

ſihtigungvon Erbregiſternund andern Quellen die nötigen
topographiſchenund zahlreichebiographiſheAufkflärungeng1bt.
Ein Ortsregiſterund ein auch die Vornamen enthaltendesPers=-
ſonenregiſterbeſchließendie Veröffentlichung.

Daß dieſe Liſtenfür die Familiengeſchihtsforſhung,die

namentli<hbei Verſagen der Kirchenbücherin der Kurmark

allzu oft im Dunkeln tappte, von niht hoh genug zu ver-

anſhlagendem Werte ſind,bedürſte kaum der Erwähnung.
Wünſchenswert wäre es, daß die kürzli<hins Leben gerufene
„DiſtoriſheKommiſſion“ für die Mark Brandenburg ſichdieſer
Quellengattungbeſonders annähme. FJhreAufgabe wäre es,
dafür zu ſorgen,daßeinmal mit der Bearbeitungder übrigenLiſten
nur ſolchePerſönlichkeitenbetraut würden, die annähernd die

gleiheEignung, dieſelbeLiebe zur Sache beſitzen,wie der

Herausgeber dieſererſtenLiſte,und daß ferner Herausgabe
und Dru>klegung an einer Stelle und nach einheitlichen
Geſichtspunftenerfolgen.Denn dieſeViſitationsliſtenbilden ein

Ganzes, deſſen Zerſtückelungvermieden werden muß, wenn

anders der Wiſſenſchaftgedientwerden ſoll.
Peter von Gebhardt.

Egon Freiherr von Berchem: Heraldiſhe Bücherkunde für
den Familienforſcher.(= Praktikum fürden Familienforſcher
Heft9.) Leipzig:Degener & Co. 1925. 13 S. 8%, 1.—MW[k.
Uls Gegenſtü>kzu W e>en s,FamiliengeſchihtliheBücherkunde

für den Anfänger“ (= Heſt 4 der Praki1ikumreihe)hatFreiherr
von Berchem dieie kleineBücherkundeerſcheinenlaſſen,die jeder
Genealogefreudigbegrüßenwird,da das Fehlen einer derartigen
ausgewähltenZuſammenſtellungbisherlebhaftempfunden wurde.

ANuSswahlund Einleitungdes Stoffeszeugen, wie alleSchriften
des Verfaſſers(Neubearbeitungvon Freiherrn von Sa>ens

„Heraldik“1920; „Siegel“,2.Nufl.1923 u. a.)von hervorragender
Sachkenntnis,und das vorliegendeHeſt wird niht nur dem

Anfänger, ſondern au< dem durchgebildetenForſchergute
Dienſteleiſten.Die Grundſäze der Einleitungſind im Ver-

zeichnisin ausgezeichneterWeiſe durchgeführt.Auch die

Siegelkundewurde berücfſichtigt.Die reinliheScheidungvon
Wappenkunde und Wappenkunſt iſt zu begrüßen,weil nicht
wenige Anfänger dazu neigen,mit der Stilkunde der Wappen
ſih zu begnügen und ſo der Geſchichte,wie dem Weſen der

Heraldikfern zu bleiben.

Erfreulichiſtauh, was einleitend über die Pflegeund die

Förderung des guten heraldiſchenStils,über die Ausſhmüd>ung
der Familienchroniken,Stammbäume, Ahnentafeln uſw. mit

richtiggezeihnetenWappen geſagtwird. Den Wunſch, unſere
Künſtlermöchtendas Wappen wieder weit mehr als bisher,in
den DienſtihrerKunſt ſtellenund ſih dabei die „Alten“zum
Vorbild nehmen, wird wohl jederwahre Wappenfreundteilen.

Vielleichthätte man noch einigegerade für Anfänger
wichtigeWerke (z.B. Ströhls Atlas) als ſolchebeſonders
bezeichnenkönnen.

Das Vüchleiniſtin gewiſſerHinſihtder Vorläuferder
großen umfaſſenden Heraldiſhen Bibliographie(an der der

VerfaſſerſeitFahren arbeitet,und deren Dru>klegung„unter
dem Schutzeder Arbeitsgemeinſchaftder deutſchenfamilien-und
wappenkundlihen Vereine“ bevorſteht)und kann allen Fnter=
eſſentenkreiſennur auf das Beîte empfohlenwerden.

'

Dr. Ludwig Graf Oberndorff.

Otto Hupp: Wünchener Kalender 1926. München=Vegen8s=-
burg:Verlagsanſtaltvorm. G. J.Manz A.-G. 36 SG. Schmal-
folio.2.— Mk,

Der 42. Jahrgang des Münchener Kalenders hat diesmal
als Leitgedankenein wappenkundlihesThema; man könnte es
in die Worte kleiden: Von alter und neuer Wappenſprache.
Jn überaus ernſterWeiſe kann die einleitendeAbhandlung des

Altmeiſtersder Wappenkunſtüber „AmtlicheHeraldik“uns daran

gemahnen, daß mehr und mehr einer ſtaatlihgegängeltenund
beeinflußtenKunſt und Wiſſenſchaſt— in dieſemFalle i} es die

Wappenkunſt und die Heroldswiſſenſchaft— die Fdeen ausgehen
und das Leben eintro>net,troy alles krampfhaftenWillens zu

Neugeſtaltungen.Hupp wollte urſprünglihdiesmal mit dem
neuen preußiſchenStaatswappen die Veihe der großen Titel=
bilder des Kalenders fortſegen.Er verzichteteund ſchriebſtatt

deſſeneine Erläuterungder Sachlageunter Beifügungder drei
heraldiſchenUngetüme: 1. des Zukunftsadlersdes Reichskunſt=-
warts, 2. des NReichsadlersvom Kalender 1925 der Veichsdruerei,
3, des amtlichenpreußiſhen Staatswappensvom 11. Juli 1921.
Man kann ſagen:der erſteiſtphiliſtrös-aufgeblaſen,der zweite
techniſch-erſtarrt,der dritte — {<wärmeriſ<h-verdreht— möchte
ſih am liebſtenaus dem Staube machen. Ulle drei ſprechen
eine Sprache des Todes und der Entartung. Um ſo erfreulicher
ſinddie zwölfVilder der alten Wappenkunſt,die Hupp in den

Wappen der Geſchlechtervon Adelebſen, von Armansperg,
Boe>>linvonBoecklins8au, vonEichendorff,(von)Geuder,
von Haxthauſen, von Kal>reuth, von dem Kneſebed>,
von Landsberg, (von) Marſchall, von Somnih und von

Zobeltißz vor uns erſtehenläßt.Die genealogiſchenErläute=-
rungen zu dieſenWappen hatFriedrich von Klod>e,wie ſhon
ſeit1923, gegeben. Dabei werden an Hand der Wappenbilder
auch ihreverſchiedenenTypen beſprochen,die Beiſpieleerläutert
für Hero1dsbilder(„einfaheSchildteilungenoder Muſterungen
mit verſchiedenenFarben“)und Gemeine Figuren(„Darſtellungen
irgendwelcherim Mittelalter bekannter oder nur erdachterGegen-
ſtände“— wobei ih allerdingshinterdas „nur erdacht“ein
Fragezeichenmachen möchte),für redende Wappen, bei denen
die „Bildereine Anſpielungauf den Namen des Wappenherrn
enthalten“,aber auch „falſhredende“Wappen (3.B. bei von

Kal>reuth) nichtſeltenvorkommen.
Es iſtdanfbar zu begrüßen,daß der vorliegendeJahrgang

beſondersdie Bilderſprahe der Wappen zur Geltung bringt,
die allein der hiſtoriſhenWirklichkeitentſpricht,im Gegenſatz
zu abwegigen Theorien,bei denen man ledigli<hauf die Be=

grenzungslLliniender Bilder Wert legtund daraus z. B. Runen=-
zeichenfonſtruierenmöchte.

Der 492.Jahrgang vervollſtändigtin {hönſterWeiſe das
herrlicheWappenwerk, das uns allen eine willkommene Jahres-
gabegeworden iſt;erfreulichiſtes, daß faſtalle früherenJahr-
gänge (von1895 an ſogar ſämtliche)vom Verlagenoch geliefert
werden können. Dr. jur.Ernſt Müller.

Alfred Vierkandt: Geſellſhaftslehre.Stuttgart:F. Enke
1923. VII und 442 SG. 8°,

Werner Sombart: Soziologie. Bearbeitet unter MWit=

wirkung von H. L. Stoltenberg. (= Quellenhandbücherder
Philoſophie.)Berlin: Pan-Verlag 1923. 288 S.
Schon ſeitgeraumer Zeit wird die Genealogieals eine

Sozialwiſſenſchaftangeſprohen. Das Wiſſenſchaftsſyſtem,tas

ſih damit der Genealogieerſtellt,rü>t unter den fachlichen
Arbeitsweiſen die ſoziologiſheſtark in den VBordergrund.
Wenigſtens im Programm. Denn es läßtſi<hniht verkennen,
daß ernſthaft-wiſſenſchaftlihſoziologiſheAnſhauungsweiſe der

Waſſe der Familienforſcherno< durhaus fremd iſt,und daß
das ſo in Mode gekommene Wort „ſoziologiſ<h“auch für ſie
nur ein Schlagwort darſtelltund niht mehr! Um ſo wichtiger
erſcheintes mir, auch in dieſerZeitſchriftauf Werke hinzuweiſen,
die bei eindringlihemBemühen um den Gegenſtand wirkliche
ſoziologiſheVorſtellungenbringenkönnen.

Das Werk von Vierkandt, dem Berliner Univerſitäts-
profeſſorfür Soziologieund Philoſophie,hat in dieſem Sinne
Anſpruchauf beſondereBeachtung. Gegeben als Einleitungin
die philoſophiſcheSoziologiegehört es zwar in die Richtung
der analyſierend-formalenSoziologie,die noh nichtdie für die

GenealogtebedeutſameencyklopädiſcheGeſellſhaftsfkundeerrichtet
(vgl.Fr. von Klocke: SoziologiſcheGenealogie,in den Familien=-
geſchichtlihenBlättern 1923,Sp.1 ff.);aber es ſchafftdoh für
wahrhaft ſoziologiſheAnſchauungen weſentli<heGrundlagen.
EinigeStichwortemögen den reichenJnhalt des Buches ans

deuten: Das 1. Kap. behandelt „AllgemeineFragen“ vom

y Weſen der Geſellſchaft“,von der „Macht der Umwelt“, von

der „Beziehungals Grundkategoriedes ſoziologiſchenDenkens“,
vom „Totalitätsgedanken“.Das 2. Kap. erklärt „Die ſoziale
Ausſtattungdes Menſchen“,ein 3. „DiegeſellſchaſtlihenGrund-
verhältniſſe,ein 4. „Die wichtigſtenhiſtoriſhenFormen der

Geſellſchaft“,ein 5. „Die Kollektivphänomenund die Gruppe“.
Auf Einzelheiteneinzugehen,verbietet hier der Raum; es ſei
nur noch betont,daß Vierkandt, einer der namhaſten deutſchen
Soziologender Gegenwart,die an ſih vielfahre<htſ<hwierigen
Fragen gemeinverſtändlihzu erörtern ſuchtund dem, der ſich
ernſthaftzu folgenbemüht, wertvolle Aufſchlüſſeüber mancherlei
Grundmächte des Geſellſhaftsweſensgibt. Wenn auch dies
oder jenes anders geſehen werden kann und manches gerade
für ſoziologiſheGenealogieWichtigeniht betrachtetwird,muß
das Buch den Leſern der FamiliengeſchichtlihenBlätter doch
dringendempfohlen werden.

Sehr nüzlichdürftedem gleichenKreiſeauchdie Anthologie
der Soziologieſein,die der bekannte Berliner Nationalök!onom
Sombart in den „Quellenhandbüchernder Philoſophie“herauss
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gegeben hat. Nach einer kurzen, aber recht beachtlichenEin-
leitung aus Sombarts Feder werden ausgewählte Abſchnitte

aus den Werken von 16 hervorragendenGelehrtengeboten.Es

fommen u. a. zu Worte: Comte (Grundgeſetzeder ſozialenDyna-
mik),Spencer (DieGeſellſchaftein Organismus),Schäffle(Die
geiſtanſtaltlihenGrundverkÉnüpfungen),Stammler(DieSozio=-
logiedes geregeltenZuſammenlebens),Gierke(Das Weſender

menſchlichenVerbände),Wundt (DieſozialenGeſetze),Spann

(Die Notwendigkeiteiner nicht-empiriſchenBegründungder
Geſellſchaftslehre),Max Weber (VerſtehendeSoziologie).
Vertreter der verſchiedenſtenRichtungen der Soziologiewerden
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ſo mit kurzenProben aus ihren Gedankenkreiſen vorgeführ
und es entſtehtdamit ein inhaltlivielſeitigeseEpeihe
Buch, das eine gute Vorſtellungvon manchen der großen
Probleme wiſſenſchaftliherSoziologievermittelt.

OberarchivarDr. Fr. von Klo>e.

Drud>fehlerberihtigung.— Jn der Beſprehung des Buches
von ErnſtMeyer: „Beiträgezur Geſchichteder ÉrlangerLande
mannſchaftendes 18. Jahrhunderts“,abgedru>tauf Spalte178

DEABU 8mueS 18cdo ſind zwei Fehler zu bes

richtigen: Zeile

8

muß es „18. Jahrhundert“, Zeile34 „W
«

ſtatt„Mayner“ heißen.
y ord D agner

Neuerſcheinungen auf dem Gebiete der Genealogie und

“erecterernrnnsPerwanDter Wiſſenſchaftenim Fahre 1925*),tue
Von Dr. phil.JohannesHohlfeld und Dr. phil.FriedriÞhWeden.

10. Folge.

000002000 00000000

Allgemeinesund Methodiſches.
Zeitſchriftenund familienkundliheVereine.

'

*Familiengeſhi<htli<hesSuch- und Anzeigenblatt.

Leipzig.Jg. 1 (4),Nr. 10,Oltober 1925.S. 147—162,

*FamiliengeſhichtliheBlätter. Leipzig.Ig.23,Heft10,

Oktober 1925. Sp. 281—312.
;

XN achrichten der ZentralſtellefürDeutſchePerſonen=-
und Familiengeſchichte,zugleih für das Deutſche

Familien-Archiv. Leipzig. Jg. 3, Ar. 9/10,Sept./Ofkt.

1925. Gp. 31—36.,
*Der Deutſche Herold. Berlin.

bis Dez. 1925. S. 65—80.

*Mitteilungsblatt. HalliſcherGenealogiſher
Abend

E. V. Jg.1, Ar, 5, Oktober 1925. 6 S.
E

*Zeitſchriftder Zentralſtellefür Niederſächſiſhe Fa=-

miliengeſhichte. Hamburg. Jg. 7,Nr. 9,September1925.

GS. 193—224.

VR[einiger]:SchwäbiſcheFamilienkunde.Jn: Schwäbiſcher

Merkur (Stuttgart)vom 15. Aug. 1925.
-

Bericht über die einſhlägigenTeile der Ausſtellung„Das SchwäbiſcheLand“

in Stuttgart.

Friedr.Ween: Die VegensburgerTagung [derdeutſchen

Geſchichtsvereineund der Arbeitsgemeinſchaſtder familien-
Jn: Familiengeſchichtliche

Jg. 56,Ar. 10/11/12.Oft.

und wappenkundlichenVereine].
Blätter,Sp. 299—301.

Methodiſcheund andere Einzelunterſuhungen.

Wilh. Karl Prinz v. Fſenburg: Ahnentafelforſhungals

Problem und Erkenntnis. Jn: Familienge|chichtliheBlätter,

Sp. 281— 288. .
N

Ernſt Müller: Familienforſhungund Genealogie.Jn: Shwä-

biſher Merkur (Stuttgart)vom 28. Aug. 1925.
Derſ.: Familienforſhungund Gegenwart. Jn: LeipzigerAbend-

poſtvom 28. Sept. 1925.

*O8wald Spohr: FamiliengeſchichtlicheStatiſtik,ihreDar-

ſteUungund Auswertung. (= Praktikum fürFamilienforſcher
Heft 10.) Leipzig:Degener & Co. 1925. 16 GS.

XJoh. Zachau: Die Familiengeſhihtsforſ<hungals Philoſophie.
(= Praktikum für FamilienforſcherHeft11.) Leipzig:Degener
& Co. 1925. 21 GS, 89,

Bearbeitungen.

Sammelwerke und Sammelaufſägtze.

*Neval. — Georg Adelheim: Die Genealogieder alten Fa-
milien N's von HeinrichLaurenty, |f 1692. Veval: F.

Waſſermann 1925, Xl u. 174 SG. 8°,

Enthältausſchließli<hEnde des 17. Jahrh.aufgeſtellteAhnentafeln von

Ungehör1gender FamilienUlberty, Arning, Arpenbe>, Arps, Bahr,

Bevermann, Brokhauſen, Buchau, Büttner, Burchart, Cahl,

Dahl, Dellingshauſen, Vv.Drentelen, Dunten, E>kholy, Eſchen-

burg, v. Eylen, Ftiant, Gernet, Haecks, Harde, Haſſelblatt,

Herbers, Höppener, Holthuſen, Huetfilter, v. Huſen, Kelch,

Kettler, Koch, Kohſen, Lange, Lohmann, Lohs, Wickwitz, zur

mühlen, Müller, Nottbec>, Ohm, Paulſen, v. Venteln, Veſe,

Rieſenkampff, Röpsdorpf, v. Staden, Stippel, Strahlborn,

Stri>ker, Weiß, Wilcken, Witte, Wulfert.

*) Vei der Zentralſtelledur Kauf, als Geſchenkoder als VBeſprechungsſtü>k

eingegangene Dru>werke ſind mit * bezeichnet.— Die Zettſchriftentitelwerden

voliſtändig (mit Untertitel,Herausgeber uſw.) nur bei der 1. Nummer des

laufendenJahrgangsgegeben.

EinzelneFamilien.
*Autenrieth. — Hugo Schuler: Chronikund Stammtafel

der Familien A.’ Blaubeuren: Aug. Autenrieth;Dru Chr
Belſer=Stuttgart.Mit 19 Stammtafeln. 110 S. 49,

van Beethoven.
—

DieFamiliev. B°. Jn: Ludw. Schieder»
mair: Der junge Beethoven, Leipzi

1025,
G&

HL
108. h , Leipzig(Quelleund Meyer)

ourbon. — [Vich.Feſter:]„Haus BV'“, :
i

“

licheBlätter,Sp.Derag9 In: Familiengeſchicht

Camerarius(Cammermeiſter,urſprünglih"Liebhardt).—

Genealogie[rihtig:Stammtafelausſchnitt]der E’ oder
Cammermeiſter. Jn: Carl Banzhaff: Die Wieg's und ihr
Geſchlecht,Stuttgart1925,S. 240.

*Couard. — Verbandsblatt der Familien C’, Stein, W
mann. Chemnitz und Wieſenb 5

; » tember

195,
S Demnißu

ieſenburg(Mark). Nr. 14,September

v. Ehrenberg.— Walther Wöller: Zur Genealogi

ElenJn: DerDeuiDeHerold,S. 76—77.
atogie der

ner. — Nachrichtenaus der FamilieE’.
Ja.1, Heft4, Oktober 1925,S. 161218. Heilbronn.

v. EnfeſieheVarnhagen v, E’.

Sa e SerFruht.
— F'’ſheBlätter. Hrsg. Frau Annie Fru

Lu '

y l Frucht in

TorgauArO und 23, April/Juniund Juli/September

GerſtmannſieheGlafey.
*Glafey. — Verbandsblatt der Familien G'

Menyelund Gerſtmann ſowiederen Geitenverwandten.Pelote!
Gohlis. Jg. 16,Lauf.Ar. 37/38,Okt. 1925. Sp. 145— 164.

Haſenclever.— W. Engels: Das Geſhleht Y
i

l
Remſcheid. Fn: Verbandsblatt der Famili

im alten

Ar. 37/38,Sp. 150—160.
Familien Glafey,....…,

2 Be 1909LedBeſprechungvon Hugo Gerſtmann: Das GeſchlechtG.,

5 fenGlafey.eſſen. — teph. Kekule v. Stradontiß: Y'
—

In: Der DeutſcheHerold,G. 67-68.
I Savoyen,

Hörnig. — Guſtav Sommerfeld: Familie
Y' i ©)

LA RadebergerBurg
vom 4. Juni 1925.

H im Vödertal.

ohl. — SH’<he Familien-Zeitung.MWitteilungenaus d
Geſchichteder FamilieH’. Hrsg. Buchhänd

i

in

Göttingen.des1,Aug.
1925. 16S. pn ler ErichSohl in

—

»Der Name H’ und Holl in Beziehung zu ller“. :

FamiliengeſchichtliheBlätter der Holler.GeſchlechterBOY
Ar. 15/16.

— „Von H’ zu Holler“.Ebenda Nr. 17/18,
*Holler,— FamiliengeſchihtliheBlätter der YH'»G
Hrsg. SchriftleiterAuguſt Holler in Bambu,BrOlecter,

,
10, 11/12,13/14,15/16,17/18,Februar—Auguſt1925. 18S.
Hottenrodt, — Die H’, Beiträge zur Familiengeſchichte.
Braunſchweig.Heft21, September 1925.

|

Höyn>, — „Das Geſhleht Y'“ Jn: Nachrichtenblat
telen’ſhenFamilienverbandes,GS.8 (undSlammfbafebla

* Johannſen. — Karl Vegius: Das GeſchlechtJ' aus Ti

;

1
e Tingleff.

Magdeburg (Dru>: Mitteldeutſche Verl s
9

Kirchner-Erfurt)1925. 70 S. n erlagsA.-G, Abteilung

*Kerler. — Aug, Kerler: K'.Sammlung von Notizenzu einer
Familiengeſhihte.Berlin=-Fried : i

Stuttgart)1925. (8 S,) neri
enau (Dru>: CarlEbner=
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Krautt. — Gottfr. Went: Die Familie K' in Berlin und
Magdeburg. Offizieredes preußiſchenAncien régime. Fn:

ForſchungenBrandenburg.u. Preuß.Geſchichte,Bd. 38,S.
1—29.

Leſh. — Aug. Nies: Die L’e von Mühlheim. Jn: Mitteilungen

Operheſſ.Geſchichtsvereins,Gießen, N. F. Bd. 26, 1925,

LiebhardtſieheCamerarius.
* Löbe, — Hans Julius Löbe: Die Ahnen des Finanzamt-

mannsHansJulius L' in Altenburg.Ultenburgi.Thür.

Lorinſer.— Franz Patzelt:Die NerztefamilieL’. Jn: Aus
unſerer Heimat! [Feſtſchrift]Anläßli*h des Heimatfeſtes
Niemes (Böhmen) 1925,S. 69—74.

Meiß ſiehev. Ulm.
Menyel ſicheHaſenclever.
*Mieg. — Carl Banzhaff: Die M's und ihr Geſchlecht.
Stuttgart:(Dru>k:A. Ungerer-Endersba<hWürtt.)1925. 250
u. 9 u. 27 u. 24 u. 10 SG. 8°,

*Mirus. — W'blatt. Vereins8organdes M'bundes. Dresden
und Berlin. Nr. 54,Juli 1925. S. 777—780.

'

MWüg v. Boffzheim.— [Vielfamiliengeſhichtlihes]bei: Carl
VBanzhaſf:Die Wieg's und ihr Geſchlecht,Stuttgart1925.

Placht.— Alois Tille: FamilieP°. Fn: Aus unſererHeimat!
[Feſtſchrift]Anläßli<h des HeimatfeſtesNiemes (Böhmen)
1925,GS.T4—75.

Natenburg. — Ahnentafel der Anna HeleneV', X 1852,CO
Johannſen. Jn: Karl Regius: Das GeſhlehtJohannſen,
Magdeburg 1925,S. 54,

Savoyen ſieheHeſſen.
*Schiler.— Alfred Egerer: Stammbaum der Familien
Sc<h'und Faist. Zum 3. FamlientagSonntag, den 7. Juni
1925 in Zavelſtein.95 GS. 8°.

* Spalding. — E[ſrwin] Spalding: Ueber das Wappen des

GeſchlechtesSp. — Ehrentafel.Teilnahme des Geſchlechtes
Sp' an den KriegenDeutſchlandsſeit1600. — Stammbaum.
Frankfurta. O. 36 S. 2°, Schreibmaſchinenumdrud.

Stein ſieheCouard.

zu Stolberg. — JIJ[oh.]Meyer: Name und Herkunftder
Gemahlin(nen)Heinrihs XVI, Grafen zu St’. Jn: Zeitſchrift
Harzvereins Geſchihte und UAltertumskunde,Wernigerode,
Jg.58, 1925, S. Z4— 46.

*b, Ulm. — Hans Schultheß: Aszendenztafelneines zürhe-
riſhen Ehepaares [Dorotheav. WU’,% 1607,CO Hans Meiß,
>* 1608].2. Aufl. Zürich:Schultheß& C. 1925. 15. S.

Varnhagen v. Enſe. — Karl Miſch: V?' v. E' und ſeinAdels=-
prädikat.Jn: Forſhungen Brandenburg.und Preuß. Ges=-

ſchichte,Bd. 38, GS.101—116.

*Voigtländer.— H [ans] Hartig: Zur Geſchichteder Familte
V', ihrerWerkſtättenund ihrer Witarbeiter. Fn: Central=-
Zeitung für Optik und Mechanik, Berlin, Jg. 46 und 47,
1924 und 1925.

Auch„AlsSonderdru>, Braunſchweig: Voigtländer& Sohn A.-G. 10925,
64 GS,

*AWege. — [WMax Wege: ] W'-=Wansleben. 1. Nachtrag zur
Sippenliſte.(Caſſel) S. 67—T78.

Schließtan das Hauptwerk an, das 1922 erſchien.
Weymann ſieheCouard.
v. Windheim. — Eduard de Lorme: Die v. Wi. Jn: Der

DeutſcheHerold,S. 77—78.
'

v. Wrangel, — Vob. Freih. v. Wrangel: Das Geſchlecht
v. W' und der SchwediſcheReichsfeldherrGraf Karl Guſtav
W'". Jn: Der DeutſcheHerold,SG.68—73.

Quellen.
Arnswaldt. — Otto Korn: Die A’'r WMuſterrollevon 1623.

(Schluß.)Jn: FamiliengeſchichtliheBlätter,Sp. 295—300.
Vremen. — Albert v. Gröning: FamiliengeſhihtliheQuellen

in B°. Fn: Der DeutſcheHerold,S. 73—74.

Brixen ſieheTrient.
Föhr. — Friedr. Bonhoff: Alte Grabſteine auf F'.
ZeitſchriftZentralſtelleHamburg, S. 193—211,

Herborn. — Heinr. Müllers: JrrigeOrtsbeſtimmungenin
der H’'erMatrikel. Fn: FamiliengeſchihtliGeBlätter,
Sp. 291—296.

Hildburghauſen. — Karl WMichael: Familiengeſhichtliche
Quellen im Pfarrarhiv zu H Fn Familiengeſchichtliche
Blätter,Sp. 287—292,

Kopenhagen. — Paul Hennings: Für deutſhePerſonen und

Familien[wichtige]Kirchenin K’, Fn: Familiengeſchichtliche
Vlätter,Sp. 304—305.

Northeim (Hannover). — [Hueg?:]Die N'er Bürgerſchaft
1633/34, Jn: Heimatblätter,hrsg.von dem Muſeumsverein
für Northeim . . „, Ar. 8, Sept.1925,GS. 99—109.

*Sqhleſien.— Die Jnventareder nichtſtaatlihenArchiveSchl's.
Kreis Sprottau,hrsg.von Emil Graber. (= Codex Dipiom.
SilesiîaeBd. 31.) Breslau: Ferd. Hirt1925. 184 S.

[Trient und Brixen.] — Franz Sylv. Weber: Unſere
Kirchenbücher.Nach Erhebungen Emil v. Ottenthals.Fn:
Schlern,Bozen, Jg. 1925,S. 239—243, Auch als Sonder-
druck,15 S.kl. 89,

Verzeichnetdie — jeztin Ftalienliegenden— Kirchenbücherdes deutſchen
und ladintſhenUnteils des Bistums Trient und des italieniſchenAnteils des
Vistums Brixen.

Wappen=-und Siegelklunde.

Jn:

*Seraldiſ<he Mitteilungen. Hannover. ZJg.34, Nr. 3,
Fuli/September1925. SGS.15—22.

*Schweizer Archiv für Heraldik. Lauſanne. Jg.39,1925,
Nr. 2. GS.49—96.

*Egon Frh. v. Berchem, D. L. Gaebreath und Otto
Hupp: Die Wappenbücherdes deutſchenMittelalters. (Fort-
ſezung.)Jn: SchweizerUrchiv für Heraldik,S. 64—72.

*Ernſt Hôvel: Münſterſheund MünſterländiſcheHausmarken.

Snog
aiblätter der Voten Erde, Münſter i. W., Jg. 4,

Stephan Kekule b. Stradoniz: Der Rehtsſhutz bürgers
liherWappen. Jn: Berliner Lokal-Anzeigervom 8. Mai 1925.

Karl Erich Kra: BürgerlicheWappen. Jn: Berliner Lokals
Anzeiger vom 26. Npril 1925.

W. RV. Staehelin: Der Vogel Strauß in der Heraldik.Fn:
SchweizerArchiv für Heraldik,S. 49—57.

Vererbungslehre,Raſſenhygiene u. dgl.
Guſtav Mann: Einige Fragen zur Familienforſ<hungund
Vererbung. Fn: Nachrichtenaus der Familte Elſchner,
Heft4, S. 199 ff.

*SHermann Mu>ermann [S.J.]:Erblichkeitsforſ<hungund

Wiedergeburtvon Familieund Volk. 4, Nufl. Freiburgi.B.:
Herder1925. IV u. 66 GS.kl. 8°.

Oswald Spohr: Familienſinnund Vererbung. Fn: Leipziger
NeueſteNachrichtenNr. 269 vom 28. Sept.1925,

Namenweſen.
*
JF,W. WMiütgau.— Beiträgezur Deutung und Geſchichtedes

aes Mitgau. Heidelberg.7 Bl. 4°, Schreibmaſchinen-
chriſt.

Eine Bitte an alle Leſerder FamiliengeſchichtlichenBlätter!
Die ſeitdem Februar d. ZJ.veröffentlihtenÜberſichtenüber die „Neuerſcheinungen auf dem

Gebiete der Genealogie und verwandter Wiſſenſchaſten im Fahre 1925“ ſollenmit die Unter-

lagenbilden fürden ſpäterzuſammenzuſtellendenFahresbericht 1925 der Familiengeſchichtlihen
Bibliographie. Fm Hinbli>auf die Schwierigkeiten,gerade familiengeſhihtliheDruckſchriftenzu
erfaſſenund zu verzeichnen,bitten wir, alle Nachträge,Berichtigungen,Ergänzungen zu dieſen
monatlichen Überſichtenuns mitzuteilen,damit ſiebei der Bearbeitung des Fahresberichtes1925
berüd>ſfihtigtwerden können. Nur durch allſeitigeUnterſtüzungunſerer bibliographiſhenArbeiten
iſtes möglich,daß dieſe— was im Jntereſſealler Familiengeſchichtsforſcherliegt— mit der Zeitvoll-
ſtändigwerden. Für jede, auch für die kleinſteWitteilungſindwir dankbar! Dr. Weden.

Verantwortlichfür die Schriftleitung:Dr. Friedri<h Weden in Leipzig=ögſ<.— Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonens- und

Familiengeſhi<te®" in Leipzig.— Auslieferungfürden Buchhandel dur<hDegener & Co. in Leipzig.— Druck von G. Reichardt, Groizſh,Bez. Leipzig.
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FamiliengeſchichtliheBlätter
ze:Monatsſchriftfürdie geſamtedeutſchewiſſenſchaftliheGenealogiez:

Begründetoon 0. o. Daſſel

Dereinigtmit der Zeitſchrift

„Roland, NArchiofürStamm= und Wappenkunde“

Herausgegebenoon der ZentralſtellefürDeutſchePerſonen=und FamiliengeſchichteE.D.inLeipzig
Strafedes 18. Oktober Tr. 89 (Haus der DeutſchenBücherei)

Vezugßpreis bei laufendem Bezug für das zweite Halbjahr 1925: 6.— Mark, Veſtelungen ſind an die Zentralſtellefür Deutſche Perſonens-
und Familiengeſchihte (Leipzig, Straße des 18. Oktober Nr. 89) zu richten und gelten als fortlaufend, wenn niht bis 31.F geſchi< p3ig,

Kündigung für Jahresſhluß erfolgt.
, Ld Oktober eine

23. Jahrgang Dezember 1925 heft12

Fnhalt: cand. med. GottfriedVRoesler: VergleichendeGeſhlehterkunde.— Dr. Jngo Krauß: ShakeſpearesAhnen? — Dr. Adolf
von den Velden: Namensverzeichniszum Album civiumacademicorum der Hohen Landesſchulein Hanau 1665—1812. — Kleine

Mitteilungen.— Bücherſhau.— Neuerſcheinungenauf dem Gebiete der Genealogieim Jahre 1925 (11.Folge).

VergleichendeGeſchlehterkunde".
Von cand. med. Gottfried Roesler.

Die Geſchlechterkundeiſtdie Wiſſenſchaftvom ver=

wandtſchaftlihenZuſammenhangder Menſchen und von

deſſenEinflußauf Sein und Werden des Einzelnen
und ſeinesWirkungskreiſes?). Man kann ſiegliedern
in eine beſchreibende(ſpezielle)und eine vergleichende
(allgemeine)Geſchlehterkunde.Die beſchreibendeGe-=
hlehterkundebetrahtetSein, Werden und Wirken

einzelnerVerwandtſchaftskreiſefür ſih oder auf dem

Hintergrundeder Geſamtheit.Die vergleihendeGe=
hlehterkundefaßtdie bei der Betrachtungeinzelner
Verwandtſchafſtskreiſegewonnenen Ergebniſſezu all=

gemeingültigenGeſeßmäßigkeitenzuſammen.
Man muß geſtehen,daß es eine ſolchevergleichende

Geſchlechterkundeno< nichtgibt,obwohlAnläufedazu
mehrfa<hvorhandenſind.Es liegtdas weniger an

Mangel an Vorarbeit,als an Äberfüllevon Stoffund
an deſſenUnüberſichtlihkeit.Wir haben es ſchwerer
als beiſpiel8weiſedie vergleißhendenZoologen.Dieſe
haben Jndividuen,die ſih na< allen Richtungenhin
vergleichenlaſſen.Die genealogiſhenBVergleichsobjekte
ſind keine Fndividuen,ſondern von molluskenhaft
wechſelnderGeſtaltund Größe, vielfa<hineinander
übergehend.Troßdem muß einmal angefangenwerden,
Ordnung in dieſeFüllevon Material zu bringen.Die
nachfolgendenZeilenfollenverſuhen,die Aufgaben
einer vergleichendenGeſchlechterkundezu umreißenund
damit Geſihts8punkteaufzuſtellen,nah denen die ver-

gleichendeZuſammenfaſſungvon Familiengeſchichten,
Ahnen- und Nachfahrentafelnerfolgenkann.

1)Val. hierzuu. a.: Tille,Die Genealogieals Wiſſenſchaft
(in:Witteilungender Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen=-und
FamiliengeſchichteHeft2, 1906,S. 32—40); v. Klo >e, Vom Be=

griffGenealogieund den Verdeutſhungendes Wortes (in: Fami-
liengeſchichtliheBlätter,Jahrg.17,1919,Sp. 217 f.);derſ.,Die
Genealogie— „Verwandtſhaftswiſſenſchaſt“?(ebendaJahrg.19,
1921,Sp. 97 �.);Prinz von Jſenburg, Aus der Werkſtatt
eines Ahnentafelforſhers(ebenda Jahrg.23, 1925, Sp. 7 ff.,
129 �.);derſ.;Ahnentafelforſhungals Problem und Erkennt=
nis (ebendaSp. 281 f�f.).

?)DieſeFaſſunglehntſih eng an die durchv. Klo>e 1921

gegebenean. :

Die Geſchlechterkundeiſt keineHilfswiſſenſchat,weder
der Geſhihts-no< der Naturwiſſenſchie
verſtändlichkann und muß ſiebeiden fürgewiſſeArbeits=
gebiete(Vererbungsgeſeze,Struktur der Geſellſchaft,
Kulturkunde)Stoffund Anregungenin Füllegeben,
ihreHauptaufgabeiſtjedoch,durchvergleichendeeForſchung
und unter Verwendung hiſtoriſcherwie biologiſcherEr=
kenntniſſeſelbſtändigdie Beziehungenunter den genea=-
logiſhenEinheitenund Komplexen zu unterſuchen.
Dieſereigentlihenund engeren Aufgabemöchteih den
Ausdru>k allgemeine Geſhlehterkunde“ vorbe-
halten,währenddieſeim Verein mit der hilf8wiſſen-
ſchaftlihenTätigkeitunter den Begriff„v ergleichende
Geſchlehterkunde“ zuſammengefaßtwerden möge.
Den Gegenſatzhierzubildet die ſpezielleoder bes-
ſchreibendeGeſhlehterkunde,wobei hierdie beiden

Ae htsMe
emo ſind.

Die hilf8wiſſenſchaftliheAufgabe der vergleichenden
Geſchlehterkundebrauchtnur geſtreiftzu WedorVon
allenSeitentreten ja dieNachbarwiſſenſchaftenan. den
eFamilienforſherheran und fordernvon ihm die Be-
rü>ſichtigunggeradeihres Sondergebietesbei ſeiner
Sammeltätigkeit.Hierkommt es, beſondersbei den
biologiſhenProblemen,für den Familienforſchernur
auf genaues Erfaſſenund gewiſſenhafteDurchführung
der Aufgabe an. Alles andere fälltnichtmehr ins
Arbeitsgebietder Genealogie.Bekannt ſinddie Erfolge
der Vererbungswiſſenſchaftmit Hilfeder Genealogie.
Andererſeitsfindetder Hiſtorikerin dereFamilienforſchung
die feinſtenWurzelnund Ausläufergeſchichtlicheroder
kulturellerBewegungen größerenund kleinerenUm-
fanges.Es iſtdabeizunächſtnur daran gedacht,daß
der Familienforſchervielfahim Beſiß(im bewußten
Beſiß,im Gegenſatzzum rein archivaliſchenBeſitz)zahl=
reiherhiſtoriſherund kulturellerFntimitäteniſtals
eines fürden HiſtorikererwünſchtenBeſtandteilsſeiner
geſhlechterkundlihenSammlung.

Denndie Objekteder Genealogieſindweder hiſtoriſch
nochbiologiſch,ebenſowenigwie die daraus folgenden
allgemein-genealogiſhenGeſeße.Jhr Gegenſtandiſt
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vielmehrdie innigeund nur in der Theorielösbare
Verbindung von ererbtem und erworbenem Gut, von

Geſchlehtund Geſellſchaft.Das anſcheinendbeſtehende
Geſezz(.u.),daß die Miſchung kultur-=und ſtammes-=
verſchiedenerElemente eine kulturellregſamePeriode
zur Folge hat,iſtein rein genealogiſhesGeſe. Seine

Analyſekann zwar nur mit Hilfeder Nachbarwiſſen-
ſchaftengeführtwerden,fälltaber ins Arbeitsgebietdes

Genealogen(,„Geneaſophie“).Denn der reine Biologe
kann höchſtenshierausdie Mendelſhe Spaltungs-
regel,der reine Hiſtorikereine Art geiſtigesMaſſen=
wirkungsgeſezabſtrahieren.Beides triffaber nicht
den Kern der Sache,und um dieſeEinſeitigkeitenzu
vermeiden,muß man eben Genealoge,d. h. Hiſtoriker
und Biologeſein,

Unſätze,von der beſchreibendenDarſtellungzur Er=

mittelungvon Geſeßmäßigkeitenüberzugehen,ſindin
ſehrzahlreihenFamiliengeſhihtenzu finden.Dabei
handeltes ſih aber entweder um Anwendung nachbar=
wiſſenſchaftliherGeſezeauf den behandeltenFalloder
um ſelbſtändigeHypotheſenvon naturgemäßzweifel=
haftem Wert. Naturgemäß zweifelhaft,da auch die

charfſinnigſteLogikniht den Mangel an genügend
großemMaterial verde>en kann. Denn es handeltſih
hierum keine Denkgeſetze,ſondernum der Wirklichkeit
abzulauſchendeGeſetze,die nur durh eingehendeund
häufigeUnterſuhung dieſerWirklichkeitzu ermitteln

ſind. Das zur Verfügung ſtehendeMaterial einer

Familiengeſchichte,und ſeiſieno< ſoausgedehnt,reicht
zu folhenSchlußfolgerungenniemals aus.

Zu den theoretiſ<hwie praktiſ<hwichtigſtenPro-
blemen der allgemeinenGenealogiegehörenzweifellos
dieFragennachden Lebens- und Leiſtung8bedingungen
der Geſhlehterund nah der Perſönlichkeitsgeſtaltung.
Beſonders letzteresProblem hat unter einſeitigerBe=

trahtungzu leiden. Die Einen betrachtendie indivi=
duelle Entwi>klunghauptſächlihvom Standpunkt der

Erziehungdur<hFamilieund andere Nmgebung und

geſtehender Vererbunghöchſtenseinen rihtunggebenden
Einflußzu, die Andern fallenin den gegenteiligen
Fehlerund laſſendie Vererbungalles,die Erziehung
Nebenſacheſein.Allein eine genealogiſcheBetrahtungs=-
weiſeiſtimſtande,derartigefalſheEinſtellungenzu
vermeiden.

Die Lebensgeſeßzeder Geſchlechterſindnah genea=-
logiſherMethodik von Flügge?) unterſuhtworden,
zugleichdie erſteund meines Wiſſenseinzigegrößere
Veröffentlihungauf dem Gebiete der allgemeinenGe=
ſhlechterkunde.Er unterſuchte,unter Verwertung des

ungeheurenin den GothaiſhenGenealogiſhenTaſchen=
büchernliegendenMaterials,den Einflußdes Stadtlebens

auf die Lebensfähigkeitder vom Lande einwandernden

Geſchlechterund kam dabei zu Schlußfolgerungen,die

zum großenTeil wohl den Charaktervon Geſetzenbe=
anſpruchendürfen.Kleinere,füreinzelneStädte,z.B.
Hamburg*),Amſterdam‘),Auſſig*®),oder an Nachfahren=

9)Flügge, Die raſſenbiologiſheBedeutung des ſozialen
Aufſteigensund das Problem der imuniſiertenFamilien,Göt=
tingen1920,beſprohen von Tille in den Familiengeſchichtlichen
Blättern,Jahrg.18,1920,Sp. 370—371, vergl.au<hFlügge ſelbſt
ebenda FJahrg.20,1923,Sp. 3 ff).

4) Kohlbrugge, Stadt und Land als biologiſheUmwelt
(in:Archiv fürRaſſen-und Geſellſchaftsbiologie,Jahrg.6, 1909,
S. 493 ff.) -

5)Marian, Das AuſſigerBürgerbuch(in:WMitteilungendes

SulfffrGeſchichte
der Deutſchenin Vöhmen, Jahrg.50,1912,
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tafelngemahte Beobachtungenbeſtätigendurchaus
cFlüggesAnſichtvon dem vorwiegendverderblichen
Einflußdes Stadtlebens und von der Möglichkeiteiner
Anpaſſungan dieſes.Äber die UrſachendieſerDinge
läßtſih freili<h,mangels genügendzahlreicherEinzel=
unterſuhungen,in vielenPunktennochſtreiten.— Andere

Gelegenheitenzum Studium der Geſeßmäßigkeitenim
Leben der Geſchlechterbieten ſi< beim Aufeinander=
prallenzweierraſſiſch,ſtändiſchoder kulturelldifferenter
und in ſih gefeſtigterGeſchlechterbezw.ganzer Be=
völkerungsfreiſeund den daraus entſtehendenFolgen.
Es zeigtſih,wie Sommer 3. B. an der oberitalieniſhen
Renaiſſancenachzuweiſenverſuht*),daß eine ſolche
VBlut=und KulturmiſhungungeahnteKräftefreiwerden
läßt.Andere Beobachtungenhierzuließenſi<vielfach
machen; im Deutſchlanddes 19. Jahrhundertsz.B. an

der ſtändiſhenVermiſchungoder an der Wiſchungmit
dem Judentum”).ZahlreiheNachfahren=und Ahnen=
tafelnſindnah dieſerRichtunghin aufſhlußreih,und
eine umfaſſendeBearbeitungderſelbendürfteWertvolles
zutagefördern.

Wir nähernuns hiermitdem Problem der Perſön=
lichkeit8geſtaltung.Der Weg der Forſchungiſtſchon
angedeutet:unter vollerBerückſihtigungdes Wilieus,
in dem die betrachtetePerſönlichkeitſtehtund aufge-
wachſeniſt,Beziehungenzwiſchendieſerund den Vor-
eltern aufzuſucheninbezugaufCharakter,Beruf,ſoziale
Stellungund dergl.Wohlgemerkt:es handeltſihhier
niht um die Unlagen ciner Perſon, das iſtdas
Forſchungs8gebietdes Biologen,ſondernum die An=

lagenund ihreAusbildung,die meiſtunter dem über-

wiegenden Einflußder Familie erfolgt.Auf dieſe
Fragen gibtAntwort z.B. die ſoziologiſcheBetrach=-
tungsweiſe,die Lebens- und Geſellſchaftsſtellunginner=

halb eines Kreiſesvon Blutsverwandten widerſpiegelt
und damit einen Begriffgibtvon deren Anlagen,Fähig=-
keitenund dem von ihnengeſchaffenenFamilienmilieu.
Was man daraus ſchließenkann,zeigtdie ſhöne im

laufendenJahrgang der Familiengeſchichtli<henBlätter,
Sp. 69—72, wiedergegebeneſoziologiſheAhnentafel
Claſſen. Auch die Ahnenforſhungenüber Goethe,
VBismar>k uſw. bewegen ſih hauptſählihaufdieſem
Boden. Das allesſindaber Einzelarbeiten,und es be=

darf eben der ſyſtematiſhenvergleihendenForſchung,
um genügendbegründeteFolgerungenziehenzu können.
Neben der ſozialenStellungſinddazu,ſpeziellin
charakterologiſherHinſiht,Geſichtszüge,Handſchrift
u. ähnl,als VergleihSmomentmit Erfolgzu verwenden.

Es erübrigtſi<h,noh andere Probleme der ver=

gleihenden,ſpeziellder allgemeinenGeſchlehterkunde
anzuführen.Die angedeutetenkenuzeihnengenügend
die Eigenartund FruchtbarkeitdieſerWiſſenſchaft.
WelcheEntwicklungſienehmen wird,läßtſih a priori
niht überſehen.DieſeZeilenſollenund können daher
fein Syſtem der allgemeinenGenealogiegeben,no<
wenigeraber eine AufzählungallerArbeiten aufdieſem
Gebiete. Sie wollen nur den gemeinſamenGrund und

Boden, auf dem dieſeArbeiten erwachſenſind,nah-
weiſenund weitere Bebauungs8möglichkeitendesſelben
andeuten. — Noch hat die Genealogiekeine volleAn-

s) Sommer,
2. Auſl.,1922.

?)Vgl.hierzuHenſel, Die FamilieMendelsſohn,Leipzig,
18. Aufl. 1924 (von mir beſprochenin den Familiengeſchicht=
lichenBlättern,Juhrg.23,1925,Sp. 23—24) und auchFiſcher,
Die Vehoboter Baſtards und das Baſtardierungs8problembeim

Menſchen,Jena 1913.

Familienforſhungund Vererbungslehre,
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erkennung als Wiſſenſchaftgefunden.Der Grundliegt
darin,daß bis jehtim VordergrundgenealogiſcherBe-

tätigungdie ſpezielleGenealogie(alsFeilgebietder
Geſchichtswiſſenſchaft)und diehilfswiſſenſchaftlicheTätig-
keit der vergleihendenGenealogieſteht.Allein die
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allgemeineGeſchlechterkundeberechtigtdie Genealogie
dazu,Anſpru<h auf den Namen einer ſelbſtändigen
Wiſſenſchaftzu erheben.Fhr Ausbau wird daherauh
zur vollenAnerkennungder genealogiſhenWiſſenſchaft
in der Öffentlichkeitführen.

ShakeſpearesAhnen ?
Von Dr. Fngo Krauß.

Jmmerunter der Vorausſeßung,daßdieAbſtammung
Bacons von Eliſabethund Leiceſterzutrifft,kann nun

folgendeAhnentafelin Liſtenformaufgeſtelltwerden.

1. Francis Bacon, X 21. 1.1561.
'

2, Sutton of Dudley, Vobert,Graf von Leiceſter,
x 214. VI, 1532 (1533?),*% 4. IX. 1588; œ London

21. L 1561
3. Tudor, Eliſabeth,Königinvon England,% Green=

wich7. IX. 1533,% 24. III.1603.
| '

Für den Grafen Leiceſterergibtſi<haus dem

„Dictionaryof National Biography“folgendesCharafkter-
bild:Er genoßeineſorgfältigeErziehung,beſaßguteKennt-=
niſſein Latein und in deritalieniſhenSpracheund eine

VorliebefürmathematiſheWiſſenſchaften.Er war au<
chriftſtelleriſhtätig.Sein Stil war der derUmgangs=-
ſprache,jedo<himmer kraftvoll(„Hisstyleis colloquial,
but always energetic“).Er war Gönner und Beſchützer
von Literatur und Schauſpielkunſt,hieltſogareine
eigeneSchauſpieltruppeund zeichneteſi<hdurch ge=-

wählten literariſhen Geſ<hma> aus. Theater-
aufführungenund Mummereien bildeten z.B. denHaupt=
anziehungspunktder Feſtlichkeitenin Kenilworthim
Jahre 1575. Die Luſt,ſihſelbſtgefälligzur Schau zu

ſtellen,war Leiceſtersam meiſtenhervorſtehendeEigen=
ſhaft.Durch auffallendeKleidung,Praſſereiund grau-

ſame Behandlungder Frauen war er den Zeitgenoſſen
nur zu gut bekannt. Wan hat auh verſchiedentlich
gegen ihnvorgebracht,daß er ein vollendeterGiftmiſcher
geweſenſeinſoll,aber der Beweis iſtin keiner der

Mordanklagen,die man wider ihnerhobenhat,reſtlos
zu führen. Perſönli<hwar er bemerkenswert wohlge-
ſtaltet,obwohl er in ſpäterenJahrenein rotes Geſicht
bekam (,„hig-colouredand red-faced“),groß,würdigin
der Haltungund leutſeligim Geſpräh. Bacon dürfte
ſeinemVater manche Anlage zu danken haben,ſchrift=
ſtelleriſheBegabung 3. B. und Luſtam Schauſpiel.

Von der KöniginEliſabethſagtdie gleiheQuelle,
die überhauptdieſenAusführungenzugrundeliegt,daß
ſieebenfallseine ſorgfältigeErziehunggenoſſenhabe
und von auffälligerFrühreifegeweſenſei(„remarkable
precocity“). Sie lernte ohne SchwierigkeitLatein,
Franzöſiſch,FZtalieniſh,ſogarGriechiſ<h.Latein und

Franzöſiſchſprachſiefließend,beſſerals Engliſh. Mit

vierzehnJahrenlas ſieCicero,Livius,Sophoklesund
Fſokratesin der Urſprache.Eine ganzhervorragende
Begabungzeigte ſiefürMuſik, die ſiein jederBe-
ziehungförderte.Sie ſpielteſelbſtverſchiedeneFnſtru-
mente. Auch Bacon und „Shakeſpeare“beſaßen
auffallendeKenntniſſe(„respectableproficiency“)
in der Muſik (vgl.Feſt S. 51f.).Für Literaturin

unſeremSinne hatteſiedagegen niemals Geſhma>.
Sie ging gern zu Theatervorführungen,aber ohne
wähleriſ<hzu ſein,nur um ſi<hzu unterhalten.FJhre
eigenenVerſuchein engliſhenVerſentaugennichtviel.
Wenig oder gar keinen Sinn hatteſiefür Walerei.
Jhre LeidenſchaftfürPugzund Kleider war barbariſch.

(Schluß)

Außerordentli<hwar ihrGedächtnis.Sie war klein,
wenig über Mittelmaß,von gewaltigem Verſtande
(„powerfulintellect“)underſhre>enderTalkraft(„amazing
energy“)ein männliherCharakterund unermüdlich.
Klein von Geſtaltwar au< Bacon, dabei aber,wie
Leiceſter,eine vornehme,wohlgebildeteErſcheinung,die
ebenfallsſtetsWert aufſorgfältigeund prächtigeKlei=
dung legte.

Die Reihe der Großeltern bilden:
4, Sutton of Dudley, John, Herzog von Nort-=

humberland,Viscount Lisle,Grafvon Warwi>, % 1502,
* (enthauptet)Tower Hillin London 22. VIII.1553;00

9, Guildford, Jane.
6, Tudor, HeinrichVIll.,,König von England,x

Greenwich28.VI. 1491,% London 28. I.1547;œŒœ Il...
25. I.1533

7. Boleyn, Anne,% 1507 (oder1502),% (enthauptet)
Tower Green 15, V, 1536.

Der Herzog von Northumberland zeichneteſich
durchſeineſoldatiſheTüchtigkeitaus. 1542 maqhteihn
HeinrihVII. zum Großadmiralauf Lebenszeit.„He
became known at court for his daringand addreß. in
martial exercises“. „Dudleywar nah dem Tode Hein=
ri<hsVIII.der fähigſteMann ſeinerZeit.Er war ein
volllommener Soldat,ein kühnerPolitikerund ein ge=
ſhi>terVerwalter. Seine Natur war unerſchro>en,
ſinnli<hund hochherzig.“Dabei war er milde. „Er
war ein großerMann, aber ſeinCharakterwurde ver=
dorben durh Geiz,Verſtellungund perſönlichenEhr=
geiz“.Ein raſtloſerEhrgeizwar au< Bacons Erbe,
während die ſoldatiſhenGaben und Eigenſchaftender
Vorfahrenin ſeinem jüngerenBruder Vobert Eſſex
weiterlebten. Northumberlandhatteauchliterariſche
Fntereſſenund war daraufbedacht,allenſeinenKindern
eine ſorgfältigeErziehungzu geben. Als Schwieger=
vater der Jane Grey war er die treibendeKraft,die
die hochbegabte,erſtſiebzehnjährigeLadyin das Trauer-
ſpielihresnur zwölftägigenKönigtumsſtürzte,das ihr
und ihm den Kopf koſtete.

Über ſeineGattin,Jane Guildford,war nichts
weiter zu ermitteln.

Heinrih VIIl,erregtehon als aht- bis neun-

jährigerKnabe die Verwunderungdes Erasmus von
Votterdam,den er mit einer lateiniſchenAnſprachebe=«
grüßte(„higlypolishedmanner“). Er hattedie aus-
geſuchteſteErziehunggenoſſenund war körperlihund
geiſtigvorzüglihausgebildetworden. Großes Ver-
gnügen fand er an der Muſik. Er war der „ſchönſte
Prinz von Europa“; ſeinTennisſpielenerregtedie
Bewunderungdes venetianiſhenGeſandten.Als König
war er der vollendetſteStaatsmann,aber auh als
Schriftſtellerniht zu verahten. Sein Buch gegen
Luther(„Assertioseptem Sacramentorum“),das 1521
erſchien,iſtBeweis dafür. Seine Gewandtheitin theo=
logiſchenSpizfindigkeitenwar nichtgeringerals ſeine
eFertigkeit,die Fäden der Diplomatiezu hlingen.
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Von Anne Boleyn gibtein zeitgenöſſiſhesUrteil

folgendes,allerdingsnur äußerlihesBild: „Madame
Anne gehörtniht zu den ſchönſtenFrauen der Welt.
Sie iſtvon mittlererGröße und dunkler Geſichtsfarbe,
hat langenHals,großenMund und einen niht ſehr
entwi>elten Buſen und eigentlihnihts fürſich,als des

Königs großeBegierdeund ihreAugen, die ſ{<hwarz
und ſchönſind.“Eine gewiſſeLeichtfertigkeitdürfteihr
kaum abzuſprechenſein.

Die 8 Urgroßeltern ſind:
8. Sutton of Dudley, Edmund, x 1462 (?),ents-

hauptetTower Hill15. VIII.1510; œ II.
9, Grey, Eliſabeth.

10. Guildford, Edward, Sir.
11, unbekannt.
12, Iudor, Heinrih VII,König von England,X

PembrokeCaſtle28. 1.1457,% Richmond 21. lV.,1509;
O Weſtminſter18. 1.1486

13. Plantagenet, Eliſabeth,% London 11. Il,1465,
%* London 11. Ill,1502. -

14. Boleyn, Sir Thomas, Graf von Wiltſhire
und Ormoud, x 1477,% 1539; 00

15. Howard, Eliſabeth.
Edmund Dudley („statesmanand lawyer“)beſaß

großejuriſtiſheKenntniſſe,ſodaßer HeinrichVII.auf=
fielund mit 23 FahrenGeheimerVat,„privycouncillor“,
wurde (1485),Sieben Jahreſpäteriſter am Abſchluß
des Friedensvon Boulogne beteiligt.1497 wurde er

Unter=-Sheriffvon London. Finanzoperationenund un=

ſaubereMachenſchaften,durh die er Geld zu erpreſſen
ſuchte,ſtürztenihn ins Verderben. Nach dem VTode

Heinrihs8VIl, wurde er am 15. VUL, 1510 auf Tower
Hillenthauptet,wegen „constructivetreason“.

Neber die Perſönlichkeitender Eliſabeth Grey
und des Sir Edward Guildford konnte ih bisher
nichtsfinden.Dieſerſpielteneben ſeinembedeutenderen
Halbbruder,Sir HenryGuildford,am HofeHeinrichsVIII,
eine gewiſſeVolle.
Heinrih VII.war ein nahgeborenerSohn, der Vater

zweiWonate vor ſeinerGeburt geſtorben,die Mutter

nochnichtvierzehn Jahre alt. Es iſtdahernichtzu
verwundern,daß er ein ſehrzartesKind war. Gleich=
wohlerhielter die auserleſenſteErziehung.Er war ſehr
intelligentund beſaßeine ſhnelleAuffaſſungsgabe.
So wurdeer einer der weiſeſtenFürſtenſeinerZeit,der
„SalomonEnglands“.Als Diplomatund großerBeſchützer
des Handels(„greatpatronof commerce“)zeichneteer ſich
vornehmlih aus. Literatur intereſſierteihn. Be=
kannt iſtſeinePrachtliebein Bauten,wovon nochheute
die na< ihm benannte Kapellein WeſtminſterUbtei
Zeugnisablegt.Von Charakteraber war er kaltund

unſympathiſch,ein grauſamerer„Realpolitiker“,als ſein
ſo arg verläſterterVorgängerRichardUl. Seine Ge-

mahlin dagegen,Eliſabeth von Vork, zeihneteſih
durchSanftmutund Güte aus und war, nah dem Bericht
des ſpaniſchenGeſandten,eine ſehredle und allbeliebte
Dame. Sie war ſchön,groß für ihrGeſchlecht,hatte
langes,goldenesHaar und ihrerWMutter,Eliſabeth
Woodville,hübſchesGeſicht.

Sir Thomas Boleyn war der Enkel eines reichen
Londoner Kaufmanns. Er verwaltete mehrereHoſämter
und bewährteſi<hvielfa<hals Geſandterund Unter-

händler.
Ueber Eliſabeth Howard fehltGenaueres.
Die 16er Ahnenreihe,mit der dieſeDarlegungen

ſchließenmögen,ſeßtſih aus folgendenPerſonenzu=-
ſammen :

16. Sutton of Dudley, John,Esqu.ofAthering=-
ton,% 1401,% 30, IX. 1487; 00

17. Bramſhot, Eliſabeth,Tochterund Mit=-Erbin
von Thomas oder John Bramſhot aus Suſſex.

18. Grey, Sir Edward, Viscount Lisle (1483),
> 1492; 00

19. Talbot,Eliſabeth.
20. Guildford, Sir Richard,x um 1455,% FJeru=

falem6. IX. 1506;00
21. Pimpe, Anna, Tochterund Erbin von John

Pimpe aus Kent.
22. und 23. unbekannt.
24, Tudor, Edmund, Graf von Richmond,bekannt

als Edmund von Hadham, X 1430?,% Cadmarthen
3. XI. 1456;00 1455.

25. Beaufort, Margarete,x 1441,% 1509.
26. Plantagenet (Haus York),Eduard IV.,König

von England x Vouen 28. IV. 1442,% 9. IV.1483; 00

Grafton1. V. 1464
27. Woodville, Eliſabeth,% 1437?,% Bermondſey

8. VI. 1492.
28. Boleyn, Sir William von Blicking;00
29. Butler, Margarete.
30, Howard, Thomas,Grafvon Surreyund Herzog

von Norfolk,x 1443,% Framlingham21. V. 1524;00 I.
31. Filney,Eliſabeth,Tochterund Erbin von Sir

Frederi>Filney,Witwe von Humphrey,Lord Berners.
Von John VI. Sutton, Baron von Dudley,iſtzu

ſagen,daß er ein Staat8mann war. Uls ſolcherwar
er Vizekönigvon Frlandvon 1428—1430. Die Dud=«

leys ſtammen von John de Sutton (1310—1359),
dem Sohne jenes John Sutton,der Dudley Caſtle
(Staffordſhire),von ſeinerEhefrauMargarete,Schweſter
und Erbin von John de Somery, erhielt.Fohns VI.
Eltern waren John V. und Elizabeth,Tochtervon Sir

John Berkeley.Von EliſabethBramſhot - und Sir
Edward- Grey iſtnihts Beſonderesbekannt.

EliſabethTalbot war eine Enkelin des berühmten
John Talbot,erſtenGrafen von Shrewsbury (1388?
bis 17, VIL. 1453),der in der Schlachtvon Chatillon
fiel,bekannt z.B. aus Schillers„Jungfrauvon Orleans“.

Die Talbots ſindeines der wenigen GeſchlehterEng-
lands,die ſi<hvon den Normannen herleitenkönnen.
John war eine Art „Heißſporn“,der ſeinenRuhm mehr
ſeinerVTollkühnheitund ſeinemDraufgängertum,als
wirklichermilitäriſherBegabungdankte,„ducum Angliae
omnium strenuissimus et audacissimus“.

Sir Richard Guildford war Generalfeldzeug-
meiſter(„Masterof the ordonance“)und hatteeine
ausgeſprocheneBeranlagungfürArtillerie,Befeſtigungs-
werke,Maſchinensund Schiffsbau.Neber ſeineEhe-
frau,Anne Pimpe, war nichtsweiter zu ermitteln.

Edmund Tudor war der älteſteSohn von Owen
Tudor und der Witwe Heinrihs8V.,Katharina von

Valois. Die Fudors ſtammenaus Wales*).
Margarete Beaufort war die Tochtervon Fohn

Herzogvon Somerſet und der Margarete Beauchamp.
Sie war dreiJahrealt,als ihrVater ſtarb,und wurde
von ihrerMutter anſcheinendungewöhnli<h forg-

5)Ob Owen Tudors Ehe mit Katharinavon Valois legal
war, iſtniht entſhieden.Wan nimmt an,daß ſievielleicht1429

vollzogenwurde. Owen wurde 1461, na<h der Schlachtvon
Mortimers Croß, wo er gefangenwurde, auf BefehlEdwards
IV. enthauptet.Sein Vater war Meredydd Tudor, Vetter von

Owen Glendower, „escheatorof Anglesea“,1392,die Mutter :

Margarete, Tochter von Dafydd Fychan ap Dafydd Llwydd.
Die Großelternwaren: Sir Tudor Bychan ap Grone und Mar-

garete,Tochtervon Thomas ap Llewelynap Owen.
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fältig erzogen. Nach ihres erſtenGatten Todeheiratete
ſieHenryStafford,den Sohn des HerzogsvonBuking-=
ham, und gingſpäterin ein Kloſter.„Siewar eines

der wenigen würdigenund hochgeſinntenMitgliederder

Ariſtokratiein einem durchwegſelbſtiſhenund grau-

ſamenZeitalter“.
Eduard IV.) war als Prinzeiner der beſtgeſtalteten

Wenſchen.Sein Skelettmaß (nachder Unterſuchungvon

1789)6 Fuß 3 Zoll.JnreiferenJahrenwurde er etwas
beleibt.Er war ſorglos und ſelbſtgenügſamund ließ die
Gefahrenſichum ihnzu Bergen häufen.Wenn er ſih
einmal zum Handelnaufraffte,war er feſtundentſchloſſen.
Seine ihm niht ebenbürtigeGemahlin,Eliſabeth
Woodville (au<Wydeville)?),ſchenkteihm 10Kinder,
brachteaber ſeinemGeſchlechtkeinGlüd.Sieſtammte
aus einer Familie,die ſtetsEhrgeiz mit Liebezu
ritterliherArt verband und ſi durh Schönheit
auZ8zeichnete.
BeySir William Boleyn ofBli>kingund Mar=

garete Butler iſtni<htszu ſagen.JhrGroßvater,
James Butler,vierterGraf von Ormond, übertraf an

Wiſſen die meiſtenEdelleute ſeinerZeit.Er ſtarbam
93, VIII.1452, BeſonderenAnteil ſchenkteer den Ge=-

<i<ts8-und Altertumsforſhungen und vermachte
dem HeroldskollegiumLändereien.

Thomas Howard war einzigerSohn von John
Howard, erſtemHerzogevon Norfolk,und Katharina,
der Tochtervon William,Lord Moleyns. Er war ein

Kriegs-und Staats8mann und begannunter Eduard lV.

eine langeHofdienſtlaufbahnals Page und Knappe.

„Howard arbeiteteangeſtrengt,kannte keine Vedenken

und griffnachjedernur möglichenVelohnung“.Poly-

6s)Eduards IV. Eſtern waren RichardPlantagenet, Herzog
von York,und CecilyNeville, Tochtervon Valph Neville,
1. Earl of Weſtmoreland,und ſeinerll. Ehefrau, Fohanna
Veaufort. DieſeJohanna Beaufort war die TochterJohanns
Plantagenet, Herzogs von Lancaſter,gen. „ofgaunt“,und
der KatharinaSwynford,der Tochtereines RittersSir Payne
Roelt aus dem Hennegau; Johanna hatteSinn für Literatur,
had some taste for literature“.

?)EliſabethWoodville oder Wydevillewar die Tochter
von Sir RichardWydevilleund Jaquetta,Witwe des Herzogs
oon Bedford. DieſeJaquetta war Tochtervon Peter von

Luxemburg, Graf von St. Pol, und Margarete,Tochtervon
Franz de Baux, Herzogs von Andria (im KönigreichNeapel),
RichardWydeville,1. Earl of Rivers, + 1469,war Sohn von

RichardWydevilleof the Mote und Joan Beauchamp.
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dore Vergilnennt ihn einen „virprudentiagravitateet
constantia praeditus“.Sein Vater hatteden Ruf eines

weiſen und erfahrenen Politikers und geſchulten
und tapferenSoldaten,der ſeineeigenenAngelegenheiten
ebenſoſorgſamwahrnahm, wie er ein treuer Anhänger
des HauſesYork blieb. Das Geſchlehtder Howards
iſtwahrſcheinlihſächſiſhenUrſprungs.

Die Tilneys ſchließlihwaren ein <hriftſtelleriſ<
begabtesGeſchleht.Ein Edmund Tilneywar Schrift=
ſteller,1579 „masterof the revels“,ſoetwas wie Fnten=-
dant der Luſtbarkeciten,und hatteam Hofe Eliſabeths

AS
[,alle Schauſpielvorſtellungenunter ſeiner

ufſicht.

So weit die Ahnentafel.Durch fünfGenerationen
eine Reihe hochkultivierterMenſchen, die zum
größtenTeildur<hErziehungund beſondereBegabung
über das Wittelmaß ihrerZeitgenoſſenhinausragen.
Und unter dieſenBegabungen iſtbeſondersvertreten
chriftſtelleriſhesKönnen und literariſherGeſchma>,
Staatskunſt,Muſik und Furiſterei,Talente,die auh
Bacon in hohem Grade beſaß. FJedenfallsiſtnah
Kenntnis dieſerAhnenreihe ein Phänomen, wie es
Bacon und „Shakeſpeare“darſtellenniht mehr ſo er=-

ſtaunli<h.Aus der glü>klihenMiſchung ſolherVer=
erbungenkonnte wohl ein Univerſalgenieerwachſen,ein
Geiſtes8heros,deſſenGlanz Alles um ſi< ver-
dunkelte, Wem ſolhesBlut in ſeinenAdern floß,der
konnte niht anders,als Ariſtokratſein,vorbereitetund
geneigtzu Ullem, was adeligeArt und Sitte war.
Und war das nihtau< „Shakeſpeares“Fallin außer=-
ordentlihemSinne? „Die Atmoſphäre im Werke
ShakeſpearesiſtAdel“ ſagtHugo von Hofmannsthal
in ſeinemFeſtvortrageüber des DichtersKönigeund
große Herren (Jahrbuchder deutſchenShakeſpeare=
GeſellſhaſtBd. 41, citiertbei Feſt).Und ſehrrichtig
fragtFeſt,wer es verſtehenkönne,„daß der Mann,
der ſelbſtaus dem Volke hervorgegangeniſt,“— (näm=
lih der StratforderShaxper) — „zu dem es ihn
wieder hinzieht,um in ſeinerMitte ſeineTage zu be=
ſchließen,eben dieſesVolk ſoverächtlichgeſchilderthat“.

DiefergenealogiſcheBeitragzur Shakeſpeare-Bacon=-
Frage ſcheintmir daher von niht zu unterſchätzender
Bedeutung.

Namensverzeichniszum Album civium academicorum

der Hohen Landesſchulein Hanau 1665—1812.
Von Dr. Adolfvon den Velden.

Die HoheLandeschulein Hanau war 1607,wenige
Jahrenah der Gründung der NeuſtadtHanau durh<
vertriebene reformierteVlamen und Wallonen für
SchülerreformiertenBekenntniſſeserrichtetworden,ſollte
dieſezum Univerſitätsſtudiumvorbereitenund beſteht
nochheuteals preußiſhesStaat8gymnaſium.
1665 wurde ſiezu einer akademiſhenHochſchuleer=
weitert,die zwar nie ſtarkbeſuhtwar und akademiſche
Grade nichtverlieh,aber immerhinvon mehr als lokaler

Bedeutung war, und 3z.B. gern von reformierten
Schweizernbeſuchtwurde. Erſt1812 gingſieein.

Ein Verzeichnisder Schülerdes Gymnaſiums von

1647 bis 1812, enthaltendden Tag ihrerAufnahme,
ihreHerkunft,Verſezungin höhereKlaſſenund Entlaſſung
zur Hochſchule,liegt,bisherunbeachtetvon der ‘Familien-

forſhung,in zweiFoliantenauf dem Staatsarchivin
Marburg. Das Album civium academicorum,das
Verzeichnisder Studierenden der Hochſchuledagegen
iſtnoh jeztEigentumdes Hanauer Gymnaſiumsund
wurde in deſſenJahresberihten1895 und 1896 von
PhilippBraun veröffentliht,und zwar mit buch-
ſtäbliherGenauigkeit.

Der BenugzerdieſerverdienſtvollenArbeit vermißt
nur ſ{hmerzli<hein Namensverzeichnis,und dies umſo-
mehr,als in ihr die Familiennamenweder durchden
Druck,no< dur die Art der Anordnungaugenfällig

pereObesfind.Yin ſolhes Verzeichnisfolgthier.Es iſtaus =

ſamkeitsrücfſichtenin die denkbarknappſteehiCebra,
Die ZahlenbeziehenſichaufdieJahredes Vorkommens
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der Namen, dochiſtdas Jahrtauſendund im 18.Fahr-=
hundertauh das Jahrhundertder Kürzungdes Schreibe=
wertes wegen weggelaſſen,ſodaßz.B. unter 680 1680,
unter 08 1708,unter 804 1804 zu verſteheniſt.Des=
gleichenſinddie lateiniſhenEndungen us und ius bei
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reindeutſhenAamen wie Hoffmann,Bender, Schunk
uſw.geſtrihen;auh aufunweſentliheShwankungen in
der Schreibweiſeiſtim Sinn der damaligenZeitkeine
Rü>tſichtgenommen. — Namen mit Partikelnſuche
man unter dem Hauptwort.— Ein

*

bezeichnetStu-=
dierende aus der Schweiz.
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Culmann 678.
Kunkel 22.

Kunzenbach ZU.

Kurzconrad 19,62.

Lahr 692.
v. der Lahr 14, 15,55.
Laillet de Bauclair 64.

Lammersdorff 695,

Lampert 27.

Landgraff 30.

gangBborff38,63,63.
Lapp 4

‘Lavater,Joh. Heinr.687.

Le Brun ſieheuuter B.
Leimbert 13,

SHeſt12. 398

Leißler 19,41,41,50,83,87.
Lemp 693.

Lenz 29,67,67.
Leonhard27,77.
Leppin 81.
Leurelius 12,
Lieber 22.
Lind 14.
Lind 06.

Lint 29.

Lipstorff 691.

*Locher,Joh. Konr. 688.
Loeffert 40.
v. Löhr 13.

LofflerHLLorsbach 0

Lotich (ius)"8,81.
Lot 667,30,70.
Logen 53,82.
Lounee (Lound?)56.

Louys 20,29,33,57,
Lucius 694,
Luck 674,691.
Ludolph672.
Ludovicus 25.

Lynemann 35.

Lyſemane 17.

Wa 20.
Maeder 80.

MWaeſius 693,01,35.
— ſieheauh Moeſtus.
Magirus 669.
Maier 64,

MarapertſieheHarvillies.
Maley 3
Mam 00
Wann 8693,02.
Marchand 689, 697.

MWarienthal 92.
Marmion 679.

Marth 807.
Martini 681,691.
Maſte 60.

Matthieu 22.

Mayen 28,
WMeerbott 45,77.
Meffert 18.

Mehlburg (er)33,63,
Meiſterlin 804,

*Mejer, Joh. Friedr.677.
Weltzenheimer 677.
Wergentheim (er)10,36,49.
Merz A4,55,88,91.
Metius 687.
Wettenhetmer 681,37.
van der Meulen 693.
Meurer 21.

"Meyer,Joh. Georg 03.

Meverboff681.
Michael 29,80.
Modera U1,
Wöller 02,62.
MWMoeſius(Mae=?) 25.
Mog 690,03.
Mogyoooſyde Leva 55,56.
Moley 30,
Woll 43.
de Wontigny ſiehe
tigny.

Moutous 54,

Mühlhauſen 08.
*Müller, Joh. 691.
— Joh. Kaſp.692.
— Joh. Melch.695.
— 679, 687, 693,03, 12,17,
22,24,24,35,35,37,39,13,46,51,56,66,68,73,Tu,81,91;92,808,811.

Murmann’ 27.
Musculus 671.

Muth 24.

*WMyller,Joh. Kaſp.03.

Demon-
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Nagel 03, 12, 13.

Nagymihalhy 16.

Neiſer 699.
Neuber 670.

Neuhof 35,83.
Neureiter 03.
Nies 50.

Nieſaeus 31,34,41,63, 74.

Niſener 680.

Niſter 665.

Nonhebel 11.

Nüchtern 30,66.
*XNuſchler,Heinr.01.
— Joh. Ludw. 694.

Obermann 669.

Oberdoerffer 43.

Oberreic<h692.
Ochſner 681.

Oelgarte 11.

Ohl 678,07,07,69.
Ohlimacher 05.

Ohlwein 58.

Omphalius 668.
d'One 665.

Oſius 54,57,92, 97.
Otho 694,
Otto 675,29,71,92,98.

Pardi> 12,32.
Paren 665.

Paſini 808.

Pauli 33,41,78,83,85.
Pels 668,694,04,04,53,80.
Peltzer 694,52.
*Peſtaluzius,Joh. Jak.01.
Pezenius 674.

Pfaff 665,666,02,03,06.
Pfalßtz25,58.
Pfannenkuchen 700.

Pfau 694.

Pfaul 665.

Pfeiffer 72.

Pichonius 32.
Le Pique 14,16,59.
Plougiet 679.

Pols 73.

Pombeus 02.
du Pont 05.

Poppelmann 81.

Porlo> 20.

Porß 669.

Preibiſius 33,33.
Proeſe 30.

Prufſchel21,70.
Prym 75.
v. Pülle 675.

Pulverus 697.

Quanſius 680.

Raab 680,

Vadefeldt 24, 73.
Vaeber 46.

Rauch 52,71,85,93.
Vauh 07, 38, 73, 75.

Veichmann 58.

Reinhard 50.

Veiß 29.

Reith 35.
RVemond 85.

Renes 694.
Venner de Brandt 20.

Renſing 79.

Venñnyius14.

Repp 671,681, 10.
Veus 43, 66,99,806.
Veuter 666,09,27,64,99,
RVhodius 668.
Rhumbel 694,13.
Ricctus 697,‘02.
Richter 690,32,8A,
*Rin gglin,Joh.Suldr,01,
Ringler 85.

Nöder 92,
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Rödiger02,25, 28, 47,74,75, 81,86.

RL Bied665,31,43.
VRoehrig 75.
Roell 83.

Voemer 27.
RV oeßler 22,50,51,87.
Vohm Uk.

Voller 65.
Vollmann 26,38,61.
Vollwagen 688,699.
Vomeiſer 681,72, 90.
de Ron 10,55.
Voques 87,89.

Roſa088,
21.

Roß 9

RO A

668,668, 698, 33, 40,

Rüder‘696.
Rüffer 03,25, 29,91.
Rumph 31.
Run>el 05.

Rupert 21.

Ruth 699,03,18,32, 43,82,
83, 95.

Ruynat 28.

*NRyhiner,Dan. 23.

Sabadinus 688.
Salonia di Caſelli65.
Sandmann 30.
Sartorius 665,669,698,15,
34,46,64,70.

Sauer 46,84,
Sauerwein 37.
de Savigny 35,38.
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Schade 57.

Schäfer uſw. 665, 668, 679,
696,14, 26,28, 35, 49, 62,
70,98.
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Schappel 81.

Schazmann 62,
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“Schellenberg,Heinr.679.

Sdenning679.

Scherer 08, 13,41,43, 76.

Scheurerus676.
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Schiede 77.

Schifferde>ker 679, 01, 26,
26,35,38.

Schikendanz62.
Schlee 08,40,43,86.
Schlegel 91.
Schlemmer 668, 675, 680,
689,690,07,09,18,21,'93,50;

Sélingloff67,86.
Schleucher 40.

Schmal 605.Schmalh #

Schmedes Gon,25.

Schmid 665, 671,675, 680,
693,697,01,02, 05,24,26,
27,30,35,35,72,76,TT,812;

Schmidhenner12.
Schmidtmann 678.

Schneider 33,39,64.
Schnoedt 44,"85.
Schnordius "693.
Schoeffer 665.

<hoenauer 696.

Scholl 36.

Scholler 699.

Schott 681,19,63.

Shraidt63.

Schranz 84.

Schr oder09,42,87,
Schröter 810.
Schubart 39.

<u Gard23.<üler 679.

e)SHS 09, 10,17.
<ulteis 07.

<hulz 60,87.
Hun>666,671,694,02,02,
30,40,92,804.
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Schwarßtz687,03,26, 73.
Schwerd 680

Schwind 16,32.
Sebaſtian 52.

Seeger 91.

Seelbach 46.

Seeligmann 37,57.
Seipp 59,72, 74.
Serrurier35,40,43,52,64,

87.

Seybold 20.

Seyffert 696.

Sigmund 22.

Sigriſt 696.
Simon ſiehevan Alphen 680.
*XSmidlin, Joh. Heinr.687.
Solling 668,02.
Sommerhof 47.

Sontag 08.
S ouchay 53,70,77.
Spanknabe 07.

*Speiſegger, Leonh.679.
Speiſegger 679.

Spelter 690.

Spener 01,06, 52.
*Spengler, Joh. Jak. 687.

Spies 09.

Spißt 61.

*Spleiß, Joh. Konr. 694.

Staal, Stahl 695,03,28.
Stamler 28.
Stamm 84,

Stanford 690.

Stang 05.

Stapffer 59.
Star 55, 75.

Staub 37.

Steckemeſſer 10.

Steingruber 31.

Steinmeßt 07, 57.

Stent 677.

Stephani 675.

Stirn 99.
Stock 665,697,21.
*Stod>arus, Joh. Kaſp.687.
v. Sto>um 43
Stöber 70.

Stroh 08.

*Stürl(er?),Samuel 677.
Sturm 700.

|

*Sulzer, Joh. Heinr.695.
— Joh. Kaſp.694.
— Joh. Kaſp.47. -

—

XSvicerus, Joh. Kaſp.684.
Szentkereszti 01.

Textor 667.

Theobald 690, 699, 06, 26,
96,32,54,54,57,61,68.

Thimner 693.

Thonges 07.

Thoma 514.

Thym 39.
Tibelius 698.
Todesco 23,71.
Trautmann 17,45,61,89.
Trieſch 86.

Triſhmann 26.

Trinc>khuſius 668.

Trinthammer 78.

Trumpfius 687.

Udet 42.

Uffelmann 601,10, 46,54.
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Ukin> (Urin>,Win?) 35.
Ulmann 700.

Umbſcheiden 10.

Ury 23,60,68.

V ſieheauh F.
Vaupel 07.
v. den Velden 682,682,685,
686,687,689, 691,693,13,
19,'90,2u,26,30,59,61.

Vermeeren20.
Veſu 697.
Vigelius 668,695.
Vilmar 671.
Vinitius ſieheErnitius.
Violet 687.
Vo 693, 13.

Voegelin37.
Voelter 806.

Voemel 79,808.
Vogelſang 665,671.
Vogtmann 677.
Vollmann 06,10, 18.

Volp 93.
Voskius 665.

Vulpius 57,60,73,73.

Wagner 688,73.
*9, Waldkirch, Georg 694,
v. Waldkirch 694.
Wall 40.
v. de Wall 688.
Wallner 44.
Wallrab 667.
Walther 690,08,11,52,73,
80,811.

Waltz10 (25?).
Wangenſteen 74.
Wannemad>er 51, 51,51.
*Waſer(?),Joh. Rud. 681.
Weber 29,47.
Wegelin 02.

Wehrheim 57.
Weibel 89.

Weichmann 73.
Weidenba< 665,81.
Weigel 667,694,02,11;ſiehe
Vigelius.

Weil 30, 36.

*Weinmann,Abrah. 677.

Tneih 14 .

Weigel 672,700, 34,75,82,
801.

*Weker, Huldr.05.
Wel>er 673.
Wende 89.
Werner 48, 53,
*Werlin, Eſaias 679.
Werni> 71.

Werth 37.
v. Weſſem 679,679.
v, Weſterfeld ſieheFabricius.
Wetz 50.

Wegzlar 514,
Weyßel 693.
Widder 08.

Widerſtein 681,37.
Wiedefeld 699.
Wiedemann 43,48, 54.
Wiegand 53.

Wiertz 668.
Wild 29, 32, 39.

Wilhelm 58.

Wilhelmi691,693,31.
Will 3
Wink,ſieheUkin.
Windel 668.
Winter 48,48.
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irz 692,
Wiskemann 32.

Wiſſenbach 21,71,79.
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Wolf 08, 41.

Wülffing 19.

Würz 09.

Wunderly 83.
*W y ß, Fali 04.

Huldr. 04.

*Wöflin, Joh. Heinr. 693.

Woerishoffer 57, 81, 82.

Wörner 696, 29, 52, 52, 81.

Wolfart 665, 687, 692, 21,
23, 26, 29, 51, 59, 92, 92.

*Wolf, Joh. Heinr. 01. »

Wolff 682, 26, 47, 61.
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Zaunſhliffer669,669,5. Bind 69,71,98,812.
Zeis 07, 36. Zind>han 61.

Zeißler 43. *Zollikofer,Jak.691.
ZBilahi700. — Daniel 06.

Zimmer 62. Zufall 78.

Zimmermann 79,804 *Zur Eich,Joh. Jak.657.
Zipf 56,95,804. Zwengel 09,
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KleineMitteilungen.| |

Aus den Akten der Töpfer-Fnnung von Seidenberg
(Oberlauſitz).— Jn den FamiliengeſchihtlihenBlättern iſt

ſchon oft auf die Wichtigkeitder in den Innungsaktennoh
vorhandenenGeburts-,Los-,Lehr-und Meiſterbriefehingewieſen
worden; ih haltees daherim FuntereſſeallerFamiliengeſchihts=
forſcherfürdringenderforderlich,daßdieſeUrkunden derAllgemein-
heitwenigſtensdur<h kurzeAuszüge bekannt werden,umſomehr,
als ſieoftdie einzigeQuelle ſür die Kenntnis derAbwanderung
einzelnerFamiliengliederbilden. Die Geburtsbriefe,die außer
den Namen der Eltern meiſt no< die derbeiderſeitigenGroß-
eltern angeben,ſind beſonders auh für die Aufſtellungvon

Ahnentafelnvon unſhäßbarem Wert. Fch habe im Jahrgang 20,
1922,Spalte 79—81 diejerBlätter eine Zuſammenſtellungder-

artigerUrkunden aus den Akten der Schuhmacherinnungvon
Seidenberg veröffentliht;nachſtehendfolgteine kurze Über-
ſihtüber die no< vorhandenen Geburts-,Los- und Lehrbriefe
aus den Akten der Töpſer von Seidenberg in alphabetiſcher
Anordnung unter Angabe von Ort und Zeit der Ausſtellung
und — gelegentli<hau< — vom Geburtsort. Ausführliche
Auszüge werden im Deutſhen Familien-Archivniedergelegt
werden.

Geburts- und Losbriefe:
Bierel, Chriſtian,Seidenberg17. X. 1674;
Dröbis ſieheTrebis;
Förſter,Gottlob,Markliſſa29. VI. 1746;
Gäbler, Karl Traugott,Görlitz25. VII. 1791;
Grundt, Joh. Gottlob,Schönberg (Oberlauſitz)24. VII. 1783;

Kämmel, Joh., Seidenberg 5. 1. 1704;
Klippel, Joh. Gottlieb,Neukirh 21. VI. 1768;
Lorentz, Joh. Gottlieb,Seidenberg8. lll.1742;
Neumann, Michael,Seidenberg9. VI. 1672;
— Joh. Chriſtoph,Hirſchfelde19. X. 1727;
— Chriſtoph.Zittau22, 1. 1650;
Rolle, Friedrich,aus Reichenau,St. Marienthal 13. 1. 1683;

Vothe, Chriſtoph,Hirſchfelde17. 1. 1687;
Schlaf, Joh. Traugott,Kuhna 7. VI. 1784;
Schubert, ChriſtianTraugott,Lauban 27. VUI. 1737;
Schwenke, Karl Wilhelm, Jauer 4. Xl. 1802;
Schwerdtner, Joh. Gottfried,Warkliſſa25. VII, 1767;
Steinborn, Jeremias,Dresden 24. Xl. 1668; .

Trebis (Dröbis),Chriſtian,Wurzen12.1V.1708 (auhLehrbrief);
Wiegner, Friedrich,Seidenberg27. VI. 1672.

Lehrbriefe:
Vüttner, Joh. Gotilieb,Markliſſa27. IX. 1813;
Donath, Matheus, Triebel 2. 1. 1719;
Heniſch (Höntſch),Hans, Radeburg 16. V. 1683;
Herchner, Karl Auguſt,aus Bernſtadt,Seidenberg14. 1.1834;

Herfort, Tobias, Zittau6. XI, 1734;

Heppert, JoſefAnton, aus Herzogswalde(Schleſ.),Seiden=-
berg 28. XII. 1840;

Hoffmaher, Johann, aus Ullersdorfbei Naumburg (Queiß),
Seidenberg7. VII. 1834;

Sübner, Karl Friedrih,aus Neuland bei Löwenberg,Gold=
berg 19. I. 1818;

ö

—

Job.Karl,aus Großenhau bei Lorenzdorf,Seidenberg24. VIL.

Keil,Joh. Friedrich,aus Weißen, Cottbus 12. IV, 1789;
Köhler, ChriſtianGottlob,aus Wittweida,8. 11. 1786;
Lange, Hans, Veichenbach9. VU. 1668;
Wann, ChriſtianHeinrich,aus Wechſelburg,Penig 22. VI. 1795;
Neumann, Joh. Chriſtoph,aus Hirſchfelde,Zittau16. X. 1727;
Noa>, Joh. Gottlob,aus Gorden (Kr.Liebenwerda),Lu>ken-

walde 16. XI. 1833;
Opitz,Karl GottfriedWilhelm,Seidenberg29. XII, 1834;
Oswald, Joh. Andreas, Skölen 22. XII, 1711;
Vohleder, Jakob,Seidenberg9. 111.1609;
Vothe, Chriſtoph,von Hirſchfelde,Zittau22. 11.1687;
Schramm, Hans, aus Schönebe>,Magdeburg 24. X. 1697;
Schulz, Joh. FriedrihAuguſt,Seidenberg27. XI]. 1842;
Trebis ſieheunter Geburts- und Losbriefe;
Vetter, Wichael,aus Bernſtadt,Seidenberg24. V. (Wontag

nah Cantate)1641;
Werner, Chriſtian,Münſterberg16. XII. 1685.

Dipl.-FJng.Curt Adler.

_Daß Namenregiſterallen,beſondersallengrößerenVeröffent=
lihungen beigegebenwerden, iſ eine ſeitJahren erhobene
ForderungunſererfamiliengeſchihtlihenVereine,zumal unſerer
LeipzigerZentralſtellefür Deutſhe Perſonen- und Familien-
geſchihte.Leidermuß immer noch feſtgeſtelltwerden,daß nicht
nur ſelbſtändigeVeröffentlihungenohne Regiſtererſcheinen
(darunterleiderauchinnichtgeringemMaße Familiengeſchichten),
ſondernauchZeitſchriften.Deshalb iſ es ſehrerfreulich,daß
eine für Witteldeutſchlandund ganz beſondersfür das frühere
HerzogtumBraunſchweigwertvolle Zeitſchrift„Braunſhweigiſches
Magazin“ nunmehrfürdie Jahrgänge1895—1910 ein Perſonen-
und Ortsverzeichnis8erhaltenſoll,das die Bibliotheksſekretärin
am Landeshauptarchivin Wolfenbüttel,Suſanne Hoffmann,
im Auſtrag des BraunſchweigerGeſchihts8vereinsbearbeitet.
Wir brauchenim einzelnenniht auf die Wichtigkeiteines
ſolchenVegiſtershinzuweiſen,wollen aber hoffen,daß das
Vegiſter,das in drei Lieferungenzu je 3.— Wk. erſcheinenſoll
auch aus dem Leſerkreiſeder FamiliengeſchihtlihenBlätter beim
LandeShauptarchivin Wolfenbüttelbeſtelltund von dort bezogen
werden wird.

d 4d q d 4d 4

“| Bücherſchau.|. ———=

Friedri<hWed>en: FamiliengeſhihtlißheVibliographie
Fahrgang 1922, Mit Nachträgenzum Fahrgang 1921.

Herausgegebenmit UnterſtüßungfamilienkundliherVereine
durchdie Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen- und Familien=-
geſchichteE. V. (= Witteilungender Zentralſtelle....…. ,

Quellen und Darſtellungenaus dem Gebiete der Genealogie
und verwandter Wiſſenſchaften,Heft31) Leipzig:Verlagder
Zentralſtelle1925, 68 GS. Gr. 8%, 4— Mf.
Das zweite Heft der FamiliengeſchichtlihenBibliographie

liegtvor uns; es fonnte noh im alten Jahr erſheinen.Dank
der unermüdlihen Arbeit FriedrihWe>kens geht der lange
gehegteWunſch jedes Genealogen:ſi<hvor Beginn ſeiner

Forſchungſchnellund ſiher über bereits vorhandene Bear-

eitungenunterrichtenzu können,mehr und mchr in Erfüllung.
Es hießeEulen nah Athen tragen,wollte man über Zielund
Bedeutung der Bibliographieno< vielWorte machen. Fhren
vollen Wert gewinnt ſienatürliherſt,wenn die Berichteſich
Über eine längereReihe von Jahren erſtre>enwerden,und wenn

auchdas genealogiſheSchrifttumvor 1921 der Öffentlichkeiti

Dru vorliegt.Was der Genealogewiſſenwiliſoeben
formuliertworden.Der Fall,daß jemand ausgerechnetnur das
in einem beſtimmtenJahre erſchieneneSchrifttumſucht,dürfte
äußerſtſeltenvorkommen,Infolgedeſſeniſtder Umſtand,daß
ſpätereJahrgängeder BibliographieNachträgezu den früheren
Jahrgängenbringen— wie ſchonder vorliegendefür das Jahr
1921—, niht einmal ein Schönheitsfehlerzu nennen. Man
wird ſihau<h dann freuen,wenn das ſtändigeBeſtrebendes
Bearbeiters,aus dem bekanntlichoftſ{<wererfaßbarenSchrift
tum ein weiteres Stü>k zur allgemeinenKenntnis zu bringen
manchmal erſtnah Jahren ſeinenNiederſchlagin der Biblio=
graphiel'bealichiel beachtlichererſcheintmir ein anderer Umſtand,de
noch kaum in Erſcheinungtrilt,der aber beiZeitenins e
gefaßtwerden müßte,um ſih niht zu einer Belaſtungfür den
Forſcherauszuwachſen.Wan wird mir zugeben,daß es fürden
Genealogeneine unbehaglicheSache iſt,z. B. Kirchenbücherdes -
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19. Jahrhunderts mit Jahresbänden und FJahresregiſtern(ſtatt
Generalregiſtern)durcharbeitenzu müſſen. Solchealphabetiſche
Vegiſtererſhwerendie Arbeit. Nun betrachteman einmal unter

dieſemGeſichtspunktdie FamiliengeſchichtliheBibliographieeiner
größerenReihe von Jahren. Jahresberichtehaben ihre gute
Berechtigung,beſondersum das Schrifttumeiner Zeitperiode
ſhnellzu erfaſſen; ſie ſind unumgänglih notwendig für die

jeweilsleßten20 bis 30 Jahre; darüber hinaus werden ſieun=
handlih. Wieviel Schrifttumwird niht au< ſpätergänzlich
überholtſein! Man denke nur an die vielen Stamm- und

Ahnentaſeldru>e,die einen beträchhtlihenTeil der Bibliographie
au8machen,und von denen wirklichnur immer die neueſte„ANuf=
lage“— ſelbſtinnerhalbeiner Fachbibliographie— einen Wert

hat,vorausgeſeßtnatürlich,daß ſämtlihefrüherenNachrichten
immer wieder mit abgedru>tſind. Man wird deshalbwohl mit
der Zeitzu einer Zuſammenfaſſung— bei einer den Fortſchritten
unſererWiſſenſchaftentſprehendenÜberarbeitung!— von etwa

je 10 Jahresberichtenkommen müſſen.
Es iſtder Gedanke erwogen worden, die Bibliographiedes

vor 1921 erſchienenenSchrifttumsals Kartei zu dru>en. Man

mag ſehrviel gegen eine Kartei einzuwenden haben (dieäſthe-
tiſhenEinwände dürfteneiner ernſtlihenPrüfung wohl nicht
ſtandhalten;ſieberuhenim Grunde auf Voreingenommenheit)—,
man wird es nichthindern können,daß Bibliographienwie
Quellenſammlungen (ih erinnere nur an das vom Verlag
Degener & Co. angezeigte,ebenfallsunter LeitungFriedrich
We>kens ſtehende„VerzeichnisfamiliengeſchichtliherQuellen in

Karteiform“)denſelbenWeg vom Buch zur Kartothekgehen
werden,wie die Bibliotheksfkataloge.Es dürfteſih als zwed>-=
mäßig erweiſen,die eben erwähnte Zuſammenfaſſungmehrerer
Jahresberichtein Karteiformneuzudru>en. Der Kernpunkt der

Frage iſ einfah der: Was i} für eine umfaſſende,ſtetigſicher=
gänzende,alphabetiſchgeordneteBibliographiedie angemeſſene
Form der VeröffentliÞhung?Die Antwort wird in der Zukunſt
heißen:Die Kartei,niht das Buch.

Daß die Vererbungslehreniht in die Bibliographieauf-
genommen wird,iſtim FJutereſſeder Sachlichkeitzu begrüßen.
Die Vererbungslehregehörtin die Medizin bezw.Phyſiologie;
das lehrtſhon die Tatſache,daß die ſahgemäße Beurteilung
ihrerForſchungenniemals dem Genealogenzuſteht;er kann und
ſollden Mediziner nur unterſtüßen.Man muß <hließlihdie
Zuteilungdes Stoffesder Grenzgebietenah den weſentlichen
und niht nah den hinzutretendenGeſichtspunktenvornehmen.
Dagegen möchteih zur Erwägung geben,ob künftigdie heral=
diſcheLiteratur niht doh in die Jahresberichhteder Familien=-
geſchichtlichenBibliographiemit einzugliedernif,wenn, wie ih
hôóre,die infolgeder ſehrdankenswerten Arbeiten des Freiherrn
von Berchem-WMünchen bevorſtehende„HeraldiſheBiblio=
graphie“(die bekanntlihebenſo wie die Familiengeſchihhtliche
Bibliographieunter den Schuß der Arbeitsgemeinſchaſtder

deutſchenfamilien-und wappenkundlichenVereine ſteht)mit dem
Jahre 1925 abſchließenwird. Jn Wirklichkeitführtdie Heraldik
keineSonderexiſtenz,ſonderndas Wappenweſen iſtſoeng mit der

Geſchlehterkundeverknüpft,daß in dieſem Falle die Geſichts-
punkte, die Heraldikund Genealogietrennen, zu den uns

weſentlichenzu rehnen ſind. Nicht zu verkennen iſ auch,daß,
da Heraldikund Genealogieſih heute zu ſehrumfangreichen
Gebieten aus8gewachſenhaben,nur wenige Fachleutebeide voll

beherrſchen;infolgedeſſenkönnte eine gemeinſameBearbeitung
der Literatur viel Gutes leiſten.

DieſeſymptomatiſchenBetrachtungeneinmal zur Diskuſſion
zu ſtellen,erſcheintmir der neue Jahresberichtder Bibliographie
die rehte Gelegenheit.— Jm übrigen kann ih hinſihtlihder
Förderungder Bibliographienur das unterſtreihen,was Heinrich
Butte bereits aufSpalte 156 des laufendenJahrgangs unſerer
Zeitſchriftſagt. Wögen die Bemühungen Wec>ens um das
Zuſtandekommen dieſesWMonumentalwerks rechtbald durchdie
Dru>legung ſeinesHauptteils,der Bibliographiebis Ende 1920,
gekröntwerden. DieſenWunſch möchteih dem Jahrgang 1922
mit auf den Weg geben. Dr. jur.ErnſtMüller.

Neuerſcheinungen auf dem Gebiete der Genealogie und

“_. Derwandter Wiſſenſchaftenim Fahre 1925*)
00000000 09000004

6
00000000 000000.

Von Dr.phil.Johannes Hohlfeld und Dr. phil.Friedri<hWeen.
11.Folge.

Allgemeinesund Methodiſches.

Vibliographie.
*Friedr. Wecken: FamiliengeſhichtliheBibliographieFahr-

gang 1922, (= Mitteilungender Zentralſtellefür Deutſche
Perſonen- und FamiliengeſchichteHeft31.) Leipzig:Zentral-
ſtelle.…. 1925. 68 G. 890.

Zeitſchriftenund familienkundliheVereine.

*Familiengeſhihtlihes Such=- und Anzeigenblatt.
Leipzig.Jg. 1 (4),Nr. 11,Nov. 1925. S. 163—176.

*Familiengeſhichtlihe Blätter. Leipzig.Jg.23, Heft11,
Nov. 1925. Sp. 313—3U4,

*Mitteilungen der Zentralſtellefür Deutſche Perſonen=-
und Familiengeſchichte. Quellen und Darſtellungenaus
dem Gebiete der Genealogieund verwandter Wiſſenſchaften.
Leipzig:Zentralſtelle... 1925. 89,

Heft30. Ernſt Machholz: Die Kirchenbücherder evan=-

geliſchenKirchenin der ProvinzSachſen.XVI u. 75 S.
Heft31. Friedr. Wec>ken: FamiliengeſhichtliheBiblio=-
graphieJahrgang 1922. 68 S.

*Mitteilungen des „Roland“ Dresden. Jg.10,Nr. [8/9,
richtig:] 9/10,Sept./Okt.1925. GS.59—68.

*Kultur und Leben. Nürnberg. Jg.2, Nr. 9 und 10,Sept.
und Okt. 1925. GS.289—352,

*Blätter des Bayeriſchen Landesvereins für Famis=-

(entunde.MWünchen. Jg. 3, Nr. 7/8/9,Juli/Sept.1925.

*HeſſtſheChronik. Darmſtadt. Jg. 12, 1925,Heft9/10.
*Kölner Familienkunde. Nachrichtenblatt der Kölner
Orts8gruppe der Weſtdeutſchen Geſellſchaft für Fa=-
miltienkunde. Jag.1,Heft1,Nov. 1925. 12 S,.8°.

*Zeitſchriftder Zentralſtele für Niederſächſiſche
Familiengeſhichte. Hamburg. Jg. 7, Nr. 10 und 11
Oft. und Nov. 1925. S. 225—2792.

*Walde>kiſhe Familiengeſhihtlihe Blätter. Hrsg.
von der AbteilungfürFamilienkunde des Geſchichtsvereins

für Walde>X und Pyrmont. Bad Wildungen:Paul Puſch.
Jg. 1, Heft1, Okt. 1925. 34 GS. 8°,

* Mitteilungen der Weſtdeutſhen Geſellſchaft für

Familienkunde.Köln. Bd. WV,Heft7,Sept.1925. Sp.
289— .

* Weſtfäliſches Adelsblatt. Borken i. W. Jg. 2, Nr. 7/9,
S. 217— 261.

“Mitteilungen
des St. Michael. München. Jg.20,Nr. 6.

4G.

Heinr. Butte: Familiengeſhihtlihesvom DeutſchenArchivtag
und der Hauptverſammlung der DeutſchenGeſchihts«und
Altertumsvereine zu Regensburg am 30. 8. — 4, 9, 1925. Jn:
MitteilungenRoland, S. 63—64.

'

Guſtav Weſtberg: [Bericht über die Tagung der deutſchen
Géſchichtsvereineund der Arbeitsgemeinſchaſtder deutſchen
familien-und wappenkundlihen Vereine in] Regensburg.
Fn: ZeitſchriftZentralſtelleHamburg, S. 238—240,

John Gechter: [Berichtüber das] Ahnenliſtenarhiv[der
Zentralſtelleſür NiederſächſiſheFamiliengeſhichte].Jn:
ZeitſchriftZentralſtelleHamburg, S. 270—272.

Wethodiſche und andere Einzelunterſu<hungen.
Werner Konſt. v. Arnswaldt: Handſchhriftenkundefür
Familienforſcher.(= Praktikum für FamilienforſcherHeft12.)

eandig:Pegener& Co. 1925. 29 S. Mit 24 Handſchriſten-
afeln. 8°,

Gert Frh. v. Diepenbroi>k-Grüter: Das Lichtbildals

QuellederFamilienforſhung.Jn: WeſtfäliſhesAdelsblatt,
.

— 299.

Bernh.Dieß: Joh. Friedr.Söhnlein [*1674],ein unbekannter
fränfiſherFamilienforſher.Fn: Blätter Bayer. Landes-
vereins,S. 90—96.

Ludw. Finckh: Ahnenforſhung, Schule und Ausland-

SGtſMtum.In: BadiſcheSchulzeitung,Bühl, Jg. 63, 1925,
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Chriſtian v. Grolman: Die Vorelternliſteund das Zahlen=-
weſen. Jn: Kultur und Leben,S. 324—327.

Martin Hellhoff: Neber Familienkundeund Stammbaum-
forſchung.Jn: Der Reichs-,Staats- und Kommunalbeamte,
Jg.7, Okt. 1925,SG.24—25.

x

Hans Kretſhmer: Warum Geſhlehterkunde?Jn: Wärkiſche
Sprachblätter,Nachrichtender Zweigvereine(des deutſchen

Spracvereins)der Mark Brandenburg. Nr. 1, Febr.1925,
, 21—28.

Bearbeitungen.
Sammelwerke und Sammelaufſätze.
Dineelsbühl.— Kirchner: Adelsgeſhlechterin der Geſchichte

D's. Jn: DeutſchesAdelsblatt,Jg. 43, S. 720—721.

Frankfurt a. M. — A [uguſt]Jaſſoy: Vom Stammbaum der

Senenbergiſhen NaturforſchendenGeſellſhaft.Fn: Aus
Natur und Muſeum, 55. Berichtder . . . Geſellſchaft,Heft7,
1925,GS.266—270.
Behandelt die Verwandtſchafts= und Verſhwägerungsverhältniſſevon

Perſonen und Familien,die der Gründung der gen. Geſellſhaftnahe ſtanden.

Vheinprovinz.— E [rn] v. Oidtman: Die älteſtenblühenden
Geſchlechterder preußiſhen Nh’. Fn: WitteilungenGeſell-
ſchaftKöln, Sp. 289—299.

Einzelne Familien.
Vell ſieheSchall v. Bell.

*Bernbe>. — Korreſpondenzblattder Familie B?.

(Vheinheſſen).Jg.50,Nr. 11. GS.51—s5A.

*Böhm(e). — Witteilungendes Verbandes B'ſcherFamilien.
Hrsg.Walter Böhme in Chemnigz. Nr. 2, Okt. 1925, 4 S. 89,

*h, Broen. — Semper Virens! Beitſhriftzur Pflegedeutſchen
Familienſinnes.Nachrichtenblattfür die Familien v. B’,(v.)
Carſtanjen, (de) Dann, Dobſchizky, Vo>ke und dieſen
verwandte Geſchlehter.Hrsg. Apotheker Georg Edmund
Dann in Altgliezen(Bez.Frankfurta. O). Jg. 4, Nr. 18,
Sept./Okt.1925. Sp. 25—32.
Titeländerung mitten im Fahrgang!

*Büchting. — B'ſcheFamilienblätter.Hrsg.Margot Vüchting
in Eilenburg. Heft8, April 1925. 6 S. #°,

*BVürger.— E[mil] VRoesle: Das GeſhlehtB’. Die Ent-
wid>lung einer ſ{<hwäbiſhenFamilie .. . 1600—1925. Als

Mſepk.gedrudt.Verlin [-Nikolasſee:Selbſtverlag]1925.
16 GS. N

*Bujard. — 1. Nachrichtenblattder Familienforſ<hungVB".
Hrsg.OberfähnrihWolfgang Bujard in München. Okt. 1925.

Schreibmaſchinenumdruk.
*XBur>hardt.— Aug. Burckhardt: Herkommen und Heimat
der FamilieV' in Baſel und ihre ſozialeStellungin den

erſtenGenerationen. Baſel:GraphiſcheKunſtanſtaltFrobenius,
AG. 1925. 38 S. und XXI Taf.

*y, Carlowig. — v. C'ſher Geſhlehtsverein. Familien-Nach=
rihten vom 1.Sept.1923—1. Sept.1925. HartißſhSa. 26G.8°,

(v.)Carſtanjenſiehev. Broen.

Charbonnier. — Ahnentafelder LuiſeFranziskaCh’, & 1743
Œ 1766 Joh. Heinrih Mer>. Jn: Mer>kſcheFamilien=Zeit=-
ſchrift,Bd. 9, Heft4, S. 135—142 (und Tafel).

(de)Dann ſiche v. Broen.

Dobſchitzkyſiehev. Broen. .

v. Eldern. — Louis Bobé: [Abrißüber]v. E’. Jn: Perſo=-
nalhiſtoriſkTidsſkrift,Kopenhagen, Jg.46,1925,S. 262 — 263,

*h, Eſtorff.— Ludwig und Eggert {+ v. Eſtorff: Das

Geſchlechtder v. E' in der GeſchichteſeinerHeimat,des Bar-

dengaues und des ſpäterenHerzogtums Lüneburg. Ülzen:
Dru> C. Beter. 210 S. Kl. 8°,

Gieſe>ten.— ESl[iegfried]Herwig: Die Familie G". Jn:
Walde>iſhe FamiliengeſchichtlicheBlätter,S. A ff.

Goetze. — L.-W.: Zu G's [tiroler]Abſtammung. Jn: Der
Schlern,Bozen, Jg.6, 1925,S. 257,

Grotefend. — Witteilungenüber dieFamilieG". Hrsg.Staats=
archivdirekftorDr. Otto Grotefendin Stettin. Nr. 17,April
1925. 27 SG. Gr. 8°,

* Herde. — Hugo Herde: Die FamilieH’,Gräditz-Buttſtädter
Linie. Beitrag zu einer Geſchichteüber das Geſhleht H'
(Herda).Greifswald:[Selbſtverlag]1925. 41 Bll. 4°.Schreib=-
maſchinenſchrift.

*Holtermann, — Karl Holtermann; Beiträgezur Geſchichte
der FamilieH’. Wünſter i. W.: Dru> Weſtfäl.Vereins-
Druerei. 1925. 140 S. 8°.
Enthältu. a, ale Nachlommen des Georg Anton H’ (1766—1803);deſtomehr

wird ein Regiſtervermißt!
:

Gimbsheim

FamiliengeſhihtliheBlätter. 23. Jahrgang. 1925. Heft 12. 366

Zhle. — [Erwin] Haffner: Eine EßlingerMalerfamiliedes
18. Jahrhunderts. Jn: Sonntagsbeilagezum Schwäbiſchen
Werkur, Nr.37 vom 5./11.Sept,1925.

*Karl d. Gr. — Friedr. Clemens Ebrard. DirekteNach-
fommen KaiſerK's. d. Gr. in Frankfurt a. M. Jn: Frank»
furterZeitung,Nr. 499 vom 8. Juli 1925.

— E. H. Müller: GenealogiſcheForſhungen [überAngehörige
der Fran!?furterFamilieSpieß als direkteNahkommen K's
des Gr.). Jn: SpießſheFamilien-ZeitungJg.12,S. 90—92,

*Körner. — Familienverband K". Verbandsſchriſt.Hrsg.

Stadtrata. D. Dr. Fwan Körner in Dresden. Heft2, 1925,

Lang. —

GeorgJak. Wolf: Die FamilieL’. Jn: Das Bayer
land,München, Jg.36,1925,GS.668—675.

* Lüders, — Mitteilungendes FamilienverbandesL". Hrsg-
ApothekenbeſizerDr. Karl Lüders in Gr. Salze-Elmen. Mr. 1,
Oft. 1925. 16 SG.

X
— [Joh.Lüders:] Ein bürgerliherFamilientag[derFamilie L’]. Jn: TäglicheRundſchau,Unterhaltungsbeiage
Nr. 229 vom 2. Oft. 1925.

— Hans Kellinghuſen: Zur Geſhihte der FamilieL' aus
Stade. Jn: ZeitſchrifcZentralſtelleSamburgSs261—264.

Luther. — Jes Jeſſen: Anhang zu der Enkelliſteder Mar-
garete Dorothea L' (1682—1730), Jn: Fahrbuh Nord-
frieſiſhenVereins Heimatkunde und Heimatliebe,Huſum 1925,
Heft12,S. 136—140.

*Mer>. — W'ſche Familien=«Zeitſchrift.Hrsg.Dr. FrigMer>
in Darmſtadt. Bd. 9, Heft4, Okt. 1925. S. 117-270

Weyer (v.Meyerbach).— FelixWeyer: Adelsbrief[d,d.
11. IX. 1706]des [rictig:für den] Herrn Franz M’ v. M'
aus Graach a. d. Moſel. Ein Beitragzur Familiengeſchichte

desZoſeltales.In: WitteilungenGeſellſchaftKöln,Sp. 332
i :

MWMöſtel.— [VielFamiliengeſhichtlihesbei]Paul Kröber:

Auseosite desDorfesSchönaubis zur Schulgrün«
ung 1625. Jn: riſten Vereins GeſchichteLeipzigs .

Heft2, 1925. GS.83ff.
ſiche Leip3ig8,Bd. 13,

*Mumſen. — Chronikblätterder Nachkommen im Wannes-

ſtammgerreruderWMzu Bopslut imNordſtrande.Hrsg.nu anſen in Detroit,Mich. d, 2, Nr. 5 . :

S. 65-80. Kl. 8°.
0 r- 5 Off. 1925

*Neddenriep. — Herm. Bartels: Geſchichteder FamilieN°
zu Neddenriep.Neddenriep:1925. 28 S,, 1 Sa 89

ErwelterterSonderdru> aus: Die Heide,BVlſſelhövedei. Hann.,[Jg.1],1925,ff
*— Feſtſchriſtzur erſtenSippſchafts-Tagungder Famili o

O peritosFel
8. Sept.1925. SS 49,

FamilieNed

verſtolz.— El[rnſt]v. Oidtman: Ein lehrreichesSiegelder
O’. (Mit Stammtafel.)Fn: Witteilungen Geſell

O

Sp. 203307.
g eſellſhaftKöln,

Pasgqualini.— Friedr. Lau: Die ArchitektenfamiliePV. :

BeiträgeGeſchichteNiederrheins,Düſſeldorf,Bd. i 10s
*Plaſſmann,— P’ſcheFamiliennachrichten.Dortmund. 2.

Rei

Heſt3, Nov. 1925,S. 29—44.
9 Reihe,

*— [Clemens Plaſſmann:] Ahnentafel [als Geburtsan=
zeige]des Clemens P’, * 16, Xl. 1925. [Dortmep Bane
Bläſer & Rehms-Borken i.W. Einblattdruk.

de VNapin-Thoiras.— Paul Hennings: Nohmals Paul
N'=T", Fn: FamiliengeſchichtlicheBlätter,Sp. 32320G de

Vingelmann. — Aug, Stüve: Geſchichteder FamilieN'
i

Osnabrüd> 1525—1925. AachVorarbeiten von WalterNingel-
mann. Planegg bei München: F. Finkenſtaedt.33 S.
4 Stammtafeln. 4°,

* Vitgen. — N'ſcheFanmiliennachrichten.rêg. Regi «

rat Otto Vitgen in Bielefeld.Ar. 1,Okt.oS 16 SO
*Sa>. — Die Taube. Familienblattfür die Mitglieder d
Hofrat S'hen Stiftung.Hrsg.Frau General Die>mannin
Marburg.Nr. 77 und 78, April und Oft.1925,GS.769 bis

*Sandau. — Wſalter] Schmiedece: Familien-Chronikder
Familien S’=«Staßfurt.Duisburg-Meiderich1925.
4°, Handſchrift-Umdru>.

d 98 Bll.

*p. Sha>. — Hans v. SGcha>: Beiträge zur Geſchichted
Grafen und Herren v. Sh’. IV. Beitrag,y Heft,cateder
Oft.1925.

Schallv. Bell. — Eſ[rnſt]v. Oidtman: Ältere Sta i

berSS’v. V. Jn: WitteilungenGeſellſchaftKöln,SpSo
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v. Schönberg (Sachſen).— Chronik des Geſchlehtsv. Sh".
Heft16, 1. Sept.1920 bis 31. Aug. 1923, [Dresden:v. Schôön-
bergiſherGeſchlehtsverein.]Dru>k: G. Reichardt-Groißſch
[1925].126. 29%,

Shakeſpeare. — Hugo Krauß: S's Ahnen. Jn: Familien-
geſchichtliheBlätter,Sp. 317—324.

* Spieß. — Sp'ſhe Familien-Zeitung.MWMarburg.Jg. 12,
Heſt4, Nov. 1925, S. 77—92.

— ſieheKarl d. Gr.
*v, Staude. — Curt Staude: Chriſtianv. St’ und ſeine
Familienſtiftung.Jn: StralſundiſcheZeitung,Sonntags=Bei=
lage Nr. 39 vom 27. Sept.1925.

v. Sturm. — [Felix]Hauptmann: Die v. St' zu Vehblingen.
Jn: MWitteilungenGeſellſhaftKöln,Sp. 299—310.

*Shun. — Jaroslav [Fürſtvon] Thun und Hohenſtein:
Beiträgezu unſerer Familiengeſchihte.Tetſchen(Elbe):Otto
Hempels Hochſhulbuchhandlung1925. 12 u. 4 S.,15 Stamm-
tafeln,7 S., 120 Ahnentafeln,2 Deſzendenztafeln.1°,
Enthält Ahnentafeln aus folgenden Familien: Gf. v. Aichelburg, v.

Annenberg, Gf. v. Arco, Gf. Arz, Frh. v. Aſhauer, Gf. v. UAttems,
Gf. v. Baillet de Latour, Frh. v. Baratta, Gf. v Blome, Botſch
v. Zwingenberg, Gf. v. Brühl, Gf. Chotek, Gf. v. Clam»-»Wartinic,
v. Cles, Gf Colonna zu Fels, Gf. Conſolati, Gf. Czernin, Frh.
Enis, Gf. Eſterhazy, v. Firmian, Fuchs v. Fuchsberg, Gf.
Fugger. Nordendorf, Conte Gori-Pannilini, Gf. Guidi, Gf.
Harbuval, Chamaré gen., Gf. v. Harrach, Gf. v. Hen>kel Frh. v.

Donnnersmard>, Frh. Hendl v. Goldrain, Frh. Henniger v.Sees=-

berg, Gf. v. Herberſtein, Fürſt zu Hohenlohe-Waldenburgs=-
Schillingsfürſt, Gf. v. Hohenzollern=-Hechingen, Frh. Khuen' v.

VBelaſi, Gf. v. Kinsky v. Wchinig u. Tettau, Gf. v. Kollonigz de Kollearad,
Gf. v. Kolowrat-LiebſteinaAky, Gf. v. Lamberg, Gf. v. Lariſh-Woes
nich, Gf. v. Lerchenfeld, v. Lichtenſtein, Fürſt v. Liehtenſtein, Fürſt
v. Lobkowiß, Gf. v. Lodron, de Longueval Gf. v. Buquoy, Frh. v.

Loudon, Gf, Mac-Caffry of Kean Wore, Conte Wartinengos=-
Ceſaresco, Frh. v.Mladota, Gf.v.Noſtizg-=Rieneck,Gf. v, Neipverg,
fv. Öttingen-Baldern, Gf. v. Ortenburg, Frh.v.Pach, Gf.v Prey»
ng, Gf. Salm-Neuburg am Jnn, Altgf.v. Salm»-Veifferſcheid,
f Sardagna, Gf. v. Shrattenbach, v. Schroffenſtein, Fürſt zu

<warzenberg, Frh. v. Sedlnitzky, Gf.v. Sinzendorf,Gf.vSpauer
. Flavon, Frh. v.Spaur u. Valèr, Frh.v. Starßhauſen, Gf.v.Stern=-
erg. Frh. v. Stogzingen, Gf.v. Thannhauſen, Gf.v. Thunn, Gf.v.
hurn=-Valſeſſina, Gf. v. Trapp, Gf. (Frh.)v. Trauttmansdorff,

Gf. v. Waldſtein, Frh. v. Widmann, Gf. v. Wildenſtein, Fürſtzu

Windiſh-Grätz, Gf. (Frh.)v. Wolkenſtetn, Gf. Wratislaw v. Mi=«

trowiß, Gf. v. Württemberg (Urach),Gf. v. Aberad>er, Gf. v. Ulfeld.

*H, Trampe. — Otto Grotefend: Die Familie v. D’. Ge=-

ſchichteeines pommerſchen Geſchlehts.Jn: BaltiſcheStudien,
Stettin,N. F. Bd. 27, S. 1—157.

*FTrömel. — Nachrichten des FamilienverbandesT'. Hamburg.
Nr. 3, Nov. 1925. S&S.13—18.

Tſcherning. — Oskar Friedr. Tſcherning: V'ſche Gedenk=
blätter (Vergißmeinnicht).1905—1925. Heilbronn1925. LVI S.

—Derk:Nachträgezu T's Vergißmeinnicht1925. [Heilbronn.]
. 155—166,

Veides Ergänzungen zu dem 1905 erſchienenen(1918und 1922 ergänzten)
Hauptwerke.

Vote ſiehev. Broen.
Voigt. — „Das Pfarrhaus Pölzig und die Nachkommen von

Sidonie V’ geb.Körner“ (*1830,+ 1890). Fn: Familienver=-
band Körner,Verbandsſſchrift,Heft2, 1925,S. 5—9.

*H, Zeddelmann. — Nachrichtenblattder Familie v. Z". Stolp
i.P. Jg.5,Nr. 4, Okt. 1925,2 S.

UNTE
aAa

Quellen.

Altona. — Otto Hintze: Die älteſtenKirhenbücher zu A’ und

Ottenſen. Jn: ZeitſchriftZentralſtelleHamburg, S. 233—235.
— Derſ.: Alte A'er Familien. ebenda S. 235—238.

Valtikum. — Friedr. Wecken: Überſichtüber baltiſheArchive.
In: FamiliengeſhichtliheBlätter,Sp. 332—333.

Vayern. — Otto Frh. v. Waldenfels: Das BayeriſcheKriegs=-
archivund ſeinefamiliengeſhihtlißheBedeutung. Fn: Blätter

Bayer. Landesvereins,S. 81—87,

Beuthen a. O. — Hans Bellée: Ein Geſchoßregiſterder Stadt
V'’ a. O. aus dem 16. Jahrhundert.Jn: Familiengeſchichtliche
Blätter,Sp. 325—328.

Dresden. — Carl Hollſtein:Die alten Kauf=-und Gerichts=
bûcherin D’ als familiengeſchihtliheQuelle. Jn: Mitteilungen
Voland, S. 61—62.

Düſſeldorf.— Franz Frechen: Verzeichnisder im Archiv
des LandgerichtesD’ lagerndenKirchenbücher.Jn: Mittet=

lungen GeſellſhaftKöln,Sp. 338—Z3UA.

Hamburg. — Ernſt Knoop: Das VBiernazkiſheHausbuch.
(Vegiſterzum HamburgiſchenHaupt=-,Erbe=- und Ventebuch

lg.d. JF.1460—1739].)Jn: ZeitſchriftZentralſtelleHamburg,
. 229—232.

-

Familiengeſhihtlihe Blätter. 23. Jahrgang. 1925. Heft 12. 368

Heſſen.— A. Woringer: FamilienkundliheAuswirkung der
WeſtfäliſchenZeit. Fn: Heſſenland,Kaſſel,Jg.37, S. 267 bis

268,301—302.
Königsberg(Franken).— [Leop.]Oelenheinz: Familien-
geſchichtlichesaus K' in Franken. Jn: Blätter Bayer. Landes-
vereins,S. 87—90.

°

*Meininghauſen.— Aug. Meininghaus: Die Weſtfäliſchen
WohnſiedelungenWM’ und ihreGeſchlechter.Jn: Heimat,Beis

lage zur Zeitung„Tremonia“,Dortmund, Nr. 20 vom 31. Okt.
1925. — Auch als Sonderdrud>,12 S,,kl.8°,

Meldorf.— Hans Kellinghuſen: Das WM'er Türkenſchatz-
regiſtervom Jahre 1597. Jn: ZeitſchriftZentralſtelleHam-
burg,GS.249—253.

MWMünchen. — Guſtav Wulz: Die Münchner Bürſtenbinder

vom16.719.Jahrhundert.Fn: BlätterBayer.Landesvereins,

Ottenſen ſieheAltona.
Pfalz. — E. L. Antz: Sonderheft für KurpfälziſheStamm-,

Soren
und Siegelkunde(= Kultur und Leben, Jg. 2,

eſt 9),

*Nuppin,— Joh. Schultze:Die HerrſchaftV?’ und ihreBe-
völkerungnah dem 30 jähr.Kriege. Neuruppin: Hiſt.Verein
GrafſchaſtRuppin 1925. 69 S. 8°,
Mit einer Liſte von rund 900 Hofſtellenbeſigzera. d. FJ.1652.

Sachſen (Provinz).— Ernſt Machholz: Die Kirchenbücher
der evangeliſchenKirchen in der Provinz Sachſen. (= Wits»

teilungender Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen- und Fa-
miliengeſhihte Heft 30) Leipzig:Zentralſtelle.…. 1925.
XVI u. 75 G. 8°,

:

Schlagbaum. — Hans Brück: Das Gut SH? bei Mülheim

Sa undſeineälteſtenBeſizer.Jn: Kölner Familienkunde,
g. 1, O. 1—

Viſſelhövede(Prov.Hannover). — Friedr. Werwach: Die
perſonen=-und familiengeſhihtlihenQuellen in dem Flecken
V'. Jn:FamiliengeſhichtliheBlätter,Sp. 331.

Wallertheim (Rheinheſſen).— Heinr. Weinheimer: Adelige
Namen [Kaßzenelnbogen,Heringen,Elß,Rüdesheim]in Wal=«
lertheim (Vheinheſſen)vor 1600. Fn: HeſſiſheChronik,Nr.
9/10,GS.156—159.

Weißenſtadt. — Kurt Meyerding de Ahna: Bürger aus

i gmJahre1624, Jn: Blätter Bayer. Landesvereins,

Wappen=- und Siegelkunde.
[Friedr.]Bonhoff: Wappenexlibris von Rodo von Haken.
Jn: ZeitſchriftZentralſtelleHamburg, S. 240—241.

Guſt.Weſtberg: Reichsgerichtund Wappenreht. Jn: Famis-
liengeſhichtliheBlätter,Sp. 313—318.

Vererbungslehre,NRaſſenhygieneu. dgl.
Paul Bermbach: Nus dem Gebiete der Vererbungsforſchung.

V: Die Vererbung der Augenfarbe in der Ahnentafel des
Herrn Dr. Max von Kempis, Amtsgerichts8ratsin Köln
[*1861].Jn: MWitteilungenGeſellſhaftKöln,Sp. 327—331.

L.,VR. Grote: Mediziniſhe Fragen in der Familienforſhung.
Jn: BüchtingſcheFamilienblätter,Heft8, S. 3—#4.
Ohne Quellenangabe(!!) erfolgterNachdru> elne Aufſazes in den Famis

liengeſhihtlihenBlättern,Jg. 19, 1921,Sp. 161—161.

F. Meggendorfer: Erblichkeitsforſ<hungund Pſychiatrie.Jn:
ZeitſchriftZentralſtelleHamburg, S. 225—229,

Karl Niſſen: (Gregor)Johann Mendel. 60 Jahre Mendelſche
Vererbungsforſhung.Fn: Kultur und Leben,S. 332—336.

Namenweſen.
Frit Bertling: Wege und Fragen der Namensforſchungſeit
Heinze.[Fortſezung.]Fn: WitteilungenRoland, S. 64—65,

Reimer Hanſen: Die Namengebung in Dithmarſhen.Fn:
ZeitſchriftZentralſtelleHamburg, S. 253—256.

*XGeorgWahnken: DiehamburgiſchenniederdeutſhenPerſonen-
namen des 13. Jahrhunderts.(= HamburgiſcheTexteund Unter=

ſuhungen zur deutſchenPhilologie,Reihe 2, Bd. 4.) Dort-
mund: Fr. Wilh. Ruhfus 1925. XII. u. 128 S. 8°.

Karl Stuhl: Der Familienname Bogel und verwandte Sippen-
namen. Mit Nachwort [von]Fritz Bertling. Jn: Wits

teilungenRoland, S. 59—61.

Titel und Fnhaltsüberſichht für den laufenden
Jahrgang ſind dem vorliegenden Hefte beigefügt;
das Verzeichnis der Perſonennamen wird das

gegen dem FJanuarheft 1926 beiliegen.

Verantwortlih für die Schriftleitung:Dr. Friedri<h Wetken in Leipzig=DzG.— Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen» und

Familiengeſ<hti<te“ in Leipzig.— Auslieferungfür den Buchhandel dur<hDegener & Co. in Leipzig.— Druck von G. Veichardt, Groigſ<,Bez. Leipzig.
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dontralſtollefürDoutſmeVerſonen-undFamiliengeſmiditeE.V.

zugleihfürdas DeutſcheFamilien-Archiv
Poſtſche>kontoLeipzig51228:: Leipzig,Straße des 18,Oktober Nr. 89 ::

3. Jahrg. November/Dezember1925 Nr. 11/12

Eingänge
vom 15. X.—15. XII, 1925.

I.EingegangeneDruſachen.
1.EinzelneFamilien.
Vaier, Höffer.— Bamberg, P.: Zwei wenig bekannte thürin-
giſhePaſtoren-Medaillen. [Fohann Wilhelm Baier, Mag.
Joh. WMatthäusHöffer].(Verf.)

Baumann. — Worte der Erinnerung an Conrad Baumann=-

Stokar,Jngenieur.Geſprochenvon PfarrerLeuthold,Baden,
an der Beſtattungsfeierin Zürich 22.Febr. 1923. (7 S.)
(Georg Leber). '

.

v. Vibra. — v. Vibra, Frhr.Wilhelm: Geſhihte der Fae
milie der Freiherrnvon Vibra. Wünchen: ChriſtianKaiſer,
1870. (VIII,191 G.) (Anfkauf.)

Buchka. — Stammreihe. Sonderabdrud> aus DeutſcheStamm=
tafelnin Liſtenform.Bd. I.

: —

Vürger. — Voesle, E[mil]:Das GeſhlehtBürger. Die.

Entwicklungeiner {<hwäbiſhenFamilie während der Jahre
1600—1925. Als Manuſkr. gedr. Berlin 1925.

Stammtaf.) (Verf.) :

Bujard. — Nachrichtenblattder Familienforſ<hungBujard.
Nr. 1, 1. Okt. 1925. (W. Buſard.) ‘

Bur>hardt. — Burckhardt, Aug.: Herkommen und Heimat
der FamilieBurkhardt in Baſel und ihreſozialeStellung.in
den erſten/Generationen.
A.-G.,Baſel 1925. (38S.) (Verf.)

Curtius. — vom Berg, Carl: Beiträge zur Geſchichteder
Familie Curtius (Korte)aus Bremen. BuchdruckereiEd.
Ling A.-G.,Düſſeldorf1923. (238S., 4 Stammtaf.) (Geh.=
Vat Curtius.) .

Darré. — [Darré,Richard]:RichardDarré. Meine Erziehung
im Elternhauſe.und dur< das Leben. [Wiesbaden1925].
(46S.) (Walther Darré.)

Denzel. — Denzel, Emil Conſtantin: Kurze Beſchreibung
der FamilieDenzel-Ebner.Als Handſchr.gedr.bei J. Gienger,
Weilheim,1924. (50S.) (Denzel.)

Diederihs. — Stammreihe. Sonderabdru> aus Deutſche
Stammtafeln in Liſtenform.Bd. [.

v. Ditfurth. — v. Ditfurth, Theodor: Geſchichtedes Ge=

chle<tsvon Ditfurth.1.—3. Teil. Quedlinburg.1889,92,94.
v. Ditfurth Moritz: Die Freiherrenv. Ditfurth.Tolis 1892.

Beitragzur Familiengeſhichte.Totis 1895. OffenesSchreiben
1896, (Depoſita)

v. Estorff.— v. Estorff, Ludwig: Das Geſchlehtder von

Estorſfin der GeſchichteſeinerHeimat des Bardengaues und

des ſpäterenHerzogtums Lüneburg. Dru>k von C. Beers,
Uelzen 1925. (X,210 S.) (Verf.)

-

Fiſher. — Vierthaler,Ernſt: Die Bibel des KöthenerZinn=
gießersDaniel Fiſher.Jn: Askania (Beil.z. Cöth.Ztg.)1925,
Nr. 22. (Verf. :

,

Gaumnigz ſu. a.].
— Original=-Syndicats-Urkunded. d. Hayn

[Großenhain]5. 5. 1835: Der RichterJohann Georg Gaum-

_niß aus Neuwalde erſucht.das FJuſtizamtum Neuwahl der

Syndici in der Ablöſungsſaheder Hutung auf der Hoiſche
zwiſchenStaatsfiskusund Gemeinde Neuwalde. 29Mitglieder
der Gemeinde ſind anweſend,werden namentlihäufgeführt
und nehmen die Wahl vor. (Miniſteriumd. JF.)

Georgi. — Curt Georgi,Leipzig.1875—1925. (Firma.)
Grotefend. — Mitteilungenüber die Familie Grotefend.
I—XVII, 1890 —1925.

Grotefend,Hermann: Die Vorfahren und Nachkommen von

Johann ChriſtianGrotefend(71813).Schwerin1901. (92S,)
(Dir.Dr. Grotefend.) .

(16 S,,4-

GraphiſcheKunſtanſtaltFrobenius

Stammtafeln vonGrundmann. — Familie Grundmann.

Dru:Nachfahren Melcher Grundmann zum Einſiedel.
Hugo Krelſchhmer,Görli 1925. (O.Grundmann.)

Herde.—

Herde, Hugo: Die FamilieHerde,Gräditz-Butt=

E E E zueinerte über das Geſchlecht
Herde (Herda). reifswald 1925. [Maſchinenſchrift.][Verf.

Söffer,
— �,Baier. :

ſHineuſchrift.][Berk]

oltermann.— Holtermann, Karl: Beiträge zur Geſchichted
eramilieHoltermann. Als Wſcr. gedr.

Y
Hrud ALION

Vercinsdru>erei. Münſter i.Weſtf.1925. (140S.) (Verf.)
JZohanuſen,— Regius, Karl: Das Geſhleht Johannſen

aus Tingleff.Mageburg 1925, (69S.,1 Nachfahrent.)(Verf.)
Kerler.— Kerler. Sammlung von Notizen zu einer Familien-
geſchichte.Dru: Carl Ebner. Stuttgart1925. (Aug.Kerler)

Lorenz.
— Ahnentafel.S. A. aus DeutſcheAhnentafeln,Bd. [l.

re (Dr.Lorenz.) :

v. Lüder. — Knetſch,Karl: Neues von Heinz-v
i

an:Heſſen-Kunſt1926. (Verf,)
Jein3 von Lüder

üders., — itteilungendes Familienverband
Î

qy!95.
Oft,Ar.1. (Dr.Lüders.)

nes Lüders.
eyer. — Berichtun aßungs-Entwurf des Famili s

bandes Meyer zum Vorwalde. LennepNov. gieners
Mi Meyer.)

|

itgau.— MWMitgau, J. H.: Ahnentafelder angeheirat
Frauen des GeſchlechtesMitgau von 1600 bis VirGece
wart.Als Handſchrift,Heidelberg1925, (16 Taf.) (Verf.)

MWüllenſiefen,— Bur Sunderljahrfeierder Firma Gebr.
Wüllenſiefen,Glasfabrik Crengeldanz,1825—1925. Dru> v.

neeDießDüſſeldorf.(171S.) (Firma.) -

eddenriep. —- Neddenriep, Wilhelm: Geſchichteder ili

Neddenriepzu Neddenriep.Neddenriep1928,Staates
FeſtſchriftzurerſtenSippſchafts-Tagungder FamilieNedden=

Olo Fallingboſtel,d, 8. Sept.1925. (Verf.)
thoffvan der Hulſt.— Saßzungdes Olthoffvan der Sulſtſchen
Familienverbandes in Leer. Dru>. Gebr.
(Dr.Ween.)

|

cor. Hoſbur,Leer,
Ortmann. — Gravenhorſt, G. J. A.: Stamtavle over en

dansf Linie af Slaegten „Ortmann“ fr : =

agen 1922 (Ber
g » ſra Hannover. Kopen

Plaßmann, Clemens,* 16. X1. 1925. — Ahnentafel.(Dr.Plaß=

NothmalRundbrothmaler. — Vundbriefedes Geſhlehtes Rot N

elne,192/95(B.Rothmaler,)
9 maler. Ar.

andau. — miede>e, Walter: Familien=-Chronikder
Familien Sandau, Staßfurt. Duisburg - Meideri

„08S)Beri)
urg e erich1925.

oſſer. — loſſer, Guſtav: Stamtaole '
ili

Schloſſer.Sonderborg 1924, (XXIV GS.)(Verf).Familien

Schmidt.— Grabredenauf Geh. Vat Prof.Dr. Benno Schmidt
in Leipzig,

*

Kadißzb. Dresden 3.Ill. 1826,+ Bad Wildungen

PsD:1896, Leipzig
9. VI. 1896. (L.G. Dir. Schmidt.)

palding, — Ueber das Wappen des GeſchlechtesSpaldi
Zur 700=-Jahrfeierdes Geſchlechtes,12251925(E,Spaldine
SorderaVF eger

F.:NameundHerkunftder Gemahlin(nen).einr . Grafen zu Stolberg. : ithri °

vereins1E (Verf.)
9. In: Zeliſchriſtdes Harz

v. Thun und Hohenſtein. — v. Thun u. Ho t

Ioan geitrâgebal 5Familiengeſchihte-Beudteve
encels landwirtſchaftl. Ho ulbud T

ad
Î
1025Bert)

ſhulbuchhandlung,Tetſchen

v. Trampe.—Grotefend, O.: Die Familiev. Trampe.Geſchichte
eines pommerſchenGeſhlehts. GS.«A. ausbaltif i

einS.27 (Verf,
aus baltiſheStudien

Tſcherning.— Tſcherning,Oskar Friedrich: Tſcherni
Gedenkblätter (Vergißmeinnicht).1905-1925.(Veryn9ſche

Wege. — 1. Nahtrag zur Sippenliſte1925, (MarxWege.)
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2, Landess- und Ortsgeſchichte.

Drebach. — Böhme, Walter: Feſtſchriftzum hundertjährigen
Kirchenjubiläumder ParochieDrebachi.Erzgeb.am 20. Sept.
1925. Dru>: Albert Rudolph,Gelenau. (52 S.) (Verf.)

Dresden. — Wüller, Herm.: FamiliengeſhichtliheQuellen
des Dresdener Ratsarchives.Aus Kultur u. Leben,März
1925. (Verf.)

.
— Chronik des Quartetts 1865 zum 60jähr.Stiftungs=
Dru>: Wwe. Georg Fasbender,Bochum. [Eſſen1925.]

(39 S.) (v.d. Linde.)
Herford.— Hüttenhain, Heinrich:Die Geburts- und Sterbe=-

regiſterdes ehemaligenZuchthauſesin Herford.Jn: Herforder
Heimatblatt,1925. Nr. 11. (Verf.)

Linz.— Bürgerbuchder Stadt und des KirchſpielsLinz.2.Teil
= Programm d. Kgl.Progymnaſiums zu Linz,1883. Nr. 407.

(Ankauf.)
Meininghauſen. — Meininghaus, Auguſt:Die weſtfäliſchen
WohnſiedlungenMeininghauſenund ihreGeſhlehter.S.-A.
aus „Heimat“(Beil.d. Ztg.„Tremonia“)1925,Nr. 20. (Verf.)

Wünſter. — Hövel, Ernſt: Münſterſhe und Münſterländiſche
Hausmarken. Jn: Heimatblätterder Roten Erde 1925,Heft9.
(Ankauf.)

Nauwalde. — 7. Nov. 1838,Bonitierungsprotokollder Gemeinde
Nauwalde b. Großenhain. (Miniſteriumd. J.)

Oliva. — Czaplewsfki, Paulus: Annalen des KloſtersOliva
ord. cist.Toruni (Thorn)1916/1919.(Geſellſchaft.)

Preußen. — Czaplewski, Pawel: Laien-Senatoren,Schaßz=-
meiſlerund Gemeindevorſteherim KönigreihPreußen 1454
bis 1772. Torun 1921. (GeſellſhaftThorn.)

NVavensberg.— XXRIXK. Fahresberichtdes HiſtoriſhenVereins
für die GrafſhaftRavensberg zu Bielefeld.Dru>: v. Vel-

hagen & Klaſing,Bielefeld.1925. (V1Il,184 S.) (Verein.)
Veval. — Adelheim, Georg: Die Genealogieder alten Fa-

milien Revals. Kommiſſion bei F. Waſſermann, Veval 1925.

(IX,174 GS.) (Verf.)
Sachſen-Altenburg. — Löbe, Ernſt Conon: Altenburgica.
Überſichtder Literatur zur Geſchichtedes HerzogtumsSachſen-
Altenburg.Altenburg:Schnuphaſe'’ſheBuchhdlg.,1878. (71S.)
(Hebenſtreit.)

Schweidniz. — Webner, Friedrih:Zunſtkämpfein Shweid=-
nig bis zum Ausgang des Mittelalters. Fnaugural-Diſſer-
tation. Dru>: Großer & Co. Breslau 1907. (145S.) (Verf.)

Seidenberg. — Geburls»-,Lehr- und Losbriefe.Abſchriften
aus den ZTnnungsaktender Stadt Seidenbergi.d. Oberlauſitz.
(Curt Adler.)

Volberg. — Jux, Anton: Zur Geſchichteder Gemeinde Vol=

berg(Rheinprovinz).Jn: Unterhaltungsbeilagez. Mülheimer
Zeitung1925,Nr. 272. (v.Hees.)

Walde>. — Walde>iſhe FamiliengeſhichtliheBlätter. Hrsg.
v. d. Abteilungf.Familtienkunded. Geſch.Ver. f.Walde> u.

Pyrmont. Verlag:Paul Puſh, Bad Wildungen. 1. Fahrg.
Heft 1. Oft. 1925. (S. Herwig.)

Warburg. — Warburger Kreis=-Kalender 1925. (v.Gropp.)
Zauch=-Belzig. — Heimatkalenderfür den Kreis Zauch-Belzig

1926. (G.Wernid>e.)
Zürih. — Schnyder, Werner: Die Bevölkerungder Stadt

und LandſchaftZürichvom 14.—17. Jahrhundert.Diſſertation.
Dru>: Gebr. Leemann & Co. Zürich1925. (112S.) (Verf)

3, Allgemeines.

Adelsſ<huÿz.— Überbli>k über die Entwicklungder Adels{<huthz=-
einrichtung.Vereinsdru>kerei Potsdam. 1921. (62S.) (Frhr.
v. Houwald.)

ValtiſcheStudien. — BaltiſheStudien. Hrsg. v. d. Geſell-
ſchaftf.pomm. Geſch.u. Altertumskunde. Neue Folge. Bd.
XXVII, Stettin 1925. (Dr.Grotefend.)

Vibliographie.— Wdowiszeweski, Zygmunt G.: Polska

bibliografjaheraldyczno-genealogicznaza lata1914—1921. (Verf.)
Friedrih=-Wilhelm-Gymnaſium.— Pretzſch:Bernhard:Feſt»
chriftzur hundertjährigenJubelfeierdes StaatlichenFriedrich-
Wilhelms- Gymnaſiums zu Cottbus. Dru>: Albert Heine.
Cottbus 1920. (87 S.) (Dr.Fsleib.)

Herold. — Verzeichnisder Witgliederdes Vereins Heroldzu
Verlin. 1910/1912.(v.Köhne.)

Jahrbuch. — Jahrbuch der Genealog.Geſellſhaft,Thorn, 1922
bis 1924. (Geſellſchaft.)

JFahrbu<. — Jahrbuch des Verbandes der katholiſhenStu-
dentenvereine Deutſchlands(K.-V.)._25. Fahrg. 1922. Als

Míſkr.gedr. Berlin 1922. (Frhr.v. Gemmingen.)
Offiziere.— Satzungenund Mitglieder-Verzeichnisdes Ver-

eins inaktiver Offizierezu Côln. Cöln,Juni 1912. — Woh=-
nungs-Liſteder Offiziere,Veterinär-Offiziereu. Militär=Be=

23, Jahrgang. 1925. Heft 11/12. M. 10

amte des Landwehr=-Bezirks.Cöln. — Mitglieder-Verzeichnis
des Vegiments=-Vereins103. (Major Feiber.)

Voland. — 5. u. 6. WMitgliederverzeihnisdes „Voland“. 1909
u. 1912, — Bücherkatalogdes „Roland“. 1909 u. 1912.

Zettel=-Katalogdes „Roland“. 1904. — Zettel-Katalogder Pers
ſonalbogendes „Voland“, 1906. — Sazung des „Voland“.
1909, (v.Köhne.)

Wappen. — Über Geſchlehts=Wappenund deren Führung,
Entwi>klungdes Wappenweſens. Wappenreht und Wappen=-
brauch.Caſſel:Gebr. Gotthelft,1924. (22 S.) (E>ſtein.)

IL.HandſchriftliheEingänge*):

Apfeld.— Stammtafel in Liſtenform.[Dr.Krampff.]
Arned>e,Friedrih.—

* 13. V. 1884. Perſonalbogen.[Verf.]

Arf)Karl-Friedrih.—
* 11. VI. 1880. Perſonalbogen.

erf.

Benned>e, Georg. —
* 1. VI. 1878. Perſonalbogen.LBert]Venkert,Hermann. —

* 6. 1. 1891. Perſonalbogen. [Verf
Vergener, Georg Rudolph. —

* 18. Vl. 1744. Ahnentafelin
Liſtenform.[Th.Bergmann.]

Bergmann, Theobald. —

*"
3. 1, 1892. Ahnentafelin Liſten»

form. [Prob.]
Caeſar, Otto. —

* 21. VIL. 1889. Perſonalbogen.[Verf.]
Damerau, Ernſt.—

* 3. 1V. 1904. Perſonalbogen.[Verf.]
v. Eichhorn,Eckart. —

* 8. 11.1893. Perſonalbogen.Ahnentafel
in Liſtenform.[Verf.]

Edelmann, Alfred.—
* 19. X. 1888. Perſonalbogen.[Verf.]

Fangbänel,Richard.—
* 3. 1.1869. Perſonalbogen.[W. Fang»

änel.

Fiedler,Johanne. —
* 3. X, 1738. Perſonalbogen.[Th.Berg=-

mann.

Franze, Anna Eliſabeth.— * 12. VIUI1.1748. Ahnentafel in

Liſtenform.[Th.Bergmann]
Haſpelmacher.— Nachſahrentafel.[V. Weſſerſchmidt.
Hintze,Erich.—

* 10. V. 1888. Perſonalbogen.[Verf.

Veewin.
—

* 30. VI. 1860. Perſonalbogen.Ahnentafel.
Verf.

Kettiger,Paul. —
* 9. VI. 1884. Perſonalbogen.[Verf.]

Kippenberg, Johanna Catharina.—
* 30. lV. 1751. Ahnen-

tafelin Liſtenform.[Th. Bergmann]
v. Kittligz.— Die Freiherrnv. Kittlizu. Ottendorf.Eine Zu-
ſammenſtellungder Wilitärakten d. Familiebetr. 1690—1918.

[Fr.v. Kittlitz]
v. Kittlig.— Verſucheiner Ahnentafel= Sammlung Kittliz'ſcher

rauen und angeheirateterMänner. Bd. 1,Nr. 1—98.

Frhr.v. Kittliß.Fa. A.]
Klehmet. — Stammtafel in Liſtenform.[DeKrampff.]Krampf}. — Hans-Hermann. —

* 31. VIl]. 1899. — Perſonal-
bogen.Ahnentafel.Stammtafel in Liſtenform.[Verf.]

v. Kruſenſtern.— Ordens-Diplome der Familie v. Kruſenſtern
aus

ginemSchloß in der Nähe von Bialoſtok.[Dr.Eichen»
berg.

Lange, Julius.—
* 12. VI, 1873. Perſonalbogen.[Verf.]

Lappe, Herbert.— * 24. Xl. 1897. Pexſonalbogen.Ahnentafel.
Verf.]

Weſſerſ<hmidt,Richard. —
* 20. VIII. 1894. Perſonalbogen.

rerf.
Worgenſhweiß, Auguſt. —

* 13, 1, 1824, Perſonalbogen.
[A. Worgenſchweiß.]

Worgenſhweiß, Fulius. —
* 13. Ill. 1858. Perſonalbogen.

[A. Worgenſchweiß.]
Suvrier, Ernſt.—

* 15. [l. 1865. Perſonalbogen. [Verf.]
Peld>e.— Stammtafel in Liſtenform.[Or.Krampff.
Vichter,Johann Gottfried.—

* 18. XI. 1750. Ahnentafelin
Liſtenform.[Th.Bergmann.)Vothmaler. — Stammtafel. [B. Vothmaler.]

Ruſſing,Caspar. —
* 26. X11. 1773. Perſonalbogen.[A.Mors

genſhwetß.]
v. SGaluz.— Stammtafel in Liſtenform.[Dr.oSchall.— Stammtafelin Liſtenform.[Dr.,Krampff.
Schmid. — Stammtafel. [Th.Mehl.]
Siehr, Kurt. —

* 5. VIII. 1887. Ahnentafelu. Stammtafel in

Liſtenform.[Dr.K. Siehr.]
Steinberger, Franz Karl. —

* 7. VI. 1892. Perſonalbogen.
Stammliſte. [Verf.]

Trommler, Joh. Michael. —
* 27. VII, 1732. Perſonalbogen.

[A. WMorgenſchweiß.]
Trommler, Karl Wilh.

* 6, IX. 1799. Perſonalbogen.
[A. Worgenſchweiß.]

Unverzagt,Georg.—
* 22. VII.1873. — Perſonalbogen.Ahnen=-

tafelin Liſtenform.Stammliſte.[GeorgUnverzagt.]
Utecht.— Stammtafel in Liſtenform.[Dr.Krampff.]
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Walter, David.
—

* 16. III. 1749. Perſonalbogen.[Th.Berg»
mann.

Wehde, Chriſt.Gottlieb. -——
* 192.111,1770. [A.WMorgenſchweiß].

Weyers, Heinrich.—
* 9. Il. 1868. Perſonalbogen.[Verf.

Siegel*).Steinberger. — Hoebener. — Gerathewohl
(Gey).— Heidelberger. — Rothmaler. — Krampff.

Siegelmarke. Witte.

Photographien. Johann Tobias Bertuch,
* Gotha 1645

(G.Leber). — Kupferſti<hGottfriedAuerbach, Ratsmann in

Leipzig,1643—1691 (F.v. Lindenau).
Wappen. Schwind. — M. Y. Kern, 1750 (E.Kern).—

Theobald Bergmann.
Zettelkatalog(Ze1tel,Ausſchnitteuſw.).Grimm, Grimme,

Lippoldes, Greiff, Kleinaw, Uhte (H. Kleinau). —

Steinberger. — Steinfeld (R. Schrader). — Lucius

(Ebert). — Neumann (Guttzeit). — Chriſt.v. Staude
(Staude). — Kals (Schragmüller).— Vhodius. — Bake,
v. Saliſh, Bruno, Fouquet, Hempel, Schelf, Perro,
v. Vebeur, v. Falkenberg, v. Nathenow, v. Berg, Gonde-
lach,v. Lünen, de Brties, v Rußwurm, v. Flten (v.Geb-
hardt). — Eſcher vom Luchs (Leber).— Zeitungs8ausſchnitte
(v.Hornhardt, F. Reinsdorf, G. Leber, Beſch).

Mitgliederbewegungvom 15.Okt. — 31,Dezbr.1925.
Neue MWitgliederund BezieherderFamiliengeſchichtlichenBlätter:

Aps, Hermann, stud.theol.,Jena, Sonnenbergſtr.7.
Arnold, Karl Friedrich,Dipl.=Fng.,Bergwerksdirektor,Beuthen

i.Ob. Schleſ.,Schließfach347.
Behr-Negendank, Graf,Auguſt,K. Pr.Kammerherr,Semlow,
Neu-Vorpommern.

Bennede, Georg,Staatsanwall a. D.,Bankdirektor,Gr.-Salze,
Eggersdorferſtr.10.

Böker, Vobert, Dr. Jng.,Leipzig-Leußſch,Carolaſtr.10.

Boeth, Harry,Mühlenbeſizer,SchloßmühleLichtenwalde,Bez.
Chemnitz. x

CEE Sito,Fdara. d. Nahe, Hauptſtr.137.

von Eichborn, Eckart,Breslau 1, Blücherplaß13.
Ei>emeyer, Georg, Syndikus, Dr.,Pullah 47 b. München.
Elgenſtierna, Guſtaf, Poſtkontrolleur,Lidingo 2, villastad

Schweden.
von Foller, Lothar,Oberleutnant a. D.,Berlin-Wilmersdorf,
Kaiſerallee36/37.

Frid, John, JewelryCompagny, 8 Maiden Lane, New York
City.

Hallbauer Emma, Wohlfahrtspflegerin,Großenhain i.Sa.,
Johannisallee#.

von Hane, Dorothea,Berlin W 9,Eichhornſtr.8.
Heß, Fritz, Dr.,Wiesbaden,Schenkendorfſtr.2.

Seynold, Werner, Dr. med.,Crimmitſchau,Schulſtr.9.
Singe, Erich,Dr. med, Müd>enberg,Kr. Liebenwerda,Haus

inge.

gern,Erwin,d. Aelt.,Apotheker,Schönau i.Wieſental,Baden,
alſtr. 60.

Knöll, Heinrich,Stadtbaurat und Beigeordneter,Hernei.Weſtf.,
Schaeferſtr.19.

-

Laubenburg, Karl,Sanitätsrat,Dr.,Remſcheid,Fabricius
Klinik.

Meſſerſ<hmidt, Richard,Lehrer,Stapelburgb.Jlſenburg.
Still, Karl,Herne i.Weſtf.

Unverzagt,Georg, Fabrikdirektor,Berlin W 15,Hohenzollern=«
damm 3

Wallbruc<h, Erich,Kaufmann, Erfurt,Noſtißzſtr.27.

Ortsgruppe Leipzigder ZentralſtellefürDeutſhe Perſonensgrupp I
eid Familiengeſ<hihte.

Die Ortsgruppe trat zu ihrererſtenSißzungim Winter=«

halbjahr1925/26am 23. Oktober im Hotel„DeutſchesHaus“ am

Königsplatzuſammen. Der 1. Obmann, Dr, We>en, berichtete
zunächſtüber die Tagung der genealogiſchenVereine anläßlich
der Hauptverſammlung des Geſamtvereinsder deutſhen Ge-

hihts- und Altertumsvereine in der erſtenWoche des Monats

Septemberin Regensburg, die zum erfreulißhenAusbau der

geſez
|
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Verantwortlichfür die Schriftleitung: Die Geſchäftsſtelleder Zentralſte)
für Deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte

FamiliengeſhihtliheBlätter. 23. Jahrgang. 1923. Seft 11/12. M. 42

gutenBeziehungenzwiſhen den familiengeſhihtlihenund
heraldiſhhenFachvereinenbeigetragenhat. Sodann wurde eine
ſehrgroßeAnzahlvon Neuerſcheinungenvorgelegt,die bei der
Zentralſtellefür DeutſchePerſonen-und Familiengeſhihteein-
gelaufenwaren;zum Teilſhloßſichdaraneine kritiſcheVeſprechung
an, wie Überhauptdie Vorlage der Neuerſcheinungeneiner
Wöglichkeitzu gegenſeitigerAusſprahe und gegenſeitiger
Förderung dienen ſoll.SchließlihhieltVerlagsbuchhändler
Spohr einenVortrag über: „Die Darſtellungder Ergebniſſe
familiengeſhihtliherForſhungen in Tafel-und Tabellenform“,
der ebenfallslebhaftesIntereſſeerregte,da der Vortragende
vorbildlicheDarſtellungsformfür alle möglihenArten familien=
geſhichtliherErgebniſſeausgebildethat. Auch dieſerVortrag
gab Anlaß zu angeregtergegenſeitigerAusſprache.

Auf der nächſtenZuſammenkunft im Januar wird Diplom=
IngenieurLiebich ebenfallsein Gebiet aus der praktiſhen
Familienforſ<hungbehandeln,nämlih die Frage „Wie unter=
nimmt man Forſhungsreiſen?“Mitglieder in Leipzigund
Umgegend, denen an regelmäßigerEinladungzu den Sißungen
der Ortsgruppeliegt,die aber bisherEinladungennichterhalten
haben,wollendem Obmann der Ortsgruppe,Dr. We>en in Oetzſch
b. Leipzig,Hauptſtr.76,eine kurzeMitteilungzukommen laſſen.
FreundeunſeresArbeitsgebietesſindjederzeitherzlichwilllommen;
um ihreEinführungwird ſehrgebeten!

BrandenburgiſcheLandesgruppe,Berlin.
In der 10. Sizungam 12. Oktober ſpra<hDr. Carl W.

Naumann aus Leipzigüber „Maria Vegina Thomaſius,eine
Freundindes GottſhedſhenEhepaares.“

Maria ReginaThomaſius,geb.1701,geſt.1768,war die
Tochterdes Nürnberger Arztes und PolyhiſtorsGottfried
Thomaſiusgeb.1660,geſt.1746,und eine Nichtedes berühmten
ChriſtianThomaſius.Jhre Mutter entſtammteder Nürnberger
GelehrtenfamilieVolkamer. 1749 ſtattetedas GottſchedſcheEhepaar
FräuleinThomaſiuseinen BVeſu<hin Nürnbergab. Seitdem
verband ſieenge Freundſchaftmit der Gottſchedin.Gottſched
erwarbſpäterwertvolle Bücher aus der BibliothekihresVaters.
EineOdevon FJ.J.Vouſſeau,die Gottſched1757 aufVeranlaſſung
Friedrihsdes Großen überſeßthatte,übertrugFräulein
Thomaſius ebenfallsindeutſhe Verſe.Aus ihrenBriefenan
Gottſchedund den Nürnberger Arzt ChriſtophJacob Treu
(Univ.«BVibl.Leipzigund Erlangen),ſowieaus dem mit Gottſched
geführtenBriefwechſeldes Nürnberger NaturforſhersM. F.
Ledermüller(herausgegeb.v. E. Veie) läßtſiihr Charakterbild
ziemlihvollſtändigentwerfen.GottſchedsWunſch, die Frauen
literariſchzu fördern,hattebei Maria ReginaThomaſiuslebhaften

Wi Gefennſchließend an den mit großem Beifall aufgen

Vortrag erfolgteein Berichtvon Dr.Prowsüber Demgpenen
Aufſatz„50JahrePerſonenſtandsgeſez“(DeutſcheJuriſtenzeitung
1925Seft17 vom 1. Geptember).Uberdie Unzulänglichkeitder
gegenwärtigenStandesamtlichenPerſonenſtandsbeurkundung
E eie Ren

nur eine Meinung. Der Gegen=
and ſoll im gleichen Kreiſe im nächſten Jahre ausführli s

handeltwerden.
Hſten Jah uéflhrlihbe

__

Inder Sizungvom 23. November gab Dr. EberhardFaden
einen familien-wiekullurgeſchihtlihgleihwertvollen Überbli>
über das Berliner Handelshaus Weiler & Sturm. Über die
neueſtenForſhungen zur AhnengeſchichteFriedrihNieyſches
berichteteDr. Wentſcher. Die genealogiſchenUnterlagendes
FadenſhenBortrageswerben demnächſtin den „Familien=
gehBliesatenveröffentlichtwerben.

n der Sißgungvom 15. Dezember gab nach einem Vo
des Herrn VechtsanwaltsFlügge, über den Dnanderer Grage
berihtetwerdenwird, der 1. Obmann einen kurzenÄberbli>
über die TätigkeitderLandesgruppeim vergangenen 5. Arbeits=
jahrund beantragteim Anſchlnſſedaran,der Landesgruppeeine
feſtereForm dadurchzu geben,daß als ihrangehörendfünftig
nur diejenigenin der ProvinzBrandenburganſäſſigenMit=
gliederder „ZentralſtellefürDeutſchePerſonen«und Fami…lien=
geſchichte“betrachtetwerden ſollen,die ausbrüdlihden Wunſch
außern,der „BrandenburgiſchenLandesgruppe“angehören zuwollen. Der Antrag wurde gegen eine geringeWinderheitan-
genommen. Zu Obleuten für das kl'ommende 6. Arbeitsjahrwurden gewählt:die bisherigenObleute,Peter von Gebhardt
unb Dr. Erih Wentſcher, ſowie Baurat Hans Scheele.

von Gebhardt.

Perſonen-u. Familiengeſchichtein Leipzig.— Verl
Dru> von G. Reichardt in Groig|,Bez.Leidzie„Zentralfielle



Mitteilungen der Zentralſtelle
fürDeutſchePerſonen=-und Familiengeſchichtein Leipzig.
E Quellenund Darſtellungenaus dem GebietederGenealogieund verwandterWiſſenſchaften!
Die Witglieder der Zentralſtelleerhalten die MWitteilungenzu einen um 20 v. H. ermäßigten Preiſe.
Seft 1, 1905 (Mk. 2.50).Wert uud Pflege der Ahnentafel. Von von

denBelden.
— Wiſſenſchaftl.Genealogieals Lehrfach.Von Kekule von

radonißz

Heft 2, 1906 (Wk. 10.—) Genealogie als Wiſſenſhaft. Von Tille. —

Genealog. Quellen. Von Tille. — Leipziger Leichenpredigten.Von
Tille. — Beiträge zur Geſch.adelig.Familien aus den Kirchenbüchern
der Umgebung Leipzigs. Von G. von Wezſch.

Heft 3, 1907 (Mk. 3.75).Die Bedeutung der Perſönlichkeitin der Ge-

ſhitemit beſond.Rü>kſichtauf das genealog.Problem. Von Erich
Brandenburg. — Ahnentafeln einſtund fegt. Von von den Velden. —

Streifzügedurch die neuere mediz.»geneal.Literatur. Von Kekule von

Stradonig — Das Recht zur Wappenführung. Von Ed. Heydenretch.

Heft 4, 1908 (Mk. 10.—).Bürgerlihe Wappen. Von F. Hauptmann.
Wit Nachwort von Ed. Heydenreih und Schlußworl des Verfaſſers.
Alter und Beſtand der Kirchenbücher im Großhzgt. Heſſen Von V.

Krieg. — Die Familienforſhungund die Archive. Von H. Breymann.
Familiennachr.aus altpreuß.Kirhenbüchern. Von E. Machholz.

Heft 5, 13209 (Mk. 10.—). Der Kurs über Familienforſ<hungund Verer-

bungslehrezu Gleßen. Von Dannemann — Bericht über die Vor-

leſungendaſelbſt.Von Kekule von Stradoniz. — Die ſogenannten
Vefehlnamen. Von G. Küffner.

Se6,j919(Mk. 7 50) Die fozialwiſſenſ<h.Bedeutung der Genealogie:
Tille. — Die Kirchenbücherund die Staatsarhive. Von E-Dorriont.— Über den Nugen einer internat. Hilfsſprahe für die

geneal.Forſhung. Von Kekule von Stradoniz. — Bürgerl.Wappen
in heut.Zeit. Von von den Velden."

Seft 7, 1910 (Mk. 7.50). Die hiſtor.-ſtatiſt.Bedeutung der Kirchenbücher.
Von FJ. Gmelin. — Die Wendelſchen Geſeze und ihre Fortbildung.
Von Liebmann. — Die prakt.Bedeutung des Kompetenzſtreites über
Adelsrehte. Von Hein. — Bismar> im Lichteder Vererbungslehre.
Von Kekule von Stradoniz. — Die Ahnentafeln des (poiloſophenGottfried Wilhelm Leibniz. Von W. C. von Arn®swaldt.—

Kirchenbüchervon Sachſen=WMeliningen.Von H. Koch.

Seft 8, 1911 (Mk. 7.50),Familiengeſ<h.und Topographie.

Seydenrel.
— Die natürl. Kinder und die Genealogie. Von Fr.

Schacht.— Eine Geſeymäßtigkleitin der Nachkommenzahl. Von Ottfr.
Prätorius. — Über neuere Arbeiten auf dem Gebiete der Vererbung.

Seft 9, 1911 (Mf. 10.—). Über die Ausbeſtalt.der Familienſtammbücher
zu einem Hilfsmittelder Familtenforſ<hung.Von Czellizger.— Die
Kirchenbüchervon Elſaß-Lothringen|. Von H. Koch. — Ein Beitrag
zur Goethe-Genealogie. Von G. Lute.

Seft.10,1912 (Faſtvergr. !)(Mk. 10.—) Das Familienſtammbu< |.Von U.
Kneer. — Das Familienſtammbuch 11. Von Archivar E. Deorient. —

Kirchenbüchervon. Elſaß-Lothringenll. Von H. Koch.
Seft 11, 1912 (Mk. 10.—). Die Entwicklungderliterar. Darſtellungsform

der Genealogiebei den german. Stämmen bis in die Karolingerzeit.
Von A. Hönge

Seft 12—14, 1914“(vergriffen!
-

Heft 15,1917(Mk. 12.50),Stammreihe Kochenburger. Von F. We>en.
— HelmſtedterPromoviertenliſte1576—1755. Von F. We en.

Seft 16—23, 1920 (Mf. 7.50). Proteſtant.Kirhenbücherim Konſiſtorial=
bezirkBayreuth. Von F- Bogtherr.

Seft 24 und 25, 1920 (Mk. 7.50). Verzerchnisder Leichenpredigtenund
perſonengeſ<i<tl.Gelegenheitsſhriſtenbes 16. und

17Jahrh. in der
UniverſitätsbibltothekLeipzig. Von P. von Gebhardt

Heft 26, 1920 (Mf. 10.—). SchülerverzeichniſſehöhererLehranſtalten
Deutſchlands.Einbibliographiſ><erVerſu<h. Von Thomas O, Achelts.

Seft 27,1921 (Mk. 7.50).Die Uhnentafeln Kaiſer Friedrihs l. und

Seinri<hsdes Löwen zu 64 Ahnen. Von Friz Curſchmann.
Seft 28, 1925 (Mf. 10.—).Verzeichnisder Neubürger der Stadt Frank=
furt a. O. von 1580—1699. Zuſammengeſtelltvon P. v. Gebhardt.

Heft 29, 1925 (Mt. 5.—). Familiengeſ<l<tlicheBibliographie,Jahrg.
1921. Bearbeitet von F. We>en.

Heft30,1925 (Mf.6.25)Verzeichnis
der Kirchenbücherder Provinz Sachſen.

Von E. Machhol
Heft31,1925 (Mk. Be=) Familiengeſchi<tlicheBibliographie,Jahrg.1922.
Bearbeitetvon F. Weck

Von Ed.

JunVorbereitung:Heft 32 (1926):Dr. Emil Müller, Standesvorrechteund Adelsname im geltendenRecht.



Mitteilungen
dantralſtellefürdeutſmeDerſanen-

undFamiliongeſcimte.
to

Auszug aus den FJnhaltsverzeichniſſender Heſte
1—27, 1905—1921.

Seft 1, 1905 vergriffen!

_ : Heft2, 1906 (212 Seiten. Wk. 10.—).
Genealogieals Wiſſenſchaft.Von Dr. Armin Tille. — Genealog.Quellen.

Von Dr.A.Tille. — LeipzigerLeichenpredigten.Von Dr. A Fille. —

Beiträge zur Geſch.adelig.Familien aus den Kirchenbüchernder Um-

gebung Leipzigs.Von G. v. Mezſch.

Heft 3, 1907 vergriffen!

N E Seft #4,1908 (113 Seiten. Mk. 8.—)-__
Vürgerlihe Wappen. Von Prof. Dr. F. Hauptmann. Wit Nachwort vot

Veg.-Rat Prof. Dr. Ed. Heydenreichund Schlußwortdes Verfaſſers.—

Ulter und Beſtand der Kirchenbücherim Großhzgt.Heſſen.Bon Amts=-
gerihtsrat V. Krieg. — Die Familienforſhungund die Archive.

Von Or. H. Breymann. — Familiennachr.aus altpreuß.Kirchet=

büchern Von E. Machholz.

Heft 5, 1909 (129 Seiten.
Der Kurs über Familienforſ<ung u. Vere

Von Dr. med. Dannemann — Berichtüber die

Von Dr. St. Kekule von Stradonigz. — Die ſogenan
Von Dr. G. Küffner.

eft 6, 1910 (87 Seiten. M[.6.—). x

Die ſozialwiſſenſch.Bedeutungder GenealogieVon Dr. A. Fille.— Die

Kirchenbücherund die Staatsarchive.Von Dr. E. Devrient. — Über den

Nuten einer internat.Hilfsſprachefür die geneal.Forſchung.Von Dr.

St. Kekule v. Stradonitz. — Bürgerl.Wappen in heut.Zeit. Von

Dr. A. von den Belden.

Seft 7, 1910 (145 Seiten. Mk. 6.—).

Die hiſtor.-ſtatiſt.Bedeutung der Kirchenbücher.Von Pfarrer Dr. J.-

Gmelin. — DieMendelſchen Geſeßzeund ihreFortbildung.Von Prof.
Liebmann. — Die prakt.Bedeutung des Kompetenzſtreites

über Adelsrehte. Von UmtsgerichtsratDr. Hein. — Vismar> im

Lichteder Vererbungslehre.Von Dr. St. Kefulev. Stradonig.
— Die

Uhnentafeldes PhiloſophenGottfriedWilhelm Leibnitz.Von W.C.

von Arnswaldt. — Die Kirchenbüchervon Sachſen-Meiningen. Von

Dr. H.Kod).

Mk. 8.—).
rbungslehre zu Gleßen.

Vorleſungen daſelbſt.
nten Befehlnamen.

Dr. Seinrih

Heft 8, 1911 (93 Seiten. Mk. 6.—).

Familiengeſ<.und Topographie.Von Oberreg.=RatProf.Dr. Ed.

Seydenrei<h. — -Die natürl. Kinder und die Genealogie. Von Dr.

phil.Fr. Schacht. — Etne Geſezmäßigkeitin der Nachkommenzahl.
Von Prof. Dr. Ottfr. Prätorius. — Über neuere Urbeiten auf dem

Gebiete der Vererbung. .

Heft9, 1911 (66Seiten.E 8.—).
Hilfsmittel

1
i eítalt.der Familien-Stammbücherzu einem HUſsmille

VerdieMlienforicungBon Dr. Czellizer.
— Die Kirchenbüchervon

Elſaß-Lothringen1. Von Dr. phil.$. Koh. — Ein Beitrag zur

Von OberlehrerG. Luge.
Goethe-Genealogie.

L

: N
10, 1912 (28Seiten. Faſtvergriffen!).

Das Familimmbuch]¡.Von _VechtsanwaltDr.A. Kucer.¡Jas
Familienſtammbuch[l.Von ArchivarDr.E. Devrient. — Kirchenbücher

von Elſaß=Lothringen|l. Von Dr. phil.H- Koch.

i

100 Seiten. Mk. 8.—).
O

Die EntwictlungLit,lterar.rtellungsformder Genealogiebei
deut

german. Stämmenbis in die Karolingerzeit.Vou Dr. phil.A. Hönger.

Seft 12—14, 1914 vergriffen!).

; Seft 15, iten. Mf. 12.—). .

StammreiheKochenburgerBouA.KivarDr, F. Ween.
— Helmſtedter

Promoviertenliſte1576-1755. Von ArchivarDr. F. Ween.

ote tant. Ki „Heft16—23, 1920 (Mf. 6.—). tits

Vrhälrati.R.DregerKouſiſtorialbezirkBayreuth.Von Konſiſto

Seft 24 und 25 .

-

idni 1920 (168 Seiten. Mf. 15.—). ;

Berendes16.eDenpredigtenue perſonengeſcidtl.Gelegenheit"
BibliothekarP. von Gebhargo-in der Univerſität8bibl.Leipzig.

.
Seft 26, 1920 (9 ;

ülerverzeihniſ}ſehöher, (91 Seiten. Mk. 8 —). E

SiſcherVerſuch. BonDr,ThomaltonDeutſchlands.
Ein bibliogra=

. elis.

ie Ah Seeln‘Raif(106 Seiten und 6 Tafeln. Wk. 8.—)
Die nen

BV
aijer FriedrichsI «Vl.

D.

u
64 Ahneu. Von Univ.-Prof.Dr. FrigCurRnrichs

des Löwen 3

mann.

LJ
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WilhelmHeims
Suchhandlungund

Antiguariat
Leipzig,Talſtraße17

BSeſorgungaller'genealogiſchenBücher

VorteilhaftesAngebot:

Böttcher,Germania Sacra. FopographiſcherFührer
durchdie Kirhen-und Schulgeſchichtedeutſcher
Lande. 1874. 1531S... 10.—

(Geogr.geordnetesVerzeichnisder Kirchenund
vielerSchulenmit Angabe der beſonderenMerk=

würdigkeitenund Ereigniſſeaus ihrerGeſchichte
mit vielen genealogiſhenNachrichten.

Chrouſt,Unterſuchungenüber die langobardiſchen
Königs-und Herzogsgurkunden.1888. 3.—

Dimpfel,BiographiſheNachſchlagewerke,Adels8=

lerikaund Wappenbücher.SyſtematiſcheZu=
ſammenſtellung.Gb... T—

(WichtigeBibliographie,für jedenGenealogen
von großem Nußzen.)

Eder, Reichs8hofrat.Briefſammlung-als Beitrag
zur Geſchihteder Gegenreformationin Nieder=

öſterreih.Bd. |. 1573—78, Wien 1904 Z.—

Gebhardt,Des Pfarrersvon OettingenWolfg.
GebhardtReiſetagebu<hvon 1569. 1897, 1.—

Gfrörer,Zur Geſchichteder deutſhenVolk8rechte
im Wittelalter.Hrsg.v. Weiß. 2 Bde. Leipzig
1865/66, Fn 1 Lwdbd ....,, 12—

Grillnberger,Die älteſtenTotenbücherdes Ciſter=
cienſer=StiftesWilhering,herausgegeben.Graz
1896. 282 GS. E B8—

Hanſen,Th.,Johann Riſtund ſeineZeit.Halle
1872, 8G C, D —

(Kulturgeſchihhtlihſehrintereſſant.)

Hellwig,Al.,Weltkriegund Aberglaube.Leipzig
1916. 1600S. E Q—

Rehrein,Joſ.,Sammlung alt=und mitteldeutſcher
Wörter aus lateiniſhenUrkunden. Zugleich
Ergänzungenzu Graff,Müller-Zarn>e,Förſte=
mann. Nordh. 168 C

Khull,ZweierdeutſcherOrdenleute Pilgerfahrten
nachJeruſalemin den Fahren1333—46, Nebſt
Veſchreibungdes heiligenLandes von Johann
von Würzburg. 1895. 9 —-
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Heraldiſh-GenealogiſcherVerlagC.A. Starke,Görlitz(Schleſien)
Gegründet1847

Das bedeutendſteund umfangreichſteQuellen- und Sammelwerk von GenealogiendeutſcherGeſchlechteriſtdas

DeutſcheGeſchlehterbuch
(GenealogiſchesHandbuchbürgerlicherFamilicn)

herausgegebenvon Dr. jur.Bernh.Koerner,vormals Regierungsrat
und Mitglieddes PreußiſchenHeroldsamtes,Berlín NW 23,Bachſtraße3.

Bislangerſchienen44 Bände,welche1355 Familienîn Hauptartifkelnbehandelnund etwa 84680regiſtrierte
Familiennamenenthalten. VerlangenSíe ausführlihenProſpektund Aufnahmebedingungen

Lagerund Verſandvon Vordru>en zur Familienforſhung
Ahnentafel-Formulare.(VerlangenSte beſ.Proſpekt.)

||

GenealogiſcheAbkürzungenund Zeichen,von Dr.jur et

Anleitungl-Sormulare.von Genealogíenbezw. phil.StephanKefkulevon Stradonitz. . . 0,50 M.

Familíen-Stammbäumen.. .....….. 0,50 M.

||

Wegweiſerzur Benuzungvon Ahnentafeln,
Genealog.Fragebogen,!/;Foliobogen(Relchsformat)0,10M. von Dr. Walter Gräbner,8 „. ..... 0,90 M

Formularezu Perſonen-Aufnahmen, Wappenſchablonenin Blocfform,Kleín-Oktav, von

20 Stü> 0,90, 50 Stü>k 1,80,100 Stück 3 M, ProfeſſorAd. M. Hildebrandtund Geſchichtsmaler
Formulare.zu‘Auszügenaus Kirchenbüchern0,50 M. G, A. Kloß,der Blo> mit etwa 57 Blatt 1,50M.

Die Drukherſtellungvon Familiengeſchichten,Nachrichtenblättern,Stamm- und Ahnentafeln
pflegtals ZO jährigeSpezfíalitätdie

GraphiſcheKunſtanſtaltC. A. Starke (Inh.:HansKretſchmer),Görlitz
Lithographie,Buch-und Illuſtrationsdru>— Setzmaſchinenbetrieb

Dru> von G. Reichardt,Groißſch(Bez.Leipzig).


